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Auf  dem  ler7t<  n  Blatte  des  20.  Jahrgangs  hat  sich  der  Be^rfltuler 
und  bi8hori<:;e  Herausgeber  des»  Zentralhlatts  in  warmen  Worten  von 
geineu  Leäern  verabschiedet.  Mit  die»em  gauzeu  grofsen  Leserkruis 
treifo  tüfAk  der  neue  Heramgeber  eins,  wenn  er  den  gegenwärtigen 
Jahrgang  nicht  zn  eröffnen  venna;;.  ohne  Herrn  Geheimrat  Hartwig 
des  allgemeine?!  und  aufricliti^c'-u  Dankes  zu  versichern  für  die  treue 
und  crfülgi'eiche  Wirksamkeit,  die  er  durch  das  Zentralbiutt  zum  Wohle 
der  deutschen  Bibliotheken,  des  bibliothekarischen  Berufs  und  der  ihm 
nahestehenden  Wissenszweige  entfaltet  hat  Er  hat  diese  nnausgesetste 
iwanzi-rjahrige  Arbeit  inm  Teil  unter  erschwerenden  Gesundheits- 
verhältnissen auf  sich  genommen  und  sich  ihr  auch  dann  noch  unter- 
zogen, als  er  die  ßttrde  des  Bibliotheksamtes  schon  von  sich  getan 
hatte.  Wir  begreifen  seinen  Wonsch  nach  Entlastung  auch  von  dieser 
Arbeit  nnd  wflnschenf  dafe  er  sein  Otiam  cvm  dignitate  lange  nnd 
ungetrübt  gcniefsen  möge.  Lebewohl  sagen  wir  ihm  nicht.  Wir  hoffen 
ihm  noch  nfler  in  diesen  Blättern  zu  begegnen.  Dafs  .sein  Name  anch 
femer  mit  dem  Titel  des  Zentralblatts  verbunden  bleibt,  wird  man 
selbstverständlich  finden. 

Wenn  ieh  jetxt  die  Redaktion  flbemehme,  so  habe  Ich  nicht 
nötig  ein  neues  Programm  auf/jistcllen.  Das  Bestreben  des  Blattes 
wird  auch  ferner  sein  mit  der  I'orderung  der  praktischen  Interessen 
der  liibliuthekcn  nnd  des  bibliothekarischen  Berufs  die  W^issenschaft- 
lichkeit  zu  verbinden,  ohne  die  weder  unsere  grolsen  Bibliotheken 
noeh  ihre  Beamten  denkbar  sind  und  der  das  Zentralblatt  seine  Be- 
achtung weit  Uber  die  bibliothekarischen  Kreise  liinans  Terdankt 
Einige  Aenderunfrt'n  in  der  Berichterstattung  nnd  in  der  Anordnnn«»: 
der  kleineren  Mitkilunir<'n.  die  bereits  Herr  Geheimrat  Hartwig  in 
seinem  Scblufswort  als  wuubchenswert  bezeichnet  hat,  sind  ebenso 
in&erlieher  Natnr  wie  die  neue  Reehtsehreibong,  die  auch  den  Ueber- 
gang  nun  „Zentralblatf  gefordert  hat.  Eine  prinxipielle  Neuerung 
zeigt  nur  die  Bibliographie  zum  Bibliotluks-  nnd  Buchwesen  in  ilnor 
sachlichen  Gruppierung  und  der  Heranziehung  der  wichtigeren  Zt'it- 
schriftenaufsätze.  Diese  Abteilung  ist  zugleich  bestimmt  die  Bericht- 
erstittnng  von  rein  bibliu^n  upblschea  Angaben  xn  entlasten. 


XXL  Jahrgang. 


L  IL  2.  Heft. 


Jannar-Febnuyr  1904. 


Zur  Einführung. 
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Die  Heru^püte  des  Zeiiiralbl*tts  Übe  Kk  Beben  mtimtn  mm^ 

lif^Iien  Pflichten  not  ftlnsrnehmeu  können  im  Vertraaen  anf  die  Uoter- 
stfitznnff  d'^r  hi^herisren  Mitarbeiter  und  '^-t  Übrigen  Fachgenos'fn 
M>woh!  aa  den  deutschen  Bibliotheicea  im  weitesten  Sinne  aU  anch 
an  den«ii  des  AualAodes.  D*&  sie  mir  gewihit  werdea  wird,  vage 
ieh  xa  hoffen  anch  anf  Grnnd  der  frenndlielten  penönlielMB  BcsielinifeB, 
die  mich  mir  vl«>lßn  von  Uinen  rerbinden.  Es  mir  aber  eine 
Mgenehmt-  l'Hicht.  anch  an  diei^er  Stelle  daram  n  bitten. 


Terein  deutscher  Bibliothekare. 
4.  JfthrecvfnrMoiinliuig  wa  Halle  am  5.  und  6.  Oktober  1008. 


A)  Vorstand;  1.  Abteil ungsdirektor  Dr.  ScLwenke-Berlin,  Vor- 
sitzender. 2.  Geh.  Rat  Direktor  Dr.    Lattbrnann^MflneheB,  stell« 

vertrot*-ndf r  Vorsitzender.  3.  Bibliothekar  Dr.  Naetebns-Berlia, 
Sf hriftfiihrer.  4.  Abt».ilun^*direktor  r»i.  Ippel-Berlin.  Schatz- 
mc\-u-r.  5.  Dir^/ktor  Prof.  Dr  Khrard  Frankfurt  a.  M  6.  Hof- 
bihliothekar  Dr.  .Schmidt-Dariustadt.  7.  Oberbibliothekar  Prot 
Dr.  Beb  alz -Leipzig. 

b)  Vereinsmitglieder:  6.  Oberbibl.  a.  D.  Prof.  Dr.  Ascherson- 

Hcrlin.  U.  Bibl.  Dr.  Berghocffer- Frankfurt  a.  M.  10.  Bibl. 
Prof.  Dr.  BeCs-Halle.  !I  Bibl.  Dr.  Brandis-Berlin.  12. 
Oberbibl.  Prof.  Dr.  Co  hu- Breslau.  13.  Stadtbibl.  Prof.  Dr. 
Curtiufe-Ltibeck.  14,  Oberbibl.  Prof.  Dr.  Eh wald- Gotha.  15. 
Knstos  Dr.  Fiebiger •Dresden.  16.  Direktor  Prof.  Dr.  Foeke* 
P.Htn.  17.  Bibl.  Dr.  Fritz-Charlottenbnrj:  18.  Volontär  Dr. 
Füchsel-(;r(;if^wald.     19.  Ol,,  Dr.  r; ,  i r.p ,•  TfiMiiiren, 

Direktor  Dr.  Oerhard-Hali« .  Ji.  Oberbibl.  Dr.  Üruiich-llalle. 
22.  Bibl.  Dr.  Günther-Danzig.  23.  Bibl.  Dr.  iläberlin-Gottiugen. 
S4.  Oberbibl.  Dr.  Haapt-Giefsen.  35.  Sekretir  Dr.  UeiUnd- 
.München.  20.  Oberbibl.  Dr.  II el  f:iiff -Leipzig.  27.  Bibl.  Dr.  Hirsch- 
B«  rliii.  2M.  Kr>ter  Bibliof!i<  k;ir  Dr.  H  nfm  f  i Mor  Rostock.  29.  Bibl. 
a.  I).  Prof.  Dr.  Ilottingei -Sudende  b.  Berlin.  3^  Bihl.  Dr. 
Jaeschke  Elberfeld.  31.  OI*erlehrcr  a.  D.  Prof.  Dr.  KlulsiuanD- 
HQnohen.  82.  Bibl.  Dr.  K  o  p  p  -  Berlin.  33.  BibL  Dr.  Knhn-BresUn. 
34.  Bibl.  Dr.  Knnze-.St«  ttin.  35.  BibL  Dr.  Losch-Halle.  36.  Bibl. 
Dr.  Luther-  BiTlin.  37.  Bibl.  Dr.  Marquardt-Hrp'^lriTi.  "s  OI,.  rbibl. 
Prof  Dr.  Meyer-StrafT'bur)^.  3*«.  S<  ki  (  i;ir  Dr.  M  i!  i  u -  -  l>1inL'>'n 
4»>.   Bibl.  Dr.  Moe Itzncr-Beihu.     41,  Direktor  Dr.  .Muuzci- 


Hamburg.  48.  Bibl.  Dr.  Nestwig-Warmbraon.  43.  BibL  Dr. 
Ockler-Halle.   44.  Volontlr  Dr.  Oebler-Halle.  46.  Aieiatent 


Berlin,  Anfang  Deiember  1903. 


P.  Schweake. 
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Dr.  Otto -Berlin.  46.  Bibl.  Dr.  Paszkowski-Berlin.  47.  Bibl. 
Dr.  Pfeunig-Berlin.  48.  Bib1^otlJt•k^vorstaDd  Oberst  z.  D. 
Pfuelf-Mflnchen.  49.  Oberbibl.  Dr  Roth- Halle.  aO.  Assistent 
Dr.  Rugenstein-Leipzig.  dl.  Bibl  Dr.  Schmid-Stutti^-ait.  52. 
Bibl.  Dr.  S oh mi dt- Dresden.  53.  Oberbibl.  Dr.  Schnorr  v. 
Carolsfeld-München.  54.  Bibl.  Dr.  Schnitze -Halle.  55.  Bibl. 
Dr.  Scliulz-T.eipzig.  56.  Bibl.  Dr.  St  an  t^e- Erfurt.  57.  Stadt- 
bibl.  Dr.  Steinhanscn-Kassel.  58,  iiilfsbibl.  Dr.  Tr'Miimsdorff- 
Berlin.  59.  Bibl.  Dr.  Türck-Breslau.  60.  Oberbibl.  Dr.  V  alentin- 
Berlin.  61.  BibL  Dr.  YonllUme-Berlin.  62  Hüfebibl.  Lio. 
Willkomm-Jena.  ß3.  Bibl.  Prof.  Dr.  Wolfsticjj-Bcrlin.  64. 
Oberbibl.  i*rof.  Dr.  Zsrnoke-Leipsig.  65.  Bibl.  Dr.  Zedier- 
Wiesbaden. 

c)  N  i r  lj  I mitg^l  ied er :  6B.  Anianuensis  Dr.  Doiihlier-Wien.  67. 
Üibi.  Dr.  Eselier- Zürich.  öB.  Bibl.  Dr.  Luudstedt-Stockholm. 
Am  Bweiten  Tage  aneh:   69.  BibL  Dr.  Brande -St  Peterabnrg. 

Begrttlbiingen  lagen  vor  Tom  Yorstandsmitglied  Bibl. -Dir.  Dr. 
Ermen- Breslau,  der  im  letzten  Augenblick  durch  Krankheit  am  Br- 

Bcheinen  verbindert  wir  vom  Vursitand  der  Oehe-Stiftung  Peter m ;i twi - 
Drt*>dcn,  der  zii'jrleich  .-•  nu  n  Bericht  ^Die  nehe-Stiftnns?  zw  Dresden 
im  Arbeitrijahre  zur  Verteilung  t'reundlichht  überwandt  hatte, 

ferner  von  Univenititsbibliotbekar  Dr.  Hittmair-Innebmck  nnd  Dr. 
Eiehler-Grai. 

1.  Sitsnns.   Xontag  den  6.  Oktober,  Vormittag  9  Uhr. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  mit  dem  Dank  an 
die  Hallenser  Kollegen  fflr  das  am  vorangegangenen  Abend  gebotene 
Willkommen,  sowie  an  die  Universität  Halle  für  die  freundliche  lleber- 
lassong  des  Versammlnngslokalä,  begrUfst  im  Namen  des  Vonitaadea 
die  so  fahlreioh  ereehlenenen  Mitglieder  des  Y.  D.  B.  nnd  mit  be- 
sonderer  Freude  auch  die  anwesenden  ausländischen  Kollegen,  die 
Vertreter  der  deiits^ch-'»'^tf'rreichischen.  dentseh-sehweizerischen  und  der 
skandinavischen  Fachgenossen.  Er  gedenkt  dauii  de»  schweren  Ver- 
lostes, den  die  Vereinigung  der  deutschen  Bibliothekare  durch  den 
Tod  Karl  Diiatakos  erlitten  hat,  von  dem  1897  anerst  eine  Zn- 
sammenkunft  der  Faebgenoflsen  angeregt  worden  ist  und  der  auch  in 
allen  weiteren  Vt-rsammlnnpren  das  belebende  nnd  vermö^^c  -rin<-.^ 
überlegenen  Wissens  und  der  ihm  eigenen  Durchdringung  aller  Gegeu- 
Btftnde  das  leitende  Element  gewesen  ist.  Wenn  er  auch  mit  der 
Qrtadnng  eines  förmlichen  Vereins  und  der  Loslttsong  von  der 
PhilologenTersaBiffllaDg  nicht  ganz  einverstanden  war,  hat  er  sich 
doch  energisch  an  It  n  Vereinsarbeiten  beteilifi;t.  Namentlich  hat  er 
sich  seit  der  letzten  \  crsammlung  mit  gruisem  Eiter  und  Erfolg  den 
Arbeiten  der  Rabattkommission  gewidmet  und  hat  sich  gerade  hierbei, 
wie  Redner  glanbt,  von  der  Notwendigket  nnd  Natsliohkeit  eines 
festwen,  Ober  die  jfthrliohen  Zusammenkttnfte  hinausgehenden  Za- 
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ummenwIiliMeB  der  Fachgenoasen  ttbenengt  Allgemein  bekannt 
und  anerkannt  ist  seine  Bedeutung  fflr  die  Bntwicklung  des  dentsehen 
Bibliothekswesens,  seine  Wirksamkeit  für  die  Vereinlieitlichung:  der 
KatalogisierunfjP'^rnndsntze,  seine  Lehrtätigkeit,  der  zahlreiche  jünf^ere 
Fachgenossen  ihie  Schulung  verdanken,  dann  seine  wissensobi^tUchen 
Arbeiten,  die  speziell  auf  dem  Gebiete  des  ältesten  Bnebclraeka  gerade* 
zn  epoobemaohend  gewesen  sind  nnd  ^on  deoMi  wir  als  reife  Fmolit 
noeh  die  Geaebiebte  der  Erfindung  der  Bnobdruckerkunst  erwarteten. 
Ebenso  sehr  wie  den  tätigen  Bibliothekar  nnd  den  sch.ufsinnif^en 
Gelehrten  betrauern  wir  in  ihm  die  liebenswürdif^e,  fz^e^elliji^e,  auf  alle 
Interessen  eingeheade  Pereöulichkeit,  die  auch  aurscrhalb  der  Sitzuageu 
einen  Hittelpiinkt  der  Versamnilnngen  m  bilden  pflegte. 

Aufser  Ihm  sind  uns  seit  der  letsten  Versammlnng  noeh  dne 
nncrcwrdinlich  ^rofse  An/ahl  Fachgenossen  durch  den  Tod  entrissen 
worden:  Direktor  K.  K.  Müller  in  Jena,  ein  regelmäfslger  Besucher 
unserer  Zusammenkünfte,  der  ans  noch  die  letzte  Tagung  in  Jena 
dnrdi  seine  eingehende  Sorgfalt  zu  einer  so  angenelimen  gemaeht  bat; 
▼on  Bibliothekaren  in  leitender  Stellang  femer  Geb.  Hofrat  Zange- 
meister in  Heidelberg,  Stadtbibliothekar  Eeuffer  in  Trier  and 
Th.  Münster  in  Stettin;  von  sonsti«:::en  Bibliotheksbef^mtf n  Mich.  Fell, 
Sekretär  in  Wflrzbarg,  Georg  Kerber,  mifsbibiioihckar  au  der 
Bibliothek  des  Abgeordnetenhauses  in  Berlin,  Franz  Ritter,  wissen- 
sobaftlioher  Hilfsarbeiter  in  KOln,  Paol  Weiland  in  gleieher  SteUnng 
an  der  Bothsehildsoben  Bibliothek  in  Frankfurt  a.  M.  Wir  werden 
allen  diesen  Fachgenossen  ein  ehrendes  Gedenken  bewaliren.  (Die 
Versamiiiluiii;  erhebt  sich  von  den  Sitzen.^ 

lu  dvr  IctzLcu  Versaniuiluüg  waren  wir  leider  geuoligt  ans 
seharf  abwehrend  mit  den  Mafsregdn  des  Börsenrerdne  der  dentsehen 
Buchhändler  an  besehlftigen,  der  Entziehung  des  Börsenblattes  und 
den  Bestrebungen,  die  «ich  auf  Ab.schaflfnnfl^  oder  Veraiindeninp:  des 
Kundeurabatts  auch  den  Hihliotlieken  gegenüber  richten.  Das  dadurch 
gegebene  gespannte  Verhältnis  zum  Buchhandel  hat  seitdem  im 
Yordergnind  des  bibliothekarisolien  Interesaes  gestanden  nnd  erst 
nenerdiogs  ist  insofern  eine  Aenderong  eingetreten,  als  nnsere  erste 
Forderung,  die  Wiedergewährung  des  Börsenblattes,  vom  1.  Juli  an 
bewilligt  worden  ist.  Zu  dieser  T.ösnn^'^  liat  siclier  viel  beigetragen, 
dai'tt  eine  Reihe  hervorragender  Buchhändler  gegen  den  Beschlnfs  des 
Börsenveroinsvorstandes  Stellung  n&bmen  und  dafs  der  neugegrtlndete 
Akademisehe  Sdintsyerebi  mit  anf  den  Plan  trat,  indessen  darf 
der  Vorstand  des  BibUotiiekarvereins  das  Verdienst  in  Anspruch 
nehmen,  den  aufgedrungenen  Kampf  mit  mfi'^'-lichßter  Encrg*ie  •^'efnlnt 
zu  haltLO.  Er  hat  es  namentlich  abgelehnt  in  Verhandluns;eu  (in- 
zutreten, die  den  Bezug  des  Bürsenblattea  von  Zugestaudulüseu  iu  der 
Babattfrage  bitten  abbtagig  maohen  kOnnen.  Als  ein  nnsweUblhafter 
moraliselier  Erfolg  ist  zu  bezeiobnen,  dafs  bei  dieser  Gelegenheit  der 
Bibliothekarvereiu  als  Vertreter  der  bibliothekarischen  Interessen  so- 
wohl von  Seiten  des  Bachbandeis  als  von  amtlicher  Stelle  anerkaoat 
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worden  Iii  Auf  die  Boeh  sebwebende  Rabtttf^age  wird  an  anderer 
Stelle  zorflckzakommen  sein. 

Im  übrigen  iüt  die  Zrit  ?f>it  rlr'r  letzten  ZneammenkDoft  im 
ßibliothekglebea  friedlich  verlauten.  Was  an  bemerkenswerten  Tat- 
sachen von  einzelnen  Bibliotheken  zq  bericbten  ist,  wird  man  im 
S.  Jahrgang  dee  Jabrbnehe  der  Dentsehen  Bibliotheken  sneammen- 
gestellt  finden,  der  infolge  ungünstiger  UmstAnde  leider  erst  spät  im 
Jahre  wird  ausgegeben  werden  kennen.  Von  mehr  in  die  Augen 
springenden  Ereignissen  sei  nui*  genannt  die  Eröffnung  der  Kaiser- 
Wilhelm  •Bibliothek  in  Posen,  der  nenerdings  die  Begrttndnng  einer 
Stadtbibliothek  in  Bromberg  gefolgt  ist;  dann  die  Erweiterung  der 
Paulinisrlien  Bihliotlick  in  Mtlnster  7Tir  rnivcrsitätsbibliotht-k.  Ein 
neues  (Jebiind**  hat  die  Universitätsbibliothek  in  Freiburg  i.  B.  bo7.o;_^en 
und  im  Neubau  befinden  sich  noch  Heidelberg,  Kassel  (Murhardsche 
Bibliothek)  nnd  Danzig  (StadtbibliOthek).  Das  grdfste  Ereignis  im 
heimischen  Bibliotheksbau,  das  neue  Gebäude  der  Königlichen  Riblio 
thek  in  Berlin,  ist  weniijstens  insoweit  «n  f/rpifhare  Nähe  gerückt,  als 
der  Bauplatz  von  den  alteu  darauf  betindlicbea  Gebäuden  geräumt  wird 
nnd  in  dem  bevorstehenden  Winter  die  Fundamente  fertiggestellt 
werden  sollen. 

Die  innere  Arbeit  der  Bibliotheken  vollzieht  sich  geräuschlos 
und  tritt  wenig  in  die  Oeffentlichkeit.  Soweit  sie  in  Zahlen  ausgedrückt 
werden  kann,  wird  sie  im  n&chsten  Jahrbach  eine  vollständigere  Dar- 
slellnng  als  früher  finden.  Leider  haben  anfser  den  prenfsischen 
Staatsbibliotheken  nur  wenige  Anstalten  Zeit  nnd  Mittel  irefiinden,  die 
statistischen  Aufnahmen  bei  sich  durcbzufflhrcn.  Was  die  el)en  "ge- 
nannten preufsisehen  Staatsbibliotheken  betriflt,  so  wird  ihr  innerer 
Betrieb  iu  der  nächsten  Zeit  beherrscht  sein  von  der  Arbeit  an  dem 
Oesamtkatalog,  dessen  Herstellnng  seit  Jannar  1903  in  Angriff  ge- 
nommen ist,  nachdem  vorher  ausschliefslich  daran  gearbeitet  worden 
war,  die  alphabetischen  Kataloge  möglichst  in  die  ;:leiebe  Ordnung 
an  bringen.  Bekanntlich  wird  der  Zettelkatalog  der  Königlichen 
Bibliothek  abgeschrieben  nnd  die  Abschrift  in  kleinen  Abschnitten 
bei  den  flbrigen  zehn  Bibliotheken  hemmgesohiokt,  die  ihre  Ver- 
besseruntren  und  Erijänznngen  hinznfnp^en.  Von  der  Gröfse  der  Arbeit 
kann  man  sich  schwer  eine  Vorstellung'  machen.  Anfser  der  Geschäfts- 
steile des  Gesamtkatalogs  mit  mehreren  Beamten,  die  von  Berliner 
Bibliotheken  hierzu  abkommandiert  sind,  wird  an  jeder  üniversitats- 
bibliothek  alU-rmiadestens  ein  Btamfer  ständig  davon  in  Anspruch 
genommen  und  das  wird  vorau?.;>ic}itIich  auf  mclin'rc  Jahrzehnte  hinaus 
der  Fall  sein.  Man  wirft  natürlich  die  Frape  auf.  oh  dt  r  zu  erwartende 
Gewinn  diese  gewaltige  Arbeit  lohnt,  und  uiuu  kauii  geneigt  sein  sie 
an  verneinen,  wenn  man  allein  die  positiven  greifbaren  Resnltate  in 
Betracht  zieht.  Anders  stellt  sich  die  Reehnnng.  wenn  man  den 
STofsen  idealen  flewinn  erwägt,  d«'n  das  Z»i«rimracnarbeiten  der  Biblio- 
theken zu  einem  gemeinsamen  Zweck  mit  sich  bringt.  Jedenfalls  ist 
die  Arbeit  eine  so  interessante,  dafs  sie  verdient  anch  von  den  nieht 
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onmlttelbar  betelligrtBn  Bibliotheken  anftnerkaam  yerfolgt  la  werden. 

Sollte  es  einmal  möglich  sein,  woran  jetzt  noch  nicht  zu  denken  ist, 
den  Gf'samtkataloj!'  ZQ  drucken,  dann  allerdinj^s  würde  auch  der  greif- 
bare Vorteil,  der  sich  darans  für  alle  Hibliuthekeu  ergäbe,  die  auf- 
gewandte Mühe  reichlich  anfwiegcu.  Doch  wollen  wir  davon  absehen 
HOB  dieses  Zuknoftsbüd  jetst  «nsninialen  nnd  nns  lieber  den  einselnen 
Punkten  UDSeres  Programms  zuwenden. 

Hierauf  wird  die  Tagesordnung  beztlprlieh  der  prrnfseren  Ver- 
handlun^M^esrenfttände  tef?tfrPPtellt  und  die  Kinscbiehiiii;^  der  weniger 
umfangrcicLeo  Ket'erate  von  der  zur  Verfügung  »tehendeu  Zeit  ab- 
hing ig  gemacht 

1.  Die  Vorbildung  snm  bibliothekarisehen  Beruf. 

a)  Referat  von  Direktor  Dr.  Gerhard- HaUe. 

H.  H.!  Auf  dem  Wege,  den  Bibliotheksbeamten  eine  fkeh^ 
mSnnische  Vorbildung  zuteil  werden  an  lassen,  gingen  andere  Staaten 

uns  Deiitselun  voran.  In  Italien  wurde  schon  1869  durch  den 
Minister  H;Ho-oni  eine  Kommission  einge^et^t,  die  Vor«chlSirp  zur  Re- 
organisattuu  der  üll'entlichen  Bibliotheken  machen  und  u.  a.  auch 
nntersnehen  sollte,  ob  an  den  UniTersititen  ein  Knrsns  fttr  BibUologie 
als  Vorbereitung  anm  Bibliotheksdienst  einzurichten  sei.  Durch  die 
Miiii>terial -Verfügungen  vom  25  Juni  187^  und  22.  März  1S71 
wurden  Bestimmungen  über  die  I'.xamina  der  höheren  und  niederen 
Hibiiothckäbeatnteo  getroffen  und  tu  dem  Regolamento  vom  20.  Januar  187t> 
ein  Corso  tecnico  für  künftige  Bibliothekare  angeordnet,  der  annftchst  an 
der  Vittorio  Emanucle  in  Rom  eingerichtet,  durch  das  grundlegende 
Regolamento  vom  28.  Oktober  1885  aber  und  das  Dekret  vom 
25.  Oktober  I88d  auch  auf  die  anderen  grofsen  Bibliotheken  des 
Landes  ausgedehnt  wurde.') 

Frankreieh  besitzt  seit  langen  Jahren  in  der  fSeole  des  Chartes 
ein  Institut,  das  wenigstens  hinsichtlich  einiger  Fächer  als  eine  Art 
Vorschule  ffir  künftitie  Archivare  nnd  Bibliothekare  betrachtet  werden 
kann,  und  seit  einem  Jahrzehnt  werden  auch  an  der  Sorbonne  biblio- 
graphische Vorlesungen  gehalten.  Durch  Minisierial  -  Krlal's  vom 
23.  Angost  1879  wurde  die  Anstellung  als  Bibliothekar  bei  den 
UnirersitfttS' Bibliotheken  von  einer  FaehprQfting  abhftngig  gemacht, 
der  man  <'<"h  erst  nach  zweijährigem  prakti?ehen  Dienst  an  einpr 
l5i(iliothek  iinti  ! /.If'b''n  kann.*'')  und  für  die  Heaoiten  der  Büdiotbeque 
Nationale  sind  durch  den  Krlafs  vom  17.  Juni  1885  sogar  zwei  Fach- 
prflfungen  vorgesehrieben,  vor  der  Annahme  als  stagiaire  nnd  vor 

1)  Munzel.  !>.i.-'  italienische  Bibli«>tbeks -Reglement  vom  Jahre  lbS5. 
Centralblatt  f.  lübliutheksw.  7.  .S.  223  ff. 

2)  Diese  Bestimmonj^en  erfahren  durch  spätere  Erlasse,  besonders 
durch  das  Arr«  t«'  vom  2(i.  Dezember  l'«'«^,  eiuifje  Aeoderungen ;  vergl.  Maire, 
Manuel  pratique  du  BibliuthtciUre.  ^.  o4Ö'.i  (Jraeiiel,  üaudbuch  der  Biblio- 
thekslehre. S.  47U. 
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der  Befördernng'  zum  sous-bibliotlie'paire,  und  zwar  beide  mit  ver- 
schiedenen Anforderungen  zur  Anstel  1un<;  beim  Departement  des 
Imprimös  oder  dem  Departement  des  Mannscrits. 

In  England  sind  sirar  seitens  des  Staates  keine  besonderen 
Einriclitnngen  zur  fachmftnnisehen  Ausbüdnns  der  Bibliothekare  ge- 
troffen, nur  die  Kandidaten  f(lr  den  Dienst  am  British  Museum  haben 
sich  einer  auf  die  speziellen  Verhältnisse  dieses  loslituts  zugeschnittenen 
Prflfung  zu  unterziehen;';  um  so  eifriger  aber  nimmt. sich  die  Library 
Assodation  der  Ansbttdnng  fAr  den  INenst  an  den  sahlreiehett  Free 
Public  Libraries  an,  indem  sie  eine  Reihe  von  technischen  Kursen 
eingericlitet  liat  und  seit  1885  auch  Prüfungen  abhalten  läfst.  Ebenso 
betreibt  in  den  Vereinigten  Staaten  die  American  Tjibrary  Asso- 
ciation die  Ausbildung  von  Bibliothekaren  nnd  Bibliothekarinnen  fflr 
die  so  zalilreieh  anfbltthenden  Free  Pnblie  Libraries.  Neben  der  von 
Melvil  Dewey  1887  am  Colombia  College  begründeten,  1889  mit  ihm 
nach  Albany  nbersresiedelten  Hauptpflanzschule  für  den  bibliotheicHrischen 
Nachwuchs  sind  in  den  letzten  Jahren  eine  ganze  Reihe  solcher  Schulen 
in  Amerika  entstanden.'^) 

Noeb  früher  als  in  den  genannten  Lindem  hatte  man  in 
Oesterreich  einen  Anlanf  genommen,  den  Eintritt  in  den  staatliehen 
Bibliothel<sdienst  zu  regeln.  Schon  im  Jahre  1858  war  im  ünterrichts- 
tniTii^terium  ein  ^Entwurf  einer  Vorschrift  über  die  Prüfung  der 
Kandidaten  des  Bibliothekendiengtes"  ausgearbeitet  worden;  3)  aus 
TOfsohiedenen  Orflnden  aber  wnrde  dieser  Entwurf  wieder  ad  aeta 
gelegt  nnd  die  Frage  harrt  dort  noch  heute  ihrer  endgiltigen  Lösung. 
Zwar  hat  seit  1874  das  Institut  für  fisterreichische  Geschichtsfurseluing 
unter  seinen  Aufgaben  auch  die.  die  fachmännische  Heranbildung  von 
Beamten  ftür  Bibliotheken,  Archive  und  Museen  zu  erzielen,  und  es 
werden  daher  an  ihm  auch  Yorlesnngen  filier  Bibliographie  nnd 
Bibliotheksknnde  gehalten;  da  dieselben  aber  für  den  Eintritt  in  den 
Bibliotheksdienst  nicht  obligatorisch  sind,  blieb  diese  Einrichtung  ohne 
wesentlichen  EinflufR.  Ein  Ministerial-Krlaf?  vom  28.  November  1895 
setzte,  im  Anscblnfs  an  die  bisherige  Praxis,  eine  Norm  ftir  die 
Qnalitkation  snm  rtaatliohen  BibUothekadienst  fest;  es  wnrde  darin 
von  den  Bewerbern  verlangt:  die  Erlangung  des  Doktorgrades  von 
einer  inländischen  Universitiit  oder  die  Approbation  für  das  Lehramt 
an  nvmüH-ien  oder  Realschnlen,  der  Nachweis  der  erforderlichen 
äpraclikeuutuisse  sowie  die  sonstige  Eignung  für  den  Bibliotheksdienst. 
Bewerber,  die  diesen  Bedingungen  genügen,  werden  als  Ihraktikanten 
eingestellt  nnd  sollen  naefa  einer  einjährigen  vollstttndig  befried^enden 
Probepraxis  vereidigt  werden.  Die  Frage,  worin  diese  Eignung  für 
den  Bibliotheksdienst  besteht,  welche  Fachbildung:  im  einzelnen  von 
den  Bewerbern  zu  verlangen  und  wie  sie  nachzuweisen  sei,  wurde 

1)  Macfarlaue,  Library  adminfstntlon.  London  8.6— T. 

2)  Verjrl.  (iraeael  a.  a.  ().  H.  477. 

3)  Frau k  turter,  Die  ^i'uilitikation  fUr  den  staatliehen  Bibliotheksdienst 
hl  Oesteiieieh.  Vortrag.  Wien  18%.  8. 7  ff. 
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in  dem  Erlafs,  der  znnachfst  mir  die  Regelung  der  Rechts verhSlltnisse 
der  Bibliotlieksaspiranten  bezweckte,  nicht  erörtert.  Dafs  die  Kegelang 
auch  dieser  Fragen  dringend  erwflnscht  wäre,  wird  in  den  Kreisen 
der  OftenreieblMlieii  Faehgenosflen  fut  illenthalben  anerkaiiiit;  im 
teterreiohischen  Verein  für  Bibliotheteweeen  wurde  die  Vorbildinif 
fnr  den  Ribliotln  k^iii^nst  meln-fach  zum  Gegenstand  der  Besprechung 
gemacht  nnr!  naiiuntlirli  in  den  dort  gehaltenen  Vorträgen  von 
Eichler'}  uuü  Frankfurter*'^)  SAchgemäfs  und  gründlich  erörtert 

In  DevtsofaUnd  maobte  sieb  das  BedlirfofB  einer  Yorbildiing 
ftlT  den  bibliothekarischen  Beruf  diiogend  erst  geltend,  seitdem  es 
einen  polchen  Ik'ruf  nberlmupt  hier  gibt.  in  die  siebziger  Jahre 

waren  ja  die  Heanitenstellen,  vveuigsten?  an  den  Universitätsbibliotheken, 
fast  durchweg  als  Nebenamt  an  Dozenten  verliehen,  die  sich  die  für 
die  Fllbning  des  Amtes  erforderlieben  teehnlselieii  EeantniBse  all- 
mihlieb  im  Amte  selbst,  so  gnt  oder  so  schlecht  es  ging,  erwerben 
mnfsten.  Zwar  fehlte  es  auch  in  Deutschland  nicht  an  Männern, 
die  schon  früh  die  Notwendigkeit  einer  fachmännischen  Ausbildung 
der  Bibliotheksbeamten  betonten.  Vor  fast  einem  Jahrhundert  schon 
wurde  von  Martin  Schrettinger  der  Name  ^^Bibliothekswissenschaft'* 
geprSgt,')  md  seitdem  bat  maBober  tflefatige  Faebgenosse  das  Stadium 
dieser  Wissenschaft  empfohlen  und  gefordert;  ieh  nenne  ans  der 
ersten  Hälfte  de?  vorigen  Jahrhunderts  nur  die  Namen  Ebert, 
Förstemann  und  Zoller.  Aber  solche  Stimmen  verhallten  wirkungs- 
los, solange  die  Zahl  derur  noch  so  gering  war,  die  bich  für  eine 
Yorbereitang  auf  den  biblloätekarisehen  Bemf  m  interessieren  Ver- 
anlassung hatten.  Und  darum  wurde  denn  mit  jener  Forderung 
gleich  fast  immer  auch  die  andere  erhoben,  dafs  die  Bibliothekar- 
stellen nicht  mehr  im  Nebenamt  verwaltet,  sondern  zu  selbständigen 
Aemtern  gemacht  wflrden.  Wie  es  schon  vor  ihm  Ebert  getan  hatte, 
so  verlangt  1840  aneh  Jaeek  im  Serapenm  (Jg.  1.  8.85),  dafii  man  in 
Vowtehern  der  Universitätsbibliotheken  selbständige  Beamte  mache, 
die  sich  als  Beamte  der  Bibliothek  durch  langjährige  Erfahrung  die 
nötige  Vorbildung  erworben  haben,  nud  wenige  Jahre  darauf  wiederholt 
an  derselben  Stelle  die  gleiche  Forderung  Zoll  er.  „Jedes  Amt", 
sagt  er  nnwillig,  „betraohtet  man  doeh  am  Ende  als  Selbstzweck, 
nnr  anf  den  Bibliothekariaten  mht  seit  jeher  der  Finch,  dafs  sie 
immer  nur  als  Mittel  zum  Zweeke  dienten*  (Serapenm  Jg.  9.  1848.  S.  34). 
Am  nnehdrtlcklichsfi  ti  aber  und  wirksamsten  trat  dann  später  Anton 
Klette  in  seiner  bekannten,  1871  anonym  erschienenen  Schrift  für 
die  Selbständigkeit  des  bibliothekarischen  Berufes  ein,  und  schon  in 
den  siebsiger  Jahren  fing  man  allenthalben  an,  ancb  an  den 
Universititsbibliofheken  die  frei  werdenden  nnd  nenbegrOndeten  Stellen 

1)  Eichltir,  Begriff  und  Aufgabe  der  Bibliothekswissenschaft,  Vortrag. 
Lei|Nrig 

2)  Frankfnrtfr.  Dir  (}u;difikation  uaw.    Wien  t'>''S. 

3)  Versuch  eines  vollständigen  Lehrboches  der  Bibliothek-Wiaseosohaft. 
HHaehen  1«t06— 
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mit  Bernfsbibliothekaren  zn  besetzen.   Und  dtmlt  wurde  denn  tneh 

die  Vorbildnnfr-fr.Tje  dringender. 

Dafs  der  Anwärter  anf  eine  Bibliotbekarstelle  —  ich  spreche 
hier  nur  von  den  wissenschaftlichen  Beamten  —  einer  besonderen 
Vorbildnog  bedarf,  darüber  gibt  es  heute  keine  Meinungeveraehiedenheit 
mehr.    Die  Frage  ist  uur:  1.  Was  gehört  zn  dieser  Vorbildung?  und 
2.  wie  wird  sie  am  besten  erwnrVipn      Feber  den  ersten  Punkt,  den 
Umfang  der  erforderlichen  VorkeDutuiätje,  herrscht  anter  den  Fach- 
genoMen  im  groben  nnd  gensen  eine  erfrentiebe  üebareinttinmnng. 
Sehen  Ebert  bat  im  Jahre  1820  in  seinem  auch  heute  noch  lesens* 
nerton  ntlchlein   >Dio  Bildung  des  Ribliolliokars"   einen  T'mrifs  der 
Kenntnisse    f^epehen,    die    als   \'orhedinfrun(,'    der   Tauglichkeit  zum 
bibliothekarischen  Beruf  zu  fordern  seien.    Es  sind  dies  im  einzelnen: 
Grflndliehe  Spraehkenntniese,  nnd  xwar  sowobl  im  GrieehiMhen  nnd 
Lateinisoben,  wie  anch  in  der  französischen,  italienischen  nnd  englischen 
Sprache,  femer  ein  ernstes  nnd  tiefes  Stndium  der  Geschichte,  der 
Literargedchichte  und   Bibliogiaphie,   der  Diploiuatik,   einige  Kunst- 
kenntnisse,  wenigstens  soweit  sie  die  Kupferstecher-  und  Jlolzschneide- 
kenst  betreffen,  nnd  endlieh  das  8tadimn  der  Eneyklopaedie,  nra, 
wie  er  sagt,  „sich  gleiche  Achtung  und  gleiches  Interesse  für  jedes 
F;k1)  menschlicher  Kenntnisse  anzneignen,  ohne  welche  er  sich  im 
^ilmmeln  die  betrttbteste  Einseitigkeit  zn  Schulden  kommen  lassen 
wird,  nnd  um  iieh  eine  grilndliehe  Kenntnis  dee  Wesens,  der  Teile, 
der  Grensen  nnd  der  mannigfaltigen  Bertlhmngspnnkte  der  Wissen- 
schaften  zn    erwerben,    deren   er  bei   dem    nesclulft   de?  Ordnens 
stündlich  bedarf"  (S.  10 — 11).    Zn  diesen  Vorkenntnissen,  die  nichts 
weiter  gewährleisteten  als  die  Möglichkeit,  ein  brauchbarer  Bibliothekar 
SU  wurden,  mHase  dann  noeh  die  praktlsehe  Vorbereitung  auf  die 
eigentliche  Gesehiftsfllbnilkg  kommen.    Lesen  wir  diese  Ausführungen 
Ebcrts.  80  muten  -^i*^  uns  mich  heute  noch  durcli modern  an:  sie 
enthalten  im  grolsen  und  ganzen  schon  die  gleichen  Anforderungen, 
die  aueh  vir  beute  an  den  künftigen  Bibliothekar  zu  stellen  gewohnt 
sind.   Von  dieera  GrundsAg«!  sind  denn  aueh  spätere  Sehriflateller, 
die  sich  zu  unserer  Frage  änfserten,  nicht  wesentlich  abgewichen. 
Einen  ansflihrlicheren  Studienplan  der  Ribliothekswisprnsrbaft  stellte 
1874   Kuli  mann  auf,*)  worin  er  im  Allgemeinen  die  Ebert  8chen 
Forderungen  wiederholt,  ihnen  aber  noeh  einige  andere  hinzufügt, 
nämlich  das  Studium  der  hebräischen  Sprache,  ferner,  was  wichtiger 
ist,  die  Entwicklungsgeschichte  der  Buclidriu  kerkunst  nnd  des  ]5ih1i- 
handels  und  ein  theoretisches  Studium  der  eigentlichen   K  u  liw  issf  u- 
schaft,    und    zwar    ihrer   üeschichto,   der  Bibliüthekugr;ipiiie  oder 
Bibliothekenkunde  und  der  Bibliothekonomie  oder  Bibliothekenlehre^ 


t)  F.  Rnlhuaiui,  Die  Hibliothekseinridituiigskunde  zum  Tlieile  einer 
emP!n«!firaen  Organisation,   die  Bibliothekswisseuscliafi    ;ds  solt  lu-  einem 
esuuderen  Universitätsstudium  in  DeutscUlaud  unterAvurten.    1-  reiburg  i.  Dr. 
1874.   a22— 24. 
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Bowie  ein  Pnktlkfim  im  g«iiMi«i  KatalflgialtraB  md  im  KkBiiflriamL 
Dafs  er  eelilieMich  auch  die  AraliivwiBiMiieehaft  in  das  bibliofluka- 

wissenschnftliche  Stadium  anfgenommen  wissen  will,  hatte  den  praktisch cn 
Zweck,  damit  diirrl!  (Ülsos  Studium  zugleich  das  Personal  für  die 
Archive  ausgebildci  weideu  könne.  In  etwa  der  gleichen  Weise  wie 
Ebert  und  Rallmann  bestimmen  auch  neuere  Fachgeuossen  den  Umfang 
der  btbliotliekariBohen  VofbUdong,  bo  OrneBel,  Eiehler,  Frankfnrter 
n.  a.,  und  anoh  loh  wQ(ate  diesen  Anforderongen  keine  wesentlich« 
liinviiziifti^en,  aufj?er  <1  r  einen,  die  ich  nachher  noch  lu'^proohen 
werde,  nämlich  der  eiiie>  wissenschaftlichen  Fachstndinms  überhaupt. 
Verständnis  der  beiden  alttio  kUssiächeu  Sprachen  und  von  den  neueren 
des  FransOfliaehen,  Engliselien  nnd  IttUeaiaohen,  Bekanntsekalt  mit 
der  Geeebichte  dos  fielirift-  und  Buchwesens,  worunter  also  auch 
Kenntnisse  in  der  Palneoprapliio,  der  Oeschichte  des  Bnoli'lrncks  nnd  des 
Buchhandels  ^^ehruen,  Keuutniä  der  allgemeinen  Literaturp:e?chiehte 
und  Bibliographie  und  schliefslich  der  eigentlichen  Bibliotheksver« 
waltongslehre  —  das  sind  im  groflMn  nnd  gamten  die  Anfordemngen, 
die  man  an  einen  wlasenschaftlichen  Bibliothekar  stellen  mufs.  Ob 
m.m  nnn  aher  die  Oesamthcit  dicFcr  Kenntnisse,  wie  es  Eichler  tot, 
unter  dem  Namen  ^Bibliothekswissenschaft''  zusammenfassen  soll, 
scheint  mir  zweifelhaft.  Dieser  Begriff  ist  ja  überhaupt  vielfach  au- 
gefoekten  worden,  wie  ick  glaube  mit  Unredit;  jedeniblls  aber  sollte 
er  nur  anf  die  Kenntnisse  angewandt  werden,  die  siofa  wirkUeb 
anf  die  Bibliothek,  ihre  Einrichtung,  Verwaltun^r.  Oeschichte  usw. 
bezieht  n  wie  es  auch  von  H  raesei  geschieht.  Die  Gesamtheit  der 
Kenntnisse,  die  das  Buch  im  weitesten  Siuuu  zum  Gegenstände  habeu, 
bezeichnet  man  besser,  wie  es  Eichler  selbst  einmal  (a.  a.  0.  S.  30) 
▼orsohllgt,  als  ,Bnek<  nnd  Bibliotkekswissenschaft'  oder,  noeh 
deutlicher,  mit  Dslatzko  als  „Sekrift-,  Bucb"  nnd  BibUotkekswesen", 
drei  riehiete,  die  nach  ihm  aufs  enj^pte  rn^ammen  gehören.  indtMU 
8chrift-  und  Buchwesen  „die  Grundlage  und  anerl&Täliche  Ergänzung 
des  Bibliothekswesens"  ausmachen.*) 

Weniger  Uebereinstimmuag  als  tiber  den  Umfang  der  Vorbildung 
herrsokt  ttber  die  Art,  wie  sie  an  erwerben  isi.  Die  ilteren  Sokrift- 
steiler  hatten  bei  der  Empfehlung  fanhwissenschaftlicher  KenntalSie 

Wühl  nur  im  Att/c.  d  ifs  der  Einzelne  sich  diese  Kenntnisse  im  Amte 
selbst  durch  privates  Studium  aneignen  solle.  Den  Vorsciilag  einer 
Art  von  systematischer  Ausbildung  der  Anwärter  durch  andere  macht 
snerst,  soweit  iob  seke,  Ebert,  der  in  der  vorhin  erwlhnten  Sobrift 
(8.  36)  befürwortet,  „dafe  anf  jeder  Bibliotkek  eine  SnpernnmerarsteUa 
mit  der  blos  durch  Fleifs  und  Brauchbarkeit  verbürgten  Hoffnung  des 
einstif^en  wirklichen  Kinrückens  frrichtet  würde.  So  hätte  der  Biblio- 
thekar die  ireude,  seinen  kiiiiltigen  Nachfolger  selbst  zu  bilden.* 
Auch  eine  Art  Faehprüfung  schwebt  ihm  schon  als  Ziel  vor,  wenn  ef 


1)  Sammlung  bibliotbekswissenscksfUieber  Arbeiten  Heft  10.  18M.  Vor> 
rede  3.L 
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Bagt:  „Der  Besetzung  der  gemeinsten  und  unbedeutendsten  Aemter 
d«8  gewtfhnliehen  Lebens  gebt  dne  Prflfbng  oder  docb  die  Fordemni; 

einer  beglaubigten  Nachweisung  frftberer  Vorbereitung  vomifl,  nur  das 

Amt  eines  Bibliothekars  ist  bisher  ohne  alle  rrtifun?:  verjreben  —  ja 
wohl  oft  geradezu  als  eine  bequeme  Sioecurstcllc  fOgsamer  Gesell- 
schafter erteilt  wurdeu""  (a.  a.  0.  S.  25).  Einen  umfassenderen  Vor- 
scblag  soT  FOrderong  der  bibliothekariseben  Ausbildung  macbt  dann 
Sehrettinger  1829.  „Bei  der  Hauptbibliothek  des  Landes",  sagt  er, 
»errichte  man  eine  Art  Ribliotbekar-Pllanzschulr,  wnrans  die  übrigen 
Bibliotheken  mit  tüchtigen  Subjekten  versehen  und  dadurch  zugleich 
eine  übereinstimmende  Bearbeitung  und  Verwaltung  aller  Bibliotheken 
im  Lande  enielt  werden  kann".i)  Ebenso  empfieblt  aneb  Zoller  in 
d«n  schon  erwähnten  Aufsatze  im  Serapeum  von  1848  die  Errichtung 
von  Bibliothekar^ehulen.  ohne  sich  aber  darllber  an  inbern,  wie  er 
Sicil  ihre  Einrichtung^  denkt. 

Wahreod  nun  diese  Autoren  als  Stätte  der  Ausbildung  durch- 
weg die  Bibliothek  annehmen,  trat  1874  Rnllmann  mit  einem  tron 
aller  bisherigen  Gepflogenheit  vollständig  abweichenden  Vorschlage  an 
die  Ocffentlichkeit ,  indem  er  die  bibüntliekarisehe  Vorbildung  zum 
Gegenstande  des  IJuiversitätsstudiums  gemacht  wiasen  will.  Er  prftzisiert 
seinen  Vorschlag  näher  dahin,  .dafs  zur  Ausbildung  der  deutschen 
Bibliodieksbeamten  an  einer  oder,  wenn  es  später  das  Bedürfnis  ver- 
langt, an  mehreren  unserer  Iloehschulen  von  bewährten  Faehmftnnem 
auch  rein  auf  die  n'^  li  ithckswissenschaft  bezfifrliehe  Vorlesuniren  tre- 
hfilten  würden".^)  Für  dieses  UniversitStsftndiuni ,  dessen  Dauer  er 
aut  drei  Jahre  ansetzt,  stellt  Rullmann  einen  Studieuplan  auf,  den 
wir  vorhin  schon  bespraehen,  nnd  wflnseht,  dafs  nach  Beendigung 
des  Studiums  vor  einer  aus  den  betreiTenden  Dosenten  zn  bildenden 
Examinationskonimission  bezüijlieli  der  Qualifikation  zum  bibliothekarischen 
Berufe  eine  Prüfung  abgelegt  werde,  deren  Bestehen  allein  zu  einem 
bibliothekarischen  Amte  berechtige.  Durch  ein  solches  bibliutheks- 
wissensehaftliches  Stndinm,  meint  er,  wtlrde  die  Gefahr  beseitigt,  dafs 
einzelne  Fächer,  wie  es  an  den  Universitätsbibliotheken  durch  die  ein 
Spczialfae))  vertretenden  Dosenten  SO  leicht  geschehe,  in  einseitiger 
Weise  bevorzugt  würden. 

Diese  Vorschläge  Kuilmanns  erfuhren  eine  scharfe  Kritik  und 
entschiedene  Ablehnung  durch  8teffenhagen.<)  Das  vorgeschlagene 
bibliothekswissensehaftliche  I  nivcrsitittsstudium  mit  dem  Examen  als 
Abschlufs  genüge  nicht,  da  es  eine  blofs  theoretische  Vorbildung 
gewähre.  Die  Hauptsache  für  den  Hiblinthfksdienst  sei  die  praktische 
Ausbildung;  man  solle  deshalb  nur  solche  Anwärter  anstellen,  die 


1)  M.  Schrettinger,  VefSUoh  eines  vollstäntlif^cii  I.i  lirbuchcs  usw.  Btl2. 
S.  190,  und  ebenso  in  dessen  Handbuch  der  Bibliothek- Wissengchaft.  Wien  ISH. 

S.  149. 

2)  a.  a.  0.  S.  23. 

ü)  Zur  Hefonn  un«>erer  üffentlichen  Bibliotheken.  Ii.  Ureuzboten  lb7ö. 
L  Sem.  Bd  1.  S.  4ü0  tl. 
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liagere  Zeit  als  HQfttfbeiter  an  einer  Bibliothek  mit  Erfolg  tfttig 

wnrcn.  Ein  UniversitÄtsstndiam  hÄlt  auch  er  für  nötig,  aber  nicht  das 
von  Kallmann  empfohlene  bibliothckswisseDSchaftliche ,  sondern  ein 
anderes  wissenschaftliches  Fachstudium.  ,Denn  allerdings",  sagt  er, 
„sind  wir  der  Meinung,  daA  mit  einer  lediglich  bibliotliekfoehniseheii 
Angbildnng  des  Beamtentoms  den  Bibliotheken  nicht  gedient  ist,  dafs 
vielmehr  jeder  Bibliothekar  auch  iü  dem  Gebiete  einer  einzelnen  Facli- 
wifSRonpchaft  vollkommen  zu  Hansp  sein  soll"  (S.  457).  Die-i  n  An^- 
fahrungen  igt  durchaus  beizustimmen.  Unsere  grö&eren  Bibliotiieken 
sind  wiBsenscbafUiehe  Institate  und  bedürfen  znr  sachgemiifsen  Pflege 
der  anf  ihnen  vertretenen  Wissenschaften,  zu  ihrer  Vennehrnng  wie 
Katalogisierung,  auch  fachwissenschaftlich  gebildeter  Beamten.  Gcwifs 
mufs  ein  Bibliothekar  Im  Stande  sein,  sich  auch  in  ein  anderes  wissen- 
sch&ftliches  Gebiet  als  seine  Fachwissenschaft  einigermafsen  einzuarbeiten, 
aber  er  wird  das  mit  Erfolg  nnr  können,  wenn  er  eben  in  einem 
Fach  die  Methode  wissenschaftliohen  Arbeitens  kennen  gelernt  und 
geübt  liat.  Treffend  sagt  Karl  Schulz  im  ersten  Jahrgang  des  Central- 
blattes  für  Bibliothekswesen;  ^Tiefe  Kenntnisse  auf  irgend  einem 
Wiesensgebiete  sind  dem  Bibliothekar  notwendig;  ohne  Einsicht  in  die 
Art  nnd  die  Wege  wiasensohaftlieher  Fonebvng  ist  der  Bibliothekar 
ein  nntergeordneter  R^atrator*  (S.  490). 

Für  den  richtigen  W^eg  der  Vorbildung  halten  wir  also  diesen: 
Zunächst  ein  gründliches  Universitätsstudium  in  irtrend  einem  Fache 
nnd  als  Ausweis  desselben  das  betreffende  Staatsexamen;  dann  eine 
mehrjfthrige  Ansbildnng  im  praktiaehen  Bibliotheksdienst  an  einer  gut 
verwalteten  Bibliothek  nnd  wihrend  dieser  Ansbildnng  nnd  Hand  in 
Hand  mit  ihr  die  Aneignung  der  vorhin  geschilderten  wii?senschaftliehen 
Kenntnisse,  die  aufser  einer  Fachwissenschaft  von  jedem  Bibliothekar 
gefordert  werden  müssen.  Hat  der  einzelne  Gelegenheit,  diese  wissen- 
aehaiÜicben  Kenntnisse  dnreh  das  ROren  Ton  Vorlesongen  nnd  die 
Teilnahme  an  bibliographischen  nsw.  üebnngen  an  gewinnen,  so  kann 
das  seiner  Ausbildung  nur  vorteilhaft  sein.  Aber  es  ist  verkehrt,  die 
Bibliothek«5wi=senschaft  von  vornherein  statt  der  Philnlo«fie,  Theologie 
oder  eines  anderen  Faches  zum  Gegenstand  des  Universitätsstndinms 
an  machen.  Was  Rn  11  mann  von  einem  solchen  Univeieitttsstadlnm 
der  Bibliothekswissenschaft  erhofft,  eine  grOfsere  Oleicbmifsigkeit  in 
der  Bildung  der  Bibliotheksbeamten,  ist  in  unseren  AnEren  ^nr  nichts 
ErstreVipnswortes;  es  würde  dadnrrh.  wie  Koche  ndnrftcr  mit  Rocht 
sagt,  „nur  eine  gröfscre  Einseitigkeit  der  Beamten  herlieigeliihrt  werden, 
ohne  dafs  eine  Garantie  ftlr  deren  praktische  Befilhigung  gewonnen 
wftre".*)  Nein,  wir  wollen  gar  keine  8ohablonen>BibIiothßkare  haben, 
sondern  wünschen  im  Interesse  unserer  Bibliotheken,  dafs  ihre  Beamte 
die  verschiedensten  WisscnschaftsHicher  vertreten  und  sich  so  durch 
ihre  Fachkenntnisse  gegenseitig  ergänzen. 

Von  solchen  Voraussetzungen  gingen  anch  die  Mafsregeln  ans, 

1)  Grenaboten  46.  16S6.  I.  S.  26S. 
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die  die  preafsische  Regierung  in  neuerer  Zeit  rar  Bebun^^  der  Vor- 
hildang:  ihrer  Bibliotbrksl  r  amten  i^etroffen  hat.  Nachdem  schou  1886 
an  der  L^nivcrsität  Glitt lu^'en  eiue  Professiur  für  Bibliotheks-Hilfdwissen- 
schafteu  errichtet  und  dem  Direktor  der  dortigen  Universitätsbibliothek 
Ubertragen  worden  war,  wurde  durch  Ministerial-Erlafs  vom 
15.  Dezember  1893  die  Befähigung  xnm  wissenschaftlichen  Bibliotheks- 
dienst in  Preufsen  einheitlich  gero«'»  !!  IM^^er  Erlafs  hpzoiclinct  in 
der  Geschichte  des  preofsischen  liibliuthckäwesens  einen  wichtigen 
MerksteiiL  Auf  seine  Einzelheiten  brauche  ieh  hier  nieht  näher  ein- 
SDgehen,  da  er  Ihnen  allen  genau  bekannt  ist  Wie  ich  ihn  beurteile, 
kann  nach  den  obigen  Ausführungen  kaum  zweifelhaft  sein:  ich  lialte 
die  durch  ihn  gegebene  Regelung  der  Vorbildun^^  im  allgemeinen  für 
die  den  Interessen  unserer  wissenschaftlichen  Bibliotheken  durchaus 
entopreehende.  Hit  Reeht  wird  cum  Mittel pimkt  d«r  Vorbildnng  die 
praktische  Titigkeit  an  einei-  wissenschaftlichen  Bibliothek  gemacht; 
die  dafür  angesetzten  zwei  .Jahre  reielien  für  einen  eifrigen  und  ge- 
sehickten  Volonfür  aus,  um  die  vcrsehiedeneii  Zweite  des  Bibliotheks- 
dieubtes  praktiiich  kennen  zu  lernen  und  »ich  zugleich  die  geforderten 
wiesensehaftUehen  Kenntnisse  anineignen.  Allerdings  rnnfs  der  BibLio> 
theksvorsteher,  dem  er  zugeteilt  ist,  bei  der  Beschäftigung  des  VoIontSrs 
nicht  in  erster  liinie  die  Ausnötznnp:  seiner  Kräfte,  sondern  seine  Aus- 
bildung im  Auge  haben,  und  er  mufs  ihm  daher  aach  die  Teiluaiime 
an  etwa  wAnsohenswerten  Yorlesnngen  ermöglichen.  Dafs  der  Volontär 
TOr  seinem  Eintritt  den  Nachweis  eines  mit  gutem  Erfolge  erledigten 
Universitätsstudiums  zn  führen  hat,  ist,  wie  oben  dargelegt  wurde,  das 
einzig  Richtige;  und  zwar  hat  als  dieser  Nachweis  das  Staatsexamen 
zu  gelten,  nicht  die  Promotion.  Das  erstere  ist  daher  unbedingt  zu 
fordern,  während  anf  die  Promotion  m.£.  allenfalls  anoh  Terziehtet 
werden  könnte.  An  diesem  Punkte  bedarf  der  Brlafs  noch  einer  Br- 
gänziinjj.  Es  j::iebt  ja  Wissenschaften,  deren  gründliches  Studium  nieht 
durch  ein  Staatsexamen  nachgewiesen  werden  kann,  weil  es  an  einer 
staatlichen  Einrichtung  dazu  fehlt,  ich  denke  dabei  besonders  an  die 
Studierenden  der  orientaliaehen  Sprachen,  Leute,  die  an  unseren  wissen- 
schaftlichen Bibliotheken  änlserst  brauchbar  und  sehr  begehrt  sind. 
Da  der  Staat  für  sie  in  einem  praktischen  Berufe  keine  Verwendung 
und  daher  auch  kein  Staatsexamen  eingerichtet  hat  —  aui'ser  den 
Pritftmgen  am  orientalischen  Seminar  für  moderne  Sprachen  — ,  so 
mnfs  er  billigerweise  einen  anderen  Nachweis  von  der  Grflndlichkeit 
des  Studiums,  etwa  die  Vorlegung  einer  literarischen  Leistung,  gelten 
lassen.  1  Gleiche  gilt  auch  für  andere  Speaialwissensolkaften,  s.  B. 
das  Studium  der  Koustgesohiobte. 

Was  die  dnreh  den  Erlafs  angeordnete  bibliotiiekarfeehe  Fach- 
prflihng  betriflft.  so  liegt  über  sie  jetzt  schon  eine  mehrjährige  Erfahrung 
vor,  und  diese  Krfahrung  hat  die  Zweckmäfsigkeit  der  Einrichtung  be- 
stätigt. Die  Prüfungen  haben  gezeigt,  dafs  unsere  Anwärter  auf  ein 
Bibliotlicksamt  bei  aller  Verschiedenheit  ihrer  Spezialfächer  über  eine 
gewisse  gleichmäfsige  Ausbildung  in  technischer  und  bibliothekswissen- 
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grh;iftHcher  Hinsicht  verftigen.  Eine  Garantie  d:ifiir,  dafs  sie  tüchtige 
Beamte  werden,  piht  das  allpfdinji^s  noch  nicht;  das  wird  vielmehr  in 
erster  Linie  von  den  individuellen  Eigenschaften  des  einzelnen  abhängen. 
Ebert  sagt  einmal,  es  ^elte  aaoh  Tom  Bibliothekar:  noii  (it,  sed  ntfeitar. 
Und  darin  hat  er  recht;  denn  wem  die  ächt  bibliothekarisdieii  Ei^fon* 
sehuften  abgehen,  wie  (MdmMipssinn,  Dien.stfertigkeit  usw.,  aus  dem 
vvinl  trotz  aller  Ausbildung,'  kein  tüchtiger  Hihliuthekar.  Es  sollte 
deshalb  den  Bibliothcksvorstehem  die  Befugnis  erteilt  sein,  einen  an- 
genommeneB  Volontftr,  wenn  er  sich  als  ungeeignet  fBr  den  Bibliothek»- 
dioBst  erweist,  ohse  weiteres  wieder  zu  entlassen,  ohne  erat  die  Be- 
stätigung seiner  UBtaoglichkeit  durch  die  Fachprflfüng  abwarten  wa 
mOssen. 

Der  besprochene  Erlals  handelt  nur  von  der  Befähigung  für  den 
wissenschaftlichen  Bibliutheksdienst.  Seit  etwa  einem  Jahrzehnt 
aber  gibt  es  an  den  wissenscbaftlichen  Bibliotheken  in  Prenfsen  noeh 
eine  zweite  Kategorie  von  Beamten,  die  sog.  Expedient^.  Es  sind 
das  Sub.iTternbeamte,  die  nn  ist  au>  den  Militäranw.lrtern  genommen 
und  nn  <i(  ü  Bibliotheken  mit  den  mehr  mechanischen  Arbeiten  beschäftigt 
werden.  Diese  Einrichtung  hat  sich  vorzOglich  bewährt.  Da  wir  an- 
gewiesen sind,  bei  der  Wahl  dieser  Beamten  besondera  za  beaehtea, 
ob  der  Anzustellf  ode  auch  einige  Sprachkenntnisse  besitzt,  nnd  es 
überhaupt  nicht  schwer  ist,  für  diese  Stellen  I.etite  mit  guter  Schul- 
bildung zu  bekommen,  die  meisten  Expedienten  auch  von  ihrer  Tätij;- 
keit  als  Feldwebel  oder  Sergeanten  schon  eine  gewisse  Schulung  im 
Bareandienst  mitbriugen,  so  leisten  sie  der  Bibliothek  recht  gute  Dienste: 
die  Fahning  des  Ansleihejournals.  der  Verkehr  mit  auswärtigen  Benntiern, 
da>  Rechnungswesen,  die  einfachere  Korrespondenz,  unter  Umständen 
auch  die  Afif>irhf  im  Lesesaal  und  der  Aosleibedien^t  kann  ihnen 
meist  unbeilcuklith  iinverlraut  werden. 

Es  sei  mir  noch  gestattet,  kurz  die  Frage  zu  berühren,  ob  auch 
Fraaen  znm  Bibliotheksdienst  geeignet  sind.  Die  nenerlich  begrOndeten 

Bibliothekarinnen  -  Schulen  Iniben  ja  zunächst  wohl  nur  den  Zweck, 
Ik':iniiiniu'!i  fiir  Vnlk-^Mltliuilickt'n  tinil  T.f-rliallrii  ]H-raiiziihildrn ,  nnd 
in  dir-cf  iliusiclit  liegen  ja  auch  >(  ln'n  riiiiire  t-rtmiiiicrndL'  Kit'ahriin^tin 
vor.  Ich  trage  aber  kein  Bedeniii-u.  zu  erklaicu,  ilafs  ich  Frauen  auch 
fttr  den  Dienst  an  wissenschaftlichen  Bibliotheken  geeignet  halte.  Und 
zwar  dürften  sie  zunächst  für  den  s<»g.  mittleren  Dienst,  also  etwa  für 
die  den  Expedienf-  n  ztipdi  ilten  Artu  Itni  brauchbar  sein:  .-iclicrlieh 
aber  werden  zahlreiche  Frau*  n  huIm  Uenklich  auch  am  Dienst  der 
wissenhchaftlichcn  Beamten  tciluehuiea  können.  Die  selbstverständliche 
Voranssetziing  dabei  wire  nnr,  dafs  sie  dieselbe  Vorbildung  naehsn- 
weiseB  hätten,  wie  sie  von  den  mlnnliohen  Anwärtern  gefordert  wird. 

Ich  schliefse  mit  dem  Wnn-ehe,  es  mochten  auch  andere  deutHche 
i^faatrii  ;'thnlirlh>  Einrichtungen  tirfTcn,  um  die  V'orbildnriL'  ihrer  Hihlio- 
tli.'kslicuiuttu  zu  regeln,  wie  sie  in  i'reufsen  zum  Heile  der  Bibliotheken 
uud  zur  Hebung  iBseres.  Standes  bestehen. 
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b)  Korreferat  TOB  Oberbibliothekar  Dr.  Sehnorr  Oarolsfeld-Mflnebea. 

Gestatten  Sie  mir  xnnlohtt  Aber  das  VerhUtnia  dea  Ihnen  eoeben 

▼orgetragencn  HefcratOB  Und  des  mir  freundlichst  zugewiesenen  Kor> 
referates  die  Bemerkang  voransznschicken,  dafs  dieselben  völlig  nn- 
abhant^ifr  von  einander  sind,  da  das  Referat  mir  nicht  vorgelegen 
bat.  Ich  mui^  daher  von  vorueberein  um  Eotscbuldtgung  bitten,  wenn 
ieh  in  meinem  Vortrags  mieh  nieht  anf  die  Aeofsenuigen  dea  Herrn 
Referenten  beziehe,  ob  nun  meine  Bemerknngen  mit  jenen  flbwein* 
atiminen  oder  nicht. 

Ich  schicke  gleich  voraus,  dafs  mir  die  Notwendigkeit  einer  fach- 
lichen Vorbildung  unserer  jungen  Leute  ganz  zweifellos  zu  sein  scheint, 
einer  Vorbfldnni?,  die  aioh  natttrlieh  anfkobanen  hat  auf  der  grttndlioheii 
Durchhil  hüi^:  in  einer  Fachwi.sscnHchaft,  oline  die  eine  besondere 
liihliotheksschnluDg  nicht  niöijlich  ist.  Das  heutige  Rihliothekswe?pn 
liat  quantitativ  wie  qualitativ  eine  solche  Aiifdehnnnp:  j^euommen,  dal's 
die  reiue  Ausbildung  durch  die  Praxis  uicbt  mehr  geuUgt,  durch  den 
Charakter  des  Oelegentlielien  viel  an  viel  Lfleken  Iftbt;  vielmehr  genügt 
dem  Bedürfnisse  .allein  die  systematische  Schulung.  Diese  mufa  aber 
notwendiperweise  durch  ein  P^xamen  ihren  Absehlufs  finden,  ein  Examen, 
dessen  Anforderungen  nicht  zu  gering  sein  dtirfen,  wenn  auch  die  Viel- 
seitigkeit des  Bibliothekswesens  neben  einer  gemeinschaftlichen  unver- 
rückbaren Grundlage  in  gewissen  Fiebern  eine  Spesialisiemng  Ar  den 
einzelnen  Kandidaten  riöth^  machen  wird.  Das  Examen  soll  meiner 
Anschauung  nach  durchaus  die  .Stellung  einnehmen,  die  in  anderen 
Fächern  das  zweite  dem  Abschlüsse  des  Uoiversit&tsstudiums  nach 
einiger  Zeit  folgende  Examen  hat.  Diese  Hdhe  der  Stellung  mnfs  die 
Prüfung  ftr  den  höheren  Hibliotht  kBdienat  ans  zwei  Gründen  erhalten: 
einmal  wegen  der  in  Zukunft  sicher  immer  noch  steigenden  Anforderungen 
an  die  Bibliotheken,  dann  aVier  wegen  der  Stellung  unseres  Standes, 
den  zu  heben  un^  wubl  allen  am  Herzen  liegt;  ohne  eine  solche  Vor- 
büdvng  mit  emster  PrOfang  am  Ende  wird  es  ans  sehwer  gelingen, 
die  Bibliothekalanfbahn  als  eine  selbstlndige,  neben  den  anderen  Be- 
amtenkategorien gleichberechtigte  herauszuarbeiten. 

Als  Grundlage  für  die  Erreicliung  dieses  Zieles,  dann  aber  auch 
als  nötige  Vorbedingung  für  die  Festlegung  der  Art  der  Vorbildung 
unserer  Kandidaten  sehe  ieh  eine  Umbildung  nnseres  Bibttodieksdieastes 
an  dnrch  Trennung  desselben  in  einen  höheren  und  einen  mittleren^ 
neben  welchen  Kateirorieu  der  niedere  fortbestelicn  würde.  Es  ist 
zweifelloa,  dnfs  im  Hil>]iotIiek-sw<'sen  eine  ganze  Reihe  v(ui  Arbeiten 
mehr  oder  mmder  mechaniächer  Art,  die  aber  doch  richtige  Bibiiotbeks- 
arbeiten  sind,  dnroh  vollstindig  ansgebildete  Bibliothekare  nieht  besorgt 
zu  werden  brauehen,  sich  sehr  wolil  für  eine  weniger  hoch  geschulte 
Katef^orie  eignen.  Zu  trennen  i.-t  diese  von  den  schon  jetzt  vielfach 
verwendeten  Subalternbeamten  für  den  formellen  Dienst,  den  Kanziei- 
beamten.  Wir  werden«  wenn  von  Vorbildung  der  Bibliothcksbeamten 
gesprochen  wird,  diesem  mittleren  Dienste  sogleich  nnsere  Aufmerksam- 
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keit  tosaveiiden  haben,  d»  auch  dieaem  Beamten  eine  UbBothekarische 
Schalung  za  Teil  werden  mufs.  Da  auf  der  mir  unterstellten  Bibliothek 
seit  Jahren  solche  Beamten  zur  Verwendung  kommen  kann  ich  aus 
Erfahrung  die  Forderung  aufstellen,  dafs  sie  volle  Gymuasialbildong 
besitzen;  Kenntnis  der  lateimschen,  dann  einiger  modernen  Spraehen 
li&t  sieh  bei  den  Eatalogbiernngearbeiten,  dann  anch  im  Ansleihe- 
dienste  nicht  entbehren.  Nach  Ableistung  seiner  Milit&rpBicht  kann 
der  Aspirant  sofort  in  die  Bibliothek  treten,  wird  hier  in  die  Praxis 
eingeführt,  mit  den  nötigen  Partien  der  Bibliographie  sowie  der  Ein- 
richtung der  Bibliothek  vertraut  gemacht  und  kann  etwa  anoh  einen 
Teil  der  später  sn  bespreobenden  Vorträge  für  die  höheren  Beamten 
mitbesuchen.  Wenn  aneh  wie  hei  ähnlichen  Kategorien  anderer  Zweige 
der  Stuatiäverwaltiin«?  mit  Rflck?ieht  auf  den  Wert  der  geleisteten  Arbeit 
einige  Zeit  nach  dem  Eintritte  Bezahlung  erfolgen  kann,  so  wird  die 
eigentliche  Anstellung  doch  erst  auf  Grund  eines  etwa  zwei  Jahre  nach 
Eintritt  stattfindenden  Examens  erfolgen  können.  loh  verspreche  mir 
von  dieser  mittleren,  gleich  der  höheren  Kategorie  wirklich  biblio- 
thekarisch geschulten  Beamten  ganz  Wesentliches,  eine  bedeutende 
Entlastung  der  höheren  von  formeller  Arbeit,  die  oft  von  nicht  so  sehr 
an  selbständige  geistige  Produktion  Gewöhnten  williger  und  sorg- 
ftUiger  geleistet  wird.  Aofkerdem  gestaltet  sieh  der  Bibliotheksbetrieb 
unter  Heranziehung  des  mittleren  Dienstes  um  ein  Betrichtlicbes  billiger. 

Neben  diesen  mittleren  Dien>t  tritt  nun  der  höhere.   Ich  wende 
mich  zunfichst  zur  Bc^prechuug  der  Vorbedingungen,  indem  ich  mich 
z.  T.  au  die  z.  Z.  iu  rreui'acu  geltenden  Bestimmungen  halte.  Zu  fordern 
ist  snnichat  das  Reifesengnis  eines  dentsohen  Oymnasimna.  Die  Ein- 
schrinknng  auf  das  htunanistische  G}  mnasium  halte  ich  nicht  fSr  an- 
gemessen, die  Reatiramungeo  dürfen  nicht  so  lauten,  dafs  sie  uns  selbst 
unter  L'iUfctänden  uiian«;enelitne  Kiiisclir;inkung;ün  auferlegen,  was  hier 
sehr  leicht  der  Fall  sein  könnte.    Wenn  ich  ferner  die  Bestimmungen 
b  nnd  o  des  prenfsisehen  Erlasses  sosanunenfassef  die  als  Yorbedingong 
das  erste  oder  das  Examen  eines  Faches  und  den  Erwerb  des  Doktor- 
grades fordern,  so  kann  ich  mich  damit  nicht  einverstanden  erklären. 
Meinem  Standpunkte  prcmäfs,  in  der  Ribliothekslaufbahn  eine  Beamten- 
lauf buhn  wie  in  jeder  anderen  zu  tsehen,  erscheint  mir  die  erstere  Be- 
dingung völlig  genQgend,  die  Abletstnng  eines  Examens,  das  dem  Ab- 
sohlnsse  des  Universitätsstudiums  in  einem  Fache  entspricht.  Ich  sehe 
davon  ab,  die  darnacli  in  den  einzelnen  Fächern  und  einzelnen  Staaten 
in  Betraclit  kommenden  Prilfnnjren  7M  besprechen,  die»  würde  zu  weit 
fahren.    Neben  dieser  Universiiataprüfuug  den  Doktorgrad  sn  fordern, 
halte  ich  nicht  flBr  richtig.  Oewi&  ist  es  dnrehans  begrAfsenswert,  wenn 
die  Beamten  an  wissenscliaftlichen  Bibliotheken  sich  die  Doktorwürde 
erwerben,  dem  äufseren  Ansehen  de?  einzelnen  wie  der  Anstalt  kann 
dies  durchaus  nur  förderlich  sein.    Aber  die  Forderung  stellen,  heifst 
m.  E.  nur,  sich  eine  Auzalil  zum  Bibliotheksdienst  durchaus  geeigneter 
Kräfte  ferne  halten;  dieses  Opfer  ist  der  Titel  nicht  wevt,  snmal  er 
wenigstens  jetst  noch  nnter  recht  verschiedenen  Bedingungen  erworben 
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wird.  Trotzdem  kann  ich  mich  der  Ansebannng  nicht  verbchlieCsea, 
dftb  er  fUr  gewisse  Fftcher  an  Stelle  des  Examens  als  Vorbedingung 
wird  anfgeDommen  werden  mOesen;  so  bei  Studierenden  der  orientaliaeben 

Sprachen,  Musik,  Kunstgeschichte,  wo  eben  ein  deckendes  Examen  nicht 
besteht.  Ich  glaube  also  auch  hier  wieder,  dafs  wir  in  iin<?erem  Interesse, 
nm  nicht  passende  Elemente  von  der  Karriere  ausziisjchliefsen,  Aus- 
nahmen Biai^n  mtlaeen.  Von  sonstigen  Vorbedingungen  des  prenfefsehen 
Dienstes  bleiben  Leumunds-  und  (iesundheitszeiignis  bestehen.  Den 
Nachweis  der  Mittel  iui-  den  T'iiterlwilT  zweier  J;ilire  möchte  ich  fallen 
lassen,  du  doch  manche  sich  durch  Stuudengeben  fortbringen  mflssen, 
den  Kachweis  also  nicht  erbringen  können.  Dagegen  würde  sich 
vielleicht  die  Festsetsang  einer  Altersgrense  empfehlen. 

Sind  nun  die  Vorbedingungen  erfflllt,  so  beginnt  mit  dem  Eintritte 
iu  die  Bibliothek  die  ei^reiitUcIie  fHchlicho  Sehiilnnjr.  Meinns  Erachtens 
mufs  sie  zwei  Jahre  umtaisen,  und  beantworte  ich  gleich  hier  die 
wichtige  Frage,  wo  sie  zu  geschehen  habe,  mit  der  Antwort,  da&  sie 
nieht  anf  der  Uniyersit&t  an  erfolgen  hat,  sondern  in  der  Hanptsaebe 
an  der  Hauptbibliothek  des  Landes  durch  deren  Beamte.  Eine  Profcssur 
für  l*»ibliothckswissenschaft  genügt  unserem  Redtirfnisse  nicht.  Die  Aus- 
bildung mufs  im  engsten  Zusammenhange  mit  der  Praxis  geschehen, 
in  den  Rftnmen  einer  grofsen  Bibliothek,  die  das  nötige  Material  bietet, 
den  Unterricht  zu  beleben  nnd  zu  illnstiieren.  Ferner  mufll  der 
Unterrichtsstoff  zweifellos  auf  mehrere  Lelirer  verteilt  werden  wegen 
seines  Umfanges  und  der  Notwendigkeit,  den  Inhalt  der  Vovtr.lge  immer 
mit  dem  raschen  Fortschritte  dieser  Gebiete  in  Einklang  zu  bringen ; 
ist  ja  sehon  die  ZnsaninieDstellnnir  des  Materials  bei  dem  bedanerlieheo 
Mangel  zusammenfa  luier  Darstellungen  mit  grofter  Mdhe  und  grofsem 
Zeitaufwande  verbunden.  Diese  Momente  scheinen  mir  hinreichend  ftir 
die  Anschauung,  dafs  nicht  ein  Professor  den  Unterricht  erteile,  sondern 
mehrere  ältere  iu  der  Praxis  stehende  Beamte.  In  der  Bibliothek  muü 
dann  fttr  den  Unterricht  der  nötige  mit  dem  erforderlichen  Materiale 
ausgestattete  Raum  zur  Verftigung  stehen,  in  dem  die  Vorträge  und 
Uebungen  abgehalten  werden  kiinnnen.  Dies  alle?  ist.  zunächst 
wenigstens,  nur  an  einer  grolsen  Bibliothek  denkbar,  sodafs  kleinere 
Staaten  ihre  Kandidaten  etwa  mit  Stipendien  an  eine  solche  senden 
werden.  An  einer  grofsen  Bibliothek  wird  sich  aber  wohl  mit  dem 
vorhandenen  Personale  der  ganze  Unterricht  bewälti^ren  lassen,  also 
auch  der  juristische  Teil  flher  das  Recht  des  Ruches.  Prinzipiell  ist 
die  Beiziehung  eines  liniversitatsdozcnten  dabei  durchaus  nicht  ausge- 
schlossen, so  kann  sehr  wohl  ein  Vertreter  der  Palaeographie  dem 
Vorstande  der  Handschriftenabteilung  zur  Seite  stehen  n.  I. 

Gegenstände  der  Vor(r;i!?e  dürften  folgende  sein: 

1.  (ieschiehte  des  Buches; 

2.  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 

3.  Gesehichto  des  Bnchhandete; 

4.  moderne  Herstellung  des  Bnehes; 

5.  moderner  Buchhandel; 

XXI.  1.  2.  2 
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6.  Rof'bt  de«  Bnolipi?; 

7.  Hibliuilitjkbrttseü  mit  Bibliographie; 

8.  Bibliotheksweäeu  der  LaadesbiblioUiek 

9.  Bibliotlieksireseii  anderer  Bibliotliekeii; 

10.  ßibliotheks-Bauten  und  -Eimiehtang; 

11.  Handschriftenkande; 

12.  Sprachwissenschaft. 

Auf  die  Einzelheiten  vermag  ich  hier  nicht  einzugehen.  Ich 
mOelite  blofs  auf  den  loteten  Gegrastend,  den  Dnterrielit  In  Spraeh-  . 
Wissenschaft  mit  ein  paar  Worten  zurückkommen,  da  ich  diesen  Ponkt 
fttr  besonders  wichtig  erachte.  Die  preufsische  Instruktion  sagt: 
„Aufserdem  ist  zu  verlangen  eine  für  bibliographische  Arbeiten  aus- 
reichende Kenntnis  der  englischen,  französischen  und  italienischen 
Spraelie.*  leh  eradite  es  ftr  dringend  nötig,  hier  eine  klHiere  Fottenng 
SU  stellen.  Es  ist  natllrlieh  —  nnd  ioh  habe  mir  die  sofort  gegen 
diesen  Plan  auftauchenden  Bedenken  auch  selbst  yorgehalten  —  es  ist 
natürlich  nicht  mf'glich,  alle  literari^^cben  Sprachen  zn  beherrschen, 
und  glücklich  zu  neuneu  sind  die  grulsen  Bibliotheken,  die  unter  ilirem 
Personale  Spezialisten  genng  haben,  um  unseren  sprachlichen  Problemen 
nnd  Anljgaben  gerecht  sn  werden.  Doeh  anoh  anf  den  kleineren  Biblio- 
theken ergeben  sich  solcher  Problone  genug  —  ich  brauche  nur  an 
den  akademischen  Tauschverkehr  zu  erinnern.  Nach  Besprechung'  mit 
einer  Autorität  auf  sprachwissenschaftlichem  Gebiete,  die  auch  für  biblio- 
thekarische wie  bibliographische  Arbeiten  regbtes  Interesse  hat,  muTs 
ich  es  fttr  ebenso  möglich,  wie  erwflnscht  halten,  den  Kandidaten  des 
Bibliotheksfaohes  in  einem  Ueberblioke  die  wichtigeren  Literatarsprachen 
vorzuführen,  wobei  die  einzelnen  Gruppen  mehr  oder  minder  einteilend 
zu  besprechen  wären;  dabei  kilmen  nur  diejenigen  Teile  der  Grammatik 
in  Betracht,  die  für  die  Titelfag^ung  beBOuder«  wichtig  Bind.  Selbst- 
yeratflndliok  lind  fllr  die  drei  Sprachen  Französisch,  Englisch,  Italienisch 
eingeksndere,  anfserhalb  des  bibliothekarischen  UnterrieliteB  n  er- 
werbende  Kenntnisse  zn  verlangen.  Ich  lengne  nicht,  dafs  die  Kennt- 
nisse, die  auf  dem  vorgeschlaorenen  Wege  für  andere  Sprachen  erreicht 
werden,  nur  Fragmente  sind,  aber  diese  Bruchstücke  sind  besser  als 
nichts.  Ich  halte  es  doch,  um  ein  ganz  kleinem  Beiopiel  herauszu- 
greifen, für  nicht  nnwiehtig,  daA  der  jange  Bibliotheksbeamto  allein 
an  dem  Namen  des  bekannten  Stetastikers  K^Jrösy  drei  Eigentfimlich- 
keiten  des  Ungarischen  lernen  kann:  die  Betonung  der  ersten 
Silbe,  die  Aussprache  des  s  als  sch,  den  Unterschied  zwischen  6  und  ö, 
also  überhaupt  die  Bedeutung  des  Accentzeichens.  So  wird  bei  Duroh- 
spreehung  der  wichtigeren  Sprachen  unter  beständiger  Beiaiehnng  von 
Beispielen  aus  der  Praxis  viel  stt  lernen  sein,  das  sieh  besonders  bei 
den  Titeln  als  sehr  von  Nutzen  erweisen  wird,  bei  denen  der  Verfasser- 
namen nicht  im  Nominativ  steht,  wie  vielfach  im  Russischen.  Dafs  ähnliche 
BedfUfoisse  auch  auf  anderen  Gebieten  bestehen,  zeigt  das  Erscheinen 
des  hübsehen  Boches  von  Stumme  über  Arabisch,  Persisch  and  TOrklsoh. 
Anf  weitere  Etnielheiten  kann  ich  hier  nicht  eiiq^en. 
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Mit  diesen  konver?;it(irischcn  Vorlesungen  Wörden  die  ersten  drei 
Semester  auszufüllen  aein,  das  vierte  mtlfstc,  worauf  ich  das  gröfate 
GewicsJit  lege,  dem  Arbeiten  auf  einer  zweiten  Bibliothek  gewidmet 
sein,  deren  Wahl  der  Genehmigung  onterliegen  wflrde,  dt  eie  nieht  m 
klein  sein  darf,  andererseits  aber  anch  nicht  zn  grodi,  aoÜMÜ  wirklich 
der  ganze  Dienst  durchgenommen  werden  kann. 

Als  ein  wichtiges  Moment  betrachte  ich  die  Zeugaitise,  die  die 
beiden  Bibliotheksvorstände  tiber  die  au  den  zwei  Bibliotheken  zoge- 
braohten  Semester  anssastellen  haben;  sie  sollen  eine  stren^^  Bear- 
teilnng  der  Kandidaten  entlialtcn  nnd  fttr  die  Schlufsbeurteilnng  von 
wesentlicher  Bedeutung  sein.  Anch  wird  es  sich  empfehlen,  den  K.m- 
didaten  am  Ende  des  3.  Semesters  auf  besondere  Lücken  aufmerksam 
sn  machen,  damit  ihm  das  ▼ierte  »ur  AniflUlnng  dienen  kann. 

Im  ftnfteo  Semester  findet  das  £umen  statt  loh  branehe  nach 
dem  Oesiifjten  kaum  zu  betonen,  dafs  es  m.  E.  sehr  ernst  zu  nehmen 
ist;  auf  schwache  in  dem  Urteile  der  beiden  Bibliotheksvorstände  be- 
sonders hervorgehobene  Punkte  ist  besonderes  Gewicht  zu  legen.  Das 
Examen  besteht  snnXehst  ans  einer  gröfseren  eehrifUiehen  Arbeit,  die 
nicht  Klausurarbeit  sein  soll,  sondern  unter  BenQtzung  äe-^  ^'Htizeii  in 
der  Bibli<ttliek  vorliandeuen  Materials,  wenn  nötig  anch  unter  Beiziehnng 
anderer  Hihliotheken  zu  bearbeiten  i^t.  Themata  werden  sich  genügend 
iiuden;  es  iot  auch  belbät verständlich,  dai's  der  liegrili'  der  bibliotheks- 
wissenschaftliehMk  Arbeit  dabei  so  weit  so  fassen  ist,  wie  nnr  irn^nd 
möglich.  Ich  sehe  in  dieser  Arbeit  auch  den  Ersats  für  die  entfallende 
Doktorarbeit,  zudem  bildet  sie  die  Analntrie  /n  den  gröfseren  schrift- 
lichen Arbeiten  anderer  Examina.  Ob  daneben  au:>  bestimmten  einzelnen 
Prüfnngsgegenständen  auch  kleinere  schrifUiche  Arbeiten  zu  fordern 
rind,  ist  noch  zu  erwl^en 

Neben  den  schriAlicheu  Teil  des  Examens  tritt  der  mündliche. 
Er  erstreckt  sich  auf  alle  vor^^etragenen  Fächer.  Dabei  läfst  es  sich 
nicht  vermeiden,  dafs  je  nach  der  Vorbildung  des  Kandidaten  die 
Prttfhng  einselne  Fieber  mehr  hervorhebt,  andwe  mrttektreten  lifsi 
Eine  volle  Bef^Mong  sollte  in  keinem  Facli?  erfolgen.  Geschichte  und 
Bibliographie  der  Fächer,  welche  die  Kandidaten  auf  der  Hoehschnle 
betrieben,  sind  einteilend  zu  priiten.  Hei  der  Besprechuupr  des  Real- 
katalogs wird  sich  auch  Geleguuheit  bieten,  Fragen  zu  ätellen,  die 
aich  anf  die  allgemeine  Systematik  der  Wissensehaften  besiehen;  eben- 
so bieten  bibliographische  Fragen  die  Möglichkeit,  solohe  aus  der 
Literaturf^e.sehichte  zn  «teilen.  Wflnseht  ein  Prüfling  in  Sprachwissenschaft 
oder  Palaeographie  einem  be»oudereu  Examen  unterworfen  zu  werden,  so 
kann  das  nnr  zur  Empfehlung  dienen  nnd  wird  das  Resultat  im 
Zeugnisse  tu  vermerken  sein. 

Ich  stelle  am  Schlüsse  der  Erörterungen,  die  ich  mir  für  h^ute 
v()rf,'oset2t  habe.  Dabei  glaubte  ich  mich  auf  die  wisi=pn>=chaftlirhen 
Bibliotheken  beschränken  zu  mUsson,  an  denen  die  Bewegung  voll- 
stindiger  faebminniseher  Ansbildnng  snniehst  einznsetzen  hat  Fflr 
die  wissenschalUiohen  Bibliotheken  aber  eraehte  ich,  nm  das  Oesagte 
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nochmalB  kurz  zusammenzufassen,  eine  «'yftematisclie  faclunännische, 
nicht  nur  eine  gelegentliche  AosbUdung  iur  uabediugte  Notwendigkeit. 
Diese  Ansbildimg  mllnen  Himier  der  Praxis  in  die  Hand  nehmen  and 
swar  nach  Bedflrfnis  mehrere,  damit  das  grase  Gebiet  der  nötigen 
Materien  vorgetragen  werde.  Nach  zwei  Jahren  der  Fachbildung  und 
Praxis  Iiat  der  Kandidat  ein  Examen  abzulegen,  in  dem  Ernstes  ver- 
langt wird  und  in  dessen  Mittelpunkte  eine  gröfsere  schriftliche  Arbeit 
steht  Anf  diese  Weise,  hoffe  ich,  trird  unser  Stand  tfichtige  Elemente 
heranslehen,  snmal  wenn  ihm  dnroh  SehaAmg  eines  ebenso  wirkUeh 
bibliothekarisoli  geschnltr-u  mittleren  Dienstes  eine  Menge  formeller 
Arbptt  fi^'/f-nommon  wird.  Auf  diese  Weise  wird  die  Karriere  eine 
immer  klarere  und  das  Klarerwerden  wird  trotz  der  I-irbohung;  der  An- 
forderungen imuier  mehr  tüchtige  Klüfte  veraulitsäeu,  unserem  Berufe 
rieh  sasnirenden. 

Naeh  ErrttTnun;:  der  Debatte  bemerict 

Paszko WS ki- Berlin:  Ein  orwJirmender  Zug  der  Begeisterung  ist 
dnrcli  die  An!»ff1briingen  der  Herren  Picfcrentcn  gegangen  und  wir 
können  ihnen  für  die  ideale  Auffassung,  die  sie  von  onserem  Bemfe 
haben,  nnr  danlcbar  sein.  Obne  Zweifel  wird  Ton  dem  sokflnft^n 
Bibliotheltar  eine  sehr  gründliche  und  ▼ielseitige  Bildung  au  verlragen 
sein;  dennoch  scheinen  die  Forderungen,  die  die  Herren  Referenten 
stellen,  zu  weit  zu  gehen.  Insbesondere  möchte  ich  mieh  gegen  eine 
Verlängerung  der  Vorbereitungszeit  aussprechen,  denn  das  hiefse  viel 
Geduld  bei  den  Anw&rtera  voraussetzen  und  —  ein  langes  Leben. 
Denn  schon  jetst  werden  die  Bibliothelcsaspiranten  reoht  alt,  bevor  sie 
in  eine  feste  Stellung  kommen.  Dagegen  möchte  ich  nicht  verzichten 
auf  die  Promoti<m  al->  Vorbediniriuif:.  Der  Dokfnrtitel  ist  dem  grofsen 
Publikum  gegenüber  immer  noch  von  Wert  als  erkennbares  Zeichen 
eines  gewissen  Abschlusses  der  Universitätsstudien.  Zudem  ist  er 
gerade  den  Kreisen  gegenüber  eiforderlieh,  mit  denen  die  Bibliothelcafe 
TOrangSWeise  in  Herülinmg  kommen,  den  akademischen  Kreisen.  Da 
würde  es  in  <itr  Tat  eine  Herabwiirdiirung  des  Standes  bedeuten, 
wollten  wir  auf  diesen  'Ätel  verzichten.  —  Dem  geforderten  Besuch 
mehrerer  Bibliotheken  ist  zuzustimmen,  ja  es  wäre  gewifs  mit  Freude 
sn  begrttfsen,  wenn  es  Jedem  Bibliothekar  ermOgUeht  wflrde  etwa  dureh 
ein  Reisestipendiam  einige  Monate  hindurch  die  dentsohen  nnd  ans- 
ländischen  Bibliotheken  zu  besuchen,  um  sich  dnroh  Anschauung  eine 
genancre  Kenntnis  ihrer  Einriehtuugen  zu  verschafTcn.  Der  Bibliothekar- 
vereiu  «olite  auf  die  Autbringung  solcher  Mittel  bedacht  sein.  —  In 
Besag  auf  das  Staatsosamen  möchte  ich  den  Wunsch  aussprechen,  es 
mdohten  die  yersehiedenen  Staatsexamina  nicht  gleich  bewertet  werden: 
jetzt  ist  die  bestandene  Referendarprüfung  mit  der  OberlehrwpiUfluig 
gleichgestellt.  In  Peti  i  fT  der  Nf.twi  nditr1<eit  einer  vielseitigen  ppraeb- 
liehen  An-'bildnng  btimme  ich  Herrn  öchnorr  v.  Carolsfeld  zu.  \\>  ^iht 
ja  au  uUeu  Bibliotheken  sprachkundige  Herren,  die  gewii»  bereit  sein 
wurden  ihre  Kollegen  in  einigen  Lelctionen  in  die  Geheimnisse  der 
russischen,  nngarfschcn  und  anderer  Sprachen  eiiizufiiliren,  soweit  das 
Air  das  Ventttndnis  dnes  Titels  and  etwa  einer  Vonrede  ndtig  ist 
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Ho  tting  er -Berlin:  Ich  stimme  dario  mit  den  Referenten  überein, 
dafs  die  Yorbildmig  gar  nicht  streng  genug  genommen  werden  kann. 

Wir  alten  Lente  haben  den  Mangel  des  früheren  Znstandes  kennen 
gelernt.  Wenn  wir  nun  aber  die  Fnrdoningen  an  Vorbildnnp:  so  hoch 
schrauben,  ist  es  wünschenswert,  dals  da«  Ziel  ein  recht  freandlicbes 
ist.  Wenn  ich  zwanzig  Jahre  lang  Bücher  ausgebe  ttnd  Anstelle,  so  ist 
das  kein  erstrebenswertes  Ziel.  Da  mnfe  eine  Entlastang  der  oberen 
Karriere  durch  einen  mittleren  Dienst,  der  eine  Menge  Schreibwerk  ab- 
nimmt, angestrebt  werden.  Dazu  müssen  besondere  Kräfte  ausgebildet 
werden.  Vor  allem  ist  die  Heranbildung  von  Frauen  zum  Bibliotheks- 
dienst in  Erwägung  zu  stehen.  Ich  beschäftige  mich  seit  Jahren  mit 
dicker  Ansbildnng  von  Damen  zum  Bibliotheksdienste.  All  die  Themata, 
die  hier  genannt  sind,  werden  bei  uns  behandelt.  Redner  ^eht  dann 
ausführlich  auf  die  The()reti>plie  und  praktische  Ansl)ildung  seiner 
Schülerinnen  ein  und  hebt  besuuders  ihre  Verwendbarkeit  für  den 
mittleren  Dienst  hervor,  zugleich  betonend,  daA  Damen  aneh  in 
pekuniärer  Beziehung  viel  leichter  zufrieden  gestellt  werden  kOnnen 
als  ni.'innUclie  Arbeitski iifte:  (leso:bnchen  seien  ihre  Kenntnisse  auf 
dem  Gebiete  der  modernen  Sprachen  und  Uteratnr,  wie  auch  ihr  Takt- 
gefitbl  im  Verkehr  mit  dem  Publikum  ein  nicht  geringer  Vorzug.  Zur 
Ansbildnng  sei  mindestens  mn  Jahr  nötig. 

Zedier- Wiesbaden  schlieft  sich  im  wesentliohen  Passkowaki  an 
und  ist  ebenfitUs  gegen  eine  VerschSrfang  dea  Bibliotheksezamens. 

Ebrard-Franklbrt  erklflrt  sich  mit  dem  Korreferenten  einver^ 

standen.  Die  mittleren  Beamten  mfls.^en  noch  mehr  zur  Fntln^tung 
der  wissenschaftlichen  Beamten  dienen.  Die  gehobenen  biibaltern- 
beamten  zerfallen  in  Frankfurt  In  zwei  Kategorien.  Die  erste  ist 
durch  einen  ehemaligen  Buchhändler  rertreten,  der  das  Abiturienten- 
examen  absolviert  hat.  Dieser  Benmte  hat  den  Verkehr  mit  den  Buch- 
händlern, Buchbindern  und  d.as  Ausleibgeschäft.  Die  zweite  Kategorie 
sind  die  „Assistenten*'  nach  der  Tenninologie  der  Stadt  Frankfurt. 
Diese  haben  die  Registratur.  Nicht  bewährt  hat  sich  die  Aufsicht  im 
Lesesaal  durch  die  mittleren  Beamten,  da  dieeelben  hftnfig  durch 
Fragen  wissenschaftlicher  Art  in  Verlegenheit  gesetzt  wurden.  In 
neuester  Zeit  ist  das  weibliche  Element  hinzugetreten:  eine  Bnreau- 
gehilfia  stenographiert  und  schreibt  Maschine,  hilft  im  Ausleihgeschäft, 
in  der  Kanzlei  und  macht  alle  Schreibereien  im  amtlichen  Verkehr. 

Ja e sc hke- Elberfeld  weist  auf  einzelne  Ungerechtigkeiten  hin, 

die  bei  der  Annahme  von  Volontären  zu  T:ig6  treten,  da  es  Fächer 
gebe,  in  denen  ein  Aspirant  den  .\iifiirdtruncrpn  des  preufsischeu 
Reglements  nie  fferecht  werden  kitune,  wie  z.  Ii.  ein  Studierender  der 
Kunstgeschichte;  infolge  dessen  seien  Einschicbungen  von  Leuten,  die 
nicht  die  Torgeachriebene  Vorbildung  genossen  hätten,  nicht  zu  ver- 
meiden.  Uedncr  wendet  sich  in  weiteren  Ausführungen  gegen  derartige 
EinSchiebungen  in  die  Hihlinthekisknrriere.  Zur  Fnt'.:e  der  Biblio- 
ibekariuneoschule  bemerkt  er,  dais  es  praidischcr  und  eintacher  wäre. 
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wenn  die  einzelnen  Bibliotheksvoretände  die  weiblichen  Hilfskräfte 
selbst  ausbilden  würden. 

Haupt- Oiehen  teilt  die  BrfalmiDgeii  mit,  die  er  mit  der  eigenen 
AneUldnng  von  Anwirteni  gemaebt  hat,  und  spricht  seine  Bedenken 

gegen  eine  Ausdehnung;  der  prcnfstschen  Verhältnisse  auf  Hessen 

Der  Referent  nimmt  hierauf  Gelegenheit  auf  einige  der  bis- 
herigen Ausführnngen  sich  zn  äaTsem,  und  geht  auf  die  Differenzpnnkte 
swiftdien  ihm  nnd  d«n  Koffeferenten  nftber  ein;  er  wendet  rieh  be^ 
eonders  gegen  des  letsteren  Fordemng  eines  Behriftliehen  Examena. 
Solaoge  das  Doktorexamen  vorgeschrieben  sei,  sei  eine  wissenschaftliche 
Prtlfungsarbeit  tibei'flttssig;  dagegen  spreche  auch  die  Erfahrung,  die 
er  in  seiner  Eigenschaft  als  Examinator  gemacht  habe,  da  die  jetzige 
mtlndliche  Prüfung  vollauf  genflge,  um  die  Tauglichkeit  eines  An- 
wirten  IQ  erkennen. 

Wolfstieg*Berlin :  Die  Frage  ist:  was  sollen  die  Beamten  des 
mittleren  Dienstes  auf  den  Bibliotheken  tun  und  wie  sollen  wir  sie 
für  ihre  Tätigkeit  zweckniäfsig  erziehen  nnd  vorbilden?  Tch  bin  ein- 
verstanden, dafs  es  untunlich  ist  ihnen  die  Aufsichl  im  Lesesaal  zu 
flberlaeeen,  weil-  diese  mit  der  Ertdlnng  wisaensebaftlieher  nnd 
biUiographiecher  Auskunft  verbunden  ist  und  selbständiges  Handeln 
voraussetzt.  Von  den  tlbrigen  Arbeiten  i-^t  för  den  mittleren  Dienst 
geeignet  der  Ausleihedienst,  Hülfen  beim  Arbeiten  an  den  Katalogen, 
das  Zettelfichreibeu  von  modernen  Werken  —  höchstens  von  1650 
an  —  in  solehen  Spraeben,  da&  Snbalteme  mit  Sekondanerbildong 
die  Titel  lesen  nnd  versteben  kdnnen.  Kenntnisse  dieser  Art  sind 
die  Voraussetzung  der  Annahme  von  Subalternen  männlichen  oder 
weiblichen  Geschlechts.  Dann  können  sie  aber  arbeiten  mit  der 
preufsischen  Instruktion  und  später,  unter  der  Voraussetzung  ständiger 
KontiroUe,  auch  beim  Realkatalog.  Schwieriger  wird  es  beim  alpha- 
betisehen  Bandlutalog,  weil  es  da  beim  Etnftigen  der  Titel  grober 
Praxis  bedarf  Subalterne  sind  dagegen  wieder  sehr  geeignet  Är  den 
ganzen  Expeditionsdienst.  Registratur,  Rechnungen,  Korrespondenz. 
Die  Erziehnnp^  der  för  den  mittleren  Dienst  bestimmten  Personen  mufs 
auf  diesen  Erwäguugcn  aufgebaut  werden.  Sie  müssen  Latein  lernen, 
soviel  Bom  Titellesen  nMig  ist,  das  Sebreiben  fransOsiseher  nnd  eng« 
liseher  Geschäftsbriefe,  dazu  Rechnungswesen,  Jonmal,  Fortsetsnngriistoi 
und  die  Teclinica  ihres  Bernfos,  wie  Maschinenschreiben,  Stenographie 
usw.  l'.s  wird  jetzt  der  Versucii  gemacht,  weibliche  Hilfskriifte  für 
den  mittleren  Dienst  an  staatlichen  Hibliotheken  vorzubilden.  Ich 
glanbe,  an  mafsgebender  Stelle  besebftfUgt  man  deh  sehr  mit  diesen 
Dingen,  üm  die  Damen  gleichzeitig  auch  in  den  Volksbibliotheken 
verwenden  zu  können,  wird  verlangt,  daf?  sie  aufser  in  den  vorher 
erwähnten  Gegenständen  auch  grtindliche  Ki  untnis  der  Literatur  seit 
der  Zeit  der  lienaissance  besitzen.  Das  kuuiuit  auch  unserem  Dienste 
zu  gute,  aber  vpr  allem  geschieht  es  um  der  Volksbibliotheken  willen, 
leb  habe  in  meiner  Sehnle  aneh  gclcgentlieh  anf  die  hervorrageadslen 
Schriftsteller  des  Altertums  nnd  des  Mittelalters  hingewiesen.  Praktiseh 
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flben  wir  aueh  die  Damen  im  Baehemdieii  und  Ausleihen  und  vor 

allem  im  Titel zeltel schreiben.  Auch  Bor^e  ich  dafQr,  dafs  die  Damen 
einige  Wochen  in  Volksbibliotheken  arbeiten.  Unntltz  ist  aber  alles, 
was  Uber  die  klar  gefafste  Aufgabe  der  Subalternen  hinausgeht 

Paeskowski- Berlin  schllgt  vor,  die  Fravenfrage  in  einer 
späteren  VereammlnDg  zu  beliHiideln  und  dann  vorher  festzustellen, 
welche  Grundsätze  an  den  Hihliotheken  hei  der  Ihm  hiiftif^unt^  weiblicher 
Hilfsarbeiter  befolfrt  werden  und  wie  diese  sich  bewährt  haben. 

Geiger-TUbiugen:  Ich  hätte  gewüuächt,  dal'ä  bei  dem  historischen 
Ueberbliek,  den  uns  der  Herr  Beferent  gab,  etwas  mehr  geboten  worden 
wire;  vieUeii&t  bitte  sieh  anf  Grnnd  yon  Fragebogen  mclir  Stoff 
/»■iammentragen  la??«»n.  Die  Beantwortung  wäre  freilich  für  manchen 
keine  leichte  Aufgabe  gewesen.  Wenn  ich  an  meine  eigene  22 Jährige 
bibliothekarische  Tfttigkeit  denke,  so  mnfs  ieh  gestehen:  mich  hat 
niemand  gefragt:  „Kennst  dn  das  Land,  wo  die  Zitronen  bltthn?"  leb 
bin  mir  vorgekommen,  wie  das  Maultier,  das  im  Nebel  seinen  Weg 
sucht.  Wir  werfen  unsere  Leute  ins  Wasser  und  trauen  ihnen  zu, 
dafs  sie  schwimmen  können:  eine  umgekelirte  mittelalterliche  Uexen- 
probe;  eki  Oottesorteil  ist  es  aber  nnter  keinen  ümstlnden.  In 
WKrltembei^  können  wir  ein  solches  Examen,  wie  es  der  Herr  Kor- 
referent verlangt,  ans  mancherlei  Gründen  nicht  einführen.  Vielleicht 
zeigt  unser  Weg,  daCs  das.  was  8ie  formnliert  haben,  des  (inten  zu 
viel  ist,  dafs  man  schwimmen  lernen  kann,  auch  ohne  dal':i  man  so 
grOndlich  für  Schwlmmgflrtel  sorgt  Aber  wir  branehen  nm  nnserer 
gemeinsamen  Arbeiten  willen  diese  notwendige  Einheit  auch  in  der 
Vorbildung  und  Ausbildnnpr,  und  das  Bild,  das  der  Herr  Korreferent 
geseicbnet  hat,  ist  auch  ftlr  mich  das  Ideal  eines  Bibliothekars.  Auch  fttr 
Wlirttemberg  w  ansehe  ich  dieVerwirklichnng  dieses  Ideals,  aber  man  kommt 
sieh  vor  wie  ein  Moses,  der  nur  ans  der  F^e  das  gelobte  Land  schaut. 

Schmid- Stuttgart:  bestatten  Sie  mir  wenige  Worte  bezüglich 
des  praktischen  Biblinthekarexamens.  Ich  möchte  glauben,  dafs  bei 
demselben  die  Anforderungen  in  mäfsigcn  Grenzen  zu  halten  sind. 
Ein  praktisches  Examen  ist  ja  immer  ein  aweisehneidiges  Schwert, 
insofern  in  einem  solchen  der  Kandidat  mit  Dingen  gequält  wird,  die 
er  im  Laufe  der  Praxis  so  wie  so  mehr  oder  weniger  lernt.  Dazu 
kommt,  dafs  derjenige,  der  als  studierter  Mann  die  Bibiiothekskarriere 
ergreift,  vielfach  eine  Beschränkung  seines  Spielraums,  seiner  Cliancen 
erfthrt  Dieser  BeBchrinknog  aber  entspräche  es  wenig,  wenn  anf  der 
andern  Seite  die  Anforderungen  beattglich  der  praktischen  Vorbildung 
etwa  gar  li'iliere  wHren,  als  in  andern  Staatszweigen.  Im  Süden  liegen 
die  Dinge  besonders  ungünstig.  In  Württemberg  z.  B.,  wo  zwei  wissen- 
schafUiäe  Bibliotheken  bestehen,  wire  es  kanm  reeht  Terstindlich, 
wenn  ein  junger  Mann  nach  absolviertem  Universitätsstudium  und  ab» 
gelegtem  akademischen  Examen  sein  Fach  an  den  Nagel  hfincren 
wollte,  um  f»ich  auf  die  so  sehr  beschränkte  Aussichten  liieti ude 
bibliothekarische  Ausbildung  zu  verlegen.  Für  uns  im  ^üden  und 
speiiell  in  Wflittemberg  wäre  die  FVage  der  Einflihnup  eines  Biblio- 
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thekuwcuDens  wohl  flberhanpt  erst  diskatabel,  wenn  bezüglich  der 

Anstellung  als  Bibliothekar  volle  Froizfliri^^lvcit  im  Reiche  cinpeftthrt 
würde.  Allein  ob  eine  solclii'  in  Ans>irht  za  nehmen,  ist  sehr  fraglich. 
Nach  der  bisher  bestehendeu  rechtlichen  Lage  der  Dinge  wenigstens 
branebt  der  reiehsangehörige  Ansiinder  in  eioem  deotschen  Einulstast 
nur  dann  ebenso  behandelt  und  angestellt  zu  weiden  wie  Angehörige 
fiit-;*  -  I^iii/i  l-*a.'its,  wonn  er  die  gleichen  Bediu<rnnn;en  erfüllt  hat,  wenn 
ei  7  ]>  tili  rreufsen  die  pmifsischen  und  nicht  die  württembergischen 
Kxamiaa  aufweisen  kann.  Hierbei  wird  es  schon  angesichts  des  Fehlens 
einer  einheitlichen  Zentralbehörde  wohl  sneh  kflnftig  bleiben.  Ks  gi  It  also 
sich  sn  bescheiden,  und  in  kleinen  Staaten  ist  vielleicht  noch  anf  längere 
Zeit  von  iler  Einfdhnine:  eiiics  BiViliothekarexamens  Abstand  zn  nehmen. 
Da  aber,  wo  die  Bedinguufren  für  ein  solches  gegeben  sind,  dürfte  es 
sich  empfehlen  den  Bogen  nicht  zu  überspannen  und  nuter  Umstünden 
sc^par  Dispens  sn  gewähren.  Der  Fordening  eines  Fachstu^nms  dürfte 
die  Forderang  tunlichster  Einfhhrung  der  Fachvertretung  an  die  Seite 
zu  stellen  sein.  Es  sollen  an  den  Bii)liotheken  Vertreter  tunlichst 
vieler  Disziplinen  angestellt  sein.  Dieser  (jrun(l>at/.  ist  z.  H.  an  der 
Landesbibliothek  in  Stuttgart  verwirklicht.  In  dem  dortigen  füufköptigen 
BibliothelcarkoII^nm  befindet  sich  nimlich  ein  Theologe,  ein  Alt> 
Philologe,  ein  Mathematiker,  ein  Finanzmann  und  ein  Neiiphilolofce, 
Nun  darf  ich  mir  vielleicht  noch  eiriiirc  Worte  erlauben  bezflfi;:lieh 
der  Kategorie  von  Hibliotheksbeamten.  die  in  der  Mitte  zwischen  den 
Bibliothekaren  uud  den  sog.  Expedienten  stehen.  Eine  solche  Beamten- 
kategorie haben  wir  an  der  Landesbibliothek  in  Stuttgart  schon  lange. 
Die  betreffenden  Beamten  haben  die  württembergische  Volkssohnllehrer' 
prftfnng  und  aufserdem  die  wtlrtfemberü^isrhe  Kolhiborattir-  ' j'  tzt  Pr.*i- 
zeptorats-  bezw.  Reallehrer )prü tu np,  die  der  Versetzungsprüfung  von 
Klasse  7  in  Klasse  8  eines  Gymnasiums  bezw.  einer  Realschule  gleich- 
kommt, gemacht  und  sie  versehen  den  gesamten  Aosleihe-  nnd  Lesesaal- 
dienst. Dieser  Dienst  wäre  an  einer  Landesbibliothek,  auf  der  Desiderien 
der  vcr>chiedonsten  Art  an  die  Ausleihe-  und  Lesesaalbeamten  heran- 
treten, und  speziell  an  der  Landesldbliuthek  in  Stutt)2:art,  auf  der  diese 
Desiderien  einer  iruuiiiouell  gewordenen  Maxime  zufolge  mit  grofsem 
Entgegenkommen  behandelt  werden,  dnroh  sog.  Expedienten  kanm  an 
bewältigen.  Anf  der  andern  Seite  aber  ist  die  Arbeitskraft  der  Biblio- 
thekare für  diesen  1  >i»  n=t  zn  ko'Jtbar.  Eine  mittlere  Kategorie  von 
Beamten  dürfte  daher  für  denselben  das  fn'trel)ene  'lein.  Und  dies^e 
Kategorie  hat  sich  auf  der  Stuttgarter  Bibliothek  gut  bewährt.  Für 
diejenigen  Desiderien,  die  sich  am  Ansleihe-  nnd  Lesesaalsohalter  nicht 
ohne  weiteres  erledigen  lassen,  stellen  wir  unsere  Kataloge  zur  Ver- 
fncriinjr.  r.n  denen  fiberhaupt  jedermann  unbe>chränkten  Zndiff  hat,  und 
bei  deren  Im  nutzung  da.s  Publikum  sich  der  Beihilfe  eines  Bibliothekars 
bedienen  kauu,  der  nebeu  anderen  Oblicgcnheitea  auch  die  Aufgabe  hat, 
die  Katalogsiud-Besneher  zn  beraten. 

Valentin-Berlin  erklurt  sieh  gegen  d.-is  Fallenlassen  des  Doktor- 
examens besonders  mit  Rflcksicht  auf  das  Publiknm,  dessen  nnnmehr 
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etwas  gestiegene  Meinung  von  ans  dann  wieder  znrflckgehen  würde; 
theoicti-^ch  sei  der  Doktortitel  allerdings  überflüssig.  Redner  wendet 
sich  duDD  zu  dem  vuq  jHe»ciikc  berührten  Kapitel  der  £in- 
schiebniigeti,  hierbei  betoiiMid,  dafe  in  dem  preafeisefaen  Reglement 
über  die  Zulassun^^  der  Hibliotkek^^an Wärter  eine  heilcle  Stelle  sich 
befinde,  die  den  besonders  von  den  jüngeren  Kollegen  schwer  em- 
pfundenen £ioschiebangen  Tür  und  Tor  offen  lasse.  »In  dem  Kegle- 
ment  ist  für  die  Anstelliing  in  dem  atnatlichen  Bibliotiieksdientt  die 
Habilitation  der  Privstdozenten  gleieh  bewertet  wie  das  Staatsexamen. 
Ein  Uebertritt  von  PrivatdnzentCTi  aber  mnf?  tmser  nciKmimee  Ite^uiiders 
in  den  Augen  der  akademischen  Welt  schädigen,  da  in  der  Kegel  sich 
doch  nur  solche  Dozenten  zum  Uebertritt  in  die  Hibliotliekskarriere 
entschließen,  die  keine  oder  wenige  Aussichten  in  der  akademischen 
Laufbahn  haben.  Deshalb  sollte  ein  Weg  gefunden  werden,  nm  dieses 
Odium  von  unserem  Stande  zn  nehmen."  Oer  Redner  wendet  sich 
dann  zu  der  Frage  der  Beschäftigung  der  mittleren  Beamten  und 
schildert  bei  dieser  Gelegenheit,  wie  früher  auch  die  wissenschaftlichen 
Beamten,  wenigstens  an  der  Berliner  Bibliothek,  mit  dem  Anssnehen 
und  Einstellen  der  niUlier  beschäftigt  waren;  allerdings  sei  dies  eine 
giofse  Last  für  die  Beamten  gewesen,  für  die  Anstalt  Ibst  aber  eine 
segensreiche  Einrichtung,  deren  Wert  man  erst^  erkannt  habe,  seitdem 
die  Unterbeamten  mit  dieser  Tätigkeit  betoant  wnrdmL  Redner  stellt 
znm  Schlafs  die  Frage,  ob  in  dieeer  Besiehnng  mit  den  mitfleren 
Beamten  Krfahran^en  gemacht  seien. 

S ch nlz- Leipzig  wendet  sich  mit  wenigen  Worten  segen  die 
AueifUhrungen  des  Vorredners  in  der  Dozenten-Frage,  indem  er  die 
Konaeqnensen  des  angenbliekliohen  Vorbereitungsdienstes  klarlegt 
Gerade  für  eine  Spezialbibliothek  wie  die  seinige  fehle  es  an  ge- 
eigneten Anwärtern,  deshalb  greife  er  lieber  ZQ  einem  Privatdozenten, 
als  zu  einer  sonstigen  verkrachten  Existenz.  Im  übrigen  aber  sollten 
wir  alle  dahin  wirken,  tüchtige  junge  Leute  für  unseren  Beruf  zu 
interessieren. 

Berghöffer-Frankfnrt  drückt  sein  Erstannen  aus,  dafs  beide 
Referenten  das  Doktorexamen  hintenansetzen  wollen,  das  er  dem 
sogenannten  Staatsexamen  auf  jeden  Fall  vorziehen  müsse.  „"Vfir  sind 
in  ehier  Periode  der  Sehablonisiernng  der  Beamten;  es  ist  aber  ein 
grofser  Üntenchied  zwischen  uns  und  anderen  Beamten.  Bei  tm-  >te]it 
im  Vorderfrrnnd  die  wi^-cnscliaftliclie  Arlieit  und  nnsere  Aufiralir  i^t 
es,  auch  andere  hierin  zn  fordern;  deshalb  liranrhen  wii-  einen  Be- 
fähigungsnachweis, dals  wir  seibstündig  wissensclutitlieli  subciton  können 
nnd  diesen  gibt  allein  die  Doktorarbeit,  nicht  aber  das  Staatsexamen.* 

Schwenke- Berlin ;  fi  der  l  islioiigea  Debatte  ist  ein  prinzi- 
pieller Untersehicd  zwi.sdn n  ileu  .\ liHführunjjen  der  beiden  Keterenten 
niciit  zum  Ausdruck  frekommen.  Der  er&te  Referent  ist  l"(ir  Iteibe- 
haltuug  der  jetzt  in  Preul'sen  bestehenden  freien  Art  der  Vuibilduni;, 
der  Korreferent  dagegen  fOr  die  Schaffbog  eines  grofsen  Instituts,  einer 
Bibliothekarschule,  in  der  die  einzelnen  Fächer  von  Spezialisten  gelehrt 
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werden.   Die  auf  drei  Semester  bereehnefe  Lemielt  an  dieser  Selmle 

soll  ein  Restandteil  der  Volontinteit  sein,  eine  Verlängernng  derselben 
cnfliiii*  nl-M  sein  Vorsclilafr  nicht,  nur  die  schriftliche  Arbeit  tritt  als 
ein  Mehr  hinzu.  Ich  stehe  nicht  an  zu  erklären,  dafs  mir  die  Vor- 
bildung in  einer  Bibiiothekargchole  durchaas  das  Wünschenswerte  scheint 
Jetet  steht  es  in  Prenfsen  allerdings  jedem  Volontir  firel  Im  sweiten 
Jahr  nach  Göttin^'en  zu  gehen  nnd  dort  die  bibliothelawissenseliaftlieheii 
Vorlcpnnjren,  die  in  diesen  zwei  Semestern  gehalten  werden,  zn  hören 
und  sich  an  den  bihli(i;;rapliischen  Hebungen  zu  beteiligen.  Viele 
machen  aber  davun  lieinen  (jebraach  und  bei  diesen  hängt  es  gauz 
▼om  Znfall  ab,  oh  sie  in  die  Binde  von  Vorgesetstea  kommen,  die 
Lchrtalent  nnd  zni^leich  Zeit  haben  sich  um  die  Volontlre  an  kflmmem. 
Mehr  oder  weniger  sind  diese  docli  auf  Selbstbelehrnnp:  angewiesen, 
und  80  gute  Seiten  diese  aiuli  haben  nia^,  lüclienhaft  wird  sie  immer 
bleiben.  Das  beweisen  auch  die  Eri'ahrungen  bei  der  Fachprüfung. 
Die  Volontire  haben  ihre  UniTersitätsstndien  hinter  sich,  sie  haben 
gelernt  wissensehaftlich  selbständig  zu  arbeiten,  aber  nnn  sollte  man 
ihnen  nicht  ein  neues  alvadeniisches  I{il)lii)tlieks-tiidinm  zumuten,  sondern 
ihnen  das,  was  sie  brauchen,  nicht  nur  das  Praktische,  sondern  auch 
das  Theoretische,  möglichst  vollständig  und  gründlich  fiberliefern. 
Dazn  branobt  »an  die  Sehvie,  entweder  eine  fUr  das  ganae  Reich  oder 
awei,  eine  iBr  Nord-  nnd  eine  für  Sflddentsehland.  Für  die  nächste 
Zukunft  ist  an  eine  solche  Kinrichtunf;  kaum  zu  denken ,  und  so 
sollte  man  vorläufiic  wenigstens  für  geeignete  Lehrbücher  der  ver- 
schiedenen bibliothekarischen  Disziplinen  sorgen.  Das  an  sich  vor- 
treflrttche  Bneh  von  Grisel  ist  doeh  fUr  den  Leneaden  nicht  gans 
zweckmäfsig  nnd  manche  Dinge,  wie  a.B.  die  Yerhftltnisse  des  Bnch- 
handrl^,  ?ind  darin  nur  o:e?treift.  Kbcnso  müfsten  wir  Lehrbücher 
haben  für  die  Geschichte  des  Buchwesens,  für  Literärgeschichte  usw. 
Mir  schwebt  als  Muster  die  englische  Library  Series  vor.  Vielleicht 
tritt  einer  oder  der  andere  Kollege  diesem  Oedanken  etwM  niher. 
Auch  für  die  mittleren  Beamten  sollte  man  Lehrbücher  schaffen,  wenn 
mrin  -ie  nicht  alle  in  t^enieinsamen  Schulen  vorbilden  kann.  —  Der 
fcirsatz  des  Staatsexamens  durch  die  Habilitation  ist  unter  Umstünden 
nicht  zu  entbehren,  wenn  wir  uns  Spezialisten  sichern  wollen,  itlr 
deren  Fächer  es  keine  Staatsprüfbng  gibt,  wie  a.  B.  fSr  Orientalia. 

Münzel- Hamburg  betont  die  Brauchbarkelt  der  mittleren  Beamten 
nnd  schildert  ihre  Verwendung  hei  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
Die  Verpehiedenheit  der  in  der  Debatte  zutage  getretenen  Hestimniuiigen 
gibt  ihm  Aulafs  eine  Veröfl'entlichung  aller  auf  die  Bibliotheken  be> 
anglichen  Erlasse  ansnregen. 

Die  Debatte  wird  hiermit  geschlossen.  In  einem  kurzen  Schlnfs- 
Wort  tritt  der  Korreferent  nochmals  ftlr  die  Notwendigkeit  des  Staats- 
examens ein  Von  der  Fassung  einer  Resolution,  die  v«<n  Geiger- 
Tübingen  und  Valentin-Berlin  gewünscht,  von  den  beiden  Keferenten 
aber  angesichts  der  bestehenden  Verschiedenheiten  an  den  eimelnen 
Bibliotheken  widerraten  wird,  sieht  die  Versammlung  ab. 
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S.  Zur  iuffleren  und  {nnereii  Organisation  der  Bllelierhallon. 

Referent:  Hibliotbekar  Dr.  Fritz-Charlottenburg. 

Die  Fortschritte  der  Bfloherhallenbewegung,  wie  sie  sich  etwa 
im  Verlaufe  einea  Jahmhnts  unter  der  stetig  wachsmden  Teilnahme 
weiterer  Kreise  vollzogen  haben,  einer  näheren  Betrachtnag  m  nnter* 

worfiMi  !='il]  heute  meine  Aufgabe  nicht  sein.  Ohne  daher  anf  den 
(lm<;  der  Entwicklnng  im  einzelnen  einzugehen,  werde  loh  nur  ge- 
wisse für  die  äulsere  und  innere  Organisation  grundlegende  Fragen 
heransgreifen  nnd  die  Omndsttse  ins  Ange  fassen,  die  fllr  die  weitere 
Ausgestaltung  des  Bfichcrhallen-  und  damit  des  gesamten  städti.-^clien 
Bibliothekswesens  von  Wichtifrkeit  sind,  k-li  bin  mir  aber  wohl  des 
Umstandes  bewufst,  dafs  es  dabei  keinen  wesentlichen  l'unkt  geben 
dttrfte,  der  im  Laufe  der  lotsten  Jahre  nicht  schon  Gegenstand  der 
ErOrternng  gewesen  wire.  Die  knappste  Znsammenfassu^  der  Ziele 
und  Aufgaben  der  Bewegung  bieten  die  zuerst  im  Jahre  189(i  ver- 
öffentlichten Cnindsätze  der  Comenius-Gesellschaft;  diese  sind  dann 
weiter  ausgeführt  in  dem  Vortrage  Nörrenbergs  tiber  Mittel  zur 
Förderong  der  Lesehallenbewegnng ,  gehalten  anf  der  Bibliothekar- 
Versammlung  zu  Bremen  im  Jahre  18^9,  einem  Programm,  das,  wie 
die  erwahnt<>n  rrimrlsätze  der  C.-G.,  auch  fflr  die  fortschreitende  Ent- 
wicklung der  Sache  seine  Gelti)n<r  behalten  wird. 

Aber  im  Laufe  der  vier  Jahre,  die  seit  jener  Veri^ammluDg  in 
Bremen  verflossen  sind,  ist  die  Bfleherhallenbewegnng  Ober  die  ersten 
Anftnge  hinausgekommen,  und  mit  manchem  sehönen  Erfolge  —  auch 
manchem  Miserfolge  —  haben  sich  die  praktischen  Erfahrungen  be- 
deutend gemehrt.  Mancher  Gedanke,  der  seiner  Zeit  als  Norm  fflr 
die  künftige  Eintwicklung  galt,  hat  jetzt,  zur  Verwirklichung  gelangt, 
seine  Geltung  erst  tn  beweisen,  nene  QesiQhtBpnnkte  treten  in  den 
V^rder^rnnd:  da  helAt  es  prüfen  nnd  vor  allem  das  Ganse  im  Ange 
behalten. 

Gegentiber  den  Krfoliren,  die  zum  Teil  die  erehetrten  Erwarlunjren 
bei  weitem  übertroüeu  haben,  dUrfen  wir  uns  der  iatsache  nicht  ver- 
schliefen, dafla  die  Biteherhallenbewegnng  ki^esw^  flberall  im  Sinne 
des  Keformgedankens,  der  , Allgemeinen  Bildungsbibliothek "  für  alle 
Schichten  der  Bevölkerung,  durchgedrungen  ist.  In  vielen,  seihst 
frröfijeren  Städten  haben  alle  Bemühungen,  so  scheint  es,  keinerlei 
Spuren  hinterlassen,  an  anderen  Orten  hat  man  sich  damit  begnügt, 
Altere  Volksbibliotheken  etwa  darch  Angliedemng  einer  Lesehalle  auf 
eine  höhere  Stufe  zu  heben,  hat  aber  im  übrigen  das  Niveau  der 
Anstalt  unverändert  gelassen  nnd  noniit  von  vornherein  die  Möglichkeit 
abgeschnitten,  einer  weiteren  Entwicklung  d.  h.  einer  Neugestaltung 
des  gesamten  stidtisohen  Bibliothekswesens  die  Wege  zu  ebnen. 

Die  Ursachen  fflr  das  im  ganzen  genommen  langsame  Fortschreiten, 
ja  Staprnieren  der  Böcherhallenbewetrnnt:  sind  mannigfacher  Art. 

Im  \'()r(ieri:rnnde  steht  in  der  Ke^el  der  Mangel  an  verfni:l>:ii en 
Mittein,  vielfacli  fehlt  es  aber  auch  noch  immer,  trotzdem  die  Agitation 
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hier  dentUeh  genug  henrotgetreton  ist,  an  der  richtigen  Ehkddit  In  die 

Ziele  der  Bewegung,  und  damit  hängt  Bcbliefdieli  snsammen  der  Mangel 

an  Einheitliolikfit,  der  zu  Ta^e>  tritt,  wenn  man  die  Neubegründungen 
von  Volksbibliotheken  und  Lesehallen  in  ihrer  Mehrzahl  fiberschant. 
Die  Wirksamkeit  der  verscbiedensteo  Faktoren,  seien  efi  Gemeinden, 
Vereine  oder  Privattrate,  die  alle  oft  nur  darasf  bedacht  sind,  die 
lokalen  VerbältnisBe  cn  fordern,  ohne  sich  in  Beciehnng  «i  Terwandten 
Rcstrcliiinfren  zn  >etzen,  führt  in  ihrer  kommunalpolitischen  Sonder- 
blindelci  zu  t  iiur  verhSncrnisvollen  Zerfiplitternnpr  der  Kräfte  und  ver- 
ursacht durch  falsche  Uekonomie  naturgemäis  unverhältnisrnjUisig  grolse 
Kosten,  die  vor  weiterem  Aneban  des  Unternommeaeii  leicht  snrflek- 
flehrecken  lassen. 

So  kommt  es.  dafs  meist  nur  die  Gemeindeverwaltungen  grölVercr 
Städte  in  günstiger  finanzieller  Lage  überhaupt  den  Mut  linben.  mt- 
scheidend  vorzugehen  und  ihr  Bibliothekswesen  von  Grund  aus  umzu- 
gestalten, wihrend  kleinere  Orte  nnd  rot  allem  die  Landbesfrke  mit 
verschwindend  wenigen  Ansoahmen  nicht  Aber  ausreichende  Volks- 
bibliotlit'ken  verfügen.  Wir  dürfen  aber  einen  Punkt  von  grofser  Be- 
deutuTii:  niemals  aus  den  Augen  lassen  und  müssen  frai^cn:  was  kann 
geschehen  am  eine  möglichst  gleiohmälsige  Ausbreitung  der  Bücher- 
hidlen  in  die  Wege  so  Idten?  was  kann  nnter  Berfiokdehtigung  des 
Umstandes,  dafs  in  der  R<^I  keine  grofsen  Geldmittel  anr  VerfQgnng 
stehen,  getan  werden,  der  Bewegung  einen  festem  Rflokhalt  nnd 
innern  Zusammenhang  zn  geben? 

Ich  glaube,  dafs  es  in  erster  Linie  die  äufisere  Organisation  ist, 
bei  der  der  Hebel  anmsetien  Ist,  wnd  dafs  d<«r  Gedanke  der  Zentralidemng 
nnsres  Bibliothekswesens,  soweit  es  nicht  staatlich  ist,  sondern  sich  in 
freier  Entwicklung  herausgebildet  hat,  mehr  als  bisher  im  Iffittelpnnkt 
der  Erwägungen  stehen  mufs. 

Unserem  Bibliothekswesen  verleiht  seine  Vielgestaltigkeit  das 
typische  Gepräge  nnd  Üfst  eine  wirksame  Zentralisiening  hdebst  ersebweft 
erscheinen.  In  ein  und  demselben  Orte  finden  sich  neben  der  Stadt- 
bibliothek gelehrten  CLarakteis  vielleicht  noch  I — 2  ebenfalls  au? 
städtischen  Mitteln  unterhaltene  Lehrerbibliotheken,  aufserdem  noch 
verschiedene  Vereinsbttchereien.  Nun  erscheint  plötzlich  ein  Aufruf, 
der  den  Bürgern  die  Begründung  einer  Btteher^  nnd  Lesehalle  ans 
Hen  legt,  es  bildet  sich  ein  Komitee,  welches  Beiträge  sammelt,  das- 
selbe übernimmt  die  Organisation,  und  die  neue  Anstalt  tritt  ins  Leben. 
An  eine  ausreichende  tinanziell«-  Fnndierung  oder  gar  an  die  Anstellung,' 
eines  tüchtig  vorgebildeten  Faclimannes  ist  in  der  Regel  nicht  zu 
denken;  die  Bibliothek  wird  bei  vhronisehem  Geldmangel  nnter  der 
opferwilligen  Hilfe  der  Herren  nnd  Damen  des  Ausschusses  neben- 
amtlicli  von  iri^end  jemand  verwaltet,  w.nhrend  die  gut  dotierte  Stadt- 
bibliüthek  nnd  die  übrip^en  Büchereien  kaum  benutzt  werden. 

Wir  haben  da  einen  Fall,  der  heutigen  Tages  keine  t^eitenheit 
bildet.  Bei  der  beqnemen  nnd  ani^edehnten  Oefnrangsaeit  ond  sonstigen 
Vorteilen  der  Volksbibliothek  wird  diese  ihr  Publikum  von  Ta^  an  Ta^ 
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Tergröfsern  nnd  den  anderen  Bflehereien  die  wenigen  Leecr  vollends 
entziehen.  Die  in  der  Volkäbibliotlu'k  vorhandincn  Bücher  finden  sich 
nun  aber  /um  srrofsen  Teil  anch  in  den  anderen  Bibliotheken;  die 
letzteren  geben  unnötiges  Geld  dafür  auö,  in  jener  fehlt  es  oft  an 
Mitteln,  um  die  erforderlichen  HehrexempUre  ansneehaffen. 

Was  soll  solchen  Verhältnissen  gegenüber  geschehen?  Zunächst 
mufs  bedauert  werden,  dafs  es  dazu  überhanpt  hat  komninn  Irinnen. 
Es  liegt  mir  selbstverständlich  fern,  der  oft  in  hohem  Alalse  anf- 
opfemngsvollen  Tätigkeit  von  Vereinen  o4er  PriTatlenten  irgoidwie 
nalie  zu  treten:  gerade  sie  haben  oft  unter  den  schwierigsten  Verhält- 
nissen Grofses  geleistet  und  sich  unvergängliche  Verdienste  erworben. 

Aber  im  Hinblick  auf  die  drohende  Zersplitterung  und  inuneb 
andre  Gefahren  mnfs  doch  grandsätziich  an  der  Forderung  festgehalten 
werden,  dte  m.  E.  den  Kernpunkt  der  ganzen  Bflcherhallenfirage  aus- 
macht nnd  die  als  Norm  unbedingte  Geltung  beanäprueht:  nämlich, 
die  zentrale  .-illj^enieine  r!il(1itnf:j«bihliothck  ah  k  ommunale  Kin- 
rirhtnnL'-  zn  bei^ründen  und  den  gesamten  städtischen  Bücherbesitz  unter 
einheitliche  Verwaltaug  zu  stellen. 

Eine  solche  Organisatton  unter  der  fachminnisehen  Leitung  eines 
wissenschaftlich  gebildeten  Bibliothekar?  liu  trt  die  sicherste  Gewähr 
für  absolute  Tendenzlosigkeit  un  !  )t*!r^t  auch  am  meisten  dafür,  dafi^ 
die  Bedürfnisse  aller  Bevölkerun^'^^chichtea  in  gleichmäfsiger  Weise 
berflcksiehtigt  werden,  sie  beseitigt  die  Gefahr  der  ZerspUttemng  der 
Krifte  und  bietet  sndem  alle  diese  Vorteile  auf  die  billigste  Weise. 
Die  besonders  von  Nörrenberg  erhobene  Fordcrnn*;,  ältere  ^^tadtbiblio- 
theken  auszugestalten  und  weiteren  Kreisen  zn<::.int;^lich  zu  machen  oder 
wenigstens  räamlich  nnd  unter  gleicher  Verwaltung  mit  Bücher-  und 
Lesehallen  an  Tereinigen,  steht  mft  diesen  Vorschlägen  durchaus  tm 
Einldang.  Es  ist  damit  doeh  noch  nicht  gesagt,  dafs  gleich  alle  Be- 
stände, namentlich  solche  wissenschaftlichen  Cbar.ikters,  der  all- 
gemeinsten Henntznn^  ziisränf^lich  gemacht  zu  werden  brauchen;  auch 
der  Einrichtung  verechiedeuer  Leseräume  steht  dabei  nichts  im  Wege. 
In  Qnedlinbnrg  nnd  Worms  hat  man  meines  Wissens  snerst  damit  be- 
gonnen, die  bestehenden  Stadtbibliotheken  in  modernem  Sinne  umzu- 
gestalten; von  Neubegründnngen  {««t  vor  .illem  neben  rharloftenbnrE: 
und  Elberfeld  die  Kaiscr-Wilhelm-Bibiiothek  in  Posen  hier  zu  nennen, 
die  unter  Wahrung  des  Charakters  einer  wissenschaftliehen  Anstalt 
ihre  Pforten  weiteren  Kreisen  dflhet  und  durch  die  beabsichtigte  Ein> 
richtnng  von  Wanderbibliotheken  als  Zentrale  ihre  Wirksamkeit  auf 
die  ganze  Provinz  ansdehnen  wird.  Zur  weiteren  Veranschanlichung 
der  Sache  führe  ich  noch  als  Beispiel  Charlottenburg  an.  Hier  existieren 
an  stAdtischen  Bflohersammlnngen  1)  die  Volksbibliothek ,  an  die  sieh 
später  Filialen  anschliefsen  sollen  2)  die  Magistratsbibliothek  3)  die 
Bibliothek  der  Lehrer  an  den  ncnieiiuhschulen  4)  verschiedene  Biblio- 
theken der  Lehrerkollegien  der  höheren  Schulen.  Während  die  Volks- 
bibliothek Qud  die  Magistratsbibliothek  bereit»  unter  gemeinsamer  Ver- 
waltung stehen,  ftlhren  die  genannten  Lehrerbibliotbeken  noeh  ein 
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Sonderdasein.  Dies  hat  znr  Fülgc,  dafs,  Ähnlich  wie  in  dem  vorhin 
geschilderten  typischen  F;\lle.  die  letzteren,  namentlich  die  Btlif^erschnl- 
lehrer-Iiibiiulhek,  eiue  grulsu  Anzahl  von  Werken  von  aligemeinem 
Intereese  anschafft,  die  auch  in  der  Volksbibliothek  vorbanden  sind. 
Nun  ist  die  Bernttsniig  der  Lehrerbibliotliek  wegen  der  spirliehen  Leih* 
stunden  versehwindend  gering,  und  es  kommt  beständig  der  Fall  vor, 
dal's  <iio  filr  die  Lehrcrhiblinthckeii  Leihberechtigten  auch  Bücher  die 
dort  vuriianden  sind,  lieber  aui>  der  Volksbibliothek  holen  uud  die 
Bestände  der  Sonderbibliotheken  so  zum  grofsen  Teil  onbenntst  bleiben. 
Da  nnn  die  Ansgnben  fttr  alle  diese  Bibliotheken  «ne  dem  Stndtsftekel 
fliefsen,  so  empfiehlt  es  sich,  und  der  Vonchlag  ist  auch  bereits  gemacht, 
sämtliche  stfldtischc  l^licher.-aramlHngcn  unter  einheitliche  Vorwaltnn^ 
zu  stellen  und  so  die  übertiüäsige  Anschaffung  vud  Dubletten,  auch 
die  Kosten  der  Verwaltung  zu  vermindern.  Selbstverständlich  mtlfste 
jedoeh  die  Beaobafning  der  pädagogischen  und  sonstigen  Faohlitentor 
den  betreffenden  Anstalten  weiter  überlassen  bleiben.  Ein  Verkelir  der 
versohiedenen  Anstalten  mit  der  Zentrale  etwa  mittelst  Kastendreirad 
kannte  weiter  von  grofsem  Nutzen  sein  und  würde  jene  für  die  durch 
die  neue  Organisation  verursachten  Beschränkungen  wohl  entschädigen. 

Nicht  so  einfach  liegt  ja  nun  freilieh  die  Sache  an  Orten,  wo 
es  sich  nicht  lediglich  am  die  Zentralisierong  de>  t.i  Uiaehen  Bfldior- 
besitzes  handelt,  sondern  wo  neben  kommunalen  Biichersammlungen 
BihliothekeTi,  die  für  die  Allgemeinheit  berechnet  sind,  existieren,  aber 
als  Vereiosgrüuduiigeu ,  als  selbstäudige  Auatalteu  urgauiäiert  sind. 
Hier  wllrde  es  anf  besondere  V^reinbamngen  anlcommen;  jedenfalls 
wird  die  Sache  anlkerordentlich  erschwert,  nnd  mir  ist  bis  jetst  noch 
kein  Fall  bekannt  geworden,  dafs  eine  solche  wünschenswerte  Kooper.i'inn 
von  verschiedenen  Seiten  begründeter,  au  ein  nnd  demselben  Orte  be- 
tiudlicher  Bibliotheken  versucht  worden  wäre.  Nicht  so  leicht  werden 
die  Stadtverwaltangen  daranf  eingehen,  wo  ihnen  eine  eingehendere 
Eontrole  erschwert  oder  gar  unmöglich  gemacht  wird ,  und  man  hat 
auch  das  Gefühl,  daf;«  ein  solches  Verhältnis  etwas  Problematisches  an 
sich  hat.  nnd  fragt  sich,  was  in  solchen  FJIIIen  daran  hindert,  derartige 
von  privater  oder  von  Vereiusseite  erfolgte  Gründungen  nicht  lieber 
gleich  in  stidtische  Verwaltung  an  übernehmen. 

Gibt  man  überhaupt  zu,  dafs  der  Gedanke  einer  niöp:Iichst  weit« 
gehenden  Zentralisation  ;?ntzuheifsen  sei,  so  wird  mnn  nach  dem  Gesagten 
auch  die  Forderung  nicht  als  unherechtigjt  von  der  Hand  weif?en  dürfen, 
dalä  die  Begründung  allgemeiner  Bildungsbibliotheken,  die  doch  überall 
als  ein  nnabweisbares  Bedlirfnis  erkannt  werden,  gmndsätalich  als  Saehe 
der  Kommunen  aufanfassen  ist  Es  ist  dies  ja  auch  tatsiehllch  von 
einer  gröfseren  Anzahl  von  Gemeindeverwaltnnpen  geschehen  nnd  es 
hat  sich  bis  jetzt  dabei  in  jedem  einzelnen  Falle  gezeip^t,  dafs  anch 
Gemüter,  die  sich  anfänglich  der  Sache  gegenüber  ablehnend  verhalten 
hatten,  angesiehts  der  Erfolge  den  Widerstand  aufgegeben  haben. 

Man  darf  wohl  geradezn  behaupten,  dafs  die  weitere  Entwicklung 
der  Bflcherhallenbewegnng  davon  abhängt,  in  welchem  Ma£se  der  Qe<- 
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dtnke  der  ZiStraliBiening  unter  kommunaler  Verwaltung  Qdtimg  gewinnt 

und  weiter  von  den  St;idtverwaltuiigen  in  fiii^  Praxis  ura«:eset2t  wird. 
Es  ist  zu  bedauern,  dalö  bisher  nur  eine  geringe  Anzaiil  von  Städten 
die  Verpfliclitung  anerkannt  haben,  durch  die  Begründung  von  Bficher- 
hallen  fttr  die  geistigen  BedHrfiiisse  aller  BeTttlkeinngaeeliichten  in 
«unieliendem  Mafse  zu  sorgeOf  nnd  in  ihrer  Mehrzahl  den  Ruhm,  hier- 
für  nachdrücklich  einf^etreten  za  sein,  der  privaten  oder  der  Vercins- 
tütigkeit  überlassen  haben.  Die  Zahl  und  die  Höhe  der  von  privater 
Seite  zoflieftienden  Stiftungsbeträge  hat  sich  ja  erfreulicherweise  im 
Ltnfe  der  leisten  Jahre  aoAerordentlteh  gesteigert:  ieh  erinnere  an  Bei- 
spiele, wie  das  des  Prof.  Leo  in  Berlin,  des  Kommerzienrats  Müller  in 
Görlitz.  Fälle,  in  denen  es  sich  um  die  Smnme  von  1^/,  Millionen  Ijezw. 
100000  M.  handelt,  es  wird  aber  liuflTentlich  iinnier  mehr  Hraucli  werden, 
derartige  Vermächtnisse  und  Schenk ungen  in  die  Hunde  der  Stadtgemeinden 
SU  legen ,  wie  es  8.  Z.  WerekmeMer  in  Charlottenburg  getan  hat,  nnd 
an  die  Uebernahme  bindende  Verpflichtnngen  zu  knüpfen,  dnreh  die 
der  Charakter  nnd  die  Tendenzlosigkeit  der  Anstalt  für  alle  Zeiten 
gewahrt  bleiben  und  einer  weiteren  Entwicklung  im  Sinne  der  vorhin 
genannten  Grundsätze  der  freieste  Spieiranm  gelassen  wird. 

Es  worden  bei  don  bisher  Gesagten  die  VerhftltnisBe  gröfserer 
Stadtgemeinden  ins  Ange  gefabt,  damit  ist  aber  erst  die  eine  Seite 
der  Sache  berührt. 

Es  hiefse,  auf  halbem  Wege  stehen  bleiben,  wollte  man  nicht 
ebenso  die  Verhältnisse  kleinerer  Gemeinden  und  der  Land- 
besirke  einer  Prüfung  unterwerfen  nnd  sich  über  die  dafür  am  besten 
geeigaeto  Organisation  des  Tolksbibliothekswesen  klar  za  wwden  snohea. 

Hier,  wo  die  Geldmittel  meistens  noch  viel  spärlicher  fliefsen, 
i\U  in  den  grofsen  Städten,  wäre  es  durchans  verfelilt ,  die  einzelnen 
Gemeinden  zu  selbständigem  Vorgehen  zu  veranlassen  und  Leistungen 
Ton  ihnen  zu  verlangen,  die  weit  über  ihre  Kräfte  gehn  und  in  noeh 
viel  higherem  Hafiw,  als  in  dem  vorhin  gesehilderten  Falle,  zvr  Zer- 
splittenmf^  fflhren.  Auch  hier  bietet  stoh  in  einer  richtig  durchgeftlhrten 
Zentr  iüisation  ein  Mittel,  das  eine  gesunde  Entwiokinng  nnd  gleieh« 
m&fsige  Förderang  der  Sache  verbürgt. 

An  Terschiedenen  Ansätzen  in  dieser  Richtung  fehlt  es  nicht 
In  Sehleawig-Holsteui  haben  in  einigen  Kreisen  die  Landratsimter  ein- 
gegriffen nnd  Wanderbibliotheken  begründet.  Aehnliches  wird  von  der 
Kaiser  Wilhelm-Bibliotliek  fürdif  Provinz  Po^en  vorbereitet,  nnd  ein  völlig 
ausgelUhrteä  Programm,  das  zunächst  auf  die  Verhältnisse  Oberschlesieus 
zugeschnitten  ist,  bietet  die  1902  im  Auftrage  der  Kgl.  Regierung  zu 
Oppeln  verfafote  Schrift  des  Beg.-Rats  Kflster  „Anleitong  aar  Ein* 
richtung  nnd  Verwaltung  von  Volksbibliotheken Im  Schlufskapitel 
handelt  dort  der  >'prtas«!er  von  der  Notwendigkeit  eines  Verbandes  der 
oberächlesischcn  Volksbibliotheken.  En  heifst  dort  in  den  einleitenden 
Paragraphen:  „Der  Verband  soll  diejeuigeu  uberschltiSiBchen  Volks- 
bibliotheken ittsammenfassen,  welehe  sieh  die  anter  1  nnd  2  der 
Normalsatanngen  tta  obersehlesische  Volksbibliothekaveteine  aniigefllhrten 
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Grundsätze  zu  eigen  gemaelit  haben.  Gleichgültig  tat  die  Oi^anifiations- 
weise  der  Einzelbibliotheken,  mag  ihr  Träger  nun  ein  Volksbibliotheks- 
verein oder  ein  Verein  anderer  Art  fOevTerhe-.  BOrgerverein  usw.), 
ein  odentlicher  Verband  oder  eine  Einzelperson  sein."  (§  1.)  „Der 
Verband  bezweckt  die  Pflege  des  GemeiogefllhlB  der  Bibliotheksver- 
waltnngen  und  die  einheitlicbe  Venr^UDg  ihrer  Erfahniiigen  fOr  die 
innere  ood  änfsere  Ausgestaltung  des  oberschlesischen  Volksbibliotbek'^- 
wescnfi.  Ihm  lifj^t  daher  ob:  die  Znsrimmonfn»!snnsr  der  pfistrjjen, 
technischen  und  wirtschaftlichen  Erfahrungen  der  Kinzelbibliotheken, 
deren  kritische  Verarbeitung  unter  Vergleicbung  der  Volksbibliotheka- 
bewegnng  im  ttbrigeii  Dentsehland,  und  darauf  füfsend,  die  AaregoDg 
zur  inn«Mon  Verbesserung  der  Anstalten  und  zur  äufseren  Entwicklung 
des  I^ibli nfheksnetzo?  Zu  seinen  wichtigsten  Aufgaben  gehört  die  Ans- 
arbciturig  eines  motivierteu  und  zugleich  die  statistischen  Ergebnisse 
verarbeitenden  Sachkatalogs."  (§  2.)  P'erner  unter  §  7:  „Der  Verband 
stellt  einen  Bibliothekar  im  Hauptamt  an,  sn  dessen  Aufgaben  insbeBondere 
die  Revision  der  Bibliotheken  und  die  Bearbeitung  des  Musterkataloges 
gehört." 

Auf  die  xVuotelluug  des  Verbandsbibliutbekais  wird  in  den  Auß- 
fUhruugcn,  die  sich  an  diese  versuchsweise  l'urumlieiteu  „Satzungen" 
anschliefsen ,  das  Haaptgewiefat  gelegt,  da  durch  die  Tätigkeit  eines 
solchen  erst  eine  einheitliche  und  zweckmäfsige  Wirksamkeit  der  einzelnen 
iJibliolheken  ermöglicht  werde  Di-'  Vorteile,  die  diireli  eine  derartige 
Organisation  erreicht  werden,  liegen  auf  der  Hand.  lM(f  durch  die 
Anstellung  eines  Fachmannes  ent^tehendcu  Kosten  werden  reichlich 
aufgewogen  durch  einen  Bweekmftfsig  eingerichteten  Verwaltnags- 
mechanij^inus  und  vor  allem  durch  eine  snchgernüfse  HTk  lierauswahl; 
die  Leiter  der  ein/' In*  u  r.i'tliotlickcn  werd» n  etitl.i-tet;  die  Verwertung 
der  KinzelerfahrnuKen  erm  uü«  bt  ferner  eine  einheitliche  Fürsorge  und 
gleichmältige  Vervollkommüiing. 

Die  Grflndnng  des  Verbandes  ist  vor  wenigen  Wochen  in  Gleiwita 
tatsächlich  erfolgt.  Auf  Veranla.><sung  der  K<^1.  Regierung  hatten  sich 
daselbst  melirep  T.nidriite ,  Kr»  luiliii-p*  kf  ^ren  und  die  Vertreter 
von  7»)  Volksbibiiotiieken  eingetuniit  n.  Vun  diesen  Bibliotheken  sind 
57  private,  die  tibrigen  öffentliche  Veranstaltungen.  Diese  76  Biblio- 
theken erhielten  einen  staatliehen  Zuschufs  ftlr  1902  von  23605 
vom  Bergliskns  150(>  .M.,  von  den  Kreisverwaltungen  1800  M.,  von  den 
Kommunen  4  .'»00  M..  instrrsamt  ans  öfTentlichen  Mitfein  3H780  M., 
ai:-  privaten  'H»hmi  M.  Zu  den  Kosten  des  Verb'iiiii<'>  lt:it  der  ()bt>r- 
prasident  bi.-  zum  3 I.Marz  1Ü04  2  000  M.  zur  Veriiigung  gestellt.  E«s  ist 
dankbar  zu  begrflfsen,  dafs,  wie  ans  den  angef&hrten  Beispielen  hervor» 
geht,  die  Hegier()n<.M  n  damit  beginnen,  zn  derartigen  Organisationen 
die  Hand  zu  bieten.  In  dem  vorhin  erwähnten  Programnif^  Xörrcnbergs 
wird  auf  die  in  den  einzelnen  Provinzen  I  ~'t  lienden  Land»  >biblio- 
theken  hiugewiedeui  diese  seien  vor  allem  berufen,  den  Zeutralpuokt 
fttr  eine  weitere  Gliederung  des  provinziellen  Bibliothekswesens  m 
bilden,  eine  Forderung,  die  ja  nun  in  Posen  der  Verwirklichung  nahe 
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gebracht  ist  Im  groAen  nnd  ganxen  liegen  aber  fOr  die  lindlioben 

Bezirke  die  aufderen  VerhältniBse  nicht  so  günstig,  wie  es  bei 
STöfseren  Stadtgemeinden  di*r  Fall  ist:  die  letzteren  sind  io  der  Repel 
durch  grüfäere  FiDaü4£krat't  uud  tiiDheitlicbeie  VerwaUung,  auch  durch 
r&nmliebe  Geschlossenheit  leichter  in  den  Stand  gesetzt,  durch- 
greifead  Tonngehen,  während  dort  mit  Einsebltilb  der  kleineren 
StJidte  eine  solche  Zentralorgauisation  auf  mannigfache  Hindernisse 
stt'f-en  dürfte.  Wo  sich  crfinstii^a'  Aussichten  bieten  mufs  darauf  hin- 
gearbeitet werden,  dafs,  wie  et»  iu  ()l)erschlesien  j^escbehen  idt,  unter 
der  mögliclist  weitgehenden  Unterstützung  durch  die  Behörden  der 
kooperative  ZaeammenBcblnb  sowohl  der  lokalen  wie  der  grftfBeren 
Vereinigen  rn.  die  sich  die  Hebung  der  Volkabildung  zum  Ziele  setzen, 
erfolgt  und  alles  Zerstreute  zu  gemein?ampr  Arbeit  ürgani>i»>rt  wird. 

Die  Hauptarbeit  der  Propaganda  tur  die  Bücbeiballenbewegung 
wird  darin  zu  bebteheu  babeu,  die&  bei  uocbuials  ausdrücklich  betont, 
den  Gedanken  der  ZentraliBierung  im  allgemeinsten  Sinne  mehr  als 
bisher  in  den  Mittelpunkt  za  rücken  and  ihm  überall  zur  grund- 
sätzlichen Geltung  zu  verhelfen ;  so  wird  am  besten  der  drohenden 
(letalir  ent^^e^en^retreten,  daIV  die  Bücherhallenbewegung  vertlacbt  nnd 
sich  unter  Treicgabe  der  wichtigsten  Zielpunkte  in  Sonderbestrebungen 
anflSst  Es  wire  dies  nmsomebr  so  beklagen,  als  es  doch  den  Be- 
mühungen d<  r  letzten  Jahre  gelungen  ist^  aaeh  die  breitere  Oeffentlich- 
keit  von  der  Kot\vendif!;keit  der  Reform  unseres  Bibliothekswesens,  so- 
weit all<?eraeinf»  Hilduügsinterevesen  in  Frajjc  kommen,  zu  iü'er/fuiren, 
und  um&omebr,  als  eine  Reihe  von  hervorragenden  Erfolgen  aia  ^Veg- 
xeiger  für  die  weitere  Entwicklung  dienen  kOnnen.  Es  fehlt  aneb  wohl 
in  weiteren  Kreisen  heute,  neben  dem  Haogd  an  der  richti;;en  Einsiebt, 
an  dem  Mute  zu  einer  krafti^^cn  Initiative:  auch  die  nn^iustige  wirtsebaft- 
liche  Lasre  spielt  dabri  natiirlieli  eine  ^n^ifse  Hülle  und  erklart  das 
Fehlschlagen  so  mancher  zu  Beginn  der  Bewegung  gehegten  iioU'uungen. 

Bei  der  ansuetrebenden  Zentralisierung  unseres  Volksbibliotheks» 
Wesens  fällt  selbstverstftndlich  dem  wisäeuschaftlieh  gebildeten  Fach- 
mann die  Hauptrolle  zu,  anders  wie  e>  beute  bei  der  Mehrzalil  Sdleber 
Anstalten  populären  Charakters  der  Fall  ist.  Bis  j<  tzt  steht  noch 
immer  bei  der  Verwaltung  der  Bücher-  uud  l^sehalleu  der  Laien- 
bibliothekar  im  Vordei^nnde,  hinfig  unter  der  Aegide  eines  ebenfalls 
aus  Laien  bestehenden  1\  [i  it  s,  ein  Umstand,  der  unter  den  obwaltenden 
Verhältnissen  gewifs  erklarücb  nnd  nnvermeidlieh  ist.  alter  (li>cli  auf 
die  iKti:  r  im  Interesse  der  Saehe  nicht  als  normal  nnd  bereebti^'t  aii- 
gesehu  wurden  darf.  Ich  habe,  um  einen  Ueberblick  zu  geben,  die 
Leiter  ^on  70  reiehsdeutsohen  Volksbibliotheken,  und  «war  sämtlich 
;.  r:irserer  Stidte,  nach  ihrem  Berufe  susammengestellt  und  teile  hier  das 
Ergebnis  mit:  es  sind  davon 

21  VolksschuUebrer  oezw.  Rektoren, 

11  Lehrer  an  höheren  dchuleu, 
7  Frauen, 
5  Juristen, 

XXI.  1. 1.  i 
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4  Bocbhindler  b«Kw.  Kanflente, 

2  Uochschulprofeflsoren, 

1  Geistlicher, 

1  Beamter  mit  Gymoasialbildung, 
in  5  Fällen  wird  nur  der  Ausschnfä  genannt, 
in  13  FftUen  hat  ein  wiRsensohaftlich  gebildeter  Bibliethekar  die 

Oberleitung. 

Von  diesen  7^)  HiltllothekBvontinden  waren  ferner  93  im  Haupt» 

amt  tätig,  48  im  Nebenamt. 

Es  ist  natlLrlich  nicht  zu  verlangen,  dafs  jede  VolksbibUothek 
einen  bibliothekarisch  gesehnlten  Fachmann  als  Leiter  anstellt,  das  wire 
eine  VerBChvendnng  der  Kräfte  und  stände  keineswegs  im  Verhältnis 
zu  der  im  cinr-elnen  zu  leistenden  Arbeit.  Der  vorhin  angeftlhrte 
Gedanke  der  Zentralisierung  zeigt  auch  hier  den  rechten  Weg. 
Die  Tätigkeit  der  nicht  fachmännisch  geschulten  Bibliothekare,  die 
mcfet  ein  nicht  geringes  Mafe  von  Opferwilligkeit  und  Selbstyer- 
ItMit^Miiiiii:  erfordert,  frewifs  in  Ehren:  aber  bei  einer  solchen  neben* 
aniflieli  und  dilettantisch  ausgeübten  Tiifi^keit  \>\  iloch  die  Gefahr  sehr 
grut8,  dal's  die  zweckmäfsige  innere  OrgaQii>atiou  lu  kurz  kommt.  Es 
dürfte  nicht  schwer  sein  dies  mit  tatsächlichen  Beispielen  zu  belegen: 
ein  Blick  in  den  Katalog  mancher  kleineren  VolksbibUothek  genttgt^ 
nm  die  Unzulänglichkeit  der  Einrichtungen,  namentlich  der  Bücher- 
juiswahl  klar  d.'irzntnn.  Nun  Ifif^t  sieh  die  Or}rani>;ttinn  mid  fort- 
dauernde Uberaufsieht  durch  einen  wisseuschalllich  ^^elnldeten  Biblio- 
thekar ohne  erhebliche  Kosten  überall  ermöglichen,  es  wird  in  den 
meisten  Pillen  gar  nicht  ndtig  sein,  neue  Krftfle  anznstellen,  smdern 
man  wird  sich  darauf  beschränken  können,  die  Tätigkeit  geeigneter 
Fachmänner  etwa  an-  iiachbarten  gröfseren  Städten  in  Anspruch  zu 
nehmen  und  d^mit  den  ersten  Ansatz  zu  einer  weitergebenden  Zentrali- 
sierung zu  bchatfen. 

Ueber  die  Stellnng,  die  dem  städtischen  Volksbibliothekar  von 
Rechtswegen  gebührt,  hat  E.  Jeep  im  laufenden  Jahrgange  der  „Blitter  f. 
Vr)lk<V)ihl.  n.  Lex'li.^  eintreliend  irehandelf.  Seine  Ausfttlirnnfren,  eine  zeit- 
geniäfse  Weiterentwickluug  der  von  Klette  betonten  (Jniudsätze,  soweit 
die  Selbständigkeit  des  bibliothekarischen  Berufs  in  Frage  koo^mt,  sind, 
wie  ich  meine,  nicht  nnr  tm  Interesse  der  Bflcherballensache  nnd  der 
Ausgestaltung  des  städtischen  Bibliothekswesens,  sondern  anoh  Im 
Interesse  des  jre^nmfen  MMiofhekari^ehen  iStandes  gutznheifsen. 

Ks  nuir>  :,M  lorüert  werden,  dal's  ganz  abgesehen  von  feiner  änfseren 
Stellung  der  tuchmänuisch  gebildete  Leiter  allgemeiner  Bilduugsbiblio- 
theken  in  allen  Fragen,  die  die  innere  Organisation  betreffen,  nnter 
alleiniger  Verantwortlichkeit  nach  innen  und  anfsen  selbständig  dasteht. 
Die  nneherrtuswahl,  soweit  ea  sich  nicht  nm  speziellere  Fachliteratur 
handelt,  mm-  ausschliefslich  in  den  Iländeu  de-  iJiltliothekars  lic^^en: 
nur  SU  kann  eine  gleichmäfsige  Wahrnehmung  der  verscbiedeneu  Inter- 
essen und  vor  allem  die  absolnte  Tendenilorfgkeit  gewihrleistet  werden. 
Auch  dnreh  die  Herstellnng  des  besten  Mnsterkatalc^  darf  nnd  wird 
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die  selbstündige  Arbeit  des  Bibliothekars  niemala  flberflOssig  werden. 
Im  Hinblick  auf  die  Ziele  der  Bflclierh.illenbewegnof?  wäre  es  gewifs 
falsch  und  ein  taktischer  Fehler,  die  Bearbeitung  eines  Mnsterkataloges 
mit  Rfietnielit  vat  die  seiner  bedflrMgen  Ubliothekariselimi  lAien  so 
fordern,  üebrigens  stellen  die  Bflcher^erseiehnisse  nnserer  gröfseren 
Bildungsbibliotheken  bereits  Musterkatalocrc  dar  oder  hlMen  docli 
mindestens  die  (irimdla«:!'  zu  einem  solchen  und  werden  auoh  tatsäch- 
lich in  weitgehender  Weihe  als  Wegweiser  benutzt,  bie  Herausgabe 
eines  fOr  den  praktischen  Gebrandi  eingericbteteo,  allen  AnsprUchen 
genügenden  M  rkataloges  dfirfte  als  die  Arbeit  eines  eioselnen  kanm 
bewältigt  werden  können. 

Hier  wii-  in  vielen  anderen  Frairen  dir  inneren  Orfjanisation 
spricht  alles  für  eine  gemeinsame  Tätigkeit,  und  der  Wunsch  ibt  bereit« 
dftere  laut  geworden,  es  möge  ein  engerer  Zusammensohlnfs  der  in  der 
Bflcba>hallenaaeh6  arbeitenden  Kräfte  <  rfol^cn. 

Wie  weit  nun  anf  den  alljälirlieh  stattfindenden  Bihliotlicknrver- 
MmmluDgen  die  Angelegenheiten  der  populären  Bibliotheken  in  Betracht 
gezogen  werden  können,  wird  von  der  künftigen  Entwicklung  der  Sache 
abhängen.  Jedenfalls  aber  empfiehlt  sieb,  wie  ee  bereits  im  TorigMi 
Jalire  von  Ernst  Schnitze  für  die  nordwestdeutschen  Volksbibliotheken 
mit  gutem  Erfolge  versucht  ist,  regelmäfsige  Konferenzen  der  Volks- 
bibliothekare der  verschiedenen  Gegenden  zu  veranstalten  und  so  die 
Gelegenheit  an  einer  fördernden  Zusammenarbeit  und  zu  gegenseitiger 
Anregung  an  schaffen  Die  Anbahnung  derartiger  Bezidiongen  awischen 
den  Leitern  und  Beamten  der  einzelnen  Anstalten  miifs  /nnitcbst  die 
Basis  für  ein  weiteres  gemein.sanie<i  Vorerehen  bilden:  wird  ducli  die 
freie  Entschliefsung  und  Selbständigkeit  des  einzelnen  nicht  im  mindesten 
dadnreh  berührt.  Dag^n  wird  ein  solcher  Meinnngsanstavseh  bei 
persönlicher  Berührung  fttr  die  Weitercutwicklung  der  Innern  Organi- 
sation in  erster  Linie  von  unschätzbarem  Werte  sein  und  namentlich 
mit  dazu  beitragen,  das  so  verschiedene  Niveau  unserer  Bücherhallen 
zu  heben  und  nach  und  nach  auszugleichen. 

Parallel  mit  diesem  Gedanken  geht  der  inswisehen  bereits  ver- 
wirklichte Plan,  die,  wie  es  in  dem  seiner  Zeit  versandten  Aus- 
schreiben keifst,  in  Buch-  oder  Broschürenform  erschienene  Lite- 
ratur, die  Satzungen,  Formulare,  Jahresberichte,  Bücherverzeichnisse, 
AbblldoDgen,  Zeitschriften*  nnd  Zeitangsanftätze  der  «nzelnen  Bildungs- 
bibliotbeken  an  sammeln  nnd  zu  einer  Art  von  Archiv  zu  vereinigen; 
als  geeigneter  Ort  dafür  wurde  die  städtische  Volksbibliothek  zu 
Charlottenburg  ausersehn,  und  ich  biu  in  der  Lage  mitznteilpn,  dafs 
bereits  eine  stattliche  Sammlung  vorhanden  ist,  die  sich  hoö'entlich  mit 
jedem  Jahre  der  VoUstilndigkelt  weiter  nähert  Es  soll  dadnreh 
erreicht  werden,  dals  jedem  an  der  Bücherhallensache  Interessierten 
die  Benutzung  des  gesamten  Materials  möglichst  erleirlitert  werde  nnd 
für  statistische  und  andere  Zwecke  eine  suverlüäsige  und  dauernde 
Grundlage  gesichert  bleibt. 

Ich  habe  vmnobt,  die  Notwendif^keit  der  Zentralisiernng  nnseres 
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popnJtFen  BibliotheksweseiiB  ond  den  Wert  dee  ZamnnieiiMlilDMea  der 

auf  diesem  Felde  tätiirtn  Kräfte  darzutun  und  als  KeTn})unkt  der  Sache 
tiberhaupt  näher  zu  begründen.  Es  unterliegt  für  mich  keinem  Zweifel, 
dafs  ein  dauernder  Erfolg  im  Sinne  der  Keformbewegung  nur  auf  dieser 
Grundlage  möglich  ist.  Mit  allem  Nachdruck  mufs  darauf  hingearbeitet 
werden,  weitere  Kreise  für  die  praktische  Aosftthmng  der  dargelegten 
Gmndsfttze  zu  gewinnen;  nur  dann  kann  es  gelingen,  der  BQcherhallen- 
bcwefrunL'  den  Rückhalt  zu  geben,  dessen  8ie  dringend  bedarf.  Tim  ihrer 
8uzialpoliti^cheu  Aufgabe  nach  allen  Seiten  gerecht  zu  werden. 
Der  Referent  hatte  nachstehende  4  Thesen  aufgestellt: 

1.  Bei  der  BegrAndnng  von  Bflcher*  nnd  Lesehallen  ut,  soweit  nicht 
besondere  Verhiltnisse  dagegen  sprechen,*)  fBr  gröfsere  Stadt- 
gemeinden die  kommnnalc  Vcrwaltini<r  neben  rnttirliclist  woit^cehcnder 
Zentralisierung  defi  gesamton  städtischen  Bibliothekswesens  anzu- 
streben. 

2.  Fttr  kleinere  Stadtgenieinden  empfiehlt  es  steh,  in  Verbindnng  mit 

den  ländlichen  luzirken  gleichfalls  eine  Zentralisierung  herbcisn- 

führen  durch  die  Bildung  von  Verbänden  der  einzelnen  Vnlk-- 
bibiiotheken  odir  durch  den  Anschlnf^  an  die  in  den  einzelueu 
Provinzen  bcäteheuden  Landesbibliothekeu. 

3.  Als  Verbandsbibliothekar  ist  ein  wissensehaftlieh  gebildeter  Fach- 
mann anzustellen,  der  über  die  Auswahl  der  ßUcber  allein  sn  ent- 
scheiden hat  und  seiner  Behörde  wie  dem  Pablikam  gegentlber 
verantwortlich  ist. 

i.  im  Interesse  der  gleicbmüfsigen  Förderung  ist  zu  wünschen,  dafs 
die  Ton  den  versehiedenen  Regierungen  gewährten  Geldnnter-  ' 
Stützungen  sowie  die  Beurlaubungen  staatlich  angestellter  Biblio- 
thekare zum  Zwecke  der  Organisation  TOn  Bflcherhallen  nach  ein- 
heitlii  lien  GriindsJitzen  erfoljren. 
In  der  liebatte  spricht  2uniich^t  Focke- Posen  sich  für  die  drei 
ersten  Thesen  ans,  stellt  jedoch  den  Antrag,  dafs  in  der  1.  These  an 
geeigneter  SteUe  eingeschaltet  wertle:  „-oweit  nicht  besondere  Ver- 
hältnis^^e  daprs'en   spreclitu."     Das   Vidksbibliothekswescn.   das  mit 
Recht  immer  gröfsere   Bedeutung  gewinne,  müsse   unter  der  Ober- 
leitung wissenschaftlich  gebildeter  Bibliothekare  stehen.    Von  grüfster 
Wichtigkeit  sei  die  Mithilfe  der  Landräte,  Kreisschalinspektoren, 
Pastoren  und  Lehrer.    Eigenartig  liegen  die  Verhältnisse  in  der 
Provinz  Posion.  wn  neben  kulturellen  Faktoren  innerpolitische  Fragen 
die    r;.'>tal)iinL'    des    Volksbibliothekswesens    bedingen.     Dieses  sei 
kürzlich  au  die  Kaiser -Wilhelm- Bibliothek  in  der  Weise  angegliedert 
worden,  dafs  letztere  nicht  nur  das  Organ  sei  für  die  Beanfsichtignng 
schon  bestehender  nnd  für  die  Begründung  neuer  Volksbibliotheken, 
namentlich  der  Kk  i-w  anderliibliotlicken,  sondern  dafs  sie  ancli  durch 
Einrichtung,  Lnterhalluni;   untl  slandfL-c  N  er^Molaerung  oiner  für  sich 
bestehenden  Provinzial-Wauderbibliolhek  die  lokalen  Volksbibliotheken 
durch  seitweUige  Ueberlassung  gröfserer  oder  kleinerer  Blichergruppen 

1)  NaohträgUch  aulgenommener  Zussts;  vgl  unten. 
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m  stärken  habe.  Die  Kaiser-WUbelm-Bibliothek  gehe  hier  Hand  in 
Hand  mit  der  Gesellsobaft  für  Verbreitung  von  Volkflbildnng,  die  in 

der  Roc^rOndung  von  Volksbibliotheken  in  ländliclicn  und  kleineren 
st&dtischen  Gemeinden  einen  we.«entliclitn  Teil  iliroi  Aufgabe  frhlicke 
and  in  jeder  Hinsicht  eine  segensreiche  Tittigkeit  entfalte.  Hedncr 
macht  einige  nlhere  Angaben  Über  die  in  Betracht  kommraden  Ver* 
hältnisse  der  Provinz  Posen  nnd  Ober  die  Organisation  der  PTomsial- 
Wrni  lerbibliotlM  k.  Durch  dirsp  nene  EinrichtQog  geuinno  die  Kaiser- 
SS  ühelm-Bibliolluk  in  noch  höherem  Maf«p  als  bisher  den  Charakter 
einer  Provinaial-  oder  Landesbibliothek.  Ihre  univerßelle  Autgabe, 
die  aoeh  in  der  Zneammensetsnng  derBestinde  —  etwa  83*/o  wlaaen- 
Bchaftlicher  nnd  belehrender  gegentiber  17 ^/q  belletristischer  RQoher 
ohne  die  Provinzial  -  Wanderbihüothek  —  twm  Ausdruck  komme, 
werde  auch  durch  die  demnächst  zu  erört'aende  Königliche  Akademie 
nicht  ge&ndert  werden,  obwohl  diese  natargcm&rs  ihre  literariacben 
Bedllrfnlgse  bei  der  Kaiser  «Wtlhelm^Bibliothek  decken  nnd  anf  diese 
Weise  die  Bedeutung  der  Bibliothek  nach  der  wissenschafllicben  Seite 
hin  verschieben  werde  Zn  erwögen  sei  allerdings,  ob  nicht  vom 
bibliothek&techni£chen  Standpunkt  aus  eine  Abzweigung  der  volks- 
tttmlichen  nnd  belletriatteehen  Bestandteile  nnter  Beibehaltnng  der  ge> 
ineinsamen  Verwaltung  anzustreben  sei.  Redner  flchlieOeit  mit  dem 
nochmaligen  Hinweis  auf  die  hohe  Bedeutung;  einer  günstigen  Stellung- 
nahme der  wissenschaftlichen  Bibliothekare  zn  dem  Volkshibliothekswesen. 

Au  der  weiteren  nichts  wesentlich  Neues  Ijriugendeu  Debatte  be- 
teiligen deh  noch  Jaesehke-Blberfeld,  Hottinger  nnd  Trommadorff» 
Berlin,  sowie  Türk- Breslau.  In  einem  kurzen  Schlnfswort  betont 
der  Referent,  dafs  hinsichtlich  der  Organifationsfrage  der  Bflcbcrhallen 
ein  Unterschied  zwischen  NeubegrOudungeo  und  schon  bestehenden 
Bibliotheken  an  machen  sei,  bei  welchen  letzteren  es  natflrlich  anf  die 
drtlichen  Verhlltnisae  ankomme.  Das  Ideal  bldbe  aber  Einheitlichkeit 
der  Verwaltung  und  der  Räumlichkeiten.  Nachdem  sich  der  Referent 
mit  dem  Fockeschen  Znsatzantrag  einverstanden  erklärt  hat.  werden 
die  ersten  drei  Thesen  von  der  Versammlung  angenommen,  während 
die  vierte  nickt  die  Zuatlmvnng  der  Hajoritftt  findet 

2.  Sltsuns.   Homtag  den  6.  Oktober,  Kaidimittag  4  Uhr. 

.H.  Bericht  der  Rabattkommission. 

liett  rent:  Oberbibliothekar  Dr.  Hei r»if<- Leipzig. 

Kpfercnt  gedenkt  zunächst  der  durch  den  Tod  des  Geh.  Keg.-Rat 
Dziatzko  in  der  Ivouuuissiou  entstandenen  Lücke,  in  die  auf  Grund 
einer  durch  den  Vorstand  vorgenommenen  Ei^nsnngawabl  Direktor 
Oerkard-Hallc  getreten  ist.  Der  Bericht  teilt  sodann  mit.  dafs  die 
Kommission  wiederholt  l*iind-(  hreiben  an  die  einzelnen  Bibliotheken 
gerichtet  hat  nnd  von  diesen  durch  Angaben  Uber  die  bei  ihnen  be- 
stehenden Rabatt  Verhältnisse  unterstützt  worden  ist,  ans  denen  lieh 
«rgeben  hat,  dafs  diese  bei  den  dentschen  öftentüchen  Bibliotheken, 
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mm  Teil  sogar  bei  denen  derselben  Stadt,  sehr  verschieden  liegen. 
Doch  waren  unter  i9  Rihliotlicken.  äcron  Verhältnisse  sich  feststellen 
liefsen,  nnr  11,  die  von  einer  Durchführung  dur  Verkaufsbestimmungeii, 
wie  sie  von  der  Delegierten  -  Versammlung  der  buchhAndlerisoheii 
Kreis-  und  Ortsvereine  im  April  1902  angestellt  worden  waren  tind 
n:i(  1)  weIoh«n  bei  VerkSifim  m  Behörden,  OffentÜobe  und  Anstalts- 
lüblKitheken  auf  Rüchcr  nnr  ein  Pahatt  von  5f»/n  auf  Zeitschriften 
keiner  gestattet  sein  soll,  nicht  mehr  oder  minder  empfindlich  be- 
troffen werden  würden.  Hei  nicht  weniger  als  31  nnter  diesen  49 
Bibliotheken  betrftgt  der  bisherige  Rabatt  10  «/o  Biloher,  and 
anter  diesen  31  haben  drei  Fttofteile  anfserdem  einen  Rabatt  —  teils 
von   10*'  ,i,  teils  von  niif  Zeitschriften  mit  Ausnahme  der 

häutiger  als  zwiilfmal  iui  Jahre  erscheinenden.  10  "/^  haben  auch  die 
öfieutlichen  Bibliotheken  Oesterreich-Ungarns.  Während  nun  in  Berlin, 
Leipsig  und  Mttnehen  die  Ortsvereine  im  verffanKOnea  Jahre  Beschlllase 
gefafst  haben,  durch  welche  den  öffentliclieii  Staatsbibliotheken  dieser 
Städte  (1(1  M>herige  Rabatt  gewahrt  wird,  wurikn  nn  ander^^n  Ort»n 
von  den  Kreisvereinen  in  Verbindung  mit  einer  Keduktiuu  de»  all- 
gemeinen Kundenrabatts  auf  2^/0  Versuche  gemacht,  auch  die  Biblio- 
thelcen  an  einer  Reduktion  ihres  bisherigen  Rabatts  naeh  MaTsgabe 
der  erwähnten  Verkaafsbestimorangen  zn  bewegen.  Doch  haben  bis- 
her so  f^nt  wif»  alle  Bibliotheken  in  Uilrk^irht  auf  die  ihnen  durch 
die  Etats  gezogenen  Grenzen  nnd  auf  die  rnninijliolikeit.  jregcnübfr 
der  wachäendeu  Bücherproduktion  ihre  Aiinchaä'ungen  künftig  zu  ver- 
ringern, dahingehende  Anfordemngen  abgelehnt  nnd  erklärt,  dafis  sie 
bei  Dnrohfllhrunf?  dieser  Bestimmungen  genötigt  sein  würden,  soweit 
nnr  imraer  möL-^Hcli.  aiiticjuari-cheri  nc/utr  an  Stelle  der  Neuanschafhingen 
treten  zu  las?t::ii.  iJer  rieht  liotcnt.  dafi*  eine  Reduktion  des  Rihlio- 
theksrabatte  einer  Minderung  der  ^achliclieu  Etats  der  Bibliotheken 
in  der  Wirkung  gleiehkonune,  somit  dem  Interesse  der  Gesamtheit 
und  aaeh  dem  der  Buchhändler  seil >t  widersprechen  würde,  da  anser 
geistigf"^  L^ben  eine  fortgesetzte  Verrm  lirnng  der  öffentlichen  Bflcher- 
schätze  in  verstärktem  Mai'se  erfordere,  uiid  widcrlpp:!  die  von  bnch- 
händlerischer  Seite  aufgestellte  Beliauptung,  dal'»  dem  Sortiment  bei 
Abzug  eines  Rabatts  von  10%'^  flberhaupt  kein  Vorteil  mehr  bleibe, 
durch  Hinweis  auf  die  Tatsache,  dafs  auch  da,  wo  dieser  Ali/ni:  >tat;- 
fHidrt  s  rtini  i  tr  r  immer  noch  gern  die  Lieferungen  an  Bibliotheken 
Überuouiuu'ii  liaiM-n. 

In  der  Debatte  erklärt  der  in  den  vorhorjreheudcn  Veraammlungen 
als  Referent  Uber  das  Verhältnis  der  Bibliotheken  znm  Buchhandel 
tätige  Obcrhildtothckar  f^chulz-Leip'' 

AN  ein  '1-nu  r  Freund  des  Biicliliaiidel>  hal>e  ich  auf  der  Biblio- 
thekarvf»r>aniialun<r  in  (lutlia.  als  die  Rixdiitinii  'Snü^fen  dvr  PHicht- 
exeinplare  gefallt  wurde,  ^'ewiiöermai'.seii  aLs  ein  daran  <,^eknnptte.>  Ent- 
gegenkonunen  die  Meinung  geäufsert.  die  Bibliotheken  ki^nnten  dem 
Versuch  de;*  Bnehhandels,  den  Kund<>nrahatl  einzuschränken.  >ich  freund- 
lich gegentiberstellen.    Ich  fand  damals  unter  den  Kollegen  keine  Zn- 
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ptimmnng.  Als  es  sich  dann  auf  unserer  Vcr-sammlnng  in  Jena  nm 
die  Eot^iehuDg  des  Börsenblatts  und  die  vom  Börsenverein  der  Hiich- 
b&udler  selbst  damit  in  enge  Verbindimg  gebrachte  Beschränicung  des 
Rabatte  fBr  PriTate  nnd  hi  Bibliotheken  eowie  BebOrden  bandelte, 
mufste  ich  meine  Ansobatinn^  als  gftnzlich  naasiebtslos  aufgeben  nnd 
ich  habe  mich  der  enerpisehen  Jenaer  Resolution  fi'lr  die  Aufreclit- 
erhaltong  des  biaherifren  Kabalts  der  Bibliotheken  ansreschlosijen.  Ich 
sehe  nunmehr  mit  den  Kollegen  meine  Aufgabe  darin,  die  Resolution  und 
vaa&»  Interessen  mit  Naobdraek  an  yertreten,  xnmal  die  preafsiscben 
Ministerien  nnd  der  Reicbskanzler  dnreb  Verfttgangen  von  1 890  die  ihnen 
unterstellten  Behr.rden  direkt  aufgewiesen  haben,  auf  die  Herabsetzung 
des  Kabatts  auf  5  *'  ^^  durch  den  I?<»rsen verein  nicht  einznw'ehen  und 
an  dem  bisherigen  Kundenrabatt  festzuhalten.  Wenn  wir  in  der  Jenaer 
Besoliitien  noch  den  Enndenrabatt  der  Privaten  als  die  Interessen  der 
Bibliotheken  nicht  berflhrend  preisgaben,  so  glaube  ich  jetzt,  nachdem 
der  Börsenverein  die  Abschatfun^  des  Kundenrnbatts  fftr  Private  und 
Bibliotheken  als  eine  in  engem  Zusammenhang  stehende  Antreleyrenheit 
betreibt,  indem  die  crbttre  die  letztere  bedinge,  dafä  wir  den  Be- 
strebnngen  des  von  Leipzig  ausgehenden  Akadenischen  Sehutsvereins 
nicht  in  kflhler  Reserve  gegenflberstehen  kttnnen.  Beide  Arten  das 
Rabatts  stehen  und  fallen  zusammen,  so  verkündigt  es  der  Börsen- 
verein, und  so  drilnfrt  uns  dieser  seihst  von  unserer  dem  Sortiments- 
buohhandel  eutgegeokommenden  Haltung,  wollen  wir  anders  unsere 
Reiolvtinn  aufrecht  erhalten,  mehr  und  mehr  ab.  Wir  können  daher 
gar  nicht  anders,  als  die  Bestrebunfen  des  Sohntsvereins  nnterstfltsen. 
Erst  die  Resolution  der  Eisenacher  Rektorenkonferenz  hat  den  zähen 
Widei'stand  des  ersten  Vorstehers  des  Börsenvereins  gegen  die  Freitr;<b(' 
des  Börsenblattes  gebrochen.  Der  Schutz  der  Univeraitätsbibliothekeu 
gegen  die  Schwächung  ihrer  Kaufkraft  durch  die  Beseitigung  des 
Rabatts  war  ein  sehr  wichtiger  Gmnd  für  die  Grttndnng  des  Sohnts- 
vereins. Auf  dieselbe  haben  die  Jenaer  Verhandlungen  und  die  ener- 
gische VerteidigTin^  nnsf'r*'r  Tnt<>re~!ien  namentlich  durch  die  Knlle<r<*n 
Dziatzko,  ächnorr  von  Curulsicid ,  (ierhard  und  Schwenke  lebhaft  ein- 
gewirkt Die  Universitätsbibliotheken  sind  doch  Glieder  der  Univer- 
sitäten nnd  sie  kftnnen  gar  nicht  anders,  als  mit  ihren  Rektoren  gehen. 
Sehen  die  Bibliotheken  dem  Vorgehen  des  Börsenvereins  ru1ii>;  zu,  so 
lange  sie  nicht  selbst  betroffen  sind,  so  werden  sie  ihren  Rabatt  auch 
verlieren;  es  ist  nur  eine  kluge  Taktik  des  Börsenvereius,  seine 
Gegner  zn  trennen  und  die  Orts-  nnd  Kreisvereine  allmählich  nnd 
schrittweise  die  Beschränkung  nnd  Aufhebung  des  Rabatts  den  Kunden 
auferlegen  zu  lassen  Die  Grflnder  des  Schutzvereins  haben  auf  die 
Untersttttznn^'^  ifivrr  Bestrebun^'^en  durch  die  Bibliotheken  gerechnet  und 
glauben  »ie  nieiii  entbehren  zu  können. 

Ich  glaube,  dafs  der  rreisuuchlafs  durch  Gewährung  von  Rabatt 
so  alt  ist,  wie  der  Buchhandel  selbst  Seit  mehr  als  100  Jahren  wird 
er  immer  wieder  bekämpft.  Wenn  er  bis  jetzt  iiieht  alx^esehalft  werden 
konnte,  so  vermag  ich  darin  nicht  die  Zähigkeit  eines  Mifsbrauohes  zu 
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sehen,  soudeiu  mir  ücheiut  der  Rabatt  ein  wirtäcliulilicii  Dotweodige», 
fDr  den  Abuts  werbendes  Element.   Wer  ibn  gans  beseitigen  will, 

verkennt  die  Natur  des  Handels  und  namentlich  die  des  Handels  mit 
nicht  absolut  notwendiger  Ware.  Sollte  es  dem  Börsenverein  in  >cin(»r 
Eigenschaft  als  Zwangs-  und  Strafanstalt  wirklich  gelingen  durch  iin- 
ermfldlicbe  Äufpasserei,  die  ohne  kleinliche  Gehässigkeit  nicht  aus- 
führbar ist,  die  Qewibmng  von  PreisvorteileD  Beitena  des  Sortimentes 
zu  beseitigen,  so  ist  die  Minderung  des  Umsatxea  eine  unausbleibliche 
Folge.  Noch  hat  aber  der  Herkules  des  Börsenvereins  der  Ilydr-'i 
Rabatt  nicht  alle  Köpfe  abgeschlagen,  und  wird  ihm  auch 
nicht  gelingen,  so  lange  der  Verleger  nicht  Uuruut  verzichten  kann, 
wenig  gehende  Btteher  mit  FreiBnachlafs  an  vertreiben.  Der  Rabatt 
ist  Dil  ino  Art  des  Preisnachlaasee;  diesen  überbanpt  an  beseitigen 
ist  niuit  iikhar.  Zur  Zeit  arIxMten  noch  einflnfsroiphe  Vereine  nnd  Oo- 
selischaften  —  die  Hcdutr  näher  charakterisiert  -  mit  \'ertrieb 
neuer  Bticher  unter  Gewährung  hohen  Rabatts  an  ihre  Mitglieder. 
Ihr  Beispiel  weist  vielleieht  auf  gangbare  Wege  aneh  für  die  Biblio- 
theken hin.  Wie  hoffnungslos  die  Bestrebungen  zm  völligen  Beseitignng 
des  Rabatts  im  Buchhandel  sind,  beweist  eine  Schrift  des  Wiener 
Verlegers  Picbier  „Ein  Wort  zur  Kundenrabattfrage"  (Wien  1902, 
Verlag  von  A.  Pichlers  Witwe  u.  Sohn;  nicht  im  Ilandel),  welche  die 
Znatlade  im  österreiehischen  Bnebhandel  kennseichnet.  Der  Redner 
gibt  ans  ihr  Mitteilungen. 

Der  Wrrt  und  dif  Rt-df^uliing  der  Btichcrschen  Dcnksrhriff  wird 
vom  Bnrhhandel  durch  eincu  EDtrflsfnnir^'fpld/ug  zu  verhüllen  und  zu 
nnterdiücken  gesucht.  Eine  Flut  von  Entstellungen  und  Schimpfereien 
ist  gegen  den  ansgezeichneten  nnd  nnr  von  edlen  Beweggrflnden  ge* 
leiteten  Verfasser  losgelassen.  Lassen  Sie  sich  dadurch  nicht  in  Ihrem 
rrfiil  über  die  Denkschrift  iMcinflii-Mn .  die  einen  wiclitii^cn  Handels- 
zweig irror<fn  wirtscliatllicheu  <it'sieht«pnnkten  einer  scharfen  Kritik 
unterwirti  und  unter  allen  Umständen  zur  PrOtnng  schwierig  gewordener 
Zuatinde  nnd  anm  Einschlugen  nener  Bahn«i  anregoi  sollte.  Gedenken 
Sie  in  dieser  Frage  des  schwerwiegenden  Urteils  nnaeres  verehrten  Alt- 
meisters Hartwig.  Gegenüber  den  auch  hier  ausgesprochenen  .\nsiphtcn 
möchte  ich  het(tnen,  dafs  Bücher  durclia«'?  einen  ire<^nnden  Snrtimentcr- 
stand  bewahrt  wissen  will,  de>!sen  nützliche  Wirk.^amkeit  er  nicht  ver- 
kennt. Das  Kondiiionsgesebtfi  nnd  die  Versendung  von  Novitftten  aoll 
▼om  Sortiment  weiter  gepflegt  werden.  Aber  die  fiberwnehernde  Deber> 
fOllung  des  Standes  -oll  nicht  kiin-;ilich  erhalten  werden,  indem  die 
Verbreitung  der  (ici*t<  >\v;irc  nur  nnd  aussehlief^licli  durch  diesen 
Zwischenhändler  geschehen  kann,  was  der  Bor.>euvereiu  als  Ziel  hin- 
stellt Ilaben  die  Verleger  selbst  in  dieses  Programm  eine  Bresehe 
dnreb  den  Reisebncbhandel  gelegt,  so  werden  auch  andere  Beteiligte 
berechtigt  sein,  ihren  Intere-;.!-»  eine  wirksamere  und  billigere  Vertretung 
7.n  ver«eh;ifVcn.  als  .-^ie  der  S>  rtimenter  L'»'vv,-ibrrn  k-mn.  Diesem  bleibt 
ein  groLse.-  Feld  für  nützliche  und  gewinnbrinf,'ende  Tätigkeit;  aber 
der  Vermehrnng  des  Standfs  wird  die  Kinschränkung  des  Krtrags 
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wiriselialllieh  notwendige  OrensMi  riehen.  Der  bisher  nteht  gdiemmte 

nnd  kanm  nnderä  al3  dnroh  die  wirtschaftliche  Anssichtslosigkeit  zn 
hemmende  Andrant,'  8(«lh<?t!lndi}ror  Kräfte  in  don  SJortimontshandel  drückt 
den  Erwerb  auf  seinen  Ijedatierlich  tiefen  Stand.  Die  Erhöhnng  des 
Erwerbe  durch  zwangsweise  Beseitigung  des  liabatts  rückt  nur  die 
wirtaehaftliche  Aoseiehtsloiigkeit  etwas  weiter  hinaus,  sie  beseitigt  nicht 
den  üebelstand,  dafs  die  Vermehrung  der  Sortimentsgeschfifte  eine  viel 
gröfsere  ist,  als  die  mögliche  Steigerang  des  Absatzes  rechtfertigt. 

An  der  Entstehung  und  Verbreitung  der  deutschen  wissenscbaft- 
liehen  Literatur  sind  nicht  blofs  Verleger  nnd  8orttmenter  intereesiert« 
sondern  aueh  die  Autoren  und  die  Käufer.  Während  erstere  seit  langen 
Jahren  eine  fe>tc  Orf^anisation  im  Bor.-enverein  besitzen,  der  die  Inter- 
essen seinfr  Glieder  mit  gröfster  Kficksichtslosigkeit  und  ohne  anf 
Widerstand  zu  stofsen  geltend  macht,  haben  Autoren  und  Käufer  einen 
wirksamen  Sehnte  durch  Vereinstfttigkeit  bisher  nicht  geftanden.  Diesen 
will  ihnen  der  Akademische  Schntzrerdn  gewihren,  der  wohl  einseitiger 
Interessenpolitik  des  Börsen  verein«;  entgegenzutreten,  nicht  :i1ki  den 
Buchhandel  zu  schädigen  beabsichtigt.  Er  gedenkt  Yielmehr  Vertrieb 
nnd  Absata  wertvoller  Werke  anf  jede  Weise  an  fördern  nnd  damit 
dem  Bnchliandel  nnd  dem  Geistesleben  nützlich  zn  sein.  Die  Biblio- 
thekare können  durch  Beteiligung  an  dem  Schutzverein  gerade  diese 
seine  positive  Anf«rabe  pflegen,  die,  wie  wir  hofi'en,  auch  snr  Versöhnung 
der  Gemtlter  führen  wird. 

Donblier>Wien  erklSrt,  dafs  die  vorjährige  Resolution  von 
gflnstiger  Wirkung  für  die  österreichischen  Bibliotikeken  gewesen  sei, 
die  den  RnHntt  von  10  "/„  behalten  haben. 

Schwenke- Berlin  weist  darauf  hin,  dafs  die  Amprikaiiische 
Library  Association  sich  in  ihrer  letzten  Jahresversammlung  t?beulalls 
mit  der  rie  bedringenden  Antirabattbewegnng  beschäftigt  hat  Es 
<iind  dort  sehr  energische  Reden  gehalten  worden  und  man  hat  in 
.\ns<:ieht  genommen  nötigenfalls  den  Novitätenkanf  zu  nnterlassen  oder 
einzuschränken. 

Im  übrigen  gestaltet  sich  die  Debatte,  an  der  etwa  die  Hllfte 
der  Anwesendeii  tätig  teilnimmt,  an  einer  Tertranlichen  Aussprache 

über  den  Stand  des  Rabatts  und  der  Rabattbewe«rung  an  den  einzelnen 
Bibliotheken,  über  die  Mittel  zur  Abwclir  der  Kürzung,  da.>  Verhältnis 
zum  Buchhandel  und  zum  Akademisciien  Sehutzverein.  Der  letztere 
wird  von  vielen  Seiten  als  wertvoller  Bundesgenosse  begriffst  nnd  der 
persönliche  Beitritt  empfohlen,  wenn  auch  die  Bibliotliekrn  >ieli  nicht 
«ranz  mit  ihm  identitizien-n  k<>nii<  n  Fii'  iH«'  Biiehersehe  ."^elirift  tritt 
uHrncntlielt  ( J f i e r-Tübin^reii  warm  ein.  ^^'t"_'f•^  v(»r;rerüekter  Zeit 
wird  ili»-  Debatte  abgebrochen  und  die  Forimiiierunj,'  einer  Kr.sulution 
auf  die  nächste  Ritsnng  verschoben. 

3.  Sitzung.    Dionsttig  den  ti.  Oktober,  Vormittag  9'  ^  Uhr. 

Nach  BeendifjunfT  der  MituliedtTver-saraniliinir  ib's  V.  D.  B.  (h. 
unten  Nr  8)  werden  die  Verhandlungen  des  Bibliothekartag.««  wieder 
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eröffnet.   Der  Vorsitzende  begr^Ist  den  neu  €liig6froffeii6D  Gast  Dr. 

Brand 0  ans  f>(.  Petersburff-  Sodann  solilHgt  er  unter  dem  IrVihaften 
Beifall  der  Aiiwp-ciulfn  vor.  nn  den  früheren  l.eitor  dtr  llrillenser 
Bibliothek  Herrn  iieh.-Ji.  iiartwig  einen  telegraphischen  Grufs  zu 
senden  mit  dem  Dank  der  Versammlung  fttr  seine  aufopfernde  und 
erfo1<n*('iche  Tiiti<;keit  als  Heran8ß:eber  des  Zentraltilatts. 

Die  Wiederaufnahme  der  V<i li.iiidlun^en  über  die  Kabattfrage 
fülirt  nach  l;in!r*'T«'r  Erörternnix  über  den  Wortlaut,  der  am  besten 
geeii^aiet  sei  den  Standpunkt  der  Versammlung  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  zur  Annahme  der  folgenden  Resolution:  ' 

Geirenüber  den  fortgesetsten  Bestrebungen  der 
Buchhändler,  den  seit  langen  Jahren  üblichen  Habatt 
der  RiM  iotli  rken  zu  beschränken  und  schliefslich  auf- 
zuheben, betont  die  Versammlung  deutscher  Biblio- 
thekare wiederholt  die  Notwendigkeit,  die  Kauf- 
kraft der  Bibliotheken  ungeBchmälert  zu  erhalten. 
Die  dauernde  Beibehaltung  des  bisherigen  Habatts 
erscheint  der  Vers  n  mm  hing  im  Interesse  der  dem 
allgemeinen  Wohle  dieueudeu  öitentlichen  Biblio- 
theken notwendig  and  mit  dem  Wohle  des  Buch- 
handels vereinbar. 

Von  den  beiden  im  Programm  genannten  Korreferenten  über  die 
„Bibliographie  der  neu  erscheinenden  lateratnr  und  die  Bibliotheken'^ 
ist  Bibliothekar  Dr.  Simon  infolge  eines  amtlichen  Auftrags  am  Er- 
scheinen verbindert.    Der  zweite  Korreferent  hat  einen  speziellen,  mit 

dem  vorliegenden  Thema  in  loserem  Zusammenli  inL'^  -tchenden  Gegen- 
stand zur  Bearbeitung  übernommen.  Es  wird  beschlüssen  seinen  Vor- 
trag als  selbständiges  Heferat  vorauszunehmen. 

4.  Die  gedruckten  Katalogzettel  der  Kongrefsbibiiothek 

in  Wasliingtuii. 

Referent:  Ililfsbibliothekar  Dr.  Tromnisdor ff- Berlin. 
„Die  Uibliographie  der  in  Deutsehland  neu  erscheinenden  Literatur 
und  die  Bibliotheken"  ist  als  ein  Verhandlungsgcgenstand  unserer  dies- 
jährigen Versammlung  aufgestellt  worden.  Wir  haben  also  zu  unter- 
suchen, welchen  Nutzen  die  bestellenden  Bibliographien  den  Bibliotheken 
leisten,  und  web'he  Mängel  und  Lücken  sie  aufweisen,  und  .<od;inn  7ti 
erwägen,  cb  und  wie  sie  verbes^^orunL's  und  erweiterungsfähig  sind, 
oder  ob  ein  neues,  unaereu  Anforderungen  entsprechendeji  Unternehmen 
ins  Leben  gerufen  werden  mufs  und  kann.  Trelfend  bemerkt  Milkau 
in  seiner  erschöpfenden  Untersuchung  über  Zentraikataloge  und  Titel- 
drucke: ')  „Ks  liefse  sich  unschwer  feststellen,  wie  grofs  —  vom  idealen 
(Jewinn  nicht  zu  reden  —  der  materielle  Vorteil  ffir  die  Hihlidtheken 
ciueä  Landes  oder  eiueä  Staates  wäre,  wenn  jede  zugleich  mit  dem 
Braeheinen  der  Publikation  oder  spfttestena  14  Tage  nachher  die  nach 

1}  Zbl.  1.  Bw.  Beih.  2U.  lum,  S.  112. 
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Mbliothekirisehen  CrnndsAtzen  aufgeDommeiieii  Titel  von  einer  Zentrul- 

stpllf  in  p;(:nflfrend<'r  Zahl  geliefert  erhielte,  nm  alle  ihm  Kataln-r«^  da- 
mit versorgen  zu  ktinnt  n.  Da«  M  das  nie  ans  dem  Auge  zu  verlierende 
Ziel,  und  einmal  wird  und  mul's  es  erreicht  werden.''  „Einstweilen", 
80  nrafste  liilkati  im  Jahre  1898  binziifllfeii,  „ist  man  ihm  . . .  nur 
sehr  weoig  näher  gerttofct,  trotz  der  seit  langen  Jahren  hundertfältig 
an':^c'5timmtcn  Kliipren  Ober  die  ungeheuerliche  Zeit-  und  Kraft veri^ondnnEr. 
die  darin  lie^,  dals  an  ho  und  so  viel  Bibliotheken  zugleich  eine  und 
dieselbe  Arbeit  vorgenouioien  wird,  die  einmal  ftlr  alle  geleistet  werden 
könnte."  Inzwischen  ist  aber  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, wo  man  seit  der  ersten  Versammlung  der  Bibliothekare  im 
Jahre  187f>  die  Mittel  und  Wege  zn  einer  Zentralkafnlop'^iprnnsr  immer 
wieder  erörtert  hatte,*)  nach  mancherlei  vergeblichen  Versuchen  dies 
Ziel,  soweit  die  heimische  Literatur  in  Betracht  kommt,  nahem  erreicht 
worden.  Unser  Herr  Vorsitzender  hat  daher  mit  Recht  gewttnscht,  dafs 
bei  der  heutigen  Verhandlung  ein  kurzer  Bericht  über  das  grofsartige 
ameriknnische  Unteroebmeo  erstattet  werde.*'')  Dieser  Auftrag  ist  mir 
zuteil  geworden. 

Bekanntlieh')  haben  einige  grofse  amerikanische  Bibliotheken, 

die  Boston  Public,  New  York  Public,  John  Crerar  und  Harvard  College 
Lihra'-;  f-lion  seit  vielen  Jahren  es  aufgegeben,  in  der  üblichen  Weise 
Titeldrucke  aubzut>ehneiden  und  aufzukleben,  und  sind  dazu  übergepanpen, 
direkt  bedruckte,  zum  Einordnen  fertige  Katulcgzettel  herzusielleu. 
Dem  Beispiel  der  genannten  Bibliotlieken  folgten  nenerdings  die  Carnegie 
Library  in  Pittsburgh  nnd  die  Library  of  Congress  in  Washington.  Fast 
überall  wurden  aber  diese  Zettel  nur  zum  Nutzen  dos  eicrenen  Institut« 
verwendet.  Erst  ein  au  Beginn  des  Jahres  1894  neugeschaffenes  Unter- 
nehmen bedentete  einen  wesenfliehen  Fortschritt.  Das  Library  Bureau  su 
Boston  nuterzog  sich  nimlich  der  grofsen  Mflhe,  f&r  die  wichtigsten  neuen 
amerlkanisclien  Ersclieinuntren  Katalo^rzettel  zu  drueken  nnd  an  alle 
Interessenten  zu  verkaulen.  Von  ihm  übernahm  die  Arbeit  im  Juni  l«y<j 
die  Publishing  Section  —  seit  IdOO  Publishing  Board  genannt  —  der 
American  Idbrary  Anoeiation  und  dehnte  sie  im  Jannar  1898  auf  die 
einaelnen  Artikel  einer  Anaahl  periodisctier  Vt  röfTentlichnngen,  sp&ter 
auch  von  einigen  Sammelwerken  nns.i)  So  ilankenswert  diese  Ver- 
anstaltung war:  das  Problem  war  damit  nicht  gelä.st;  die  r.cr-chränkung 
auf  ungefähr  ein  Drittel  der  in  The  Publishers'  Weeklv  veiztichueten 
neaen  einheimischen  Literatur  und  der  Preis  von  7  >/%  bis  10  cents 
für  den  Zettel  hatten  den  Al)uehnK'rkreis  nicht  grofs  werden  laissen. 
Doch  wurde  die  Angelegenheit  von  dem  Bibliothekarverein  vvrif*  rhin 
eifrig  zu  fördern  gesucht;  mau  kam  aber  bei  der  unvollkommenen 

I)  Vgl.  Dewevs  Ueiiierkungen  im  Library  Journal  26.  lOot.  Conf  S  I2s 
'2}  Knie  anst'illirUeho  .Auzei^o  brachte  bisher   nur  die  Uivista  d»  lle 

bibliotcclie  \.k   imci.  S.  V.*  I  na  pruposta  amcricana  yvr  im  caialogo 

CtiOperativo  per  (Juido  Biagi. 

Ii)  Vgl  tiU*  die  fulgeuden  Bemerkungen  iusbeaonderc  Miikan  a.  a.  U. 

S.  94—106. 

4)Vgl.  L.  J.  26.  im  Conf.  8.  bbj  2&  1901.  Coaf.  S,mi 
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Grandlige,  wie  tie  das  muigeliide  Entgegenkommoii  der  Verleger  bildete« 

bis  «nm  Jahre  1900  nicht  wesentlich  weiter. 

Da  richteten  sich  endlich  die  Blicke  und  Hoffnungen  aller  Fach- 
leute anf  die  Library  of  Congress  zu  Washington,  die  an?  einer  nr- 
gpruugiich  uui  für  den  Gebranch  der  Kongrefsmitglieder  bestimmten 
Btteherei  in  den  letzten  Jnhrsehnten  en  der  prOfeten  Bibliothek  nnd 
nigleieh.  der  Nationalbibliothek  der  Vereinigten  Staaten  heraogewnehsen 
war  und  nm  April  1899  in  Herbert  Pntnam  einen  Mann  von  nn- 
premeinem  ( )rpan'-atiun?:tnlent  als  Leiter  erhalten  hatte.  Dieser  brachte 
dem  (jiedaukeu,  dals  der  Wunsch  einer  Zentral katalogisiening  am  besten 
mit  Hilfe  der  Kongrefsbibliothek  erfBllt  werden  könne,')  ▼oUee  Ver- 
ständnis und  grOrste  Bereitwilligkeit  entgegen, 2)  und  das  Resultat  der 
eingehendsten  Er«ätrtiTi<::en  wnr,  dafs  die  Konirrefsbibliotliek  sich  be- 
r^li  erklärte  vom  1.  November  1901  ab  ihre  gedruckten  Katalogzettel 
zum  Selbstkostenpreis  abzugeben.  ') 

Die  Hnnptbedingungen  flir  eine  erfolgreiche  Tltigkett  waren 
hier  offenbar  erfnllt. 

Erstens  nämlich  verfügt  die  Kongrefsbibliothek  tlber  ein  Material, 
wie  auch  nnr  annähernd  keine  andere  amerikanische  Bibliothek.  Sie 
erhält  vor  allem  die  neu  erscheinende  Landesliteratur,  leider  nicht 
ganz  vollstftndig  —  ieh  komme  noch  darauf  an  apreeben  — ,  aber 
doch  zum  allergröfsten  Teil,  da  ihr  s^esetzlich  alle  in  den  Vereinigten 
Staaten  her;re>tel!(i'n.  zum  Solmtz  des  literari^rben  Eigentums  ein- 
getrapeneii  Werke  spätesten!«  am  Tage  des  Erscheinens  nnd  anf^erdem 
alle  Drucksachen  der  staatlichen  Behörden  zugehen.  Die  Kibliothek 
bekommt  ferner  alle  Erwerbungen  der  Smitbaonian  Institution,  d.  b.  die 
Zeitschriften  und  VerOffentlichangen  fast  aller  wissenschaftlichen  Ge- 
sellschaften der  ganzen  Erde,  ?ie  vermehrt  sicli  durch  iliren  ei^^enen 
Tauschverkehr  und  dtireh  Oesciienke  jährlich  um  eine  ^rolse  Menge 
wertvollster  Literatur,  und  ^ie  kauft  schliefslich  mit  ihrem  seit  kurzem 
^  riesigen  AnschaArngsfonds  —  68000  Doli,  im  Jabre  1901/09,  91000 
im  folgenden  Jabre!  —  die  wicht !L>ten  Werke  aus  allen  Gebieten  mit 
Ausnahme  der  Medizin,  deren  Pflege  sie  der  Bibliothek  des  Snrgenn 
General's  Office  überläfst,  und  der  Ge<'l<»^'ie.  für  die  die  Bibliothek  de.* 
Geological  Survcy  sorgt.  In  dem  mit  dem  30.  Juni  1902  schlielsenden 
Verwaltnngsjabre  bezifferten  sieh  die  Pflichtexemplare  von  BOebem  im 
engeren  Sinne  auf  7257  Bünde,  die  Zuweisungen  von  staatlichen  Behörden 
und  der  Sniitli^imian  Institution  auf  14  934.  die  Erwerbuniren  ans  dem 
Tauscliverkelir  auf  l^i^^7^>.  die  (iesehenke  auf  13  564  und  die  An- 
käufe der  Druckschrittenabteilung  auf  29  700;  das  sind  insgesamt 
79  330  Nenerwerbnngen.  *)  Der  Gesamtbestand  an  Dmckscbrifken  betrug 

1)  Vgl.  /,  l).  Melvil  Dtvvev:  Priuted  catalogtte  eanl»  irom  a  central 
boreau.    The  Library  X.  S.  2.    i  'dI    S.  ISO— 1B4. 

2)  Man  leso  seiiitu  bei  der  Jahrcsver.sanuulung  des  Bildiothekarverelns 
im  :Si)mn)er  1901  gehaltenen  lieiiierkeDswerteu  V»»rtrag:  „What  may  be  done 
for  libraries  by  the  natiou".  ab;redruekt  im  I,.  ,1.        r.ml.  ('«mf."  8.9—15. 

'4}  L.  J.  2ü.  JUUl.  ä.  bU2— !»u5;  Report  of  the  Ubrarian  of  Congress 
19ÜI.  S.  611-73. 

4)  Im  Jahre  1902/03  üS2bl. 
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am  30.  Joni  1902  ansschliefslich  der  Dobletten  941  361  Bftode,  nftm- 

licb  726  326  Bücher  und  215035  kleine  Schriften.»)  Aus  diesen  An- 
gaben erhollt.  daffi;  ein  grofser  Teil  des  Zuwach^f^  underer  nnrd- 
amerikanischer  Bibliutheken  in  der  Kongrel^bibliüthek  zu  tinden  sein 
dflrfte. 

Dm  kommt  ein  Zweites.   Die  Kongrefsbibliotbek  let  wie  fast 

alle  amerikanischen  Bibliotheken  mit  Zettelkatalogen  anst^erflstet,  und 
Zettel  der  po^ennnntpn  Standard  oder  postal  size  von  12  ^  ..xl  \' ,  cm 
Gröfse,  wie  sie  hier  verwendet  werden,  sind  auch  sonst  im  allfremeinen 
Gebrauch.  Aeltere  Bibliotheken  benutzen  noch  mehrfach  Zettel,  die 
auch  12  J/}  OD  breit,  aber  nnr  5  em  hoeh  sind,  die  sogenanttte  index 
size;  andere  Formate  sind  ganz  vereinzelt  vertreten.  Die  gedruckten 
Katalogzettel  dor  Koiijrror^Mldiothck  könnri»  a1>o  in  dt  i  lü'^^el  den 
Katalogen  anderer  Bibliotheken  einverleibt  werdeu,  zumal  bei  einem 
Beschneiden  am  unteren  Bande  auf  5  cm  Höhe  sehr  selten  wesentliche 
Teile  der  Titelanfhahme  verloren  gehen. 

Drittens  war  die  notwendigste  Voraussetzung  fOr  eine  allseitige 
Verwendbarkeit  gedruckter  Katalogzettel  vorhanden.  8eit  lange  herr:^cht 
nänilieli  in  ganz  Nurdamerika  grniVc  Oleichmalsigkeit  sowohl  in  der 
Aufuahme  der  Titel  wie  iu  der  Wahl  der  Ordnungswörter.  Die  in 
der  Kongrefsbibliotbek  bisher  gflltigen  Instruktionen  konnten  daher, 
nachdem  sie  anter  Mitwirkung  des  Bibliothekarvereins-)  nochmals  ein- 
gehend durchberaten  tind  in  Einzcllieiteu  ^^e.'indert  werden  waren,  bei- 
behalten werden,  ohne  dal's  zu  befürchten  war,  sie  möchten  von  der 
Pras.is  anderer  Bibliotheken  allzuiehr  abweichen. 

Es  versteht  sieh  nnn  von  selbst,  dafs  das  grofse  Unternehmen 
in  allen  technischen  Einzelheiten  sorgfUtig  vorbereitet  wurde,  so  dafs 
später  nnr  geringftlgige  Aenderimfren  notwendig:  waren  Seit  dem 
l.  September  1902  ist  die  Arbeit  in  allen  we^ntlichen  Punkten  fest 
geregelte 

Ich  will  Ihnen  nun  die  getroffenen  Einrichtnngen  knn  vorführen 

nnd  hinzufügen,  welohe  Erfahrungen  man  bisher  gemacht  hat  Meine 

Angaben  beruhen  aufser  auf  ciiii^'en  direkten  Mitteilungen  der  Yer- 
waltnn;:  der  Kt.n'jrer.il'iblintliek  aut"  den  vun  ihr  lieran^igetrebenen  und 
mir  freundlichst  übersandten  Drucksachen,  nauilich  dem  im  August  v.J. 
erschienenen  Handbuch,^)  einem  Sample  Catulug  mit  vierzig  Zetteln,  den 
Bulletins  No  1— 3  vom  I.Juli  und  15.  September  1902  und  I.Mai 
1903,  dem  Information  Slip  No  1  vom  10.  August  1903  und  den  beiden 

1)  Iteport  of  the  Librarian  of  Congress  r.»u2.  S.  17. 

2)  A.  L.  A.  Rules—  Advauee  editiou.  Condensed  mies  for  an  aathor  aod 
title  catalog.  I*re|).  by  tbe  conperation  eonmtttee  of  the  American  Library 
Aaeudation,  1S>3,  rev.  by  th«-  :id\iMiry  catali){;  eonimittce,  lito2.  Is.sued  hy 
the  Library  of  Congress.  Waahiütftuu  Aug.  lyu2:  Üov.  Pr.  Off.  Library  Divi- 
sion; besproehen  im  L.  J.  27.  1902.  S.  903 f  Die  endglltige  Ausgabe  soll 
Ende  d.  f.  erscheinen. 

3)  The  Library  of  Congress.  Catalugue  Division  —  Card  Dbtribuüou 
Section.  Uaudbuuk  of  oard  dlstrlbtttion.  !•»  ed.  Wsshington  1902:  Oov.  Pr. 
Off.;  vgl.  L.  J.  27.  1902.  S.  69» f. 
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lettten  Jahresberichteii,  *)  ferner  auf  ebügen  anderen  Bibliotheksberiebten 
nnd  reischiedenen  Angaboi  im  Library  Journal.^ 


Parkman,  Francis,  1S23-1893. 

The  CaHfornia  and  Oregon  trail;  being  sketches  of 
prairie  and  Rocky  Mountain  life,  by  Francis  Parkman,  jr. 
With  an  introducdon  by  Edward  G.  Bourne,  ph.  d.  New 
York.  T.  Y,  Crowell  &  co.  iiQOij 

1  p.  I.,  xix,  416  p.   front,  (port.)  11°". 

Addcd  t.  -p.  in  reU  and  black,  cncloscd  in  ornamental  l)onlcr. 


Subjoct  ontrics:  1.  Tho  West.  2.  Indiana  of  North  Ameriet.  3.  Pnuries. 
4.  Kocky  Mta.  5.  Oregon  trail.   £6.  Froutier  lile. J 


Die  Herstellung  der  Dmekzettel  lie^t  der  Katalogabteilung  der 
Kongrefäbibliothek  ob,  die  beiläunc;  bemerkt  Rcit  dem  1.  AvgQ&t  1903 

aus  91  Beamten  mit  zusammen  87  710  Doli.  Jalir«M^<  li;i1t  ziisammengeßctzt 
ist,  nHmlich  dem  Vorstelier,  ♦i?  A-^  i-t^nten  mit  mclir  .ils  720  Doli.,  17 
mit  tiOODoll.  und  weniger  Ueliali  und  ti  Dienern,  Am  i.  Juni  1898  Latte 
man  mit  dem  Dmclc  begonnen,  snnäebst  nur  fttr  die  Pflicbtexemplare; 
seit  dem  1.  Januar  1901  konnten  dann  alle  Neuerwerbungen  einbezogen 
werden  mit  Ausnahme  ^anz  unbedeutender  kleiner  Drncksacheri .  be- 
siindrrs  nr^r?:!if?<k:itaIoj:;cn  nrifl  ,\n/,ei<^(*n.  Atif'^'^rdoni  aber  sollen  all- 
mäliiich  iiteldruekc  aller  vurliundenen  Druckj-clnil'ten  erscheinen. 
Putnam  bat  nttmlich  eine  NeneiDteilnn^  und  -Aufstellung  der  gesamten 
alten  Bfieberbestände  cini^ebMtet,  nnd  iui  AuhcIiIuIs  daran  werden  Ab- 
teilung für  Abteilung  die  Titel  auf  Grund  der  Hücher  selbst  neu  anf- 
genommon  und  gedruekt.  15is  1.  Mai  v.  J.  waren  Titebirnoke  hergestellt 
für  die  Abteilungen  , Geschichte  von  Oeaterreich- Ungarn"  nnd  ^ Mathe- 
matik" nnd  den  gröfseren  Teil  der  Abteilungen  „Bibliograpbie  nnd 
Bibliothekawiasenftchaft**^  ^^amerikanische  GoBchichte,"  nengliecbe  Qe- 
schichte*".  Im  ganzen  ?iud  bislier  gegen  IK'OOO  Titelaufnahmen  er- 
schienen.  Die  Dmokzettel  werden  nun  nicht  nur  als  IJauptxettel  ver- 

1)  „Keport  of  the  Librarian  of  Congress  for  th<>  fiscal  year  ending 
June  3ü.  l'.*ol-  inid  .  l'M»'»-'.    W:i.shiuKtun  l!ti>l.  DJ:  (iov  l'r  OlT. 

2)  InsbesüUderc  27.  8,  ai4— Jlb.  Cuuf.  b.  07  -71.  bti— bb.  läti— IGSj 
2S.  im  Conf.  S.102£ 


umao-ui  AI«.» 


Library  of  Congress,  na 


F592.P256.  Copyrighted  July  3, 1901 . 
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wendet,  sondern  anch  als  Verweisungen,  indem  man  die  erfoideiliolitn 
Ordnungswörter  schriftlich  answirft,  mit  schwarzer  Tinte  für  Namen, 
mit  roter  ffir  Sachnörter.  Zar  Erleichterung  dieser  Arbeit  wird  bei 
jeder  Anfiialiiitö  der  Inhalt  des  betreflTenden  Werkes,  soweit  er  sieh 
ms  dem  Titel  nicht  ohne  weiteres  entnehmen  läfst,  genau  angegeben, 
und  aulVerdcm  werden  bei  Büch»-rn  der  neukatalogisierten  Abteiinngen 
die  sachlichen  Ürdnnngswrtrtcr ,  subject  entrie«? ,  von  denen  in  dem  in 
Amerika  so  verbreiteten  und  auch  in  der  Kongrefsbibliothek  ein- 
gefllhrten  dictionary  catalogne  verwiesen  werden  mofa,  noeh  besonders 
vermerkt.  Ftlr  allgemeine  Wort-  und  Namenverweisungen  sind  natflr- 
lieh  besondere  7 -ttr  l  erforderlich;  sie  werden  vorlAafig  noch  mit  der 
ächreibmaschine  hergestellt. 

Die  Zahl  der  Zettel ,  die  fflr  jedes  Werk  gedmelct  werden ,  ist 
im  allgemeinen  100,  Ar  gana  nnbedentende  Schriften,  anf  die  keine 
Bestellungen  zn  erwarten  sind,  50;  wo  aber  ein  gröfseres  Bedtlrfnis 
vorausgesetzt  werden  darf,  werden  200,  300  nnd  mehr,  bis  zn  1000 
Zettel  abgezogen.  Für  den  eigenen  Gebrauch  sind  durchschnittlich 
33  Stack  bei  Pflichtexemplaren,  20  bei  anderen  Werken  erforderlich; 
dasn  kommen  25  Exemplare  jedes  Zettels  fllr  einen  noch  an  er- 
Wihnenden  hesonderen  Zweck. 

lieber  die  iiufsere  Herstellung  der  Zettel  bemerke  ich  nur  weniges. 
Der  Druck  erfolgt  in  dem  Gebäude  der  Bibliothek  selbst,  in  dessen 
Erdgesehors  Im  Jahre  1900  eine  Nebenstelle  der  Staatsdrackerei  ein- 
gerichtet worden  ist.  Täglich  werden  225  Titel  gedrackt,  das  sind 
im  Jahr  gegen  70000.  Die  Titel  werden  immer  40  auf  grofse 
Formen  verteilt,  die  gedruckten  Kartonbogen  dann  sehr  genau  zer- 
schnitten, nnd  die  Zettel  schliefsüch  durchlocht.  Man  verwendet  nur 
swet  Grade  einer  klaren  Antiqvatype,  nnd  zwar  Cicero  für  die  voran- 
gestellten <hdnangswdrter,  den  eigentlichen  Titel,  Verfasser  und  Ver- 
lagsvermerk, Petit  fflr  die  Angabe  des  Umfangs,  Formats  und  andere 
Bemerkungen.  Die  Ordnungswörter  werden  fett,  zusätzliche  Angaben 
dasn  knrsiv  gedruckt,  gesperrt  wird  nichts.  Die  Zettel  tragen  alle 
eine  Ordnungsnnmmer  nnd  bei  Werken  der  neukatalog^nerten  Ab- 
teilungen die  Siofnatiir.  dazu  kommt  bei  Pflichtexemplaren  nenerdings 
das  Datum  des  Erscheinens. 

Ich  habe  nun  noch  einige»  Uber  die  Ikzugsbedinguugen  zu  sagen. 
Ffir  die  Ansetzung  des  Preises  war  mafsgebend  die  gesetsliehe  Be- 
stimmung, nach  der  von  allen  staatlichen  Vi  r"iT*'ntlichiiU!?en  gegen 
Er>t.nt(iiiiLr  dt-r  Her>tellungskosten  und  einen  AulVchlai::  von  10'^  ,,  Ab- 
drücke erhältlicli  sind.  Nun  wird  der  Zetttl vorrat  der  Koogrefs- 
bibliothek  natürlich  nach  der  laufenden  Numuiei  aufbewahrt;  mithin 
ist  eine  Bestellnng  nach  Nummern  am  leichtesten  ansanfhhren,  nnd 
dementsprechend  der  Preis  dafür  am  niedrigsten  angesetzt.  Er  beträgt 
für  den  er>tt'n  Zettel  jede-?  Titel?  2  ront^.  für  jeden  folgenden  '/?  cent. 
Bei  Bestellung  nach  Verfasser  und  Titel  wird  für  jeden  ersten  Zettel 
ein  Zuschlag  von  S  ^  erhoben-,  Pr^serhöhnngen  treten  femer  ein, 
wenn  der  KongreMibliothek  durch  die  Form  des  Auftrags ,  z.  B.  die 
Attslasanng  belunnter  Vornamen  oder  des  Erscheinungsjahres,  besondre 
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Mühe  erw'irlist.  bedeutende  Ermäf8i<:unfren  erhalten  dagegm  die  Ab- 
DL'hiiu  r  «,'au/.ci  Serien  und  die  Abonnenten  auf  alle  oder  einen  be- 
stimmten Teil  der  neu  herauskommenden  Titel.  Zu  beachten  ist 
schliefolich,  dnh  den  Bestellern  bei  {bieni  ganzen  Verkehr  mit  der 
Kongrershibliothek  keine  Portokosten  entstehen,  da  dieses  Institut  nicht 
nur  ftlr  die  von  ihm  ausgehenden,  sundern  auch  fllr  die  an  dasselbe 
gerichteten  l'ostsendnnrrfn  Portofreiheit  f^eniefst. 

Um  die  Abnehmer  zu  unterrichten,  für  welche  Werke  Titeldrucke 
in  der  Kongrefsbibliotbek  vorrätig  sind,  nnd  ihnen  zugleich  Bestellungen 
naeh  den  Nnmnieni  an  ermöglichen,  hat  man  awei  trersehiedene 
eingeschlagen.  Am  einfachsten  gestaltet  sich  die  Sache  für  Pflicht- 
exemplare. Das  dem  Kongrofsbibliothekar  unterstelUe  Copyright  Office, 
dem  die  Aufgabe  obliegt  die  von  den  Verlegen)  eingesandten  Druck- 
saehen  zu  regi!<trieren,  VN^jfentlieht  dem  Gesetz  vom  3.  Kira  1891 
anfolge  ein  Verzeichnis  aller  empfangenen  Verlagswerke  unter  dem  Titel 
„Catalogue  of  Title  Entries  of  book>  and  other  articles  eutered  in  the 
Office  of  \hp  Register  of  Copyrijrlits  Library  of  rnnpre--'  it  Washington, 
D.  ('.,  under  the  Copyright  law,  «herein  the  Copyright  ha<i  bcen  com- 
pleted  by  the  deposit  of  two  copies".  Der  erste  Teil  dieses  Ver- 
aeichnisses,  „books  proper*,  wird  in  der  Katalogabteilnng  dw  Kongreß 
bibliothek  bearbeitet  und  gibt  jetzt  bei  jedem  Titel  die  gleiche  Serien- 
nummer, wie  der  für  dasselbe  Werk  gedrnckfe  Katalogzettel.')  Das 
Jahresabonnement  auf  den  Katalog  kostet  5  Doli,  und  ermöglicht  also 
den  Biblbtheken,  die  es  eingehen,  genau  zu  wissen,  was  die  Kongrels- 
bibliothek  an  neuen  amerikanischen  Ullchem  erhalten  hat,  nnd  Zettel 
nach  der  Nummer  zu  bestellen. 

Seliwieriirer  war  es,  die  Kenntnis  der  sonst  vorhandenen  Titel 
drucke  mit  ihren  Nummern  zu  vermitteln.  Die  Kongrefsbibiiolhek  hat 
drei  verschiedene  Einrichtungen  getrofien.  Erstens  versendet  sie  t&glich 
die  Korrekturbogen  an  sehn  Itevonugte  Stellen  umsonst,  an  andere  Ab- 
nehm^  gegen  ein  Jahresabonnement  von  '^0  Doli.,  das  aber  erklärlicher- 
weise nnr  21  Bihliotlieken  sich  haben  leisten  können.  Zweitens  hat 
die  Itibliothek  ueuenlings  Rei.sekataloge  hergerichtet,  die  alle  oder 
einen  bestimmten  Teil  der  Zettel  in  alphabetischer  Ordnung  enthalten. 
Sie  sollen  in  einer  Rundreise  an  solche  Anstalten  gesandt  werden,  ^e 
bei  Neukatalogisierungen  ausgedehnte  Zettelbestellungen  machen  wollen. 
Am  18.  Oktoht  r  v.  J.  ging  der  erste  Reisekatalog  ab,  der  alle  bis 
dahin  gedruckten  Zettel  enthielt.  Iiis  30,  September  d.  J.  sollten  drei 
weitere  Kataloge  fertig  seiu,  einer  fflr  amerikanische  Geschichte  mit 
25000  Zetteln,  ein  zweiter  für  Bibliographie  mit  3000,  ein  dritter  Ar 
Jurisprudenz  mit  12uO  Zetteln.  Pi  III <  ns  hat  sich  die  Kongrefsbibliothek 
entschlossen  ihn-  «fimtlii'heu  gediut  ktcn  tmd  noch  zu  druckenden  Zettel 
an  25  grofse  Hiulioiht-ken  in  allen  Teilen  der  Vereinigten  Staaten  za 
schicken,  wofern  diu  Empfäuger  die  Verpflichtung  tibernehmen  die 
Zettel  alphabetisch  geordnet  anfaubewahren  und  allgemein  lugiimlieh 
au  machen. 

1)  liandbuuk  ä.  24,  S. 
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Bemerkenswert  sind  -t  fslich  noch  zwei  Malsuahmen  der 
Kong:refsbil)liotUi'k ,  die  lediglich  im  lDterp««e  der  be«tpll(  n(ien  Hiblio- 
thekcD  getruttVn  worden  sind.  Einmal  ist  der  (jung  der  Kutalugisieruags» 
arbeiten  so  besehlennigt  worden«  dafs  für  BOcher  voo  allgemeiaem 
Interesse  doiehschnittUeh  swolfTage  nach  Empfang  die  fertigen  Zettel 
versandt  ^Yt■rden  können.  Sodann  nimmt  die  Kongrefshibliothek  Itei 
ihren  Ankiiuft  ti  jetzt  in  aiiffredehntester  Weise  auf  die  Erwerbungen 
der  anderen  Bibliotheken  Uückäicht.  Einige  ihrer  iiauptkunden,  die 
Harvard  College  und  John  Oremr  Library,  die  Öffentlichen  Bibliotheken 
in  Boston  und  New  York  and  die  Universitätsbibliotheken  von  Penn- 
sylvania, Princeton  und  Columbia,  senden  ihr  Duplikate  ilirer  Hflcher- 
bestelluugen,  und  die  Kongrefsbibliothek  kauft  nun  nacli  .Mit^^liehkeit 
»oi'ort  die  gleichen  Werke,  die  nicht  auf  andere  Weise  iu  ihren  Besitz 
gelangen.  Vor  stiem  aber  wwirbt  sie  jetst  die  meisten  ihr  als  Pflicht- 
exemplare nicht  angehenden  nenen  amerikanischen  Ersoheinnngen.  Das 
anr  Zeit  geltende  Gesetz  über  das  Urheberrecht,  auf  dessen  Verbesserung 
man  aber  eifrig  hinarbeitet,  schreibt  nämlich  vor,  dafs  neue  Anflaj^en 
eines  achon  geschlitzten  Werkes  nur  dann  neu  eingetragen  werden 
müssen  und  lieferungspflichtig  sind,  wenn  sie  „substantial  changes" 
enthalten.  Was  aber  unter  einer  wesentlichen  Aendemng  an  verstehen 
sei,  ist  natürlich  recht  verscdiiedener  Anffassnng  unterworfen;  daher 
werden  neue  Auflagen  selten  neu  «resehfltzt  und  crf  lTnjjen  also  in  der 
Kegel  nicht  kostenlos  in  den  Üehii^  der  Kougrelsbibliothek.  Cierade 
diese  Bücher  werden  aber  von  den  übrigen  Bibliotheken  sehr  viel  an- 
gesehsfft.  Um  nun  nicht  in  sahllosen  Fftll€»i  die  Zettelbestellnngen 
nicht  oder  nicht  rich'i^  lUäführen  ZU  können,  kauft  die  Kongrela- 
bibliothek  J(  tzt  meist  diese  Bücher,  anch  wenn  sie  fttr  ihre  eigenen 
Zwecke  nicht  erforderlieb  sind. 

Die  Folge  beider  Mal5.regcla  ist,  dais  alle  Aufträge  zur  giüisten 
Zufriedenheit  ausgeführt  werden.  Von  den  Bestellungen  auf  Zettel 
von  Pflichtexemplaren  können  über  90  binnen  24  Stuadeu  erledigt 
werden:  gestatten  die  Bihlidtlitdvcii  die  Liefernnc^  innerhalb  zweier 
Wochen,  »u  erhalten  sie  mieh  weitere  "  ,,  Von  Titeldrucken  anderer 
Bücher  erhalten  kleinere  otteutliche  Bii)liotheken  75<'/oi  gröfsere  über 
50  o/o,  Universitltsbibliotheken  bis  zu  25  %  ihrer  Bestellungen,  voraus- 
gesetzt immer,  daf«  der  Kongrefilbibliolhek  eine  angemessene  Zeit  ftlr 
die  Erledigung  der  Aufträge  zugestanden  wird. 

Ein  ah«eh1'er>endes  Urteil  über  den  Wert  des  jungen  Unter- 
nehmens iulst  sich  auf  (jrund  der  bisher  vorliegeadeu  Berichte  wohl  noch 
nicht  aussprechen.  Der  Anklang,  welchen  es  bei  den  amerikanischen 
Bibliotheken  gefunden  hat,  ist  aber  bedeutend.  Bis  anm  30,  Jnni  1902 
hatten  212  Bibliotheken  Zettel  bezogen:  ein  Jahr  spÄter  betrug  ihre 
Zahl  281.  Davon  waren  1Ü6  Öffentliche  Bibliotheken,  nämlich  M>  mit 
mehr  als  100000  Bänden,  4U  mit  25000  bis  100000,  41  mit  iOooo 
bis  25  000,  57  mit  weniger  als  10000  Banden,  20  Universitäts-,  21 
Collegebibliotheken,  74  verschiedener  Art.  Der  Bedarf  an  Druck- 
zetteln  stieg  so  sehr,  dafs  von  Januar  bis  Jnni  dieses  Jahres  doppelt 
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80  viel  vers:in<1(  wurden,  wie  in  der  ersten  U&lfte  des  vergangenen. 
Lieber  die  GnUse  des  Bezugs  der  einzelnen  Bibliotheken  Icanu  ich  nur 
ein  paar  Angaben  machen.  In  der  Princeton  University  Library  werden 
die  Zettel  der  Kongrelbbibliothek  benntst,  soweit  es  nnr  iz|;end  mö^lieh 
Ist;  in  der  John  Crerar  Library  werden  sie  fttr  ein  Drittel  h\9  ein 
Viortel  der  zn  katalogisierenden  Rtlcher  verwendet,  und  21  Stück 
jedes  Titeldrucks  benötigt;  die  Vale  ünivcrsity  Library  kaufte  in  seclis 
Monaten  11 000  Zettel;  von  der  New  York  Public  Library  werden 
snr  Versorgung  der  18  Zweigrbibliotheken  fftr  alle  Nenanseliafltangen 
je  54  Ext  II  1  IT  '  der  httretTcridm  Eatalogzettel  bestellt.  Eine  ins 
einzelne  frehfiule  lelineictie  Scliildernng  der  prakti'sclicn  Verwendung 
der  Zettel  gibt  der  um  da»  Zustandekommen  des  l  uternehmeus  sehr 
verdiente  Bibliothekar  der  John  Crerar  Library  zu  Chicago,  Clement 
W.  AndrewSf  in  dem  lotsten  Jahresbericht  seiner  Bibliothek,  <)  anf  den 
ich  besonders  hinweise. 

Allgemein  ruifrkannt  werden  besonders  die  Prorapthcit  der  Be- 
dienung, sodunu  die  Genauigkeit  und  biblidgraphiBclie  Au'^fiibrlichkeit 
der  Aufnahmen,  die  auch  grofseu  wissenschaftlicheu  Bibliotheken,  wie 
der  Harvard  College  Library,  ermöglicht  haben  die  Bteher  Ins  Fteb 
zu  stellen,  ohne  Dmoksettel  nnd  Vorlage  nochmals  zn  v  i^-l  ichen, 
endlich  in  den  weitaus  meisten  Anstalten  der  Gewinn  :hi  Z*  It  nnd 
Kosten.  Insbesondere  in  den  ^ro^cn  Bibliotheken  ist  dieser  Vorteil 
hervorgetreten:  in  der  John  Crerar  Library  wird  der  Zeitgewinn  bei 
amerikanischen  Bflchem  anf  mehr  als  eine  Woche,  die  Kostenersparois 
bei  jedem  Titel  anf  10<^/„  gesohätsi;  in  der  Princeton  Univeisity 
Library  werden  mch  <>orL'talt;L'^t«-n  Berechnungen  bei  der  Kalalogisiernng 
jedes  Werkes  mindestens  lu  eents  srespart. 

Verwendet  werden  die  Zettel  natürlich  für  die  verschiedensten 
Kataloge  nnd  aneh  sonst  sn  mann^^aehen  Zwecken,  In  der  John 
Crerar  Library  gibt  man  sie  sogar  an  Benutzer  ab.  Je  mehr  die 
Kongrefsbibliothek  die  grofsen  Schwierigkeiten  aller  Art  überwinden 
wird,  nnd  je  ausgedehnteren  Gebranch  die  anderen  BiV)li()theken  von 
ihrer  Arbeit  machen  werden,  um  so  gröfser  wird  der  Eutzen  werden. 
Nebenbei  hat  die  Verwendung  der  Zettel  eine  andere  recht  gnte 
Wirkung  herbeigefilhrt.  Man  folgt  n&mlich  in  allen  wichtigen  Kata- 
logisierungsfragen immer  mehr  dem  •  pf^l  der  Zentralbibliothek,  nnd 
man  lernt  andererfeit!?  v«dlir;e  (ileiciimürsif^keit  in  uebeusftohlichen 
Dingen  als  unwesentlich  und  unnötig  zu  betrachten. 

Ich  schliefse  meinen  Bericht  mit  dem  Ansdrnok  der  üebenengung, 
dafs  diese  Druckzettel  noch  eine  groi^  Bolle  in  der  Zukunft  der 
amerikanischen  Bibliotheken  r-pielen  werden,  da  man  sich  uif  der 
Kon^refsbibliotli'  k  ebenso  «ehr  bemülit  allen  Hedürfnissen  pereeht  zu 
werden,  wie  uiau  auf  der  anderen  Seite  bereit  ist  persönliche  Wünsche 
dem  gemeinsamen  Vorteil  zum  Opfer  zu  bringen.   Und  diese  gegen* 


1)  Die  John  Crerar  Llbtsiy.  8^1*  ammal  leport  for  tiie  year  IWi, 
Chicago  ld03.  S.  18.  22—25. 
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wttige,  weitgidieiidtte  Untentfltsnng  bei  eiDem  grofeen  im  IntereiM 

aller  aDternommenen  Werke  ist  von  dem  in  so  vieler  Hinsicht  be- 
arh(pn?worten  Unternehmen  vü>ll«M(')it  dasjenige,  was  wir  ans  nmiehst 
am  meisten  som  Master  nehmen  köuiieu. 

5.  Die  Bibliographie  der  in  Dentsohliind  neu  erscheinenden 
Literatur  und  die  Bibliotheken. 
Referent:  Oberbibl.  Prof.  Dr.  Schnlz-Leipzig. 

Im  Toripren  Jahre  hatte  ich  eine  Fortsetzung  des  bereits  in  Gotha 
.  behandelten  Ce-'cn^t.'iTiilf^    Die  Hihliothekcn  und  der  Buelihandcl  tiber- 

nommen  nnfl  7  Thesen  aufpp'^teüt .  von  donen  nnr  dk-  hcidcn  ersten 
znr  V>rliandlunp  kamen.  iJie  Aii^reiej^enlKMt  dt-s  Kuiuienrahattt?  ist 
inzwischen  durch  die  Uebertragung  derselben  an  die  Kabattkommissiou 
von  meiner  Aufgabe  ang^eschi^en.  Anf  Wunsch  unseres  Voraitsenden 
habe  ich  die  tibri^ren  Thesen  einer  Umgestaltung  Untersogen.  welche 
der  Schuieri^'keit  de?  n»'iren>tandes  sieh  mehr  ansupassen  sucht,  als 
dies  fniJier  geschehen  war.    Die  Sätze  laute»: 

1.  i  Mf  }?i'»li(iirr:iphie  der  nen  er^ehi  incmlt  ii  Werke,  die  für  die  Zwecke 
iivn  liuciihaiulels  des  deutschen  .Spraciigebiets  vortrefflich  bearbeitet 
wird,  bedarf  ffir  die  BedUrfnistie  der  Bibliotheken  der  Verbe^seruug 
und  ErgSnxung  hinsichtlich 

a)  der  Vollstibl^keit, 

b)  der  Anpas^Tinir  der  Titelanfnahmen  an  die  Instrolctionen 
für  die  Ixalaloge  der  preufsischen  Hibliotheken, 

c)  der  Kennzeichnung  verhüllter  Sonderdi'ucke ,  vertuschter 
Dissertationen  und  Programme,  in  den  Handel  gebrachter 

Kegierungsdrucke, 

d)  der  Anführung  der  Vornamen. 

e)  einer  konsequenten  Aufdeckung  von  Titelauflagen  und  mit 
verUndertem  Titel  wieder  ausgegebener  Werke, 

f)  des  wflnschenswerten  zeitlichen  Zusammenfallens  der  lieber- 
Sendung  des  neuen  Huches  an  die  llinrichs'sche  Huchhand- 
Inng  für  die  Titelmifn.-ilinu'  im  T^(ir.ienblatt  mit  der  all- 
gemeinen Verj«en<iung  im  Bueiiliaiulel, 

g)  einer  rechtzeitigen  Voranzeige  künftig  erscheinender  Bücher, 
auch  soweit  sie  nnr  durch  Zirkulare  angektlndigt  werden. 

2.  Die  buchhilndleriscbe  Bibliographie  bedarf  der  Ergänzung  durch 
Verzeichnung  aller  Drucke,  die  zum  Vertrieb  oder  zur  Verteilung 

in  Interessentenkreisen  ohne  Vermittelung  des  Buchhandels  be- 
stimmt sind,  wie  der  Fe^tselirifton,  Hfielier  für  gewisse  Stünde  oder 
Zwecke,  Kegierungsdrucksaclieu,  l uiversitäti-  und  Schulschrifteu, 
PriTatdmeke  ete.  unmittelbar  nach  deren  Erscheinen. 

3.  Ks  sind  die  Mittel  und  Wege  zu  prilfeu,  durch  welche  die  biblio- 
graphlsdie  Verzeichnung  dieser  Werke  zu  ermöglichen  und  wie 
sie  zu  verdffentlichen  wXre.   Sind  dazu  die  Pflichtexemplare  heran- 
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ziizielien ,  so  wäre  zu  ei  wiif,'en .  inwieweit  iViv  bestehenden  Vor- 
schriften jr«H'i<:;net  -itui .  l)iblio|;r:iphische  Zwecke  mit  den  PHicht- 
üxüuiplarcn  zu  erreichen,  ob  nicht  durch  pünktlichere  und  streugere 
Durchffihrunf;  der  Vorsebriltea  jeae  Zwecke  gefördert  weäeb 
könnten  nnd  endlich,  ob  nicht  eine  Reform  der  zum  Teil  ver- 
alteten Vorschriften  (Iber  die  Pfliehtliefernngen  anznstreben  ist. 

4,  Ks  ist  zu  erw;ij;eii.  wie  entweder  im  Ansehlufs  an  die  lübliotTraphie 
des  Bucbhandi  ls  od«;r  durch  Rrweilerunjr  der  l'iteblrncke  der  Kjrl. 
liil)li<)thek  zu  Uerlin  den  ib  utschen  Hililiothekeu  Titi'ldrtirkf  ftir 
ilire  Kntal<»>_''isieruu<;>:irl)eit«*ii  zur  Vert"ü<rung^  «restellt  uvidm  knnnen. 

l>ie  in  i\vu  Kulturländern  erseheinenden  Bibli(ej:raphien  <lieueii  •  Ut- 
weiler we^cntlich  buchliändleri.schen  Zwecken,  oder  .sie  vcrfolj^en  aus- 
schliersllch  wifis«>iischaftliche  Ziele,  oder  endlich  ti\e  Rind  Verzeichnisse 
der  auf  Grund  einer  <re>etzli(heri  Verj)tlichtun*r  an  ein  staatliches 
Depot  oder  an  eine  Kibliotliek  abir<  !ii  fi  rten  Werke.  I)<  i  Irtzter'  ii  Art 
«reh'tren  die  Hibliojrr.ipliie  di;  la  France  und  die  Hiblio^r.iti.i  itaü.ina  an. 
Die  iranzti.sisclie  ISüdiograpiiie  besteht  seit  1811  und  ersdieint  wöchent- 
lich. Trutz  vieler  Mängel  ist  sie  unentbehrlich.  Das  italienische 
Rflcherverzeiclinis  erscheint  al»  eine  Ermngrenschaft  des  geeinten  Italien 
seit  IH(»7  zweimal  iiu  Monat  und  weist  urofse  V«<rzil}re  nnf 

Die  wissensohattliclien  Zwecken  dienenden  Bibliographien  sind 
sehr  zahlreich  und  inannitrfaltiij.  Sic  betreffen  mei>t  bestimmte  Wissens- 
gebiete und  umfassen  lungere  Zeiträume.  \  ou  periudischeu  Verzeich- 
nissen haben  wir  das  der  Universität&schriften  t^eit  18B5,  die  muster- 
haft verzeichneten  Neuerwerbungen  der  Köni^'lichen  Bibliothek  zu 
Berlin  seit  1H92  und  das  .lahresverzeichnis  der  deutschen  Schnl- 
profi^ramme  s^it  IsKu.  U-h  erwähne  lundi  die  sehr  nützliehen  arlit- 
tagigeu  Verzeichnisse  im  Literarischen  Zentrulblutt  und  der  Deutschen 
Literaturzeitnng.  Ich  verkenne  nicht,  dals  beide  kritischen  Zeit- 
schriften der  Bibliographie,  die  fttr  sie  Beiwerk  ist,  kaum  mehr  Raum 
widmen  krmnen.  Aber  es  läfst  sich  doeh  nicht  unterdrücken,  dafs 
diese  liiMino^raphisehen  Mitleiluniren  uns  sehr  viel  vollständiger  ge- 
boten werden  s<dlten  und  <lals  sich  ihnen  recht  wohl  ein  besonderes 
wöchentliches  Organ  widmen  könnte.  Gerne  erwähne  ich  unter  den 
wissenschaftlichen  Bibliographien  so  vortreffliche  Arbeiten  wie  die 
unst-res  K<dle;ren  Müller  iil)er  die  Vereiiu-seliriften ,  die  hoflientllch 
bald  eine  Kortsetzuir^^  lindet.  das  \'er/,eichnis  der  Bonner  t'iiivrr-itäts- 
schriften  von  Milkau,  das  der  Berliner  von  Krmau,  das  der  Schul- 
programme von  Klul'.^mann,  Grolle  sv »tematische  Arbeiten  dürfen 
wir  von  Kollegen  erwarten  Aber  die  Bibliographie  der  Mathematik 
und  über  die  Literatur  der  rniversitäten. 

Von  besonderer  Wicliti.:keit  *lnd  für  uns  die  Bibliographien  za 
bucliliändleiiseheu  Zwe<'ken.  Sie  halM-n  in  Deut.^ehland  eitte  grofse 
Ausdehnung  und  sehr  anzuerkennende  N'ollkommeuheit  erlangt,  sudaXü 
der  deutsehe  Buchhandel  hierin  dem  ausländischen  unzweifelhaft  tiber- 
legen ist.   Dabei  haben  die  deutschen  Bibliographien  eine  viel  grOfsere 
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Anzahl  von  Dnickerzengnissen  zii  bewiilti^tn  nl<  die  auslfliiflischen. 
Nach  (it'i  Zeitschrift  Droit  dantenr  liegen  tdlt^ende  Zahlen  für  eine 
interuatlouale  Uebersicht  der  h^rzeugnisse  der  Druckerpresse  vor: 


Werke 

Zeitungen  und 
Zeitaebciften 

DevtselÜAiid 

(1900) 

24800 

7500 

(1901) 

25  300 

Oesferreirh 

(1900) 

5  500 

2  800 

Frankreich 

( 1900) 

10  000 

6  700 

England 

(1900J 

7  100 

(1898)    3  500 

Italien 

(1900) 

10000 

(1899)  2400 

Vereinigte  Staaten  (1900) 

6  300 

21000. 

LeidM*  sind  keine  einheitlichen  GmndBlltze  bei  diesen  Z&hlnngen  an- 

'^ewendet,  die  Zcit:^ohriften  sind  von  den  uns  weniger  interessierenden 

ZeitTiTii2:«^n  iiirlit  ü'srhieden.  Vcin  dor  irrofrori  /ifT('rrr!fif':ifron  Vfr- 
mehrnng  der  Druckerzeo'rnisse  in  lJeut>chland  in  den  letzten  2U  Jahren 
i^jt  wenigstens  ein  Teil  auch  auf  die  grofsere  Vollständigkeit  der 
Mbliugraphiscfaen  Verzeichnung  znrfiekznlfthren.  Immerhin  bieten  die 
Zahlen  einen  Anhalt  zur  Beurteilung. 

Die  periodUclu  deutliche  Bibliographie  beginnt,  wenn  wir  von 
den  Mefs^katnl'V^M'ii  .ihsehen,  1797  mit  den  halbjährliclien  Bücherver- 
zeichnissen der  ilinrichs'schen  Buchhandlung.  Es  ist  das  Verdienst 
dieser  sehr  rtthrigen  und  tftchtigen  Geschäftsfirma,  dafs  sie  diese  Ver- 
zeichnisse dorch  den  Wechsel  der  Zeiten  bis  henti  tdrt-i  führt  und 
dafs  eine  ganze  Anzahl  von  Erscheinungsformen  il<  i  Mitteilung  von 
Neuigkeiten,  die  seit  1*^34  begonnene  und  seit  I^üü  tägliche  des 
liursenblattÄ,  eine  wöchentliche,  monatliche,  vierteljahrliche  sich  daran 
angesehlossen  hat.  Endlich  ist  Hinrichs  seit  1851  anch  in  Konkurrenz 
nnt  den  alt»  n  Lreschfttzten  1 'fttemehmungen  von  Ileinsins  und  Kayser 
^'■troten  .  .iiif.iiiL'lieli  durch  kürzere  Titel  hinter  jenen  zurückstehend, 
dann  diesen  Mangel  mehr  und  mehr  ausgleichend  und  durch  syste- 
matische Uebersichten  wieder  vorangehend.  Ueiusius  ist  der  über- 
grofsen  Konkurrenz  seit  1898  erlegen.  Kayser  erseheint  geffthrdet, 
wird  aber  fortgesetzt.  Von  IH.'il  bis  1898  erschienen  in  Deutschland 
pleichzeitiir  drei  grofse  Bücherlexika  in  mehrjährigen  (zumeist  fünf- 
jährii't  II  I  /u  i-ehenränmen.  Immer  >;fh\\er('r  war  e?^  geworden,  den 
einzeineii  Lexicis  eine  tiefergehende  individuelle  bibliographische  Ar- 
beit zo  widmen  und  dafür  Arbeitskräfte  zu  finden.  In  immer  grOfserem 
Mafse  war  das  halbjahrliche  ninriclis'sche  Verzeichnis  fflr  alle  drei 
zur  wesentlichen  Quelle  geworden.  Damit  prägte  sieh  der  Charakter 
des  bloisen  Konknrrenzimt<*rrielimen-   nv-hr  md-  bedauern  wäre 

es,  wenn  auch  das  Kayser'sche  l'nteiitcLuj«  n  «  rdrüekt  wurde.  Kanu 
dieses  die  Konkurrenz  in  seiner  gegenwiirtigen  Form  nicht  aufrecht 
erhalten,  so  Iftge  es  nahe,  diese  zu  ändern  und  nach  der  Art  des 
fTtinzr-iischen  Büeherlexikon  von  Querard- Lorenz  grölsere  Zeiträume 
zuiiammenznfassen,  kurze  biographii^che  Nf>tizen  über  die  Verfasser  zu 


64 


Yierto  BibHothekmwMininInng 


geben  und  auf  die  bedeutsameren  Werke  gegenüber  der  Flut  d«  r 
Tagesliteratur  sich  zu  beschrKnken.  In  dieser  Umgestaltuuj^  wurdt- 
das  Werk  sieher  lebensfähig  lileiben. 

Die  deutsche  Bibliographie  verdankt  sonach  der  bnchhändleriscliCii 
Tfitip-kfif  vi^'l.  Kinr  «f'lir  tiiditiL'''*  \rVieit  ist  auch  «Irr  j^chlai^wort- 
K.itiilop:  V(in  (iforf^  und  0>t,  aüt  iMbii  beginnend  und  bis  in  di«'  neuere 
Zeil  von  (ieorg  fortgesetzt.  Kiue  überaus  nützliche,  ihren  l  rheber 
hoch  ehrende  Arbeit  des  Bnehhandels  ist  endlieh  der  Gesamt^Katalog 
von  A.  Hussen  (iHgl— 95).  Er  ist  durch  nltriu'  Z:ihi<^'k.it .  ziel- 
liowufstf  ArhfMt  iiinl  si  lVi-tld-t  Upferfreudigkeit  der  Kigenwilliirkt  it  *i«-r 
ileutschen  \  (  i  !«-.,-^!'!  geradezu  abgerungen  worden,  bedarf  aber  äciioo 
jetzt  der  Umarbeitung  und  ICrgäuzuug. 

Bei  der  vielgestaltigen  politischen  Entviekelang  des  dentselien 
Bprachgebiet>  hat  ein  amtlicher  EinflttCs  anf  die  Bibliogi-aphie  niemals 
stattgefunden,  das  I  rlieberrecht  ist   nie  von  der  Abgabe  lii  r  \\'«  rke 
an  eine  >taatliflic  Behörde  abhängiir  ireiuacht  worden.    Aber  auch  im 
»Sinne  des  [{(»rsenvereins  der  ßuchhaudler  ist  die  Mitteilung  der  Neuig- 
keiten des  Bnchhandels  nicht  „amtlich''.    1835  hat  der  GrofevAter 
des  jetaigen  Inhabers  der  Ilinrichs'schen  Bnchhandlong ,  Kost,  dem 
Börsenblatt  die  Mitteilung  der  Neuigkeiten  angeboten  und  der  Börsen- 
verein  ist  darauf  eingegangen,    So  besteht  noch  heut«»  die  periodi^ch»^ 
Bibliographie  des  deutscheu  Buchhandels  als  ein  i'rivatuaternehmen 
der  Hinricbs'schen  Bnebbandlnng,  welches  sieh  dem  Bdrsenyerein  nur 
freiwillig  dienstbar  gemacht  hat.  Bestrebungen,  die  Bibliographie  £iir 
Sache  des  Hörsenvereius  zu  machen,  haben  nicht  zum  Ziele  geführt, 
da  man  wohl  der  Ansicht  war,  die  individuelle  Tüchtigkeit  nnd  Eneririe 
einer  einzelnen  Firma  biete  Vorzüge,  die  denen  einer  amtliehen  Arbeit 
die  Wage  halten.  Ich  habe  mich  davon  Uberzeugt,  dafs  die  Hinrichft'aehe 
Bnchhandlnng  grofse  Arbeit  nnd  Mflhe  anfwendet,  nm  die  Bibliogmphie 
vollständig  zu  geben,  pünktliche  Einsendang  der  Werke  herbeizuführen, 
aurfi   'rif(  Inuflagen  als  solrhe  zu  kennzeichnen.    Sogar  den  Selbst- 
verlag sucht  Hie  heranzuziehen.   Hei  allen  diesen  Bemühnngen  hat  sie 
mit  den  gröfsten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen ,  denn  der  deutsche 
Verleger  ist  im  allgemeinen  ein  sehr  nnabhftngiger  nnd  selbstbewurster 
Herrscher  in  >einem  Heiche.    Kr  läist  sich  auch  durch  Bitten  nicht 
erweichen   und   die  Antwort  anf  soIcIh-  ist  «  ff  L'^nug:     «Das  mnehen 
wir  wie   wir  wollen."     Damit  hängt  es  zu-ammen,  dafs  die  von  der 
Ilinrichs'schen   Buchhandlung   geplante   neue  Auflage    von  Kussells 
Gesamt 'Verlagskatalog  Kehr  bedauprlicher  Weii^e  bis  jetxt  nicht  in 
Angrifi   genommen  werden  konnte.     Auch  den   Wünschen,   die  wir 
Bibliothekare   noch    t;<  •.;enül)er   <ler   Itucliliiindlerischen  Bibliographie 
trotz    aller    Anerkennung'    tler>flberi    .-lUs/iispreelien    haben,  stehen 
wcnig.-'tcns  teilweise  solche  prakti.^cln-  Seliw  ierigkcilen  entgegen.  De- 
mUhnngen,  die  Über  die  Kurdernng  der  bnehh.Hndlerii»chen  Zwecke 
hinansgehen  und  mit  Opfern  verbnnd«*n  sin<l.  die  dem  Handel  nicht 

Nutzen   lirini^en .   w<-tden   wed.  i   von  (  in«  in  bnchliandleri.-chen  Privat« 
unteroekmeo,  noch  von  dem  B«>rsenverein  erbeten  werden  können. 
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Unter  1  der  Thefceu  habe  ich  solche  Wünsche  znsammengetaist, 
die  anch  den  Interessen  des  Buchhandels  entsprechen  oder  deren  Er- 
fttlliing  keine  nennoiswerten  Opfer  verlangt. 

a)  Wir  müssen  eine  j;n"öfsere  Vollständigkeit  in  der  Aufführung 
der  r-r-chienonen  Werke  für  \vün?ehen>wiTt  Imltpn.  Dn  die  ITinriclis'schc 
BiK'lihandlung  nur  die  ihr  eiugesandtfii  \\'i'rkf'  aiifncliinen  kann.  l)leibt 
eine  nicht  unerhebliche  Zahl  von  verkiiutlicheu  Büchern  uiiverzeieliuet. 
Manche  Verleger  Tersinmen  die  Einsendnng  ihrer  Werke,  andere  anter> 
lassen  sie.  weil  sie  nnr  auf  lokalen  Absatz  rechnen,  so  bei  Adrcfg- 
btichem,  Führern  usw.  Manchmal  zielif  wohl  aneli  ein  Vcilf^^or 
oder  Drueker  den  Vertrieb  zum  Ladenpreis  oder  mit  gtriuirem  iJaliatt 
der  ihm  zu  teueren  Vermittelung  durch  den  Sortimcutsbuchhamtel  vor. 
Begreiflicherweise  fehlt  sowohl  der  mehrgenannten  Bnehhandlung,  als 
anch  dem  Börsenverein  iler  Z\van{;:,  wie  er  bei  dir  Ablieferung  der 
Pflichtexemplare  besteht.  In  den  Fällen,  in  denen  der  Hersteller  eine? 
Ruches  dem  Sortiment.sbuchhandel  nicht  wenigstens  20"/o  Kaliatt  ire- 
wahrc'u  will,  mangelt  das  Interesse  für  die  Einsendung  des  Buches 
zur  Mitteilung  des  Titels  im  Bdrseoblatt,  da  der  Buchhandel  ohne 
einen  angemessenen  Gewinn  seine  Arbeit  vertagt. 

Damit  ist  nntfr  den  gegenwärtigen  Verhiiltnisven  ein  nicht  zu 
beseitigender  schwerer  l'ebelstand  der  dentsclien  liibliographie  gopreben. 
Ein  di'ingendes  öffentliches  Interesse  verlangt  die  Verzeichnung  und 
Knndgebnng  jedes,  aneh  des  nnbedentendsten  literarischen  Brsengnisses; 
die  dem  Handel  and  dem  Erwerb  dnreh  denselben  dienende  Bibliographie 
des  deutschen  Riu  liliandels  zieht  nnr  die  Erscheinnngen  in  ihren  Bereich, 
welche  diesem  Erwerbe  dienen. 

b)  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  könnten  ohne  Störung  der 
bnchhändleriechen  Zwecke  die  Tftelaafnthmen  den  Instroktionen  für 
die  Kataloge  der  preofsischen  Bibliotheken  angepaüst  werden,  so  hin- 
sichtlich der  Wahl  der  Ordnnngsworte  und  Si  der  Behandlung  der 
Diphthonge. 

c)  Eine  arge  Belästigung  bilden  für  Bücherkäufer  und  namentlich 
fflr  Bibliotheken  die  nicht  als  solche  bezeichneten  Sonderdrucke,  die 
oft  vor  dem  Heft  der  Zeitschrift  erscheinen,  welches  den  Anfsats 

enthült,  und  dann  bei  grcifserem  Umfang  den  Eindmok  kleiner  Mono- 
grapliien  machen.  Sehr  leicht  wird  ein  «solche«  maskiertes  buch- 
hHudiensches  Firzeugnis  angeschattt  und  die  Bibliothek,  welche  auch 
die  Zeitschrift  bezieht,  besitzt  es  dann  ganz  unnützer  Weise  doppelt. 
Leider  wird  ein  solches  Verfahren  immer  noch  selbst  von  hoch  an- 
gesehenen Vi'rlagsfirmen  geübt.  (Janz  ebenso  ist  v<  mit  den  Disser- 
tationen, welche  ohne  als  •Jnlelio  kenntlieli  u'em.'iclit  /n  *«ein  in  den 
Handel  gegeben  werden  und  tlen  Krwerber  t:Mi^cl^eu.  Vauv.  seiir  groise 
Zahl  von  Dissertationen  erscheint  unter  solcher  Maske;  unerschöpflich 
ist  darin  auf  dem  Gebiete  der  Rechtswissenschaft  der  mit  einer  Miet- 
bflcherei  verbundene  \  erlag  von  8truppe  tS:  Winekler  in  Berlin;  aber 
auch  angeselienste  Verleger  scheuen  sieh  niilit.  auf  <lie-«  Weise  eine 
unter  ihrer  Flagge  segelnde  iScbrift  eines  ungcheudeu  Gelehrten  für 


Digitized  by  Google 


56  Vierte  BibliothekarrenammluDg  i 

etwas  anderes  anssngeben  als  sie  ist  Leider  soheint  aveli  der  Ver- 
fasser dabei  nicht  zn  empfinden,  dafs  er  mit  der  Zustimmun^^  zn 

diPfsem  Vt-rfaliicii  citic  Undankbarkeit  sownlil  «rpfrrn  dir  Faknltiif  ^'f- 
};eht,  welchi«  die  .Sclirift  f^oprtlft,  nl<  ?Hidi  j^^egcn  dt  n  T.din^r.  d*-i-  ihn 
zu  ihrer  Abfassung  angeregt  und  dabei  geleitet  liat.  Üi«.*  kleine 
TSnsehtm^,  mit  weleher  der  Verfasser  einer  solchen  Sehiift  seine 
Gelehrtenlaufbahn  bef^innt,  vornrsaelit  den  Bibliotheken  manche  pekn- 
niiire  Kinbufse.  da  sie  ja  die  p^leiche  Schrift  ira  Dissertationen  -  Ati— 
tauscli  später  niu'ntircltlich  erhalten.  Athiilicli  vr-rhälf  c<  '^icli  ir.:t 
Progi'ammen,  die  ott  eiu  zweites  Mal  gedruckt,  dann  aber  nichi  als 
Programme  bezeiehnet  werden,  nnd  mit  in  den  Handel  gebrachten 
Regiemogsdnicken,  z.  B.  Gesesetzentwttrfen  usw.  ans  den  Reichstags- 
drncksachen. 

d)  Die  \n<:,HHi>  drr  Vr.rnrimen  mnfs  immer  wieder  von  neuem 
als  unumgänglich  notig  tur  die  Individualisierung  der  Autoren  be- 
zeichnet werden.  In  dankenswerter  Weise  hat  der  Annehnfs  fttr  da^ 
Börsenblatt  1902  durch  eine  Bekanntmachung  die  Verleger  eravcbt. 

den  Vornamen  anf  den  Titeln  mitanzugeben.    Leider  ist  diese  Auf- 
forderung ebenso  erj;ebnisIor<  geblieben,  wie  die  von  mir  1001  aus- 
gespruchene  Bitte  (Zbl.  f.  B.  Jg.  Ib.  S.  Hä'J ).    Im  (Gegensatz  zu  dem 
Kollegen  W.  Pasakowski  (Deutsche  Literaturzeituug  1903.  Sp.  2350) 
halte  ich  die  Angabe  der  gesamten  Vornamen,  jedoch  unter  Herror- 
hcbung  des  Rufnamen-,  fitr  wünschenswert.   Wenn  auch  fltr  die  Ein- 
or<lniinir  in-  Ali)tKi>H»t  nur  d»*r  l^nfnarne  iti  Betracht  kommt,  «o  sind 
die  anderen  \  oruamen  doch  zur  l  nterscheidung  bei  rebereinstimranog 
de»  Familiennamens  nnd  des  Kufnamens  nOtig.   Bei  der  Zunahme  der 
Bev^lkernng  in  den  Städten  vermehren  sich  die  TrSger  häufig  vor- 
kommender Familiennamen  >ehr  stark,  und  wir  müssen  bei  Oimren 
Kritnloiren  nuch  die  Zukunft  ins  Auirc  faisen.    Ich  bcklnire  es  daher 
.-♦•hl,  dals  bei  den  Dissertrifionen  jetzt  so  hfiutiy-  der  LeV»enslaut,  der 
Anlafs  bietet  zur  2<eniiuii^  des  vollen  Namens,  wegleibt. 

e)  In  der  Aufdeckung  der  Titelauflagen  nnd  mit  Ter&ndertem 
Titel  wieder  aiis.L'e<:el)ener  Werke  Idetet  die  Hinrichs"-che  Bibliographie 
f'Mvif«;  /nm  heimlichen  ('»roW  manclier  Verleirer  ^<  Ii«m  sehr  Aner- 
kennensu crte-.  Da-  sonst  -d  verwertliche  Ilcilzpaider  ist  hier  ein 
Buudesgenos^e  iu  dem  Besticbeu,  .-ich  g<'jrcn  illoyales  (icbahreu  zu 
schlitzen.  Auch  anastatische  Neudrucke  äollten  als  i<olche  gekenn- 
zeichnet werden,  ^nwie  die  «tieiicn  und  vermehrten  Auflagen",  die 
Titel  auf  la'_Tn  mit  .^iitiitruii^r  «'ini^'i-r  |{<>l'<ii  mler  .iiieh  nur  einiger 
Blätti-r  sind.  Hi<.^«-  htzterrn  -ollfcn  nlmc  irli'iclizriliire  besondere 
Ausgabe  und  Aukiuiui^ruug  de-  Nachtra;^.-  liir  die  lioitzer  der  tmln-ren 
Auflage  irar  nicht  zuUi.*;!;!«?  stein. 

i)  Srhr  ;«t<>rend  ist  fiir  <lif  Hi))!iotlieken  die  Irtiliere  oder  spätere 
Versendung  der  Werke  dir  1  Hi;rir'is'-(lie  lim  lilünidlunL'  i:c;,'enüber 
der  allgemeinen  Vrrs<'nduiitr  im  liuclihan«icl  (.der  auch  t:i  L'etiiil>er  der 
Verschickung  zur  Kritik  au  die  Zeitf<eluii(en  und  j;e;;enuber  der  Zu- 
sendung der  Freieiemplare  an  den  Autor.    Manchmal,  besonders  in 
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der  Ferienzeit  oder  kurz  vor  Weihnachten,  wird  eine  teilweise  Ver- 
sendmi^  vor^nommeii  nnd  nach  Woohen  oder  Monaten  erst  die  all- 
gemeine.   Die  Hibliothek  eHiälf  Hestellunirt*n  unter  Berufung  darauf, 

>\n^>  (l.a>  nucli  i'iM'liionen  sei  urnl  sie  nnif-  den  Bestellern  antworten, 
dafs  dies  nicht  der  Fall  sei.  Ihre  Lieferauten  »ind  nicht  in  den  iStand 
gesetzt,  ihr  das  Bach  zu  schaffen. 

g)  Ganz  im  ai^n  liegt  die  reehtseitige  Voranaeige  kflnftlg 
erscheinender  Bflch«  i  Das  wöchentliche  Hinrii  lis  -che  Veraeielinis 
sucht  sie  nach  Zirknlai»  n .  Aiizoiiri'ii  im  Börsenblatt  usw.  zn  geben, 
aber  seine  Anzeiffen  sind  |j^anz  itiizn reichend,  unvollständig  un<l  ver- 
spStet.  Ich  glaube,  dafs  die  Verlej^ei  die  Bedeutung  der  Voranzeigen 
är  den  regelmftfsigen  nnd  sclineUen  Absatz  sehr  nnterschätsen.  Die 
Zirkulare  gelanj^en  nu-ist  nur  an  die  Sortimentsbuchhandlunjren,  die  nicht 
im  Stande  ^ind.  sie  wfitcr  zu  verbreiten.  Oft  versenden  aiirli  die 
Verleger  keine  Zirkulare.  Knappe  Voranzeigen  an  einer  leicljt  zu- 
gängliclien  nnd  Ubersiehtliclien  Stelle,  wie  im  wöchentlichen  Ver- 
zeichnis, sin«!  rill  dringendes  Bedürfnis.  .<i«'  gollteo  3 — 4  Wochen 
vor  der  Ausgabe  <lcs  Buches  veröffentlicht  werden. 

Mit  den  Thesen  2  und  3  weise  ich  :u\f  eine  oft  und  -rlnver  * 
empfundene  Lücke  im  literarischeu  \  erkeln  liin,  deren  Au>tiillimg 
von  der  bnehhändlerisehen  Bibliographie  nicht  rerlangt  werden  kann. 
Ein«'  L:i<>rse  Anaahl  von  Druckwerken  werden  hergestellt  und  erlangen 
eine  liald  kleint've,  h-\]i]  gröfsere  Vfibreitiitiir ,  dhne  für  den  Handel 
und  zum  \'erkauf  bestimmt  zu  sein.  Ks  sind  Drucke,  die  von  Be- 
hörden, Vereinen,  auch  von  Privaten  veranlafst  werden  und  oft  von 
grofser  Bedentang  nnd  bedeatendem  Wert  sind.  Sie  werden  wissen- 
schaftlich benutzt  nnd  in  Büchern  und  Zeif^rhnften  angeführt.  Aber 
fiTif  Bestellungen  dieser  Werke  bei  einer  Bibliothek  kann  der  !*)iVili<(- 
thekar  sie  nicht  blofs  nicht  anschaften,  er  vermag  vielfach  nicht  ein- 
mal Auskunft  darflber  an  geben,  ob  diese  Werke  nnd  wo  sie  dem 
Drnck  übergeben  worden  sind.  Ein  grofser  Teil  oft  bedeutsamer 
geistiger  Arbeit  des  deutsehen  Volkes  bleibt  verborgen  und  ungenutzt: 
vom  Sr.iat.  von  Behörden  und  von  Vereinen  aufgewendete  Druckkosten 
tragen  nicht  die  Früchte,  die  sie  tragen  könnten  und  sullteu.  Was 
Überhaupt  durch  Druck  vervielfftltigt  wird,  gehört  in  gewi:$sem  (Srade 
der  Oeffentlichkeit  an.  und  diese  hat  auf  jede»;  Erzeugnis  des  geisfi;;en 
Lebens  ein  Hecht,  wenigstens  s«iweit.  dafs  es  bibliogra[)hiscli  verzeiehnet 
und  in  einer  Bibliothek  hinterlegt  wird.  Die  Sehw ierigkeit.  (iie>es  Ziel 
ZU  erreichen,  ist  grofs.  Möge  unser  N'erein  erwägen,  welche  Wege 
einzuschlagen  und  welclie  Mittel  anzuwenden  sind,  um  eine  Besserung 
der  bislierii^en  Zustünde  zu  erreichen.  Die  in  den  meisten  deut>ehen 
Staaten  noch  geltenden  Vorschriften  ülier  die  Ablieferung  von  Ftlieht- 
exemplareu  bind  ungeniiLread  und  «ruiöglichen  nicht  »lie  Verwendung 
derselben  fflr  bibliographische  Zwecke. 

Zu  These  4,  Wie  mein  Vorredner  au!«e^nanderge^etzt  hat.  gewährt 
die  Kongrefsbibliotiiek  zu  Wa>liing(on  den  Bibliotheken  der  Vereiniirlen 
Staaten  eine  grolle  Erleichterung  in  ihren  K.atalogiäierungüarbeiten 
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durch  Lieferung  gedruckter  Titel.  Für  die  deutechen  Bibliotheken 
könnte,  nm  den  gleichen  Zweck  so  erreichen,  eine  Benutmng  der 

Titel  der  buchhändleriachen  ßib]iu<niiphie  In  Betracht  kommen.  Manchen 

Sehn  in  i.rk(  itpn.  wHcliPn  die  TTrrstellung  der  Titeldrucke  in  naher  Ver- 
bindung mit  dem  liuclihsin<lt  1  be};egnen  könnte,  wäre  vielleicht  durch 
eine  Erweiterung  der  Titeldrucke  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
ZQ  begegnen. 

Ich  empfehle  Ihnen  meinen  Antrag,  eine  Kommission  nr  Prttfnng 
dieser  Kräften  zu  tn-nennen,  dio  di  r  nnryi^fcn  n der  besser  ttbernftchsten 
Biblintlu'karversaiiiinliin}?  Bericht  zu  erstatten  bat. 

/AI  den  Ausiührungeu  des  Keferenten  bemerkt 

Wolfstieg- Berlin.  Hier  möchte  ich  die  Frage  der  Regrientogs- 
dnieksachen  anachneiden.    Ich  bin  ja  in  der  Lage  zu  übersehen,  wie 
wichtige  Saclien  uns  für  die  Bibliographie  verloren  gehen.   Ich  erinnere 
nur  an  die  Petitionen  aus  dem  Jahre  1899,  als  die  Au^ftihrunirsg-csetze 
zum  B(iB.  kamen.    Die»e  Petitionen  sind  zumciijt  gedruckt,  aber  so- 
weit sie  nicht  ganz  oder  ain^zugsweise  in  die  Zeitnngen  geraten  sind, 
nicht  im  Buchhandel  erschienen.  Wenn  man  wenigstens  die  Hegiernng 
•  bäte,  <lie  Verzeichnisse   solcher  wissenschaftlich   wertvollen  Drock- 
sacliPii    zii-ninriK  iizustellen    und    das   Verzeichnis   im  Keieh«anzeiger 
zu  publizien'u.    Jetzt  ist  die  Sache  so,  dafs  uns  die  Existenz  von 
solchen  Drucksachen  bibliographisch  vollkommen  Tcrloren  geht  Dann 
erinnere  ich.  zweitens  an  die  Dmcksachen  der  geheimen  Gesell' 
Schäften.    Das  ist  eine  ganze  Literatur.   Die  Freimaurerliteratur  z.  B.  ist 
nicht  nur  selir  schwierig  zu  bekommen,  sondern  auch  schwierig  zu 
bibliographischer  Aufzeichnung  zu  bringen.  Wenn  der  Bibliolhekartag 
den  Grofslogen  gegentlber  den  Wunsch  ausspr&che,  dals  wenigstens 
die  Titel  alljährlich  zusammengestellt  und  irgendwo  publiziert  würden, 
M»  würden  sich,  glaubeich,  die  (Jroislogen  dazu  verstehen.  Das  mflCste 
die  KonHnis>ion  mit  in  Betraelit  ziebfn. 

Nachdem  uocii  (ieiger- 1  ubiugen  zur  Erwägung  gegeben  hat, 
»h  nicht  der  Verein  auf  die  Hedaktionen  der  Staatshandbflcher  behnfs 
Angabe  der  Vornamen  einwirken  könnte,  wird  der  votgesehrittenen 
Zeit  halber  auf  eine  weitere  Diskussion  verzichtet  und  der  Antrag  des 
Kefereritrn  an^renoiiinien  In  <li<'  Koniint-^icn  w»'nlen  irewählt  Schul z- 
Leipzi'j.  Wol  1  st ieg-Berlin  und  Pas» z ko w  ski- Berlin  und  ihr  anheim* 
g(>g<  ben.  sich  durch  Zuwabl  zn  verst.'irken. 

6.   Kleinere  (;egen>t:i  ndc  und  Srlilü  -  der  Versammlung. 

Da  die  Zt-it  nirbl  aMsr<  icl(t  niii  l- ti  Sdit  .i-  d -s  durch  Krank- 
heit am  KrM'luiueu  verldnderten  liibliutbekar  Pr(»l<ssor  Dr.  Ilaebler 
zur  Verlesung  zu  bringen,  wird  bei;rhlo«;^i>n,  den.selben  in  die  gedruckten 
Verhandlungen  aufxunelimen  <>.  unten  Nr.  7). 

Im  Naiii>-n  di  r  St  a  t  i  > t  i  - c !»••  n  K  «•  ni ni  i i .» n  leu:t  der  Vorsitzende 
Korrekturabzii-<-  «1er  Hetrii  b>-talis|ik  tiir  l'J(»2  n:{  vor  und  kntlpft 
daran  einiire  HenM'rknngcn.  Die  in  der  v<»ri;;en  \  ersammlung  in  Aus- 
sicht genummcue  Erhebung  zur  Statistik  der  Bibliotheksgtbäude  hat 
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stattgeftmden  und  ist  von  Dr.  Paszkowski  vorläufig  in  Tabellent'orm 
gebraeht  worden.  Dabei  bat  siob  aber  beransgestellt,  dats  nocb  eine 
grofse  Anzahl  Kflckfragen  ndtig  sind,  ehe  es  möglicb  ist^  die  Er- 
gebnisse znsnmmenfassend  /ti  voi  liffciitlichen. 

Schlielslicli  findet  ein  Mi  iiuiiij^saustauscb  über  Zeit  und  Ort  der 
nächsten  Verauiiimlung  statt.  Hei  weitem  die  Mehrheit  ist  für  Kück- 
kelir  znm  Pfingsttermhi.  Eine  Einladong,  die  Schmid^^Stnttgart  von 
seiner  BiblJothelE  fiberbrin^t,  findet  allgemeine  Zttstimmnngf  yorbehaltlich 
des  satzungsgemäfsen  Beschlusses  des  Vereinsausschusses. 

Damit  i>f  dii-  T-i/r-ordnunL'  er^ehöpft.  Der  Vorsitzende  sehliefst 
die  Vcrsuuimiung  luit  dem  Dank  lui  die  liingcbcnde  Arbeit  der  Teil- 
nehmer nnd  bittet  diejenigen,  welche  die  Universitfttsbibliothek  be- 
achtigen wollen,  8ieh  der  Führun^^  des  Direktors  Dr.  Gerhard  anzu- 
schliel'sen,  während  ttlr  die  wt  ldn'  ji  nr  ^tlmn  kennen  nnd  die  Marien- 
bibliothek zu  sehen  wfSnx  In  n.  Ililil.  St  liult/.e  zur  Führun«^  bereit  ist. 

Bevor  die  Teiluebuu  r  auseiiiandergeheu,  richtet  Geige r-Ttibiugcu 
Worte  des  Dankes  an  den  Vorstand  und  Vereinsauäschnfs  und  speziell 
an  den  Vorsitzenden  für  die  Leitnng  der  Versammlnng. 

7.  lieber  den  Plan  eines  Typenrepertorinms 

der  Wiegendrucke. 

Referent:  Bibliothekar  Prof.  Dr.  llaeb  1er- Dresden. 

Als  ieh  (Limit  beschäftiprt  war.  in  den  grofsen  Bibliotheken  von 
Spanien  and  Portugal  das  Material  für  meine  Tipografia  und  Bibliu- 
grafia  Iberica  za  sammeln,  machte  sich  mir  sehr  bald  die  Notwendigkeit 
filhlbar,  zur  selinelleren  Orientiening  Uber  die  zahlreichen  Typen- 
alpbabete,  die  ich  nach  den  beglaubigten  Erzeugnissen  jedes  einzelnen 
Druckers  aufzunehmen  hatte,  eine  systeniatische  Anordnnnpf  ffir  die- 
selben herzustellen.  Nachdem  ich  für  fast  alle  der  häufiger  vor- 
kommeoden  Majuskel -Buchstaben  daraufhin  vorläufige  ZuAammen- 
steUnngen  veranstaltet  hatte,  kam  leb  zu  der  Ueberzengung,  dafs  kein 
anderer  Buchstabe  in  gleicher  Weise  wie  das  Majuskel-M  dazu  ge- 
eiirfH't  ^ei,  die  Gründl af^e  ftlr  eine  systematisohi-  Einteilung  abzugeben, 
da  kein  anderer  gleich  mannigfaltige  und  gleich  in  die  Aup:cn 
springende  Formverschiedenheiten  aufzuweisen  hatte.  Ich  habe  meine 
Alphabete  daraufhin  entsprechend  geordnet,  und  habe  damit  im  weiteren 
Verlaufe  der  Arbeit  die  gtlnstigsten  Erfahrungen  gemacht. 

.Mr  ich  nach  1  k'iitxliland  zurückgekehrt  war,  trat  ich  mit 
A.  Claudin  in  Briefwechsel,  welcher  damals  die  Materialien  für  seine 
Histotre  generale  de  rimprimerie  en  Frauce  zusammentrug,  in  welcher 
er  bekanntlich  zum  ersten  Male  in  gröfserem  Umfange  Typenalphabete 
zum  Abdruck  gebracht  hat.  Obwohl  Chindin  diese  Alphabete  nur 
auf  dir-  pifrcntlichen  Texttypen  —  mit  l'cberi^ehung  der  sojrcn. 
zeichnuDgstypen  —  beschränkt,  so  handelte  es  sich  in  diesem  Falle 
doch  bereits  um  eine  bei  weitem  umfilngliebere  Masse,  als  bei  meinen 
iberischen  Forschungen.    Trotzdem  gelangte  Claudin^  völlig  nn* 
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abhängig  von  meinen  eigenen  ErDQittelungen,  zu  einem  durchaus  ent" 
spref'hcntlcii  Rc^^nltafc.  Er  liaffc  die  Freundlichkeit,  mir  ftlr  meine 
T\ {»'iistudien  dir»  Soparntdrucko  >tiner  Typenalphabetf  ?,iir  Verfügimg 
zu  stellen,  und  iu  dorn  Meinung r^austausch  Ober  die»eü  Gegpenstand 
empfahl  er  mir  gelegentlich,  die  Alphabete  nach  d«r  Form  des 
Majuskel-M  anzuordnen,  wie  er  es  selbst  getan,  und  w<Hnit  er  eine 
grofde  r('liOT''ichllichkf'it  cr/ielt  liabc. 

Bald  darauf  verötieullicbte  Kob.  Froctor  seinen  index   of  earl' 
printcd  booka  in  thc  liritish  Museum.    Dieses  Werk  bat  bekauutlicb 
neben  seiner  Bedentang  als  Katalog  einer  der  gröfsten  nod  reich- 
haltigsten Inkunabel  Sammlungen  der  Welt   auch  als  systmiatisoher 
Beitrag  zur  Kunde  <li  i  Wiegendrucke  iiisofeni   eintn  }iervorrap:rnden 
Wert,  als  Proctor  darin  den  Versuch  gemacht  hat,   für  jeden  ein- 
zalacü  lukuaabcl'Drucker  ein  Verzeichnis  sämtlicher  in  seiner  Werk- 
stfttte  zur  Verwendung  gelangten  T>pen  aafisustellen.    Und  zwar  be- 
gnügt sich  Proctor  nieht  mit  einer  einfachen  Aufzählung  der  Typen, 
sondern  er  fügt  derselben  zahlreiche  Hinweise  bei  über  die  Verwandt- 
schaft der  T\  pcn  unter  einander,  resp.  über  die  unterscheidenden  Merk- 
male, mit  deren  Hilfe  verwandte  Typen  in  den  Händen  verschiedener 
Drucker  erkannt  und  gesondert  werden  können.   In  diesen  Angaben 
Proctors  ist  eigentlich  das  gesamte  Material  —  soweit  es  ihm  im 
British  Museum  zugänglich  war  —  fttr  ein  Tj'penrepertorium  der 
Wiegendrucke  enthalten,  und  mein  Plan  eines  solchen  ist  denn  auch 
erst  ausgereift,  indem  ich  genötigt  war,  in  umfänglicherer  Weise  mit 
den  Typenangaben  Proctors  zu  arbeiten. 

Es  fiel  mir  nAmlich  damals  die  Aufgabe  au,  die  Inkunabeln  der 
Kgl.  Öff.  Bibliothek  in  Dresden  —  ca.  2300  Nummern  —  neu  zu  ver- 
zeielinen.    Die  fMMintbek  verfiigtc  nur  iiher  einen  filteren,  oline  nii? 
reichende  SaehktrjtUnis  geariieitetou  lukunabelkatalog,  in  welcliem  vor 
allem  auf  jeden  Versuch  Verzicht  geleistet  war,  diejenigen  Inkunabeln, 
welche  eines  Ursprungszeugnisses  entbehren,  ihrem  wahren  Ursprung« 
nach   einzuordnen.    In  dieser  Aufgabe,   die  Proctor  für  das  British 
Mi!-(  um    in   iiiu-f(  iL'ülti^jer  Weise  gelöst  hatte,   sah  ich  deshalb  das 
nächste  Ziel   niemer  'l'aliTkf  it ,  und  dabei  bin  ich.  Sehritt  lür  Hchritt 
weiter  vordringend,  nach  und  nach  uniiui Klicti  mi  derjenigen  Aus- 
gestaltung meines  T\  penrepertorinms  gelaugt,  tiber  die  ich  hier  Bericht 
erstatte. 

Die  unendlich  Ib  ilsitri  n  Vdj arbeiten  Prnrtors  kranken  an  dem 
einen  wesentlichen  Maiii:»'!.  dal's  Prnctor  zur  ( 'liarakterisierun«?  der 
zuhlloseu  Alphabete,  die  er  veii^elcbnet,  keitie  ^v^tematische  Ordnung 
befolgt  hat.  Er  hat  weder  einen  beKtimuiten  Buchstaben  —  wie  z.  B. 
das  .Maiu>ke]-M  n<  eh  andere  he.<i>ndcre  Merkmale  zu  einer  durch- 
gebenden  ( 'liarakiei i>ir[urii;  verwendet,  snridcrn  er  begnüirt  sich,  be- 
sondf  r-^  es  >'u  h  imi  ;j:<'tbi'ejie  Typen  Inndflt,   aiit"  Verwandt- 

seiiaUeu  und  Aehulichkeitcn  odei  auf  die  uulersebeidenden  torrocn 
einaelner  Buchstaben  hinsuwfisien.  Beides  aber  ge.scliieht  nicht  in  einer 
methodisch-eri*chApfenden  Wciso.    Die  Angaben  bleiben  ebenso  oft 
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ohne  erkennbare  GrOmde  weg,  al^  sie  gegeben  werden  Ziulem  ist,  aus 
Grntuh  n  der  Raumersparnis,  dii-  Art  der  Zitate  ciue  derartig  a b^-t- kürzt <• 
geworden.  <lrifs  das  Arbeiten  mit  l'roctors  Typpnverjrleicliun{?en  ganz 
auräerordentlich  beseliwerlich,  und  aulserdeui  luit  einiger  AuSiiiclit  auf 
annftbemd  geaieherte  Resnltate  nur  fttr  denjenigen  möglich  ist,  der  in 
einer  umfänglichen  Sammlung  von  Inkunabeln  und  in  der  einsehlä^gen 
Fakeimileliteratur  über  ein  iiinfaii^^IIcli«  s  Vt  rijit  iclismntpnnl  verfitgt. 

Es  «cheint,  daf-  IMMctor  im  Laufe  »iir  Arbeit  selbst  an- 
gefangen bat  die  Mängel  zu  empfinden,  die  aus  der  S,v6tcmlo&igkeit 
seiner  Vei^leiebiugen  hervorgehen.  Er  hat  wenigstens  fDr  die  roma« 
nisehen  Typen,  die  ja  an  sich  bei  weitem  schwerer  zu  unterscheiden 
sind,  da  ihre  Formon  hei  woitom  woni^fcr  Ab\v(  (  li>lnng  aufweisen,  ••inn 
methodischere  Bezeichnung  zwar  nicht  streng  durcliLMfulirt.  abir 
wenigstens  in  beträchtlicherem  Umfange  angebahnt.  Kr  hm  uainlich 
fast  durchgängig  die  Form  des  Q  und  dessen  Verbindung  mit  dem 
folgenden  n  veraeichnet,  nnd  anfnerdem  ein  Mafs  fllr  die  Type  an- 
gegeben. 

Auf  die  von  Proclor  in  seinem  Iiulcx  anG:Pw«'iub't('  'r\])pn- 
messung  mufs  ich  um  deswillen  etwas  näher  eingehen,  weil  ich  die- 
selbe zn  einem  wesentlichen  Faktor  in  meinem  Plane  eines  Typen- 
repertoriums  gemacht  habe.  Proctor  mifst  den  Kaum,  welchen 
20  Zeilt'n  der  jeweiligen  Tcxftype  t  iiirn.'liiiu-ri .  in  der  Wei^p.  dafs  er 
von  der  Zeilenbasrs  der  unter>t<ii  Zeile,  «.Ime  lierücksichtigiini:  der 
unter  dieseltte  hiuabragenden  üniei laugen,  bi^  zu  dem  oberen  Zeilen- 
rande der  Minuskeln  in  der  20.  Zeile  den  Abstand  feststellt,  indem  er 
w  iederum  die  über  die  Zeile  hinausragenden  Oberläni:«  n  unberücksichtigt 
läfst.  Das  Mafs  liat  den  aufserordeutlielien  Vorteil.  dalV  e-  fa>t  in 
jedem  einzelnen  Falle,  selbst  da,  wd  reiehlieli  Fleisch  au  die  Tyjjen 
angesetzt  oder  Durchschufs  zwischen  die  Zeilen  eingeschoben  ist,  mit 
voller  Sicherheit  abgelesen  werden  kann.  Es  hat  allerdings  den  Nach- 
teil, dafs  es  sich  nicht  mit  der  früheren  Art  der  Mes.sung  nach  Kegel- 
höhe oline  weitere?  in  Einklang  bringen  läfst,  und  dieser  Umstand  hat 
EU  meinem  aufrichtigen  Bedauern  Proctor  veranlafst,  seiner  eigenen 
Methode  der  Messung  wieder  untreu  zu  werden.  In  den  Veröffent- 
lichungen der  Type  Facsimile  Society  hat  Proctor  leider  neuer- 
dings die  Messung  nach  20  Zeilen  voller  Kegelhöhe  eingeführt,  also 
mit  15(M"neksic}itigung  von  fHier-  und  L'nterläniren  und  von  tntem 
Fleisch.  Abgesehen  davon,  dal>  die-^  Maf-*  bedeutend  weniger  leicht 
genau  abzunehmen  ist,  i&i  seiue  Einführung  in  die  Fachliteratur  auch 
um  deswillen  au  beklagen,  weil  die  Anwendung  zweier  verschiedener 
Me8sungss\ Sterne  durch  ein  und  denselben  Forseber  in  Arbeiten  von 
ganz  übereinstimmendem  Charakter  mitrtendi.r'r  ^Vei^e  zu  Irrtümern 
und  Verwechslungen  Anlafs  geben  nuils.  lu  diesem  Frille  aber  ist 
das  Bessere  —  wenn  anders  die  Messung  der  vollen  Kegclhöhe  ein 
Besseres  sein  soll  —  entschieden  der  Feind  des  Guten,  und  ich  wfirde 
es  aus  methodologischen  Gründ*  ii  uidn  dingt  vorgesogen  haben,  wenn 
Proctor  seine  nrsprflngUohe  Art  der  Messung,  naehdem  er  sie  ein- 
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mal  in  einem  Buche  von  so  weiter  Verbreitnng,  wie  sein  Index,  ein' 
geführt  hattf.  auch  dauernd  bcibelialten  h.-itte. 

Jedeiifalla  habe  ich  die  alte  Proctorsche  Messung  von  20  Zeilen 
ohne  Ober-  und  Unterlängen  für  mein  Typenrepertorium  adoptiert 
Sie  bildet,  neben  der  Form  des  Hiynskel-M,  das  enwehlaggebende 
Ordnungsprinzip  Ar  die  Typen,  nach  welchem  die  nach  der  Form 
des  M  zn>animeagehörigen  Alphabete  innerhalb  ihrer  Gmppe  an« 
geordnet  werden 

Einzelne  Formen  des  Majuskel-M  sind  in  der  Fat  so  originell, 
data  aie  allein  schon  anareichen,  nm  den  Ursprung  eines  Draeli« 
erzengnines  erraten  zn  lassen.  Immerhin  ist  dies  eine  seltene  Aus- 
nahme. Bei  weitem  die  meisten  M-Formen  finden  8ich  gU'iclimärsig 
bei  Hinor  ?:n"'»rseron  oder  «geringeren  Anzahl  von  Dmekorn  wieder.  Ja 
eb  gibt  gewisse  weit  verbreitete  Formen,  welche  bei  den  vcr&chiedensteii 
Druckern  aller  Länder  wiederkehren,  so  daTs  die  Zahl  der  Alphabete 
mit  gleichem  Majnskel-M  sich  anf  mehrere  Hunderte  belinft.  Um  in 
diesen  grofsen  Gruppen  die  Nnehforschung  zu  erleichtern,  dazu  dient 
in  erster  Linie  die  Messunpr  der  Type,  die,  wie  gesagt,  nach  dem 
Proctorschen  Verfahren  vorgenommen  ist. 

Eine  üngenauigkeit  der  Messung,  wie  sie  bei  der  vollen  Kegel- 
höhe  von  SO  Zeilen  schwer  zu  rermeiden  wftre,  ist  bei  diesem  Ver- 
fahren infolge  der  sehr  klaren  Begreiizun<^'slinien  kaum  zu  befürchten. 
Trotzdem  darf  man  nicht  vergessen,  dafs  die  Mafse  immerhin  nnr  einen 
Anniiherunp-swprt  darstellen.  Das  Mafa  wird  um  deswillen  niemals 
ganz  genau  der  wirklichen  Gröfse  des  Satzes  entsprechen,  weil  ja  daB 
Papier  znm  Zweoke  des  Drockabzugea  angefenehtet  wnrde.  Je  naeh* 
dem  dies  in  gröfserem  oder  geringerem  Hafse  geschehen  war,  je  nach- 
dem das  Papier  -^ieh  Ihm  dem  Triicknen  stärker  oder  weniger  stark 
zusaiinueiifrezosren  liat,  werden  kleine  Ditrercnzen  in  dem  Kaum  von 
2ü  Zeilen  unvermeidlich  sein,  obwohl  sie  von  ein  und  demselben  Satze 
abgezogen  sind.  Papiersorte  und  Dmekpraxis  können  daher  jeder  Zeit 
bei  ein  und  derselben  Type  gewisse  kleine  Schwankungen  in  den 
Mafsen  bedingen.  Ganz  besonders  ist  darauf  zu  achten,  dafs  die  für 
den  Druck  auf  Papier  c:ewonnenen  Mafse  —  nnd  diese  sind  es  in 
erster  Linie,  die  in  dem  Typenrepertorium  Berücksichtigung  finden 
werden  —  beinahe  niemals  flbereinatimmen  werden  mit  den  Hafsen 
der  Pergamentdrncke.  Da  das  Pergament  ftr  den  Druck  weit  stärker 
als  das  Papier  eingeweicht  werden  mufste,  und  da  seine  Dehnbarkeit 
diejeniEre  des  Papiers  bei  weitem  ttbertriflt,  aber  in  sich  weit  «^röfseren 
Öchwüükungen  unterliegt,  ist  es  fast  unmöglich,  für  die  Pergament- 
drncke bestimmte  Typenmafse  aufzustellen.  Im  allgemeinen  werden 
die  Hafse  des  Satzes  anf  Pergament  meist  erheblich  kleiner  sein  als 

1)  Ich  habe  mich  allerdings  inzwischen  davon  überzeujgt,  dafis  sachlich 
die  eine  Art  der  Messung  ganz  ebenso  genau  —  die  Yolle  Hessung:  von  der 

Grundlinie  der  erst.  n  Mh  zu  der  der  21.  Zeile  —  durchführbar  ist.    Es  v  Ir  l 
sich  alao  nur  darum  handeln,  die  sänitlioben  erlangten  Malae  noch  einmal 
festaustellen. 
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auf  Papier.  Ich  habe  eine  Zimmmeiiziehiuig  bis  zu  10*/«  der  Papier« 

gTöfse  wiederbult  beobachtet.  Anderseits  habe  icli  Pergamenthlätter 
gefanden,  deren  Satzgröfse  kaam  von  derjeni<;cD  des  Papiers  abweicht. 
Ganz  besondere  Vorsicht  ist  dann  geboten,  wenn  es  sich  um  Pergament- 
fragmente handelt,  die  nmeh  dem  I^oke  noeh  eine  weitere  Verwendnngt, 
als  Deckblätter,  Umschläge  etc.  gefunden  haben.  Dabei  haben  sich 
infolge  wiederholter  Refeuchtnng,  l!ins:aTidnnernder  Zerrung:  etc.  die 
Originalmai'se  meist  derartig  verändert,  dafs  man  nur  tjanz  antiäherungiS- 
weise  mit  den  tatsächlich  vorliegenden  Gröfsen  operieren  kann. 

Natflrlieh  lifet  die  Measan;  dann  ▼ollkommen  im  Stieb,  wenn 
der  Sati  darchschoseen  ist  Bei  einigen  alten  Typen  kann  man  ent- 
schieden im  Zweifel  sein,  ob  der  weitere  Linienahstand  von  einem 
Dtirchseliufs,  oder  nur  von  reichlichem  toten  Fleische  herrührt.  Hier 
kann  natürlich  nur  die  Untersuchung  einer  möglichst  grofsen  Anzahl 
von  Dmekerzeugnissen  einer  und  derselben  Type  entscheidend  sein. 
An  flieh  ist  bei  gewissen  Gruppen  von  Inkunabeln  der  weite  Zeilen- 
abstand  noch  kein  vollgilfifjer  Beweis  für  die  Anwendung:  von  Dnrch- 
schufs.  Trotzdem  ist  derselbe  natürlich  in  der  weit  überwiegenden 
Mehrzahl  der  FäUo  die  Folge  eines  solchen.  Bei  Drucken  der 
spttteren  Inknnabelzeit  wird  man  sogar  rasnahmslos  flberall  anf  Dnreh- 
schufs  schliefsen  dürfen,  wo  der  Zeilenabstand  die  Bnchstabengrörse 
übertrifft.  In  allen  diesen  Fällen  gchflrt  schon  ein  gewisser  Grad  von 
Uebung  dazu,  um  nach  dem  durchschossenen  Satze  die  Orcilse  des  uu- 
durchschossenen  zu  erraten.  Immerhin  wird  dies  mit  Zuhilfenahme 
eines  der  nmftngliokeren  Faksimilewerke  oft  mit  dner  siemVehen 
Sicherheit  gelingen.  Ich  habe  daran  gedacht,  auch  die  HaCse  für  den 
durch.scho«'^f'nf>n  Satz,  w(n-;rs(ens  bei  solchen  Druckern,  die  denselben 
in  gröfserem  Lmfange  zur  Anwendung  gebracht  haben,  in  dem  T\  pen- 
repertorinm  zu  berücksichtigen.  Allein  der  Versuch  scheiterte  daran, 
dab  es  siek  keraosstellte,  dafs  der  Dnrebsehnrs  in  den  Drucken  ein 
und  desselben  Heisters  und  ein  und  der.selben  Type  keineswegs  immer 
der  p-]f  ir)ie  war.  Vor  der  rnnnigliclikeit.  all«'  vorkommenden  Varietäten, 
wenn  auch  nur  in  der  Form  von  Verweisungen ,  zu  berücksichtigen, 
habe  ich  mich  geuuligt  gefunden,  die  Malse  für  den  durchschossenen 
Sat8  durchgängig  fortsnlassen. 

Die  Zahl  derjenigen  Typen,  welche  dnreh  die  Form  des  M  und 
die  Mafse  des  Satzes  so  weit  charakterisiert  werden,  dafs  sie  mit  einer 
anderen  Type  nicht  verwechselt  werden  können,  ist  schon  ziemlich 
beträchtlich.  Für  die  ältesten  Zeiten  des  Buchdrucks  werden  diese 
beiden  Kriterien  in  der  Hehnahl  der  Pftlle  schon  snr  Ursprungs- 
bestimmnng  ausreichend  sein.  Ftlr  die  spätere  Inkunabelzeit  dagegen 
wird  man  allerdings  damit  kaum  imstande  sein,  mehr  als  annäherungs- 
weise das  Land  des  Ursprunges,  resp.  die  Heimat  des  Druckers  zu  er- 
raten. Es  giebt  M-Formen,  die  einen  au(>geAprocheu  laudschaftlicheu 
Charakter  haben.  Gans  besonders  sind  es  ^e  fransSsisehen  Drncker, 
welche  bestimmte  Typenformen  in  auffilUiger  und  fast  an^sehliefslicher 
Weise  bevorangt  haben.  Die  wenigen  FAUe,  in  welchen  eins  der  beiden 
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von  den  französischen  Druckern  erfundenen  M  im  Auslände  vorkommt, 
betreffen  ausäcbiieiälich  solche  Meister,  die  entweder  »elbät  Frauzuseu 
gewesen  und  nur  in  die  Fremde  ausgewandert  sind,  oder  doch  solche, 
die  ihre  typographische  Schnlnng  in  den  Druckereien  FnnkreichB 
durchgemacht  haben.  Auch  die  niederländischen  Typen  zeichnen  sich 
durch  originellf  Fdimen  und  eine  besontlcr«'  Gestaltung  des  Majuskel-M 
aus;  nur  ist  iu  diesem  Falle  die  landxliafiliche  Begrenzung  eine  er- 
heblich weniger  sichere,  du  die  I  vpea  nitderläodischen  Charakters  in 
einem  grofsen  Teile  Niederdentochlands  so  im  Verwendung  gelangt 
sind,  dafs  man  eine  Filiation,  wie  bei  den  franxöaischen  Typen,  nicht 
iiaeliu  fi>(-n  k;uin.  Hei  weitem  woni^rr  pifrcnarti'j  und  Inmüeliaftlicli 
schart"  uni^jrenzt  sind  die  Baseler  1  ypen.  dtiieii  II.  Ilanisse  eine  seiner 
letzten  Arbeiten  gewidmet  hat.  Ihre  Verbreitung  Uber  ein  ausgedehntes 
Lftndergehiei  steht  unzweifelhaft  damit  in  Verbindung,  dafs  gerade  ▼im 
Basel  aus  eine  sehr  grofse  Anzahl  von  Dmckem  ins  Ausland  ge- 
gangen itit,  um  die  Kunst  Gutenbergs  auszubreiten.  Allein  die  Mannig- 
faltigkeit in  der  Ausge>talttin£r  der  einzelnen  Typen,  denen  genfrell 
ein  gemeinsamer  Baseler  Typus  nicht  abzusprechen  ist,  ist  eine  su  grul'se, 
dafs  man  nicht  mehr  entscheiden  kann,  wie  weit  wirkliche  Abhängigkeit 
oder  lediglich  formale  Anpassung  in  Frage  kommt 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dafä  Deutschland  und  Italien, 
die  Länder,  in  denen  die  I)ruckerkun<t  ilire  älteste  und  ausgebreitetste 
Entwicklung  gefunden  Itat,  nicht  in  gleichem  Mafse  landschaftlich  be- 
grenzte Formen  aufweisen,  als  die  Länder,  in  denen  später  die  Drucker- 
kunst unter  einem  einheitlicheren  Impulse  Verbreitung  gefunden  hat 
Natürlich  sondern  sich  aas  der  gewaltigen  Masse  der  deutschen  und 
italienischen  Inkunabelt)  i)on  eine  Reihe  von  Gruppen  aus,  die  einen 
ausgesprochen  landschafilicbcn  Typus  traj;en.  Aber  die  Wanderiinprfn 
der  deutschen  Typographen  verschleppen  diese  Typen  örtlich  iu  der 
wunderbarsten  Weise.  Und  so  kommt  es,  dafs  wir  yiele  anftnglioh 
ziemlich  eng  Artlich  begrenzte  Typenformen  weiterhin  fast  in  allen 
den  Ländern  vereinzelt  wiederfinden,  wohin  deutsche  Meister  als 
Drucker  ihre  Schritte  gelenkt  haben. 

Dagegen  sondert  sich  eine  nicht  so  sehr  landschaftlich,  als  viel- 
mehr rerwandtochafilich  scharf  begrenzte  deutsche  T>  pongruppe  aus 
der  Masse  aus:  die  sogenannte  Brandi6t>'pe.  Die  Type  besitzt  an  sich 
keineswegs  eine  stark  ins  Auge  springende  Sonderforiu.  Das  M  gehört 
im  Gegonfei!  donijeni<ren  Typn«  :in.  der  vollkommen  international  von 
allen  Formen  diese»  iUichstubcns  am  häutigsten,  Über  300  Mal,  vor- 
kommt Trotzdem  ist  gerade  das  M  der  Brandistype  durch  das  Herab- 
ziehen der  vorderen  Spitze  so  charakteristisch,  dafs  es  mit  keiner 
anderen  Form  verwechselt  werden  kann.  Und  dieses  M  findet  sich 
nur  in  denjeniq^fn  nruokereien,  welche  von  den  zfrhlreirhen  Mit«,'liedern 
der  Familie  iirandis,  von  ihren  zeitweiligen  ijo&eilschaftern  und  ihren 
Schülern  im  Ostlicheu  Dcutsciilaud  und  in  den  nördlichen  Kachbar- 
Iftndem  begründet  worden  sind. 

Innerhalb  der  gröfseren  Gruppen  sind  natflrlich  die  einzelnen 
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Typen  nicht  hinlänglich  charakterisiert  dnreh  die  Form  des  M  nad 
das  MatB  von  SO  Zeilen.  Hier  bedarf  es  vielmehr  in  einer  grofsen 
Anaahl  von  Fällen  einer  sehr  eingehenden  üntermehaug,  um  wirklich 

sichere  rnterscheidongsmerkmale  herauszufinden.  Ja,  in  ein^'ln*!! 
Fällen  i8t  eine  absolut  sichere  l  ri((^r«eheidung  le(lijrli(*li  ft'jf  diimd 
des  Alphabetes  der  eiuzt-lueo  i  vpe  tatäkchlich  uicbt  durchzufüliren. 
Im  allgemeinen  haben  die  Inkonabeldrocker  gans  unverkennbar  einen 
gewissen  Wert  d  iranf  gelegt,  eigene,  von  denen  aller  anderen  Drucker 
vfT«r!nedenf  Tvpen  zu  verwenden.  Selbst  tliV  vonetianischen  Typen, 
mit  ihrer  auf  den  ersten  Hlick  geradezu  verhluHenden  <jlcichartigkeit, 
weisen  bei  genauerer  Untersuchung  dennoch  so  vielfache,  unscheinbar 
kleine  «ber  dennoeb  beseicbnende  Unterschiede  anf,  dafs  es  mir  in 
hohem  Grade  zweifelhaft  geworden  ist,  ob  die  Annahme,  dafs  schon 
in  der  Iiik\inahelzeit  vcm  Venedig  aus  eiu  ITaiiik-l  inif  ffiti;,'  «;:eg08Senen 
Typen  betrieben  worden  ist,  wirklich  den  Tatsachen  eüt?ipricht.  Man 
bat  anf  ähnliche  Weise  auch  die  weite  Verbreitung  gewisser  Baseier 
Typen  zn  erkliren  versucht;  aber  aneh  in  diesem  Falle  entkflUt  nns 
ein  sorgfUltiges  Studium  der  einseinen  Typenformen,  l»esonders  wenn 
man  die  Lupe  zu  Hilfe  nimmt,  dafs  die  Uebereinstimmnng  der  Typen 
bei  weitem  mehr  nur  eine  generelle  ist,  währrnd  hrn  aller  füeicbheit 
im  Typenbilde  doch  in  kleinen  Einzelheiten  immer  wieder  Verschieden- 
heiten KU  Tage  treten,  welche  es  ausgeschlossen  erscheinen  lassen, 
dafs  die  in  ihrer  allgemeinen  Brscheinnng  allercUngs  dnrchans  Über- 
einstimmenden Typenalphabrto  au>  d«  tiselben  Matriaen  gegossen  oder 
mit  denselben  Punzen  hergestellt  sind. 

Das  trifft,  wie  gesagt,  selbst  für  gewisse,  anscheinend  völlig 
gleichartige  venetianische  Typen  zu,  obwohl  es  allerdings  nicht  immer 
möglich  ist,  die  nnterseheidenden  Merkmale  so  bestimmt  an  erfassen, 
dab  man  ^ie.  wie  es  das  Typenrepertorium  erfordert.  fQr  sich  allein 
hinreie})»  ri  1  5  r•^timmt  charükterisiert  n  konnte,  nm,  ohue  die  Möf^Hrhkeit 
einer  Vergieichung  mit  den  nächsfverwandten  Typen,  ein«.  \'t  ru  ech^liing 
vollkommen  anszoschliefseo.  In  einzelnen  Fällen  sind  die  Typen  tat- 
sleUieh  noch  immer  verschieden  nnd,  wenn  man  sie  nebeneinander 
hält,  vielfach  unschwer  zu  unterscheiden,  obwohl  alle  Buchstabenformen, 
alle  Zutaten  dos  Druckapparates  eine  solrlic  rt  lu  r('in>timmung  zeiL'en. 
daf«  eine  blolse  Beschreibung  die  I  nterne  lieidiini:>.nu  rkmale  nicht  mehr 
mit  ausreichender  Deutlichkeit  zum  Ausdruck  zu  bringen  vermag. 

Natflrlich  wird  sar  näheren  Unterscheidung  verwandter  Typen* 
formen  in  erster  Linie  das  Hajnskel-AIphabet  heransnxiehen  sein,  da 
dessen  Formen  mannit;taltiger  und  leichter  zu  erkennen  sind.  Auf  der 
anderen  Seite  ist  allerdings  zu  bedenken,  flafs»  in  Druckcrzeuj^nissen 
geringeren  Umfanges  häufig  bei  weitem  nicht  alle  Buchstaben  des 
Majnskel-Alphabetea  vorkommen.  Die  seltener  erseheinenden  Lettern, 
wie  B,  O,  K,  X,  Y,  Z  suid  deshalb  prinzipiell  so  viel  als  immer 
möglich  aufser  Acht  zu  lassen.  Sehr  dankbare  Kriterien  sind  im  all- 
gemeinen die  Buchstaben  F  und  L,  die  vielfach  .selh>f  dann  noch  v<>n 
dem  generellen  Typus  abweichen,  wenn  sonst  auch  das  ganze  Alphabet 
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ftbereinstbiiBt    Trotzdem  geliiigt  es  bei  gewiBBen  weit  verbreiteten  ' 
TypenformcQ  nicht,  die  Untersclieidnng  bis  iae  einielne  lediglieh  mit 
Uilfe  des  Majuskel- Alphabetes  durclizuführon.  i 

Proctor  hat  vielfach  zur  Unterscheidung  dag  Minuskel -h  lu 
Hilfe  genommen.  Die  Form  von  dessen  mehr  oder  minder  ^^«riD^eltem 
Sehwaiixe  gibt  allerdinga  ein  siemlieh  leicht  sn  erkennendes  KriterinnL 
Allein  seine  Bnaehbarkeit  wird  dadareh  erheblich  verringert,  dafs  eich 
in  denjenigen  Typen,  die  an  sich  einander  ähneln,  sich  fa^t  imtupr 
auch  die  gleiche  Form  dei»  Miouskel-h  vorfindet.  Wahrend  tsö  »Iäo 
zur  Trennung  von  kleineren  Gruppen  innerhalb  einer  Meng-e  gleich- 
artiger Alphabete  recht  gnt  zu  Terwenden  ist,  veisagt  es  gemeiiiiglteh 
da,  wo  es  gilt,  mehrere  fast  übereinstimmende  Typenalphabete  too 
einander  zu  «sondern. 

Ein  wefcciitltch  brauchbareres  Hillsniittel ,  auf  welches  gleichfalls 
schon  Proctor    hingewiesen  hat,    i^t  daa   AbteiluugäzeicbeQ.  Seine 
einfache  oder  doppelte  Form,  seine  reehte  oder  Terkehrte  Stellnng; 
seine  gröfsere  oder  geringere  Neigung  gegen  die  Horizontale,  endlich 
die  L.'ini:e  der  Striche  ergeben  eine  solche  Fülle  von  Varietäten,  dafs 
das  Abteilungszeichen   in   einer   aufserordentlich   grofsen   Zahl  von 
Fällen  ein  leicht  kenntliches  Unterscheidungsmerkmal  abzugeben  ver- 
mag, wo  andere  bezeichnende  Untersehiede  nnr  mit  Htthe  anfknfiaden 
sein  würden.    D.tiiegen  leidet  die-es  Merkmal  an  dem  einen  schweren 
Fehler,  daf>  es  keiiiopwefrs  in  dt  r-ellieu  \^'ei^e,  w  ie  die  meisten  an(l«»ren 
Typen,  konstant  ist.    Ks  kounnt  nicht  nur  sehr  haiifi;,'  vor,   dafsJ  der 
Drucker  in  ein  und  demselben  Druckerzeugnis  nnd  in  Verbindung  mit 
ein  nnd  derselben  Type  gleichzeitig  Tcrsehiedene  Formen  des  Ab- 
teilungszeichens unterschiedslos  zur  Verwendung  bringt  —  ein  Fall,  I 
der  ja  an  sich  noch  immer  ein  charaktn      i  endrs  Merkmal  abzn;jreben 
imstande  wäre  — ,  sondern  es  kommt  auch  nicht  eben  selten  vor,  dafs  | 
derselbe  Drucker  bei  Verwendung  der  gleichen  Type  in  dem  einen 
Dmcke  die  eine,  in  einem  anderen  eine  andere  Form  des  Abteilungs- 
zeichens entweder  au^schlierslich  anwendet,  oder  doch  in  einer  solchen 
Weise  bevorzugt,  dafs  es  nntn<if;lich  wird,  auf  Hrund  dieses  Merkmales 
die  Zngehörifrk^'it  der  Type  f*  .;t7ii<»(o!)en     I«  h  habe  in  dem  Typen- 
rcpertorium  lu  vielen  Fällen  iu  Krujun^'cluiig  von  besseren  ünter- 
Boheidnngsmerkmalen  die  Form  des  Abteilungszeichens  als  solches  sn 
Hilfe  nehmen  mflssen.    Aber  ie!)  habe  einesteils  dies  immer  nur  da 
getan.  w<»  befisere  Unterschiede  nicht  festzii>(f  Ucn  waren:  anderseits 
habe  i<  li  von  einem  Hinweis  auf  dieses  Zeichen  viel  fach  da  Abstand 
nehmen  müssen,  wo  sein  Gebrauch  nicht  hinreichend  konsequent  war, 
nm  eine  wirkliche  Unterscheidung  zu  begründen. 

Das  Vorkommen  verschiedener  Abteilangszeichen  in  ein  und  der- 
selben Type  wird  uu'ht  selten  sclton  ein  Aufanfr  von  Tvpfnraiscluing 
sein.  Diese  Mischung  kommt  aber  auch  in  auiscrordentlich  vielen 
Fällen  nicht  nur  für  die  Accessoria  einer  Type,  sondern  auch  in  dem 
Tvpenalphabete  selbst  in  grdfserem  oder  geringerem  Umfange  vor.  leh 
kann  nicht  in  Abrede  stellen,  daOt  darin  eine  grofse  Schwierigkeit  ftr 
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die  AiiBgestoltiii^  des  TypeDrepertorimna  Torliegt.  Anzunehmen  iat  ja 
selbetveriitindliclL,  dnfo,  wenn  man  von  den  VennebsfonDen  der  «Uer- 

altesten  Drncke  absieht,  eine  jede  Type  wohl  in  ihrer  ältesten,  nr- 
ppTttnirlichen  Form  HnnShernd  einheitlich  und  rein  zur  Verwendung 
gelangt  sein  wird.  Allein  wir  wissen  anderseits  schon  von  manchen 
alten  und  berQhmten.Drackwerkatfttten  —  z.  B.  Peter  Sohöfier,  Ulrich 
Zell  V.  a.  m.  — ,  dafa  sie  gewisse  Typen  fost  niemals  rein,  sondern 
fast  immer  in  der  Weise  verwendet  haben,  dafs  mindestens  die  Majnskeln 
untfM>-f>hicd8lo8  in  zwei  bis  droi  verschiedenen  Formen  vorkommen.  Es 
gehört  schon  ein  recht  erheblicher  Grad  von  l  ebung  dazu,  um  auch 
Biir  einigermafsen  sicher  trennen  an  können,  welche  von  diesen  Formen 
snaaramengehOren  nnd  also  eine  nr^rfliq^lich  einheitliche  Type  bilden. 
Fast  immer  wird  es  sich,  wenn  ein  Druck  in  der  un vermischten  Type 
anftaneht,  heraus5.tellen,  da^  die  Zusammengehüric;keit  doch  noch  eine 
andere  war,  als  man  annehmeu  zu  müssen  glaubte.  Um  das  Typen- 
repertorinm  snr  Bestimmung  soldier  mit  gemischten  Alphabeten  ge- 
dmckten  Bftcher  verwendbar  zu  machen,  blieb  natflrlieh  nichts  anderes 
übrijr,  als  unter  jeder  der  vorkommenden  Formen  des  M  das  betreffende 
Alphabet  aufzuführen.  War  es  mir  prelun^en,  die  'l'ype  in  ihrer  reinen 
Form  aufzufinden,  so  wurde  sie  natürlich  zunächst  aU  reine  Type 
eharaktertstert.  Es  erfolgte  dann  erat  nach triigl ich  der  Hinweis  da- 
ranf,  dafs  die  Type  anch  vermischt  mit  einer  oder  mehreren  anderen 
Typen  Verwendung  gefunden  hat.  Bei  Typen,  die  mir  nur  in  ge- 
mischtem Zustand  begeprnet  fsind,  blieb  dagegen  nichts  anderes  übrig, 
als  in  jeder  durch  die  Form  des  M  bedingten  Gruppe  sämtliche 
Doppdformen  der  Bnehstaben,  soweit  sie  zur  Charakterisierung  not- 
wendig waren,  anfcnftthren  nnter  Krenxverweisnngen  von  einer  Gruppe 
znr  anderen 

Unherücksichtii^t  luihe  ich  grundsätzlich  alle  diejenigi-n  'l'vpon 
gelassen,  welche  wir  nur  ans  Drucken  kennen,  die  der  Irspruags- 
zengnisse  enftdiren,  nnd  die  anch  nach  tnfseren  Grflnden  nicht  an 
datieren  sind.  Ein  Blick  in  Proctors  Indes,  wo  diese  Typen  am  Ende 
Jeder  Druckstfitte  unter  Miscellnneons  aufgeführt  sind,  zeigt,  dafs  deren 
Anzahl  keineswepr«  geringfügig  ist.  Einzelne  solcher  Typen  sind  aller- 
dings inzwischen  ihren  rechtmüfsigcn  Besitzern  vindiziert  wordeu.  Wo 
das  nicht  möglich  gewesen  ist,  glaubte  ich  aber  auf  ihre  Aufnahme 
ver/icliten  zu  müssen.  Das  Typenrepcrtorium  ist  in  erster  Linie  als 
ein  Hilfsmittel  gedacht,  um  nndatierte  Drucke  oder  Hruchstflcke  von 
Druckerzeugni^ä^en  ii;ic)i  ilnen«  rrspninge  f"e?tzn«ifellen :  demnach  konnten 
nur  solche  Typen  dann  Auluahme  finden,  deren  Zugehörigkeit  au- 
nihemd  feststeht  Der  blofae  Hinweis  darauf,  dafs  mit  einer  gewissen 
Type  gewisse  nach  ihrem  Uraprong  nicht  zu  charakterisierende  Drucke 
hergestellt  sind,  6chi»»n  mir  nicht  hinreichend  wertvoll,  nm  deshalb  da^ 
Repertorinm  mit  einem  immerhin  umfäuj^liehen  IJalhi!-!  vr^n  llinweisun^eu 
ZU  bela^teu,  dereu  Eilaiiguug  vielfach  Opfer  an  Zeit  und  Arbeit  er- 
fordert hätte,  die  mit  der  Bedeutung  des  Resultates  jedenfalls  nicht 
in  Einklang  gestanden  h&tten.  Das  iat  die  erste  Qruppe  von  Typen, 
die  gmndBfttsUch  anberttoksiebtigt  geblieben  ist.  5» 
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Dasaelbe  ist  aber  noch  mit  einer  anderen  Gruppe  700  T^'pen 
geschehen.   Ans  der  Methode  der  Anordnung  nteh  der  Form  des  M 

und  dem  Mnfso  von  20  Zeilen  ergibt  es  sich  von  sel^s^t.  düfs  es  nicht 
möglich  w;ir.  dir  Auszeichnnngstypen  in  dem  ivepertorium  uüterzubrinir»  iL 
Eine  prinzipielle  Unterscheidung,  was  man  al»  Auszeichnnngstypea  aa- 
Büsehen  hat,  ist  allerdings  nnmöglicb.   Wir  betrachten  als  solche  die- 
jenigen Typen,  die  lediglich  für  den  Satz  von  Titeln,  Kopfleieten  und 
Ueberschriften  Verwendung  finden,  aber  auch  solche .  die  nns  nnr  in 
Diagrammen,  in  Holz6chnittei\  oder  in  Marginalien  ^'eiin^cu  L'mfaugea 
begegnen,  ulso  im  wesentlichen  die  grüfiitea  und  die  kleinsten  Typen- 
formen.  Alle  diese  Typen  können  ebenso  gut  auch  als  Textt\  pen 
Verwendung  gefunden  haben.    In  den  Missalien,  und  ganz  besonders 
in  dem  Canon  missae  finden  sich  vielfach  selbst  die  prr.f^ittu  An«- 
zeichnungstypen   als  Texttypen    verwendet.     Aehnliches  findet  man 
anch  in  anderen  liturgischen  Drucken  —  Agenden,  Uymnarien,  Anti- 
phonaren,  nsw.  —  und  in  der  grofsen  Gruppe  der  Donate.  Die 
kleinen  Typen  anderseits,  die  wir  snnlehst  nnr  als  Diagramme  and 
Marginalien  kennen  lernen,  sind  meist  wohl  b^timmt  gewesen,  ^leich- 
zeiti'^  nl^  Komraentartypen  ffir  die  juristischen  nnd  grammatikalisch en 
Drucke  zu  dienen.    Man  rouls  jedenfalls  immer  darauf  gefafst  sein, 
dafs    irgend    ein   neu   aufgefundener  Dmck  uns  Typen,    die  wir 
bisher  nor  als  Anszeichnnngstypen  kannten,  in  ihrer  Verwendimg^ 
als  Texttypen  vorführen  kann.    Endlich  dürfen  wir  auch  das  Dicht 
vergessen,    dal's   manche   Druckerei   der   Inkunabel  zeit    mit  Typen- 
suiteu   so   reich   ausgestattet   gewesen   ist.   dafs   ganze  Typensätze, 
trotz  einer  ausgebreiteten  DruckertÄiigkeit,  nicht  zur  Verwendung  ge- 
langt sind.   Diese  Tatsache  enthttUt  nns  die  von  K.  Borger  in  des 
Monuments  typographica  veröffentlichte  Typenprobe  dsa  Erhart  Ratdolt 
in  Aiitr -btirir,   welche  nicht  nur  eine,  cnndern      Typensorten  enthsit. 
die  uns  in  keinem  der  doch  aufserordentlicb  zahlreichen  Drucke  Katdolts 
wieder  begegnet. 

Fflr  das  Tyi  «  in  t  pcrtorinm  mnfste  es  als  mafsgebend  gelten,  dab 
nur  i^olche  Typen  darin  Anfeahme  finden  konnten,  die  zur  Horstellnng 
eines  Textes  gedient  haben,   fcfoweit  sich  irgend  d:l^  Mafs  für  '20  Zeilen 

—  wenn  auch  nur  aus  Vorwort»»n  oder  umfänglicheren  Kapitel  nix  r 
Schriften  —  festutcllen,  und  zwar  auch  da,  wo  es  aus  1 1  Textzciieu 

—  10  Zeilen,  einmal  mit,  nnd  einmal  ohne  Zeilenabstand  gemessen 
nur  berechnet  werden  konnte,  habe  ich  dann  anfgenommen,  wenn  gleleh* 
zeitiu'  ans  diesen  Textfragnienten  die  F^rm  drs  M  ft  >tzustellen  war. 
Bei  «teil  ^i'  l-  n  Mi-'^al-  nnd  Kanontypen  war  es  freilich  vielfach  nicht 
möglich,  ein  M  aulzuiiuden.  Im  Canon  misöae  ist  dasaeU>e  meist  nicht 
▼erwendet  worden;  in  anderen  Dmcken  dieser  Art  sind  die  Hajnskeln 
fast  durchgängig  durch  Initialen  ersetzt.  So  weit  aber  den  Anforderungen 
des  Sv-teras  Ocuüge  geleistet  werden  konnte,  sind  auch  die  gr<'>f»ten 
Typen  in  dfj'  Fiepertorium  aufgenommen  worden.  Nur  aus  Rflckeichten 
der  Bequemlichkeit  habe  ich  bei  Missaitypeu  die  Messung  auf  10  Zeilen, 
bei  Kanontypen  auf  5  Zeilen  beschränkt  Da  20  Zeilen  dieser  Typen 
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aüf  einer  Seite  vielfach  nicht  Platz  haben,  wird  damit  der  Genauigkeit 
der  Mafse  besser  gedient,  als  wenn  man  durch  Berechnong  das  Normal- 
Dafs  hentellea  wollte. 

Nach  dieaeik  systematischen  Onindsätzen  habe  ich  das  gesamte 

Material  der  Tveit  flber  2000  Inknnabel-Texttypon .  die  zn  meiner 
Kenntnis  gelangt  sind,  für  das  Typenrepcrtorium  fxeordnet.  Dem  Ke- 
pertorlom  selbst  habe  ich  eine  tabellarische  Form  gegeben. 

Jede  dnreli  die  besondere  Form  des  M  bedingte  Gnippe,  gleieh- 
viel  ob  dieselbe  nor  ans  einem,  oder  ans  mehreren  hundert  Alpha- 
beten zn^ammcngesctzt  ist,  bildet  eine  Tabelle.  Diet^elbe  trJtgt  an  ihrer 
Spitze  eine  lk'Scliroil>nng  des  M,  mit  besonderer  Ilervurliebunf:  der 
nnterscheideDden  Merkmale;  dieselbe  wird  dnrch  eine  konventionelle 
Darstellong  der  M-Form  iio<äi  weiter  ▼erdenflidit  Lmerhalb  der  Gruppe 
hat  jedes  Alphabet  seine  laufende  Nummer,  nnd  zwar  beginnt  die 
Znlilunp  stets  mit  den  kleinsten  Alphabeten  nnd  riehreitet  nach  der 
Zunahme  des  Mafses  fort.  Da  die  Gruppen  gleichfalls  numeriert 
werden,  und  zwar  in  der  Weise,  dafs  die  Gruppennummer  dem  M  als 
Exponent  beigesehrieben  wird,  so  ist  jedes  einselne  Alphabet,  inm 
Zwecke  der  Verweisungen  nnd  Zitate,  durch  die  beiden  Zahlen  nnswei* 
deutig  bezeichnet,  z.  B.  >P  15  =  dus  15.  .Mphabct  in  der  2,  Gruppe. 

Die  zweite  Kolumne  Jeder  Oruppenta})elle  entbitlt  die  Mafse  für 
die  Höhe  von  20  Zeileo.  In  die  dritte  Kolumne  habe  ich  Namen  und 
Dmckort  des  Typographen  eingetragen.  Im  üatersehtede  sn  Proetore 
Index  Icommt  es  hier  nicht  selten  vor,  dafs  mehrere  Typen  Proctoia 
znsammeng:e70fren  werden,  da  sich  ein  und  dersrUu  Drucker  des  öfteren 
an  ver^cbi  ili  11  n  Orten  derselben  Type  bedient  hat,  die  in  diesem 
Falle  im  Kepertorium  nur  einmal  aufgeftlhrt  wird.  Dagegen  habe  ich 
in  denjenigen  Fällen,  wo  ein  und  dieselbe  Type  naeh  einander  ohne 
nacli  v<  i-bare  Verschiedenheiten  von  mehreren  Druckern  verwendet 
worden  ist,  für  jeden  einzelnen  Drucker  eine  liesonders  p:e7:ihlte  Ein- 
trap^nng  gemacht,  selb,=;t  dann,  wenn,  wie  bei  crewissen  .\ugs)»urper 
Typen,  der  Zweifel  berechtigt  ist,  ob  wir  es  im  einzelnen  Falle  wirklich 
mit  einer  besonderen  Druelcerei,  oder  vielmehr  nur  mit  der  Herstellang 
von  Druckersengnissen  fQr  fremde  Rechnnn^,  fttr  einen  e^enUieh  nur 
als  Verleger  zn  betrachtenden  Heran^preber  zu  tun  bnben. 

in  einer  vierten  Kolumne  habe  ich  die  Bezeichnung  der  Type  in 
Proctors  Index  aufgenommen.  Diese  Verweisung  besitzt  ja  an  sich 
für  das  T}'penrepertorium  keine  besondere  Wichtigkeit  Allein  bei  den 
vielerlei  dankenswerten  Hinweisen,  welche  Proctor  tlber  die  Art  der 
Verwendunpr  einzelner  Typen  und  über  die  Verwandtschaften  derselben 
mit  anderen  in  seinem  Index  gegeben  hat,  erschien  mir  diese  An- 
fflhrung,  in  der  gleichzeitig  eine  Kontrolle  der  Vollstündigkeit  ent- 
halten war,  ttieht  flberflttssig.  Auch  glaube  ieh  damit  die  Verwend- 
barkeit von  Proctors  Index  fttr  tj'penveigleichende  Studien  erleichtert 
an  haben. 

In  der  fünften  Kolumne  habe  ich  Verweisungen  auf  Faksimile- 
Reproduktionen  der  Typen  aufgenommen.    An  sich  soll  und  mufs  ja 
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das  Hepertorium  allein  ausreiciiea,  um  eine  bestimmte  Type  nacli  ihrer 
Zagehörigkeit  zu  charakterisieren.  Immerhin  aber  wird  es  in  vielen 
FftUeo  eine  dankenswerte  KontroUmafsregel  bildra,  wenn  man  den  mit 

Hilfe  des  Kepertoriums  ermittelten  Ursprung  des  einselaen  Typeti- 

alphabetes  (liiroh  das  Fnk-imilc  des  ftesamteindruckes  eines  mit  dieser 
Tyjje  li<'rj,M'>tell{eu  Druckerzeiiirnisses  nachprüfen  kann.  Anch  glaube 
ich  damit  denjenigen  einen  Dienst  zu  erweiäeo,  welche  dan  Repertoriam 
nicht  nnr  zur  Ermittelnng  des  Ursprunges  eiuelner  Dnokenengniase 
▼erwenden,  sondern  mit  dessen  Hilfe  Studien  mr  Geschiehfe  der 
Wanderungen  in  der  Verbreitung:  gewisser  Typenformen  vornehmen 
wollen.  Fflr  \  i»  le  Länder  ist  ja  üclion  der  Versnch  einer  systematiscben 
Keproduktiuu  ^ault) icher  Typenformeu  gemacht  wurden:  für  die  Nieder- 
lande durch  Holtrop,  fttr  Frankreich  dareh  Thienry>Ponx  nnd  Clandio, 
für  England  durch  DiifT.  fdr  Spanien  von  mir  selbst.  Ftlr  die  Uanpt- 
gebiete  der  Drucker kunst,  Deutschland  und  Italien,  liegt  die  Sache 
bei  weitem  vvt  iii;;er  i^iiiistiir.  Immerhin  sind  1  jppmann'si  Drnek»5chriften, 
Burgers  Monuuienta  t^pographica,  die  Wbooüey  Fhotugraphs  und  die 
Publikationen  der  Type  Facsimile  Society  sehr  dankenswerte  Anlinfe. 
Freilich  läfst  sich  ein  Uebclstand  nicht  verkennen:  dafs  nämlich  meist 
für  die  Reprodrikti*»nen  nns  beirreifliehen  Orttnden  die  originelleren 
ungewöhnlichen  lypen  bevorzugt  worden  sind,  die  an  sich  leichter  zu 
erkennen  sind,  während  die  undankbare  Aufgabe,  gerade  die  zahlreich 
▼crtretenen,  ttberans  fthnlichen,  nnr  an  einzelnen  mflhsamer  anfsasnohen' 
den  feinen  Unterschieden  aaeeinander  zu  haltenden  Typen  dannstellen, 
recht  stark  vernaehl.'Js^ie^t  worden  ist.  Nur  die  zuletzt  genannten 
en<rlischen  Unternehmungen  haben  auch  diese?  Gebiet  in  Angritf  ge- 
nommen, aber  natürlich  noch  bei  weitem  nicht  zu  erschöpfen  vermocht 
Und,  was  besonders  so  bedanem  ist,  bei  dem  Hangel  einer  systematisdhcn 
Erfassung  der  Aufgabe  dienen  die  an  sich  höchst  dankenswerten 
Typendarbtellungen  \ielfach  nur  höchst  nnvollkommen  dem  Zwecke 
einer  feineren  Typonunterscheidung. 

Diesem  Zwecke  ist  nun  in  dem  Typenrepertorium  ganz  besonders 
die  sechste  Kolomne  gewidmet,  deren  Aufgabe  es  ist,  die  einielaen 
Typenalpbabete  näher  zu  charakterisieren  und  auf  die  nnterscheidenden 
Merkmale  jeder  einzelnen  Type  hinzuweisen.  Selbst  bei  den  Typen, 
welche  an  >;icb  durch  die  Form  des  M  und  die  Gröfse  ausreichend 
unterschieden  werdeu,  habe  ich  eiuige  nähere  Angaben  über  diu  Formen 
der  flbrigen  Buchstaben  nicht  fflr  ttberiitts:iig  erachtet  in  der  Annahme, 
dafs  immerhin  bisher  noch  nicht  erkannte  Typen  verwandter  Gestaltung 
aufgefunden  werden  konnten,  oder  dals  iilinliciie  Typen  späterer  Zeit, 
die  ja  im  Kopertoriuni  unberü<  f>tii;t  Ideiiteii  niulstt-n.  als  Inknnabel- 
t)'peo  irrttimlicli  darin  gesucht  werden  konnten.  Zur  naitcun  De- 
SOhreibung  der  Typen  sind  in  erster  Linie  die  Majuskeln  herangezogen. 
Um  den  Text  so  kurz  nnd  gemein vc*r»itiindlic}i  als  möglich  zn  gestalten, 
hal)e  ich  eine  gröfsere  An/.alil  k  (in  vcntionc  II  er  Zeichen  zur  Bczeichnnn|^ 
der  Ty p<  ri tornifn  »'in^f^ltihrt.  In-ren  Bedeutung  und  Verw*-ndiit>g  wir«! 
iü  der  einleitcnucu  Liebrauchsanweipiiug  dt  »  1  > peureperturiums  er- 
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klftren  sein.  Nor  ausuahmBweise  wird  die  BeacbreibuDg  durch  wört- 
Hohen  Text  gebOdei  Da  wo  die  Unteraehiede  der  Mi^iiBkeln  fehlen, 
werden,  wie  oben  eiwlhnt,  einzelne  Minuskeln  und  sonstige  Drack> 

zeichen  Hilfe  ^enommfn.  Andere  Lliarakteilslischc  Accr-NMria  werden 
zwar  nicht  im  Texte,  gelegentlich  aber  aumerkungä weise  Erwähaung  finden. 

Die  D&here  Beschreibung  der  Typen  bat  insofern  den  Anlafs  zu 
einer  Dnrebbreehnng  der  Anordnung  streng  nach  dem  Aosmafee  der 
Typen  g<^ben  als  es  sich  bei  gewissen  häufig  vorkommenden  Typen- 
furmen  von  annähernd  flbereinstimmender  GrÖfse  empfahl,  die  Reihen- 
folge nicht  ausschlier:>lich  von  der  Typengröfse,  sondern  vielmehr 
innerhalb  eng  begrenzter  Gröfsensohwankungen  Tielmehr  von  der 
grOlkeren  oder  geringereo  Uebereinetinrarang  der  Qesimttype  ab* 
hingig  zu  machen.  In  denjenigen  Gruppen,  die,  an  sich  zahlreich, 
eine  prrofse  Anzahl  von  Typen  ganz  ähnlicher  firöC«;^  aufweisen,  wtirde, 
bei  strenger  Anordnung  nach  den  Mafsen,  furlwälircnd  auf  die  Be- 
sehreibnng  derselben  charakteristischen  Unterscheidungsmerkmale  nrtok' 
zakommen,  oder,  was  die  Branehbarkeit  des  Repertoriams  entsohieden 
beeinträchtigen  wtirde,  zu  verweisen  sein.  Ich  habe  es  in  diesen  Fällen 
vor^ez()p:en,  nnter  Beibehaltung  der  durchlanfenden  Zählung,  für  die 
besonder»  häutig  vorkommenden  Gröfsenmafsc  Unterabteilangeu  eioza- 
schalten,  die  Hafsdllferensen  von  8 — 4  Mülimeter  ansanmenfkssen, 
daftlr  aber  solche  Typen  in  sich  vereinigen,  die  einander  dnreh 
charakteristiselie  F<»rinuntersehiede  besonders  nahe  stehen.  Es  ermöglicht 
diese  Anordnung  demjenigen,  der  eine  Type  von  besonderer  Eigenart 
sucht,  eine  wesentlich  raschere  Orientierung,  als  wenn  er  ans  der 
grofsen  Anzahl  annihernd  gleich  grofser  Typen  in  reiner  GrOftenan- 
Ordnung  diejenigen  Alphabete  sosammensuchen  mllftite,  die  er  xnr  Yer* 
gleichuD^  mit  der  gegebenen  Type  bedarf. 

Die  eben  geschilderte  Anordnung  bezieht  sich  auf  denjenigen 
Teil  des  Typenrepertorinms,  der  sich  auf  die  gothischen  Alphabete  be- 
sieht. Fflr  die  romanischen  Typen  ist  eine  etwas  abweichende  Ge- 
staltnng  der  Tabellen  naerlftlslieh.  Das  Majuskel-M  der  romanl  «  Ken 
Typen  i^f  ganz  im  Oegensatze  zu  den  gothischen  Formen,  durchaus 
kein  bequemes  Leitmotiv.  Vielmehr  habe  ich  nach  dem  Vorgänge 
Proctors  das  <^  in  seiner  Verbindung  mit  dem  u  als  solches  bevorzugt. 
Aach  so  aber  ist  die  Zahl  der  möglichen  Gruppen  eine  bei  weitem 
beschränktere  als  bei  den  gothischen  Buchstaben,  und  gewisse  Typen- 
grofsen,  besonders  vnn  75  -78  und  von  104 — 107  Millimeter  für 
2u  Zeilen,  kommen  iu  einer  «olehen  .Massenhaftigkeit  vor,  dafs  eine 
Orientierung  innerhalb  der  Hauptgruppen  keineswegs  leicht  und  siclier 
an  bewerkstelligen  ist.  Aach  hier  bin  ich  deshalb  zu  der  Ueber- 
zengung  gelangt,  dafs  sich  die  Bildung  von  Unterabteilungen  nach  be- 
stimmten formaliri  Gesichtspunkten  emjifirhlf.  W.ihrmd  sich  aber 
diese  rnterabteilungen  bei  den  gothix  hon  1}  pcn  bi  i|u<  m  innerhalb 
der  Uauptgruppen  einfügen  licl^^eu,  ii>t  es  mir  für  die  rumänischen 
Typen  ratsam  erschienen,  die  Unterabteiinngen  vielmehr  in  der  Form 
von  Ergloxuttgstabellen  ansuordnen. 
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Die  Haupttabellen  der  romaui&chea  Typen  werden  in  ihrer  An- 
ordnung gans  denen  der  gothiMheD  Tabellea  entspreehen,  nur  d«fii  statt 

desM  daa  Qu  för  die  Bildung'  der  Gruppen  mafsgebend  iii  Kolumne  1 — 6 
enthalten  aber  genau  ivie  dort  die  fortlaufende  Nummer,  das  Mals,  den 
Namen  des  Prnckers.  die  Proctorsche  Nummer,  den  Hinweis  auf  even- 
tuelle Faksimilia  und  die  uäliere  Charakterisierung  der  T>pe.  Dazu 
werden  aber  nnn  eine  grttfsere  Anmhl  von  Hilfttabellen  kommen.  In 
denen  z.  B.  das  Vorkommen  des  Majuskel-  oder  Minuskelzeichens  für 
die  A1)hreviafur .rum  (R  und  der  z-nrÜq'iMi  Form  des  ra,  do?  Imiir^'n  f 
jun  Sc)i]u>s('  der  Worte,  der  Form  für  die  Abbreviatur  bus  u.  a.  m. 
das  gruppenbildende  Motiv  abgeben.  Diese  Hilft»tat'elu  werden  aber 
nnr  drei  Kolninnen  anfireisen:  die  erste  Air  die  Form  des  Qo,  die 
«weit»'  filr  (la>  Mafs  und  die  dritte  für  die  Verireisnng  auf  die  Ilaujit- 
tabelle.  Es  Avird  damit  freilich  durch  die  sich  nötijr  maehende  wieder- 
holte Aufführunir  ein-  und  derselben  Type  etwas  nieiir  liaum  in  An- 
spruch genommen  als  bei  den  gotbischen  Typen,  ich  habe  mich  aber 
bei  der  praktischen  Verwendung  dieser  Hilfstnbeilen  llberzengt,  dnTs 
sie  eine  wesentliche^  innerhalb  der  grofsen  Gruppen  kaom  zn  ent- 
behrende Erleichterung  für  die  Benutzung  de»  Repertorinms  bilden. 

Ideell  soll  da«i  Typenrepertorium  nritflrlieli  alle  irgendwie  be- 
kannt gewordeneu  lokunabcltypen  in  gleicbmüTsig  vollständiger  Weise 
beschreiben.  Praktisch  lifst  sieh  dieses  Ideal  nmftehst  Allerdings  nicht 
▼ollkommen  erreichen.  Eine  nbsolate  VoUstftndigkeit  ist  ja  in  Arbeilen 
dieser  Art  ttbcrhaupt  etwas  Unerreichbares.  Aber  auch  innerhalb  des 
Erreichbaren  bin  ich  mir  vollkommen  bewnfst ,  dafs  mein  Typen- 
repertorium in  seiner  gegenwärtigen  Form  noch  nicht  den  gröfst- 
möglichen  Grad  der  Vollständigkeit  erreicht  hat.  Es  ist  snnichst 
hervorgegangen  ans  demjenigen  Originalmaterial,  welohes  mhr  die 
ca.  2300  Inkunabeln  der  Rgl.  öiT.  Bibliothek  in  Dresden  darboten. 
Ich  habe  dann  den  ganzen  Index  von  Proetor  exzerpiert,  «owie  die 
gesamte  Literatur  der  Faksimilia  tributptiichtig  gemacht.  Wiederholte 
Besuche  in  München,  Leipzig,  Zwickau  und  anderen  Orten  habe  ich 
stets  fOt  die  Erweiterung  meines  Typenschattes  nntsbar  sn  machen 
gesucht.  A.  Claudin  hat  mich  durch  T'eberlassung  seiner  Typen- 
alphabete iehfalls  unterstützt  Welche  Schwierigkeiten  aber  der 
Sache  eutge^enstehen ,  davt»D  wird  man  sich  besonders  leieht  und 
schnell  überzeugen,  wenn  man  Claudius  llistoire  generale  de  l  imprimcrie 
mit  demjenigen  Teile  von  Proctors  Index  vergleicht,  weicher  den  Typen 
der  Pariser  I'ruekcr  ^(ewidmet  ist  £s  kommt  dasn^  dafs  die  Literatur 
(ipf  Faksimilia  uberh:iii[)f  krine  unmittelbar  verwertbaren  Resultate 
ergibt.  Selbst  wenn  «las  Maju^kpl-M  in  den  Reproduktionen  vor- 
kommt —  was  natürliili  nur  in  einem  be^chrauktell  Teile  der  Dar- 
stellungen der  Fall  ist  —  so  fehlt  doch  noch  immer  ein  snverliasiges 
Mafg,  welches  nur  von  den  Originalen  :ib<:enommen  werden  kann.  Es 
seheint  mir  deshalb,  wenn  anders  daa  Kepertorium  der  an  sich  er- 
reiehbaron  V<d)kommen!»eit  zufffführt  werden  soll  nnerlHfslich ,  die 
Typenuntersuehungen  in  l'aris,  im  Haag  und  in  London  fortzusetzen. 
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Dabei  schwebt  mir  nicht  die  Nachforschung  nach  uobekaanten  Typen, 
aondeni  lediglich  die  dem  System  entsprechende  Verarbeitung  der  be- 
kannten Typen  yor,  eine  Arbeit,  die  selbst  bei  besehrinkter  Zeit  recht 

wohl  dnrchftlhrbar  wäre. 

Andrerseite  g:!anbe  ich  aber  anch  ni^ht  zn  viel  zu  behaupten, 
wenn  ich  sage,  dafs  das  Repertorium  schon  in  seiner  gegenwärtigen 
Gestalt  inMtande  ii^,  reeht  vielftdi  Nntsen  xu  stiften.  Bs  kommt 
denn  doeh  sdiUeblidh  nieht  allsnviel  darauf  an,  wenn  diese  oder  jene 
in  einem  vereinzelten  Falle  verwendete  Type  nur  unvolUfiindItr 
charakterisiert  werden  konnte,  oder  sich  den  Nachforschunp^en  <^hüz 
entzogen  hat.  Fflr  diejenigen  Typen,  welche  in  der  inkonabelzeit 
eine  einigcrmafsen  ani^f^breitete  Twweaidung  gefunden  haben,  ist  das 
Bepertorium  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  wohl  sehen  annähernd 
vollständig.  Ich  liabe  mit  seiner  Zusammenstellung  vor  nunmehr  ziemlioli 
drei  Jahren  begonnen  und  ich  bin  in  dieser  Zeit  schon  recht  oft  in 
der  Lage  gewesen,  dasselbe  sei  es  im  eigenen  Interesse,  sei  es  im 
Interesse  anderer,  die  sieh  fragend  an  mieh  gewendet  hatten,  an 
benutzen,  und  ich  habe  dabei  vieHkeh  geradem  verblflffende  Resultate 
erzielt.  Ich  habe  dabei  die  Ueberzeu^rung  gewonnen  'l  iC^  das  Typea- 
repertorium  den  zunächst  Hetzenden  Zweck,  die  Bestimmung  undatierter 
oder  fragmentarischer  Druckerzeugnisse  auf  ihren  typographischen 
Ursprung,  vollkommen  befriedigend  an  erfttUen  imstande  sein  wird. 
Es  kann  sich  meiner  Ansicht  naeh  lediglich  darum  handeln,  ob  dieser 
und  andere  mit  ■meiner  Hilfe  zu  errpiflu-nde  Nebenzwecke  hinreichend 
wertvoll  sind,  um  die  immerhin  mit  nicht  unerheblichen  Kosten  ver- 
üuudene  Ausgestaltung  und  Drucklegung  desselben  zu  rechtfertigen. 

8.  Ansang  ans  dem  Protokoll  der  ordentlichen  Mitglieder- 
versammlung des  V.  1).  Ii. 

Der  Vorsitzende  erstattet  den  Bericht  über  die  Geschiittstätigkeit 
des  Yontandes,  in  der  die  Angelegenheit  des  Bdrsenblattes  einen 
breiten  Ranm  eingenommen  hat.  Die  Zahl  der  Miti^^licdcr  ist  um  25 
prestiefjen  und  beträft  zur  Zeit  305.  Der  Periciit  des  8chatzmeister.s 
ergibt  einen  Kassenbestand  von  1476  M.  70  Pf.,  wovon  noch  die  Konten 
der  Versammlung  und  des  Jahrbuchs  für  lüOiJ  zu  bestreiten  sind. 
Nach  Kenntnisnahme  der  Berichte  wird  dem  Vorstand  Entlastung  erteilt. 

In  Erledigung  eines  .Sehreibens  des  Direktors  Professor  Pietsch- 
man  n-G<"'ttinL'i'H  wird  :iiif  .Antr.iL;  des  Vorstandes  ein^tilmnig  be- 
schlossen tiir  d;ts  v'<l»l'inie  Ki iaiKi U!i_i;szeiehen  an  Kurl  iiziutzko 
100  M.  zu  bewiUij^en,  um  es  ermi>j^Hehen  zu  helfen,  dafs  statt  eines 
Reliefs  eine  MarmorbUste  hergestellt  wird. 

Die  auf  Krfurd.  in  des  Berliner  Aintsi^ericllts  I  zwecks  Eintrnjrun-; 
des  Vereins  v<mii  \ 'irsTnnd  bcantra'^te  Ai  ndriiiiicr  d«'r  Sntzuni;  wird 
in  der  den  iMitgliederu  vor  der  Versammlung  zugestellten  Fassung 
angenommen. 

Ja  den  VereinsanssehnCs  wird  an  Stelle  K.  Dziatzkos  Direktor 
Erman^Breslan  bis  znm  Ablauf  der  Amtsperiode  angewählt. 


74 


Reseasionen  und  Ameigen 


BeienBioiien  und  Anselgen. 


Katalog  der  HftDdsohrlftendflr  Dan  zi  fr  er  Stadtbibliotbek.  Teil  2- 

Haudscbrifttin  zur  Geschichte  Danzij^'s  (Kachträ(;e).  Handschriften  zur 
Geschichte  von  Ost-  ii.  Wesiprcufseu.  —  Handscbriftea  zur  ü  esc  hieb  te 
Polens.  —  Sonstige  Handschriften  historischen  Inhalts.  —  Oftmmaiiaehe 
Oiiiiil'^chriften.  riiliii^fTischc  Iljindsdiriftt'n.  Bearbeitet  von  Dr.  Otto 
G  iiuther,  StaUibibliütbekar.  Danzig  (L.  Saunier)  1903.  (VÜ,  5&Jj  S.)  a. 
[Katalog  der  Danziger  Stadtbiblfuthek  veifert.  a.  hagg.  Im  Auftrmgm  der 
stiidtiscben  Belirirdcn.  Hill! 

Die  Danziger  .SudtWibliotticK  war  bisher  nur  in  geriDgeui  Umkreise 
bekannt  und  hatte  auch  nur  geringe  Benutzung.  Erst  die  seit  IS>96  von  den 
atädtiflcben  Behörden  ins  Werk  gesetzte  Reorganisation  hat  ihr  zu  reicherem 
Leben  verholfen,  das  in  dem  1004  zur  Vollendung  kommenden  Neubau  noch 
lebh:iffrr  pulsieren  wird.  Der  Stadtbibliotht  kar  I)r  Otto  Günther  hat  dio  N»  n- 
Ordnung  mit  Energie  darcbgetUbrt,  bereite  einen  Teil  der  KatalOig^e  neu- 
bearbeitet  und  durch  aabireicbe  Publfkattotten  gezeigt,  daifb  er  die  teil  web 
iuiIm  kiiiinTcn  Schätze  der  Biblfoflick  za  liobeo  bemUht  Ist.  Jetzt  verdanken 
wir  ihm  den  zweiten  Band  des  Uandschriftenkatalogs,  dessen  erster  Teil  1692 
vom  ArchidiakottQS  A.  Bertling,  dem  damaligen  Bibliothekar,  verUffieatllelit 
wurde  und  die  auf  Danzig  selbst  bezüglichen  Hss.  verzt-It  hnete. 

Günthers  Fortsetzung  ist   eine  mustergUltigu  Leistung  und  verrait 
Uberall  den  erfahrenen  Bearbeiter.    Hei  der  Kitaloglalerang  der  einzelnen 
Ilaudschritteu  ist  die  Beschreibung  des  AiMifseren  vorausgeschickt  (Stoff,  I'ui- 
fang,  Ilöhe  und  Breite.  Datierung,  Eiabuud),  es  folgt  die  Inhaltsangabe,  »um 
Schiuls  Mitteilungen  über  die  Provenienz  und  ehemaligen  Besitzer  der  Ha». 
Die  Inhaltsbeschreibung  ist  rrsclirijifeTid ,  sie  giebt  nicht  nur  Titel, 
Anfangs-  uud  Eudworte  im  Wortlaute  des.  Urigiuals,  sonderu  scheidet  auch 
gegebenen  Falls  genau  zwischen  den  Hedaktionen  und  Formen  der  lite- 
rarischen Denkmäler  und  erläutert  die  Beziehungen  su  andern  Stttcken,  ohne 
die  Grenzen  einer  Katalogbearbeitung  zu  überschreiten.  Anch  bei  Bescbreibang 
V(in  .S:iuiiijr',li;iijd3ehri(teü  mit  Hunderten  von  Stücken  ist  wei.se  Mafs  ge- 
halten, alles  Wichtige  ist  hervorgehoben,  UDwesentliches  wird  kurz  zuaammen- 

f efafst,  man  hat  überall  das  sicnere  Oerllhl,  nriteia  und  aoarelebend  Uber  den 
I  irid«(dirirti'ninhalt  unterrichtet  v.'i  wi  rdt  ii  M  in  viTKleidie  die  Boschreibung 
der  Hss.  de.s  Bartholomäus  Wartzniann  und  der  sog.  Ferberchroniken  sowie 
der  Sammelbande  1204,  ma,  1327,  1517,  1625,  Upb.  fol.  131—136  tt.  a.  Ueber 
die  späteren  Kezeni^ionen  des  Kulmer  Keelits  uniobte  man  genauer  belehrt 
sein,  aber  hier  fehlt  es  Uberbaupt  noch  an  Untersuchungen. 

Die  Anordnung  des  Kataluf,'.«»  ist  eine  sy.Htcraatische,  etwa  in  folgender 
Art:  Praehi"<roriseh«'s,  Miscellanea,  Urkunden' und  Statuten,  Landtagsakten, 
Kirchen^rst  Itichte,  Münzweseu  u.  a.,  Chroniken,  Geschichte  der  einzelnen  Orte 
in  alphabetischer  Ordnung.  In  den  Nachträgen  iat  die  Ordnung  dee  enten 
Bandes  befolgt. 

Die  Herktinft  <les  Handscliriftenmaterials  ist  nach  Zeit  und  Ort 
ziemlich  begrenzt.  Das  14..Tahrb.  errt-ielu-n  nur  wenige  H.ss.,  und  aus  Danzig 
stammen  die  SammiuDgen  fast  ganz  als  Nachluiise  gelehrter  und  patriotischer 
M&nner.  An  Wiehtigkeit  ragt  weit  unter  ihnen  die  Sammlung  des  Ratshefrn 

Val'  iiüii  Srblii/t'f  i  f  1T."»>)  mit  uirlir  als  1.'>m  »u-i«»!  wirhrigen  Mss.,  an  Uni- 
foug  die  Bibliothek  Gralath  hervor,  zu  nennen  t^ind  die  Sammlungen  von 
Weickhmann,  Sehwarxwald,  J.B.  Schmidt,  als  besondere  Sammlung 

werden  n(»cli  aufbewahrt  die  M  i!iii.>skripte  dt  s  l^iartieruieisters  des  hohen 
Quartiers  K.  G.  (»rtuiann  i y  l's'i>)  und  ilit-  iuhaltreit  he  üpbagen.selie  Majorata- 
bibtiothek  des  Katsherru  .loh.  Uphagen  (1*  1M)'2),  die  zu^^N  ieli  einen  groben 
Teil  der  I'.iielier  des  Kries:>r;its  K  (ts  <■  n  b  erjr  (t  170.">)  mufufst.  In  neuerer 
Zeit  kaui^n  dir  Saiuiuluageu  des  l'rediiri-rs  Mundt  und  des  westpreufsischen 
(Jesehichtsvereins  hinzu,  in  let/ft  rer  sind  die  Manuskripte  des  Kegierungs- 
präsidenten  Wegner  t W)  stpr«'iiisis<-Iie  Dorfpapirre  und  Menuooitica)  und  dea 
Lckauuteü  Danziger  Historikers  Hirsch  hervurzuhebeu. 
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Die  Bibliothek  beflitet  Iderdudi  ein  reiches  voUständiges  Material  zur 

Geschichte  Datizi^s.  i'^  ist  aber  schon  cum  grUl'steii  Teil  in  6d  1  des  Katalogs 
verzeichnet;  das  liuiiptmteresse  des  2.  Bandes  gewähren  die  Handschriften 
zur  Geschichte  Ost-  und  Westpreufscns  nod  die  Upbagen»c)u'Ti  Handschriften, 
die  neben  den  Gcdanensia  ebenfalls  hierher  gehören.  Besonders  sticht  die 
Menge  der  Chroniken  zur  Geschichte  des  Ordeuslandes  hervor,  die  in  Kaspar 
H onnenber per s  ]>an(lt;ifi'l  und  dem  Notizenbuch  des  Elbingcr  ("hr(»nisten 
Chriatoph  l'ftlk  (Ms.  U&S)  des  Katalogs)  veraeiotiaeten  Ciironiken  sind 
^OlSitetttellB  vertreten  und  Gflnther  gibt  bfer  für  vettere  CbrontkeDforschniiif 
waftvn'l,  Fintjt'rzi'Ijie  (V|;l.  zu  Nr  r2T(t.  1271,  127b,  Ti'-n). 

Öeine  genaoen  Angaben  Uber  Einband  and  ehemalige  Besitzer  erlauben 
bMnfi^  die  Besitsfolge  zu  erkennen  und  ftthren  viellefeht  noch  zor  AufBndunf 
dt-r  einen  oder  andern  Chronik,  die  jene  Chronisten  noch  kannten,  die  aber  jetzt 
verschollen  ist.  Interessant  ist  gt;r:i(ie  (iiesu  Gruppe  der  Faik  llenuenbergtirüchcn 
Hss.  (Nrl259-  64,  1267—72,  1277,  Uso,  Vlbl,  riS4,  1295,  1326,  1327,  16<I0, 
Upli.  qu.  Iti),  von  denen  sechs  in  dt  ui  it-hen  Einband  des  Buchbinders 
Wolf  Arzt  auf  dem  Kneiphofe  zu  Königsberg  die  gemeinsame  Herkunft 
▼erraten.  Teils  aus  Oslanders  oder  vielmehr  seiner  Schwiegersühne  Aurifaber 
lind  .Toh.  Funcks,  teils  aus  Cliristoph  Falks  Besitz  gingen  sie,  erstero  durch 
diu  Uaud  des  Michael  Scriuius,  au  Kaspar  Hennenberger  über.  Sein  Naclilafji 
üand  sich,  wie  es  scheint,  zum  Teil  im  Besitz  der  Familie  von  Bodeck,  um 
endlich  in  die  Bibliotheken  Schlieff,  Gralath  und  Rosenberg  zu  gelangen,  wenn 
auch  zersplittert  und  nicht  als  geschlossene  Gruppe.  Auch  in  Gotha  befindet 
.sirli  eine  Ilenncnbergersche  Hs.  cius  TJosenberKs  Hesitz),  die  eheutalls  .loh. 
v.  Bodeck  besafs,  Hans  MUlfelts  annales  entbalteud.  Diese  Anualen  gehören 
sn  Hennenbergers  Quellen ,  er  bat  die  Oothaer  Hsa.  selbst  aus  dem  KOnigs- 
bcrprr  Ms.  löfiT  kojuert.  Aber  auch  diese  Köui^'^^tirtrer  Hs.  hat  P'iutrii^re 
von  Hennenbergers  Hand  und  ist  wohl  aus  Uans  MUlfelts,  KUrschners  in  der 
kimnmeo  Grube  zn  Königsberg,  in  seinen  Besitz  Ubei^e^ngen.  Wolf  Arzt 
hftit  den  Band  gleichfalls  wenn  nneh  mit  andrer  Presaunj;^  pehunden. 

Hervorragend  wichtig  ist  Ms.  I32i».  Es  enthält  zahlreiche  originale 
Schriftsltteke  zu  den  Osiandristischen  Streitigkeiten,  die  noch  kaum  benutzt 
sind,  und  insbesondere  50  Blatt  eigenhändige  Briefe  des  Herzogs  AHjredit 
von  Preufsen,  die  unbekannt  waren.  Auch  Ms.  1327  enthült  inhaltlicb  hierher 
gi^Orcnde  Aktenstücke. 

Die  Handschriften  zur  polnischen  Geschichte  enthalten  Uberwiegend 
Abschriften,  bieten  aber  ebenfalls  manches  Interessante.  Nutzbar  wird  der 
Katalog  in  hohem  Grade  durch  ein  vorzüglich  gearbeitetes  W  e^ister,  das  Iii 
enggeoniekte  ^ten  amlafot.  Mau  vergleiche  die  Beicbbaltigkeit  der  Artikel 
Danzfg,  Prenfseu,  Polen. 

Aufgefallen  ist  mir  die  Sehreibung  Maeletius  flir  da.s  gewUhnliche 
Maletlus  bei  Ms.  1271 ;  N  . .  ■  chens  Chronika  (zu  Ms.  Upb.  fol.  34)  ist  wohl 
na  Neneheo  zn  ergänzen  (vgl.  Toeppen,  Elbinger  Oesehfehtssolirelber  S.  lOD). 

Ich  zweifle  nicht,  dals  Günthers  Wunseli,  der  Katalof;  uiögc  die  Er- 
forschung der  Geschichte  Danzi^s  und  Altpreulsens  lürdern  helfen,  bald  in 
ErflUlnsr  geht,  ist  doch  im  iUtalc^  selbst  schon  msnehes  neue  Reaultat 
niedergelegt. 

Königsberg.  K.  Boyscu. 


Umsehan  trnd  neue  Nacbriehten. 

Vom  Buchhandel.    Der  Strom  von  Druckerschwärze,  den  Hüehers 

.Schrift  ..Ihr  deutsclie  l>Uf]ih;uidel  und  die  Wisseuschaff*  enftVssflt  hat.  hat 
sich  iuimcr  noch  uicht  ganz  verlauten.  Inzwischen  ist  das  Buch  iu  zweiter  Auf- 
lage erschienen,  in  dereuie  Anzahl  Unrichtigkeiten  beseitigt  und  niclirere  Kapitel, 
darunter  da«?  si  hr  leser^swcrt.'  l\)>pr  die  l  eherproduktion hinzn^rekonimon 
sind,  jedoch  ulmc  dui»  in  den  aheu  Ik'staudtcileu  der  stark  aggressive  Tou 
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gemildert  wäre,  der  zu  mancher  Mifsdeutnag  Anlftb  gefebeo  hat  Die  Gegea- 

schriften  richten  sich  natürlich  in  der  Tlanptsache  pe^en  die  erste  Auflage. 
Unter  ihnen  habea  wir  nicht  weniger  als  drei  otfizielle:  die  „Ausscbreitongen 
des  Buchhandels"  von  R.  L.  Präger  im  Auftrag  des  Bürsenvereins,  nThecine 
und  Praxis",  bearbeitet  vom  \ttrsran(l  der  Krois-  und  Ortsvercine,  und 
K.  TrübntTs  „Wissenscbatt  und  liuchhaudel''  im  Auftrag  der  Deutscheu  Ver- 
legerkammer. Auf  Einzelheiten  dieser  Schriften  kann  hier  unmöglich  eingegangen 
werden.  Dem  Bibliuthekar,  der  es  fUr  seine  selbstverständliche  Pnicht  hält 
Mich  die  andere  Seite  zu  hören,  ist  die  LektUre  von  Prag  er  nnd  namentlieh 
von  Trlibner  zu  empfehlen.  Die  .Schrift  des  letzteren  ist  ohne  Zueifel  die 
vomehuiate,  sie  haftet  weniger  als  die  anderen  an  Nebendingen  und  einzelnen 
AtudrOcken,  aber  anf  den  Kern  der  Frage  geht  aneh  sie  sn  wenig  dn.  H«n 
könnte  nach  diesen  Schriften  glaulMMi.  ilafs  im  Buchhandel  alles  in  schönster 
Ordnung  ist,  sobald  die  Geltung  des  Ladenpreises  durchgesetst  ist;  nur  ganz 
nebenbei  wird  zagestaodeo,  dds  es  Meh  sonst  einige  achwaehe  Pankte  geben 
möge.  Noch  weniger  positiven  Gewinn  verspricht  das  „aus  nationalökono- 
mischem Standpunkt"  unternommene  und  „für  die  Angehörigen  des  deutschen 
Buchhandels  und  die  ihm  nahe  stehenden  Kreise"  bestimmte  Buch  von 
Ph.  K.  Koebler  „T);is  deutsche  Buchgewerbe  im  Dienste  der  Wissenschaft". 
Die  vorliegende  1.  Lieferung  ist  erst  beim  17.  Jahrhundert  angekommen  und 
ist  wenig  mehr  als  ein  Auszug  ans  der  Dissertation  des  Verfassers  von  1896« 
der  sieh  der  Text  hier  und  da  wörtlich  an-'^chliefst.  Einen  wirklichen  Gewinn 
wird  mau  dagegen  von  G ust.  Fischers  „Grundtiigen  der  (»rganisatiuu  des 
deutschen  Buchhandels"  (Samml.  nationalükon.  u.  Statist.  Abhandl.  Bd  41)  haben, 
obgleich  oder  gerade  weil  sie  ohne  RUcksicbt  auf  die  BUchersche  Schrift 
eeschrieben  sind.  Die  recht  verwickelten  und  selbst  den  Kreisen,  die  dem 
Btu'hhandel  nahe  stehen,  nicht  ohne  weiteres  durchsichtif^en  Verliältnis.se 
werden  hier  sehr  klar  auaeiuandeigesetzt.  Allerdings  fehlt,  was  bei  der  Be- 
BiitKiuig  sn  beachten  ist,  auch  hier  nlelit  die  apologetische  Tendenz,  aber  die 
Tatsachen,  die  man  nnr  manchmal  noch  eindrehender  zu  erfaVri n  wtlnschte. 
sind  wenigstens  nicht  durch  Polemik  verdunkelt.  Das  Buch  scheint  daher 
bestimmt  Dei  den  weiteren  Verlumdlnngen  Aber  den  Gegenstand,  der  noch 
nicht  SLibald  von  der  Tagesordnung  verschwinden  wird,  eine  gewisse  Grund- 
lage abzugeben.  Inzwiscneu  mehren  sicij  die  Zeichen,  dafs  der  Buchhandel 
selbst  beginnt  die  Schäden  im  eigenen  Lager  etwas  vorurteilsfreier  anzusehen. 
Eines  der  Hanptiibel.  dii  über{rrnrse  Anzahl  der  Sortimentabuchhandlunpren, 
ist  bereits  iui  Bürseublait  zum  (^icgenstand  emsthafter  Erörterungen  gemacht 
worden.  Auf  der  anderen  Seite  erllÜst  der  „Akademische  Sehntsverein"  eine 
Erklärung,  in  der  ir  sieh  daf^epren  vcrwalirt.  daTs  der  Znsatnmenschlufs  der 
Bücherkäufer  und  der  suusti{,'en  am  IJuchhaudel  interessierten  Kreise,  der 
gegenüber  der  festen  Organisation  des  Buchhandels  nur  naturgemäfs  ist,  als 
Feindseligkeit*  gegen  den  letzteren  aufgetaut  werde.  Es  ist  in  da  Tat  Im 
hOohsten  (trade  wünschenswert,  dafs  die  vorhandenen  wirtschaftUehenlHfferenfen 
in  inhigem  Tone  ausgetragen  und  dals  die  l<ontradikturischen  Verhandlungen, 
^e  das  Kciuhsamt  des  Innern  demnächst  Uber  die  Verhältnisse  des  Buch- 
baiidels  ▼ertnstalten  wird,  nicht  dnreh  personliehe  Gereiztheit  verschSrft 
werden.  Die  Bibüoilielveii  s]ieziell  haben  das  grölste  Iriteressi)  daran  mit  dem 
Buchhandel  in  I  riedeu  zu  leben.  Bis  jetzt  haben  auch  die  meisten  Kreis- 
und  Ortsvereine,  in  deren  Händen  oin&chst  die  Rabattbewegung  liegt,  Ver> 
st-indnis  irc-eiirt  filr  liie  besondere  Stellnn^',  dir  die  Hibliotheken  als  Bücher- 
kinitVr  eiiielinieii.  Nur  an  einer  Steile  ist  der  Kriep  erklärt,  in  Freiburg  i.  B., 
wt)  lii  r  bi.sherifre  Rabatt  von  nicht  so  sehr  von  lien  Lieferanten  der 

Bibliorliek,  als  \  imii  Kn  isvereiu  gekiindij^t  wonlcti  ist.  W  ir  heglückwünselien 
die  dorti;.'e  \  i  rwaliung  zu  der  Festigkeit,  mii  der  sie  »ich  dem  Terrurisnius 
der  buehhändleriseljeu  OrgftoisatiOD  widersetzt,  und  hotTen,  dals  ihr  der  Erfolg 
nicht  fehlen  möge.  Nostra  res  agitur.  Gelingt  es  dein  l'f-ü  'er  Verein  dort 
durchzudringen,  wird  sein  Beispiel  sicher  anderwärts  Nuelialimung  haden. 
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Die  Gesellschaft  der  Bibliophilen  schreibt  einen  Wettbewerb 
(Prt  ifl  1000  M.)  aus  für  eine  Schrift  Uber  das  deutsche  Buch  im  Zeitalter  des 
Barock  und  Rokoko  (c.  1600—1750).  Die  vollständige  Bekanntmachung  mit 
den  niUiereD  Bedingnngen  s.  tnf  dem  DniBcUag  dieaet  Heftes. 

Ueber  die  SchatTuug  ciuor  l»i bl iographie  des  1  orst  w  esens  beriet 
die  4.  Versammlung  des  internationalen  Verbandes  forstlicher  Versuchsanstalten 
in  Mariabrunn  am  5.  September  loos.  Wie  das  Zbl.  f.  d.  ges  Forstwesen  Jg.  29. 
l!t(M.  8.  494  — 40S  berichtet,  schlug  der  Kefcreut  Ph.  Flur y- Zürich  vor, 
eine  Bibliographie  auf  Zetteln,  geordnet  dem  Oezimalsysteni ,  im  An- 
ecblnä  ao  das  Ckincilium  bibliographioam  in  Zürich  ins  Leben  zu  rufen.  Von 
anderer  Seite  wurde  elue  Ordanngr  nach  Stichworten  gewilnselit  Hit  Recht 
hit'lt  W  rs.ininiliing  die  Angf  li'L''<  nli('it  iiocli  nicht  für  sprnrhn  if  und  ernannte 
eine  Kommission  zum  Studium  der  Frage.  Uuffentlich  prüft  man  vor  der 
Entaoheidiug  genau,  ehe  man  aioh  das  Denmalsystem  und  die  Unbeqaemllclikeit 
der  ZettelbiUiogiaphie  auflädt 

Die  K  r.  iiiirliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 
bewilligte  in  ihrer  Gesamtaitzuog  vom  22.  Oktober  ihrer  Deotschen  Kommiseion 
5500  IT  aar  Inventarisierung  der  deutsehen  Handsebriften  des 
Mittelalters  und  der  frühneuhochdrtitpchon  Zeit  und  zur  Herausgabe  un- 
gedruckter älterer  Texte.  Wir  hoffen  demnäobat  Weiteree  Uber  das  Unter- 
nehmen ans  berufener  Feder  bringen  an  kOnnen. 

Die  seit  dem  t.  April  lOO.'i  einem  weitereu  Ikoutzerkreis  zugängliche 
Bibliothek  der  Korporation  der  Kaufmannschaft  in  Berlin 
▼erspriclit  eine  fühlbare  Lücke  unter  den  Berliner  Spezialbibliotheken  anszn- 
fÜllen,  zumal  nachdem  ihre  Bestände  durch  einen  sehr  gut  gearbeiteten,  Uber- 
sielitliclu'ii  und  beispiellos  ]iillif,'eu  Katalu^^  fr>i<I  S.  geb.  1  .M!)  zur  :ill;,'i'nu'inen 
Kenntnis  gebracht  worden  utad.  In  derselben  Bibliothek  ist  auch  der 
Sammelkatalog  über  anfserdentsches  Recht  nnd  auTser» 
deutsche  Volks wirtHchaftslchre  zur  Benutzung  aufgestellt,  dm  die 
Vereinigung  Air  veri^leirlu  nde  ilechtswieseuscbaft  aut  Anregung  des  BibUo« 
tiielcais  am  Reichsmilitiii;;i  rieht  Dr.  Maas  ans  den  Katalogen  von  2U  Berliner 
Biblioth^en  bat  aossieben  lassen. 

Der  Berliner  M edlslaiscben  Gesellschaft  worden  aus  der 
Bibliothek  1^  n du  1  f  \' ir c  hnws  von  des.sen  Witwe  c.  6000  Binde  Überwiesen, 
aui^rdem  ziüilrciche  Dissertutionen  und  SeimaiübdrUcke. 

Im  Lesesaal  der  Bibliothek  des  Abrrpnrdnetenhanse!?  fand  1'».  Pezomb. 
die  Abschlofsprüfung  des  bibliothckariiicbeQ  Dumenkursns  des  Pro- 
fessor Wolfstieg  (v^  oben  S.22)  statt.  Die  neun  Tcihiehmerfaineo,  die  sieh 
der  Frttfiug  nnterzogM,  worden  für  bestanden  erklärt 


Die  Stadtbibliothek  Bremen  erhielt  als  Geschenk  des  Herrn  Hermann 
Melchers  r;ii  ^rrieehi.sehe  Pupyri,  Briefe  vermutlieh  amtlichen  Charakters,  ans 

Esmuiicu  iu  Überägypteu  bummend. 

1d  Pretten  wurde  :un  20.  Oktober  dis  Melanchthonhaus  eingeweiht 
nnd  damit  iiucli  die  darin  aufgestellte  MeluDchth»»nbibliothek  der 
Oeffentlichkeit  Ubergeben.  Sie  enthält  in  erster  Linie  die  Werke  Melanehthons, 
daneben  aber  aneh  die  Schriften  seiner  Freunde  nnd  Gegner,  sowie  die  Lite- 
ratnr  Uber  dieselben.  Der  Umfang  betrügt  rund  SOOO  Mnde  Dmeke  nnd  etwa 
."((1  Aufduraplien  Mehinelitlions.  Die  pan/e  !^auimluni:.  die  bereits  Stücke  von 
erheblicher  Seltenheit  enthält,  ist  von  unserem  besten  Melancbthoukenner, 
Professor  Nikolans  Httller  in  BerUn,  stim  Teil  doroh  Stiftungen  und 
Sohenknngen  xiiHanmengebraeht  nnd  von  demaelb«n  mit  aUsr  fUr  Drucke  des 
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16.  Jahrhundertg  erforderlichen  Sorgfalt  iu  einem  Zettellutalog  verzeidmet 
Sie  kenn  audi  durch  Venendmig  iiMh*aiiswlrts  benutzt  weiden. 

In  Breslau  bildete  sich  eine  Vereinigung  Schiesiscber  Bücher- 
frennde  mit  der  Aiif^be,  in  Schleflien  das  kttiwtlerieehe  und  da«  Sunaiel* 
inteiwaa  ftir  das  Buch  su  fordern. 

In  Düsseldorf  siedelte  am  1.  November  die  Lesehalle  in  das  Ihr 
▼OD  der  R^eniDg  UberUssene  Hofgsrtenhaus  Hber. 

Seiner  Vaterstadt  Eupen  vermachte  der  in  Neapel  verstorbene  Rentner 
Kobert  Lensch  die  Summe  von  40000  M.  sor  BsgrOndunir  einer  Volks* 
bUeherei.  lOomea.<BLj 


Der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  In  München  wurden  die 

wissinschiiftlichen  Kullekt.incen  des  Dichters  und  Litcrntnrfi irschers  Wi  Ih  elm 
Hertz  aus  dessen  Nachlafs  zum  (ieschcuk  gemacht«  Doch  ist  die  HenUtzung 
der  wertvollen  Sammlung  handschriftlicher  Aufteichnungen  znr  devtsefaeo, 
nordischen,  cngliscbcn   iuhI  fr;ui/,''->isr(it'n  Sprach-,  T.iterntur- .  Ss«ron-  und 
Kulturgeschichte  nur  liii:  Euischräukuui^cn  gestattet  und  jede  Tublikütiun 
daraus  nach  dem  Wunsche  des  verstorheneu  Gelehrten  ausgeschlossen.  — 
Eine  weitere  aufserordentlieh  wertvolle  liereichernng  erfuhr  die  Ilandschrlften- 
abteilung  der  k  Hof-  und  Staatsbibliothek  durch  den  handschriftlichen  Nacblafs 
Andreas  Felix  von  Oefeles,  der  nach  dem  Tode  des  Urenkels,  Archiv- 
direktors Edmund  Fretherm  von  Oefele,  von  der  Familie  der  k.  Hof-  und 
Stastsbibltothek  überwiesen  wurde.  Andreas  FeHx  von  Oefble  (ITOO— ]7<>0), 
der  Herausfjeber  der  Seriptores  reruni  Hoiearum  (l"H:j),  w;ir  vim  1746 — 177«* 
Vorstand  der  Miincbeoer  kurlürstlicheu  Hofbibliöthek  und  bat  umiänf^che 
handschriftliehe  Samralnogen  historischen  Inhalts  hinterlassen.  CVwfß.  AUg, 
D.  Biogr.  Fkl  24.  S.  Ii..'  -ir.4).  —  In  der  Druckabteilunfr  ders(  Iben  Biblio- 
thek wurde  ein  gli'ieklieher  Fund  «jeuiaeht,  indem  von  5  Bucheinbänden  Per- 
gamentblätter aus  der      ze  i  1  i ge n  Hibcl  abgelöst  wurden;  so  sind  nun 
neben  einnn   \  MMstiindijrcn  Kxeuiplar  des  I  -'/i  iligen  wenigstens  Proben  des 
liijzeili^'eu  i;il>ci<irueks  (lutenber^^s  In  <ler  k.  ilut-  und  Staatsbibliothek  vor- 
handen.   Zwei  der  neu  gelumlenen  Bliitter  rühren,  wie  es  nach  den  Initialen 
und  Kapireliiberseliriften  .^elieinf.  aus  demselben  Exemplar  her,  wie  denn  auch 
die  Büeher,  aus  denen  .-^ie  ;rewonnen  wurden,  beide  aus  der  Bibliothek  des 
M  imlener  ,Jesuitt>nkolIe;.'-iinns  .stammen;  der  Text  enthält  bei  demeinen,  un- 
beiichuitteneu  Jeremias  xaxvi,  15 — .xxxvii,  lU,  auf  dem  andern,  von  dem  nur 
29— :»0  Zeilen  erhalten  sind,  Jeremias  xxxii,  .13—40;  xxxii,  4*2— xxxiii,  5; 
XXXIII,  T  -  12  und  1.1—22.    Von  den  übrij^eu  drei  Blattern  bietet  eine;*,  dss 
aus  der  Bibliothek  des  Klosters  Fiirsteot'eld  und  vorher  des  Klosters  Schej^em 
stammt,  den  vullen  Text  (Jeremias  vir,  3<» — ix.  H)  mit  nur  wenig  besdudttonea 
br(  iTriii  I':ihd    I>i«  Irf/li'ii  beiden  sind  nnbckannter  Herknuft ;  da.'s  eine  davon 
ist  ein  Doppelblalt,  dessen  uberer  Teil  abge^chuitteu  ht,  so  dals  noch  25 — 2ö 
Zeilen  Übrig  geblieben  sind,  und  enthält  aus  der  Epistel  Pauli  an  die 
Hebräer  ll.  2    "';  ii.  ]  >    im.  I  :  Iii,  7  -  14;  ill.  lü— iv.  7;  tx.  Im  — 15;  IX.  2'»— 2S: 
X,  2— 12;  .V,  17—27,  das  letzte  bewahrt  nur  lö  Zeilen  von  oben  aas  und  swar 
Esdns  lib.  III,  cap.  tv,  4—!);  17—22;  30  -»4  und  40—44.  [Mitt.d.HStR.] 

Die  von  (ifh  Tv.'ii  Professor  Konrad  vot«  Maurer  in  Miinehen 
hinterlassene  iibenius  wertvolle  Bibliothek  ist  klir/.lieli  nadi  Amerika  verkault 
worden.  Hin  reielo-r  (Jriniier  der  II  a  r  v ard  - 1' n  i  v  e  rs  i  t ä t  in  Cambridge 
hat  sie  gelegentlich  der  am  iO.  November  ertolgten  ErUfTnung  des  Ger- 
manischen  Musenm»  dieser  geschenkt.  Die  Bibliothek.  Uber  welche 
ein  -«'druckter  Kat.il  L'  vorliegt,  gilt  als  die  bedeutendste  Privat.''!inu]dnng 
auf  dem  Gebiet«  der  deutschen  und  uorüiücben  Bechtsgesohiohte,  besonder» 
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letstare  dUrfie  aur  in  wenigen  üiTenilidien  Biblbtlteken  gleich  volktUndig 
▼eitratra  sein.    Zwdfettos  wurden  Blbliothelcen  Mifiier  dwroh  den 

Mangel  an  Mittfln  :inrh  dadurch  v  mi  l'  irtC  ab^ohaltt-n,  dufs  Hinen  aufser- 
urdentlich  viele  Dubletten  daraiis  eut»taiultu  wären.  1  rotzüew  kann  man  es 
bedauern,  dafii  wieder  eine  derartige  Saninilun^  Deutschland  verloren  geht. 
Indessen  ist  es  doch  gerndo  in  diesem  Falle  erfreulieh,  diifs  sie  in  ihrer  neuen 
Heimat  ganz  besonders  beritten  ist,  der  Pflege  dentschi-r  Wissenschaft  zu 
dieDeo.  Die  Verhandlungen  über  den  Verkauf  wurden  durch  die  Buchhand* 
Inn^  vf>n  Otto  Harrassowitz  in  I.iMp7i<j  grfülirt.  Von  dem  Umfang  der  Siiuim- 
lung  gibt  der  Lmätaud  eine  Vuräieiluug,  daik  die  Verpackung  25t)  Kbten 
0ifbrd6rt6. 


Oesterreich.  Das  reichhaltige  4.  Heft  i9o:i  der  Mitteilungen  des 
Omtetreielüsehen  Vereins  Air  Bihliotfiekswesen  enthält  u.  a.  einen  Nekrolog 
auf  dt»n  am  27.  nkf<»})('r  s'erstorbenen  erst  im  Frühjahr  1903  in  den  Ruhe- 
staud  gütreteueii  Vorstand  der  Wiener  Universitätsbibliothek  Hofrat 
Grassauer.  Als  charakteristische  Momente  seiner  Tätigkeit  werden  hervor- 
gehoben die  AnfsteUung  der  Bibliothek  nach  dem  »Namerns  correns",  die 
streng  alphabetisebe  KataloglaiemDg  nnd  die  Verteilung  wisseDBchaftneher 
Rrft-ratc  unter  die  I'eamtcn.  Die  Entwiekeliintr.  die  die  rniversitäts1)ibliotliek 
unter  seiner  Leitung  (I^b5 — 19u3)  genommen  hat,  wird  bezeichnet  durch  die 
ErbObnng  des  AnseEaiftingsetatfl  too  15(iOt)  auf  30tfOO  Gttlden,  die  Vermebmng 
des  Beamtenk.'trpors  um  neun  Stellen  und  die  Erweiterung  der  Benntzttngs- 
räume  und  iitl'i-nt lieben  Stunden.  —  Der  neu  ernannte  V<»rstand  TJejj  -K'at  Haas 
Uberoahui  <li.  \'erwaltnng  im  Juli.  Seitdem  isat  eine  l>edentt  n<ie  \  er^rufeernng 
der  Katalofjriiuuie  stattgefunden,  die  alierdinj^s  in  der  lU-gel  nur  den  Mtt- 
gUederu  des  Lehrkürpers  der  Wiener  lluclischuku  z.ugäuglich  sind,  reriier 
ist  durch  Aufsti  llnug  zweier  Zettelkästen,  die  täglich  zweimal  (um  S  und  I  i  Uhr) 
g«l6ert  werden,  Jetst  eine  fftkaltative  VorausbesteUang  eingefOlurt  worden. 

Frankreicb.  Das  Tfanptverdienst  des  am  K.  Novmnber  IMSyerstorbctpen 

Tnspeeteur  g^n^ral  des  hihliotlieques  et  den  arehi\  es  riysse  Robort  ist  die 
Herausgabe  des  jetzt  beinahe  vollendeten  Catalogue  gcneral  des  maaoscrits 
de«  bibliotheques  pnbliques  de  France.  Von  den  41  Bänden  der  Abteilung  "Di- 

Krtenients  i.st  kein  Bopen  nhnc  sptnt»  Durchstellt  au«;  der  rrc?;so  fijekommen.  — 
e  in  der  Nälie  der  Staniuibibli»i!liuk  unterg»  t>raelite  s  kanciinavische  Ab- 
teltnofr  der  Bibliotheque  Ste-Genevicve  in  Paris  (vgl.  Zbl.  1903.  S.  395) 
wurde  am  B,  November  eröffnet.  Sie  ist  zweimal  wöchentlich  zagHn'j:lieh  und 
cutblilt  ca,  20001)  Bände.  —  Ueber  die  Krisis  im  franzÖsL-^ehtu  Üuch- 
handel  hat  „La  Revue"  (früher  Revue  des  Revues)  eine  Umfrage  bei  den 
grofsen  Verlegern  und  den  Kedaktenren  der  wiohtigsteu  Revuen  und  Tages- 
zeitnn gen  veranstaltet  und  die  Antworten  in  einem  lesenswerten  Aufsätze 
(vgl.  l^iblio^r.)  ziisamnienirestellt.  lui  all;renifinen  sind  die  Ilefra^ten  der 
Ausiclit,  daliä  von  dt^r  schlechten  Verkauf  lichkeit  des  Buches,  deren  UrUnde 
sie  an  aebr  verschiedenen  Stellen  sneben,  mehr  der  Roman  als  die  praktische 
und  wissenschaftlielie  Litcrattir  VietrofTen  \fif.  Vnn  nielireren  Seiten  wird  eine 
bessere  Fachbilduiip  der  liuehhüiidler  get'orderr  uud  dabei  auf  das  deutsche 
Vorbild  hingewiesen.  K.s  ist  beachtenswt  rt .  ilals  gleichzeitig  auch  in  Kord- 
»raerika  unci  Enjjiaud  der  Plan  vnn  Bncbhäudlerfaeliseliiden  iiaeli  dentsehem 
Mu-sttT  erörtert  wird,  während  mau  bei  uns,  und  wohl  uiclit  mit  Unrecht, 
Uber  den  Bttckgaag  des  dnvebsdiiiitdiebea  MiTeaiu  Idagt 

GroTsbritanni  en.  Die  letztlUhrige  (2H.)  Versammlung  der  „Library 
Association"  unterschied  sich  (iureh  zwei  Momente  von  ihren  Vorgängern: 
dnreb  zahlreichen  Besnch  aus  Amerika  und  durch  die  Teilnahme  einer  gralsen 
Ansabl  von  pädagogischen  Vereinigungen.  Beide  Erscbefnungen  lassen  sieh 
auf  eine  Qaelle  zurückf!ihr«ij  för  diesen  Kouprefn  1  r  vom  s.  i«.  Septbr. 
ia  LMda  tagte,  war  die  Parole  „filbliotheken  und  VolUerziebung'  aosgegobea 
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worden,  und  der  {^rr.fsto  Teil  der  Tieftrate,  Vorträj^e  und  Diskussionen,  die 
der  gehaltvollen  Eiüfinungsaa spräche  des  wiedergewählten  Präsidenten,  Pro- 
f«88or8  W.  H.  Dtxon,  folgten,  war  der  enfehlieboi  Anfgtbe  der  {öffentlichen 
BibUotheken  gcwidnirt.  U.  M.  Tlnuiipsiin  sprach  über  .InprnrtbihHothekcn 
auf  Grund  seiner  Krtalirim^'cn  in  Cardiff,  Frau  S.  C.  Fairchild,  dW  \  irc- 
Torsteherin  der  New  Y  orker  iJibliotheksschule  in  Albany  berichtete  über 
„Schulen  und  Bibliotheken  iu  Amerika".  J.  I^allinger  (CardifT)  las  über  „Kinder- 
i.esebaüen".  I)r.  A.  Hill,  Vorsteher  des  Downing  College  in  Cambridge,  setzte 
sich  nicht  to  sehr  für  —  oft  Toneitig  ins  Leben  gerufene  —  BibUotheka- 
grÜDdungen,  als  für  eine  genauere  IJeberwaHiung  und  Or;2;anisiening  der 
Hauslektüre  der  .lugend  ein.  Dadurch  kam  die  Frage  der  anuTikanischeu 
Wauderbibliotheken  (Travelling  Libraries)  ins  Köllen  und  die  Anre<riing  der 
Popnlari.vifrung  der  „besten"  Bücher.  Dieser  ganze  Komplex  bibliotheks- 
püdii<;t Irischer  Frageu  führte  lU  lebhaften  Diskussionen,  ohne  mit  mehr  als 
Anregungen  zu  enden.  Neln  n  (iiesem  ilaupt  rri>gramuii)iinkt  traten  eigent- 
liche bibliothekarische  Fragen  in  den  llintergrond.  Doch  tand  ü.  U.  Tedder. 
Bibliothekar  des  Tiondoner  Athettaettm  Clnb,  Oelegenbeft,  viel  QoteA,  viel 
Bekanntes  unrl  niaiielie.-;  Neue  über  ., Verfjrangenheit,  (Jegenwarf  und  Zukunft 
der  Bibliographie"  zu  sagen.  Q.  Bond  (Woolwich)  richtete  einen  Appell  an 
alle  steatnehen  Beh5rden,  ihre  VeröfFentlfehnngen  den  Bibliothekini  onent- 
peltlieli  zur  Vr'rfiijrnng  zu  .stellen,  8  T.  .last  fCroydon)  sprach  von  der  Not- 
wendit^keit ,  öffentlich«  technische  Bibliotheken  ciuicurichten.  Der  letzte  Tag 
\\  ;ir  tiLst  vOnUg  der  Frage  vnn  /.weigbibliotheken  und  ihrem  Verhältnis  zom 
Muiterin.stitiit  gewidmet;  auch  darin  ist  der  Einflnfs  Amerikas  zn  erblicken. 
Kiu  iutercü^aotes  Uuteruebaiou  führte  sich  beim  diesjiihrigen  Kongresse  ein: 
eine  Gruppe  von  Faehleuten  laa  eine  austlibrliche  Liste  der  hervurragendaten 
Erscheinungen  in  ihrem  Farbe  vcir  Infolge  des  (sehr  bejrreif liehen)  Entgegen- 
kommens der  englischen  Veriej^er  kunnte  jedes  dieser  Bücher  während  der 
Daner  des  Kongresses  eingesehen  werden.  Nicht  weniger  nützlich  war  auch 
eine  Fachausstellung  (Bilder,  Pläne,  Drucksorten  etc.),  die  sogar  internationalen 
Charakter  hatte.  Cr. 

Die  John  Hylands  Library  in  Manchester  gibt  nenerdings  in  vor- 
nehuier  Aiisstattiiiit;  ein  Quartcrly  Bulletin  lieraus,  dessen  erste  Nniumer 
April- June  1UU3  uns  vorliegt.  Sie  bringt  neben  einer  Einleitung,  worin  die 
Nütallohkett  des  Unternehmens  begründet  wird ,  Nacluichten  ttber  die  Biblio- 
thek, ein  Verzeichnis  der  ein^'elnufenen  Geschenke,  eine  systematisch  ge- 
ordnete üebersioht  der  neuen  Jahrgänge,  eine  Liste  der  gehaltenen  Zeit- 
aehriften  und  das  Bibliotheksreglement  Bibliothekar  der  am  6.  Oktober  1899 
eingeweihten  hervonageDden  ^unmlong  (a.  ZbL  1809.  S.  426, 561)  iat  Heiuy 
Guppy.  A.  6. 

Italien.  Die  ß.  Versammlung  der  Siuiet.'i  bibliografica  Italiana, 
die  in  Florens  vom  20. — 2i.  Oktober  tagte,  falste  eine  Anzahl  Beschlüsse  von 
allgemeinerem  Intereeae.    Befürwortet   wnrde   die  Inani^fEbahme  einer 

italieiiiseheu  Biobibliogriiphie.  Bezüglich  der  Sammlungen  des  ]?egi«>ualhureau8 
der  internationalen  Bibliographie:  der  Naturwissenschaften  wurde  der  Wunsch 
anagesprochen,  sie  möchten  wie  iu  Dciit.schland  und  Frankreich  sofort  gesondcnrt 
verötTentlieht  werden,  abt  r  in  Zettclform  nach  Art  der  Züricher  zoolo^i.sehen 
Bibliographie.  Angeregt  wurde  die  Abf:i8suug  eines  historisth-bibliugrapliiscben 
Wörterbuches  der  Wiederaufrichtung  Italiens,  die  SebaiVnnjtr  eines  Bollettino 
delle  piibblicazioiil  nui^icali  it.iHanf,  die  IIeraus:^'abi'  eines  Katalogs  der  Musik- 
hanüscliritten  in  den  italieui.«>elieu  lÜbliotliekeii  und  Archiven.  Sehr  «cteiU 
waren  die  Anaichten  In  der  Frage,  ob  die  .Staatsbibliotheken  fUr  die  höheren 
Studien  reserviert  bleiben  sollten,  doch  wnrde  die  Frage  bejaht  unter  der 
Voraussetzung,  dafs  für  die  allgemeinen  Bildungszwceke  besondere  Biblio- 
theken geschaffen  würden,  zu  deren  Gunsteu  einige  weitere  Resulutiouen 
getafst  wurden.  Endlich  wurde,  wie  das  auch  von  der  Geaeilsohaft  Dante 
Alighieri  in  ihrer  letston  Sitzong  geaehehen  iat,  Beaeitigung  der  EinfiibnOlle 
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waf  italienische  Btteher  gewUnscht.  —  Der  Antiquar  und  Hmuisgeber  der 

Biblii»filia  Herr  L.  S.  Olschki  Uufsert  sich  in  seiner  Zeitschrift  mit  einiger 
Ironie  Uber  diese  VielKeschäftipkeit  der  Speiet:'«  bibliografica ,  von  der  mau 
bisher  nuch  keine  praktischen  Krfol^^e  gesehen  habe,  und  beschwert  aidh 
gk  ichzt'ititr  sehr  ilhcr  die  Zollplaekereieu  bei  der  Ausführung  und  I'.infllhroiig 
von  Büchern  und  Handschriften.  Diese  werden,  wenn  es  den  /ollbeamten 
beliebt,  als  Kunstwerke  behandelt,  deren  Ausfuhr  nur  mit  GcnehmigUDg  der 
Ktfaiglichen  Galerien  erlunbt  ist,  and  auf  Küsten  des  Absenders  an  diese 
geaehickt,  die  aber  selbst  nichts  davon  verstehen.  —  Der  Brand  im  Vatikan 
ist  glii<  kli(  l](T\V(  ist'  ohne  jeden  Schaden  fiir  die  Saninduntren  abgelaufen.  Durch 
die  Geistesgegenwart  des  Fräiekten  Ehrle  sind  die  wenigen  Blätter,  die 
flberhnipt  m  Gefthr  waren,  sofort  In  Sicherheit  gebracht  worden.  Es  sind 
nur  einige  dem  Restaurator  Marre  gehörige  negeustiinde  verbrannt,  darunter 
eis  Herkulanensischer  Papyrus,  au  dem  vergebliche  Aufwickelungsversuche 
gemaobt  worden  waren. 

Aus  amerikanischeu  Bibliotheken.  Von  der  Boston  Public 
Library  liegt  die  Annual  List  of  new  and  important  booka  für  1901—1902 
(Boston  19ü:i)  vor,  worin  auf  Gruud  des  monatlich  erscheinenden  gedruckten 
Bulletins  der  Au8talt  die  in  dem  genannten  Jahre  erfolgten  neuen  Erwerbungen 
nach  folgender  Synopsis  of  Classification  verzeichnet  werden:  (l)  Reference 
Books,  (2)  Genealogy,  Heraldry,  (.t)  Biography,  (4)  llistory,  (5)  Fine  Arts, 
Archaeology,  (•'.)  Geography,  Travels,  (7)  Language,  Rhetoric,  (s)  Literature, 
(9)  Medicine,  Hygiene,  (10)  Science,  (II)  Philosophy,  Education,  Ethics, 
(12)  Religion,  Theolo|cy.  (I3>  Social  Science,  (14)  Law,  Legislation,  Patents, 
(15)  Uaeral  and  Induslrau  Arte,  (16)  Amnsements,  Games,  Sports,  (I7)  Ffetfon, 

(l*')  Books  adiled  to  C'hildren".s  I'oom,  (19)  Associations,  Clubs.  Institutions, 
(2u)  Periodic&Is,  Annuals,  Indexes,  (21)  Books  for  the  Blind,  (22)  Old  Books, 
Inennabnla,  (23)  PnbBe  Doeuments  fai  BtatisUeal  Department  Ke1>ai  der 
Zentrale  (Bibliothekar  J.  L.  Whitney)  Itesitzt  die  Bibliothek  10  Zwe^btblio* 
tbeken  und  21  Ausgabestellen  in  der  Stadt. 

Die  John  Crerar  Library  in  Chicago  übersandte  ihren  H.  Annual 
Report  fllr  1902  (Chicago  Die  Bibliothek,  die,  wie  wir  an  dieser  Stelle 

bereits  früher  (.Ig.  l'.t.  S.  4',<ti)  berichteten,  in  Ergiiii/.iing  der  beiden  am  Urte 
befindliehen  grofsen  Büchersammliingen,  der  Stadttiibliotliek  und  der  Newbery 
Bildiotliek ,  als  Präsen/.l»ibli()thek  hanpt.süchlich  die  naturwissenschaftliehen, 
technischen  und  sozialen  Wissenschaften  jjtiegt,  hat  seit  ihrer  Begründung  im 
Jahre  1^.*7  einen  aus  den  zu  Gebote  stehenden  reichen  Mitteln  erklärlichen 
bedeutenden  Aufschwung  genommen.  Die  Zahl  der  Leser  stieg  von  Iä5s4 
im  Jahre  1897  auf  «lt;5l2  im  Jahre  1902,  der  tägliche  Durchschnitt  der  Be- 
sucher von  8(»  anf  21. 'i,  die  Kntnahuie  von  Büchern  ans  den  Repositorien  von 
69U5  auf  S9t>06  Bände  Jährlich  und  von  3U  auf  127  Bände  täglich,  die  Zahl 
der  Blinde  !n  der  Bibliothek  von  29141  anf  89219.  Bibliothekar  Ist 
C.  W.  Andrews. 

Nach  dem  12.  Annual  Report  of  the  Trustees  of  tbe  Free  Public 
Library  of  Jeraev  City,  N.  J.,  vom  1.  Dezember  1902  (ZU.  16.  520;  17. 

594;  19.  496)  wurucn  in  dem  mit  November  l'»'t2  ))eendeten  Berichtsjahre 
435212  Bände  gegen  421279  im  Vorjahre  nach  Hause  verliehen.  Davou  ent- 
fielen aut  die  adiüne  Literatur  ;ii«.4.V.i,  auf  die  Übrige  Literatur  11S75:i. 
Neu  hiuznkauien  797.S  Bände  Die  Bibliothek  tmterliiilt  14  Ansleihestellen  in 
der  Stadt,  ihre  Einuahuieu  betrugen  im  Berichtsjahre  rund  .M.^oco  Dollars,  die 
Ausgaben  rund  2s50o  Dollars.  Die  Bibliothek  gibt  alle  zwei  Monate  eine 
gedruckte  Zugangsliste  unter  dem  Titel  The  Library  Recurd  heraus. 

Die  Public  Library  in  Providence,  Rhode  Island,  hat  (Frovidence 
1903)  ihren  25.  Jiüiresbericlit  veröffentlicht.  Die  Bibliothek  besitzt  z.  Z.  etw:is 
Uber  luuouo  Bände;  es  wurden  19U2  123U14  Bände  ge^eu  12u<>04  Bände  im 
Jahre  1901  benntxt.  Das  Einkommen  der  Bibliothek  oelief  sieh  auf  etwaa 
ttber  50  ouo  Dolkrs. 

Die  Bibliothek  des  Augustana  College  in  Kock  Island  lU.  ver- 
XXL    1.  2.  6 
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sendet  alle  Ewei  Jahre  ^e  wbeeiueluiftlldie  Abbandlniig,  die  unter  dem  in- 

jammenfassendeu  Titel  Augustana  Library  Publications  erscheint.  Die  erste 
Namiuer  kam  IM^b  heraus.  Sie  enthielt  The  mechanical  composition  of  wind 
depusits  by  J.  A.  Uddee;  die  sw^te  Abhandlung  aus  dem  Jahre  1900  An 
old  Indian  village  stammte  von  denisellieii  Vert';isser.  die  jetzt  vorlfpfTPade 
dritte  Nummer  enthält  Studies  io  the  idyl  in  'Jernian  literature  von  (iustav 
Albert  Andreen.   Die  Anst:Ut  wflnsoht  Schrif:  nTan^icli. 

Dil'  Abteilnng  fllr  Bibliof^raphy  (Division  of  hibliography)  der  Biblio- 
thek dus  Kuugresses  zu  Wäshiugton  hat  auch  in  diesem  Jahre  unter 
der  Leitung  ihres  Vorstehers,  des  Herrn  A.  P.  C.  Griff  in,  eine  Reihe  von 
gedruckten  Listen  Uber  die  Bestände  einzelner  Fächer  der  Sammlung  ver- 
öffentlicht, die  den  Benutzem,  insbesondere  den  auswärtigen,  als  Wegweiser 
dienen  sollen.  Lediglich  für  diesen  praktischen  Zweck  berechnet,  erstreben 
sie  keine  bibliographische  Vollständigkeit,  bilden  aber  ohne  Zweifel  auch  in 
dieser  Besebrlniung  ein  wertvolles  fuerailschcs  Hilfsmittel.  Wir  nennen  die 
Select  lists  of  books  on  the  cabim  t8  <>f  ljit::land  and  Ann  ri(  i  (8  S.),  on  the 
conatitation  of  the  United  States  (US.),  on  labor  particularly  reiatin|C  to 
strikes  (65  8.),  on  mereantile  marine  snbsidies  (tOOS.),  die,  wie  die  yonier» 
gehende,  auch  die  bezügliche  Zeitschriften litoratur  mit  berücksichtigt;  ferner 
die  lists  of  refereuces  on  industrlal  arbitratiun  (15  S.),  on  federal  control  of 
eommeree  and  eorporations  S.),  on  Anglo-Saxon  intereats  (12  S.),  on 
government  ownership  of  railroads  (14  S  ),  on  old  age  and  cMl  serviee  pen- 
sions  (l^  S.),  ou  the  uegru  qucstion  H.). 

Die  seit  1S50  in  Bezug  auf  Gei^anitkatalogisierung  erschfamene  Literatur 
haben  zwei  Tkamte  der  Cataloguc  Division  der  Library  i»f  Congress  bearbeitet 
unter  dem  Littl  Hibliography  ot  cooperative  catalo^uiug  and  the  printing 
of  catalogue  rules  with  incidental  references  to  international  bibliography  and 
the  universal  catalogue  (1850 — l!)ii2)  by  Torstein  Jahr  and  Adam  .Tnlios 
Strohm.  Washington  1903  niGSj.  Die  sur^rfiiltige  Arbeit  ist  Separatabdrack 
ans  dem  vom  Bibliothekar  aes  Kongresses  IIerl)ert  Pütnam  verötVentlichten 
Report  for  the  fiscal  jrear  ending  June  äu,  1902.  A.  GraeseL 


Neue  Bfiehei  ttihI  Aufsätze  znm  Blbliotheks- 

uud  Biicliweso».») 
Znsammeagestoilt  von  Taul  Otto. 

Allgemeine  Schriften. 

Annuaire  des  soci6tes  savantcs  par  H.  Delaunay.  Introduction  de  M.  le  Prof. 
C.  M.  GarieL  11MI3.    Paris:  II.  Le  Soudier  1904.  X.  783  S.  tu  Fr. 

Biographisches  Jahrbuch  uiid  deutscher  Nekrolog.  Hrsg.  von  Anton  Bettel- 
heim. Bd5.  (I<)01.)  M.  d.  Blldn.  V.  Friedr.  Nietz.scUe  in  Heliogtav.  Berlin: 
(J.  Reimer  liiu3.    Vll  S.,  128  .Sp.  n.  450  8.    12  >L 

♦Minerva.  Jahrbuch  der  gelehrten  Welt.  Hrsg.  von  Dr.  K.  Trilbner.  Jg.  n. 
1UU3~1904.  StraDsborg:  K.J. Trilbner  1904.  XL.  14U4S.  1  Portr.  14 AL. 
gbd.  15M. 

Year-Book  of  the  scientific  and  Lcanied  Societies  of  Great  Britain  and 
Ireland:  A  Kecord  of  the  Work  douo  in  Scieneo  Literataro  and  Art  during 
the  Session  1902— 190S.  Comp.  fr.  OfGoial  Sonrces.  20.  Annaal  Issne. 
London:  C.  Griffin  &  Co.  Lim.  t90S.  VJUI,  304  S.  7  Sh.  6d. 


1)  Der  V  ersuch,  die  Literatur  des  Schritt-,  i^uch-  und  iiibiifitUeLswesens 
eio.schlielsli^  derwichtigereu  in  Zeitschriften  und  .Sammelwerken  erscheiuenden 
Aufsätze  zusamraenzust. ürij ,  der  an  sich  keiner  Rechtfertigung,'  bedarf,  mufs 
sieh  aus  uaheliegcudeu  Gründen  des  Raumes  und  der  Material be.sehaüuug  ge- 
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BibliotlielcBweseii  im  allgemeinen. 

Altmann,  Wilhelm.   Öffentliche  Musikbibliotheken.    Kin  frommer  Wmiadi. 

Ztschr.  der  Internat.  Mu?ik};es    .1^'.  .'».  I9(>:!,       1  -17. 
Anuuuire  des  bibliutlu uiitis  i  des  archives  poar  1903,  publi6  sous  lea 

auspices  da  Ministöre  de  riostraotioa  pabUqne.  18.  inn6e.  Pttris:  Haehette 

&  Co.  1903.   2S4  S.    2,50  Fr. 
Ein  neues  Arbeitsfeld  filr  Bnchbaodlungsgehilfen?  (Z.)   [Zum  Aufsätze 

«Die  Subaltembi':uii!(  ii  im  BibliotheksdicDSt"  im  Zbl.  f.  Hw.  Jg.  20.  1903. 

S.  292— 294.J   Buchhüadlerwarte  Jg.  7.  194)3/04.   ä.  4—6. 
Ballinger,  Jonn.    Tbe  Library  Association  Conference  at  Leeds  [1909]. 

Lil.niry  N.  S.  Vol. -J.  1903.  8.411  \22. 
Ballinger,  John,  t'hüdren's  Reading  ilalls.  Ubr.  Assoc.  Record  Vol.  5.  1903. 

8. 552—558. 

Deutsche  Bibliotheken  in  den  Yereiaigten  Stuten.  Bell  a.  AUg.  Ztg.  1903. 

Nr  264. 

Bond.  IleDr\'.  Oovernmeot  Publicatiuns  and  Pobttc  Library.  Library  Arno- 

ciaiion  Record  Vnl.  5.  V.m.  S.  444— 4.M. 

•  Buo k- Collectious  iu  Ictlaud.  (Kobenhavn  o.  J.:  Mart.  TrucUen.)  &8.  4". 

Bonsset,  Alice.  Ein  biographischer  Beitrag  znni  Bibliothekarinnenbemf 
(Helene  Ilöhnk).   Frau  .T^.  11.  1903.  .S.  17H-177. 

Bousset,  Alice.   Die  Frau  im  Hibliotheksfach.    Daheim  Jg.  40.  1904.  S.  7. 

Brenll,  H.  Winke  fUr  die  Hinrichtuug  von  Hausbibliothekeu  und  kurze  An- 
leitung sum  Genufs  dichterischer  Meisterwerke.  Verzeichn.  empfelilens- 
werter  Ctesehenklitteratnr.  Dresden:  Gewerbe -Bncbhaudlg  R.  ScnUrmann 
1903.  32  S.  0,5(»M. 

Chilovi,  Deeiderio,  Le  Ubrerie  ambulauU.  Nuova  Autologia  (Annu  38, 
faae.  763).  Vol.  107.  S.  463—480.  (Auch  Sonderdr.) 

Crtlwell.  O.A.    Robert  l'roctor.    Zbl.  f.  Bw.  Jp:.  20  s, -.T9-.-V2. 

Doublier,  Othmar.    Die  Versammlung  deutscher  Bibliothekare  in  liaile. 

Referat  erstattet  im  Oesterr.  Verein  f.  BlbUotheksw.  am  23.  Okt  1903. 

Hitt.  d.  Oeeterr.  Ver.  L  Bibliotheksw.  Jg.  7.  1903.  8. 118—183. 


wisse  Grenzea  auferlegen.  Betroffen  wird  daron  natnrgemiUa  in  erster  Linie 

die  Tjtcratur  der  auslündi.schen  Bibliotlu  ktn .  .'^(twi'it  sie  nicht  filr  un.sere 
Verhältnisse  von  einigem  Interesse  ist,  ferner  die  spetuelle  Teeboik  des 
Bachgewerbes  nnd  die  mebr  Xsthetiseh-Uterartsebe  Seite  der  BtteberliebbabereL 

In  (ier  llamlscliriftenkunde  ist  das  fonri:ile.  ni(?Iit  (In.s  stofTIiclie  Intercs.se  filr 
die  Aufnahme  mafsgebend,  das  ArchivwuMcu  iüt  ganz  auäguächiedcu.  Auch 
dem  grofsen  Felde  der  Bibliographie  sind  gewisse  Grenzen  zu  ziehen:  es  ist 
unmöglich  alle  Schriften  aufzunehmen,  diu  nebenher  die  ßibIio^'ra])hie  ihres 
Gegenstandes  behandeln,  ebenso  wenig  die  in  Zeitschriften  entliakenen  peri- 
odischen PM))livtgraphien,  die  mebr  als  einmal  Im  Jahre  scheinen.  Vielluielit 
ist  es  möglich  diest«  später  ^«»SHndcrt  zu  verzeichnen  nnd  das  Verzeichnis 
durch  Nachtrüge  auf  dem  lautüiidca  m  erhalteu.  —  Die  iitel  erscheinen 
bier  in  gröfseren  sachlichen  Gruppen,  innerhalb  derselben  alphabetisch  ge- 
ordnet. Es  besteht  die  Absicht,  sie  nach  Abschluls  des  Jahrgangs  eingehender 
.systematisch  geordnet  nochmals  zusammenzustellen  nnd  mit  einem  alpha- 
betischen Register  zu  versehen.  —  Für  das  vorliegeiifK  Ikft  ist  die  seit 
Oktober  19U3  erschienene  Literatur  berücksichtigt,  soweit  sie  nicht  bereits 
in  den  letsten  Heften  des  7M.  ▼erEeiebnet  ist.  Den  Aufnabmen  bt  naeb 
MitKlif'ikeit  dli-  prfurNi.schr  Instruktion  zu  (irunde  iit'1(';rr.  Sie  lthiiz  dnrch- 
aufilhren  verbietet  eiuesteils  der  Unterschied  von  Bibliographie  und  Katah)g, 
sowie  auch  der  Umstand ,  dafs  uns  nicht  alle  Stücke  im  Original  zagängüdi 
sind.  T'm  so  mehr  hitton  wir  die  Leser  um  fronndliche  Unterstützung  mirch 
Berichtigung  von  Fehlern,  durch  Kinsendung  von  .Schriften  und  Soader- 
abdrtteken  nnd  durch  Hinweis  auf  Veröffentlichungen  au  entlegeneren  Stellen, 
entweder  an  die  üidaktiou  (ült  r  an  den  Bearbeiter.  Die  eingesandten  Schriften 
werden  wie  bisher  durch  '  bezeichnet.  Red. 
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Elehler,  Ferd.  Der  Realkatalog  I.  Mitt.  d.  Oesterr.  Ver.  f. BibUofheluiir.  Jg. 7. 

Ii)ü3.  S.  174— iTb.  [Wird  fortgesetzt] 
Fairchlld,  Salome  Cntler.  Wbat  American  Libraries  are  Doln^  forChOdren 

and  Yoang  People.    Li|ir.  Assoc.  Kecord  ^'ul  5.  1!<03.  S.  54 1-551. 
Uerz,  U.  Gescbicbtlicher  Überblick  über  die  Eutwickloog  der  Yulksbiblio- 
theken  and  Lesehallen.  BoiromSus-Blütter  Jg.  1.  t9U3.  S.  13-16.  TWird 

fortgesetzt.] 

ilirsch,  Paul.  Verein  deutsober  Bibliothekare.  4.  Jahresversammlung  zu 
Halle  am  5.  und  6.  Oktober  1908.  Vorberichi  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  30.  1903. 

s  529— 5:j;i 

JäscUke^  Selch  UVV  n.  Höruleio.  Die  Volkslektüre,  ihre  Bedeutung  für 
das  V  olkslüben  und  die  Leseanstalteu  in  grübeten,  mittleren  und  kleinen 

Ortschaften.  Vortriiirp  ,.  auf  »Iit  .h.i.  lln'iiiTversamniliinf;' der  Ocsellschaft 
tUr  Verbreituij^  yon  Vulkshildiui^'  in  Herliu  am  '6.  Okt.  löo.s.  Berlin:  Ge- 
sellschaft f.  Verbrtit^.  v.  Vulksbilduui;;  1903.  45  S.  (S.'A.  aOB  dem 
Bilduugsvcreiu  Jg.23.  1903.  S.  22S— 242.) 
Jast,  L.  Stanley.  Technical  Libraries.  Library  Association  Record  VoL  5. 
l'.Hi.'t.  S.  4«;7— 472. 

Minto,Jufau.  Hecent  Attacks  on  Public  Libraries.  Libr.  Assoc.Recurd  VoL5. 
1903.  S.&59-5VS. 

Moore,  II.  Keatly.     Uuiversity  Extension  Lectofes  and  PttbUe  Libmy. 

Library  World  VoL  6.  19U3.  S.  117—123. 
P  a  s  8  i  g  1  i ,  Ugo.  La  profilassl  e  Tf giene  pubbltca  nella  biblioteea  dell'  avrenire. 

Gar/.cifa  uK'diru  Lombarda  Amin  (;-2.   l'»n:;.  S.  2oj    201».  213—218. 
Proceediugs  of  the  iwenty-Sixtb  Aunuai  Meeting  of  the  Library  Asso- 

ciatfon.  udd  at  Leeds  stb  — ll^b  Sept.  1003.  Library  Assoeiation  Record 

Vnl  5  19(13.  S  iT:i  :>•;••. 
New  York  State  Library.    Melvil  Dewey  Director.    Bulletin  7b.  Library 

Schoo!  14    U\.  Anuual  Report  of  New  York  State LIbraiy  SefaOol  1902. 

Albanyin  :;.  S.  llK»-223.    in  centa. 
Home  Lducatiou  Departuient.  Melvil  Dewey  Director.   Bulletin  42.  Public 

Libraries  12.  Report  on  Public  Libraries  1902.  Albany  1903.  S.  211— 260. 

15  cents. 

The  Library  Association.    I^eport  of  the  Proceediugs  at  the  Tnrenty-Sixth 

Annual  Meeting,  held  at  Leeds  Sept.  T^b  to  Sept  11»»,  1903.  Ubiarjr 

World  Vol.  6.  1UU3.  ä.  6b- 112. 
Schildt,  A.  Zur  Einrichtung  «(Ti^ntlicher  Lesehallen.  Bttitter  f.  Volksbibl. 

.1^,'.  l.  Hl' '3.  S.  103—2'^  I. 
Schmidkuuz,  Uaua.  Bibliothekslebre  und  Pädagogik  [Graesel,  Handbuch 

der  Bibliothekslehre].  Allg.  Deutsche  Lehrerstg  19U3.  Nr  42.  8.493— 495. 
Sohukowitz,  Hans.  Alte  Btu-iid(  i  k«>hv< isludt.  Eine  bibliothekswissensohaft* 

liehe  Skizze.   Börseubl.  f.  d.  D.  Buchh.  lUOS.  Nr  273.  S.  97b7— 97b9. 
Schnitze,  Emst  Volkstümliche  Bibliotheken.  Liter.  Echo  Jg.  6.  1903/04. 

Sp.  81—94.  16<»  — ir.6. 

Simpson^  Franees.  SvUabus  for  a  courüc  of  study  in  ibe  history  of  the 
BTolution  of  the  library  in  Enrope  and  America:  thesis  for  the  degree 
of  Bachelor  of  Lihrurv  Srirnro  in  the  Stato  Library  Schnol  of  the  Uui- 
versity of  Illinois.  Chaujpaigu,  III.  (1903)  .  D.  11.  Lloyde  &  8.  91  S.  1  Doli. 

Stewart,  J.  D.    The  Llbiaiy  In  Fletion.    Llbiary  World  VoL  6.  1903. 

S.  12(3-130. 

Thompson,  Herbert  M .  The  Relatlons  between  PnbKc  Edneation  and  Pablle 

Libraries.  The  G«  nt  r;il  Question:  with  Special  Refert  iu  i"  to  Reoont  Ex- 
perienees  at  Cardiff.  Library  Association  Record  Vol.  5.  19U3.  S.  452 — 406. 

Tremb  1  ey ,  Maurice,  &  Dr.  Gharbonnier.  Les  bibliothöqnes  de  voyage.  ReTue 
bibli.»  i<  niKigraphique  3.  SCt.  Ann.  10.  VM<:].  S.  lo  i— 405. 

[Russ.]  Wolter,  L.  A.  Ottet  o  poezdke  pu  biUliotekam  Avstrii  i  Germanii 
osenju  19t^I  goda.  [Bericht  über  e.  Reise  nach  den  Bibliotheken  Oester» 
reichs  n.  Deutschlands  im  Herbst  19ni.]  St.  Petersburg:  Akad.  d.Wi8S. 
(^Leij^,  Vols)  ma.  VlU,  9b  ä.  1  Bub.;  2,50  M. 
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Einzelne  Bibliotheken. 

Universitets-Bibliothekets  Aarbogfor  IS;»0.  XIII.  Heftel.  Kristiania:  H.A seh e- 

hoog&Co.  i  kom.  190.\  113S.  1  Kr. 
*Apponyi,  Gr.  Alexander,  lluugarica. Ungarn bt  trctVomlt'  im  Aushmdc  ö^cdritckte 

Bücher  nnd  Flugschritten,  gesauinielt  nml  tx-fthriebLii.    Bd  1.  XV.  u. 

XVI.  .l:ihrh,;  IU\  2.  \\U   u.  X  Vlil.  .hihrli.  i  hi8!72«).    Miiachen:  Jtoqttea 

Rosenthal  lüMK.    VllI,  |s»;  III,  423  S.       M     Oodr.  in  r25  Kx. 

Luuds  Universitets  Ärsberättelse  1002— li>o.*l.  Land  r.tü;>:  Berlingska  Boktr. 

4".  S.  21— 2s:  Biblioteket. 
*St:idtbibliothek  in  UJiln    (i^rtonskloster  12.   ßenutznng.s-Ordnnnfc  vom 

2i.  Df/.einber  1900.   3.  Abdruck.   CJiln  19o:{:  Kölner  Verlags -Anstiilt  und 

Druckend,  A.-G.  S  .S. 
Beer,  Kudolf.  Die  Ilandschriftenschenkung  Philipp  II.  an  den  Escorial  vom 

Jahre  157*.   Nach  einem  bisher  unveröffentlichten  Inventar  des  Madrider 

Palastarchivs.  .lahrb.  der  Kunsthistor.  SMDVliiBgen  d.  Altorh.  KAlStthttueBi 

Bd23.  im  T.U.  Ö.1-CXXV. 
Bjttrn bo,  Auel  Anton.  D!e  msthematbeheii  S.  MiroohandsdiTiften  fn  Floren«. 

Bibliothcca  Mathtmwtioa         K(U.  1003.  S.2:iS— 245. 
£arly  english  printed  books  in  the  University  Library  Cambridge  (1476  to 

1560).  Vol.  3.  Seottbh,  Irteh  »ad  foreign  presaes;  ^tb  addenda.  Om- 

bridge:  Univ.  Press  19U 3.  XX.  1313    1744  S.  15  Hh. 
Der  Brand  über  der  Vatikauischen  Bibliothek  (uisc).  Histor.-Polit.  Blätter  f. 

d.  katli.  Deutschland.  Bd  132.  1<J03.  S.  778  -781. 
3.  Nachtrag  zum  BUcherverzeichni.'t  der  Städtischen  Bibliothek  in  Hildes- 
heim.  fMit  Sonderabteiiung:  Uildesheimisches/I   Hildesbeim  1903:  Gebr. 

Gerstenberg.  IX,  ;((>;  IV,  6  8. 
X.  Nachtrag  znm  Bücherverzeichnis  der  Hanpt-Bibliothek  der  kaiserlichen 

Marine -Akademie  und  -Schule  enthaltend  die  vom  16.  Juli  1902  bis 

•Ii).  Aasnat  1909  in  Zagan«  gakommeiiMi  Bttcher.  Kiel  190S:  C.  Seltaldt 

89  S. 

*BUelierverxeIeIittfs  der  Stiidtfiekea  YotkibMotiiek  m  Clttdottenbiirp, 

Wilmersdorfrr.str.  166/167.  3.  Term.  Aufl.  Charlottenbnrg  1903:  A.  Oerts. 

4  BL,  497  S.  0,30  M. 
Catalogne  de  la  Bfbltothftqne  Cen^e  d«  Minletöre  de  riat^rienr  et  de 

r  Tn.strnction  publique   T.  I.    BruxHles  v.  Asche  v*t  Cfe. 

British  xMuseum.   (Jaialugue  of  printed  booKs.   Supplement.  M-Mazzoni. 

London  11103:  VV.  Glowes  &  Sons,  lim.  4:(^  Sp.  4». 
Catalogue  gen6raldes  livres  imprimes  de  la  Hihlii>t]u''riue  nationale.  (Auteurs.) 

T.  15  (Boirac-Bonnay).  Paris  i'Jua;  Impr.  Nationale.  llOiiSp.  11,25  Fr. 
Daraus  Sonderrir.:   Catalogue  <lfs  ouvrages  de  saint  Bonaventure.    4K  Sp. 
Catalogue  des  livres  et  manuscrits  fonnant  la  bibliotheque  de  feu  M.  Ic 

Clicvalier  Xavier  de  l'licu.v  de  Mourjardiu,  aucieu  Pres,  de  la  Soc.  d. 

Bibliophiles  de  Bclgique.   Gaud:  C.  Vyt  1003.    135  S. 
^Bibliotbeek  der  Universiteit  van  Amaterdam.     Catalogus  der  Haod- 

■ehrfften.  III.  !<chenk!ng-Diederiche.  Fransohe  Afdeelfng.  Bewerkt  door 

J.  nellendoom.  Amsterdam  19'i'i :  T  II.  de  Bussy.  VII,  338  S.  1  Portr. 
Cbiluvi,  Desiderio.  L'  archivio  della  letteratura  italiaua  e  ia  BibUuteca  N^io* 

nale  Centrale  di  Firenze.  Fireme,  R.  Beroporad  e  figlio  10»:t.  29  S. 
•Clemcn,  Otti).   Beiträge  zur  Iieformatious^'i  .sehielitr  aus  Biicheni  ruid  Tland- 

sobriften  der  Zwickauer  liatsschulbibliuihek.    Heft  3  [Schluisj.  Berlin: 

C.  A.  Sebwetsehke  &  Sohn  190S.  2B1.,  li.>S.  3,20  M. 
Couderc,  C.   Inventaire  d'une  colleetio»!  de  chartes  otl'erte  :i  la  Bibliotheque 

nationale  par  M.  Grave,  corresp(>ndaut  du  ministerc  de  Tinstr.  pubL 

Paria  1903:  Impr.  Nation.  248.  [Extr.  du  Bull,  bistor.  et  pbilol.  1002.J 

tlrnolotrar,  Konrad.  Die  SclilursLibliothek  iu  Weirseustein.  Mitteilungen 
des  Muaealvereins  für  Krain.  Jg.  14.  19na.  S.  129—136. 

Degll  Aast,  Gltiatinlano.  Cimelt  Colombiani  della  Biblioteea  Oomunale  di 
Perugia.  BibKofilia  Aono  ä.  19113.  S.223-22.'i. 
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Dontelli,  Erae«to.   Progetto  delk  bibUotec&  Nazionale  di  Fireoze :  relazione. 

Napoli  1903:  R.  Pesole.  42  s.  n.  2  Taf.  4'\ 
Donbledaj,  W.  £.  The  American  Libiazy  AMOciation  Conferenoe  fldOSj. 

libruy  K.  S.  Vol.  4.  190».  S.  424-431. 

♦Ebrard,  Fric(!riih  CUiiieiis.  larkht  Uber  die  Verwaltnng  der  Sta<ltbiMiu»- 
thek  m  Frankfurt  a.  M.  Jg.  19.  1.  Apr.  1902  bis  31.  März  1903.  Frank- 
Airta.H.  1903:  Gebr.  Kiumer.  10  8.  4«.  (S.-A.  au  dem  Berieht  dee 

Magistrats,  dit>  Verwultnnsr  n<5w.  hetr.) 
'Khrle,  Franz.    Der  Brand  im  Vatibau    Küln  Volksztg  v.  13.  11.  03.   Nr  95S. 

Abgedr.  Bürsenbl.  f.  d.  D.  Baekb.  I  vo  <    Nr  2f.S.  S.  »455—56. 
(Eitncr,  Rt>>i>   Neue  Erwerbancren  (l.r  Künigl.  Bibliothek  m  Berlin,  b«. 

stehend  in  Kopien  aus  dem  pUpstlicheu  Rapellarchiv  zu  Kum  1S15  .  .  . 

kopiert.  4  8.  Beilage  zu  Monatsheften  f.  Mnsik-Gesch.  Jg.  35.  19o.h.  Noll. 
Die  E  r  ö  f  f  n  u  n  g  der  Dresdener  VolkslesehiUe.  Volks-BibUothek  Jg.  23.  1903. 

S.  275-2Tt;. 

Eine  neue  Berliner  Freibib! iu thek  [der  Korporation  der  Berliner  Kanf- 
mannsohaftl.  Berk  lUostr.  Ztg.  Jg.  12.  1903.  S.  079  [mit  einer  Photographie 
des  neuen  Lesesanlsl. 

Van  den  Gheyn,  .1.,  S.  J.   Catalognt-  de?  mannscrits  Ii  I  i  Bibliotheque  royale 
de  Belgiuae.  1.  III:  Theologie.  Bruxelles:  II.  Lamertin  19u3.  XIL 
12  Fr. 

Gold  mann,  Arthur.   Zur  Geschichte  der  Bibliothek  des  Zisterzienserstiftes 

Zwettl.    Mitt.  d.  Oesterr.  \"er.  f.  Bibliotheksw.  Jg.  7.  1«»03.  S.  Ifi— 23.  70 

— 7<».  102—113.  15»«— l»i7. 
Jshresberic!i  t  der  Oetfeotlichen  Lesehalle  zu  Königsberg i  Pr,  Magisterstr.SS. 

VII.  l.Juii  19<i2  litoM.    Königsberg  1903:  R.  Leupold.  Ifi  S. 
Congres  international  des  bibliothöcaires.    Jnbili  de  M.  Leopold  Delisle. 

R  ' Union  du  s  mars  19113.  Discuars  et  adreMOSL  FsiiBl90S:  Impr.  Natkn 

ualL-    •_>  Bl.,  91  8. 

Katalog  der  Eidgenössischen  Bibliothek  —  Catalogue  de  la  Bibliotheque 
fM^raie.  1.  Snpplementi  tt>99— 1003.  Bern:  Lack  Aesehlimann  &  Jost 
1903.  IV,  1R7a 

Katalog  der  Kr.iiiglichen  Bibliothek  an  Erfurt.  1.  Gesohfdite.  Erfhrt  1903: 

Kaubsam  &  ööhue.  12^ 
Katalog  der  Bibliothek  des  HSrkisdkeD  Uusemns  so  Witten  a.  d.  B.  T.l. 

(Wi-ten  1«J03.)  32  S.  (Beilage  zum  Jahrbuch  d.  Vereins  f  f>rts-  u.  Hehnats* 

knnde  in  der  Grafschaft  Mark.  Jg.  1K.  1901  —  1002.  W.  190.1.) 
Kais.  Marine.  Deutsche  Seewarte.  IV.  Nachtrag  zum  Katalog  der  Bibliothek 

der  D«  utst  bou  Seewarte  zu  Hamburg.    1901  und  1803.   Hamborg  1009: 

Hamnu  rkli  ä  Lesser.  VI,  02  S    1,5»  M. 
Kat:ili)f.'  <ier  Bibliothek  des  AUg.  Schweiz.  Stenographenvereins  umfassend 

die  seit  1'>^m;  eingegangenen  Bünde.    ( Weite rfiihrunir  des  llauiitkataloga 

von  lM»o  und  dessen  Naehl rag  von  IMMI.)    O.  Au.sg.    Nach  d.  Stande  der 

Bibl.  V.  l.Sept.  lOoH.    Wetzikon  bei  Zürich:  Buchhdlg  d.  AUg.  i^shweia 

Stou(»grapheu-Vereins  JL  Bebie)  19<>;5.  IV,  44  S. 
Katalog  der  grofsherzogl.  Hof-  und  Lande.sbibliothek  in  Karismhe.   31.  Zu- 

gangsver/eichni.s  lOO'i.  Heidelberg:  C.  Winter  lOn;!.  260.1— "J7 14  S.  i»,5o  M. 
Supplement  zum  Katalog  der  Allg.  Lesegesellscbaft  [in  Basel]  vom  äept. 

lb9.V  bis  Sftpt.  1903.  (Basel:  EmO  BirkhSuscr  1003.)  fl.  8s  S.  1,50  Fr. 
Kuhut,  Adolf   I>it  t ;(M  t'i<  S;n(iinhiüg  in  Budapest  (imrnl;istr  der  ungarischen 

Akademie  der  Wisseufich.i.  Zeifschr.  t  Bücherfr.  Jg.  7.  10u3,u4.  S.  377— 3W. 
Kopp,  Karl  Alois.   Die  Stiftsbibliothek  von  Reromtinster.  Hlstorheh-Mblio» 

graphi.sche  Skizze    !.  (iesc^hichtliehes.    L;i7.  rn  :  .T  Schill  in  Komm. 

21  Ü.  4".   Jahresbericht  üb.  d.  Mitt»-l-8ciiul.   /u  luru  Münster  (Kantun 

Lmsern)  f.  d  Schuljahr  l*.»02  us.  Boilai^e. 
Lijst  van  periodieken  te  raadplegen  in  de  Bibliutheek  der  Bijka-UniTeniteit 

te  Leiden.    Leiden  lim.  1  Bl.,  45  S.  4". 
Liste  des  ouvr.HgeH  sur  le  service  des  postes  nui  sc  trouvent  au  Bureau  inter- 
national de  l't'nion  postale  nniverselie.  Berne:  Lieruw  &  Cie.  Ootobre 

lyoa.  lus.  4". 
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M III  uns!,  GaD.  OaeUmo.    (H  Tesoro),  1a  BibUoteca  e  n  T&bularto  delk 

Chiesa  di  santn  ^tlrtria  Nuova  in  MoniMle.  Ärtdi.  ator.  Sieiliano.  M.  S. 

Aquo  28.   lyOS.m.  8.  41—72. 
Mit!  8,  Frhr.  Oskar  v.   Leibniz  in  der  Wiener  Hof  -  Bibliothek  (1713).  Mlti 

d  Ocsterr.  Ver.  f.  Bibliotheksw.  Jg.  7.  l'Jü3.  8.145—149. 
Omuut,  Henri.   Concordances  des  nam^ros  anciens  et  des  nniinTos  actuels 

des  mantiaorlta  latiDS  de    Bibliothoque  Nationale,  jirrciWU  cs  d  une  nutice 

sar  les  anciens  catalogiies.  Paris:  h.  Leronx  19(»3.  XLVil,  204  8.  8  Fr. 
ümunt,  Henri.  Inventaire  sommaire  des  uuuvelles  acquisitiuns  du  d^partenient 

des  mannscritB  de-  la  Bibliotheque  nationale  pendant  Ksannees  1900—1902. 

Eibl  de  l'Ecole  des  Cbartee  T.  «4.  i  m.  ü.  5— 3U.  22 1 — 25ö.  (Auch  Sondexdr^ 
pArlB,  L.   La  biblioth^qne  Wittert  rnniversit^  de  Li^go].  Rer.  d. 

biblioth.  et  arcb.  de  Belgique.   T.  1.  \'.m.  S.  2!iT— H(t5. 
PoSte,  MarceL  La  Bibliotbeqae  hiatorique  de  la  Tille  de  Paris.   Uue  ex- 

poeitioii  4  1*h6tel  Sa1nt>Fargeaa.  Saint-Denis  1903:  Boalllant.  15  S. 

(Sonderabdr.  aus  Corrcsp<^ndancc  historique  rt  aTcli'nldj^iqnp.) 

*(R  eiche.  B.)   Katalog  der  Bibliothek  der  Korporation  der  Kaufmannschaft 
Y  -  ]  L-rlin.  Bestand  vom  I.Aug.  1903.  Beriln:  G.  Reimer  In  Komm.  1903. 

XXMII,  tvji  S.    I  M, 
31.  annuäl  Kepurt  uf  tbe  board  oi  directors  of  the  Chicago  public  library. 

June,  1903.   Chicago:  Public  librar>'  1903.  54  S. 
51.  Annual  Report  of  the  Trtistees  of  the  Public  TJbran'  of  the  City  of 

Boston  1902—1903.   Boston  1903:  Muuicipal  Priut.  Off.    146  S.  [Darin 

8.  129—144:  General  Index  and  Key  to  tbe  AiiniMl  RepOfts  of  tbe  Boston 

Ubniy  Nus  1-51,  1852—1903.] 
(Sebe TOD,  Paul).   Die  Dresdner  Lesehalle.  Volkswobl  Jf . 27.  1908.  8.279 

bis  279. 

äcbmidkuus,  Haoe.    Nene  Wiasenschaftsbauten.   fäpeaieU  WUnsohe  für 
den  Neubau  der  KOidgltehen  Bibliothek  sa  Berlln.j  iBerliner  Arobltektur- 

welt  Jg.  (].  m?,.  S.  255— 2«0. 
New  York  8tate  Libraiy.  Melvil  Dewey  Direotor.  Bulletin  »1.  Bibliography  35. 

A  Seleetlon  from  the  Best  Books  of  1902  with  Notes.  Albany  1903. 

S.  199—230.   1"  Cents. 
Statistica  dell'  incrumento  delle  Biblioteche  govemative  e  dei  lavuri  ai 

catalogbi  neir  anno  1902.  Boll,  uffio.  del  mintatero  dell'  Istruxione  pnbblien 

Anno  30.  R,  ipn-s  -1911. 

Subjöct  List  Ol"  works  on  the  miuerai  indnstrie.s  and  allied  sciences  in  the 

library  of  the  Patent  Office.   London:  Office  (l'"0:{).  302  8.  ttd.  Patent 

Office  Library  8eric8  No.  13;  Bibliographical  Series  No.  10. 
*  XV I.  Ve  r  z  e  i  c  h  n  i  8  der  von  der  Grofsherzoglicben  Beglemngs- Bibliothek  in 

diT  Zeit  vom  1  Dt'chr.  i!n2  bis  zum  :io.  Novbr.  1903  erworbenen  neuen 

BUoher.   Schwerin  1903:  Bärensprung.   42  ä. 
'ZnwaehsTorseiohnis  der  Sisdtbibliothek  zu  Dresden.  No.  16.  Oktober 

1903.  Dresden  1903:  H.  &  B.  Zoeher.  7  8. 

BcbriftireBen  und  Handsohriftenknnde. 

Bethe,  E.  Die  sntikeD  Terenz - TUustmtioneu.   Mit  7  Abbildungen.  Jabrb. 

d  kais.  deutschen  archHoloir  Instit    Bd  18.  19(»H.  8.  93— los. 
Blau,  Ludwig,    t'ber  den  Liiiriiifs  des  althebriiischen  Buchwesens  auf  die 
Originale  und  auf  die  iiltesten  Handschritti  n  der  8eptuaginta,  des  neuen 
Testaments  und  der  Hexapla.  Feeteohr.  z.  70.  Geburtstage  A.  Berliners. 

1903.  8.  41-49. 

Blochet,  E.    Mnssulman  manuscipts  and  luiniatnres  «s  illustnited  in  the 

reccnt  exhibition  at  Paris.  Burlington  Magaxine  1903.  July  8.  132—145. 

December  8.  270—285. 
Body,  Albin.    Note  sur  la  vente  des  niünuscrits  de  l  abbaye  de  8tavelot 

(1847).  Soci6t^  des  bibliophiles  Li^eois.  Bulletin.  H.  S.  194-195. 
*Bnrdaeh,  Konr.  Bericht  Uber  ForseBungen  cum  Ursprung  der  neuboeh- 

dentidieii  Sohriftsptaehe  nnd  des  deutschen  HnmsniBmus.  Aus  den  Ab- 


Digitized  by  Google 


88       Neue  BUcber  aod  Aufsüts^c  zum  RSbliotbcks-  uod  Bachwesea 

handlangt  ii  dor  Kgl.  Preufs.  Akad.  der  Wiss.  v.  J.  t903.  BerUii:  Alt.  d. 

Wi88.  (G.  Reimer  in  Komm.)  1903.  r,2  S.   i  " 
Goodspeed,  Edgar  .1.    A  Medical  Papyrus  Fragment  [mit  pbutugr.  lie- 

produktioo].    American  Joam.  of  Phflol.  Vol.  24.  1903.  S.  327— 329. 
En  konfiskerad  h»ndskriftgBamling.    HlBtor.  Tidakr.  Asg,  23.  1908. 

8.  276 -282. 

J  o  II  ff  u  e  t ,  Pierre,  et  Gust .  l ,  e  f  e  b  vre.  Papyrus  de  Magdöla  [3.  Jahrii.  ▼.  Clir.]. 

Bull,  de  corresp.  hellen.  Ann^e  26.  19»i.S.  S.  95— 12S. 
Levi,  Israel.    Un  Probleme  de  Pal6ugrapbie  Ilebraique.    Rev.  d.  lindes 

iuivea  T.  'T.  ifOS.  S.  1—6. 
Liebermann,  F.  Ans  einem  Ilandschriftenkatalog  [mss.  of  Sir  Tho.lhillipps . . 

sold  by  Sothoby  . .  2T.  April  1903].   Arcb.  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Sprachen. 

Bd.  III.  1903.   S.  176—177. 

LuganOt  F.  Memorie  dei  piü  antichi  miniatori  e  calUgr^  ülivetani.  Borna 

1903:  E.  Loesolier  e  C.  112  S.  16«.  1,50  L. 
Kavcuiix,  Lt'on.  Encore  quelques  manuscrits  historiques  Li^geols.  2.arlicle. 

Sociale  des  Bibliophiles  Litl'geuis.  Bulletin,  ö.  S.  196—223. 
Pellegrtnf,  A.    AiktofsnA  dt  Champollion  a  Ffrenae.    Bessarfone  Ser.  2. 

V()l.  f\  l!i08.  S.  IST— 205. 

Kein  ach,  Salomen.   Un  Manusoiit  de  Pbilippo  le  Bon    la  Bibliutbeque  de 
Saint -P^tersbonrg.  Otsette  de«  Beaox  Arte  T.  29.  1903.  S.  2«5— 2TS. 

T.  30.   S.  53—63.  371—380. 
Schramm,  Albert.   Zar  Geschichte  der  Stenonaphie  in  der  alten  Kirche. 

Korr.  Bl.  .  .  d.  Kgl.  Stenugr.  Instlt.  an  DrcMen  Jg.  49.  1903.  S.  62—66. 

220— 2-2ri.  211—246.  2(..^>  2n^. 
Schultzc,  Met.  Codex  Waldccceusiä  (D^  Vuui^^  uubekaiiute  FraKmeute  eiuer 

griechisch- lateiniBchen  Bibelhondaehrfft  Mttnchea,  C.  H.  Beek  1904.  23  S. 

S«.   2,50  M. 

Swarzcnski,  Georg.    Die  Regensburger  Buchmalerei  des  X.  u.  XL  Jabrh. 

[Rl'z.  ^   .\r-liiir  IliisflolV].    (mUI.  «Jel.  Alizci^'^  ;.   1-  \r,',.  lOil^.  S.  «77— 904. 

Swarzenski,  (jieorg.  Keicbenaoer  Malerei  und  Ornamentik  im  Übergang 
▼OD  der  karolIngbeheD  zur  ottoniscben  Zeit.  Bepertor.  f.  KmntwIssenBeb. 

Rd  26.  1903.  S.  389-410.    [Schluls  tol^t.] 
Thoits,  £.  E.    How  to  deoipher  and  study  Old  Doouments:  Guide  to 

reading  Ancient  MBS.  Intro.  by  C.  Triee  Martiii.  2.  ed.  London:  E.  Stook 

1908,   Inn  S,   4       f  d 
Tobler,  A    Bruchstücke  ultfrauzüsischer  Dichtung  aus  den  in  der  Kubbet 

in  Damasiius  gefundenen  Handschriften.    Sltsungsber.  d.  Kgl.  prenb. 

Akad.  d.  Wies.  1903.  8.960—976. 

Bncbgewerbe. 

Barbara,  Piero.   Nuovo  saggio  del  catalogo  ragiunato,  in  corso  di  stampa, 
delle  edizioni  barb^riane.  Firenze  1903:  tip.  Barbara  di  Alfani  e  Yenturi. 

16  S. 

Per  l.i  sr  -t,i  iii:nioiic  !■  ll.i  sociclä  hibliojjralica  ila^.m.i.  I'ir<'n/i'.  tittobre  iQOj. 

Die  russische  BUuherproduktion  ät.  Petersburgs  im  Jahre  1902  i  (W.U.). 
BOrseobl.  f  d.  D.  Buchhandel  t(HI3.  Nr  258.  S.  86%^— 8689. 

Catalogue  ralsKnin'«'.     ^Vl»rl\f=i  on  bonkbinding.    Prai-tifal  .iiul  Instorii-ul 

examples  uf  buokbiudings  ot'  thc  XVlt>>  tu  XIX*"  centnries  trom  the 

eolleetion  of  Samuel  Pntnam  Avery,  A.  M.,  ezhibited  at  Colombia  Univ. 

Lihrirv  l"»n:t.  (Vorr.  Charles  Alexander  Nelson.)  Privatelyprint.  New  York: 

(Cuiitiubm  lm\.  IJbr.  Xll,  lOSS. 

Dodgson,  Campbell.    The  liiveiitinn  of  WMüd-Ku;;raviiig:  a  Freuch  Claim 

Cdusidered.    [Henri  I'onehot.  Incunables  xylographiquea  190.'i.]  Burting^ 

ton  Miigaziue  V«»l      lfMi3.  No.  s.  .S.  20')~2ii9. 
Falk,  Fr.    I>er  J'il^rer'*  im  Wappeu  der  GiinHetieieeh  an  Haini  in  rechter 

Deutung.    Zht  f.  B\v.       in   i!to;{.  S.  :.26 -.-.is. 
Faloci-Pulij,'u;uii,  M.  l.  arte  tiptfgralica  in  Fülijjuo  nel  .\ VI,  secido  (fiuc). 

Bibliofilia  Anno  5.  1903.  &  261— 236. 
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Hanotaux,  Oabriel,  *  t  Oeorges  Vicaire.   La  Jennesse  de  Balzac.  Balsao 

imprimeur  1825— lb2b.  Paris:  A.  Ferroad  1903.  VI,  2f>3  S.   25  Fr. 
^KsntBseli,  Rndolf.  Die  dentsehe  IlluBtntion.  Leipzig;:  B. 6. Tenbner  1904. 

VI,  120  S.  IM.;  ;;i'1k1  1.25M.  --  Aus  Natur  und  (ü'ist.'swelt    Bdch.  44. 

Keidel,  Ucorge  C.  The  EUitio  Frinceps  of  the  Greek  Aesop.  American 
Jonm.  of  PhiloL  Vol.  24.  i;>o;<.  S.  304— 318. 

IMe  Lithographie  von  ihrer  Erfindung  bis  zur  Gegenwart  Mit  »>  Anh.: 
Die  phutomechauischen  Keproductionsvorfahren.  Redigirt  von  Dr.  Richard 
Granl  und  Dr.  Richard  Dlirnhüffer.  Wien:  Gesellsch.  f.  vervlelfält.  Kunst 
(!«<!>-,  -)  19^3.  12Lfgn  (iL^M.).  4".  VII,  :n  i<  =  Die  vervielfältigende 
Knust  der  Gegenwart.    Hrsg.  v.  d.  Gesellsch.  t.  vervielfült.  Kunst   Bd  4. 

Osborn,  Max.  Die  Wiedergeburt  des HolftehnUts.  Ztsehr.  f.  Bffcherfr.  Jg.  7. 

1903  04.  S.  257— 2S4.  34«)— 360. 
Proctor,  Robert.   The  Early  Printers  of  Köln  fVoullicme,  Der  Buchdruck 

Kölns].   Library  N.S.  Vi.l.  4.  1903.  .s.  392  M2. 
dteele,  Kobert  What  Fifteeuth  Geutury  Books  are  Abont.   l.  Scientific 

Boolts.  Library  N.  S.  Vol.  4.  1008.  S.  3S7— Ä54. 
Tordi,  Doiut'üico.    La  stampa  in  Orvit-td  lu-'i  secoll  XVI  e  XVII:  tppimti« 

Parte  1.   Peru|;ia  1903:  Unione  tipogr.  cuop.  84  ä. 
Venturi,  LioneUo.  Solle orf^nl della xUo^rrafia.  [ItitHlustr.]  Arte.  Anno  6. 

1903.  S.  265— 270... 

Zedier,  Gottfried.  Über  die  Donat-  und  Kalondertype  [Schwenke,  Donat- 
uod  Katondertype].  Zbl.  f.Bw.  Jg.  20.  1903.  S.  513—526. 

Buchhandel. 

Offizielles  Adrersbuob  des  Deutschen  Buchhandeis.  (Begründet  von  0.  A. 

Sehdz.)  Jg.  66.  1904.  Leipzig:  B^rseoverein d. D. BoebUbidler.  XX,  490, 

414,         1  Portr.  Gbd.  I6M. 
Book  Prices  ("nrrent.  Vol.  17.    London:  E.Stock  1903.  XXXVII,  687  8. 

27  Sh.  6  d. 

Balle,  Oskar     Die  literarisehe  Ueberprodnktion.    fieil.  a.  Allg.  Ztg  1903. 

Nr  200  (21.  XI.). 

A  Cataloguc  ot  the  Publications  of  the  University  of  GUeago  Press. 

Autnmn  ed.    Chicago:  Univ.  Chic.  Pre.s.s  XI.  .52  S. 

Lea  grands  iditeiirs  et  les  directeurü  des  grauds  juurnaux :  La  Crise  du  livro 

en  France.    La  Revue.    Annee  14.  1903.  Vol.  47.  S.  115— Ifiti.  341— 355. 
Per  r  esportazione  dei  libri  italiani  aU' Estero.   Gioraale  deUa  Ubreria 

Anno  16.  1903.  8. 550—552. 
Fischer,  Gustav.   (JrundzUge  der  Organisation  des  Deutschen  Buchhandels. 

Jena:  G.  Fisolier  1903.  X,  234  f>.  3  M.  =  äammlg.  nat-ökoa.  u.  Statist  Ab- 

haadlangea  des  staatswbs.  Sem.  so  Halle  a.  S.  Hrsg.    Job.  Conrad.  Bd  41. 
Horst,  Herrn.   Neue  Kritiken  über  dir  von  Herrn  Prof.  Dr.  Bücher  in  Leipalg 

im  Auftrage  des  —  Akadem.  ächutzvereins  —  verf.  Denkschrift  „Der 

dentsebe  Bnebbandel  a.  die  Wissenschaft*.  Mit  e.  Anbange:  Der  deatsobe 

Bacbhandel  als  PHlgolknabe    Bnebbdler  Frdr.  Sebiller.  Stuttgart:  E.  Lea- 

poldt  1903.  22  S.  0,50  M. 
Kirsch,  Peter  Ant<»u.    Unterdriickuiigsversuche  von  liiiehern  wegen  galli- 

kani'icher,  kurialistischer  und  jaosenistisoher  Tendensen.    ZoL  t.  Bw. 

Jg.  20.  1903.  S.  549—579. 

Kleenieier.  Die  englischen  Büchemuktionen  I902  [Frank  Rinder,  The  Book 
.Sales  of  1902J.    Börsenbl.  f  d  D.  Kuehb.  1903.  Nr  261.  S.  9121 -9125. 

Knorrn,  Gustav  Wilhelm.  Der  Xatiuiiaiökouuui  Bücher  und  der  deutsche 
Sortiuieutsbuchhandol.  Eine  Antwort  auf  Büchers  8e  Ii  ritt  „Iicr  lioufsehe 
Buchhandel  u.  d.  Wisseuschaft.""    Waldenburg  i.  8.:  E.  ,Me!t;icr  1903.  50  S. 

(Krieglstein,  Karl  von).  Die  Vofsischc  Buchhandlung  in  Berlin  1698  bis 
1903.  Auf  (  'niiid  urkundlicheu  Materials  zusammengestellt  und  als  Hand- 
schrift gedruckt   Berlin:  Voiaische  Buchb.  1903.  l  Bl.,  35  8,,  7  Bl. 

LePolttevin^G.  Trait^  de  la  premw.  R^glementation  de  V Imprimerie, 
de  la  Ubtairie,  de  la  presse  p^riodiiiue,  de  Taffiebage  «t  du  eolportage 
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et  htfmtüom,  eonuDises  par  r  iiupression,  l'taltiire  «t  U  pafoto.  T.  1— X. 

Paris:  T,.  Larose  1902— 1901     ;  T^lf^    30  Fr. 
Olscbki,  Lao  S.   Le  fiscalltü  italiuru'  nell' e«portaziune  ed  impurtAzion«  <ü 

Ubri  antichi.    Bibliofilia  Anno  5.  1903.  S.  205— 211. 
Plomer,  U.R.    A  ehester  Bookseiler,  1667—1700:  Soine  of  hi»  Oamxmm 

and  the  Books  hc  sold  theni.    Lihniry  N.S.  Vol.  4.  1903.  S.  373— 3M. 
Radowitz'  Denkschrift  Uber  Tresse  iiud  Censur.   MitgeMIt  Pkol  Dr. 

Ludwig  Gelger.  Zeit  (Wieo).  Bd  37.  1903.  8. 76—7^. 
R I V I  n  g  t  o  n ,  Charlea  Robert.  Notes  on  ttie  StaHoners  Company.  Ubr*r>  N 

Vol.  -1  i'Mi:!.  S.  :r.r,_.366. 
Tüurneur,  Victor.   Le  Catboliooa  Breton.   Kev.  des  bibliotli.  et  arch.  d<e 

Bel^qne  T.  1.  1908.  8. 312->319. 
Verzeichnis  von  Aenlserungen  zu  Bücher  „Der  deatscbe  Baehh&ndel  und 

die  Wissenschaft*.  Börsenbl.  f.  d.  D.  Bnchhandel  1903.  No.  177,  IT9— IM. 

\'MK  193  ff. 

Willi  ATI)  <<nn,  R.  M.    Bits  from  an  oM  Book  8hop.    liOHdon:  Simpkii^ 

Marshali,  Ilauiiltuu,  Keut     Cu.  1904.   119  S.  6d. 
W  i  n  k  1  e  r ,  Kudolf.   Karl  Franz  KoeUer.  Off.  Adw&b«eh  d.  D.  BachbMaOth 

1904.  am— YiU.  M.Fortr. 

Zeitungen  and  Zeitsckriftemretea. 

Bulle,  Oskar.  Kultur  und  Presse  [ F.mil Löbl].  Reil.  z.  Allg.  Ztg  1903.  Xr 
Döberl,  IL  Die  Publizistik  in  Bayern  vor  100  Jahren.    BeU.  a.  All^.  Ztg 
1903.  Nrm 

Ferrand!  11  a.  Alf.  (\  nsiiiienta  della  stampa  cattolica  in  Italia:  note  •tattefiiclie, 

Btorichc,  critiche.  Napuli  1903:  Ubr.  della  Croce.  3641 S.  2  L. 
Grimme  (Foetrat).  Neu  anff;efimdeDe  Zeitungen  den  17.  Jahrhundefta  I.  IL 

KiJlnische  Ztg  P.io.'J.  Nr  ••2"  nnd  OiT.. 
Heiden  heimer,  Heinrich.    \oq  Zeituugcu  und  Zettschrifteo  in  älterer  und 

neuerer  Zeit.    Ztschr.  f.  Bllcherfr.  Jg.  7.  1903  04.  S.  337—340. 
Seil  s  Dictiunar>' of  the  Worlds  Press.  (23.  ed.)   1903.    London  IW.l.  9916. 

4".  7  Sh.  6  d.  [Die  „Welt"  ist  üro&britannien  und  die  Kolonien.] 
Zur  Vorgeschichte  der  MAllgemelnen  Zeitmg*  (K.O.).   BdL aar  Juig-  Zig 

1903.  Nr2i0. 

H  i  1)  1  i  <  >  ST  a  p  Ii  i  e . 

Register  znm  Zoologischeu  Ab  seiger.   Ureg.  von  J.  V.  Carus.   Jg.  21 — 2», 
Nr&49— ns4  und  Hibliographia  soologiea  Jll— VD.    Lelpils:  W.  Eii««l> 

manu  U'O.i.  IV,  .^ös  S.  23  .M. 
Aruold.  K.ibert  F.   Zur  GescbicLto  dis  liacLiitcls.   Miit.  d.  Oesterr.  Ver.  f. 

Bil>lii»tbeksw.  Jg.  7.  6.  lüT  — 173. 

Bericht  über  die  psychiatrische  IJteratur  Im  Jahre  1902  redigiert  von  F. 

Sehuchardt.  Berlin:  (i.  Reimer  l.'u3.  20 1  8.  ^  Allg.  Ztschr.  f.  Psychatrie. 

I.iteraturheft  zu  IUI  <Ht. 
Beta,  iA>ui8  P.   («oethe  ia  ii^ankreicb.  Eine  bibUognph.  Studie.  Ztschr.  £. 

Biicberfr.  J^r  7.  1W3  04.  S.  3S3— .H»»«. 
Bianu.  J«»au,  si  Ner>-.'*  Hodo>.    Hiliti»)gratia  H.tiiiä:;.'--!  :,  Veche  K-rtn  tso.V 

Tomul  1.  15*t^  — iTiti.   Editiuuea  academiei  Rumäne.   Bucaresci  1903:  J. 

V.  Socec.  IX,  .«^72  S.  4«.  * 
Biblio^rrafi.i  «Kl  IIihm.  .^r.  IX  Mariau.»  (  idad  (»Unos,  Obispo.  Valladofid 

!'-ot:  .1.  R.  Ueruaudo.   U.S.  Nicht  im  ll:uuiel. 
XII'  Iii b Hographie  gt^fgraphiooe  annuelle  Publii^e  s«-  >  !  i  directiou 

de  l.ouis  Kaveuean.   ri'inS.   .*i  Fr.       .\unales  de  (ieographif  Nu  '>5.  1903. 
Bibliographie  mmiismaiique  de  M.  ,1 -M- A.    liatitanl.  <iazetti  uumismatique 

Aooee  1^'"  i  8.  4  -  > 

Bocr   1.  J  de.   Fne.schv  Bibliagraphie.   19oi~lH02.  De  viije  Frie«  (D. 20.) 

n*i>;v  s.  'jt"» — ■j-'i". 

Borgen.  Haidur.   Korteguel^te  over  l.eirevtdeosltabeli?  I.iteratiir  for  Aanno 
Jb%>i)  — lt*u2.   Kjubeubavu;  J.  Luud  1^3.  &0  3.  1  iU. 
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Bofintns,  H.,  S.  .T.  Sur  an  pamphlet  conceraant  les  tnivaux  k  effectoerau 
port  d' Ostende,  pnblit'  en  16fiO  4  Bruxelles.  Note  bibliograpUqn«.  Bev. 
des  biblioth.  et  arch.  de  Belgiqne  T.  1.  vm.  S.2b7— 291. 


ft  archcol,  du  Maiuc  T.  54.  ÜUn.  S.  300— 321». 
Bygd^D,  Leonard.  Svenskt  Aoonym- uch  Pseaduoym-Lexikoa.  Bibliogratisk 
rOrteekniofir  öfver  oppdagade  anonymer  och  pseadoDymer  i  den  svenska 
Uttcratnren.    HUft  (5.    Tpsala:  E.  Berling  1903.  Sp.482— 60S.  «  Skrifter 
udg.  al  ."svenska  Litteratursällskapet.  17:  5. 

Catal o^e  des  travatn  dn  Prof.  6.  Golasanti,  1870—1903.  Arofafvea  Italfennea 

de  biulotrie  T.  2!>    ][m\.  S.  496— 5ü(». 
Interuatiuoal  Cataluguc  of  Scientific  Litcrature.  l.annual  Issue.  M.  Botany. 
Part  2.   Loadon:  Rojal  Sodety  (Jena:  0.  Fiacber)  190S.   XIV,  626  S. 

17.10  M. 

Charltjty,  S6bastien.  Bibliographie  critique  da  1  histoire  de  Lyon  depnis  1TS9 
jusqu'ü  nos  jours.  Lyon:  A.  Key;  Paris:  A.Picard  &  fils  1903.  VI,  259 S. 
7,50  Fr.  =  Annales  de  l'Univ.  de  Lyon  N.  S6r.  IL  Droit.  Lettre».  Fase.  1 1. 

Chavero,  Alfredo.  Apnntes  vicjo.s  de  bibUugrafla  oiexicana.  Mexico  1003: 
J.  I.  Guerrero  y  (  "».  'Xa  S.  4». 

Cbaavin,  Victor.  Bibliographie  des  onvrages  arabes  on  n  latifs  aux  Arabos. 
pnblit  dans  l"Kurope  chrutienne  de  1810  ä  1885.  T.  7 ;  Lt  s  müle  et  uue 
nuits  (quatrii'Uie  partie).    Liöge:  II.  Vaillaut-Canuauue  1903.  »»Fr. 

Ciämpoli,  D.  Un' edizione  rariaaima  de' Trionfi.  BibliofiUa  Anno  5.  1903. 
8.  SM— «2. 

Cla.sßi  fi  c-at  ion  bibliographii|iie  d«'ciinalt'.  Table»  gen«;rales  refondues  ('tablics 
en  vae  de  la  publication  du  Kcpertoire  bibliugraobique  universeL  Kditiou 
fraofaige  publice  avee  1e  oonoottra  dn  Bureau  Mbliograpbiqne  de  Paris. 
Fase,  no  15:  Flistoire,  pönD;raphie,  biof^mpliii',  {riMit'ülogie.  Bmxellos:  ati 
siege  de  Tlustitut  1903.  100  S.  =  Publication  de  l'lnstitut  international  de 
bfbuograpliie  no  25. 

Eitner,  Rub.  Pi()g^raphisch-blbliograi)hi8c'lifs  Quellen  I  i  -i'ion  der  Masiker 
XL  Hosikgelehrteu  uer  cbristlioben  ^^itrechnuug  bis  zur  Mitte  des  19.  Jahrb. 
Bd9.  Leipzig:  BieltkopfftHUrtel  190S.  480 S.  Subekr.-Pr.  10 M .  Elnael- 
preis  12  M. 

Fermi,  Stefano.   Lorenzo  Magalotti  scienziato  e  letterato  (1637—1712):  stndio 

biografico  -  bibliografico  -  cntico.   Firenze :  B.  Seeber  1 004.  264  S.  4  L. 
Franco,  Lnigi.   Degit  scritti  au  Vittorio  Alfieri:  bibUogwfia  e  eritioa:  aaggio. 

Roma  1904:  Industria  e  lavoro.  135  8.  8  L. 
Hamberg.  H.E.  R.  Hnbenson  1829— 1902.  1  rgifnaakrifter.  Ktmgl. Svenska 

Vetenskaps-Akademieiis  irbok  fbr  ar  IWA.  S  ]'2G— 120. 
Uazlitt,  W.  Carew.   Bibliograpbical  coUeoUons  and  notes  on  early  english 

Hteratore  (Ser.4),  madeonring  the  years  1893 — 1993.   London:  Qnantch 

1903.   IV,  446  S.    V,  Sh. 

llüdel,  F.  Die  Literatur  des  Stt  nof^raphiesystenis  Stolze-Schrey.  Ein  literatar- 
historischer  RHokbliek  mit  einem  vollständigen  Literaturverzeichnis.  Berlin: 
Bnchhdig  d.  Stenographcnvcrbandes  .Stolze  Selirey  1003.  OOS.  0,75  M. 

Geographisches  Jahrbuch.  Begründet  isr.u  durch  E.  Behin.  Bd  20.  1903 
hrsg.  von  H.  Wagner.  Hälfte  1.    (Jotha:  .1.  Perthes  1903.  24S  S.    7,50  .M. 

Technisch •  chemisches  .Talirbuch  1001.  Ein  Bericht  üb.  d.  Fortschritt,  auf 
d.  Geb.  d.  chemischen  I  i  chnologie.  Hrsg.  von  Dr.  Rud.  Biedermann.  Jg.  2  i. 
Braunschweig:  F.  Vieweg  &  Sohn  l!ii»3.  XII,  710  S.  gbd.  15M. 

Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  auf  dem  (Sesamtgcbiete  <ler  Agrikultur- 
Chemie.  3.  Folge  Jg.  j.  1002.  Der  ganzen  Reihe  Jg.  45.  Hrsg.  von  A.  Hilger 
u  Tli.  Dietrii  li.    l'.erlin:  P.  l'arey  1        XXXVI,  5SoS.  20  M. 

Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  and  Leistungen  auf  d.  Geb.  derHvgicue. 
Begr.  yon  well.  Prof.  J.  Üffelmann.  Jg.  19.  Brafebt  über  19oi.  Hrsg.  v. 
A.Pfeiffer.  Brauiisrlnvi-i-:  F  Virweg  *  .Sohn  lOOü.  \ ,  f.ivi  S  fi  M. 
s=  Deutsche  \  ierteljahrsschr.  f.  ütfentl.  GesundheitspUege  Bd  31.  Suppl. 
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Jahresbericht  über  die  Furtschritte  der  Physiologie.  Hrsg.  von  L.  HermAiia  i 
N.  F.  des  physiolog.  Theiles  der  Jahresberichte  von  Henle  usw.  Gen.-Beg  | 
zu  Bdl  — 10.  Jgg.  1S92— I9ül.  Bonn:  E.  Stnuiss  II,  140.S.   7,50  I 

rrommels  Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Gebart»-  I 
hilfe  und  GvDiik'dogie.  Jg.  IK.  Berioht  Uber  das  Jahr  1902.  WiMbwleB:  I 
J.  F.  Bergmaoa  Vm.  XI,  1283  S.  28  M. 
Jahresbericht  Uber  die  Lefatnogen  und  Fortschritte  im  QeMeta  der  Opb* 
t]Kihii(il..n-ir.  Redig.  von  Julius  V.  iMiclit'I.  Jfj.  ."{ii.  Betidit  f.  d.  J«lir  1902. 
l.lUilftc.  TUbiogen:  U.  Lauff  I9U3.  40ijS.  ia,SuH. 
^Jellinek,  Arttir  L.  Bibliographie  der  veigleiehendeii  Litmtnr^esohidiie 
Bd  1  (1*^02  03).  Berlin:  A.  Duocker  1003.  778.  ^  Beiblatt  an  den  „Studica 
zur  vergleichenden  Literaturgeschichte". 
Jirecek,  Hermenegild.   PrÄvnicky  ?.ivot  v  Cechäch  a  na  Moravf  v  tiaieflcte 
dob»"-  od  konce  IX.  do  XIX.  stoletl.    V  nakresic  li  (Irjcprav  nych  ,  iivoto- 
isuych  a  koibupisoych  Uci.  [Daa  Rechtaleben  in  Böhmen  u.  Mühren  ia 
.  looo-jiihr.  Zeitraum  rom  Ende  d.  IX.  bU  x.  Ende  d.  XIX.  Jahrh.  in  ge- 
si'hichtl^  biogr  II.  biblioirr.  Skiaaen  dargeat.]  Prag:  Naki.  antaroWm  liwS. 
VI  II,  028  8.  4»  HKr. 
Deutscher  Jonrnal-Katalogfttr  1904.  Znaammenatellnng  v.  Ub. 30OO  Titeln 
deutscher  Zeit.^chriften ,  systematisch  la  41  Rnbriken  geordnet.    Jg.  40. 
Leipzig :  Schulze  &  Co.  127  8.  1,75  M. 

Catalogoe  of  Polish  selentffie  Kteratnre.  Katalog  literatnry  naukowej  pol- 

skioj  ...  T.  i    Zis/yt  1.  Krakow  1903:  Prnkarni  Universytetn. 

Koniorzynski.  Zur  Uescbichto  der  Blume  im  deutschen  Buchtitel  Ztadbr.  i 

f.  BUeherfr.  Jg.  7.  1003  04.  8.284—267.  I 

Ktalini:iiiM.  Ma\.    F.trfsrhntto  der  i>raktisclinn  Geologie.  Bd  1.  ISO?.— 1'>02.  ' 

Zugleich  (.eueral- Kcgistt^r  der  Zeit.sehrift  fllr  prakt.  Geologie  Jg.  1— 1<>.  i 

iy)3— 1U(»2.    Berlin:  J  Springer  1^113.  XXII.  410S.  ISM.  i 

Kraus.'^.  Friedr.  S.    Die  Vulksktinde  in  den  Jahren  1S97— 190?.   Berichte  | 

Uber  Neuerscheinungen.    IvouKtnische  Forschungen  Bd  16.  iyo3.    S.  151  ! 

-  :t Jo.  (Auch  Sonderdr.  r>,«;0  M.)  1 
Karl  vou  Kupffers  Schriften.  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd  n2.   l«mr?.  716—71««. 

Labande,  L.-II.  Bibliographie  des  onvrages  de  M.  Alphonse  Sagnier.  Me- 
moire» de  racadcmie  de  Vanclusi-.  2.S6r.  T.3.  1903.  S.  232— iS»-. 

Lange,  Wilhelm.  Verzeichnis  m  ner  hessischer  Literatur.  Ztschi.  d.  Ver.  C 
hc88.  Geschichte  u.  Landeskdi-    N.  F.  Bd  27.  VMKi.  S.  I— IX. 

Liate  des  pul>ii(  ;i'inns  de  ia  su«  i' t<   d'archeologie  Lorrainc  (1S49— 19o0).  ] 
c=  l  able  alph.  gener.  d.  pnbUc.  de  la  8oe.  d'archöol.  Lorcaine  (1849— lOOO^ 
101(3.  S.XV-XXXI. 

Literatur-Bericht  (Uber  Landes-  und  Volkskunde  der  Provinz  Sachsen 
nebst  augren-iieuden  landetsteiien).  Arch.  f.  Landes*  und  Volkaknnde  der 
Provinz  Sachsen.  Jg.  13.   11m>3.  8  13«  — f«.T 

LIteratiir-Naehwei.s  für  dir  \  i  rl.'snngen  über  Ileimatskunde  an  ib  r  ki'nii^'l 
Akademie  zu  Posen.  M.  lllustr.  aus  der  Prov.  Posen  u.  e.  Verzeichnis  der 
Kartenwerke  n.  Karten  Ub.  d.  Prov.  Posen.  Lissa:  F.  Ebbecke  1903.  24  8. 
o.  jd  M,  r 

MargutlUer,  Auguste.  Bibliographie  des  ouvrages  pnblius  en  France  et  ä  1 
rdtraager  sur  les  beaux-aris  et  la  curiositS  pendant  le  2.  semestre  de  I 
riinn»'e  19'):(.  Gazette  des  B.-unx  Arts.   3.  Per.  T.  i  »  S  .^!2— .•»28.  [ 

.M  a7,/,:if  int.'i.  (Jinscpjje.   Bibliofjrafia  .Mfieriana.    Hiv  »l  italia  .Ann.  4.    I9U3.  ' 

M6riui»''e.  Iv.  ft  A  .M  Drei- Fatiti.    Notes  bibli..;:ra|)lii<|ue.s  siir  les  nntcurs  j 
du  prt>^'r.tnnne  de  l  a^rriHr^'-i"*"  d'Fspa-^iiol  (('oneimr.s  rtdl).    iWill,  liispaiii- 
<iue.  T.  :>.  iM'i:».  S.  4  »4  -  \:\^. 

Meuss.  I>i<-  Marineliterator  im  Jahre  PJ02.  Marinc-Kuudschau  Jg.l4.  T.2. 
1903.  S. ',nei  — lüDb. 

MonrltMK  Biblio^^raphia  -re«il«i(riea.  .\vanrenient  de  I  n  iivrc  et  referendum 
an  snjet  du  oiode  de  pubiit-ation.   hnixelles:  Hayez  l!iu3.  3  0.  0,35  Fr. 
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(Extr.  dtt  Boll,  de  la  Soc  belfe  de  ^logle,  de  psltontologie  et  d*hydro- 

logio  t.  XVIII,  proc»  s  verbaux,  seaticc  du       inillet  1903.) 
Nigido-Diunisi,  («tacomo.   1/ accademia  delia  Fueina  di  Messina  (IU3U  — 
1678)  ne'  siiui  rapporti  eon  la  stur»  della  ctiltura  in  SicUia.  €oo  eeoni 
biografici.  hui i c^zioal  e  deserixloiii  bIbUogxaficbe.  Catank:  N.  Oiiuinotta 
1903.  290  S.  4  L. 

Notiee  blbliogmphiqne  sur  Alexis  Millardet  IUI  NosJ.    M<  m.  *1  1  suc.  d. 

Sciences phvR  et  natnr  de  Ilnrdeaux.  H.Ser.  T. 3.  19o3.  8.XXX-VI I  -XLVII. 
Pa^i^el,  Reue.   Bibliographie  Ni^yonnaise  Huivie  de  lu  bibliographiu  de  la 

Rosien  de  Balency,  publ.  sous  les  auspices  du  coniite  andieol.  et  hlat. 

de  Noyon.   Auch  1 1103 :  L.  Cocbaniux.  VII,  SUi.S.  loFr. 
Paltsits,  Victor  lingo.  Bibliography  ofthe  Works  of  Father  Louis  Ileiiuepiu 

(Separate  (25  copies  priuted)  from  Henncpiu's  „A  New  Discovery",  ed. 

by  Beaben  Gold  Thwaitea).  Chicago:  A.  C.  Mc  Clurg&  Co.  19u3.  22  S. 
Pingrenon,  Renöe.  Les  Hvres  ornes  et  illustres  en  coulenr  depuls  le  XV« 

sii  clo  {-w  FraiK  t'  t  t  en  Angleterr»' ,  avi  c  uoe  bibliograpliiL- ;  ^aide  dll 

bibliüübUe  et  du  bibltoecope.  Paris;  Daragon  19US.  152  S.  5  Fr. 
Repertoire  möthodiqne  de  1'  histolfe  moderne  et  Gontempoiaine  de  la  Fnmce. 

Annee  m\.  (4.  AnnAe.)  Paris:  Soei^t6  Nonv.  de  Llbiairle  et  d'  Mitk» 

1903.  XL,  334  S.  16  Fr. 
Rowe,  Ernst  Drei  literarieehe  Eintagsfliegen  aus  dem  Jabre  1786.  Zteelir. 

f.  Bllcherfr.  Jg.  7    lOitp.  o  j   S  :^:i5— 337. 
Kudelsheim,  Marten,  liepertorium  van  de  artikels  betrekkiog  hebbeade  op 

de  geriuaansche  philologie  in  de  belgiaehe  tijdschriften  vefBchenen  tot 

:u.  Dcot^mber  l9oo.  Liege:  Fuust-Truyen  1903.  13  .S. 
Sabatitr,  Paul.   Nouveaux  Travaux  sur  les  doeuments  fraociseains.  Notes 

de  bitilidgraphie  critique  sur  les  etudes  de  II.  Tileniann,  Ä.6.  LIttle  et  da 

P.  Mandounet.  Paris:  Fischbacher,  mx  36  ä.  1,50  Fr.  s  Opusoules  de 

critique  historiqne  fasc.  7. 
Schoen,  Henri.    Le  theätro  alsacien.  Bibliographie  conipKte  du  theutre 

alsaciea.  Biographie  des  auteor».  ätraseburg:  J.  Nobriel  19US.  380,  XL!  ä. 

^j'^o  M. 

[Russ  ]  Slavjanovi' d  *  II if  v  1901  godu.  Sistematl.'.  skij  uka/.attd'  trndov 
po  jazykoaaauiju,  litcrature,  etougrahi  i  isturii.  [Diu  Ölavistik  iia  J.  190L 
Syst.  Vera,  der  Arbeiten  «ur  Sprachkonde,  Literatur  usw.]  8t.  Petersburg: 
Akad.  d.  Wiss.   (Leip/.iir:  Vols.)   19o3.    XXII,  2.H7  S.  l.JO  Ruh  :  r:  M. 

Süderbaum,  II.  G.  Nils  Peter  Hamberg  1SI'>— 1902.  Utgi£ua  skrittcr  m.  lu. 
Knngl.  Svenska  Vetenskape-Akademiens  arbok  för  Sr  1903.   S.  109— 118. 

Spies.s.  Tvi  ]n>rtiiniini  der  im  Laufe  des  Jahres  19*».-'  in  detitseheu  und  aus- 
ländisclicu  Zeitsclirifteu  mchieneucu  Autsätze  über  ülleutlichtö  Gosuqü- 
heitsptlcge.  Deutsche  Vierteljahrsselir.  t  Offentl.  Gesundheitspflege.  Bd  35. 
i<ii  -<  s  V i:_io7v,. 

(Russ.j  l  Ka/iitel'  literatury  t»  siimizme.    [Verzeichnis  d.  Literatur  liber  d. 

Zionismus.]   St.  Petersburg  1  'hi.i  ;  S.  M.  MulK  r.  X.  212  S.  1  Rbl. 
Vereine  und  Zeitschriften  fUr  deutsche  Volkskunde  1.  IL  Deutsche  lurde 

Jg.  2.  1903.  8.32.  127— [Wird  fortgesetzt  ! 
Vieuire.  G.    Manuel  de  raiii  itt  ur  de  livres  du  aIX<"  siecle  ISOl  — 1893, 

Fasc.  14.        T.5.  Sp.  577— luüU.j  Paris:  A.Koaqaette  )903.  10  fr. 
Vidier,  A.  Bibliographie  de  1*  histoire  de  Paris  et  de  1'  lie  de  France  pour 

les  aniires  1901—1902  Bull,  de  la  soc.  de  1'  histoire  dePaila  et  del'  lie 

de  Frauce  Annee  29.  1902  (1903).  8.  129—241. 
Verseiehnis  der  literarischen  Arbelten  des  Dr.  Heinrieh  Zeller-Werdmilller 

ls<;9-19n3.  Archiv  f  Schweizergeschichte  lO'  i.  S  ivn 
Wcgelio,  Ose.  Farly  American  jMietry:  a  compilatioii  oi  tiie  titks  oi  vuluuies 

of  verse  and  hroadsitles ,  written  by  writers  born  or  residiug  in  North 

America,  and  issiu  d  duringthe  17»^ «od  IS*^  centuries.  N.  York:  0.  Wegelin. 

1903.   8Ü  S.  3  Uull. 

Wilson,  Louis  N.    A  bibliography  of  the  pablished  works  of  President 
6.  ätantey  UaU.  Amer.  Journ.  of  Psychology.  VoL  14.  1903.  ä.  417—430. 
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Bibliopliili«. 

Socirtc  des  ainis  des  livres.  Annaafre.  A]iiifo24.  Pluto  1903:  Impf,  da 

BeauxArts.  Iü5ä.  7  Fr. 
Axon,  WIIKmd  E.  A.  Mlcbael  the  Bishop  in  Pralte  of  Books.   Ubnin  N  S. 

Vol  4.    l'Ht}.  S  :!r.7— 372. 
Beraldi,  UearL    Le  Baron  de  CUjr.    (Bibliophile  d'Eylac.)  Soc.dmtm» 

desUvres.  Aonnaire.  Ami6e24.  190S.  S.47— 55. 
Glnvo.  A  de.   (d'Eviac.)   U  hibliophilic  en  1902.  Soo.  dea «nls  dM  Htna 

Aauuaire.  Ana<l'e24,  UUKi.  S.  25— 46. 
Gauticr,  .Inlea,  et  Hoger  de  Lurion.    Marques  de  bibüoth^aes  et  Ei- 

Ubris  fninr  ■  coiutuis  (II.  part).  BessD^n  (1903):  impr.  Jaeqnlii.   36  ti. 

(lu  pUurhrs.)   :t  Kr. 
Groliff,  Mor.  lübUothek  des  Ladislaus  v.  Bozkowicz  (14**5  — 1520)  ic 

M;ihrl.sch-Triibau.  Ein  HcUrnp  7nr  (u  schirlitc  des  Hutnanismiia  in  Mihfta. 

Mut.  d.  Oesterr.  Ver.  f.  bibliotheksw.  Jg.  7.  läOJ.  8. 149~15S. 
Joliue,  Adrian  A.  The  diversloitt  of  a  bowikloirer.  New  York:  JOarperlseX 

0,  :ri.t  S.  3  Doli. 

Kleemeier,  Fried.  .loh.  Englische  BÜchcrsammlor.  Ztachr.  f.  BUcherfr.  Jg  ' 
1;M'3  04.  S.  2ss-2f^. 

Krieger,  Bügdan.  Die  iiohenaoUem  und  ihre  BUcher.  HohenzoUern- Jahr- 
buch 190S.  S.  112—141. 

Roas.  Andrew.  Oid  ScottlBli  BookpIateB.  Jottio.  of  tlko  Ex  Ubris  Soo.  VoLll 
lti03.  S.  Iii— löü. 

Salomons,  Israel.  Jewish  Bookplates.  Jonm.  of  the  Ex  libris  Soe.  ToL  II- 

lflo3.  S.  149-  löO. 

Tanain,  Henri.  liihliographic  des  ouvrages,  plaquettea,  articles  de  revae» 
et  des  joumanx  ecrits  en  fran^da  sur  les  ez«librla.  Paria:  Leebevalfcf 
1903.  20  S.  2,50  Fr. 


Antiquarische  Kataloge. 

Beijers'sehe  Bh.  Ctreoht.  No.  208:  Kunst,  Arobaeolo^e,  Auaiehten,  Spiele. 

j^port.    t:1?  Nrn.  —  No.  2o<>-  Mtisikliteratur.    'joi'  N'm 

Bertling  Ürtsden.    No.  4^:  llyiiinologie,  Liturgik,  \ ulki>lteder.   GiK)  Nm. 

Brenlaner  Meyer  iierün. '  Vorzii^liehe  neue  dentsobe,  engÜMlie  md 
fran/  i-is.  Ii'  BUcher  jeder  Art.    It'.Ty  Nrn. 

V.  l>ul(  isri»  K  Issel.   Ni>.  l:  Werke  aus  verschied.  Wissenschaften.  476  \ra 

Fi c  k  r  r  I  No.  13:  Hebraica  und  ludaica.  (Bibl.  v.  Dr.  S.  Handolketa 

Leipzig:.)    13.M  Nrn. 

Bucliliaudluntc  Ki>ek  Leip/i^'.  No.  22  »:  Strafrecht.  (Bibl.  v.  Prof.  Seuffert 
Bonn  u  Prof  Kriedmaun  Pra^r  )  2T»il  Nrn.  —  No.  227:  Klass.  Philologie. 
(Bibl.  V.  Prof.  K.  Dziatzko  Güuiageu,  W.  Kibbeck  Berlin.  L.  v.  Spengel 
München.)  4524  Nrn.  —  No.  22h:  Geschichte.  (BibL  Prof.  Dttmmler 
Berlin,  (ien^'li'r  Krlanffen  u.  K.  v.  He^el  Erlanjjeu.)  3431  Nrn.  —  No.  2.^"): 
Matbuuiatik,  Physik.  (Bibl  v.  Prot.  Puchta  Czeruowitz,  Schell  Karlsruhe, 
Schriider  Karlsruhe.)  5419  Nrn.  —  No.  231:  Kirehengeaehlebte,  Klecken- 
rr,-ht.  (Hibl.  V  Prof.  J.  F.  v.  Schulte.)  2594  Nrn.  —  No.  292:  Gkenie  a. 
l'hanuaziü.  .>l;'t3  Nru. 

Oreif  Wien.  Nu.  s»:  Kultur-  und  Sittengeschichte.   12SS  Nrn. 

HicrfJi  mnTin  l.eipzi;;.   No.  2!>7:  (»esterreieh- TfiTHrn,  BnlknnstJi.nton.  IS^TiNlIt 

Tloe|)li  .MÄiland.    No.  1  u. :  Deutsche  Literatur  uihI  .spra»  iie.  Nru. 

.lacobsohu  X:  ("o.  Bn  sliia.    No.  IDO:  Uervorr;i(^eu(le  Werke    73  S. 

Kiibner  BrfsUii,    No.  -.».M:  ,.\u.x\valil  aus  vorsrhi«  d  Wis.seusch.    1011  Nm. 

I.iiffler  I.eip/.itr.    No.  2*i:  Von  allem  rtwii.s     117^  Nru. 

Lüneburgs  Bli.  Miinelien.    LaKcr-  und  Weihnachtskatalog.    32  SS. 

Mueller  Ualle.  No.  uu:  (teruiau.  n.  roman.  ^^prachen  u.  Literatur.  ^bSNia. 
—  No.  1H2:  G riech,  u.  rüm.  Literatur  u.  Sprachwiss.  fi07  Ntn. 
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Niihoff  Haag.  No.  S19:  Braritfio  Grimani,  manoaerits,  ineimalKiUt  Aldine 

Press  etc.   383  Nrn. 
U  i sc hki  Venedig.   Bull.    No.  47 :  Miscellan.    Nu.  455— 627. 
Perl  Berlin.   No.  45:  Knnst.   508  Nrn. 

Präger,  R.  L.,  Berlin.   No.  !»"{:  Prakt.  Rechtswissenschaft.    2l)S2  Nrn. 
Kaaoe's  Nf.  Königsberg.   Nu.  218:  Staatswissenschaften  u.  Volkswirtschaft 

32S7  Nid.  —  No.  219:  Sozialwissenschaft.    1486  Nrn. 
Jacques  RosoTithal  München.  No.  33-~3&:  Oehelme  Wissenachafiben.  Folk« 

lorc.    III— V.    No.  3657— bSTö. 
8  eh  aper  Hannover.   No.  71:  Eiate,  seltene  und  Original- Anagabeji.  L— Z. 

No.  1272-2556. 

Scholz  Brannschweig.  No.  100:  Kultur- u.  Stttengeachiehttt.  2173 Nm» 
Schöningh  Osnabrück.    No.  49:  Sanimliiiig  dea  EartogiapheD  Dr.  Bnino 

Haaaenstein  Gotha.   2530  Nm. 
Sehnla,  O.  A.,  Leipzig.  No.  30:  Atttographenkatalog.  686  Nrn. 
Speyer  &  Peters  H.«rliii.    No.  17:  Gebiirt.shUlfe.    1186  NlD,  —  No.  18: 

Gynaekologie,  Kinderkrankheiten.    1050  Nru. 
Starf^ardt  Berlin.  No.  218:  Autographen  u.  Urkunden.  694  Neb. 
Strobel  .Tnna.    No.  16:  Bücher  flir  Riblioi.liih'ii.    (WO  Nrn. 
Te  ut  eil  Nucbf.  Wien.  No,  5:  Gescheuksliteratur.   35  SS. 
Thury,  Baumgartner  &  Co.  Genf.   No.  41:  Savoie  et  lea  paya  voialna, 

bt-rabliqta».    1148  Nrn. 
Völcker  Frankfurt  a.  M.   No.  244:  Deutsche  Literatur  seit  1750.    2 7 SS  Nrn. 
▼.  Zahn  &  Jaenaeh  Dreaden.  No.  14S:  Vermlaohtes.  2823  Nm. 


BelcanntiiiaehuBgeii. 

^bliofhelcariflohe  Faohprfifkmg  1004. 

Die  Herren  Volon  tä rc  flor  |)ren  r.sischen  Staatsbibliotheken, 
deren  zweijährige  Volontärzeit  entweder  schon  abgelaufen  ist  oder  im  Jahre 
1904  abtton,  werden  eraudit,  behnft  Wahl  eines  geeigneten  Tennina  fttr  die 
bibliothekarische  FachprUfun^  baldmöglichst  über  den  Zeitpnnkt,  an  dem  das 
zweite  .lahr  ihrer  Volontiirzeit  zu  Ende  Ki  t;an^,'eu  ist,  eino  vorläufige  Mit- 
teilung an  den  Vorsitzenden  der  Kommisbiitu  für  die  bibliothekari::eho  Faoh- 

ErUfung  Bibliothekadirektor  Profeaaor  Dr.  Fietaohmann  in  Güttingen  ge- 
ingen  zu  lassen.   

Verein  Devtaoher  BII>llothekare. 

Die  Jahresversammlung  ftir  1904  wird  in  der  Pfingatwoche  in 
Stuttgart  abgehalten  werdt^n. 

jnigleich  wird  daran  erinnert,  dafs  die  Mitgliederbeitriige  im  I.aufc  des 
Januar  an  den  Schatzmeister  Abt. -Dir.  Dr.  Ippol,  Berlin  W  64,  KOnigl.  Biblio- 
thek, einzuaeuden  sind  (frei  t  insi  hlicrslich  Bestellgeld). 


PersonalnachrielitoiL 

In  Berlin  starb,  wie  wir  erst  jetzt  erfuhren,  am  11.  S  O.^  dt  r  Vorstand 
der  Bibliothek  dea  Qrolaen  Generalatabs  Oberst  z.  D.  Heinrich  Burchardi. 
An  seine  !^te11e  trat  seit  dem  14. 11. 03  Obent «  D.  Viktor  v.  Scbeffer, 

geb.  13.  8.  r,*2  In  Klein-Oablick  (Kreis  Lützen),  aktivor  Offizier  bis  vni:!. 

An  der  Königlichen  Bibliothek  Berlin  wurde  der  Uilfsbibliothekar  Lic. 
theol.  H.  Httlle  cum  Bibliotliekar  nnd  der  Anistent  Dr.  F.  Otto  zum  Hilfs- 
bibliothekar ernannt.  Der  Oberbibliothekar  an  derselben  Bibliothek  Dr.  R. 
Schrüder,  bisher  mit  der  Leitung  des  Gesamtkatalogs  der  preulsischeu 
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Bibliotheken  beanftr.-igt,  warde  als  Oberbibliothekar  uud  Vertreter  des  Direktors 
•n  die  ünivtTsiriitslyihliothek  Kiel  versetzt. 

Dem  Direktor  di  r  Stadtbibliotbek  CSl&j  Dr.  Keyfser,  ist  du  Prädikat  i 
Professor  verlieheu  wordeu.  | 

An  der  Universitätsbibliothek  Freiburg  i.  B.  sind  als  Volontäre  ein-  , 
getreten  ani  I.Jnll  Dr.  phil.  Victor  v.  Roiiis  (Personalien  8.  Jahrb.  d.  D.  | 
Bibl.)  oud  aiii  IG.  >«uvember  Dr.  phü.  Emil  liotkplet^  (geb.  6.  Dez.  1872  ' 
in  Aarau  in  der  Schweiz,  pfoL,  studierte  Geschichte);  femer  an  der  Univer- 
sitätsbibliothek ('lüttingen  am  },  Noveiiibor  Dr.  pliil   Kudolf  Seippel 
und  an  der  Uiiiversitütäbibliutlick  liallu  am  a.  August  Dr.  phil.  Richard 
Oehler  (Personalien  s.  Jahrb.). 

Der  Assistent  Dr.  Weifsenborn,  bisher  in  Qötlingeii,  wurde  d«c 
Universitätsbibliothek  Halle  Uberwiesen. 

Der  Direktor  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München,  Gcheinaer 
Hat  Dr.  G.  von  Lanbmana,  wurde  von  der  äooieti  Bibtiogn^ca  Itnllutt 
znm  korrespondierenden  Mit^ied  ernannt. 

An  (iiT  k.  Hof-  und  Staai-Mn  il,  ili  -k  in  München  sind  als  V(di)nräre  ' 
eingetreten:  am  I.Oktober  \90.i  Dr.  Ivari  Scliottenloher  (geb.  11.  Jannir  I 
181H  so  Bulnsaeker  bei  Begemburg;  studierte  Geeefalcbte,  dentsofae  Spmoto  j 
und  Renlit  n;  Staatsexamen  i  i  nsoviorte  15.  Juli  IPrtl).  am  nn.  XdvouiLor  | 

19U3  Max  MUUer  (geb.  16.  Sept.  l^bu  zu  Metten;  studierte  klassische  Philo-  | 
logle  nnd  Gesehlehte;  Staatsexamen  1908)  nnd  am  1.  Deiember  1903  Waldeaar 
Sensburg  (geb.  12.  Nov.  l^T«;  /.u  Villa  Giebclbach  bet  Lindaii;  stndltfts 
deutsche  SpriMjhe  und  Realien;  Staatsexamen  l9Uä). 

An  der  Uni^erBitiitsbibliotliek  Krakau  warde  der  Amannenids  Dr. 
Adam  Belcikowski  zum  Scriptor  und  an  der  StudienhiMiothek  Salzburg 
Dr.  Ernst  Ritter  v.  Frisch  zum  Praktikauteu  eroauut.  Es  starben  der 
Stiflsbibliothekar  in  Admont  P.  Jakob  Wichner  und  der  Aminaensis  der 
mShrischeu  Landeabibliothek  in  Brilon  Dr.  Ladialaai  Hoffmann.  |lUtt 
d.  Oest.  Ver.] 

Am  6.  Septonnber  stmrb  Charles  Amml  Ctitter,  inletst  Bibli  >ti  k^r 
der  Porbt  s  I-il>rary,  Northampton,  Mass  ,  am  meisten  bekannt  durch  seine 
Bules  for  a  dictionary  catalugne,  mit  deren  Neubearbeitung  er  gerade  be- 
sehifügt  war,  und  dnrah  seine  Expansive  elasstfioation. 


Unmittelbar  bevor  dieser  letzte  Bogen  des  vorliegenden 
Heftes  die  Presse  verläfst,  geht  uns  die  traurige  Nachricht 
zn,  dnfs 

Herr  Geheimer  Regierungsrat  Dr.  0.  Hartwig 

Blbliotlitiksdirektor  a.  D. 

am  22.  Dezember  in  Marburg  verschieden  ist. 

T'ntor  dorn  prsten  Eindruck  dieser  schmerzlichen  Botschaft 
veiiimm-n  wir  niist-ru  Lc.-ern  heufp  leditrlicli  die  x'hliehte  Mii- 
tciluug  von  dem  uuei  wui  teleu  \  eilust  m  machen  uud  behalttiu 

ans  eine  eingehende  Würdigung  der  Verdienste  des  Heim- 
gegangenen ti  die  niehate  Nnrnmer  vor. 

» 

Redaktion  und  Verlag 
des  Zentralblattot  für  BIMiotliektwatM. 


Verlag  voa  Ot  >  Ilirininiiii  i.  L«ipsig.  —  Stttak  t«b  Ehriiitdl  KuiM,  HMI*. 


Digitized  by  Goo^ 


Zentralblatt 


tat 


Bibliothekswesen. 


Im  eibtea  Heft  des  20.  Jalirgaoges  diet»ei  ZeiUschritt  Latte  ilir 

HenuiBgeber  gelofeert,  ▼tolleieht  eei  dieser  der  lettte  unter  seiner 

Leitung  erscheinende  Jahrgang  des  Blattes,  sei  es,  dafs  ihm  der  Tod 
in  dem  koiunu  iiden  Jahre  die  Feder  ans  der  Hand  nehmen,  sei  es, 
daiü  er  sif  freiwillig:  nieder1po:en  werde.  Und  nls  das  Jahr  zur  Npi<re 
ging  und  der  Ruhebedürftige  von  der  liedaktiuu  zuriicligetreten  war, 
dft  nebte  aneli  schon  der  Tod  und  nahm  dem  greisen  Gelehrten  die 
Feder  ana  der  Band.  Wie  er  es  sieh  immer  gewünscht  und  worum 
er  noch  knrz  zuvor  Theodor  Mommsen  beneidet,  das  ward  ihm  zu 
teil :  sanft  und  unerwartet  ist  Otto  Üartwig  zu  Marburg  am  22.  Dezember 
1903  verschieden. 

Er  war  am  16.  November  1830  sn  Wiehmannshansen  in  Nieder- 
bessen  als  Sohn  des  dortigen  reformierten  Pfarrers  Hermann  Hartwig 
geb(»ren.  Den  ersten  T'iiterricht  im  I.alein  erhielt  er  vom  Vater,  der 
1838  die  l'farrstelle  zu  Hundelshausen  bei  Witzenbausen  Obernommen 
hatte.  Ostern  1842  kam  der  Knabe  auf  da»  ueuerrichtete  rrogvumasium 
SU  Eschwege,  1844  anf  das  Gymnasium  sn  Hersfeld,  welobes 
er  Ostern  1860  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  irerlieb.  Er  bezog  nun- 
mehr die  besöii'che  Landesuniversität  Marburg,  um  auf  Wnnseli  des 
Vaters  Theologie  und  Philosophie  zu  studieren  und  fand  in  der  dortigen 
Stipendiatenanstalt  Aufnahme.  Der  junge  Student  hörte  fleifsig  Kolleg  u.  a. 
bei  iwei  Professoren,  denen  er  spttter  noeh  amtlieh  nnd  persönlich 
niher  treten  sollte,  bei  Henke  und  Oildemetster,  pHegte  daneben  aber 
auch  die  akademische  Geselligkeit,  indem  er  zunächst  in  eine  ehri?t- 
liehe  Studentenverbindung  eintrat,  bald  aber  mit  einigen  Gleichgesinnten 
eine  Burschenschaft  begründete,  der  er  mehrere  Semester  hindurch  mit 
Eifer  angehdrt  bat  1853  ging  er  nach  Halle,  Icebrte  aber  schon  im 
folgenden  Jahre  nach  Marburg  zurück,  wo  er  im  Frühjahr  1855  mit 
dem  Prädikat  „Sehr  ^Mit"  das  theolc^ische  Staatsexamen  bestand.  In 
Göttingeu  arbeitete  er  dann  seine  Dissertation  ans,  auf  Grund  deren 
ilun  die  philosophische  Falmltät  zu  Marburg  unter  dem  11.  Mira  1867 
die  Doktorwflrde  verlieh.    Nach  hnrser  Ttttigkeit  als  Hauslehrer  in 
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Reinhansen  hei  Höttinprcn  wurde  er  in  demselben  .lahre  nlf^  Kepetent 
au  der  iStipendiatcnaDStait  zu  Marburg  angestellt  mit  der  Verpflichtang, 
'  neben  den  den  Stipendiaten  zn  erteilenden  theologieehen  Repetitorfen 
tftgltch  noch  zwei  Standen  auf  der  Universitätsbibliothek  zn  arbeiten. 
Er  unterzog'  .sich  dieser  Aufs-i^"'  mit  T;iist  und  Liebe  Da  aber  die 
kirchlichen  \  erliSltni«;???  im  Kurlürölentum  die  beabsichtii'tf-  ! labilitation 
dem  freisinnigen  reformierten  Kandidaten  aussichtslos  cr»ciiciiien  liefsen 
und  das  vftterllefae  Erbteil  —  der  Vater  war  Ende  1856  yerstorben  — 
aufgebraucht  war,  80  kam  im  Jahre  18G0  die  ßcrufang  als  Prediger 
der  deutschen  anErelischen  Gemeinde  zu  Mes>ina  sehr  ?elerren. 
Fünf  Jahre  war  utto  IIartwi«r  als  Seelsorger  in  Sicilien  tatig  und 
benutzte  die  Gelegenheit,  um  neben  seiner  amtlicbea  Tätigkeit  Land 
und  Leute  genan  kennen  an  lernen,  sich  aneh  mit  der  Gescbiebte  der 
Insel  gründlich  vertraut  zu  machen,  hn  August  18()5  kehrte  er  nach 
Deutschland  zurflck.  IHnn  finden  wir  ihn,  nachdem  er  dem  Predi>er- 
berufc  aus  jterscinliclirn  (irilnden  entsapt,  als  Gymnatsialhilfslelirtr  in 
dem  ehemaligen  l  iiiver&iiatästädtchen  Rinteln  a.  W.,  doch  schon  nach 
zebnmonatlieher  Tttigkeit  daeelbet  erhielt  er  dnreb  Vennittelnng  seines 
früheren  Lehrers,  deS  Bibliothekars  Henke,  die  durch  den  Tod  K. 
Vorläuders  vakant  gewordene  Sekretär^telle  an  der  Univerpitiits- 
Bibliothek  zu  Marburg.  In  Marburg  hat  er  9  Jalire.  seit  1874  als 
Untcrbibiiothekar  gewirkt,  zuerst  unter  Henke,  später  unter  Caesar, 
dem  er  anch  nach  seinem  Weggange  in  FrenndBcbaft  verbunden  ge« 
blieben  ist  Im  Frflhjahr  1870  wurde  ihm  als  Nachfolger  Theodor 
Bernhardyp  die  Leitung  der  Uni\ er-itätsbibliothek  Halle  tibertragen, 
diese  hat  »  r  t>is  zu  seinem  Scheiden  aus  dem  Amte  geführt. 

Hartwig  fand  in  ilalle  keine  leichte  Aufgabe  vor.  Das  alte 
Bibliotheksgebinde  am  Pamdeplata  entf^pracb  ebensowenig  mehr  den 
Anforderungen  der  Neuzeit  wie  die  Kataloge  der  Sammlung;  anch  galt 
e<?  emptindliche  T^ilcken  der  Bibliothek  ansznfüllf^n.  H.nrtwi»;  war  die  ge- 
eignete Persönlichkeit,  um  als  Reorgani^ator  nach  allen  diesen  Richtungen 
hin  Wandel  zu  schaffen,  zumal  er  eine  gründliche  bibliothekarische  Schulung 
genossen  hatte.  Schon  wahrend  seiner  Marbnrger  Repetentenseit  war 
er  l)e^()nder3  dorcb  Gildemeister  gefi^rdert  worden,  indem  dieser  ihn 
systematigcli  zum  Hibliofhekfir  auszubilden  gesucht  hatte.  Was  ihm 
noch  gefehlt ,  das  hatte  er  sich  während  seiner  spateren  vieljährigen 
amtlichen  Tätigkeit  zu  Marburg  in  reichem  Mafse  erworben.  Dazu 
kam  eine  nmfassende  Bildung  und  ein  praktischer  Blick.  Er  ging 
sofort  tatkräftig  an  das  Werk  und  machte  ganze  Arbeit.  Ein  Ribliotheks- 
neubau  war  bereits  geplant,  aber  die  Sache  seit  .laliren  nicht  111  »er  die 
ersten  Erwägungen  hinausgekommen.  Im  Verein  mit  dem  Universitäts- 
banmeister  von  Tiedemann  wurden  die  Vorarbeiten'  nnnmehr  nach 
Eriften  besohlennigt  und  der  Ban  nach  erfolgter  Oenebmignng  des 
Ministeriums,  welches  reiche  Mittel  bewilligt  hatte,  1878  begonnen 
und  1880  vollendet.  Im  Herbst  des  genannten  Jalires  wurden  die 
Bücherbestände  in  das  neue,  an  der  Friedricbstrafse  gelegene  Gebäude 
ttbergeAbrt. 
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Die  bisherigen  Kataloge  beizitbf>!ir^lf'^n  frup  Ilartwip  Rfdenkcn.  Eine 
Umarbeituiij^  des  noch  von  Ersch  augek*g:t('n  alplmbetij'Cljc'n  Kittnloers 
erwies  sicli  al:»  uamöglich,  die  systematischen  Kataloge  waren  veralieL 
So  entschlofs  er  sieh  zur  yoUstftndigen  NeokaUilogisieniiig  imd  erhielt  aneh 
hiem  leitens  der  R^erang  —  es  begann  die  Zelt,  in  der  das  Kbüo- 
thokpwesen  Preiifsens  einen  naclihnUigcii  Auf^chwnntr  nahm  —  bereit- 
willig': die  erforderlichen  Fonds,  l'ls  ^^alt  diunuls  noch  keine  amtliche 
Instruktion  i'tir  die  Katalogisierung  der  preafsischen  Universitätsbiblio- 
theken, ond  80  nrafste  er  die  Regeln  selbst  sosammenstellen.  Naeh- 
dem  dies  in  einer  durchaus  zweckentsprechenden  Weise  geschehen  war, 
wurde  bereits  Ende  1870  mit  dem  Sclireiben  der  Zettel  Air  den  in  zwei 
Exemplaren  geplanten  alpliabetisriuu  Zettelkatalog;  beironnen.  £4ahezu 
zwanzig  Jahre  lang  herrschte  nnn  in  Halle  für  die  Zwecke  dieser  Neu- 
kaftalogisieruDg  eine  rege  bibliographische  Tätigkeit  nnd  ein  ganzer 
Stab  jflngerer  Gelehrter  ist  der  Reihe  nach  dnreh  Hartwigs  Schule 
gegangen.  Nach  Vollendung  des  Zettelkatalogs  wnrde  1884  die  Her- 
stellung der  systematischen  KataIo<re.  deren  Schema  bekanntlich  als 
drittes  Beiheft  dieser  Zeitschrift  verölt'entlicht  worden  ist,  in  Angriff  ge- 
nommen nnd  bis  1888  dorchgefübrt.  Die  Neuetikettierang  und  die 
Umatellnng  der  Bfleherbeatftnde  machte  den  Besehlnfs.  Auch  die  mit 
der  Universitätsbibliothek  verbundene  reichhaltige  von  Ponickansche 
Bibliotliek  wurde  bis  IBfir)  neukatalogisiert.  Daneben  hatte  Hartwig 
gleich  im  Anfang  die  liandhchriften  der  Bibliothek,  die  1890  durch 
den  Erwerb  der  Sammlung  Morbio  eine  wertvolle  Bereicherung  erfuhren, 
revidieren  nnd  nmordnen  lassen  nnd  seine  Sorge  anch  dem  im  Ent* 
stehen  begriffenen  Zettelkatalog  der  Dissertationen  nnd  Programme  zu- 
gewendet. Für  den  Eegesaal  wurden  IRRD  neue  Ordnungen  bekannt 
gegeben,  1891  folgte  ein  Verzeichnis  des  Zeitschriftenbestandes.  Hartwig 
sorgte  ferner,  um  hier  gleich  noch  zwei  wichtigere  Begebnisse  einzu- 
reihen, Ittr  dne  wflrdige  Vertretung  der  Bibliothek  an  der  dentsehen 
Bibliotheksaugstellung  in  Chicago  1893  —  hier  wurde  sein  Sehema 
prämiiert  —  und  für  ihre  Beteili^'un^  an  der  zweiten  S.lkularfeier  der 
Friedrichs- Universität  Halle- Wittenberg  1894  dureh  eine  Festgabe,  das 
Album  Academiae  Vitebergensis,  die  Fortsetzung  der  von  Forstemann 
in  den  yierziger  Jahren  ▼erOfifentlichten  Wittenberger  üniverntlta- 
matrikel. 

Hatte  Hartwig'  l)ei  der  Umgestaltung  der  Bibliothek  ein  liervor- 
raf,'endes  Orfranisatt<instalent  bewiesen,  so  bewiilirte  er  in  den  laufenden 
Geschäften  ein  gesundes  Urteil,  einen  sicheren  Takt  nnd  eine  geschickte, 
feste  Hand.  Sein  nmfangreichee,  stets  prilsentes  Wissen  kam  ihm  dabei 
ebenso  m  statten  wie  sein  phknomenales  Gedichtnis.  Dabei  war  er 
ein  sparsamer  Haushalter  nnd  ein  %'orsichtiger  Rechner.  Bei  allen 
seinen  Unternehmungen  strebte  er  unentwej^t  vorwärts,  verlor  sich, 
getreu  dem  von  ihm  oft  gebrauchten  Spruche:  „Das  Bessere  ist  der 
Feind  des  Qnten",  nicht  in  Einzelheiten,  sondern  behielt  immer  das 
Ganse  im  Ange.  Gegen  die  ihm  nnterstellten  Beamten  war  er  streng, 
aber  f^recht,  sorgte  vitertieh  ftlr  sie,  soTiel  er  konnte,  nnd  ist  manchem 
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später  zum  Freund  geworden;  wir  erinnern  nnr  an  Karl  Vemer,  dem 
er  wie  t»einüD  einstigen  Vorgesetzten  Caesar  und  Gildemeister  im  Zbl.  f. 
Bw.  ein  Denkmal  gesetzt  hat  Er  sah  es  gern,  wenn  die  Beamten 
flieh  in  ihren  Masestnnclen  UterariBoh  betätigten.  Far  die  Heboog 
seines  Standes  ist  er  stets  eingetreten  and  hat  ans  diesem  Crunde  den 
bibliothekarischen  Facbprüfunpen  von  jeher  d:is  Wort  ;zcredet,  auch 
die  BegründuDg  des  Vereins  deutscher  Bibliotbekare  freudig  begrtifst 
Den  Bihliotheksbenntiern  zeigte  er  bei  aller  Festigkeit  gegen  nn- 
bereehtigte  Ansprtlehe  nnd  Wttnsche  ein  grofses  Entgegenkommen,  dem 
Forscher  stellte  er  seinen  bibliotlickarisehcn  Beistand  nnd,  vrie  dies 
Williclm  Schräder  dankbar  öffentlieh  heKenfi:t  hat.  seinen  nimmer  ver- 
siegenden Hat  auf  Verlangen  jederzeit  selbstlos  zur  Verftlgnng.  Ganz 
seiner  durchaus  liberalen  Oesioniing  entsprach  es,  wenn  er  auch  die 
Versendung  der  Handschriften  von  Bibliothek  zn  Bibliothek  nnd  im 
Zusammenhange  damit  die  photographische  VervielfilltigQDg  von  Hand- 
schriften mit  Eifer  befftrwnrtct  h:ü. 

Neben  seiner  amtliehen  Wirkhamkcit ,  zu  der  nuch  eine  im  Auf- 
trage des  Ministeriums  geübte  langjährige  gutachtliche  und  beratende 
Titigkeit  in  Bibliotheksangelegenheiten  des  prenfsisehen  Staates  in 
rechnen  ist,  entfaltete  Hartwig  ein  reges  litt- r;iri>cJie>  Schaffen  auf  ge- 
schiehtlichem,  liftr;uhi>torischem  und  bibliothekswissengcliMftlichem 
Gebiete.  Es  steckte  eben  eine  echte  Gelehrtennatur  in  ihm  ver- 
bunden mit  einem  unermüdlichen  Arbeitsdrange. 

Bereits  seit  lahJi  war  er  in  der  Darmstidter  Allgemeinen  Kirchen- 
Zeitung,  in  der  Zeitschrift  für  kirchliche  Wissenschaft  nnd  Leben  so- 
wie in  den  (irrnzlmten  schriftstellerisch  aufgetreten.  Seine  1857  bei 
Khvirt  in  Marburg  erschienene  1  »i-serfation  handelt  von  dem  lieben 
und  den  .'Sciiritten  Heinrichs  von  Laugensteio.  Schon  vor  seiner 
sicilianisehen  Zeit  hatte  er  sich  der  Geschichte  zugewendet  nnd  in  den 
von  Waitz  herausgegebenen  Forsohnngen  znr  deutschen  Geschichte  eine 
Studio  tlbcr  die  ersten  AnOins^e  des  Glldenwesens  veröffentlicht,  ferner 
in  einer  1860  zu  Kassel  gedruckten  Abband Itinp:  die  Entstehung  und 
Fortbildung  der  Sage  von  der  Wiederkunft  Kaiser  Friedrichs  des 
Stanfers  untersneht  Die  Fmcht  in  Sioilien  nnternommener  weiter  Aus- 
flflge  bildete  ein  Reisehandbuch  fllr  Sicilien  in  der  Baedekerschen 
Sammlung;  die  Ergebnisse  fleifsiger  wissenschaftlicher  Studien  daselbst, 
fflr  die  er  eine  reiche,  später  nach  Strafsburg  gekommene  Bibliotheea 
äioula  zusammengebracht  hatte,  waren  zunächst  das  im  Jahresbericht 
des  Rintelner  Gymnasiums  von  1867  publizierte  Stadtrecht  von  Uessina, 
(mit  einer  reehtsgeschichtlichen  Einleitung  versehen  auch  als  erstes  Heft 
eines  Codex  juris  municipalis  Siciliae  erschienen),  das  seine  Fortsetzung 
auf  Ornnd  der  von  Ilartwip;  e-e^ammelten  Materialien  später  in  W. 
V.  Brüüueck»  umfangreichem  Werke  Siciliens  mittelaUerliche  Stadt- 
rechte  (Ualle  1881)  gefunden  hat;  sodann:  Aus  Sicilien.  Kultur-  und 
Geschichtsbilder  (Kassel  und  Göttingen  1867-^69)  und  zahlreiche  Zeit^ 
Schriftenaufsätze,  zunächst  aus  der  Zeit  von  1866 — 67,  wie  Beiträge 
zur  Geschichte  Siciliens  im  Mittelalter  in  Sybels  historischer  Zeitschrift, 


■ 

♦  ■  t  *  * 


Digitized  by  Google 


▼OD  A.  Grftesel 


101 


Eine  Ronstittition  König  Konrad  IV.  in  den  ,  Forschungen  zur  deutschen 
Geschichte",  Kaiser  Heinrich  VI.  und  die  GeBohiehtsBcbreibmig  in 
Geliers  Proteetaiitifleheii  MoBatBblittern;  sodann  Die  Franzosen  in 
Sicilien  in  K.  Hillebrands  Itali«  Bd  1.  1874,  Su  la  data  degli  sponsali 

di  Arri^r'^  VI  con  la  Oostanza  erede  del  trnnn  di  Sicilia  in  den  Memorie 
della  Keale  Accademia  dei  Lincei  von  1677^78,  Re  Guglielmo  I  e  il 
NO  gründe  ammiraglio  Majone  di  Bari  im  Archivio  storieo  per  le 
proviBee  Napolefane  von  1883,  Die  üebersetznngsliteratnr  Unteritaliens 

in  der  norniannlscb-staiilischea  Epoche  im  Zl»l.  f.  Hw.  188ß  etr.  Auch  die 
Heransgabe  der  von  Laura  Gonzenbach  auf  Hartwigs  Anre-^'un^  ans  dem 
Volksmnnd  gesammelten  Sicilianischen  Märchen  (Leipzig  1870;  möge  gleich 
im  Anschlnfs  hieran  genannt  sein.  Dae  Stadium  der  sicilianisehen  Ge- 
schichte fahrte  ihn  natnrgemifs  znr  italienischen  Geschichte  tiberhaupt 
Die  Schicksale  von  Florenz,  wo  er  c;ern  und  länfrere  Zeit  geweilt  bat, 
nahmen  sein  besonderes  Interesse  in  Anspruch.  1875 — 80  veröffent- 
lichte er  Quellen  und  Forschungen  lur  ältesten  Geschichte  der  Stadt, 
1880  eine  ChronilE  von  Florenz  ana  den  Jahren  1300 — 1313  nnd 
weiterhin  Aliftfttze  in  Journalen.  Von  seinen  sonstigen  gesclilchtlichen 
Arbeiten  erwHhnen  wir  riocli  die  in  der  Revue  historiqne  l.sTf)  nieder- 
gelegten Travaux  relatit's  a  l'hi»t«iiie  dn  moyen  äge  en  AUemagne,  die 
Herausgabe  der  neuen  Folge  von  Keinhold  Paulis  Aufsätzen  zur  eng- 
lisdien  Grescliiehte  (Leipzig  1883),  die  Biographie  seines  politischen 
Freundes  Ludwig  Bamber^er  (M;i!' i  i};  1900)  sowie  seine  bis  1867 
r»-ichende  SeUistViiograpliie  I^dir  und  Wandeij.'ilire  eines  alten  deutschen 
Bibliothekars  (Halle  lUOOj,  al'^  M-uiuskript  in  ganz  kleiner  Auflage  ge- 
druckt Noch  in  den  letzten  Jubreu  beschäftigte  ihn  ein  Stammbaum  der 
Familie  Hartwig.  In  das  literarhistorisehe  Gebiet  fallen  n.  a.  die 
Lebensbeschreibung  nnd  Briefe  Charlotte  Diedes,  der  Frenndin  Wilhelm 
von  ITnmboldts  (TTalle  1884),  die  Heransgabe  eines  bisher  ungedruckten 
Gedichtes  von  Friedrich  Leopold  zu  Stolberg  ^.Die  Zukunft"  im  13.  Bande 
des  Archivs  für  Literaturgeschichte  (1885)  und  die  im  Zbl.  f.  Bw.  er- 
sehienene  Abbandlnng  snr  ersten  englisehen  Uebersetzno^  der  Kinder- 
und  Hansmäroben  der  Brüder  Grimm  (1898);  in  das  philologische  die 
VerÖffentlichnn^  von  Theodor  Heyses  Orestie  des  Aeschylus  (Halle  1884). 

In  der  Bibliothekswissenschaft  hat  sich  Hartwig  einen  bleibenden 
Namen  gemacht  durch  die  Begründung  des  „Zentralblattcs  fdr  Biblio- 
thekswesen*. Die  Ziele,  die  ihm  vorsehwebten,  aimtliebe  bibliotheks- 
wissenschaftlichen  wie  technischen  nnd  organisatorischen  Fratzen  ^ner 
allseitigen  sachlichen  nnd  vorurteilsfreien  Prüfung  und  Darstcllnng  m 
unterziehen,  für  die  Selbständigkeit  des  bibliothekarischen  Berufes  und 
in  Verbindung  damit  für  eine  Verbesserung  der  Anfseren  Lebens- 
bedingungen der  in  Znknnft  fachmännisch  rorzabildenden  Bibliothek»* 
beamten  einzutreten  und  sich  daneben  die  Fördemng  der  Bibliographie 
nnd  Literaturwissen«scbaft  ankriegen  sein  zu  lassen,  sind  während  der 
21)  Jahre  des  Ber^tehens  der  /.eit.-ichrift  dank  den,  wie  bereits  einmal 
hervorgehoben,  günstigen  Zeitumständen,  wesentlich  gefördert  worden. 
Hartwigs  weitgehende  persönliche  Beziehongen  kamen  ihm  für  die 
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Kedaktion  ungemein  zu  Btatten.  Dats  Veriialtniä  zu  deu  Let»erD  falbte 
er  alB  ein  rein  persönliches  anf,  als  eine  Art  VertraaensverhältniB,  wie 
er  die«  iieoh  in  seinen  Abseliiedsworten  hervorgekoben  hat  Er  luX 
fleiliBig  Belbft  an  dem  Blatte  mitgearbeitet  —  nocli  der  .lahjgang  1903 

brachte  ans  seiner  Feder  die  Bioi^raphic  der  Pelleohet  --  nnd  zu 
manchem  der  Beihefte,  wie  zu  der  Festschrift  zum  fünflinndertjäbrigen 
Geburtstage  vou  Johaun  (iutenberg,  die  eräte  Anregung  gegeben,  zu 
dieser  aneh  selbst  mit  beigesteuert.  Daneben  hat  Hartwig  anr  Be- 
sprechung von  Tagesfraf^en  auf  dem  Gebiete  des  Bibliotbekswesens 
auch  in  anderen  ZeÜschriftcn  nicbt  selten  das  Wort  ergrifTen.  Er 
behandelte  die  Pflichtexemplare  der  deutschen  Bnchhäudier  in  der  „Post" 
V.  J.  1880 ,  die  Eutwickelung  des  preuüiischen  Bibliothekswesens  im 
leisten  Jahraehnt  in  der  „Nation"  1894,  die  Bewegungen  anf  dem 
Gebiete  des  internationalen  Bibli(ithek>\ve>ens  in  „ODsmopolis*  1897, 
den  N  II  hau  der  Kdnigliehen  Bibliothek  in  Berlin  in  der  «Nation** 
V.  J.  isiis  etc. 

Hartwig  iüt,  wie  erwähnt,  der  Höllischen  Bibliothek  treu  geblieben; 
einen  1886  an  ihn  ergangenen  Ruf  nach  Breslau  als  Nachfolger 

Dziatzkos  lehnte  er  ab.  Sein  Wirken  fand  die  verdiente  Anerkennung. 
Zalilreiche  in-  und  ausländische  Ordenszeiclien  sind  ihm  verliehen 
worden;  1884  wurde  er  zum  Überbibliothekar  ernannt,  1889  erhielt 
er  den  Charakter  als  Geheimer  Kegierungsrat,  1894  den  Titel  Biblio- 
theksdirektor; 1896  wurde  er  in  die  Kommieaion  fllr  die  Prflfttng 
der  Kandidaten  des  Bibliotheksdienstes  in  Prenfsen,  1898  in  das 
Kuratorium  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  berufen;  1898  von 
der  t^ocietä  bibliograiica  Italiana  zum  korrespondierenden  Mitglied  er- 
wählt etc.  Infolge  eines  Augenleidens,  welches  ihn  schon  öfters  heim- 
gcsuoht  hatte,  jetxt  aber  in  sehwerster  Form  xnrtiokgelcehrt  war,  trat 
er  naeh  liagerer  Beurlaubung  am  1.  Deaember  1898  in  den  Ruhestand 
und  siedelte  nach  Marburg  über,  wohin  ihn  die  Anhänglichkeit  an 
seine  hessische  Heimat  zog.  Er  fnbieTt  bei  dieser  Gele<2:en]ieit .  wie 
schon  aus  Anlafs  seines  sechzigsten  Geburtstages,  von  deu  damaligen 
und  frflheren  Beamten  der  Anstalt  ihn  hoch  erfreuende  Beweise  der 
Anlübiigltehkeit  und  Treue. 

Hartwig  war  seit  den  seohziger  Jahren  des  verflossenen  Jahr* 
hunderts  mit  Marie  Mtiller,  Tochter  des  tu  Marburg  1850  gestorbenen 
Obergerichtsdirektors  J.  J.  Müller,  glücklich  verheiratet:  Peine  Frau 
schenkte  ihm  fünf  Kinder,  von  denen  er  vier  in  früher  Jugend  verlor. 
Mancher  wird  sieh  der  in  dem  gastlichen  Hartwigsohen  Hanse  ver- 
lebten anregenden  Stunden  s^em  erinnern. 

Fr  liat  in  .Marburg  seine  volle  Gesundheit  nicht  wiedererlangt, 
doch  hätte  niemand  geahnt,  dafs  das  Ende  «o  naiic  sein  sollte.  Noch 
am  Tage  vor  seinem  Tode  hatte  er  einen  Kieler  Bekannten  empfangen 
nnd  sieh  mit  ihm  Iftnger  unterhalten;  am  Morgen  des  S3.  Desembsr 
verschied  er  plötzlich  infolge  eines  Gehirnschlages  in  den  Armen  seiner 
Gattin.  Er  wnidt-  in  Marburg  bc^tattd,  am  Grabe  sprach  nacli  dem 
Geiatlicheu  noch  Professur  Varrentrapp  einige  Worte.   Auch  auf  den 
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Ywewigten  paMen  die  Worte,  die  er  sellwt  einst  in  seinem  geliebten 
itnlienisehen  Idiom  Theodor  WiiHtcnfeld  nachgerufen  liut:  questo  dotto 
tedesco,  coel  nobile  e  eoei  diaiateresaato,  lascia  dl  sc  nna  benedetta 

memoria. 

GötÜDgen.  A.  GraeseL 


Tycho  Brahe  und  Friedrieh  Wilhelm  toh  Stehsen. 

Um  den  dreihnndertjährigen  Todestag  Tycho  Brahes  (f  24.  Oktob. 
1601)  dQreh  ein  wflrdiges  Denkmal  an  ehrui,  hatte  die  Stoekholmer  Akar 

demie  den  Plan  gefafst,  das  fflr  den  Begrfinder  der  praktischen  Astro- 
nomie charakteristischste  Werk,  die  Astronomiae  instauratae  raechanica, 
in  einer  Faksimileausgabe  den  Fachgenossen  allgemein  zugänglich  za 
machen.  Die  ungemeine  Seltenheit  des  auch  für  den  Laien  nach  den 
verschiedensten  Seiten  hochinteressanten  Baches  wnrde  mit  ala  Qmnd 
lllr  die  Auswahl  angeführt:  denn  nur  fünf  Exemplare  seien  bekannt. 

Gleich  nachdem  dieser  Beschlofs  durch  ein  Rundschreiben  mit- 
geteilt worden  war,  brachte  Leopold  Delisle  in  einem  die  Geschichte 
wie  den  Inhalt  des  Bnohes  gleich  trefflich  erörternden  Anfsata  im 
Jonrnnl  des  Savants  (1901.  8.  79  ff.)  ans  den  Schttaen  der  Pariser  flamm' 
Inngen  Nachricht  über  vier  weitere  Exemplare,  und  in  der  Vorrede  zn 
dem  wohlg<'1i!ntjenen  durch  Phofolithofrraphie  liergestellten  Neudruck, 
der  die  beschlossene  Ehrung  in  glücklichster  Wei.-e  ausfahrte,  (Hoimiae 
in  offioina  rei  mUitaris  l^eeanae  arte  photolithographica  excudebat  Axel 
Lagretius  anno  MCMI)  konnte  der  verdiente  Heransgeber  B.  Hasselbe^ 
auf  Grnnd  der  ihm  von  den  verschiedensten  Seiten  gewordenen  brief- 
liehen  Mitteilungen  14  hezw.  16  erhaltene  Exemplare  aufzählen.  Ob- 
wohl diese  Ausgabe  keinem  derer,  die  sich  weiter  um  die  Mechanica 
bemühten,  bekannt  geworden  au  sein  scheint,  wirkte  doch  das  einmal 
geweckte  Interesse  fort.  Durch  den  schönen  Anftats  T.  E.  Richters 
(Zbl.  f.  Bw.  1903,  56ftV)  über  zwei  weitere  Exemplare  aufmerksam  ge- 
macht, brachten  L.  Cohn  und  Ad.  Hofmeister  (a.  a  H  S.  290  ff.)  neue 
Nachträge,  so  dafs  die  Zahl  der  bis  jetzt  durch  diu  Literatur  bekannt 
gewordenen  Exemplare,  abgesehen  ron  den  bei  Bmnet  I^  8p.  1200  er- 
w&hnten,  anf  21  bezw.  2.3  gestiegen  ist,  und  zwar  finden  sich  drei  in 
Knpenha;]^cn ,  ein.s  in  Stnckliulra.  eins  in  Lund  in  diesem  sind  die 
Bilder  nirlit  koloriert  und  deshalb  ist  nach  ihm  die  Faksimileau.sijabe 
gemacht  worden  — ,  eins  in  München  ^Universitätsbibliothek),  eins  in 
Leiden,  vier  in  Paris  (drei  in  der  Bibl.  Nat.,  eins  in  der  Bibliothek 
der  Sternwarte),  eins  in  Prag  (8trahover  Bibl.),  eins  in  der  Bodleiana 
in  Oxford,  cin-^  im  British  Museum,  drei  in  Berlin,  zwei  in  Dresden, 
eins  in  Breslau  und  eins  in  Rostock:  zwei  weitere  in  bayrischen  Biblio- 
theken befindliche  sind  llerru  Prot.  Oberhummer  bekannt  geworden 
(s.  Faksimileansgabe  8.  9). 

Ist  somit  die  Behauptung  von  der  ungemeinen  Seltenheit  des 
Buches  nicht  mehr  aufrecht  an  erhalten,  so  tat  doch  das  vielseitige 
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Interesse,  welches  rieh  an  das  Biioh  seilet  knüpft,  so  grofg,  dafa  es 
im  hocTisten  finide  wünschenswert  erscheint,  möglichst  alle  Exemplare 
kennen  zu  lernen.  Ist  doch  dns  Bnch  keineswegs  nur  eine  biblio- 
thekarische und  typographische  Merkwürdigkeit  als  Werk  eines 
draekenden  AatroDomen,  sovcfni^  wie  die  Bfleher  des  Johumes  R^O' 
montanas,  der  ja  anch  für  seine  astronomischen  Schriften  eine  eigene 
Drnokfroi  in  Nflrolterp:  einrichtete.  Denn  die  Gesrliirhte  der  Meclianiea 
bietet  zugleich  ein  wertvolles  Quellenmaterial  für  die  Periode  von 
Tychos  Leben,  in  der  er  nach  Jahren  glänzendster  Lebeushaltong 
steh  am  eine  neue  Heimat  fttr  seine  wissenschaftlielie  Tätigkeit  bemühen 
mvfste. 

Wenn  aber  Tycho  auch  eein  Riicli  dem  gelehrten,  astrnnomi>elic 
Studien  leidenschafilich  pflegenden  Kaiser  l\udolf  II.  widmete  und  somit 
die  hauptäüchlichstc  Absicht,  in  der  er  druckte,  klar  ernichtlich  ist, 
und  wenn  wir  anch  wissen,  dafs  Tyeho  es  dnreh  seinen  Sohn  mit 
einem  an  den  Kaiser  gcrichtet  r:  "-'i^hreiben  diesem  selbst  ttbergebea 
liefs  (8.  S.  L.  E.  Dreyer,  Tycho  Bralie  flher.-»ptzt  von  M.  Bruhn  S.  280), 
so  erwog  er  doch  gleichzeitig  auch  noch  andere  Pläne,  wie  den  der 
Uebersiedelung  nach  Schweden  und  in  die  Gencralstaaten  (Dreyer 
8.  S84),  nnd  anoh  diese  snchte  er  dnreh  Uebenendnng  von  Exemplaren 
an  einflufsreichc  Persönlichkeiten  z :  f  rdern.  Endlich  aber  wird  eine 
er8Chr»pfende  Zusammenstelliinp;  der  Adressaten  ebenso  intere>Äante  Be- 
lehrung über  die  wissenschaftlichen  H<'zieliunf;en  hrin^jen.  die  Tycho 
gepflegt,  wie  die  zentrale  Bedeutung  illuätriereu ,  die  er  in  seiner 
Wissensehaft  gehabt  hat.  Denn  die  meisten  Exemplare,  die  nns  Uber 
die  Empfänger  unterrichten  —  von  den  bisher  bekannten  nicht  weniger 
als  zwölf  — ,  enthalten  Dedikationen:  für  philolu^Msche  Kreise  am  inter- 
esi^antesten  sind  die,  die  Tycho  an  den  Witteaberger  l  aubmann  (Berlin) 
und  den  grofscn  J.  J.  Scaliger  (Leiden)  gerichtet  hat. 

Ans  diesen  Orftnden  halte  ich  es  fllr  angeseigti  noch  einmal  anf 
den  Gegenstand  znrücksnkommen,  da  ich  in  der  Lage  bin,  wichtige 
Nachträge  zn  liefern. 

Nicht  gekannt  und  nicht  geuuuut  unter  den  ftlrstlichen  Gönnern 
Tychos  ist  sonftehst  ein  Fürst,  auf  dessen  Wohlwollen,  wie  die  er- 
haltenen BeweisstOeke  aeigen,  der  anf  vornehme  Bekanntschaften  immer 
viel  Gewicht  legende  Mann  besonderes  Gewicht  gelegt  hat,  und  auf 
dessen  Wohlwcdlen  er  wee^en  der  ntieli  jenen  erfüllenden  Liebe  für 
die  Wissenschaften  unbtnlingt  rechnen  durfte,  nämlich  Herzog  Friedrich 
Wilhelm  von  Sachsen,  der  Stammvater  der  alten  Altenburger  Linie, 
der  seit  1591  das  albertinisehe  Sachsen  fttr  die  minderjfthrigen  Prinsen 
verwaltete.  Die.Ncr  frei^ebij^^e  und  praehtliebende  Fürst  war  nicht  nnr 
ein  rüek.siehtslo-ser  Verfecliter  lutheri-rlni  Lehre,  deren  frommer  Be- 
kenner und  Diener  er  zugleich  war,  sondern  auch  ein  eifriger  Förderer 
aller  theologischen  und  historischen  Stndien,  die  er  anch  selbst  lebhaft 
betrieb,  und  ein  begeisterter  Hibliophile ,  wie  zahlreiehe  Bücher 
seiner  schönen,  zum  grofsen  Teil  durch  Ernst  den  Frommen  nach  (lotha 
gekommenen  Bibliothek  (vgl.  Zbl.  f.  Bw.  Ib.  LUOl.  S.  444)  beweisen; 
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vor  allem  aber  stand  er  wegen  seiner  anbedingten  Iliugebang  an  die 
Ilabsborgischen  Interessen  und  seiner  oft  bewährten  Trene  in  höchstem 
Ansehen  bei  Rudolf  II.,  bo  dtfs  Tyeho  an  Beiner  Fflrapraehe  viel  ge- 
legen sein  ma6te. 

Im  derbst.  ""Iii  Kndr  '^eptcmlKT.  159K  liüttc  Tycho  Brahe  dns 
gastliche  Schlofs  seines  Verehrers,  des  (Jrafen  Rantzau  bei  Wandsbeck 
verlassen,  wo  mit  den  von  Uranibnrg  mitgenommenen  Typen  und  Holz- 
stOoken  dnreh  den  Hamburger  Dmeker  Philipp  de  Ohr  in  wirklieh 
glänzender  Ausföhrnng  nnd  Ausstattung  1597  —  die  Vorrede  ist  unter- 
schrieben pridie  Calendarnm  Januarii  Ann:  1  pnrlnp  rinistianae  Vul- 
garis CMIDIIC  —  die  Astronomiae  instaiuaiae  nicchanica  gedruckt 
worden  war.  Der  Kaiser  Rudolf  Itatte  ihu,  zuletzt  durch  seinen  Leib- 
arzt Hageeins  (vgl.  P.  Gasaendi,  Tyohonia  Brahei  vita  S.  157,  Dreyer 
S.  285)  —  diesem  ist  das  in  Prag  erhaltene  Exemplar  der  Astronomiae 
instauratae  mechanica  dediziert  —  nacli  Praf^  eliif^eladen,  so  dafs  T\  clio 
den  wesentlichsten  Zweck  der  Herausgabe  erreicht  liatte.  lieber  Witten- 
berg, wo  er  nach  der  von  Richter  (Zbl.  f.  Bw.  1903.  8.61)  verüffeutlichten 
Dedikation  an  Tanbmann  am  S5.  Oktober  1598  venretlte,  kam  Tycho 
Bach  Dresden;  sein  Aufenthalt  hier  währte,  weil  in  Prag  Pestilenz  und 
l>y?entcrie  vrütetf  (Ihrrpr  8.285).  länger  als  er  erwartet  hatte;  im 
Dezember  tiuden  wir  üin  wieder  in  Wittenberg  bei  seinen  Freunden 
(Dreyer  a.  a.  0.  Anm.  '6). 

Während  Tycho  in  Dresden  verweilte ,  hatte  er  Gelegenheit  ge- 
nommen, sowohl  dem  Administrator  als  dessen  „geliebten  Pflege- 
söhnen"  ein  Exemplar  seiner  mechanica  zn  überreichen;  beide  Exem- 
plare sind  erhalten,  das  den  Prinzen  tjewidmete  in  Dresden  —  Richter 
hat  €6  bekannt  gemacht  — ,  das  Friedrich  Wilhelm  übergebene  in  der 
Goäia»  Bibliothek.  Diese  beiden  Eiemplare  sind  „die  swey  BOoher  von 
der  Astronomia  nnd  Ohemya",  anf  die  rieh  die  im  Dresdener  Archiv  in 
Konzept  oder  Abschrift  erhaltene  Anweisung  Friedrich  Wilhelm^  vom 
15.  November  1598  fvo^l.  Richter  S.  61)  bezieht,  laut  der  „einem 
Denischen  vom  Adel  Ticho  Brahe  genannt"  als  Gegengabe  des  Fttrsten 
eine  goldene  Kette  mit  anhangendem  „Contrafett"  der  Prlnsen  im 
Wert  von  130  fl.  19  gr.  flberreioht  worden  ist;  dieses  kostbare  Ge- 
schenk aber  ist  wohl  der  sprechendste  Beweis  dafflr.  wie  hoch 
Friedrich  Wilhelm  fiel!)«t  die  erhaltene  Gabe  zu  sch.ätzcn  wulste.  Eine 
Beschreibung  des  Dre&deDer  L^xemplars  hat  Richter  fje^eben;  auf  unser 
Exemplar  will  ich  nur  mit  wenigen  Worten  eingehen;  eine  genane 
Beschreibong  des  Dmckes  selbst  ist  nach  den  von  Delisle  nnd  Hassel - 
borg  gegebenen  Mitteilungen  unnötig. 

Die  Bilder  und  Randleisten  di  s  (Jothaer  Exemplars  ninrl  kolo- 
rier I .  ebenso  die  schönen  Vignetten,  Stirnlcisten  und  Initialen:  der 
Einband  ist  grtine  Seide,  wie  bei  dem  llostocker  und  Oxfurdcr , «mit 
goldenen  Randversiemngen.  In  die  Mitte  des  gleichfalls  dnreh  Gold- 
streifen gebildeten  Rhombus  ist  ein  fcli  -iK  s  8clilin<,'ornament  gesetzt, 
dessen  Mittclscliild  auf  dem  Vorderdeckel  >  iii(  n  seine  .Inngen  Ti-iljrenden 
Pelikan,  auf  dem  Rtlckcudeckel  einen  einköptigeu  Adler  zeigt.  Die 
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Rftckteite  des  TitalblatteB  ist  le«r,  wftlireiid  in  mdmrtn  d«r  aaderen 
Exemplare  entweder  der  kolorierte  8tleh  Oeyne  von  1586  eingeklebt 

ist,  der  den  Astronomen  im  Federbarett  zeigt,  oder  das  von  üasselberg 
seiner  Ausgabe  vorgesetzte  Porträt,  das  ihn  baarh.lnptig  anno  aetatis 
52  darstellt  (s.  auch  Studniöka,  Prager  Tychoniana  S.  46):  da  Tycho 
das  Dresdener  Dod  Gothaer  Exemplar  peräöolieh  tlbttreidit  hat,  war 
eine  derartige  VorsteUnng  in  efiigle  unnötig.  Anf  der  Ibinraeeite  des 
Yorderdeckels  ist  die  von  Schreiberhand  mit  roter  Tinte  in  Majnskeln 
geaehriebene  Dedikation  au%eklebt:  Illustrissimo  et  celsifaimo 
principi  ac  domino,  düo  Friderico  Qnilhelmo,  duci  et 
electura;  Saxonicx  administratori,  landgravio  Thnringisc, 
mnrehioni  Mianis  ete.  domino  ano  elementiBa(im)o;  es  folgen 
dann  in  adhwaraer  Sehrift  die  sieben  Diatieha,  die  eich,  nur  mit  ver- 
ändertem Anfanpr.  auch  in  den  Widmungen  an  Scaliger  (Leiden), 
Grimani  (Oxford)  und  Ulrich  von  Mecklenburg  (Uostock)  und,  bis 
auf  da»  Enddistichon,  auch  in  der  an  Woifgaog  Theodor  von  Salz- 
barg finden.  Der  erate  Vera  laotet  En,  Fridrieh  WUheJm,  dux  mclffte» 
picia  colorc  Oifftma  shierais  apta  nntare  n'as.  Unter  die,  anders  ala 
die  Distichen,  in  Kursive  t:» -cliriebene  Anrede  Ctlsitud :  Tuae  suhtnisttc 
(KhUcfissimus  hat  Tycho  l^rahe  eigenhändig  seinen  Namen  gesetzt. 
Ganz  abweichend  ist  das  Dedikatipnsgedicht  des  Dresdener  Exem- 
plars: da  dieses  nnd  das  Oothaer  gletehaeitig  «bergeben  worden,  hatte 
Tycho f  um  die  Qabeu  indindnell  zu  sondern,  für  das  den  Prinsen 
bestimmte  ein  neues  Epigramm  gedichtet,  Dafs  er  es  vortreflFlich  ver- 
stand ,  lateinische  Verse  zu  machen ,  zeigen  auch  andere  von  ihm  in 
seine  Bficher  eingesetzte  Gedichte;  da  er  ein  geistreicher  Mann  war, 
fand  er  leiebt  aneh  flir  denselben  Qegenstand  mannigfachen  Ansdraek 
und  mannigfache  Gedankm. 

Aufscr  diesem  kostbaren  Exemplar.  Trelchcs  daß  24.  bekannte 
ist,  besitzt  die  Herzocrl.  Bibliothek  noch  ein  zweites  (n.  25),  gleichfalls 
koloriertes  und  in  grttoe  Seide  gebundenes  ohne  Dedikation,  das  in  Guld- 
droek  wie  sahlreicbe  andere  ans  Tyohos  Presae  hervorgegangene 
Bflcher  (ygl  6tndni«ka  8.  46,  Delisle  8.84,  Zbl.  f.  Bw.  1903.  S.  280) 
auf  dem  vorderen  Deckel  das  Bild ,  auf  dem  hinteren  Deckel  das 
Wappen  Tychos  zeigt  mit  den  selbstbewufsten  und  feinpointierten 
Umschriften:  ilic  patet  exterior  Tychonis  forma  BraUei, 
Pnlcbrior  eniteat  qaae  latet  interior  und  Arma,  genus, 
fnndi  perennt;  durabile  virtns  Et  doetrina  decns  nobilitatis 
habent. 

Diesen  Gothacr  Fxemplaren  reihe  ich  zwei  weitere  (n.  'i'>  27) 
an,  von  denen  es  verwunderlich  ist,  dalts  sie  in  diet»em  Zusauimeuhang 
noch  nicht  herangezogen  sind,  obwohl  es  nahe  lag,  gerade  am  Ort 
ihre{  Anfbewahning  nach  solchen  an  suchen.  In  Wien  nSmlieh  haben 
sich,  wie  mir  TL  Gottlieb  in  oft  erprobter  Liebenswürdigkeit  mitteilt, 
auch  7.w»M  Kxemplnre  vr-n  1 ''tM  erhalten,  beides  auoli  Prachtexemplare, 
das  eine  in  lil.iu.  ti  S.mit ,  <!:t.>  andere,  wie  da.s  eine  raiisiT,  in  blaue 
Seide  ^cljunden.    Leider  \h(hi  bich,  da  diu  ehemals  in  ihnen  eutUalteuen 
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eigenhiindigea  Widmungen  TychoB  herausgenommen  sind»  jetzt  nicht 
mehr  feststellen,  wem  sie  gewidmet  waren. 

fMt  dem  ErMÜMiimk  de«  FakstmUedineket  htt  steh  also  bis  jetzt 
die  Zahl  der  bekanDien  Exemplare  um  mehr  als  die  Hftlfite  Termebit, 

nnd  vielleicht  trägt  auch  diese  Veröffentlichung  dazu  bei,  noch  mehrere 
aoe  dem  Dnnkel  hervorznziehen .  in  dem  sie  bis  jetzt  sich  verbergen. 

Bekanntlich  ist  das  Buch  Tychos  mit  denselben  Holzstöcken  — 
nur  der  Titel  ist  verschieden  und  die  topographia  insnlae  Vena- 
eiae  isl  mit  anderer  Orientiemog  eiDgesetst  —  nach  eeiaem  Tode 
1609  fai  NUmberg  apud  Levinum  Hulsinm  noch  einmal  gedmekt 
worden;  auch  diese  Ausf;::ibe  besitzt  die  TTerzogl.  Bibliothek.  Ob  der 
Druck  wirklich  so  viel  s-chicchter  ist,  ab  der  des  Originals>,  habe  ich 
nicht  kontrolliert;  jedenfaii:»  ist  der  Vorwurf  Richters,  dals  es  mit 
DraekÜBlilera  gleiek  auf  dem  Titelblatt  losgehe,  nicht  antreffend;  denn 
die  seiner  Meinung  nacli  iu  INSTUMENTORÜM  A8T0N0MIC0RUM 
ausgefallenen  R  sind  in  Wirkliclikeit  vorlmnden,  nnr  haben  sie  sieh 
in  kleiner  Form  unter  den  Schutz  der  gröfseren  1  xpen  j^eliiichtet. 

Eine  kurze  Bemerkung  sei  noch  Uber  die  üriginalautigabc  ge- 
itattet.  Tyeho  versandte  und  ttberreichte  nor  gebundene  Exemplare 
und  «war  tind  sie  gebunden,  wie  die  «bereinatimmeaden  Golddruck- 
▼ortieruDgen.  die  schon  auf  üranibnrger  Drucken  zu  finden  rind,  seigm, 
in  der  mit  der  Prf^^so  T\chos  verbundenen  niichbinderei.  Alles  also 
an  diesen  Hücluiru,  der  Inhalt,  die  Abbilduntreu,  der  T^pen-  und  Bild- 
druck, die  AusbtattuDg  durch  den  Illuminator,  der  Text  der  poetischen 
Dedlkatlonen,  der  Einband,  geht  auf  Tyeho  inrtok.  leb  weifii  nicht, 
ob  ea  noch  Druckwerke  gibt,  für  die  8i(dl  eine  solche  Einheitlichkeit 
der  produktiven  und  technischen  Ausführnnp  nachweisen  läfst  bei  einem 
Autor,  den  alle  Kundigen  als  einen  der  ersten  M&nner  seiner  Wissen- 
schaft rühmen. 

FmA  in  deuelbeD  Tagen  wie  die  IfeehaiUo»  itellte  Tyeho  noch 
«in  BweitM  Werk  fertig,  daa,  demselben  Rudolf  II.  wie  die  Meckanica 

gewidmet,  offenbar  demselben  Zwecke  wie  jene  dienen  sollte,  das 
aber  von  Tyeho  selbst  nur  handschriftlich  und  erst  von  Keppler  im 
liruck  verbreitet  worden  ist,  nämlich  die  Stellarum  octavi  orbis 
inerrantinm  accurata  restitutio ,  deren  Vorrede  mit  den  Worten 
leUielbt:  Hanc  igitnr  ipeam  instantia  huius  Anni  strenulam  ut  tna  Im- 
peiatoria  Maiestas  Glementi  vultn  accipiat  et  excipiat,  summa  demissione 
rojro,  cni  mc  meaque  studi;-  nrnTii '  id  obsequia  qnrievis  pro  virili 
prae^taiida  paratissima  quam  bumillime  voveo.  I>abiuitur  proiu"  Ilam- 
burgum  in  Arce  Ranzoviana  Wandesbnrgo  circa  terminos  Germauiae  et 
Cbibricae  GhersonesL  Anno  1598  postridie  Calendamm  Jannarii. 
(Dreyer  8.  S79f.,  Gassendi  S.  150.) 

Unter  den  Abschriften  dieses  Werkes,  die  Tyeho  in  einer  be- 
triebtiiohen  Aniahl  durch  voraflgiiche  Schreiber^)  auf  Papier  und 

1)  von  Zach,  in  >U'r  vot)  f.  .Tiu-obs  [iiiircfinirti  u  Ahhaiidlunjf.  erwähnt 
mdrUcklicb,  daia  das  llaager  und  das  (iothacr  rcrgamuntexemplat  von  dem* 
Mlben  Schteiber  gesollrieben  ist;  daaQothaerPai^erQxempiar  seigt  aber  eine  gsna 
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Pergament  herätellen  und  meii»t  denselben  Personen  wie  die  Mechanica 
sngehen  lieft  —  in  den  dem  Ersbiaehof  von  Salibnrg  (Paris  Bibl.  NatX 

Ferdinand  von  Mcdici  (Kopenhagen)  and  d«n  Dogen  Grimani  (Oxford) 
übersandten  Hrindcn  finden  sich  beide  sn^nr  vereinigt  (vgl.  Delisle  8.85. 
Hasselberp  «f..  U  f.)  —  hätte  Dreyer  280)  zwei  weitere  an- 
führen können,  wenn  er  die  'Beitrüge  zur  älteren  Litt  oder  Merk- 
würdiglceiten  der  Henogl.  Bibl.  an  Oodia'  von  Friedrieh  Jaeobs  gekannt 
hätte.  Im  ersten  Heft  (8.  189 ff.)  dieser  Beiträge  beschreibt  F.Jacobs 
aiirifülirlicli  /\v(.'i  Dofhaer  Ilandschriften  des  Werkes,  die  f'mr^  auf 
FerfjanieTit  (-  memb.  1.  110;  geschrieben  und  demselben  Administrator 
Friecb-icb  Wilhelm  wie  die  Mechanica  gewidmet,  und  eine  Papierhand- 
sehrift  (cod.  chari  A  984),  dem  Herzog  Ulrich  von  Meeklenbnrg  dediziert, 
der  von  Tycho  das  jetzt  in  der  Rostocker  Universitätsbibliothek  er- 
haltene Exemplar  der  Mechanica  erhalten  hatte.  Diese  Hand.schrift 
hatte  Herzog  Krnst  II.  von  Hotha -Altenburg  ans  der  Bibliothek  des  in 
Halle  verstorbenen  l'rofessors  der  Mathematik  Karsten  erworben,  der 
frtther  Professor  der  Mathematik  in  Btttaow  in  Meeklenbnrg  gewesen 
war.  Da  Jacobs  die  beiden  eodd.  genan  beschrieben  hat,  beschrinke 
ich  mich  auf  diesen  Hinweis,  füge  nnr  hinzu ,  dafs  beide  jetzt  in  ge- 
meinen Pappband  gebunden  sind,  und  dafs  in  die  Pergamenthandschrift 
das  kolorierte  Bild  von  Geyn  eingeklebt  ist. 

Die  von  Dreyer  erwähnten  Abschriften,  die  an  den  Enhersog 
Matthias  nnd  an  den  Wiener  Kanaler  Caradncci  (vielleiebt  waren  diese 
beiden  Männer  einst  Besitzer  der  zwei  Wiener  Exemplare  der  Mechanica) 
geschickt  wnrden,  bofin'len  sich  jetzt  in  der  Wiener  nofhibHotlick  s. 
n.  10  705  (auf  Fergaineutj  und  u.  10  707  (auf  Papier);  diese  besitzt  auch 
noch  eine  dritte  (auf  Papier,  n.  10706)  ohne  besondere  Dedikation.  Der 
Katalog  der  Wiener  Handseluifken  (Tabnlae  eodicnm  mannseriptoram 
praeter  Graccos  et  Orient,  in  bibl.  Palai  Vindobonensi  asservatomm 
vol. 6.  S,  230)  bringt  die  anfallende  Bemerkung,  dafp  cod.  10705  nnd  cod. 
1070fi  ans  dem  Jahre  IHOd  stammen.  Dazu  bemerkt  mir  al)er  Th.  Gottlieb, 
dal'e  in  allen  drei  Handschriften  das  Datum  radiert  sei  und  die  neuen 
Datnmaahlen  alle  auf  Rasur  stehen,  um  diese  Zahlen  mit  denen  der 
Dedikatioiien  in  Einklang  zu  bringen;  die  Jahreszahlen  nnter  der  Vor> 
rede  sind  richtir^  erhalten. 

Aber  Tyelio  Brahe,  der  gelehrte  Astronom,  und  Friedrich  Wilhelm, 
der  gelehrte  Politiker,  hatten  aufser  der  durch  die  gegenseitigen  Ge- 
schenke dargetanen  persönlichen  Beziehnng  noch  eine  zweite,  durch 
die  sie  für  die  Geschichte  des  Bücherwesens  und  der  Druckerei  anf 
gleiche  Stufe  jrestellt  werden:  beide  waren  zu  fast  der>ell»i  n  Zeit  selbst 
Drucklierren,  beide  haben,  wie  die  erhaltenen  Druckdenkmäler  zeigen, 

Verschiedeue  Hand.  Die  Flaaper  Abschrift  gehörte  dem  Prinzen  Morita 
v.  Oranieu.  in  dess»'u  Besitz  sich  anch  das  eine  der  l'ariser  Kxeniplari-  der 
Mechanica  (.Deiiste  i^.  b4>  befunden  hat.  Die  Angabe  Dreyers,  dafs  T.  zwei 
Jiüve  später  (ahm  IHnu),  eine  praclitvon  einfrebundene  Absdirift  an  den  Knr- 

flirsten  von  Sac1i>tii  s.mdf  \-:\h,\  iniil-  mif  ciiicin  Irrtum  lu  niln-ii:  vielleicht 
meint  er  unsere  llandschrifti  denn  lOuo  existierte  kein  Kurtüist  von  bachsen. 
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anf  die  schöne  Herstellang  darch  die  Presse  einen  grofsen  Wert  gelegt 
ond  typographische  Glanzleistungen  za  verzeichnen;  beide  haben  auf 
eigener  Presse  eigene  Werke  —  Tycho  nur  solche,  Friedrich  Wilhelm 
einige  eigene  neben  mehr  fremden  — ^  In  die  Welt  hinanagehen  lassen, 
in  der  sie«  jeder  anf  seine  Weise,  eine  gewichtige  Stellung  einnahmen. 

Tycho  hat  gedruckt  in  üraniburg,  in  Wandsbeck,  in  Prag,  Friedrich 
Wilhelm  hat  seine  fflrstlichf  Druckerei  in  Torj2:an  errichtet  nnd  hier 
und  in  Annaburg  drucken  lassen.  Die  vier  von  Delisle  als  in  Paris 
▼orhaiiden  nnfgesihlten  ünniburgor  Dmcke  Tyefaoe  beeilst  aneb 
unsere  Bfbliotbek.  leb  ftlbre  sie  in  ehronologisdier  Reihenfolge  an, 
indem  ich  zugleich  einige  MaebMge  nnd  AnsfBhmngen  m  Deligles 
AnfiUihlnng  i^fho. 

1.  Tycliouiä  Brahe  Dani  De  Mundi  Aetherei  liecentioribns  Phaeno- 
nenii.  Liber  Seenndne  Qni  Est  De  lilvstri  Stell«  Oandet»  ab  elapso  fere 
triente  Nonembris  Anni  1577,  nsq;  in  finem  Jannarij  seqnentis  con> 
specta.  Uraniburgi  cum  privilegio.  Am  Schlufs:  Uraniburgi  In  Insul» 
Hellespor<ti  T^anici  Hvenna  imprimebat  Aiithoris  Typographns  Cliristo- 
phorus  Vveida.  Anno  domini.  M.D.LXXXVIU.  4«.  —  lieber  der  Schlufs- 
sohrift  ersebeint  anm  «rsten  Hai  der  anf  das  Titelblatt  der  Heehaniea 
gesetzte  Holssebnitt:  ein  anf  einem  nntei^eschlagenen  Hantel  sitzender, 
nacli  lifiks  emporseliaiiendpr  Astronom,  die  Rechte  mit  dem  Zirkel  auf 
den  nimmclsglobus  le^'end;  neben  ihm  ein  vor  einer  Hchtange  zurück- 
schreckeuüer  Knabe;  links  von  unten  nach  oben  SVSPICIENDO.  rechts 
▼on  oben  naeh  nnten  DESPIGIO:  alle  ans  dem  Bild  für  die  Sitoation 
Tychos  zur  Zeit  des  Wandsbecker  Dmokes  vermuteten  Erklärungen 
>ind  demnaeh  hinfällif;.  Der  Einltaiul  nn^eres  Exemplars  ist  ein  nraui- 
burf;iseher  Oriiriualhand  (l'eru^'nr.ftit  mit  ( Joldpressung) :  vorn  ']\\(jio.-i 
Brustbild,  hinten  Tychos  Wüppcii  mit  den  oben  S.  106  schon  angeführten 
Umsebriften.  Das  Bneb  ist  nach  Eintrag  anf  dem  Titelblatt'  in  Leiden 
von  Jac.  Bircherod  1648  fOr  2  Hören  2  Tt.  gekauft. 

2.  T>  ch(>nis  Brahe  Dani  Epistidariini  Ai^fronomicarnm  Libri.  C^u^rnm 
Primus  Hie  lllii^trist?:  Et  Laudatiss:  Principis  Gulielmi  llassiar  Tjindtgravii 
ac  ipsius  Mathematici  Literas,  unäq;  Responsa  ad  siugulas  cumplectitur. 
Uranibnrgi  Cnm  Oaesaris  Et  Regum  Quornndam  PrivUegiis.  Anno 
ClOlOXCVI.  4«.  —  Der  von  Delisle  an^reftlhrte  Titel  (Imprimebantur 
Uraniburgi  Prot.tant  Francofnrti  apud  Oudefridnni  'l  ampaeliinm  MÜCX) 
ist  offenbar  erst  vorgesetzt  worden,  als  der  Rest  der  Auflaj^e  dem 
Frankfurter  Buchhuudler  tibergeben  wurden  war.  Ich  will  darauf  auf- 
merksam machen,  dafs  die  das  Sehlolä  und  die  Sternwarte  von  Hven 
darstellenden  hochinteressanten  Holzschnitte,  die  sich  am  Schlnfs  der 
Mechaiiica  finden,  zum  ersten  Hai  in  diesem  Buche  verOflTentliebt  sind. 
Geprefster  Pergamentband. 

3.  Tychonis  Brahe  Astronomiae  Instaurata;  Progymuasmata  Quorum 
bse  Prima  Pars  De  Restitntione  Hotnnm  Solls  Et  Lunae  Stellammqne 
Inerrantinm  Tractat.  Et  Praetereä  de  admirandä  Nova  Stella  Anno  1572. 
exortil  Inculenter  agit  Typis  Inchoata  Uraniburgi  Dania.  Absoluta 
Pragae  Bohemiae  H.DC.IL  4^  — Ziriscbea  Drackangabe  und  Titel  findet 
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sich  der  verkleiDcrtc  bei  n.  1  beschriebene  Holzschnitt,  auf  dem  aber 
die  Schlange  weggelassen  ist.  mit  gleicher  Inschrift.  Die  Vorrede  ist 
von  den  Erben  Tyehos  an  Kndolf  II.  gerichtet  (Pragae  pridie  Calen- 
darum  Augasti  Anni  Christiani  vulgaris  M. D.C.II);  den  Schlafs  bildet 
ein  Droekfehlerveneiehnis  (vgl.  Zbl.  f.  Bir.  1903.  8.  61). 

4.  Tycluinis  Uralie  De  Mundi  Aetherei  Recentioribus  PhianomeniB 
Tjiber  J^eerindus  Typis  Inclioatus  Vranihiirfri  Dani.nc,  Absolntus  Pragae 
Bolieuiiae  ( 'Ii )  DC.  III.  Cum  Caefsarisi,  Et  iiegnm  Compinriom  Privilegiis. 
Die  Vorrede  an  Johann  Barvitius,  S."'*  Caesareae  Majestati  a  Consilijs, 
&  seoretie  intimus,  tBt  von  Tyelios  Schiller  FranciBcns  Ganeneb  Tengnagel 
nntewchrieben  Ex  ^hisaeo  Uranico  Pragae  quinto  Non :  Februarij 
Anni  Christiani  Diouysiaei  vulgaris  CMDrill.  Am  Schlafs  unter 
einem  schlecht  nach  dem  Bild  am  Schlafs  der  Mechanica  geschnittenen 
Holzschnitt  mit  der  gleichen  Beischrift  (Despiciendo  suspicio)  ist  zu  lesen 
Pragae  Bohemornm  abrolvebatnr  Typis  Sehnmanianfe.  Anno  domini 
M.  DG.  III.  —  Beide  Werke  n.  3  und  4  sind  in  einen  Pergamentband 
zusammen  gebunden;  der  Titel  keines  hat  den  Zusatz  Prostafn)t 
Francofo(u)rti  apud  Godfridum  Tampaehium.  wie  die  Pariser  Exemplare 
(vgl.  auch  Zbl.  f.  Bw.  1903.  S.  59).  Auf  dem  Titel  findet  sich  der 
Vermerk  des  frflheren  Besitters:  Andreas  Gerh.  Hayr  possessor  eom- 
paravit  sibi  Onoldi  Ao.  1625. 

Von  der  Druckertätigkeit  Friedrich  Wilhelms,  der  ich  mich 
jetzt  zuwende,  ist  mehrfach,  aber  immer  unvollstSndiET  frehandelt 
worden.  Zuerst  hat  ihrer  rtihmende  Erwühoung  getan  Salomo 
Gefsner  in  der  Threnologia  Academiae  Vitebergensis  (Tbrenologiae 
de  tristissimo  simul  ac  beatissinio  obita  Fridertci  WilhelmL  Jenae  1603), 
in  der  sich  die  für  Frlt  ilricli  Wilhelm  bezeichnende  und  allen  späteren 
I^eliandliinfren  zu  Grunde  liegende  Rtplle  findet:  Noster  itafiue  Fri- 
derieus  Wilhelmus  eruditorum  libris  et  literarum  studiis  nihil  haboit 
prius,  nihil  autiqains:  ac  proinde,  quuties  a  Kci  publicae  negotiis 
aliqnid  naetus  erat  temporis,  in  Bibliothecam  se  abdebat,  nnnc  tnsignes 
hifltorias  evolvens,  nunc  Poetamm  &  Oratorum  sententias  colligens, 
nunc  ipep  eommentafinnibti?  se«e  exercens:  niaf|ne  <?na  indn-fria  o<> 
usque  progressus  est,  ut  non  modo  linguae  latinae  sed  etiam  aliarum 
&  praecipue  exoticurum  cnltissimaeque  omnis  generis  doctrinac  insignem 
cognitionem  ac  copiam  aeqaisiverit.  Testatnr  hoc,  qoam  mnl^  snmp- 
tibns  eoUegit,  Blbliothcca;  testantur  libri,  quos  8.  C.  evolvit:  testatar 
Typo^rapliia .  quam  intra  arcem  iiitidissimis  typis  instruxit ,  ä  quntieg 
per  occupatiüues  licuit,  crebro  rcvisit.  Auf  diese  Stelle  verweist  sehoa 
VV.  E.  I  cntzel  in  seineu  Monatlichen  Unterredungen  169Ö,  öOö  f.,  wo 
aveh  eine  Reihe  in  Torgau  gedmekter  Blicher  anfgexihlt  nnd  auch 
die  später  immer  wiederholte  und  mit  besonderer  Lebhaftigkeit  erörterte 
Angabe  liraclit  wird,  dafs  Friedrieh  Willielin  mit  sillx-rnen  Typen  habe 
dmcken  lassen  ';;  zuerst  hatte  der  Torgauer  Superintendent  Paul  üofmann 

1)  Vit  llrlclit  isr  die  iran/f  KrzähIuD|r  fs.  auch  A.  v.  d.  Linde,  Gesch.  der 
Erfindung  der  Bucbdruciikuiist  III.  S.  93^)  nichts  als  oine  steigernde  Erklänmg 
der  nitidissimi  typi  Geiaaen;  jedenfalls  wird,  wenn  die  Btteher  mtt 
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in  der  geschichtlichen  Einleitung  seiner  Jabilat6>Predigt  1671  —  ich 
kenne  diese  Stelle  nur  aus  dem  Zitat  Rcinlinrds  —  von  der  „Fürst- 
lichen, ganz  silbernen  Druckerei  anf  dem  SchloBBe"*  geredet  Ich 
meine,  diese  an  sich  ▼enrnnderliche ,  aber  bei  dem  prachtliebenden 
rarsten  immerlitB  nieht  onmögliehe  Kuriositit  kann  billig  anf  sieh 
beruhen. 

Ansführlicli  handelt  über  die  Torgaiicr  I^nickcrd  in  der  Ein- 
ladunc'v-fhrift  zur  dritten  Säkularfeier  der  Bnchdruckcrkunst  im  Torgauer 
G>tuQUMuiu  der  Rektor  Mich,  üeinrich  Reinhard  (De  T>pographia  Tor- 
gavienei  Illustri.  (Torgau)  1740.  10  Bl.  4«)  und  diese  Schrift  ist  die 
Hanptqnelle  auch  ffir  1.  A.  Gnilich,  der  in  seinen  Denkwürdigkeiten 
der  altsächsischen  kurfürstlichen  Residenz  TiTp-an  fD(  s?aii  IHM) 
8.  121  — 125  der  Torgauer  Hof  buchdruckerei  und  der  silbernen  Oftizin 
einen  besonderen  Abschnitt  gewidmet  hat;  die  zweite  von  J.  Chr.  A. 
Bfliger  besorgte  Auflage  (Torgan  1855)  liat  diesen  fast  nnTerftndert 
wiederholt.  In  keiner  einzigen  dieser  Abhandlnngen  ist  eine  audi  nur 
ein!^crmar>on  vdllßtändige  Zusammenstellung  der  von  Friedrich  WillK-lm 
gedruckten  Schriften  gegeben,  obfrleich  diese  wichtig  und  hedtMitend 
genug  sind,  nicht  nur  aus  bibliographischen  Gründen,  sondern  in  nn- 
Sleieh  iiSherem  Grade  als  Quelle  besserer  Erkenntnis  der  Persönlich- 
keit Friedricii  Wilhelms  nnd  der  Gesinnung»  in  der  er  sdnc  Admini- 
stration geführt  hat.  r^owii-  fnill'cli  aN  Kcnnzriclipn  der  die  Zeit  des 
ausgehenden  16.  Jahrhunderts  hclin  r>chenUen  intereshi  n.  Klx  nrMiwcriig 
erschöpfend  und  zuverlässig  wie  die  Grnlichsche  Aufziililung  ibt  das, 
was  B.  Rösa  in  seinem  biographischen  Artikel  Aber  Friedrich  Wilhelm 
in  Eteeh  nnd  Gröbers  Encyklopädie  Sekt.  I.  T.  50.  S.  81f.  beibringt. 

In  Torsr.in  -plh-t  «r-lifint  nicht  viel  den  au.-*  dem  Fürstlichen 
t\ pographeiim  Friediidi  Wilhelms  hervorgegangenen  Büehern  erhalten 
zu  sein:  in  der  Bibliothek  des  Gymnasiums  findet  sich,  nach  den  An- 
gaben L.  Frankes  im  Qymnasialprogramm  1875  23,  nnr  die  dentsehe 
nnd  lateinische  Ausgabe  der  Hauspostille,  und  in  der  von  Carl  Jacob 
mit  f^röfsfem  Eifer  znsammengehraflilt'u  Sammlnnc:  von  Tor^raviensia, 
(leren  \  erzeichnie  mir  Herr  F'rof.  Eberhardt  zugänglich  gemacht  hat.  wird 
nur  ein  einziges  iu  der  bilbeinen  Druckerei  selbst  hergestelltes  Buch  ge- 
nannt Deshalb  ist  es  wohl  der  Mfthe  wert,  einmal  zusammenustelleDf 
was  nnsere  Gothaer  Bibliothek ,  in  die  die  alte  Torganer  Bibliothek 
Friedricli  Willnlms  zum  gröfsten  Teil  tibercrpgangen  ist,  von  solchen 
Drucken  bt  sit/.t  und  was  ich  sonst  noch  Uber  die  hierher  gehörigen 
Drucke  ermittelt  habe. 

Wann  Friedrieh  Wilhelm  die  Dmekerei  erdffnet  nnd  welehe 
Smunen  er  auf  sie  verwendet  hat,  ergeben  vielleicht  noch  einmal  ge- 
nauere Naehforscbungen  im  Dresdener  Staatsarchiv;  anf  eine  Ton  mir 

Bilbf^rnen  Typen  lier^estellt  waren,  ihr  Wert  dadurch  nicht  erhöht,  und  wenn 
es  uicht  der  l  all  war,  ihr  Wert  nicht  vermindert.  Auf  meine  Bitte  hat  Herr 
Heinrich  Wallau  diese  Frage  vom  technischen  Standpunkt  untersoeht;  ich 
verweise  aof  seine  im  folgenden  abgedruckten  Bemerkongeo. 
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dorthin  irerirliffto  Aiil'iaf2;o  konnte  nach  den  Reperloricn  nnd  Re- 
gistrandeu  Au^kIHlft  tlariibor  nicht  erteilt  werden.  Vor  1594  scheint 
Friedrich  Wilhelm  nicht  gedruckt  zu  haben.  Aus  deoi)  was  in  der 
Gothaer  Bibliotbek  von  sefnem  pendnliehat  Naehlafs  erhalten  ist, 
ergibt  sich  für  die  Einrichtang  der  ToTganet  Druckerei  selbst  nichts; 
nur  einmal,  in  dem  Schnihkalender  von  1596  (11.  Febr.)  vermerkt 
der  Herzog,  dafs  er  dem  Sehriftgiefser  20  Taler  entrichtet  habe. 
Aus  einer  Verfügung  vom  H.  Juli  1598  (Chart  A  54Ö.  f.  266)  er- 
fahren wir,  dafs  der  Bndidruoker  seiner  Fflrstlichen  Gnaden  Jacob 
Popperieh  hiers,  nnd  dafs  er  den  Verkauf  von  Bttehem,  Papier 
n.  a.  mit  dem  Kammerschreiber  Hans  Scherff  zu  verrechnen  hatte: 
eine  Zahlung  von  100  /(.  an  ihn  wird  gebucht  98/X.  1595  und 
eine  gleich  hohe  3I/XII.  desselben  Jahres.  Auf  ein  freundschaft- 
liches Verhältnis  des  Herzogs  zu  ihm  läfst  der  Umstand  schliefsen, 
dafs  dieser  von  dem  Bnobdracker  einem  jungen  Sohn  mm  ge- 
vattor  gebetten"  wird  (6/IV.  1596).  Auch  Zahlungen  an  den  Bneh- 
binder  zu  Weimar  (50 1  «r.  —  100  .1  ^^,)  und  zu  Wittenberg 
(28  /C.  1  g.  6  .Jt^^^)  finden  sich  unter  den  Hintrugen  des  Herzogs  (10/XII. 
1599.  18^X11.  1599.  25/XIi.  1601>;  die  Posten  beziehen  sich  vicüeicht 
auf  Weihnachtsgeschenke ,  an  denen  Friedrieh  Wilhelm  in  Torgau  ge- 
druckte Bücher  in  Prachtband  binden  lief:».  \'on  den  BUchern,  die 
in  der  Officina  illtisfris  liersrestellt  worden  sind,  uird  nnr  die  Ilaus- 
postille  Lutheri  Lateinisch  in  folio  erwähnt,  deren  Druck  am  5/X 
1595  angefangen  worden  ist 

Auch  Magister  Wanckel,  der  wenn  anoh  nicht  den  technisehen 
Betrieb,  so  doch  die  gelehrte  Versorgung  der  Dmckerei  in  der  Hand 
hatte  und  die  Aufsicht  über  den  Druck  führte,  ersclitint  in  den  Auf- 
zeichnungen des  Herzogs.  Trot?.  seiner  kostspieligen  fürstlichen 
Passionen  und  trotz  seiner  glänzenden  Hofhaltung  vergafs  dieser  doch 
anch  seinen  v^ehrten  Berater  nnd  Helfer  nieht,  wenngleich  die  nVer- 
ehrungen"  weder  sehr  hoch  noch  sehr  hftafig  sind:  am  19/IV.  1596 
zahlt  Friedrich  Wilhelm  an  Job.  Wanckel  50  Taler  , wegen  vertierung 
des  er  teti  theils  der  HaaspostiU  Lnteri''  und  am  20/1.  1599  40  Jo- 
achimicos  „strenae  ioco**. 

Von  den  Einschreibkalendern  Friedrieh  Wilhelms  haben  sich,  am 
dies  hier  einsnfflgen,  die  ans  den  Jahren  1593/3,  1595/7,  1599,  1601/9 
in  der  Gothaer  !>ih]!othek  erhalten.  Eintrige  in  die  fünf  ersten 
Jahrgänge  sind  deutsch  oder  lateiniseh  gemacht,  der  Kalender  1601 
hat  vom  2«v  V.  an  fast  nur  italienische  Vermerke,  einmal  hat  der 
Herzog  sich  des  Französischen  bedient;  die  Einträge  von  1602  sind 
fast  ansschliefslich  fransOsisch  geschrieben  nnd  sie  reichen  bis  snm 
S.Juli,  also  bis  5  Tage  vor  seinem  Tod.  Man  sieht  aus  den  fremd- 
sprachlichen Notizen,  dafs  Friedrich  Wilhelm  sich  lateinisch,  italienisch 
und  franzL-iseh  lliefsond  nnd  ebenso  leielit  wie  in  «einer  Mutter- 
sprache  auszudrücken    wuiate.     Zugleich   ist   aber   diese  sprachliche 

Gewandtheit  das  einaige  Element,  ans  dem  wir  nach  den  Kalendern  anf 
eine  htthere  Bildung  nnd  geistige  Interessen  bei  dem  Henog  sehlielsen 
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könnten:  denn  in  den  Einträgen  selbst,  die,  soweit  sie  nicht  Akte  der 
FrOniDi^keit  berflhren,  noh  fnst  MBBohlierslioh  auf  ReiBen,  Spaiienitte, 
Eopfiliige,  Jagden,  Besuche,  Spiel 'Gewinne  oder  -Verluste  besiehea, 

ist  von  >olchen  nicht  die  Rede. 

Der  lebhafte  Eifer,  welchen  Friedrich  Wilhelm  sp1h?;t  tind  die  Seinen 
ftir  die  Druckerei  und  die  Arbeiten  derselben  hatten,  wird  einetimmig  von 
dien  GewftliTBmftnneni  bezeugt,  und  ebenso,  dafe  der  Herzog  sich  per> 
sönlich  an  den  Aufgaben  derselben  beteiligte;  doeb  ebenso  sicher  ist, 
dafg  :ils  eigentlicher  Arbeiter,  wie  schon  oben  erwähnt,  der  Lehrer  am 
Torgauer  Gymnasium  Job.  Wanckel  seine  Kraft  einsetzte:  seinem  ^iamen 
begegnen  wir  nicht  nur  unter  denen  der  Verfasser  von  Werken,  die 
in  Torgan  gedraekt  werden,  wobei  wir  ihn  vor'  allein  als  gescbickten 
Uebersetzer  kennen  lernen,  sondern  es  tragen  ancb  die  in  fremden 
Werken  sich  findenden  lateinischen  Disticha  violfuoh  seine  Untrr^chrifl. 
Von  ihm  verfafst  ist  das  oft  in  den  Torgauer  Drucken  wiederholte 
Epigramm  auf  die  sächsi^ohe  Raute,  fUr  dessen  Worte  die  Anfaugs- 
bncbstaben  von  Friedriefa  Wilhelois  Namen  verwandt  waren.  Friedrieb 
Wilhelms  Mündel  Christian  ernannte  den  fleifsigen  Mann,  der  sein 
Lehrer  prewesen  war,  zum  Professor  der  (Jescluclitt'  in  Wittenberg;  als 
polcher  ist  er  in  Wittenberi?  ijesstorhea:  über  ihn  vergleiche  man,  aufser 
Zedier  und  Jöcher,  die  Miscellan.  Lips.  T.  5.  1717.  8.  11  f.  nnd  Grulich- 
Bllrger  8.  321  IT. 

Die  wichtigsten  Aaftcblttsse  über  die  Anschauungen  der  dnreb 

die  Druekerei  vertretenen  Mlinner  und  Kreise  i^ehcn  die  Bficlu  r  selbst. 
Alle  diiiK'ii  tlieologischen  oder  kirchlich-  und  praktisch -politischen, 
immer  in  streng  konfessionellem  Geiste  verfolgten  Zielen.  Dafs  am 
Ende  des  16.  Jabrhnnderts  Lntbers  Haaspostille  ins  Lateinisebe  Ober- 
traget!  wird,  um  sie  in  weiteren  Kreisen  bekannt  zu  machen,  und 
dafs  die  Passion  in  lateinischen  Elegien  behandelt  wird,  sind  jeden- 
falls nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  bemerkenswerte  Tatsachen, 
die  hier  wenigstens  hervorgehoben  sein  mögen. 

Am  meisten  bedanre  ieb,  daß  sieb  nnter  den  Gotbaer  Bttobern 
kein  Exemplar  der  Originalausgabe  des  Torgaser  Kateebismas  von 
1594  befindet  So  oft  aucli  dieses  Ituch  genannt  wird,  so  selten 
scheint  es  zu  sein;  selb-t  1'.  i'ohrs.  der  erfahreii-ff  Forscher  auf  dem 
Gebiet  der  Katechismusliteratur,  kennt  kein  Exemplar  der  ersten  Aus- 
gabe. Dafs  iob  eine  Besehreibnng  des  Bflehlebis  geben  kann,  ver- 
danke ieb  der  Gflte  des  Herrn  Archivrat  E.  Jacobs  in  Wernigerode. 

Aber  die  Bedeutung  Fiiedrieli  Wilhelm-  für  d:i>  d(Mitsche  Buch- 
wesen ist  mit  seiner  P^igenschaft  als  Druckherr  noch  nicht  erschöpft.  Es 
geziemt  sich  auch  in  diesem  Zusammenhang  darauf  hinzuweisen,  dafs 
er  es  gewesen  ist,  der  am  2S.  Mai  1596  (s.  Archiv  f.  Gesch.  d.  dentseben 
Bnehb.  IX.  1884.  8.  73  f.)  Universität  und  Stadt  Leipzig  anwies,  darflber 
m  wnrhen.  dafs  bf-scre  Corrccfon  <  in  den  Druckereien  gehalten  würden 
und  die  gedruckten  Scnjttu  nicht  mit  so  vielerlei  ernitis  nnter  die 
lallte  kämen;  und  uOenso,  dafa  uuter  seiner  Administration  i^s.  a.  a.  O. 
8.  109)  dnreli  die  Verordnong  „Von  den  Bnebblndlem  nnd  Bnob- 

ZXI.  3.  8 
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drnckera",  welche  man  den  ersten  sclittchteraen  Versuch  der  Kodi« 
fikation  des  Prefa«  und  Bnchhaadelurecht»  genaimt  hat,  das  Zensarwesen 
in  Kiir<acli>><ii  znm  ersten  Mal  geregelt  worden  i>t 

Ich  zähle  nunmehr  die  ^on  Friedrich  Wilhelm  gedmcktea 
Bücher  aaf. 

1594. 

1.  Ein  Christliches  HandbUchlein  Vor  Die  Dnrehlanehüge  Hoch- 

geborni'  Ftii>fiii  vnd  Fiiiwlein,  Fräwk'in  IX  ii;*  )'rUEA  SOPHIA  vad 
Frftwlein  ANNA  MAKIA  Hortzo^in  zu  Sachflen  Landgräffin  in  Dörin^en 
vnd  Marggräffin  zu  Meiffen  etc.    Aus  Christlicher  Gottseliger  vnd  rciiu  r 

Lehrer  Btlchern  vnd  Schrifften  zusammengetragen  In  I  urstl. 

Säehs.  Dmckerey  zu  Torgaw,  Anno  M.D.XGII1I.  23  Bogen  (A— X) 
klein  8*1  Der  Titel  ist  in  aljwtcliselnd  schwarzen  und  roten  Typen 
f!:cdruckl.  Das  Ktich   war  das  Ilandi-xcniplar  der  beiden  Töchter 

Friedrich  Wilhelms  Dorothea  Sophia  (s.  zu  n.  1 )  und  Anna  Maria  (geb. 
15b9j.    [FUrätl.  Stolberglsche  Bibliothek  in  Wernigerode.] 

Die  Gothaer  Bibliothek  besitat  von  diesem  Torganer  Kateehismns 
(nach  Carl  Jacob  —  b.o.  S.  III  —  sind  nnr  die  Ansgaben  von  1594,  1598 
und  KJOl  in  Torgau  gedruckt)  eine  Leipziger  Ausgabe  von  lti34  mit 
folgendem  Titel:  Fürstlirher  vnd  Anderer  GoltfOrchtiger  Kinder  Hand- 
büchlein, Darinnen  zu  tinden  Fragen  vnd  Antwort  vber  den  Cate- 
chifmnm  D.  Mari  Lnth.  Fragest  ücke  aoff  die  Feste ;  Sprüche,  darinnen 
die  Christlichen  Glaabens^Artickel  gegründet:  Feine  Gebet  vnd  Beim- 
sprttche.    Aus  Gottseliger  retner  Lehrer  Schrißlcn  zusammen  bracht, 

durch  Georg  Zölner  Jenens  Leipzig  in  Verlegong  Gottfried  Grolsen 

Im  Jahr  1634.  Klein  8>*. 

1595. 

3.  Precationes,  Ab  lUastrissimo  Principe  Ae  Domino,  Domino 

Friderico  Wilhelmo,  Duce  .Saxonia,  Tutore  &  Electoratus  Administra- 
tore,  Comite  Provinciali  Thuringiir,  Marchione  Misni.t,  ac  Principe 
Ileunebergcnsi  congesfa«:  Ff  fiumm»  quotidie  pietate  iipurpate-  Vignette. 
Torgae  In  Iliustriss;  Cell  :  Ipsius  Olliciua,  Anno  M.D. XCV.  —  Bordüre; 
anf  der  Rflokaeite  des  Titels:  Wappen  in  Bordllre  mit  der  Jahresaahl 
1594;  1  Distichon.  Jede  Seite  ist  in  Handleisten  (im  ganzen  4  Muster) 
pinpreschlossen.  4".  335  S.  Am  Schlnf??  in  l^cr  liii  f  2  Disticha  Ad 
8.  Trinitatem ,  W^appen;  darunter:  Torgje ,  iti  ( ntieina  Ilustri,  Anno 
M.D. XCV.  Unser  Exemplar  hat  einen  Eintrag  Friedrich  Wilhelms 
und  Polycarp  Lysers,  der  dies  Exemplar  von  Friedrich  Wilhelm  mm 
Geschenk  erhalten  hatte,  —  Pcrgamentdeckel  mit  Goldpressung. 

l.iii  Gefrengescbenk  Polycarp  Lysers  an  Friedrich  Wilhelm  ist 
nach  lier  vom  Verfas?pr  in  sechs  Distichen  ausgeführten  handschriftlich 
eingetrageueu  Dedikatiou  ~  das  Buch  selbst  ist  Christian  III.  von 
Dänemark  gewidmet  —  das  Gothaer  Exemplar  der  Passio  Domini 
nostri  Jean  Christi  seciindnm  quatuor  Evangelistas,  paraphrasi  exposita, 
Et  In  certos  Actus  membrnq;  fributa:  edita  ii  Polycarpo  Lysero,  Theo 
logiae  Doctore.  Dresdae.  Am  Schlufs:  Dresdac  Excndebat  Hieronymus 
Schatz  1597.  12".    In  rötlichen  Samt  gebunden. 
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3.  PreciÜoiiefi,  Ab  lUmtrisaimo  Principe  Ae  Domino,  Domino  Fride- 

rifo  Wilhelmo,  Dnce  Saxoniie,  &  Electoratns  Administratore  laudatib: 
Oomite  IVorinciali  Thnrin^i.v,  Marchione  Misnia;,  ac  Principe  Henne- 
bergensi,  <S:c.  congesta) :  Ab  ciusdemq;  Illustr:  Celfiiud;  summa  qnotidie 
pietate  nsnrpatae.  Wappen  Friedrich  Wilhelms,  dmmnfer:  Torgas,  Typis 
Illnst.  Princip.  Eleet.  Saxon.  Admintstr.  Anno  ILD.XCV.  Rflckseite: 
Hild  Friedrich  Wilhelms  1594.  4«  0.  Seltensihl,  50  BL  Pergament- 
band  mit  Qoldpressnng. 

4.  Syntagrma  Piarum  prccationum  Ab  Illnstrissimo  Principe  Ao 
Domino,  Dn.  Friderico  Guilolmo,  Duce  Saxoniao.  Electoratue  Admini- 
stratore landatissimo,  Comite  Prouinciali  Tiiuriogiae,  Marchione  Mi§uiae, 
ae  Principe  Hennebergensi  congestum :  ab  einsdemq;  Illustr:  Celsitudiae 
Sema  qnotidie  pietate  yanrpatnm.  Danmter  (in  denteehen  Lettern): 
Christlicho  Gebet,  Welche  fürnemlichen  Der  Durchlauchtigste,  hoch- 
geborno  Fürst  vfi  Herr.  Herr  Friderich  Wilholm,  Hertzoj:  vn  AJinini- 
Btrator  der  (Jhur  8acb^e»en,  Landgraff  in  Thüringeu,  Marggratl'  zu  Meitit»en, 
und  Ftlrat  zu  Henneberg,  ;c  selbsten  coUigirt:  Mit  welchen  auch  8. 
F.  6.  eleh  morgens  vnnd  abende,  GattHeher  allmeehtigen  Hand  an- 
dlehtiglich  zu  befehlen  pflt^^'en  Tn  F.  Sftehre.  Of&oin  zu  Torgaw,  1595. 
—  Titelbordfire  wio  in  den  I'iecatione»  n.  2.  —  1*»  I?ild  Friedrich 
Wilheluiä  in  Holzächoitt  wie  in  n.  3.  2*^  Wappen  mit  dem  Epigramm 
M(ag.)  J(ohann)  W(anckels):  Votum  pro  ioclyta  RVTA  Saxonica  Uber 
and  einem  Distichon  nnter  dem  Wappen.  Bordflre.  —  4«.  568  S.  Die 
lateinischen  Gebete  stehen  auf  dem  linken,  die  deutsche  Uebersetzung 
auf  dem  rechten  fJIatt:  alle  Ülätfer  ?ind  mit  lUirdflren  prescbmflckt, 
denselben  vier  wie  in  n.  2.  Die  ächlufsscite  wie  iu  diesem,  nur  z.  T.  in 
Antiqua  statt  in  Kursive,  mit  eingesetztem  Cum  privilegio,  und  statt 
der  lateinischen  dentsehe  Zahlen.  —  Branner  Lederband  mit  Gold- 
verzierung in  denselben  Mustern  wie  n.  3.  Auf  d^  Torderen  Gold- 
schnitt ist  das  Sächsische  farbige  Wappen  angebracht. 

Eigenhändige  W^idmnnjr  Friedrich  Wilhelms  an  seine  .'llteste 
Tochter  aus  erster  Ehe  Dorothea  Sophie  (geb.  1587,  8.0.  n.  1),  die 
spitere  Aebtissin  von  Quedlinburg,  deren  Initialen  nebst  der  Jahiei- 
zahl  1595  auf  dem  Vorderdeckel  erscheinen.  Auch  ein  Eintrag  dieser 
Prinzessin  findet  sicb  in  dem  Bnch,  am  Ende  ein  gleicher  von  Sabina 
von  der  Pfalz. 

Die  lateinischen  Gebete  des  8}  ntaj^ma  4 — 128  enthält  die  schön 
geschriebene  Gotbaer  Pergamenthandschrift  memb.  Ii  163,  deren  Titel 
die  Unterschrift  hat:  Anno  Salntis  1594.  Gebnnden  in  Pergament  mit 
den  fär  die  Rande  Friedrich  Wilhelms  Terwendeton  Eckornamenton,  in 
d*-r  Mitte  das  Wapprn  (rechts  Kurseh  werter ,  Vmk^  Rautenwappen) 
tragend,  zeigt  das  Buch  nicht,  wie  verniiitet  worden  ist,  die  Hand 
des  Herzogs,  dessen  Schrift  nur  einmal  in  einem  untergeschriebeuen 
Worte  erseheint  Eine  von  Friedrich  Wilhelm  eigenhändig  iLorrigierte 
Abschrift  eines  deatsohon  Gebetes  von  1599  findet  sich  im  cod.  Goth. 
Chart  A  1366. 
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Tyoho  Brahe  und  Friedrich  Wilhelm  von  Sachseo 


Eine  italieniBohe  Anagabe  der  Gebele  endiieii  nater  dem  Titel: 

Prepliit  ie  Et  Divotioni  raccolte  dela  sacra  Scrittura  per  il  coinmanda- 
mento  Del  III'" '  ^  Ecc'""  Principe  &  Sig^  il  Sig^  Federigo  Guisrlielmo 
Duca  di  Sassonia  c^c.   A  Weimar.  1002.    12",  o.  Seitenzahl,  145  Bl.  . 
Die  Uebereetzuiig  hat  wohl  Friedrich  Wilhelm  selbst  besorgt 

f).  rr<  catIono> .  \h  \]\\\>iv\-Amo  Principe  Ac  l)omin(),  Doinino 
Fridericit  WillicloBo,  Diice  Saxonia  .  'riiture  I  Jectoratos  Admintstra- 
tore,  Laiitlgrauio  Thüringiae,  Marchione  Misnia*,  ac  Principe  Henneberg: 
eoogestc:  Et  annitna  qnotidie  pietate  Tenrpat^.  Torgae,  In  Officina 
Illnstri,  Anno  1596.  Am  End«:  Torgae,  —  Aiino||  15 — ^96.  Daawischen 
das  SUclis.  Wappen.  Quer  8",  o.  Seitenzahl,  148  Bl.  —  Dies  ist  das 
Handexemplar  I'rit  tlrich  Wilhelms  mit  seinem  Eintrag.  Yielgebraochtes, 
schön  gebundene»  linch:  Leder  mit  (ioldprcssuDg. 

6.  Andächtige  Gebet,  In  allerley  Geistlichen  vnd  Leiblichen NShten 
täglich  m  aiidicn.  Durch  Eine  Christliche.  Ftirstliche  Person,  aufs 
Froromer  Gottseliger  Leute  Gebet:  Hüchlein  mit  Fleifs  znsameu  gebracht, 
vnd  aufts  newe  wieder  auffgelegt.  —  Unter  einer  Vignette:  Mit  Privi- 
legien In  FllrstL  SKchfa.  Offiein  zn  Torgaw  Im  Jahr  BIDXGVI.  384 
Seiten,  davon  1, 2  u.  38  S.  nnpag.  Auf  der  letzten  Seite:  Gedruckt 
in  Torgaw  in  F.  Sächl-  <  >f>icin  —  Wappen  Friedrich  Wilhelms  — - 
Im  Jahr  MDXOvj.  Sämtliche  Seiten  sind  von  Randleisten  umrahmi 
(Weimarische  Bibliothek.) 

In  Gotha  linden  sich  folgende  Neudrucke: 

a)  Christliche  ANdächtige  Gebet,  vnnd  schöne  Sprtlche,  auif  alle 
Tage  in  der  Wochen  neben  andern  schönen  Troetreichen  Gebeten^  Anft 
allerhand  Nuth  vnd  Anliegen   gerichtet.    Vor  diesem.  Von  einer 

Hohen  Fürstlichni  Person  Tiiisammen  gebracht  nnd  vo'ff  r*i<j:et.  Itzo 
aber  von  newen  durch  ein  Liebhaber  des  Gebets  durciisehen  vnd  an 
etlichen  örtern  vermehret:  Gedruckt  za  Hall  in  Sachsen  bey  Peter 
Schmidt  MDGXVII.  —  Unten  auf  dem  Titel  handschriftlich:  Dorothea 
Mari:]iLi  iiffin  zue  Brandenburg  den  22  Martii  Anno  1624.  —  Klein 
645  paginierte.  17  nnpa^Mnicrte  i^citen.  Tjoderhand  mit  Gc>ldprc??nn?. 

b)  Andächtige,  Christliche  (iebet,  In  allerley  anlie^'en  tätlich  zu 
gebrauchen,  Von  dem  Durchlauchtigsten,  Uochgeboruen  Fürsten  und 
Herrn,  Herrn  Friderich  Wilhelm  Hertsogen  zn  Sachsen,  tc  selbst  colli» 
girt,  vnd  anff  vieler  (jottseliger,  vornehmer  Personen  Christliches  be- 
gehren, wiederumb  in  Druck  verfertiget,  Neben  einer  Vorrede  Herrn 
I).  Matthiae  Hoc,  Churf.  Sachs.  Ober  Hofpred .tr  Mit  Churf. 
Süchs.  Special  Privilegio  begnadet.  I/eipzig,  Gedruckt  durch  Abraham 
Lemberg,  in  Verlegung  Gottfried  Grofsen,  Anno  H.DGXXiy.  Titel- 
bordüre Am  Schlnfs:  Leipaig,  Tvpis  Lambergianis.  Oedrnckt  durch 
Paul  Schedtlern.  Im  Jahr  M.DC'XXIV.  Kl.  4".  8  +  436  +  20  S. 
Abwechselnd  roth  nnd  schwarze  Schrift.  Mio  Seiten  in  Bordüren, 
Bild  Friedrich  Wilhelms  mit  Wanckels  Epigramm.  —  Einst  im  Besita 
▼on  Bernhard,  Herzog  zu  Sachsen,  1699. 
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1596. 

7.  8.  9.  D.  Martini  Luther!  Concionum  diebos  dominicis  et  fe«ti8 

donii  puhliceqne  habitamm,  Ad  Mandatum  lllastriss.  et  rpUisssmii  Prin- 
cipis»  Ac  Dn  :  Dn  :  Friderici  Wilhelmi .  Dncis  Saxonias,  Tutoris  i\  Klee- 
turatDs  Saxonici  Admluietratorii^,  Landgr.  Thuringisc,  &  Marchiuniä 
Misai»  Ae.  In  Latinum  sennonem  k  M.  Johanne  Wanekelio  tradvetanim, 
Paw  I  hybema  (4  Bl.  ii.  879  nuni.  S.):  Pars  II  a^stiva  (2  Bl.  n.  681 
nntn.  ii.  1  m\-j:f?  H].)  Cum  Privilegio,  Elaborata  Torgae  in  Offioina 
lüoitri.  Aquo  M.D.XCVl;  Vnr>  III  (2  Hl.  n.  ri9B  mim.  8.)  Antumnalis 
&  de  Feßtis.  .  .  M.D.XCVIl.  Am  Ende  von  lid  3,  unter  Errata  u. 
dem  Wappen  Friedlieh  Wilhelnu:  Torgn  In  OfBeina  ülnetri,  Anno 
M.D.XCVII.  4".  —  Titelblatt  mit  reicher  Bordüre,  alle  Seiten  mit 
schmaler  Randleiste  verziert;  TTolzschnitte  vor  den  einzelnen  Sonntaj^en. 
Laut  Eintrag  Friedricli  Wilheluis  eignes  Exemplar.  Brauner  Lederband 
mit  Goldverzieruug  u.  Sächsischem  Wappen  auf  Vorder-  u  Rtlcken- 
decke]. 

1597. 

10.  D.  BCartini  Lutheri  Theologi  Conciones  Diebas  dominicis  et 
feetis  domi  publtceqne  Liibitae ,  lllristrissimi  VA  Celsisnimi  Principis  Ao 
Domini,  Dn:  Friderici  Wilhelmi,  Duei.^  Saxoniae,  Ttitoris  i*c  Klectoratus 
isaxonici  Administratoris,  &c  jossu  In  Latinum  sermonem  a  M.  Johanne 
Wanekelio  tradnct».  Cum  PrivUegio  Elaboratfe  Torg»  in  Oflficina 
illnstri-  Anno  M.  D.  XCVn.  fol.  1226  8.  —  Sehr  schöne  Randleisten 
nnd  Illastrationen ,  die  in  unserem  I*raclite\emplar  illuminiert  sind. 
Am  Scblnfs:  Torgae  coeptum  hoc  opus,  leliciter  absolvebatnr  Anne- 
borgae  In  Officiaa  lllustri.  Non:  IX  Anno  M.  D.  XCVll.  Prachtband: 
Brannea  Leder  mit  reichem  Oolddrock.  Vorne  daa  SSchsische,  lünten 
ilas  Pfälzische  Wappen:  s.  zu  n.  11.  12.  Goldschnitt  mit  Ornamenten. 
Vgl.  Unachnld.  Nachr.  1712.  S.  74. 

DipsfR  Blich  wurde  iimfi^edrnckt  in  8"  (Lipsiae,  imprimebat  Michael 
I^ntzenber^rer  cum  privilefrio  sumtibiis  Henninji^i  Grossii  Hibliop.  Anno 
MDUC)  mit  etwas  geändertem  Titel ,  auf  dem  der  Band  mit  Uurecht 
als  pars  prima  beieiehnet  ist. 

Von  demselben  Werk  beaitst  die  Hersogliohe  Bibliothek  anch 
einen  herrlichen  Prachtdrack  auf  Pergament  in  2  Bdn,  in  denen 
Bilder  und  Titelblatt  nicht  illuminiert  sind:  beide  Bände  sind  in 
den  gleichen  Frachtband  wie  n.  9  gebunden  (l — 612.  613 — 1226): 
dies  war  die  glänzendste  Leistung  der  Torgauer  Presse.  Diese  Pracht- 
ausgäbe  erwähnt  de  Praet  im  Catalogne  de  livres  imprim^  snr  velin 
III  121;  auch  auf  die  übrigen  auf  Pergament  gedruckten  Bücher 
in  Gotha  war  de  Praet  von  F.  Jacobs  aufmerksam  pomacht  worden. 

Die  Ab.^icht,  in  der  diese  üebersetznng  gedruckt  worden  ist, 
spricht  am  kürzesten  eine  Stelle  der  Vorrede  von  n.  17  aus:  'Vnd  l&t 
eben  diese  Poetill  ans  gnedigstem  Befehl  8.  F.  G.  auch  ins  Latein  Tertiret 
worden,  ni  dem  ende,  damit  sie  von  Anfswertigen  vndvder  deutschen 
^^h  vnerfahmen  mit  nnti  gelesen  vnd  verstanden  werden  mdchte.* 
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lycbo  Bnhe  und  Friedrioh  Wilhelm  von  Saieham 


11.  12.  Johannis  Claii  Ilertzbergenais  Explicationom  AnniFer- 
faitomm  Bmuifelioraiii  Pars  Prior.   Aeeewenmt  Joaoliimi  a  BcqbI  ii 

PUniz  J.  C.  Dißticha.  Torgso  In  Officin.i  Illustri  M.D.XCVII.  —  Pai» 
Posterior  Annebiirga'  in  Officina  Illustri  M.D.XCVII;  am  Ende  Torgte 
In  Üfticina  lüufitri,  Anno  M.Ü.XCVlI.  4«;  294  n.  302  Bl ;  Titelbordfire 

—  Beides  Piachtbände:  brannes  Leder  mit  reicher  Goldpressuug; 
▼om  du  Siohtteehflt  liinfea  das  Pftkiadie  Wappen.  Friadrioh  WillnlM 
swaite  Gemahlin,  die  er  1591  gaheliatet  hatte,  war  Anna  Marie  m 
der  Pfiüs;  a.  n.  10  nod  n.  17. 

13.  Land  Tags  Predigt  Wie  Christliche  Landschafften  aoff  a- 
gangem  AnÜMehrefben  Jhrer  gnidigea  vnd  LandfeFanfHoheii  OberkiÜ 

sieh  anff  gemeinen  Land-Tägen:  Be vorab  bey  gegenwertiger  v<tf> 
stehender  Gefahr  gemeiner  Christenheit  wegen  des  Tiircken  bezeigen 
vnd  verhalten  sollen  (Jelialien  Zu  Weymar  in  der  f^chlolskirchen.  aof 
dem  angestuitun  Luud  Tag  daselbsten  6  Decembr.  Anno  15^5.  durch 
Oeorginm  Mylinm,  D.  vnd  Professore  sa  Jbeaa.  Torgaw,  In  FflratlielMr 
SÄchs.  Drockerey,  Tc.  Im  M.  D.  XCVn.  Jahr.  —  4«.  16  Bl.  (Eintrag: 
10  ^\  gelts  den  7.  may  Anno  1597:  Preisanf:al>en  finden  sich  auch 
bei  den  meisten  übrigen  Stücken  des  diese  Bede  enthaltenden  Samnwl- 
bandes). 

1598. 

14.  Dei  Gratia  Friderici  Wilhelmi,  Dncis  Saxonise,  Tntoris  et 
Electoratns  Adnilnistratoris,  Tiandgranii  Thnringi»,  Marchionis  Misnio, 
&c.  Kxercitationes  horarum  subcisiuarnm,  In  duos  libros  tribntjp,  Qnomni 
Priore  Pra;cepta  ad  iuätructiuueui  Priucipis  &  ciuilem  vilam  vtilia; 
pOBteriore  exempla  historlea  ad  prvetpuas  doetrin»  moralis  partei 
accommodata  oontinentnr.    Cum  Elencho  Capitum  &  bidiee  historianno. 

—  Vignette.  —  Elaborata-  Torg.T  In  typographeio  principuli.  Anno 
M.D.XCVI1I.  F(dio;  5!»2  S.  und  t  H  '  H^-  —  Am  SclilnlV  der  prae- 
facio  findet  sich  ein  Epigramm  M.  Johannes  Wanckels  in  5  Distichen 
an  die  3  jungen  iiduiMliea  Frinsen,  an  die  aneh  die  Yorred«  IVlsdiieh 
WiliielmB  gerichtet  ist  Pergamentba&d  mit  GoldpreMnag,  aveb  aif 
dem  Rücken;  auf  der  Vorder-  und  Rückseite  das  Sächs.  Wappen;  auf 
dem  Vorderdeekel  Kohan)  P(hilipp)  Tlferzog)  Z(a)  8(aellBen):  Johaaa  ! 
Philipp       der  Solin  Friedrich  Wilhelni>.  I 

Das  Buch  ist  ein  glänzendem  Zeugui»  l'ür  die  umta>^ende  Be- 
lesenheit, den  sittlichen  Emst  und  den  guten  Willen,  den  der  Fürst  ■ 
in  der  Eniehang  seiner  Mündel  betitigte.  In  der  tob  Friedrieh  WllMi 
an  die  jungen  Herzöge  von  Sachsen  gerichteten  Vorrede  findet  sieb  die 
f(d«;ende  intcre>>ante  Stt'lle:    ..Xiillnm  praeterirc  diein  patimnr.  qfo 
non  in  lectione  bonorum  authornm  et  »^tiidio  latinitutis  nliquid  lopiinua. 
scribamus  aut  meditemur.  Artium  enim  et  humaniomm  literarum  stodia  i 
taatQm  abeat  vt  a  nobia  alieaa  esse  ooneedamni,  vt  etlam  eniaia  boaQ 
Prineipi  SQmrao  esse  omamento  eadem  oeueamne.  Hominea  enim 
et  ipai  aimva,  enr  non  Sa  itndiis  poflt  pietatia  exeroitU  et  euaa  giber- 
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nationtB  TuceinnB,  qua«  iaTentatom  decont,  virili  Mteti  prostuitt  seniiuii 
obleetant?" 

15.  Johannis  Claü  Ueilzbergensis  Meditationnm  Piarnnt  Ex 
Uistoria  Passionis  Ac  Mortis  Uoniiiii  nostri  Jesu  ("hristi.  jiixta  qiiatuor 
Enangelistarnm  narrationem,  Tjbri  iiiiinqiie  Am  Schlnl-  '6  Gedichte 
Paul  £bers  in  Distichen.  Turgue,  in  OfHcina  iiiuätri,  Al.D.  XCVilL 
Titelbordllre;  mitHolzsohnitteii  illustrierfterPnditband;  4«,  240  BL  Ein- 
hmd:  Leder  mit  Goldpresenng  vle  8.  9. 

16.  Oonradi  Hereebachii  le  De  edueandis  atqve  erodfendis 

Principnm  liberis,  Rei  public»?  gabernandici  destinatis  Deqne  Repnblica 
Christiane  administranda,  Libri  doo.  <^iihn^  accessernnt  Joan:  Joviani 
Pontani,  Joan:  Sturmii,  Francisci  Petrarchae ,  Erasmi  lioti^Todarni  alio- 
rnmque  id  genus  autorum  opuscula  cugnitu  dignisbiuia.  8partauj  luiclug 
baue  exorna.  Erodimini  qni  jodioatis  terrani.  Psal.  S.  V.  10.  W  appen 
Fricdrleh  Wilhelms.  Excusa  Torgse  In  typographeio  illustri,  Anno 
M  D.  XCVIII.  Kl.  tolio,  544  S.  |^  10  nnd  l  Bl  Die  Kflckseite  des  Titels 
bringt  ein  Widmnng-sgedicht  Kiiodrirh  Willielni>;  au  »eine  Mflodel.  Am 
iSchlufs  (S.  545:  Ad  lectorein)  wird  ein  Naciiirug  ans  des  Verf.  Uaud- 
exeinplar  gegeben;  darnnter  das  Wappen  Friedricb  Wilhelms  nnd  Torg». 
In  Offioina  Ulnstri,  Anno  M.DO.IIC. 

1601. 

17.  llaubpo.iitill  Uber  die  Sontags  vnd  der  füraeuieöten  Feste 
Kuangelien,  durcli  das  gantze  Jahr.  Doct.  Martini  Luthcri.  AuÜ' gnedigbten 
BefeU,  defe  Dttreblanehtigsten,  Hoehgebornen  Fürsten  vnnd  Herrn, 
Heirn  Friederich  Wilhelm,  Hertaogen  an  Sachssen,  Vormund,  vnd  der 
Chnr  Sachssen  Administratorn,  :c.  Aus  dem  Jehniachen  Exemplar  mit 
sonderm  Fleis  coniL'irt,  vnd  mit  nützlichen  Mar^nalien  auffö  newe  zn- 
gericht.  Torgaw,  iu  A  örstlicher  Säehfa:  Officin,  Im  MDCI  Jahr.  —  Bordüre 
mit  alt>  n.  neutestamentlielien  Darstellungen,  nnten  das  Säohs.  Wappen, 
koloriert;  Vorderseite  des  letzten  Blattes:  Gott  dem  Vater,  Gott  dem 
Sohn,  vnd  Hott  dem  heiligen  Geiste,  dem  einigen,  ewigen  Gott  sey 
Lob  vnd  Ehr,  für  die>o  heilsame  Lehre,  vnd  für  alle  seine  Wohlthat 
in  Ewigkeit,  Amen.  Koluriertes  Wappen  Friedrich  Wilhelms  (1591). 
Darnnter:  Oedraekt  sn  Torgaw,  In  Fflrstl:  SAehrs:  OiBeln.  Im  Jahr, 
M.  DOL  —  Holzschnitte  vor  Jeder  Predigt  mit  Bordttren,  koloriert. 
Kolorierte  Initialen  —  I'dlio.  97S  S.  |  1  und  1  unnum.  Blatt.  Auch 
dies  i?t  ein  prächtiger  Druck;  die  Iiandnoten  «ind  e:efaf?t  nach  dem 
Vorbild  der  von  Johann  Wilhelm  seinem  Jenenaer  Exemplar  beigc- 
sebriebenen  Vermerken.  Branner  Lederband  mit  reicher  Qoldpressnng; 
anf  dem  Vordcrdeokel  Brustbild  Johann  Friedriche  des  Grofsmfltigen, 
auf  dem  Hinterdcckcl  ein  sehr  sclileehtes  Bild  Luthers.  Unser  Exemplar 
hat  Bernhard  von  Meiningen  (s.  o.  n.  6.  b)  seiner  Schwii<;erin  Magdalena 
Sibylle,  der  ersten  Gemahlin  Friedrichs  1.  von  Gotha -AUenburg,  1679 
geschenkt 

Die  Uers.  Bibliothek  besitzt  das  Handexemplar  der  Lutherisehen 
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Ilanspostille  des  Herzogs  Johann  ^Jena  1579),  welches  mit  den 
Poitrtts  Johann  Wilhelms  vnd  Sophie  Dorotheas  geschmflckt  ist:  diesen 
Sohmnck  haben  regelmärHig  die  einst  zam  Betita  Johann  Wilhelms,  des 

Vaters  Friedricli  Wilhelms  nnd  Jolirinn.i,  £:eh«vrij:cTi  Büclier-,  und  ebenso 
besitzen  wir  das  Handexemplar  Friedrich  Wilhelms  .-f'U>i(  (  Jena  1575). 
welches  die  gleiche  Dekoration  auf  dem  V'^orderdcckcl  liat,  uuf  dem 
IMekendeoIcel  aber  das  Sächsische  nnd  Pftlsische  Wappen,  s.o.  n.ll.  12. 

18.  UorologU  Principom  Sive  De  Vita  M.  Aurelü  Imperatoris 
Libri  III.  Axiomatis  politicis  et  exemplU  memorabilibos  refertissimt,  Ab 

Illnstrissimo  viro  Dn.  Antonio  do  Guevara .  Episcopo  Accitano,  D. 
Caroli  V.  Imperator!«  consiliario  historico  compositi.  t't  nunc  Illustrissimi 
Celsissirnique  l'rincipis  ac  Domini  Dn:  Friderici  Wilhelmi,  Ducis  Saxonia; 
Proälectons,  &c.  jussn,  £x  Lingua  Castellana,  Adhibitis  Galliois  et 
Italleis  ▼ersionibos  in  Latbam  lingoam  tradneti,  A  no^s  margini  in- 
sertis  illustrati,  studio  Johannis  Wanckelii,  M.  &  P.  L.  Kleines  Wappen 
Friedrich  Wilhelm.^.  —  Tore??  in  Typop^rapheio  Princtpali.  Anno  MDCl, 
Cum.  S.  Caesar.  Majest.  Proelect.  Saxou.  Privilegio.  Kl.  toi.,  36  Iii.  + 
703  8.  SohOner  Pergamcntband  mit  Goldbordttren.  Vorn  und  hinten 
Wappen.  —  Dem  Huche  ist  vorangesehickt  ein  Gedicht  Friedrich 
Wilhelms  in  17  Di^tiolien  an  rhri>tian  11.  von  Saehscn  zum  Beginn 
seiner  selbständigen  Kegierung,  als  Gratulation  zum  natalis  hnpcriL 

19.  Christliche  Leiolipredifjt,  Vbrr  dem  Beprflhntifs  der  Wolgebornen 
v7i  Edeln  Frawen,  Frawen  Elisalietii,  gebornt  r  Herrin  von  Tschernembl, 
des  Wolgebornen  vnd  Edelen  Herrn,  Wollleu,  Herrn  von  Schönburgk, 
Herrn  au  Qlaoehaw  vnd  Waldenbni^s,  tc.  geliebten  Gemahlin«  Welche 
den  28.  Martii,  instehenden  1601.  Jahres,  sampt  einem  Jungen  Ilerrlein 
seliiclicli  in  Ooft  vorschieden  .  .  .  Gehalten  von  M.  Jnhanne  Schenbner, 
(it  r  zeit  Pfarrern  vnd  »Superintendenten  alidar.  Gedruckt  zu  Torgaw, 
in  Fürstlicher  Sächfsiseher  Ofticin.  In  diesem  Druck  ersciieint  eine 
nene  schärfere  und  sehr  aierliche  deutsche  Type. 

Ebensowenig  wie  ein  Original  des  Katechismus  besitst  die  Gothaer 

Bibliothek  von  dem  Hausbuch  Eleonorens  von  Würtemberg,  da-  du  se 
Schwägerin  des  Herzogs  unter  Beihilfe  des  Doktor  Johann  Christian  Kebhuld 
1600  (g.  Reinhard  iS.  17,  Grulich- Bürger  »s.  :;22B)  in  der  Druckerei  ihre^ 
Schwagers  drucke  Kefs,  eine  Originalausgabe.  Das  merkvllrdige  und 
verwunderliche  Buch  ist  bei  uns  vorhanden  in  einem  Jennwer  Nach- 
druck von  I6«)8;  OS  war  ursprOnglich,  wie  die  ChrisÜiche  Andächtige 
(Jebel  (s.  n.6,  a),  im  Besitz  von  Dorothea  Mmt -^-r  zue  Brandenburg 
(28.  X.  1631)  und  hat  folgenden  Titel:  Secli»  ßucher  Auföerlesener 
Artzney  vnd  Kunst  Stflok,  iast  vor  alle  deft  Menschlichen  Leibes  Ge- 
brechen vnd  Kranckheiten,  Aufs  vielen  beschriebenen  Artioey  Bflchem, 
8o  bey  Fürstlichen  vnd  andern  hohen  Personen  verwahret  werden, 
Mit  sonderm  Flcifs  /^Hammen  getragen.  Vnd  in  >olrhe  richtirrc  Ord- 
nuQg  bracht,  dal's  ein  jeder,  was  zu  turlallender  Schwachheit  dienlicli, 
ohne  besondere  Mtthe  darinne  finden  kann.  Cum  Privilegio.  Gedruckt 
zu  Jehna,  durch  Christoff  Lippold.   Anno  M.DC.IIX. 
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Teber  ViOl  hinan?  hat  Friedrich  Wilhelm  nicht  gedruckt :  das 
im  Melskaialn-  ]iU\'2  ver/.eiclinete  Torgauer  Buch  (Cod.  nond.  pa;x- 39) 
ist  das  liuruiugium  priucipum  vou  1601.  Am  23.  iiepteuiljer  1601 
legte  der  Herzog  die  Admüiifitratioii  nieder  nnd  verliefo  Torgati;  seit 
17.  Oktober  1601  residierte  er  wieder  in  Weimar,  wo  er  am  7.  Jnli 
1603  gestorben  ist,  nicht  gans  dreiviertel  Jahre  nach  Tyoho. 

Gotha.  R.  Bhwald. 


Anhang. 

Zu  den  sogenannten  Silbertypen  der  torgauischen  Druckerei 
des  Herfügs  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen. 

Von  der  Linde  bezeichnet  in  ^''Wf^v  Oesch.  d.  Erf.  d.  R.  III  R.  938 
die  Nachrieht  des  Superintendenten  iloitnann  vom  .1.  1*17!  ohne  weiteres 
als  „Märchen".  .  .  .  „irgend  ein  mit  silber  gedruckte»  gelegenheits- 
blntt"  .  .  .  iat  naeh  Linde  der  Hatiptgriuid  für  die  Bntatehnng  des 
Märdhens!  Will  man  diese  verfehlte  Bemerkung  nieht  als  Scherz  anf- 
fnesen.  «so  ist  sie  für  die  tcchnisehe  Refrachtnnpsweise  Lindes  recht 
bezeichnend.  Kr  steht  eben  technischen  Dingen,  wie  so  häufig,  aoch 
hier  vüllig;  verständnislos  gegenüber. 

Die  mir  vorgelegten  Drucke  der  Herzoglichen  Druckerei  sind 
1.  Preeationes  von  1595;  3.  Preeationes  mit  SeitennrnrahmnDgen  von  1595; 
9.  Heditationes  von  1598;  4.  Horologium  Principum  von  1601.  Sie  er- 
weisen eine  besondere  Vorliebe  ftir  „Knrsivschrift",  ohne  Zweifel  die 
Lettern  der  vornehmen  Welt  jener  Zeit.  In  nnseren  Drucken  find  4 
Grade,  darunter  2  Schnitte  von  nahezu  Text-Üröfse  nach  heutiger  Be- 
nennnog  verwendet  und  zwar  ist  der  eigenttiehe  Text  der  Nr  1,  3 
und  4  fast  durchaus  in  Kursivtypen  gedruckt.  Die  technische  Prtlfung 
der  Drucke  erbrinp-t  unschwer  einen  bestimmten  Hinweis  nnf  flie  Be- 
schaflfenheit  des  Typenmetalles ,  weil  sich  gerade  die  leicht  zerbrech- 
lichen Kursivtypen  za  einem  solchen  Nachweis  gut  eignen.  Nun 
kommen  aber  Abbrttche  der  in  der  Knraiv  häufigen  „UeberhUnge'' 
auffallend  selten  vor.  Hftlt  man  damit  zusammen  die  immerhin  derbe 
Behandlung  des  Satze?  dnreh  da>  Druckverfahren  und  den  säubern 
guten  Gufs,  so  steht  eine  besonders  gute  Beschaffenheit  des  Metalls 
sicher.  Es  war  ohne  Zweifel  hart,  dabei  aber  nicht  spröde  und  brüchig. 
Der  Onfe  ist,  von  wenigen  zufülligen  Yerl^nngen  abgesehen,  durchweg 
scharf  nnd  technisch  sicher  ansgefhhrt.  Form  nnd  Justiernng  der 
Typen  lassen  bei  1  freilich  zn  wünschen  übrig.  Erhebliche  Naoh- 
l>e8Berungen  dieser  Type  sind  indessen  bei  Nr  1  zu  erkennen. 

Will  man  der  Tradition,  die  von  .. silbernen Typen  der  herzog- 
lichen Druckerei  berichtet,  eine  reale  Unterlage  nicht  absprechen,  so 
mftobte  ieh  im  Hinblick  darauf,  dafs  die  Dmcke  meinen  Erklärungen 
nicht  widm|»reehen,  sie  vielmehr  in  gewissem  Sinne  stfitaen,  folgenden 
MOgliehkeiten  Raum  geben: 
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1.  Silberlegierung.  E^  Ii  uidelt  doh  bei  dem  fQr  die  empfind- 
lichen Kuisivtypen  verwentlt'ten  harten  nnd  ziihen  Metall  vielleicht 
um  eine  krältifje  8ilberlegierüng.  (An  Gufs  aus  reinem  Silber  ist  schon 
des  hohen  >chmelzpanktefi  and  anderer  technischer  Gründe  wegen 
nicht  SD  denken.  InsbeBondere  bietet  unlegiertes  Silber  gerade  nickt 
die  erforderliche  Härte  nnd  Wideretandefthipkeit,  von  den  QitU- 
Schwierigkeiten  nnd  Retouchen  an  den  {repf  -senen  Stücken  ganz  ab- 
gesehen.) Es  besteht,  nach  gflti'j'ev  M  tt  Innir  der  Rndhardschen 
Giefserei  in  Offenbach  a.  M.,  technisch  kein  ilinderuia,  eine  Legierung 
von  z.  B.  70  T.  Blei,  12  T.  Antimon,  12  T.  Silber  zu  vergiclsen,  wo 
also  das  Silber  annihernd  die  Stelle  des  frflher  hftnfig  Terwendeten 
Kupfers  vertritt.  Fttr  die  Möglichkeit  einer  Blei-Silber- Legierung  tlber- 
hanpt  spricht  schon  das  hntifige  Vorkommen  silberhaltiger  Bleierze. 

2.  Zinnlegierung.  Weniger  berechtigt,  aber  nicht  vimlcnkbar 
wäre  eine  Erklärung  der  „Silbertypen"  durch  die  Annahme,  dal»  das 
herzogliche  Metall  einen  starken  Zinnzusats,  unter  Erhöhung  des 
Antimon-Oebaltes,  erhalten  habe.  Mit  solchem  Metall  gegossene  Typen 
erscheinen  allerdings  sehr  schiin  weifs  und  glänzend  und  behalten  das 
„silberweiße''  Aussehen  inngere  Zeit.  Der  erhi^hte  Antimontnsats  be- 
wirkt die  erforderliche  Härte. 

Zu  den  obengenannten  vier  Drncken  der  Uersoglichen  Dmckerei 
noch  einige  typographische  Bemerkungen: 

1.  Preoationes  von  1595.  Eine  aU  „Privatdruck"  im  beutigen 
Sinne  besonders  reisvolle  typographisoke  Kostbarkeit!  OktaT,  Sata- 
spiegel  83  X  127  mm,  20  Zeilen  +  Knstosseile,  ohne  Blatt-  and  Seiten* 
zahl,  mit  Kustoden,  Viertelbogen -Signaturen  A  bis  Z,  a,  b  (mit  K, 
ohne  U,  W),  4 -Seitenweise  gedruckt,  demgemäfs  hat  die  Heftlage  nur 
l  Bogen  (=  4  Kolumnen).  Kursivtype  des  Textes  =  17,4  Punkt 
Kegel,  nndurchschossien  gesetzt  ^^vgl.  Ansschlafsspiefs  Sign.  K  4,  Zeile  4 
V.  0.).  Type  mit  vielen  Ueberhängen  /  /  ff  Q -ß  a.  Ligaturen  flr 
lateinischeil  Satz:  us,  iSt /p;  anfserdem  die  üblichen  ß  ß  ff  et  st  u.M. 
Auf  den  geringen  Typpnv<>r':»t  weist  hin:  der  Druck  im  V  i  Bogen, 
der  gleichzeitig,  d,  h.  1  Kolumuen  in  der  Pres?!«',  vorgenommen  zu  sein 
scheint,  .sowie  das  Fehlen  des  Versals  D  auf  der  4.  Kolumne  der 
Dmckform  in  Sign.  N  nnd  P,  wo  als  Notbehelf  stehende  Antiqna-D 
verwcruit  t  sind.  Wasserzeichen  des  Papiers  mit  engen  dttnnen  Sieb- 
linien: das  Kur-Sächsische  Wappen  in  italienischem  Schild,  im  Keif 
der  Krone:  liliES TKS:  nur  1  Bogen,  Sign,  a,  zeigt  eine  andre  Wasser» 
marke:  Tartsche  mit  Jagdhorn. 

2.  Precationes  mit  Seitennuirahmuugeu  von  15"J5.  Alle  Seiten  durch 
kfinstlerisch  geschnittene  Umrabmnngen  in  4  verschiedenen  Zeichnnngen 

reich  gcsehmtiekt.  Textschrift  stehende  Antiqna  gleichen  Kegels  wie 
Knrsiv  der  Nr  1  —  17,1  l'unkt:  undurchsehossen.  Oktav,  S:it7-piegel 
der  Kandlriitrti  IOI>x  Ifit;  mm.  (Jedrnekf  im  '  Hogen  =  8  Neiten. 
Die  4  Handleiett-n  sind  jeweilig  in  den  IhiKklormen  zu  4  Kolumnen 
umgewechselt.    I.  Form  l.  4.  5.  B.  Seite,  11,  Form  3.  2.  7.  6.  Seite. 
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3.  Meditationes  von  1598.  Oktav,  Satzspiegel  105  x  155  mm  -f- 

Kujtoszeile.  Neue  Knrsivtype  atif  gröfserm  Kegel  =  19,6  Punkt. 
Etwas  steilere  8tellnng  der  Buchstaben,  mehrfache  Verbesserungen  der 
Jostierimg.  Schwungvolle  Versalien  und  Schlufsztige  an  den  gemeinen 
in,  »,.e  und  an  anderon.   In      Bogen  s  8  Seiten  gedraekt. 

4.  HoTologium  Principnm  von  1601.  Klein  Folio.  Zu  den  beiden 
Knrsivtypen  von  1  und  3  trft'n  zwoi  ncne,  kleinere  Knrsivschriften 
von  14.8  lind  10.8  Punkt  i\e<?cl.  Der  stattliclie  I5:iud  und  seine 
tüchtige  Auäiulirung  lassen  auf  eine  erhebliche  Vergrörsernng  der 
Drnckerei-Einrichtangea  soklieften. 

Hains.  Heinrich  Wallan. 


Bililioßrapliiselie  Missellen. 

Georg  Bartiseh'B  ans  KOnigabrtlek  (S.) ')  „Angendienst  (im) 
liegt  mir  auf  der  Kiinii:'  'tTt  ntUchen  Bibliothek  in  Dresden  (Ophthalm.  3)") 
in  dem,  dem  Kurfürsten  Augnst  xu  Sachsen  (f  11.  Februar  läb6)  ver- 
ehrten, büQt  illustrierten  Prachtexemplare  vor.  Nor  um  auf  dieses  in  vieler 
lliosicbt  denkwürdige  Werk  aii<li  hier^)  aufmerksam  zu  machen,  •.a-bi-  ich 
eine  Stelle  aus  der  Vorrede  wieder:  „Solcher  Leute  findet  man  jetziger  zeit 
sehr  viel,  die  sich  der  Augen  vnd  des  Gesichtes  curat ion  viiterstehen  vnd 
fUmemen,*)  so  zum  teil  hohes,  zum  teil  niedrifs  Standes,  Geistliche  vnd  Welt- 
liche Personen  sind,  vnd  zuuuraus  die  sich  Erbare  vnd  Wirdi^e  uennen 
lassen,  welche  zwar  billich  es  undi  rn  wehreu  vud  verbieten,  ja  sie  damnib 
Straffen  vnd  daruon  abhalten  solten,  aber  doch  selbst  gemeiniglich  am  ehesten 
▼ad  mm  mdsten  Änn  vad  treiben.  Danra  rind  auch  geringere  Leute  an 
finden,  welche  mit  solchen  sachen  wollen  vmbjrehen,  als  Uandwercksmenner, 
Bürger  vnd  Bawer,  die  es  hinterm  Ofen,  oder  bey  einem  Schuster,  Schneider, 
Kürschner,  Becker,  Schmide,  oder  dergleichen  Ilaadwerekea  anffder  Werckstad, 
oder  in  der  Scheune,  hinterm  Pfluge  vud  Mistwageu  gelernet  vnd  erfaren 
haben.  Es  mangelt  auch  nicht  nu  alten  Weibern,  losen  Vetteln,  Theriacks- 
leuten,  Zahubrechern,  vertorbeueu  Krämern,  Katten  vnd  Meusemennern, 
Spitzbuben.  Kesselflickern,  Sihvselineidern,  Schirganten  vnd  Bütteln,  vnd 
-nnderm  leiehtfertigeiu,  erwe^jeneiu,  vnnützeni  Gcsindlin,  das  sich  alles  dieser 
i  dlen  Cur  aus  grosser  veruiesseuheit  vnd  freuel  vorsetzielich  anmasset  vnd 
vQterstehet,  Deren  etliehe,  vnd  doch  nicht  wenig;  mit  staolichen  Kleidungen, 
kfistlielieni  Golde  vnd  Silber,  viel  Kaeehten  vnd  nerden,  ▼bermesstgen  Tracht 
vnd  Pracht,  grossem  geachrey  vnd  allfantzerey,  hin  vnd  wider  sieh  sehen  vnd 
hören  lassen/  dardnrch  viel  guter  l.«eute,  nicht  allein  achendlich  vud  vbel  be- 
tfogem  Tad  hetttmb  geruekt,  sondern  auch  vber  die  messe  geaebatst  vnd 
viMfaatat,  dann  endlich  gar  verterbet  vnd  gesterbet  werden*. 

Helffrichs  Reise  ins  heilige  Laud  als  Nachdruck  (l&b4). 
„September  l  '.^  i"  datiert  ein  Spruch  der  kurfdrstlich  säehiachen  Schöppen  su 
Leipzig  m  Juhanu  Helffrich  ;  daselbst,  tolgeudeu  Wortlautes:**) 

I)  £r  nennt  sich  Biirger,  Ocuiist  [von  „occulere"  —  lucus  a  non  luccndo!], 
Schnit  vnd  Wundarzt  in  der  Cbariürstlichen  Alten  Stadt  [heutigen  Neustadt] 
Dresden;  man  ver(;leiche  iil>ei  ihn  die  „Allgemeine  IDeutsche  Biographie",  wo 
jedoch  sein  Geburtsort  falsch  angegeben  ist. 

2}  BI1.  5—10  fehlen  leider. 

3)  Mnn  vj^l.  Deutsche  medizinische  Wochenschrift  XXIX    i  »  j.   N'r  29. 

4)  „  Unvermoficns  halber"  halte  auch  er  nicht  studieren  gekannt,  sondern 
lieh  ,iZu  der  chirurgia  halten  müssen^*. 

5)  Ein  Artikel  äber  ihn  fehlt  in  der  „A.  D.  B." 
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^ITat  der  Cburfiirst  zu  Sachsen  .  .  .  vtY  ewer  vnterthänigstes  Ansuchen 
vber  ewer  BUcbleio,  darianen  ihr  die  Reyse  tos  heilige  Land  beschrieben, 
ein  gnädigst  privilegiam  ertheilet  Tod  dailDDeB  dasselbe  nach  zu  tmcken  uder 
auch  da  es  anders w*»  nachgetruckt,  in  diesen  Landen  zu  verkauffen  bey  Straff 
lOu.  Keiohathaler,  vnd  Verlust  der  nachgetruckten  Exesiplarien  verbotten, 
dessen  vngeaehtet,  haben  die  Bnobfllhrer  illhier  obbemeltea  ewer  ItinerttiniD, 
so  zu  Franckfurt  am  Mayn  uacbgetrnckct,  üffentlich  feyl  gehabt  Ob  nun  gleich 
dasselbe  nicht  besonders  vnnd  allein,  sondern  neben  etlichen  andern  Büchern, 
so  von  gleichen  Kevsen  geschrieben,  in  ein  Volumen  zusamnsen  getmekt,  da 
aber  (it  nnoch  obgedachtes  Privilegium  gebührlichen  pu!  Iii  iret  worden,  vnnd 
sie  dessen  Wissenschaift  also  bekommen  betten,  etc.  So  were  ein  jeder  in- 
flOoderheit  in  die  Htraflf  defs  obbemelten  privilegii  gefallen.  V.  R.  W." 

Mehrere  Auflagen  des  V^ordruokea  siiid  mir  oekannti  das  ooiput  delleti 
aber  kuunte  ich  nicht  erlangen. 

„Apollo  [MUllner]  der  Leukopeträer"  von  Professor  Knij;  in 
Leipzig  (ts2(t)  wurde  konfisziert.  Zwei  von  einander  abweichende  Auflagen 
hat  dieses  literarische  Kuriosum  erlebt,  deren  erste  bisher  nur*)  in  „Ephem. 
litter.  ü54'""  dt  r  k.  ü.  Bihl.  zu  Dresden  ermittelt  worden  ist;  man  vgl  mii  h  in 
der  „Zeitschrift  für  vergleichende  Litteraturgeschiobte"  K.F.  XL  lb97.  ö.  474 £. 

BlAMwits.  Tiieodor  Distel 


Besensionen  und  Anielgen. 

L'art  typographiquc  dans  les  Pays-Bas  (1500 — 1540).  Keproduction  en  fac* 
siuiil^  des  caracteres  tjrpographiques,  des  marques  d'imprimeurs,  dee 
gravures  sur  bois  et  autres  omements  employte  dans  les  nys^Bas  entre 

les  ataii'cs  MD  et  MDXT,.  .\vrc  nolices  eriiiiiues  et  biographi>iues  par 
Wouter  Niihoff.  Livr.  1-4.  La  iiaye.  Martinas  Niihofl.  10U2.  l<'ol. 
Diese  PoblHtatlon  will,  wie  der  Prospekt  besagt,  aOe  swisehen  1S(H> 
bis  1.^40  in  den  Oflizinon  der  Niederlande,  eiu.sehlier»Iieh  Belgiens,  ver- 
wendeten lypen  uud  Druekenuarkeu  sowie  die  interessantesten  damaligen 
Buch -Illustrationen  und  -Ornamente  iu  getreuem  Faksimile  aar  Darstellang 
brin^'en.  Sie  ist  einerseits  :\!s  ein«;  Fortsetzung  der  herflhinten  Monuments 
typognijihi(|ue<j  vuu  J.  W.  Hultrop  gediicht,  undererseitü  soll  sie  einen  Atlas 
XU  der  von  NijbolT  vorbereiteten  .Bibliographie  de  la  tvpographie  nterlandaise 
dps  annijes  löoo — 40'  -)  bilden.  Der  riiifan^r  ist  auf  15— in  Lieferungen  zum 
l^reise  von  Je  Fl.  7,50  berechnet;  jede  Lieterung  soll  J;:  1  afein ,  jede  Tafel 
durchschnittlich  4  Abbildungen  entl  altt  n. 

Der  Plan  ist  zwcitellos  gut,  denn  wenn  der  in  Kede  stehende  Zeit- 
abschnitt auch  keine  (tlanzpcriode  der  niederländischen  ßucbdruckerkunst 
bildet,  so  sind  die  damaligen  Drucke  seifen,  und  Bücherfreunden  uiufs  dalicr 
ein  Werk,  mit  dessen  UiUe  sie  in  zweifelhaften  Fällen  den  Typograpben  zu 
ermittein  vermögen,  willkommen  sein.  So  piücbtig  aber  auch  das  iufsere 
Ausehen  der  bisher  erschienenen  vier  Lieferungen  ist,  .so  wird  ihr  lubslt 
doch  für  diesen  Zweck  vielfach  nicht  ausreichen.  L>er  Herausgeber  bftt  »Icli 
nXmltch  darauf  bescbrSukt,  TftelbUitter,  Sehlursblätler  und  halbe  Teztseiteii 

6)  Da  das  betreffende  Urteils- Konzeptbuch  nicht  mehr  vorliegt,  so  folge 
ich  Carpzov  zu  const.  6,  def.  8,  part.  IL  der  Gesetzgebung  des  Kurfürsten 
August  von  Sachbco  vom  2i.  April  1572  (.Jurispr.  Un.  Rom.-S.ix."). 

1)  Der  Verlagsbuchhandlung  (Brockhaus)  fehlt  dieselbe  ebenfalls.  [Aber 
auch  vorhanden  in  Berlin  K.B.  AI  5986.  Red.^. 

2)  Von  dieser  hat  der  Verf.  bisher  acht  Hefte  ..Kcuilles  provisoire«"  in 
je  50  Exemplaren  drucken  lassen,  di«  anscheinend  nicht  in  den  Handel  ge> 
kommen  sind. 
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faksimilieren  zu  lassen,  die,  so  interessant  sie  auch  an  sich  sind,  ddch  uuuht 
nur  eine  Anzahl  Buchstaben,  nicht  aber  vollständige  Alphabete  enthalten. 
Ohne  die  letzteren  kann  man  aber,  nanievtlieh  irenn  man  oaa  Dmckjabr  fest» 

zustellen  beabsulitig't,  knum  iuiskuiiiuit'ii :  für  bibünthekarische  Zwecke  ist 
daher  die  Publikation  in  ihrer  jeCzigeu  Gestalt  niclit  ausreichend.  Aber  auch 
der  Kunstforscher  kommt  aunächst  nicht  auf  seine  Rechnung.  Kr  erkennt 
zwar  sofort,  dal's  sich  unter  den  abgebildeten  Illustrationen,  Umrahmungen 
uuU  Initialen  neben  Arbeiten  damaliger  einheimischer  Künstler,  alte  Stücke 
ans  dem  XV.  Jahrhundert,  teruer  Kopien  nach  Holbein,  («raf  und  andere« 
deutschen  Meistern,  endlich  Arbeiten  in  fr.iiizikslschem  Geschmack  befinden. 
Aber  er  hat  doch  keine  Lust,  in  jedem  einzilueti  Falle  langwierige  Unter- 
suchungen (iiirüber  unzustellen,  in  welchem  deutschen  üruckwrrk  das  be- 
treffende OriKinaJ  zuerst  erschienen  ist  und  ob  diese  oder  jene  Initiale  von 
dem  teasGslaehen  Originalstoek  oder  yon  einer  Kopie  gedruckt  Ist,  eondem 
er  erwartet  darüber  Auskunft  vom  IltT/nififrebtT.  Dieser  btilit  sich  cinst- 
weflen  jedoch  in  Schweigen,  and  wir  erfahren  nur,  dals  der  SchluftiUeferuug 
«kritische  and  biographische  Angaben*  kustenlos  beigegeben  werden  sollen. 
An  ein  Werk,  da.s  20(»— 25ü  M.  kosten  soll,  darf  man  aber  die  Anforderung 
steUen,  dafs  der  Text  nicht  eine  blo£se  Beigabe  bildet,  sondern  mit  aller 
Sorgjfalt  aus^'L arbeitet  wird.  Es  werden  sogar  so  viele  bibliographische  und 
kunstgeschiiiidit lio  Fragen  zu  erörtern  sein,  dals  Jiherhaupt  ein  einzelner, 
selbst  wenn  t  r  die  gröfste  Mühe  und  Sorgfalt  verwendet,  nicht  in  jedem 
Falle  den  Sachverhalt  aufzuklären  im  stände  sein  wird.  Um  so  mehr  Ultte 
der  Herausgeber  jeder  Lieferung  einen  provisorischen  Text  beitügen  und 
alle  Leser  um  ihre  Unterstützung  bitten  sollen;  dann  wttrde  ihm  am  Schlufs 
die  Ausarbeitung  des  Gcsuuittixtes  kt  inc  allzu  grofse  Milbe  verursachen. 
GUsute  hingegen  muls  Jeder  aus  dem  Fehleu  eines  erläuternden  Textes  und 
ans  der  Unsicherheit  Uber  den  Umfang  des  Werkes  den  Schlufs  «leben,  dafs 
dessen  WrüfTentüehung  Überstürzt  und  ohne  genügende  Vorarbeiten  erfolgt 
sei.  Leider  scheint  dadurch  sogar  das  Weiterersclieinen  des  sonst  so  an- 
sprechenden Werkes  in  Frage  gestellt  zu  sein,  denn  nachdem  die  ersten 
vier  Liefernnpen  einander  in  srhnelb-ni  Tempo  gefolgt  waren .  ist  fast  seit 
Jahresfrist  kein  neues  Heil  erscliieneu.  .Man  darf  a^er  wohl  hoffen  und 
wünschen,  dafs  es  gelingen  möge,  diese  Stocknng  zu  uberwinden.  Wenn 
der  TTera:isgeber  sieb  enfseliliei'sen  würde,  dem  Text  den  ihm  gebührenden 
Vhti  uiu^iiräumen  und  die  Aipbabete  vollständig  zu  reproduzieren  (was  sich 
mit  dem  Text  ja  sehr  gut  vereinen  lielse),  dann  könnte  er  seinem  Unter- 
nehmen wohl  genügend  neue  Freunde  zufiiiiren.  um  es  ohne  weitere  Unter- 
brechung zum  Abscblnä  «u  bringen.  Am  leichtesten  dürfte  dieses  Ziel  in 
der  Weise  zu  erreidieii  sein,  dals  er  der  nächsten  Lieferung  einen  provi- 
sorischen Text,  der  zugleich  die  vorhergehenden  Hefte  umfafst,  beilegt  und 
darin  aneb  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Alphabete  nachgetragen  werden 
sollen,  an  einigen  Beispielen  veranachaulieht 

Potsdam.  W.  L.  Schreiber. 


Der  Bnehdmek  KOlns  bis  znm  Ende  des  fKnfsehnten  Jahrhunderts.  Ein 

Beitrag  zur  Inkunabelbibliograpbie  von  Ernst  V»>ullieme.  Bonn: 
D.  Behrendt  mn.  {iß  Bl.,  CXXXIV,  54.1  S.)  s^  =  Publikationen  der 
Gesellschaft  für  Kbeiniscbe  Geschichtskuude  XXIV. 

Dri'5  vorliegende  Werk  ist  von  langer  Hand  vorbereitet,  fast  10  Jahre 
bat  der  \'crtas::ef  au  ihm  gearbeitet.  Für  gar  manche  Inkunabelsamnduug 
fehlt  es  heute  auch  in  Deutschland  noch  an  einem  orientierenden  A'erzeichnis 
und  dieser  Mangel  macht  die  Zusammenstellung  der  gesamten  Wiegendrucke 
einer  Stadt  uud  zumal  einer  so  bedeutenden  Druekerstadt  wie  Köln  zu  einem 
aufserordi  ntlieli  s«  hwierigen  und  mühevollen  Unternehmen.  Voullieme  wird 
jeut  nach  vollbrachter  Arbeit  erleichtert  aufatmen  und  das  um  so  mehr,  als 
er  die  Feder  mit  dem  Bewnfstseln  hat  ans  der  Hand  legen  können,  daTs  sdn 
Werk  für  jede  weitere  Untersuchung  dea  KOiner  Bucndmcka  im  IS.  Jahrh. 
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die  dauernde  (iniüdlage  scia  uud  blcibcu  wird.  Nächst  dem  Vcrfüüaer  ge- 
bührt für  diost>  wertvolle  Gabe,  aus  der  autli  diu  Forscliung  Uber  die  An- 
fänge des  Buchdruck»  ia  auderon  dentschen  Städten  vielfachen  Nutzen  ziehen 
wird,  der  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskuude  unser  lebhafter  Dxnk. 

Das  Werk  zerfällt  in  zwei  Teile.    Der  erste  gibt  eine  knappe,  stellen- 
weise freilich  und  besondeis  ^  wo  ea  dem  Vertaaser  om  die  Zarttckweiaoag 
entgegenstehender  Anaiehten  zn  tun  fat,  aaeb  etwaa  breiter  flielaende  Dar- 
Stellung  dessen,  was  über  d;is  T-tlun  der  einzelnen  Drucker  Siclifri-.s  hat  er- 
mittelt werden  können,  sowie  eine  (JharakterisierangUirer  Druckerpnuüa, 
der  von  ihnen  f^ebranebten  Typen  und  dea  in  ihren  Werken  anmwavdtes 
PiMt  rs(  liunu  kl  .s ,  diT  allerdinir.s  im  KOlner  Buchdruck  des  IS  .I.uirb.  keine 
grolse  Kullu  spielt.    Der  zweite  Teil  enthält  eine  bibliographische  B*- 
Bcbreibunf?  aller  Kölner  Drucke  des  15.  Jahrb.  und  zngleicb  einen  Nach  weis 
über  dir  den  Kölner  Druckern  fälschlich  zugeschriebenen  Prefserzengnisse. 
Di&  Drucker  sind  nach  der  Zeitfolge,  die  Drucke  alphabetisch  nach  deoa  Ver- 
fftsser  bezw.  nach  dem  aacblicben  Stichwort  geordnet.   Man  kann  sieh  mit 
diesem  (>rdniin<rspr(Ti7ip ,  wenn  man  bedenkt,  dafs  d:is  Werk  in  den  wettiuis 
meisten  häiien  al»  Na«  hsi  hlagewerk  zur  Vergleichung  und  Bestiuiwun^  un- 
datierter Drucke  benutzt  worden  wird,  nur  einverstanden  erklären.    Der  Ver- 
fasser h'\t  aulserd.  [Ii  (itir<  li  Tabellen  dafür  ^'ff»<irgt,  daf«;  mm  iifxT  rli.'  n 
eiuzilueu  Druckern  /.ugcliürigen  Werke  eine  leichte  urul  r;is<  lic  l  rix  rsifht 
gewinnt.     Kreilich  betrachte  ich  es  als  einen  ManiTL-l ,   dalk  V.  in  diesen 
rabellen  die  (irupiicn,  innerhalb  deren  die  undatierten  Drucke  witder  alpha- 
betisch geordnet  sind,  nicht  si  hiirfcr  hervorgehoben  hat;  hier  wäre  uitines  Er- 
achtens auch  mehr  Uiicksicht  auf  die  vermutliche  chronologische  Folge  am 
Platze  gewesen.    Ich  verkenne  die  grofseu  Schwierigkeiten  einer  genaueren 
seitlichen  .Anordnung  der  undatierten  Drnckc,  zumal  bei  Druckern,  deren 
Werke  zum  allergri'ffstcn  Teil  —  bei  Ulrich  Zell  z  B.  mehr  als  '  ,  aller  seiner 
Drucke  —  keine  Jahreszahl  tragen,  durchaus  nicht,  aber  warum  ist  nicbt 
wenigstens  in  der  tabellarischen  Uebersicht  die  bei  der  Besohreibtin^  an- 
gegebcrr  iiii-i Clliri'  Zeitbestimmung  in  Ivlummern  beigetilgt? 

Für  den  ersten  Teil  standen  dem  Verfasser  namentlich  in  Ennena, 
Merlos  und  Zaretsk^'s  VeriifFentlichunKen  sehr  branchbare  Vorarbeiten  tnr  Ver- 
f'lgung.  ^'.  1:^*  <]:n\].  (Ii  I  r  von  einer  eipiK  u  l>urchforschung  des  Krilm  r  Stadr 
archivs  Abstand  nohuicu  konucn,  und  so  dankenswert  es  auch  sein  wird,  wenn 
der  Kölner  Kollege  Zaretzky  das  archlvalische  Material,  soweit  ea  noeb  mi- 
bekanut  trcblit  h  n  ipt.  mcli  weirerliin  aus  Licht  TOrdert,  so  darf  man  es  V.  doch 
nicht  ^rrofs  vcrdd  iiki  ii ,  dafs  er  bich  einer  so  langwierigen  Arbeit,  deren  Er- 
gebnis im  Vcriiiiltnis  zu  der  an  sich  schon  nicht  so  betriebtlieben  .-Vtisbeute 
sniuer  Vorgänger  doch  woh!  nnr  finc  spärliche  Nachlese  gewesen  sriti  wfirdf, 
bei  seineni  eutferiiteu  \\ Olniori  üieht  unter'/(»gen  hat.  lunnerhin  hat  die 
iritt  i;^ive  B«'scli;i!"figung  mit  den  Kiiln»  r  1 1';;! ',..11  \  .  befähigt,  das  Bild  der 
einzelnen  Drucker  nicht  seltt n  i.tn.  Her  unil  wahrheitstrctrcncr  7Ji  ge- 

stalten, als  es  seineu  VortrÜi'-'  rti  nui^^lii  Ii  war.  Selbst  für  l  lrich  über 
den  wir  die  eingehende,  von  /  r<  tzk\  herausgegebene  Monograpliie  .Merlos 
besitzen,  gewinnen  wir  aus  \  s  Arbeit  eine  ungleich  zuverlässigere  Ueber- 
sicht Hber  seinen  \'erl;ig.  In  der  Frage,  oh  der  Kölner  Prototypograph  ans 
der  Gutenbergisehen  oder  diT  Fust  ■  SciiiiiVerschen  (Mfizin  hervorgegangen 
sei,  wagt  V.  keine  lintselieidiin;:.  Wenn  er  aber  auf  Grund  von  Stichproben 
SU  der  Ueben;eii>;iin>;  k''  l^^igt  ist,  dafs  sich  diese  Frage  ans  einem  von  ihm 
nicht  versucliiiM» ,  eintri  lietideren  Studium  der  ZcHschen  Tci-lmik  und  einer 
Vergleichung  der  Ergebnis«so  mit  der  ältesten  Mainzer  l'raxis  nicht  lösen 
lassen  werde ,  so  wUre  ich  neugierig  zu  erfahren ,  weicher  Art  diese  Stieh« 
prohi'Ti  trewesen  sind  l'iiic  l< n  .m?  Analyse  und  Vergleichung  der  frühesten 
Typensysteme  wird  uns  /.wt'ileilos  üitvh  wichtige  Anhaltspunkte  zur  Be- 
antwortung dieser  wie  so  mancher  anderen  noch  sehwebenden  Frage  geben. 

Natürlich  li.it  vn-h  V..  so  besonnen  er  in  seiner  Kritik  i«t.  so  sor^- 
fältig  er  die  landläutigeu  Ansichten  geprtiti  und  su  erfolgreich  er  das  in  den 
Dmckea  enthaltene  Material  aur  ErgSnaung  der  nur  alhen  lUckenbaften  Uelm* 
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lieferanif  Terwertet  litt,  nlebt  flbenll  das  letzte  Wort  gesproefaen.  Wfe  aber 

<li«'  luMu-n  vi'ilH;;  _'r-i  herten  ResultAtc,')  vor  allem  dio  iibrr  «lie  Druckur- 
praxis  der  einzelnen  Drucker  gemachten  Beobacbtangen,  eine  nicht  su  unter- 
schätzende Berelcberung  unserer  Kenntnis  des  Küraer  Baebdrtieks  bilden, 
so  wird  seine  eindrinf?i  ndi  BcIkui  ll  m^  auch  filr  die  noch  strittig  bleibenden 
Fragen  ohne  Zweifel  der  Ausgaiigspunkt  erneuter  Untersuchung  werden. 
Eine  der  wichtigsten  und  zugleicn  sehwierigsten  Probleme  ist  die  Frage, 
Nvf  !i  hiMD  DrucktT  der  Kölner  deutsche  Bibcldruck  znzinv(  i<;cn  ist.  Die 
iirUüde,  mit  denen  V.  tür  Qiientell  als  Drucker  etntriir,  erseheinen  mir 
keineswegs  durehschlagend.  Während  auf  dit-  Bibelholzsclinitte  mit  Rück- 
sicht auf  deren  ersrhr>|iffn(U'  Belninilliinf:  durdi  Kautzsch  nicht  weiter  ein- 
gegangen ist,  hat  V.  den  C^ueDtellücttcu  I iielliolzschnitten  eine  sorgfältige 
und  ergebnisreiche  Unteriadbung  gewidmet.  Ebenso  ist  us  ihm  gelttngen 
den  von  Proctor  noch  gesondert  behandelten  Drucker  der  Legenaa  aures 
von  1465  mit  Ludwig  von  Renchen  zu  identi6zieren. 

Am  Seblnsse  des  darstellenden  Teils  wird  die  Ktflner  Bfleberaensnr  im 

1.".  Jalirh.  hi.'1iriri(U'lt.  V.  vonrmtt't,  dafs  der  nicht  frenannte  Di.ilo^'.  der  14TS 
den  Auätufä  dem  ersten  Kolner  '/ensurprozefs  gegeben  hat,  der  Dialogus 
inter  clericuui  et  militem  gewesen  sei  and  dals  der  Strafantrag  gegen  den 
ebeTifnlls  unbekannten  Drucker  \<)n  Seifen  dr-r  Kirrhr  crfol^rt  sei.  Merk- 
würdig ist  alsdann  freilieh,  da£ä  diüSk  r  Druck  in  Köln  niolit  weniger  als  neun 
Auflagen  erlebt  hat.  Allerdings  haben  sich  dit>  Külner  Drucker,  wie  Ys 
interessante  Ansflfhrungen  zeigen,  nicht  sonderlich  um  das  danial.s  in  die 
liäude  der  Univi  TNitUt  gelegte  Zensurrecht  gekümmert,  und  verbotene  Früchte 
bftben  anch  zu  jenen  Zeiten  aebon  dm  A]»petit  nur  um  bo  tuehr  gereizt. 
Nun  wurde  aber  ii:ich  liner  anderen  Nruliricht  der  MUnzmeister  Erwin 
vom  Stege-)  auf  Belchl  des  Kaisers  gefaugeu  genommen,  weil  er  mit  der 
Presse  des  Nikolaus  Götz,  die  dieser  bei  seinem  Weggange  von  Köln  dort 
aurilckgelassen  hatte,  1480— Sl  einen  Dialogus  gedruckt  habe.  V.  hält  es 
für  sehr  wahrscheinlich,  dafs  es  sich  in  diesem  Falle  um  eben  denselben 
Dialog  wie  im  .lalir«;  147S  gehandelt  habe,  und  in  der  Tat  hat  dies  auch  die 
höchate  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Dann  aber  müssen  wir  auch  mit  V. 
annebmen,  dafs  der  kaiserliebe  Befebl  ohne  weitere  PHifnng  des  Falles  er- 
teilt wurde,  denn  wie  »t  tr:uiz  richtin  licnirrkt,  Ir.ittr  il»  r  Kniscr  kein  Interesse 
daran )  jemanden  wegen  Verbreitung  einer  öcliritt,  welche  wie  der  genannte 
Dialog  die  Superioritat  der  weltlieben  Maebt  gegenfiber  der  Kirebe  vertrat, 
zur  Rechenschaft  zu  zirhcn.  Kine  soIcIh-  Ann:iliiiic  initerlicirt  idn-r  doch 
schweren  Bedenken.  Dazu  kommt,  dals  der  Dialog,  an  den  V.  denkt,  schon 
im  Anfang  des  14.  Jahrb.  Terfafat  ist  In  den  Schickungsverzeichnissen  des 
Kölner  Stadtarchivs  heifst  es  aber  an  der  betreflfenden  Stelle :  Ruit  zo  halden 
up  die  ghene,  die  den  dyalogum  concipiert  ind  haint  duin  drucken  etc.  Der 
Ausdmck  concipiert  könnte  vom  Schreiber  doch  nicht  gewählt  sein,  wenn 
es  sifli  iiui  ein  Buch  handelte,  das  der  ^'clflirten  Sachverständigenkommission 
als  eine  aus  älterer  Zeit  stammende  Schritt  bekannt  sein  mufste.    Die  Sache 


1)  Gegeu  Ilülschtr  (liörücublatt  f.  d.  Deutschen  Buehh.  190:i.  S.  GOIH) 
und  Proctor  (Library  Ser.  II.  Vol.  4.  S.  397)  möchte  ich  betonen,  dafs  über 
die  Deutung  von  Götzens  Wahlspruch  Sola  spes  mea  mre  virgis  grä  im  Vschen 
Sinne  wohl  kein  Zweifel  obwalten  kann.  Die  Buchstaben  sind  gröfstentcils 
so  schl(  (  lit  geschnitten,  dafs  die  ohne  weiteres  zuzugebende  Mttglicbkeit 
der  Lesung  von  re  ^  te  hier  nicht  ausschlaggebend  sein  kann. 

2)  Dieser  Erwin  vom  Stege  erscheint  mich  in  eiucm  im  Wiesbadener 
Staatsarcbiv  vorhandenen,  vom  30  Oktober  l  H.^  daiit  rten  Schuldbrief  Eberhards 
von  Eppstein,  Herrn  zu  Kriiii^^stpin,  der  dariu  bezeugt,  dem  Mainzer  Dr. 
Huuicr)  , Erwill  von  Steges  wegen*  100  Gulden  schuldig  zu  sein.  Es  ist 
mir  bisher  nicht  gelungen,  etwas  DÜheres  Uber  den  Aniafii  dieses  Scbnld* 
verbiltnisses  zn  ermitteln. 
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scheint  mir  noch  ketneswega  tnfgekttrt  MSglicbenreiae  hängt  der  Weggatf 

des  ISi':  '  tiis  ffötz  mit  diesem  I^ozefs  zusammen. 

\V:is  (Wu  zweiteu   It'il  der  V'schen  Arbeit,  die  bibliographische  Za- 
saiuinenstt  lliin^'  der  Kölner  Dracke  betriiVt,  so  war  V.  schon  längst  *n  der 
Arbeit,  als  das  Proctorsche  Montimputalwerk  <  rs' hit-n.    Dflf>*  auch  \'.  aui 
diesem  Werke,  der  bedeutendsten  I.eisnnif;.  wel.  In-  die  ForscbunK  über  den 
Buchdruck  des  15.  Jahrb.  aufweist,  Niiizni  ^'e/of^cn  hat,  ist  selbstverstindlkh 
und  wird  auch  von  ihm  anerkannt;  flir  jede  derartige  Arbeit  hat  PrtirTor  die 
(irundlage  geschaffen.    Wsire  der  Proctorsche  Index  einige  Jahre  Jrüher  er« 
schienen,  so  AvUrde  V.  jedeufalls  viel  Mühe  uad  Arbeit  erspart  gehltabcs 
Si'iu.    Kr  würde  aber  auch  bei  der  Beschreibung  der  Drucke  iu  einiges 
Punkten  wühl  anders  verfahren  sein.    Mit  der  blofseu  Angabe  der  Z^hl 
der  in  den  einzelnen  Drucken  vorkommenden   Typensorten  würde  er  sich 
dann  wohl  nicht  begnügt,  sondera  die  Typen  auch  näher  bezeichnet  ha  bes. 
An  einen  Spezialkatalog,  der  eine  einheitliche ,  Örtlich  begrenzte  Sammlaag 
von  I)rueken  umfafst,  kann  und  mufs  licute  unhctHnirt  »'ine  solche  Fordening 
gestellt  werden.   Uafs  diese  hier  noch  nicht  erfüllt  ist,  kann  man  bedaoen, 
man  darf  dem  Verfasser  daraus  aber  keinen  Vorwarf  maehen.  Denn  wer 
würde.  wcTiü  uirProctors  Arbeif  nicht  hi's'ir-Ht  ii,  t-lnc  solche  Forderung;  w<hl 
gestellt  haben  V  V.  war  in  seiner  Druckboscbrcibung  schon  zu  weit  ror- 
l^erttckt,  als  dafs  er  die  mit  grofseo  Opfern  nicht  nnr  an  Zeit  sondern  aneh 
an  Geld  verbundene  Arfn^'r  iin<li  d'-m  Frschrinen  <ir-s  Proctor>'  hen  Werkes 
noch  einmal  von  Grund  aus  hätte  revidieren  können.   Auch  die  Heitüguag 
von  Proben  aller  in  den  Kölner  Drucken  vorkommenden  Typen  *  anf  die 
liei  der  Beschreibung  der  riruekf  j-  dcsmal  hätte  Bezug  genommen  werden 
können,  wäre  eine  .sehr  wiükomiii.  ue  Zugabe  gewesen,  die  allerdings  sehr 
bedeuti'Tiiii  Mihrkosten  verursaeht  haben  wUrde.   Dalttr  h&tte  man  steh  den 
Ver/.irlit   auf  nochmalige  Beschreibung  der  von  Hain  mit   •  vfr.üehenfn 
Nuuiiijcrn  gewils  gern  gefallen  lassen,  zumal  bei  Drucken,  die  durch  Angabe 
nicht  nur  des  Druckorts,  Druckers  und  Druckjahrs,  sondern  auch  des  Tages 
des  Erschi'inens  so  festgelegt  sind,  dafs  in  gewühiilichi'n  Füllen  die  An- 
führung de.s  Inhalts  durrhaus  genüjjt;  8(»lcher  Drucke  giebt  t-s  aher  unter 
den  Kölnern  weit  iiljcr  200.    Die  Beschreibung  ist  ja  zweifeLsolnif  .«<  hr  »n- 
verläs.sig.    V.  hätte  es  aber  nicht  unterlassen  snHen,  die  Überall  dort,  wo 
eine  Jahresangabe  in  den  Drueken  fehlt,  hinziit;»  i;igte  Zeitbestimmung  jedes- 
mal ktir/,  7.U  motivieren,  damit  man  die  Gründe  dafür  nachprüfen  Könnte. 
Die  in  <ler  Einleitung  als  für  die  Datierung  in  Betracht  kommend  von  ihm 
geltend  gemachten  Momente  sind  doch  viorEii  allgemein  gehalten,  als  daft 
aus  ihnen  d^-r  tirund  für  die  ver.suchte  g«  n  nu  rt-  zi  iflii  lu-  Ki\it  riHig  der 
Dnicke  im  einzelnen  zn  ersehen  wäre.    Vor  allem  aber  hätte  V.  an  vo^ 
handenen  nnverrängltchcn   Zeugnissen  rlicksichtllch  der  Datierung  nicht 
achtlos    vi>r'i'ii  r.'i  "irii    .solirn.      Merlo   .l'lri-  li  Zell*    S         Lrrht  al!tTili;itr- 
wohl  zuweit,  wenn  er  behauptet,  dal's  ilte  Mehrieahl  von  Zells  undatierten 
Drucken  anr  Grund  alter  handschritTÜchen   Einzeichnnngen   In  Original- 
bUnden   der   Krdner  .Stadtbütliothek   der  früheren  '/(  ü'^ehcn  Driickjierinde 
zuzuweise  n  seien,  aber  aus  der  LuM  gi  trritVen  ist  die.«««  Behauptuug,  wie 
Eßiieiis   Katalog  der  Inknnalu-In   drr  Kölner  Stadtlubliothek  zeigt,  doch 
auch  nicht.    Knnen  verim  rkt  S.        hitisi<  litli<-li  d«'S  zwei  Zt  INche  Drucke: 
Gregorius.  rej^wla  jiastoraiis  (V.  Nri'i't)  mid  Kodfricus  Z^iuiorensis ,  Spe- 
enlum  vitae  humanae  |\'    Nr  1025)  eutlialrendcn  SauimeUmndes,  daCl  tof 
dem   \'c»rsat/l»Iaft    s»»\vi»iil   wie    am   Schlüsse  slcli   die   Notiz   tindo:   .  .  . 
Auuo  domini  1472  fuit  lilier  istc  imiirc-sus  et  totaliter  preparatu.s  ut  eer- 
nitur  .  .  .  V.,  der  Ennen  zitiert.  _    r   tiir  beide  Drucke  al.s  Zeit  ca.  1470 
an,  ohne  uns  .auch  nur  ein  Worr  daniber  zu  t:«)nnen,  wie  er  zu  dieser  Igno- 
rieruntf  ein<'r  vr.lli^'  un\crdiicliri^cn  rpbtrlici'cruni;  kommt,  die  Proctor  der 
zeitliehcn  Anordnung  seiner  Drucke  v.'>!  tl".  mit  Kecht  zu  Grunde  gelegt  hat 
Auch  soust  noch,  wie  bei  den  StUcken  des  Kölner  Sammelbandes  Ennea 
Nr  15,  Termifat  mio  die  doeh  au  erwartende  HUcksichtnahme  auf  den 
Ennensebeo  Katalog. 
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lui  übrigen  steckt  gerade  in  dU-ser  DruckbeseljroilMnig  eirir  solche 
Füll«  vou  Arbeit,  kiails  und  Sachkenntnis,  dul's  wir  »Uen  Gxuud  haben  die 
Oabe  in  der  €^talt,  In  der  sie  geboten,  freudig  und  dankbar  willkommen 
sa  heifscn. 

Wiesbaden.  Gottfried  Zedier. 


rmsrhau  und  neue  Naoliricliten. 

J>er  zweite  Jahrgang  (1903)  des  Jahrbuchs  der  Deutschen  Biblio- 
theken, dessen  Erseheinen  fllr  den  Herbst  in  Anssicht  genommen  war,  ist 

mit  einer  unliebsamen  Verspätung  wcni^'stt  n.s  noch  \..r  .I.ilir«'=?schlHf8  den 
Mitgliedern  des  Vereins  Deutscher  liibliotbekare  als  Vercinsgahe  zugegangen 
und  zugleich  im  Buchhandel  (Leipzig,  O.  Harrassowitz)  ansgegeben  wornea. 
Kr  wiru  sich  hoffi-ndicli  i-bcn«:'»  iiiitzlirhr'j  Nnclischlagebuch  äliri  ii  wie 
sein  Vorgänger,  vuu  dem  dies  aligeuiein  anerkannt  worden  ist.  Da  er  den 
meisten  Lesern  des  Zbl.  zur  Iland  sein  wird,  darf  von  einem  näheren  Eln- 
gchnn  auf  ilen  Inhalf  lii«T  abiri's.'lu-n  wmli n  Dir  erste  Alifrihm^r  ninffil'^t 
diei>iuiil  IG.l  (gegen  vnrher  14"()  lübliDlhi^kcn.  SS&s  /m  Ui  icu  (iföi-liifliN  und 
Literatur  seit  Absdihifs  des  ersten  Jahrgangs  zusammengfstt  llt  ist,  <  r<:;inzt 
mehrfsK"!)  vgl.  ■/,  B.  die  irriilsircn  Erwerbungen  der  Berliner  Königlichen 
Bibliothek)  die  Beriehterstuttuug  in  den  letzten  Jahrgängen  des  Zbl.  Die 
zweite  Abteilung  weist  jetzt  456  aktive  \\  i-^-^  [isehaftlielu"  MihliothekslK  am;«- 
büzw.  Aspiranten  nach,  darunter  zum  ersten  Mal  zwei  Damen  (in  München  HB 
und  Breslau  St  B).  Eingehender  Beachtung  sei  der  statistische  Teil  empfohlen, 
in  dem  .11  Bibliotheken  mit  mehr  nder  weniger  vollständi_'»'n  Ati;rabpu  ver- 
treten sind.  Als  vullständigste  Grappe  tritt  dem  Leser  die  der  preufsischen 
AtaatsbibHotheken  entg<>gen.  NatÄrlfcfi  wollen  die  Zahlw»  vorsichtig  und  nnter 
Brriicksichtigunir  Avt  lokalen  Verhält iih><'  ^'  W  rru-t  in  Aber  man  könnte 
z.  B.  das  geführliche  Ueberwuchern  der  Zcitächriftun  uud  Fortsetzungswerke 
niebt  sehlaeender  darstelten  als  es  auf  127  i^anz  von  selbst  (i^esehieht  (von 
den  augenblirkliflicn  hesouderen  Vcrhältnis^rn  in  Miiii>trr  ist  ii:itiirlir)i  iiluTall 
abzusehen).  Auch  die  .Summen  tlir  antiquarische  .Vusebaüungeu  aul  derselben 
Seite  geben  zn  denken :  bei  den  meisten  preufsiseben  Bibliotheken  entsprechen 
sie  mir  dorn  ..Kxtnifnnds"  ritif  S  1 2<'.,  Sp  und  man  sii  lit  auch  niclit,  wie 
überhaupt  Auti^uaria  vom  (»rdinarium  iUi;j.cschatTt  werden  können,  wenn  Zeit- 
Schriften  nnd  Fortsetzungen  so  viel  davon  festlegen,  dafs  schon  fiir  neue 
Bücher  nnr  ein  vcrschwind<'uder  Teil  zur  Verfliirniig  bleibt  Nur  die  König- 
liche Bibliothek  iu  Berlin  weist  einen  grölsercu  Betrag  fiir  Antiquaria  nach, 
wenn  man  16  459  M.  so  nt  iuien  darf.  Jeder  Keinier  der  Bibliothek  und  des 
anfi.|ii:iri.schen  Marktes  wird  du-  Summe  lächerlich  niedrig  finden.  S;i;;ti'  doch 
kürzlieh  der  Keeper  of  printed  books  im  British  Museum  Mr.  l  orteseue 
(Athenaeum  vom  7.  11.03.  S.616).  er  würde  ieh^teu  Herzens  die  Hälfte  der 
Staatsschuld  zur  Ergänzung  seiner  Hamudung  ausgeben  können  —  und  das 
bei  einer  Bibliothek,  die  unseren  Verhältnissen  gegenüber  als  lückenlos 
gelten  kann!  In  Berlin  sollte,  ohne  jede  l  ebertreibung  gesprocln  n,  j  ihrlieh 
mindestens  das  zehnfache  des  wirklich  ausgegebenen  Betn^  für  Antiquaria 
mr  Verfügung  stelin. 

Tr  Ii  Im  (TS  ..  M  i  in' r  \  a '  für  r.tn:Mi4  i>f  /ienili.  li  >;]fi.  !, /.ritig  mit  dem 
vorher  bespruchcncu  Jahrbuch  cr^chieneo.  ^>ic  ist  seit  langem  das  ganz  unent- 
behrliche internationale  Nachschlagebuch,  zu  dessen  Lobe  inBibliothekskreison 

nichts  mehr  <res:i.;t  zu  werden  braucht,  das  aber,  nach  gelegenrliehen  Wahr- 
nehmungen zu  iiri eilen,  iu  Gelchrtenkreiseu  iuimc-r  noch  nicht  n:iel>  Verdienst 
bekannt  und  gewürdigt  ist.  Freilieb  wfichst  der  Umlaug  und  damit  uuch  der 
Preis  liir  ein  Werk,  das  mau  immer  in  neuester  Au.sgabe  aut  dem  Sdir.  ib- 
tische  liaiteu  möchte,  recht  bedenklich.    Dai's  sich  bei  der  Ciröf^e  de^  (leUietä 

XXL  3.  y 
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auf  das  sich  die  Minerva  allmählich  ausgebreitet  bat,  manche  Unglcichbeiteo 
einschleichen,  ist  nicht  wohl  zu  yemeiden.  Gerade  aus  Anlafs  der  oben  be- 
rührten Frajce  fUtIt  mir  auf,  dafii  beim  British  Museum  seit  einigen  Jahren 
die  Augabcn  über  deu  sUdilichen  Etat  tehlen,  obgleich  die  Hauptz&blen  aus 
den  Estimates  ior  civil  Services  zn  entnehmen  sind:  es  sind  tttr  Ankilate 
22  000  £,  wovon  bei  weitem  das  meiste  auf  die  bibliotfaeksmSrsigev  Abteilnvures 
ktmmit;  tiir  Einb;iii<1f  in  ih  r  Druckschrittenabfcilimg  73o0  (darunter  für  Kli  ^  en 
und  Umbinden  an  den  Katalogen  2200),  in  der  Handscbriftenabtcilunic  buo, 
in  der  AbteilNDff  der  orientidlseben  Bücber  und  Htndachriiten  370;  iHr  Dmck 
von  Katalogen  in  denselben  Abteilangen  3000,  750  und  542  £. 

Der   Entwurf   zum   prculsiseben  Staatsbanabaltsetat  fBr 

l'Mtj  ht  (inthiilr  fdlLTiuir  Mflirfordfriint^cn  flir  Bihlinthekszwocke  fÄbjrP^**ben 
von  (Irin  Mclir  au  ÜLSuldungi^u  nach  Malagabe  des  Dienstalters  der  Be;iiut»-a); 
7.wt  i  iit  ut>  Hibliothckurstellen  bei  der  Königlichen  Bibliothek  ond  eine  l>'  i  *ier 
Universitätsbibliothek  in  Berlin,  dazu  eine  feste  Zulage  von  Mi»o  M   in  <leT 
liosoldungsgcuieinschaft  dar  Bibliothekare  bei  der  Küuiglichen  und  den  1  nivcf- 
sitätsbibliothckcn,  ft^rner  je  l*»<io  M.  zur  Kemunerierung  antsenirdeiitlicber 
Hilfskräfte  bei  den  Universitätsbibliotheken  in  (Ireifswald  und  MUnster. 
Nur  formale  Bcdeuttmg  hat  ein  jährlicher,  künftig  wegfallender  MietbctrA>; 
von  H7oii)  M.  für  die  von  der  Königlichen  Bibliothek  benutzten,  jetxt  im 
Umtausch  der  Krone  übereinieteo  Grundstücke  Bebrcnstrafso  41  42.  Für 
den  Neuban  der  Akademie  der  Wissenschaften,  der  Königlichen  und  der 
Universilätsbibliotiiek  auf  dem  Akudeniieviertel  ist  eine  zweite  Rate  von 
1750  0111)  M  cingustelit   Es  ist  zu  erwarten,  dais  der  Ban  mit  tnniicher  Be> 
schlennigimg  gcffitrdert  wird,  weil,  wie  der  Etat  mitteilt,  daa  blrterif«  O*- 
bäude  di  r  Is.r.ni^'-lirlirn  Bililinfliok  /nr  i^eh:i(Tung  einer  Aula  fiir  die  T  i', '  r-!*  '- 
mit  über  2)JU<i  Üitz-  und  Stehplätzen  uud  einiger  ilürsüle  gebraucht  werden 
soll.  —  Ein  Neubau  wird  femer  gefordert  filr  die  UnlTerMtStabibliotliek  ta 
Münster,  die  geg«*nwärtig  in  der  nm  If.OO  als  .Tesuitenkolleg  gebauten,  jetzt 
viel  zu  engen  und  dazu  teuergetahrlicbou  „Alten  Akademie**  uut«Tgebracht 
Ist   Als  Banplats  ist  ein  in  der  Nähe  der  Unirersität,  am  Bispioghof  ge- 
legenes 44ns  (|m  grol'ses  .Sfü<  k  .  Ines  KasernengrundstUcks  in  Aussiebt  j^«^- 
nomiucn.    Die  Kosten  des  Gtuiuierwerbs  hetrageu  12;i»;ooM.,  die  Baukosten 
für  das  Verwaltuugs>;ebäude  127i)iH),  fttr  das  Hagaaingebäude  laaioo.  dasi 
für  kiin«rlicbe  ruixlamentierung  .^1  2*io  M.,  wozu  noch  die  Kosten  der  Neben- 
uiilafien  und  der  inneren  Einrichtung  kommen  werden.   Zunächst  wird  der 
Betrag  für  den  Bauplatz  uud  eine  erstr  l'.nurafe  vm  ISOooii  M.  gefordert. 
Die  gjuize  Summe  wird  gedeckt  aus  den  Bewilligungen  der  Provinz  West- 
falen und  der  Stadt  Münster  für  rmwandlnug  der  Akademie  zur  Luiversitäe 
und  aus  Beiträgen  des  Münsterscheu  S'iiiiiei  londs.    In  Münster  wird  anfser- 
dem  ein  einmaliger  betrag  von  luoo  M.  zur  Ausfüllong  vou  Lückeu  in  der 
Bibliothek  des  historischen  Seminars  verlangt.  —  Bei  der  Universitätsbibliothek 
G'it  tili;:  eil  ^"11  di(?  elektrische  Beleuchtung  in  den  Bücher-  und  GeBchUfts- 
räumen  erweitert  uud  die  ganze  Anlage  au  dua  städtische  Elektrizitätswerk 
angeschlossen  werden,  wodurch  ein  euimaliger  Aufwand  von  5500  H.  oot(g 
wird.  —  Für  die  Herstellung  di  s  C  i  > mit  katalogs  der  preuiMBcheB  BibUo* 
theken  ist  eine  7.  liate  von  IjiMju  M.  au.'ägeworfeü. 

An  den  Bibliotheken  der  Technischen  Ilochschnlen  ist  filr  Berlin 
ein  laufender  Betrag  von  !ii.'>ii  M.  zur  Annahme  eines  Hilfsarlii  ift  r><  eingestellt.  In 
Aachen  Hio't  M  zur  Krliöhun;:  des  Auschalfuugsfonds  aui  l4«H.0iVl.,  bei  der 
neuge^^riindeten  Iloehsehnle  in  Danaig  aulher  dem  Anteil  an  dem  t1lr  Lehr- 
mittel, Bibliothek  und  Sammlungen  zu.s,intiT>eM  m-^trewortenen  Ilalbiahres- 
betrag  von  :i5  00ii  .M.  eine  einmalige  Bewiil /.ur  Sihatfung  der  Bibliothek 
von  »iodoo  M.  und  vom  I.Juli  an  eine  KiMiothekarsteile.  Diese  steht  hier 
wie  bei  den  anderen  Technischen  Hochschulen  in  einer  Bosition  mit  den 
Kendauten-  und  Sekrctärstellen  und  Ist  ebenso  wie  diese  mit  isoo— 4'iOOM. 
dotiert.  Die  Neubej;ründung  der  Dauziger  Hochscüulbibliothek  hätte  die 
Veranlassung  geben  sollen,  allmählich  von  diesem  tiystem  abzugehen,  das  in 
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Anbetneht  d«r  wushsenden  Bedentnog  der  HocIiBehalen  und  der  teebttMen 

T.ittiratur  nicht  nielir  antjt  nicssen  ist.  Es  sollte  auch  in  Pn  uC-x  ii  diräuf  Be- 
(Ucbt  geootumen  wcrdeo.  Bibliotheksbeaoite  mit  technischer  ilocbschul-  uder 
mttheinatifleh-pbysikallseiier  llnfveTBitStiibildiiiif^  für  die  Bedttrfaiase  der  tech- 
nischen Bibliotlukm  ausznbilden  und  die  .Stellen  luindestiii?  »"iitsitrechenfl 
den  Bibliothekarstellen  au  deii  UaiversitiitsbibliothekeD  zu  dotieren,  wie  es 
K.B.  in  MQnchcn  der  Fall  Ist  —  Im  Erdgeschofs  des  Alten  Hnseums  in 
Berlin  »«ollen  dio  bisherip^n  Kiiumc  de~s  Milnzkabiueta  zu  Bureau-  und  Biblio- 
thekszuc'cki'u  eiiigerichtet  werden;  die  allgemeinen  Kosten  betragen  i4.>4(iüM., 
dazu  für  innere  Einrichtung  der  Bibliothek  10  (»uo  M.  —  Endlich  ist  fiir  die 
Gerichtsbibliotheken  eine  dauernde  Erhrthun«?  des  Anschaflfungsfonds  um 
33100  eingestellt,  davon  SOOU  für  die  Oberiundesgerichte  und  301  oo  für  die 
Land-  nod  Amtiferiehte. 

Beim  Gesamtkatalog  der  preuistschen  Bibliotheken  ist  die 
AbMkrift  des  Katalogs  der  KOniglieben  Bibliothek  so  weit  gedieben,  dafii 

Ende  Februar  der  Buchstabe  B  erledigt  s-v'w  wird.  Die  Vergielchnnc:  luit 
den  Beständen  der  Universitätsbibliotheken  ist  jetzt  ('J/2)  bis  zum  Artikel 
Aii^Tistinus  einsehlieMiob  beendet.  Bis  zu  diesem  Fnnkt  betritgt  die  Zabl 
der  in  Umlauf  gosrtr.ton  Rjuiptzettcl  2S33S,  hinzugefügt  wurden  von  den 
Universitätsbibliothek!  n  ITlö?  ^  rund  GU";o-  Abgeschickt  sind  bis  Jetzt  im 
ganzen  2'!>r>  Sendunt^t  ii .  die  letzte  den  Abschnitt  Bagm  — Bahq  UDitasst  ud* 
Voraussichtlich  wird  bis  Anfang,  spätestens  Mitt«-  fr/  <li  r  rmhnf  dts  Miuh- 
Staben  A  beendet  sein.  Die  Geschäftsstelle  wini  dann  ben-h  sein  Aufragen, 
die  steh  aaf  dleaen  Abschnitt  des  Gesamtkatalogs  beziehen,  an  beantworten. 

In  dem  Organ  des  Vereins  der  deutschen  Musikalienhändler  „Musik- 
handel und  Musikptlege"  vom  16.  Januar  richtet  die  Fimia  Breitkopf  &  Härtel 
in  1 -einzig  an  den  Verein  die  Aufforderung,  die  deutscheu  Musikalicnliiimiler 
zu  IreiwiUif er  iipettde  ihrer  Verlagsartikel  zu  Gunsten  einer  lieichs  Musik - 
bibliotbelc  zu  vereinigen,  in  der  (wohl  sehr  problematischen)  Hoffnung, 
einer  der  deutschen  Staaten,  die  irn.r-t'  Miisiksannnliniirpn  Vicsitzon ,  werde 
seine  Sammlung  dem  Keichc  Uberlassen  und  dieses  werde  sich  der  Weiter* 
fBhnmg  und  Ausgestaltung  annehmen. 

Infolge  einer  Anregung  des  Oberbibliothekr^r.«.  Dr.  Geiger  in  Tübingen 
hat  der  Zentralausschufs  fllr  innere  Mission  in  der  in  B«'r!in  am 
8.  Dezember  1903  abgehaltenen  Sitzung  besehlos-sen  seine  Dmek.saclu  n  den 
deutschen  Universitätsbibliotheken  n  ^^t  luiäfsig  zu  iiberweiseu  und  durdi  .Auf- 
nahme dieses  Beschlusses  in  das  i^rotokoli  auch  die  Vereine  und  \  erblinde 
der  inneren  Mission  m  gleichem  Tun  lu  verantassen. 

Der  Bibliotliekar  an  der  K'hii^rlielu  n  Bibliothek  zu  Berlin  Dr.  Oskar 
Mann,  ist  vuu  der  mit  Unttrsliit^unj;  Sr.  Majestät  des  Kaiserg  im  Auftrage 
der  Kgl.  Preufsischen  Akademie  der  Wissen.seliaften  unternommenen  Expedition 
zur  Erforschung  der  persisch  kurdischen  Mundarten  mit  Ablauf  des  Jahres  1U03 
znrlickgekehrt.  Der  ursprllngltche  Plan,  bis  ztmi  September  1904  aooh  noch 
das  türkische  Kurdistan  zwecks  sprachlicher  Stmiien  zu  bereisen,  hatte  auf- 
gegeben werden  müssen,  weil  es  der  deutschen  Butaebaft  in  Konstautiuupel 
nl^t  gelungen  war,  die  dazu  nOtIge  Spezialerlanbnis  za  l&igerem  8tudien> 
aufenthalte  von  der  Hohen  Pfurte  zu  erlauLreii  Mann  Iiat  vrim  Oktnhpr  i<)oi 
ab  alle  wichtigeren  Mundarten  des  westliehen  Teiles  des  iranisclien  Sprach- 
gebietes eingehend  studiert  und  bringt  sehr  umfangreiche  Sammlungen  mit, 
die  eine  flUilhare  T.ileke  in  der  Kenntnis  der  iranischen  Sprachen  ausfüllen 
werden.  So  siud  die  Dialekte  der  Proviuz  Fars,  der  alten  Persis,  zum  ersten 
Male  untersucht  worden,  ferner  die  Sprache  des  Lur- Stammes,  der  wilden, 
in  Südwesten  Irans  haasenden  Nomaden.  Die  Im  Mai  1902  von  Mann  attte^ 
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nommene  und  trotz  aller  möglichen  widrigen  Geschicke  durchgeführte  Atf* 
nähme  der  elamitischeu  Inschriften  und  Skulpturen  in  Malamier  brin^  nca«« 
M&terial  Tilr  di«>  Erfcjrschung  persischer  Geschichte  in  den  vor-achaeuaenidiscb« 
Zeiten.  In  <kii  kunlischen  Sprachgebieten  hat  Mann  etwa  anderthalb  Jahr« 
verweiit  uikI  «iie  bislang' der  Wissenschaft  gänzlich  unbekannten  ostkiiri5i-><  a^u 
Mundarten  eiiif^ehend  siudtert.  Von  grofscr  Tra<;weito  ist  die  Kutdcckaag 
alter  epischer  Volks^esänge  unter  den  Makri-Kurden,  deren  Stauiniessitze  sfid- 
lich  vom  I  rniiasee  sich  befinden.  Geiren  lOOOi»  Versr»  hat  Dr  Mann  nach 
dem  Dilctatc  eines  berufsmäisigen  Barden  aufgezeichnet,  dt-r  weder  lesen  noch 
schreiben  konnte,  sondern  all  s  uns  dem  Gedächtnisse  vortrug.  Kur/  \  -r 
Beiner  Heimreise,  im  August  liio;^,  erkrankte  Mann  am  Typhus  wohl  xum 
Teil  infolge  der  vielen  kürperlicbeu  Austrcugungeu  und  Entbehrongen.  Naek 
seiner  WiderherstellttDg  kehrt»  er  von  Tabria  ans  ttber  Tlflia-Odeflsa.  iweh 
Berlin  zorUck. 

lYir  Stadtverordueteiivi  rsammlung  in  Dlls st- 1  dor  f  nahm  am  10.  Janaar 
einen  Vertrag  mit  der  Treuisischen  Staataregierung  betreffend  Ueberuahm« 
der  bisherigen  KOnifftfehen  Landesbibliothek  an    Kach  dieiera  Ver- 
trag, der  nur  noch  der  Allrrli"'clisteii  Genphinicrnnfi  bcMlarf.  übereignet  der 
Staat  der  titadt  Düsseldorf  den  ganzen  liestand  der  Bibliothek  zum  1.  ApriJ 
1904  und  zahlt  aufserdem  einen  Betrag  von  jährlich  h^oi)  M.   Die  Stadt  über- 
nimmt den  Ik'stand  als  ( Jruiidlii::''  für  pinc  Stndthii<  lii'rfi  i;iid  vi  rj»fiii  hfi  t 
sich,  diesp  in  «ji'cifrnetcn  Häniiu  ii  autznUevvahreu,  üic  dauernd  m  erhaltt-u  und 
SD  er-iiii/i  ii  iiimI  sir  in  ;iii^^i  iin'ss(  lu  r  Weise  dem  Publikum  zugänglich  zu 
machen.    Mit  der  \'rr\'i  altmi;^  ist  d:iin  rnd  ciü  fiir  die  .Anstellung  im  staat- 
lichen liibliotheksdit  ust  hefuhigti  r  liibliothi  k;ir  /.n  liflnuien.    Bezüglich  der 
Anstellung  werden  nach  dem  iJt  schliifs  der  Stadl  x  rrMrdnetenversaromlang^  die 
für  Sfri:it?jft<-niut«'  geltt'ndcn  Grundsätze  mafsgehend  sein;  du-  Bezüge  riehten 
sicli  nach  tU  ui  Ni)rui;iletai  für  die  wi.ssen.sehaftiichen  Lehr»  r  :ui  den  hr»heren 
Sehuianstalieii.    Teber  die  sächliche  Dotation,  die  Orgjuiis;i'ion  und  ander- 
weite rnterbriugiiug  der  neuen  Stadtbililiothek  ist  noch  kein  Besehluis  gefa£it| 
aber  es  ist  zu  erwarten,  dafs  Düsseldorf  nunmehr  auch  darin  den  andeitiD 
grofsen  westdeutschen  Städten  ti;u  ln  ift  ri)  wird,  die  durch  dif  I'H<';.'e  ihrer 
wissenschaftlichen  Bibliotheken  für  ganz  Deutschland  vorbildlich  sind. 

Der  von  dem  Oberbihliothekar  Pmf.  Velke  erstattete  Berieht  ttber 

dir  SriidthiTiliMf  i,,  k  Mainz  für  r''i2  n;;  w ,  I>(  ri;!.-  rp^-p  Täfiu'kplt  der  Bibliothek 
und  eine  ertrenliche  lOntwickelung  der  ihr  augcgliedcrtcnGuteuberg-Samuilansen 
(Museum  und  Bibliothek)  nach.  Von  der  (vntenberg-ßesellsehafl  wnrden  dem 
Miiseiiui  2'iiin  M  ii  ;u  r\\  insiMi.  l'ii;.'  (rr"fsrr>'  Siunmliin^r  von  Iiiiti.ib'n  and 
Buehsehiuui  k  uiirtle  au>  uiiv»(ll>iuudifjt-u  uuvi  bcachädi^ltu  alten  Drucken,  die 
deshalb  billig  erw<»rb<*n  werden  konnten,  zusammengestellt.  Seit  AbsehluGi 
dps  Herichts  ist  erfreulieherweis»-  d;i<  im  Handel  befindlii  h.  Pfistersche  Douat- 
bhitf.  von  dem  eine  Seite  in  Verolft-ntl.  der  Gut.-(ies.  Ii.  Taf.  7  abgebildet 
ist,  tiir  das  (•utenber^-Museum  angekauft  worden.  Leider  ist  die  Hitglieder- 
zahl (ivT  (öiti  nberg-tusellsehaft  immer  noch  bei  weitem  nicht  so  grofs  wie 
sie  sein  miiiste.  um  das  Museum  öfter  in  den  Stjind  zu  setzen,  wertvolle 
deutsche  DruekdenkmiUer  vor  dem  drohenden  Verkauf  ina  Aualaad  la 
bewahren. 

tilr  die  k.  llof-  und  Staatshibli  it  Ii ,  k  in  München  sind  in  den 
F.ntwurf  des  Kinanztrcsctzis  für  dir  KinauziuTiode  ]'M>i  0.'»  folgende  Positionen 
eingesetzt:  für  personliche  .\iis(;aben  ll'toioM.  (davon  "»Nio  .M.  Gehalte  der 
iH  pragmatischen  Beamten  nn  i  '.t  j.'jo  M.  tichalte  der  7  niehtjjragmatischen 
Beamten  und  :'o  Diener»;  für  Kanzleikosten  und  Ke^^ieerforderuisse  ISSooM,, 
zur  Anschaffung  neuer  Werke  und  deren  Pänbaud  s.'iOtWM-,  für  Instand- 
setzungsurbeiten  an  dem  Gebäude  der  Bibliothek  <>7  5i.iitM.  Im  Personalotat 
ist  gegenüber  der  vorangegangenen  Finanzperiode  nnr  die  Forderung  für 
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1  FankHoiiSr  nsd  1  Diener  nen  eincMtellt.  Dagegen  erhöht  sich  der  Betrag 
flir  Bücheranschaffung  nm  15  000  M.  (bisher  70000  M.);  die  Direktion  hatte 
Erbühung  auf  luouuuM.  beantragt.  Die  Position  fUr  bauliche  Arbeiten  ist 
niebt  dvroh  neue  Bedfirfnlne  der  Bibliothek  oder  des  in  demselben  GebXude 

iintcrircbrachteD  Reicliaarchivs.  sondern  durch  die  Notwendi^'keit  fxriindiicher 
Ausbesserung  au  Dachungen,  Fassaden  und  im  Innern  des  üebäudes  ver- 
anlftbt  E.  P. 

Von  dem  Handschriften katalog  der  Uersoglicben  Bibliothek  in 
WolfenbOttel  ist  soeben  der  8.  oder,  wenn  wir  den  aulser  der  Reihe  er- 
schienenen die  Miisiklüiudsclirifti  ii  c'iitli:ilft;ndoii  Piand  mitzählen,  der  9.  Band 
eracbienen,  der  die  gru&e  Abteilung  der  .Augusteischen''  (von  Herzog  Augast 
H^esBrnmelten)  Handsdiriften  su  Ende  ftihrt  und  sngleieh  die  kleine  aber  wert« 
volle  f'.ruppe  der  Weifsenburger  Handschriffim  aiisdiHofsf.  Pas  Rc^'ister  zu 
dii^äua  beiden,  tiinf  Bände  umtassendeu  Abteiitingen  wird  demniicbst  nacli- 
geliefert  werden.  Es  bleiben  nun  noch  die  Codices  Gudiani,  die  Blankenbnrger 
Handschrift t'u,  dio  .ExtrnvajrnTitcs"  und  die  ..M«;s.  nova"  zu  bearbeiten  übrig. 
Der  b.  Band  sdiliilst  uiil  der  laufenden  Nummer  41h7.  Der  verdiente  Ver- 
walter und  Hüter  der  Wolfenbtttteler  SehStae  bat  de»  alleiyrafeten  1\  il  dieser 
>«iimineni  in  der  bekannten  linappett.  aber  genauen  und  ziiverlürsigen  Weise 
selbst  beschrieben  und  er  ist  so  giücklii  li  (gewesen  bei  der  Braunschweigischen 
Staatsregierung  die  offene  Hand  zu  iitidcn,  die  nötig  war  um  das  Werk  in 
HO  wflrdiKcr  Ausstatfnnp  und  tnit  /ahlreiclien  vorzüglich  ausgeführten  Faksimiles 
vtTSübcu  berausaiigubeu.  Wir  ergreifen  mit  Freuden  diese  Gelegenheit,  Herrn 
Geh.  Uofrat  von  Heine  mann  zur  nahe  bevorstehenden  Vollendung  des 
bO.  Lebensjahres  unsern  aufrichtigen  Glückwunsch  darzubringen.  Dafs  er 
sich  mit  dem  vorliegenden  Band  von  der  Kinzelarbeit  am  Katalog  zurück- 
zieht, wird  man  dem  Senior  der  aktiven  deutschen  Bibliothekare  nicht  ver- 
denken. Aber  es  ist  ein  erfreuliches  Zeichen  von  Kiiatigkeit  und  Frische, 
dafii  er  die  Gesamtleftinig  des  Werke«  aneb  femer  in  der  Hand  aii  behalten 
gedenkt   

Vom  Antiquar iatsbucbhandel.  Die  „Bibliotheca  Magica  et 
Pneumatica"  (Kat,  31  35)  der  Firma  Jaeqnea  Rosenthal  in  München  ver- 
dient eine  besondere  Erwähnung  nicht  nur  wegen  des  reichen  Inhalts,  sondern 
auch  wegen  der  Beigabe  eines  alphabetischen  Iwugisters,  durch  das  die  fast 
9000  Nummern  meist  sehr  abgelegener  und  seltener  Literatur  leichter  zu- 
gänglich gemacht  werden  und  doroh  das  der  Katalog  dauernd  ala  biblio- 
graphisehes  Hilfsmittel  brauebbar  bleiben  wird.  Ueber  die  Höbe  der  Preise 
ist  ja  kein  Wort  mehr  zu  v<  rliori  n.  Aus  den  reichlich  eiDt;ostr»  iiti  u  fr:\nzö- 
aiachen  und  englischen  Beschreibungen  und  Anmerkongen  geht  klar  hervor, 
dalk  sie  anf  das  Ausland  berechnet  sind.  Daih  man  dort  diese  ^esttebte 
Polyglottie,  die  viele  deutsche  Antiquare  zur  Stlmu  tragen,  f^eschtuackvolier 
finden  sollte  ab  daheim,  könneu  wir  uns  übrigens  nicht  deuken,  zumal  wenu 
sie  solche  Blüten  hervorbringt  wie  „Franen.  Femnes.  Wives  (I)"  in  dem 
vorli^aden  Katalog. 

Bffeheranktion  Lemperts.  Im  MUrz  wird  die  Bibliothek  und  Ter- 

wandte  .Sainudiiiiiien  des  vor  einigen  .Taliren  \  »Tsfurhencn  bekannten  Anfii|uars 
Heinrich  Lumpertz  sen.  durch  die  Firma  J.  M.  Heberle  (U.  Lempertz' 
80hne)  In  COln  a.  Rh.  anr  Verstelgerung  kommen.  Wir  machen  an  dieser 
Stelle  d;iraiif  atifnicrksaui  schon  de.sli  ill),  vM-il  sich  die  Sammlung  zu  einem 
grolseu  reil  auf  das  Buchwesen  im  cni^ereu  Sinne  bezieht:  Geschichte  des 
Bocbdmeks,  des  Bucbhaudels  (u.  a.  viele  BuchhändlerportrSts),  des  Buchein- 
bands (darunter  auch  eine  Anzahl  PrägestemiH  1  v.mu  Ii'..  ,T dirlnindert  an),  des 
Papiers  (namentlich  eine  uuifangreiche  Samiuluug  von  Wa-sst T/eielien  und 
Papierproben).  Neben  ciuer  Iveihe  v«>n  interessanten  Inkunabriii  >  >\\ii  \i.  !eu 
HolascJinUt*  und  Kupferwerken  nnd  Einbtattdrucken  des  16— lU.  Jahrhunderts 
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tet  eine  grofse  Serie  von  Initialen  und  auch  eine  Anzahl  Onjennalholzstöcke 
vcrüefchnet.  Uiiti-r  (Ilii  TTiindschriften  isf  bisrinders  bervorzulieben  ein  Ent- 
krist  vuu  iij'66  mit  i'cderxeicLnuujfeu  und  ciu  einst  Simrock  gebüriges  Lüben 
Jesu  mit  Armenbibel  aus  dem  14.  .Tahrbundcrt.  Die  Zahl  der  Ori^nalurkunden 
batrügt  Uber  20ü.  Aufser  der  Literatur  Uber  Buch-  und  Sehriftwesen  sind 
Konst,  Geschichte,  Geographie,  Pädagogik,  Medizin,  Naturwissenschaften  usw. 
reich  vertreten.  Der  tjut  aiist:('st;ittete  mit  Textillustrationen  und  Liclitdrack- 
tafeln  venebeae  Katalog,  von  dem  uns  Aushängebogen  vorliegen,  ist  von  der 
oben  genunten  FirmA  zu  besleheiL 

Schweiz.  Frauen  an  wissenschaftlicbeu  Bibliothukcu.  In 
der  Schweis  dnd  F^uen  an  wissenschaftlichen  öffentllohen  Bibliotheken  schon 
seit  mehreren  Jahren  angestellt.  Ks  sei  nur  daran  erinnert.  d;u<  Dr.  Ricarda 
Iluch  (jetzt  Ceconi)  vor  ihrer  Vcrbeiratung  an  der  Stadtbibliotbck  io  Zürich 
als  wissenschaftlic-be  (iehilfiu  tätig  war.  In  Bern,  wo  ee  faat  kein  Privat- 
und  nur  zii  iiilich  «t  ni^  Mebrirden-TVareiuix  ohne  rinc  sdtj.  Bnreautochter 
(tille)  ^\]>t,  buhurift  au!  der  Siadibibliothek  ein  Fniuleiu  ;ils  „Custos"*  den 
Ausleihdicust  und  die  einfacheren  Bureauarbeiten,  eine  Frau  als  „Abwartin" 
das  Holen  und  Einstellen  der  BUcber  und  die  Ilausdienergeschäfte.  Au  der 
II ocbschnl-Bibtiothek  Bern  ist  seit  1SJ>7  eine  kaufmännisch  vorgebildete 
„Tochter"  beschäftigt,  die  sich  so  eingearbeitet  bat,  dafs  sie  in  dem  Viertel- 
jahr «wischen  dem  Tode  des  letzten  Bibliothek«a  (Desember  1900)  und  dem 
DienitantHtt  des  nenen  idles  Wesentliche  znr  AnfreehterhiUtang  des  lanfenden 

r»etrieb.s  zu  besorir«-!}  im  stände  vMir.  Jetzt  ver.sieht  sie  al.s  ^I.  fu'hilfiu"  deu 
Aufileibdieoat  ucmlich  selbständig  uud  bat  sich  rasch  in  die  zu  Uunsteu  der 
Bentttser  eingeriohteten  Aendernngen  dee  Auslefbbetriebs  und  die  straffen 
Führung  der  Geschäfte  dureli  den  neuen  Vorstanil  eintjewöhnt.  Sie  mnfs  auch 
wie  firUber  schon,  die  Bücher  Itulea  und  einsteUeu,  da  die  bisher  fehlende 
Nomerlernng  noch  nicht  vollendet  und  deshalb  kein  Diener  (Abwart)  dazu 
verwendet  werden  kann.  Gleicbzeitifx  ist  sie  auch  geschult,  den  ebenfalls 
nicht  akademisch  gebildeten  11.  (Tihiifen  nach  Bedarf  in  der  Aufsicht  des 
Lesedmmers  SU  vertreten.  Wenn  sich  uuch  die  t'renzen  nicht-akademischen 
Wissen?  bemerkbar  machen,  So  ist  doeli  inuerh.ilb  des  vorhandenen  und  durch 
diu  mehrjährige  Ausleihtätigkeit  erweiterten  Bildungsgebietes  die  iVxbeit  iui 
allgemeinen  zuverlässig  und  bibliothekssichcr.  Der  Verkehr  mit  den  ent- 
leibenden Studenten  ist  gleich  weit  entfernt  von  dem  Amtsdtiokel  eingewöhnter 
subalterner  Ki^fte  wie  von  etwa  za  vermutenden  Answflohsen  galanter  Art. 
Au  der  Ilochschul-Bibliotbek  ist  auch  eine  ältere  Dauio  aus  besten  Kreisen, 
die  schon  früher  an  einer  süddeutschen  Bücherballe  miteeholfen  iiatte,  seit 
1902  wXhrend  des  Sommers  als  freiwillige  HUfsarbeftenn  mit  groiber  Auf< 
>>lifVrun;<  und  utiermfidlichrm  F.ifer  tätig  und  zeigt  sich  auf  den  verschiedensten 
Gebieten  der  Bibliotheksarbeit  zuverlUssig  verwendbar.  Endlich  sind  seit 
MBrz  1903  an  dieser  Bibliothek  die  bis  dahin  vom  II.  Oehilüttn  mitbesorgteu 
Dieuergesehäfte  ebenfalls  einer  Frau  als  .  Ahwartin"  üTu  rtr.i^Rn  worden.  — 
An  der  Schweizerischen  Landcsbiblio 1 1) ek  in  Bern  bind  seit  1S!IS  zwei 
nicht-akademifch  gebildete  (lehilfiunen ,  dnrunter  eine  als  Sekretärin  des 
Direktors  zur  vollen  Ziilriedenlieit  l)e.schältigt,  ebenso  hat  die  Zentnilkoinmission 
für  die  Bibliogrui)hie  der  {Jchweizerischcu  Landeskunde  eine 
Bnreauangesteilte.  —  Ob  noch  an  anderen  grolseren  Bibliotheken  der  Schweis 
Fniuen  angestellt  .sind,  verran;^  ich  zur  Zeit  nicht  zu  sagen.  Die  gemachten 
Ertahniniren  z»  iiren  aber,  dats  weibliche  Kriit'te  auch  bei  fehlender  akadeniLscher 
ilildunj;  auf  ^Toiseren  Biblli>theken  in  der  Itegel  zuverlässige  Dienste  lei.steu. 
Insbesondere  sclieinen  sie  berufen,  den  wi.ssenschaftlieben  Beamten  solche 
Arbeit  abzunehmen,  die  <ler  Ilochsehulbildung  nicht  bedarf.  L>adurch  werden 
mehr  Kräfte  liir  die  hüheren  Bibliotiieksautgabcii  frei,  mit  denen  noch  so 
manche  Bibliothek  aus  Maugel  an  I^ersonal  uud  Zeit  im  Kückstaud  ist.  Die 
Anstellung  .studierter  Frauen  an  Bibliotheken  ist  aber  In  dem  T^ttide  der 
Studentinnen.  Assistentinnen  und  Privatdozentinnen  nnr  noch  eine  Fraire  der 
Zeit  uud  —  de»  Gcldoii.  LÄugiu-Beru. 
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FrankreiolL  In  dem  Bericht^  den  d«r Depvtlerte  Siiuyan  Uber  den 
Etat  des  UntenichtsininiflteriaiD&  f»r  1904  erstattet  hat  (Chanihrt-  d»  s  Di'put^s. 
Sess.  190S.  No  1202;  vgl.  auch  Bibliographe  moderue  Auu.  7.  l'jua.  S.  :i4ü— 349), 
werden  auch  die  Verhältnisse  der  Pariser  Staatsbibliotheken  behandelt. 
Der  Bericlitt'rsf;itt(  r  iiehauptct,  dals  von  den  Beamten  ili  r  Druckschriften- 
abteilnng  der  llibliot*que  Sationale,  denen  er  im  tlbrigeu  idic  (nrcclitigkeit 
widerfahren  läfot,  zu  wenige  sich  durch  wissenschaftliche  Leistungen  und 
Sprachkenntnisse  auszeichneten.  Das  Personal  werde  zu  sehr  bureaukratisiert 
und  das  Aufsteigen  zu  ansschliefslich  nach  dem  Dienstalter  geregelt.  Die 
Gehälter  seien  zu  iiit  ilrig:  mit  40  Lebens-  und  2o  Dienst  jähren  erhalte  ein 
Beamt»  S6U0  Fr.  Der  Bericht  schlägt  vor,  das  Bureau  des  bibliotbüques  im 
MlniBterftiin  und  ebenso  das  D6pot  16gal  mit  der  QeneralTerwaltnng  der 
Xation:ilbibli(jtlu'k  zu  verbindoii ;  d;i(lunh  könnten  einige  •Stellen  {;fsp:irt  und 
deren  Dotierung  zur  Aufbesserung  der  Übrigen  Beamten  verwandt  werden. 
Aneh  fttr  die  anderen  «Off'entlidien*'  BibHotlieken  von  Paris,  Eibl,  de  PArsennl, 
Mazarine  und  Sairito  (u'iu'viö\ o .  vorlan^rt  der  Berichterstatter  Keft)nuen  im 
Personal  und  im  betrieb,  ^ie  mülsten  der  Bibl.  Kat.  angegliedert  werden, 
sodafs  auch  das  Personal  doreh  alle  vier  Bibliotheken  rangiere.  Im  Etat 
selbfst  hat  die  Kommission  zwei  Abstriche  vtm  je  J<»0(i  mid  tiui'n  von  P-Oixt  Fr., 
welche  die  Regierung  bei  der  Bibliotheoue  Nationale  vorgeschlageu  hatte, 
abgelehnt  uml  die  früheren  Zahlen  wiederhergestellt.  Diese  sind:  persönlich 
lli'Mjü,  sächlich  i")  '  «'),  aufserdem  filr  Kataloge  (besonders  den  Druck  dos 
alphabetischen  Kaialog»)  lüOOoo  Fr.  Die  Positionen  für  die  drei  andere«  Pariser 
Bibliotheken  betragen  UGouu  Fr.  für  persönliche  und  05400 lY  für  sHrhliche 
Ausgaben.  Dazu  kommen  einige  .luch  auf  die  Departementsbibliotheken  be- 
zügliche Ansätze:  Catalogne  des  uuiuuscrit.s  et  incunables:  15 (•<'<»,  Services 
gen^raux  des  bibliotheques  39  000  Souscrintions  scientifiques  et  litteraires, 
bibUotbequea  municipaiea  et  populairea,  ^cnangea  intemationaax  lö4üOU  Fr. 

Italien.  Bibliotheksbrand  in  Turin.  In  der  Macht  vom  25. 
zum  26.  Janoar  iat  ein  Teil  der  Biblioteca  Na/ionale  in  Turin  ein 
Raub  dir  Flanimpn  geworden,  ein  L'nglilck,  das  in  der  neueren  Bibliotbeks- 
gcschicLte  nur  iui  Untergang  der  Straisbur^tr  BibliotliL'k  seines  gleichen 
findet.  Das  17  Li — 1720  errichtete  Gebäude  der  Universität,  in  dessen  oberen 
Geschossen  die  Naziooal-  (trüber  Universität!^  )  Bibliothek  in  einer  grofson  An- 
zahl von  Sälen  untergebracht  ist,  nimmt  ciu  ganzes  trapezförmig  gestaltetes 
Stralsenviertel  (  in,  mit  der  ca.  nO  ni  langen  Hauptfront  n  ich  der  arkaden- 
gesäumten Via  Po,  in  die  vom  Beschauer  links  die  Via  Virginio,  rechts  die 
Via  Vaaeo  mündet.  An  der  Ecke  der  Via  Vaaco,  In  deren  NBhe  sieb  auch 
die  Verwaltungsräurae  der  Bildiotlifk  befinden,  sahen  aui  *Jt'..  .Tanuur  luorf^cns 
I'a  Uhr  Vorübergehende  die  Flammen  aus  den  Fenstern  brechen.  Es  hielt 
schwer  flberhanpt  Einlalb  in  das  GebSnde  an  finden,  weil  der  Pförtner  die 
Schläge  gegen  seine  TUr  für  einen  Karnevalscherz  hielt,  und  so  verging  kost- 
bare Zieit,  während  deren  sich  der  Brand  weiter  nach  der  .Mitte  des  Gebäudes, 
so  gleicher  Zeit  anch  nach  oben  und  unten  ausdehnte.  Fünf  Familien  von  Uni- 
versitäts- Unterbeamten,  die  oberhalb  der  Libliotlu  k  im  D.irhgeschofs  wohnteni'K 
kouuteu  sich  mit  genauer  Not  retten.  Verj*ache  luii  einer  LöschHiissigkeit, 
die  diese  Beamten  unternahmen,  waren  i^nalich  erfolglos.  Es  gelang  ibneo 
nur  die  Bibliothekskasse  zu  retten.  Ebenso  wurde  im  Uutergesfdinls  die 
Universitätskasse  und  das  Universitätsarchiv  glücklich  geborgen.  Dagegen 
lebelat  eine  Rettung  der  BibliotheksbeslÜDde  von  vornherein  unuiöglleh  ge- 
wesen zu  sein,  w  eil  das  Feuer  den  Zugang  zu  ihnen  verwehrte  und  dieses  von 
der  Feuerwehr  nur  mit  Hilfe  von  Leitern  von  den  Fenstern  dt^r  Anl'senfront 
und  vom  Dach  aus  bekämpft  werden  konnte,  (ianz  ab^esclinitten  war  auch 
der  im  Mittelptinkt  des  Hauptllii({els  gelegene  Saal  mit  dem  kostbaren  Hund- 
Bchriftenbesitz  der  Bibliothek.  Man  hatte  wohl  gehofft  das  Feuer  bewältigen 
za  Künuen  ehe  es  zu  ihm  vordranjr,  und  erst  verhiiltoisniäfsijr  .•;|i;it  suchte 
man  sieb  durch  eine  kleine  eiserne  NottUr  Eingang  zu  verschatlcu,  die  von 
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diesem  Sftlle  auf  den  oberen  Arkadeuumj^ang  des  iQueohofes  binAustlihrte. 

Aber  ilic  verschlosspne  nnd  verriegelte  Tilr  leistete  lange  Zeit  allen  Versut  li^*» 
sie  uuüubrechen  Widerstand.  Als  sie  endlich  gegen  5  Uhr  nachgab,  >Liiid 
der  Saal  schon  in  Flammen,  und  die  Feuerwehr  begnügte  sich  WassermaMen 
hinein  zu  werfen,  die  ebenfalls  nicht  wenig  Schaden  anrichteten.  Erst  Stunden 
später  drangen  herbeigeeilte  Bibliotheksbeamte  (die  man  leider  nicht  sutort 
gerufen  hatte),  uuter  ihnen  namentlich  der  Bibliothekar  Carlo  Frati,  is 
den  Saal  eia  und  es  gelang  ibnea  unter  Lebensgetakr  einen  kleioea  Teil  der 
Handschriften  tn  retten,  ehe  dfe  Decke  einstürzte.  Weshalb  man  die  Rettnnjp- 
ar!u>itt'ii  niclit  m  lif /.('iri^'-  von  den  Fenstern  der  Via  Po  ans  verMuehtc.  blci"''* 
unklar.  ZugestandenermaHiien  war  die  Feuerwehr  ohne  nähere  Kenntnis  der 
Itftume  und  ihres  Inhalts  und  den  ungewohnten  Aufgaben  eines  Blbliotheks- 
brandes  stand  sie  iM  ^rrriflicherwcise  ratlos  pojxcniilM  r 

Der  Handschrittensaal  war  der  äufserste  zur  Bibliothek  gehörige  Ranm 
im  Hanptfliigel ;  hier  machte  das  Feuer  halt,  obgleich  es  erst  gegen  Mittag 
gnn?  !>c:zwunj?en  wurd  ■    T^ii'  nach  den  anderen  Seiten  ;^elegenen  Säle  lili.  ben 
verschont,  darin  auch  der  ^röiste  Teil  der  Inkunabeln,  die  Musikalien,  Kupfer- 
stiche usw.   Verbrannt  sind  von  Drackwerken  etwa  "tj  000  Bünde  (die  ganze 
Bildintlii  k  t  iitliielr 't'}!! i)f>0),  darunter  naniontlieh  die  Abteilungen  Philosophie, 
.Polygrapbic"  und  fiibliographie.    Von  den  4200  Handschriften  sind  nach 
neueren  Naehriehten  nur  etwa  sou  als  gerettet  anzusehen,  darunter  abt-r  viel« 
von  Feuer  und  Wns«er  Im  si  li'idigt.    Die  Pergamenthandschriften  lia))eu.  aii<  b 
wenn  sie  nicht  uuuiittclbar  vom  Feuer  ergritien  waren,  vielfach  gelitten,  in- 
dem unter  Einwirkung  der  Hitze  die  Blatter  zusammengeselirumpft  und  fest 
zusanimengebacken  sind.    Noch  läfst  sich  nicht  genau  ilbersehen,  was  unter- 
gej^uüijen  und  was  gerettet  ist.   Fast  ganz  vernichtet  sind  die  orientalischen 
und  die  nuii  inisclien  (französischen  und  italienischen)  Handschriften,  die  noch 
vieles  Unverütfentlichte  enthalten  haben  sollen,  ebenso  die  Sammlungen  sur 
CxescMcbte  des  Hauses  Savoyen.  Gerettet  sind  erfreuKcherwefse  die  meisten 
der  aus  Bobbio  .stauiuieiidm  und  aiuh  ein  Teil  der  übrigen  lateini.^ch-'n 
üandschritten,  ebenso  eine  Anzahl  griechische  ^  darunter  die  besonders  wert- 
volle von  Tbeodorets  Kommentar  au  den  kleinen  Propheten.  Bb  anf  efnüi^ 
Blätter  untergegan^'i  II  i--'  <las  rirbetbnrh  des  ncrzof^s  von  Börry  mit  den 
kunstgeächiuLtlich  wichtigen  Miniaturen  flandrischen  L'rsprungs,  für  das  Leopold 
Delisle  den  Namen  „Heures  de  Turin"  geprägt  hatte*).    Dagegen  sind  die 
Haudschrifton  des  Knr<iinn!s  Deila  Rovere,  mit  vielen  Hiolaturen  des  15.  md 
t*i.  Jahrhundert«,  grüfstcnteils  erhalten. 

Die  Ursaehe  des  Brandes  ist  noch  nicht  ermittelt  worden.  Hau  h»t 

auch  in  diesem  Falle  Kurzschlufn  in  der  clrktriselien  Leitnn^'  angenommen 
und  erzählt,  dala  der  Präfekt  der  Bibliuihck  Franc,  i  arta  Tor  knraem  be- 
antragt habe,  die  fehlerhafte  Leitung  zu  verbessern,  dafs  aiber  dfe  nötigen 

40<n>  Lire  vom  MiTii=:T,  ri  .rn  nicht  bewilligt  w  ordt  n  seien.  Doch  scheint  es 
ganz  auägcsridoä.sen ,  dtils  die  Ursache  in  der  Beleuchtungs-  oder  Ueizungs- 
anlage  tn  suchen  ist.    Die  ersten  AnfSnge  sollen  von  der  Decke  des 

Saales  aust^'e^aiifren  sein.  Wie  dem  auch  »-ri,  zu  der  verhiingnisvollen 
Ausbreitung'  dis  Feuer.s  halMii  jedentalls  ituuli  andere  Umstände  bei- 
gftrau'en.  darunter  olTi-nbar  die  ntanuTt  lliafio  I^solierung  der  Siile  Uttd 
«bis   Krhbii   b-nersirlit Ter   Korridore,   das  die   Ixettuug   der  Kostbar- 

keiten virhiniierr  li;it.  Die  Lehre«,  dii-  sirli  ;nis  diesem  traurigen  Kreignis 
tiir  die  I5eu -tliruü;;  d«  r  Kin  lifr-  und  lland»(  itrit;rii.>ebiit/.t!  ergeben,  werden 
holVenilieli  \  un  din  \ Cru  .iltuti^'.  n  nnd  Aulsii-bt^lH  ii«.rden  gründlich  beheriigt 
werdt  ii,  uii  lit  nur  bei  Ni  ;,ij;tuft  ii,  bei  denen  s.-U'.^t \  t  r-i.iudiieh  alles  geschieht, 
um  solchen  Katastroidim  vor/.idient,'en,  sondern  ain  h  bei  den  immer  noch 
vorhan*ieuen  alten  (teb.iiidcu  luit  liolzdeekeii,  llolztreppcn  und  ujangelhafter 
Zugänglichkeit  der  Käume.    Instruierung  und  regelmäßige  Einübung  der 


1)  Die  .Miniaturen  sind  \im  als  Festschrift  fUr  L. Delisle  in  Lichtdtnek 

vcrütlentlicht  worden,  lei*ier  nicht  farbig. 


^ 
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Fenerwehr,  wie  sfe  seit  langem  in  GOttfngen  gebandhabt  iHrd,  dHrfte  da  vor 
allem  am  Platze  sein. 

Auch  nacli  anderer  Seite  bin  werden  die  Folgerungen  aus  dem  uner- 
setzlieben  Verlnst,  den  hier  die  Wiaaeiwehafe  erlitten  hat,  gezogen  werden, 
lu  der  Pariser  AcMdi'mie  des  inseriptions  ist  brr.  its  angeregt  worden,  alle 
wichtigen  Ilandschrifteji  in  franiüsiscben  Bibiiutlickcn  pbotographiseb  auf- 
nehmen stt  Ittsen,  und  dem  Vernehmen  nach  wird  infolgedessen  der  Unter- 
richtsuiintster  tnodo  i  Fr.  dafür  von  der  Kammer  verlangen. 

I.eicbter  als  der  Verlust  der  in  Turin  vernichteten  Handschriften  ist 
uatürlich  der  der  gedruckten  ßUcher  zu  verschmerzen,  zumal  die  kostbaren 
Abteilungen  vor^rlinnt  ^rrblioben  sind.  Das  meiste  dürfte  ersetzbar  sein. 
Behufs  Wiederherstellung  der  bibliographischen  .Abteilung  hat  bereits  die 
Societä  bibliognfiea  Italiftna  einen  Aufruf  zu  Spenden  an  Büchern  und  Geld- 
beiträgen erlassen,  und  die  französische  .Xradt'niic  des  inscriptions  hat  be- 
schlossen, ihre  verfügbaren  Verüflentlichuageu  zu  ülicrweisen.  Ks  wäre  zu 
wünschen,  dafs  auch  in  Deutschland  und  speziell  an  den  Hibliotheken,  die 
«iüui  traurigen  Gest  hi<  k  der  italienischen  Schwesteranstatf  die  grüfste  Teilnahme 
entgegenbringen,  in  Erwügung  gezogen  würde,  was  au  vertiigbaren  Beständen 
zum  £natB  bdgesteaert  weraen  IcOnnto.  P.  S. 

Rufsland.  In  St.  Petersburg  hat  sich  bei  der  Russischen  liiblto- 
logischcii  Gc.^i'üscliatt  tine  Sektion  für  Bibliothekswissenschaft 
unter  dem  Vorsitze  dt  s  liibliothekars  der  rüssisch  «ilavischen  Abteilung  der 
Kaiserlichen  AkadfMiiie  dir  Wissenschaften  Dr.  11  Wolter  gebildet.  In  der 
ersten  Sitzung,  im  n  mhiT  v.J.,  gedachte  der  Vorsitzetide  der  vorsforbcnen 
Fachgenossen  Ale.tiiuder  Feodorovi'  Enmann,  weiland  Bibliothekar  bei  der 
zweiten  Abteilung  der  Akademie,  K.  Dziatzko  und  V.  Grassauer,  und  hielt 
( im  n  \  orrrag  Uber  die  fttitgemlifiieii  Aul^ben  der  russischen  fiibliotheks- 
wissenscbsit.  _  

Nordamerikii.  Hei  Gelegeidieit  der  Weltausstellung  in  St.  Lonis 
Tie.ibsichtigt  die  American  Libr:ir\  A^fnciation  im  Oktober  d.  J.  eine  inter- 
nationale  Bibliothekarver^amnil  uug  zn  veranstalten.  Sie  ladet  die 
bibliothekarischen  Voreinigungen  und  die  Facbgenossen  überhaupt  drii^geod 
zur  Beteiligung  ein.  Einselheiten  soUeu  später  mitgeteilt  werden. 


Nene  Bücher  und  Aufsätze  znm  BibUotheks- 

und  Bnchwoson.i) 
Zusammengestellt  von  Paul  Otto. 

Allgemeine  Schriften. 

Blätter  für  Volksbibliotheken  und  Lesehallen.    llrf><^.  von  Krieh  Lfesegsag. 

Jg.  5.  1UU4.  Nr  1,2.   Lelpsift:  0.  Harrassowitz.   Jg.  4M. 
Die  meistgelesenen  ßUeber  (Herbst  1902  bis  TTerbst  1903).  Literar.  Echo 

Jg      f'o:-.  '»1.  Sp.  .Tin— .S-il. 
Dore/.  Leon.     La  sixicme  reuniou  de  la  societu   bibliogratica  italiaaa 

(  I  loTcnce  20—24  ^ct.  l'.iOS).  Rev.  d.  biblioth.  An.  13.  1H03.  S.  271— 2»l. 
Verein  deutscher  Bibliothekare.    4.  .lahr  es  Versammlung  zu  Halle  am 

5.  nnd  f..  Oktober  l\m.    Zbl.  (.  Bw.  Jg.  21.  r.Mi4    S  2  7:t. 
The  Library.    A  h'evicw  (quarterlv).     Kd.  bv  ,1.  V.  W.  MacAlister  aud 

A.  W.  Pollard.  2'i  Series.  Vol.  fi.  No  |  IJ  H.  London:  K.Paul,  Trench, 

TrUbner  &  Co.    1904.   Jg.  iitSh.  r,  d. 

1)  Die  an  die  Redaktion  eingesandton  Schriften  sind  mit  bezeichnet. 
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Morl,  Attilio.  Cronaca  dclla  VI  riunione  della  societü  bibliografica  iulitas 
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der  Beila(;e:  Repertoire  des  ventes.] 

Kicbter.  Bilder  aus  der  beschichte  und  Arbeit  der  britischen  und  ans- 
liiudischen  Bibelgesellschaft.  Zu  ihrem  lüOjiihr.  Jubiläum  am  7.  März 
1904.    Beibl.  zur  Allgem.  Missions-Ztschr.  Jg.  31,  19ü4.  .S.  1  — 16. 

Who'swho.  19(14.  London:  A.  &  C.  Black.  .\.\,  1700,  «US.   (Jbd.  T  Sh.  t.4 

Who's  who  in  America.  A  bibliographical  dictionary  of  notable  living  men 
and  women  of  tlie  Tnited  States.  1903—1905.  EstabL  1899  hy  Alber 
Nelson  Manpiis.  Kd.  by  John  W.  Leonard.  Chicago:  A.  N.  Marquis  i  C-o. 
(1903).    L\1V,  1744  S.  3,.iODoll. 

Zentralblatt  für  Bibliothekswesen.  Begründet  von  Otto  Hartwig^.  Hrs^ 
VOM  Paul  Schweuke.  Jg.  21.  19o|.  Ii.  i;2.  Leipzig:  0.  Harrassowia 
Jg.  15  M. 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Bestallung  eines  kurftirstlichen  Bibliothekars  [Daniel  Viseber]  aus  dem  Jahre 

1.^^»).    Dresdner  (Jesehicht.sbliitter  Jg.  12.  1903.  S.  201. 
Brown,  James  DufT.    Public  utilization  of  existing  [british]  libraries.  Librarj'. 

Ser.  2.  Vol.  5.  1904.  S.  93— 102. 
Bube,  Wilhelm.    Die  ländliche  Volks-Bibliothek.   Ein  krit.  Wegweiser  und 

.Mu.sterkiitalog  nebst  IleiuiJitbibliotheken  und  Winken  zur  Einrichtung  nnd 

Leitung.    3.  imigearb.  u.  vcrm.  Autl.    Berlin:  Trowitzsch  &  Sohn  190^- 

VII,  143  S,  l,hOM. 

Burpee.  Lawrence  J.  Modern  Public  Libraries  and  their  Methods.  Proceed. 
and  Transact.  of  the  R.  Soc.  of  Canada.  2.  Ser.  Vol.  8.  1902.  Sect.2. 
S.  .1— 4s. 

•Zur  Erinnerung  an  Otto  Hartwig.  [Worte  am  Sarge  gesprochen  von 
Pfarrer  SehetTer  und  Prof  Varrentrapp.J    Marburg  l!io4:  H.  Bauer.  oS. 

Ewen,  Jo.s.  Prof  Dr.  Max  Keutfer.  y  den  7.  Jnli  l9o2.  IMeriaches  Arch. 
Erg.  II.  3  -    Trierische  Chronik  II  2.  S.  1—3. 

Foster,  Will.  E.  Charles  Amuii  Cutter:  a  memorial  sketch.  Libr.  Journ. 
Vol.  2s.  1<)h3.  S.  (;9T  — 704. 

Fritz,  ii.  Zur  äufseren  und  inneren  Organisation  der  Bilcherhallen.  Zbl.  f.  Bw. 
Jg.  21.   1904.  S.  27  — 37. 

(ieriiard,  K.,  und  II.  Sehnorr  v.  Carolsfeld.  Die  Vorbildung  zum  biblio- 
thekarischen Beruf  Zbl.  1.  Bw.  Jg.  21.  1904.  8.  ♦>— 2»',. 

Van  dentüieyn,  J.,  S.  J.  Aiiciennes  bibliuthe«|ues  de  Belgique.  (Sylv.  Balau. 
Lt  s  soiirees  de  I  histnire  de  Liege  au  moven  äge  1903.)  Rev.  des  bibliotb. 
et  arch.  de  Belgi.jue  IM.  1903.  S.  379— 3b3. 

Ilassell  ( -Zehlendort ).  Plr.  von.  Oel^entliche  Bücher-  nnd  Lesehallen  — 
ein  Hildungsmittel  liir  das  Vidk?    Pefonnation  Jg.  3.  l'.to4.  S.  ö8— Ho. 

Jahrbuch  «ler  Deutsch«'n  Bibliotheken.  Hrsg.  vom  Verein  Deutscher  Biblio- 
thekare. Jg.  2.    Leipzig:  U.  Ilarra-ssowitz  1903.  2  Bl..  144  S.    3.40  M. 

K  ropotkin,  Sophie.  Lending  libraries  ;uid  chcap  books.  Nineteenth  Century 
Vol.  53.  1904.  S.  (>9— Tb. 
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Papini,  Carlo.  SuUe  moderne  applicazioni  elettromeccaDiohe  in  sussidio  dei 
servizi  di  trasmissione  p  di  distribnzione  doi  libri  o  roanoscritti  nillc 
bibliDtoclie  pubbliclie.  liiv.  d.  bibliotechc  Auno  14.  15M)3.  S.  17U-173. 
Ilielumdelt  nur  die  Boston  Pablic  Library.] 

Pollard,  Alfred  W.  Kobert  Proctoi  [mit  BUdJ.   Library  Ser.  2.  VoL5. 

1904.  S.  1-34. 

Rath,  Willy.   Unsere  Volksbüchereien.   Frkf.  Gen.-Anz.  1003.  Nr  292. 
Sokniidkunz,  ilans.  Bibliotheksorgen.  [Graesel,  Uandback  der  Bibüoüieks- 
lehre.]   Natioual-Ztpr.  Sonntagsbeil.  1903.  Nr  4S. 


Natiooal-i^  IU04.  Nr  49. 
ToDiae,  C.  Offentltohe  Bibliotheken  und  Lesehalten  im  Jahre  t900.  Statist 

Jahrb.  Deut.schor  Städte  Jg.  11.  1!»03.  8.281—312. 
W  itkowaki,  Georg.  Deutselie  Bibliotheken  auf  der  Aaswauderung  nach 

Amerika.  IIL  Natlonal-Ztff.  19U4.  Nr  49.   [Abgcdmekt  im  Bßrsenbl.  f. 

d.  D.  Pachh.  11»04.  Nr  J^.  S.  O'.  l— ür.n.] 
Ziemer,  ü.    Die  BUcberausstattung  des  Konferenz-  oder  Lehrerzimmeia. 

Gymnarium  Jg.  32.  1904.  Sp.l— 8. 


A  g  n  e  ü  i ,  G.  Reiasione  [della  biblioteca  Comimale  di  1- crrara  alla  commissione 

di  Tigitensa  nell*]  aduoaaa  17.  giugno  1903.  Feiraia  1903:  A.  Soati  43  SL 
Anvray.  L.    Sur  1*'  classement  des  maanwrits  de  Petau.  Bibliogiaplie 

moderne  Ann.  7.  iüOa.  8.334—336. 
AwaoB,  K.  d*,  Lea  arddvea  et  la  bibllotbeque  commnnalea  de  Mann.  Arch. 

des  biblioth.  et  arch.  do  r.elpqup  T  l.  ]'.m.  S  3SJ  rn:?. 
'Bericht  Uber  die  im  Mn.<$euui  vereinigten  Mimiuluugcu  der  8tadt  Wiesbaden 

f.  d.  Verwaltungsj.  l'.»02  (1.  Apr.  I9ii2— n .  März  19ü3\  Wleabaden  I90S:  C. 

Schnegelberger    Co.  7  S.  4«*.   [Landesbibl.  S.  4— 7.' 
* Stadtbibliothok  Coblenz.    Bericht  fiir  das  V'ürwaltuiigsjabr  19u2  (I.April 

1902  -31.  März  1ÜU3>.    S.-A.  a  d  Berichte  üb.  d.  Ver^r.  u.  d.  Stand  d. 

G»Miipfnde -Angelegenheiten  .  .  .  (S.  14*. f.)  Coblenz  1903:  11.  L  Schnid.  4'. 
♦Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  im  J.  lUUi. 

Hamburg  1903:  Lübckeft  Wulfll  88.  S.-A.aii8d.  Jahrb.  d.  Hamb. Wiaaenaeh. 

Anstalten  Bd  20. 

Bertoni,  Giulio.   La  biblioteca  estense  e  la  coltura  ferrarese  ai  tempi  del 

ducH  Ercole  I  (147 1  —  1  r.oä).    Torino  Hesprodion  von  Erasrao 

Percopo.  Raaaegna  orit  d.  letteratura  Ital.  Anno  b.  19U3.  I3s-t4i>. 
Biblioteca  Nasfonate  Centrale  dl  Ffrense.  Bollettino  delle  pnbbUci^nl 

italiane  ricevntc  pir  diritto  di  stampa.  1904.  N<<        Geimaio.  Firense: 

K.  Bemporad  &  ligUo.  Jg.  Italien  ^  L.,  Ausland  b  L. 
Early  Prfnted  Booke  in  the  Univeraity  Libiaiy  of  Guabridge,  147&— 1640. 

Vol.  3.  Scottisii.  irisli.  and  Foreign  Preaaea.  WlthAddenoa.  Cambridge: 

Uni?.  Press  (1903).  4 19      1»  öb. 
Der  Brand  der  Natlonalbibllothek  in  Torin  (xy.)   BOraenbL  f.  d.  D.  Buchh. 

l'MVI.  Nr  21.  S.  994— 99.5. 
Hrockeliiiaun,  (■.    Vcrzeiehni.s  der  arabischen,  persischen,  türkiseheu  und 

hebräischen  Handschriften  der  Stadtbibliothek  zn  Brealau.  Brealan: 

M  >v  H.  Marcus.  V,  5:t  S.  2  M 
•Board  i)t  eilncatioii.    .S«Milh  Keusingtun,   ('atal uji uc  oi  j»rint8.  I.  Modern 

etchings  uf  the  ftireifjjn  schools  in  the  National  .Art  Library  Victoria  and 

Albert  Museum.    I.i.iid.)n  im  i:  Wymau  &  Sous.  275  S.    4  'sh 
Cataloguc  of  the  botiks.  nmuiiscripts,  uiaps  aud  drawiugs  in  tho  British 

Mu.seum  (Natural  llistor}  ).  Vol.  t.  A— D.  London:  British  Museum  1903. 

VllI,  500  ,S.  4".   21  Sh. 
Co  Iii  in.  Jsak.    Notes  sur  uuehiues  inciinablus  francais  cou-scrvcs  ä  la 

hibliotliöqne  de  l'nniveraite  d'upaala.   Rev.  d.  biblioth.  Ann.  I.'l.  190.r 
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Dennis,  Alfted  L.  P.  Spedal  eolleotlotta  in  Aneileia  Ubfiiies:  The  oitoBlal 

coIlectioD  of  ('ouDt  Paul  Riant  now  la  the  llbiixy  of  Hamid  üaWeni^. 
Ubr.Jouru.  Vol.2S.  im  S.äU— b20. 
Dltise»  Panl.    Katelogr  der  Bibliothek  der  OeeeUselult  für  Erdkunde  n 

Berlin,  ^'ersuch  c.  Systematik  der  geograph.  Literatur    Im  Aaftrs^rc  «1-- 
Vorstandes  bearb.   lierUu:  E.  S.  Mittler  &  S.  im    XXVII,  925  S.   12  M. 
Dionne,  N.-E.  Hiatoriqne  de  la  BIbl.  da  Parlement  h  Quebec,  1792— l'*^! 
Proceed.  and  TraoBaet  of  the  B.  Soe.  of  Canada.  2.aer.  VoL  6.  mx. 

Sect,!.  S.  3— 14. 

DodgBOO,  Campbell.  C^talogne  of  early  German  and  Flemish  woodeata 
prcserved  in  the  department  of  prints  and  drawings  in  the  British  Musenm. 
VüL  1.  Printed  by  Urder  of  the  Trustees.  London:  Brit.  Mus.  19<»3.  XII, 
568  8.  21  Sh. 

Egger.  TI  Kritisches  Verzeichnis  der  Sammlung  arehitektocischer  Hand- 
zeichnungen der  k.  k.  Hof  bibliuthek.  T.  1.  Wien:  Hof-  u.  ätaatsdruckerei 
1904.  76S.,  &Taf.  fol.  16  Kr. 

Garroni,  Ezio.  Kflazioiie  d.  1  i»rogett<)  per  Tedifizio  della  bibliutoea  Naii«^ 
uale  centrale  in  l-  irenze.  Koma  190J:  l'niuue  cuop.  editrice.  14  ä. 

^Gigas,  B.  Katalog  over  det  Store  Kongelige  BiDHotfaeka  HaaadakrifW 
vedrorende  Norden,  sicrlig  Daumark.  Bd  1.  KJebenbavo:  Gyldesdnlske 
Bogh.  1900.  a  Bl.,  V,  32y  S. 

Greg,  waltw  Wilson,  tapell's  Shakespearlana.  Catalogne  of  bookn  pie- 
scuted  by  Edward  Capcll  to  the  Library  of  Trinity  College  in  Cambridge. 
Cambridge:  Univ.  Press  1901.    VIII,  KJSS.    7  8h.  6  d. 

Ilat'fkine,  Aimee.    Note  sur  la  bibliothequc  publique  de  Kharkow.  Rer. 

(1  liiblioth.  An.  IH.  1903.  S.  270. 
Hand,  Thomas  W.  Tbe  Leeds  Public  Free  Libraries.  Libr.  Aasoo.  liec^^rü 

Vol6.  19Ö4.  S.1-2S. 
Hastings,  Charles  II.    Ro]>ort  on  Ün-  canl  distribution  work  of  the  Ubiaiy 

of  oongreas.  Libr.  Journ.  Vol.  28.  1903.  708—711. 
*H einem ann,  Otto.  Die  Handschriften  der  herzogt  BibUoIhA  tn  Wolfen- 

bttttel,  beschrieben.  Bd    =  Abt.  2.  Die  Augusteischen  Dandschriften.  V; 

Abt.      Die  Weifsenburger  Handschriften.  VVolienbUttel:  J.  Zwi.s.sler  r.M)J. 

V,  828  S.  S  Taf.  20  M.   [Register  erscheint  später.] 
Herrmann,  Fritz.    Eine  Pilelierschriikung  an  dio  Pfarrkirche  zu  Alsfeld  aas 

dem  Jahre  1371.    Mitt.  d.  ubcrla  ss  Geschicliusver.  N.  F.  Bd  12.  1*k>3. 

S.  h'.»— 93. 

Hoc.  Ku!)  CatalofTue  of  books  by  English  anthors  who  lived  before  tbe 
>ear  I7uü  loriiiiug  a  part  of  the  librarv  of  Robert  Hoe.  Vol.  3.  New 
York:  G.  II.  Richuiond  Doc.  10(»:J.  3  Bl.,  3.-)0S.    2(»  Doli. 

•Schwei/frisclu«  I.andesbibliothek.  7.  .1  :ihresbcricht  i'Wl  erstattet  von  der 
Schweiitribcbcu  Bibliothek-Kommission.    Bern  r.iU3:  lialkr.  32  8. 

Jam  CS ,  M.  R.  The  Ancient  Libraries  of  Canterbiiry  and  Dover.  The  Catalogucs 
of  tlie  Libraries  of  Ciiri.st  Cburcli  Priory  and  St.  Augustine's  Abbey  at 
Canterhury  atid  of  St  Martin's  Priory  at  *Dover.  Now  first  ooliected  aod 
piibliälied  with  an  introdiietion  and  identiti<  af  ions  of  the  extanl  rentins. 
Cambridge:  Umv.  Press  liioi.  XCV,  'oi2  6.   2u  Sh. 

*StadtbibHothek  zu  Crefeld.  Katalog  der  Handbibliothek  des  Lesesaals. 
Crefeld  l''  U:  K' ramer     Bainii.  4  Bl.,      "^V    (Vorr.  unter/  ;  Dr.  I'ahrdt.J 

Katalog  der  Kautunsbtbliotbek  Luzeru.  Bd  1.  A.  Litteraturgesdiiohte. 
8.  l~tJS.  B.  .Schrine  Lltteratur  and  Knnst  H.  (i9~'2'l.  Luxem  1903: 
11.  Keller.   271  S 

Katalog  der  Freilierrlich  von  Lipperheide  sehen  KostUmbibliuthck.  Mit  Ab- 
bitdnngeD.   l  J)r2i-22.    Berlin:  F.  Lipperheide  <1904>.    Bd  2.  S.  2S9 

bi.s  3^4.    I".    -1  .M. 

Kurschat,  A.  Fünfter  Nachtrag  r.inn  Katalog  der  iiii>i.  der  Litauiscbea 
liteiari.^ielien  Oesellschaft.    Vom  21.  l»ez,  1901—7.  Nov.  1*103.    MItt  d,  Ut 

Uterar.  Gesellscb.  U.  27.'2i>  (Bd5.  H.u,4).  19o2.  Il»ü3.  3S0-396. 
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Lagge,  Gast.  Cstalogne  uoot^  de  U  bibllothiqae  artietiqtte  et  Uttändrede 

rAcad6mie  rovale  des  bi-anx-arts  et  6c()Ie  des  arts  decoratflh  de  kvlUe 
de  Bruxellee.  'Bruxeilca  19»)3:  E.  Gruyot  1170  S.   20  Fr. 
Liebermanii,  F.  HltteleoKliaehe  Haodfschriften.    [Ans  M.  R.  James,  The 

Western  manuscripts  in  the  library  of  Trinit}  College,  Cauibrid<ri^ , 
Cambridge  19(»2.J  Arch.  f.  d.  Stiid.  d.  neueren  Sprachen.  Bdlll.  \im. 
S.  40«— 4UT. 

*The  Juhii  C'rcrir  TJbnirr.  Supplement  to  the  list  of  serials  in  public 
librariis  uf  t'hica^u  aud  Evanston  corrected  to  April  lfM)3.  Printed  by 
Order  of  the  board  ol  directors.   Chicago  (li)OH).    IX,  lül  S. 

Jjist  of  Works  oll  thü'  historv  of  iiiiitln-nKirics  (including  works  printed  before 
1800)  iu  the  New  York  Public  Library.  Bull,  of  the  New  York  rublic 
Library  Vol.  7.  1«»03.  S.  4H4— 495. 

L.oci>ck,  C.  D.  An  Examtuation  of  the  Shelley  Manuscripts  in  the  Budleian 
Library.   Oxford:  Cltrendon  Press  19o3.  IV.  75  S.  4".   7  Sh.  r.  d. 

Meier,  (<:iliriel.  Sebastiau  von  Bi>roI(liii;:('iis  Hibliotlit  k  nebst  einem  Anhang 
über  die  Bücher-Zensur  im  1,:tndc  l  ri.  .\  llisror  Ncnjahrsbl.  Hng. TOm 
Ver.  f  Gesch.  u.  Altertümer  voi:  Tri  a.  d.  J.  IDul.  8.  1  —12. 

Millut,  F.- M.- Gustave.  Catalofruc  dt-  la  bibliotliri}ue  municipale  de  Chalon- 
8ur-.Saone    T.     nmpraiihie.  liistoire.    f'hnlon  s.-S.:  Bertraiul  IfftS.  404S. 

Kürdini,  C.  1  manoscritti  della  bibliuteca  Morcuiaua.  Vol.  1.  fasc.  1.  (Provinoia 
dl  Firense.)  Firenze  1908:  Galletti&Coeci.  S.  1—32.  0,&uL. 

Paszkowski,  W.    Die  Hugo  lieimannsche  ülTentliche  Bibliothek  und  LeW' 

halle  in  Berlin  iu  den  ersten  vier  .lahreu  ihres  Bestehens  n.  Ihr  ge- 
druckter Katalog.   Arch.  f.  soz.  Gesetzg  u.  St.it.  Bd  Ii».  1903.  S.  631— fii«. 
•potter,  Alfred  t'laghorn.    Descriptive  aud  hi.storical  notes  on  the  library 

of  Uarvaid  Uuiversitjr.  Cambridge,  Mass.:  Libr.  of  Harvard  Univ. 

45  S.  =  Bibliographteal  Contribationa  ed.  hy  William  GooHdge  Lane  No  55. 
^Pratt  Institute  Monthiy.   NoTembor  19(i3.  Llbniy  l^nmber  (Report). 

Brooklyn,  New  York.  20—47  8.,  1  Abb. 
Prtebsoh,  R.   Ans  deutschen  Handschriften  der  königlichen  Bibliothek  an 

Brllssc!.  II.    Zt.schr.  f  deutsche  Philolotrle  f^d.  36.  11)04.  S  58— Sf». 
*Root,  Azariah  S.   Annual  Report  of  the  librarian  of  Oberlin  College  ior 

the  year  ending  August  31,  1903.  Reprint  firom  OberUn  College  annnil 

Reports  19u3.    Oberlin,  Ohio  1903.  SS. 
Rostagno,  E.    La  mostra  degli  »Autojrrafi'*  di  y,Vitturiu  Alliuri*  nella  r. 

biblioteca  Medioeo-laorenziana.  Ki\ .  d  bibl.  Anno  14.  1903.  S.  145^157. 
♦Städtische  S.unnilungen  [der  Stadt  Mainz).    1.  Stadtbibliothek  fund  (Juten- 

berg-Mustnnuj  1902  0.3.  S.  l-  '-    r     S -A.  aus  d.  Verwaltungsrechenachaft 

d.  urofsh.  Bürgermeisterei  Main/  für  ll'oJ  n.i 
Scan(».  Mar.   Catalogo  iUn.strat<»  di  i  libri  jin  /iosi,  rari .  ricercati  e  curiosi, 

degli  Aldini  e  dei  Giuutiui,  stuuipati  dujju  l  auau  1500  esistenti  nella  r. 

biblioteca  univers.  di  Cagliari.  Cagliari  1903:  tip.  Iii.  Commerciale.  170  S. 
Scheurleer,  D  F.    Catalogus  der  muziekbibliotheek  van  D.  F.  Schenrleer. 

Vervolg  (op  catalogus  vau  1893].    *s  (iravenhage  19U3:  (Jebr.  Giuuta 

d  Albani.  (i  Iii.       S     Nicht  im  Handel. 
Schippe  1,  .Max.  Eine  politische  Mnsterbibliothek  {.Bibliothek  des  deutschen 

Reicksta-,.  sj.  .Soxialist  Monatshefte  Jg.  1904.  Bd  1.  S  99—102. 
Schleinitz,  0.  v.   Die  „Passuiorr  Edwards^  YolksbibUotheken ond Ittstitote. 

Blätter  f.  Volksbibi.  Jg.  5.  1904.  ä.lu— 12. 
Sorbelli,  A.  La  biblioteca  capitohire  della  Cattedrale  di  Bologna  nel  sec.  XV. 

Notizie  e  cataloj^o.    Atti  e  meinoric  dplla  H.  deput.  di  storia  (latria  i)er 

ie  pruvincie  di  Üouiagua.   Ser.  ;i.    Vol.  21.    1903.    S.  439—616  idarin 

App.  IV.  S.  611— 010:  Elonco  di  cataloghi  editi  di  biblioteche  capttolari 

o  monastiche  italiane  pi  r  la  .so»Miifla  iiufi  dt  1  sec.  XIV  e  per  U  sec. XV|. 
♦Bodleian  Library.  Staff-Kah  ndiir  rju4.  Oxford  o.J.:  H.  Hart.  OBBl.,  IIS. 
Bristol  Public  Libraries,  Keference  Library,  Stuckey  Leau  Collection. 

Ed.  byNorris Matthews.  London:  Simpkin  1903.  XIl,  268S.  4^  10  Sh.  6d. 
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*SnbJeet  Index  of  the  modern  works  added  to  the  libnirv  of  the  Britiih 

MoHcani  18si-i9fio.  FA.  hy  G.  K  Fortpscup.  V..1.  III.  N— Z.  Priotfidb; 

Order  of  the  Trusttes.    Loudon:  British  Museum  190;i.  945  S. 
♦8nry,  Charles    Univcrslte  Hbre  de  Braxelles.    Le  CÄtalogiie  de  U  biblio- 

theque.    lU'daction.   DisposItioD.  ClMsificaÜon  systtoatiqae.  Bnuelle»: 

Ü.  Lamberty  19u:i.  4»;  S. 
Ttnner,  .1.  H.    A  descriptlvc  <  ;italopne  of  the  naval  manuscripts  in  thr 

Pepyslan  Library  at  Ma^dalene  t'olle're,  C'ambridjfc.   VoL  1.  Geaeni 

introdnction.   Kefj^ister  of  ships.  lU  gi^ier  of  8ea  oföcers.    I^oodon:  Ntrf 

Rccords  Society  l'.)o:{.  XII.  452  8.  =  PabUciCioos  of  the  Kavjt  Becor« 

äociety.  Vol.  2H.  [Nur  fUr  Mitglieder.] 
Tawaey,  Charles  11..  and  Fred.  W.  Thomtw.   Catalone  of  two  CoUeetioM 

of  Sauskrit  iiianu'^eripts  preserved  in  the  IndUa  €MSce  Ubmy«  Loadoi 

luuä:  Kyrc  aad  äpyttiswoode.  tiG  S.   2  Sh. 
Trommsdorff,  P.  Die  fe^cltten  Katalopmttel  der  KongrewbibliothelL 

7,hl  f.  l'.w.  .Tir.  IM.  l'<iil.  s,  VI 
Vourducker,  Leo.  Moderne  Bibliuthckeu  Ii.  De  8tadabibHotheek  te  Mech«les. 

fHit  Abbildung  !    Tiidscbr.  v.  boek-  &  bibUotbeelcweaeii  J^.  1.  IWL 

S  'itir,— 271. 

Waruer,  (>.  F.    llluuiiiiiiuU  Mauuseripts  in  the  British  Muscuui.  Miüiamr?». 

borders,  and  Initials  rcproduced  in  gold  and  cmLuus    With  deacriptivf 

text.  Ser.  4.    London :  Brit.  Mus.  100:{.  17  Bl.,  lö  TaC  u.  Ge8.>Tit  lt.  Voir. 

(2  Bl.,  XIIS.)  zu  .Ser.  I— 4.  fol.    (K)  Sh. 
Bibliothek  dos  Börsenvereins  der  Deutschen  Buchhändler  zu  I/Cipzig.  Z  n  w  tob* 

.seit  Ab.sehluss  des  Kataloges  Bd  II,  Nr  4  (Oktober  bis  Dezember  l^H 

Bürseubl.  f.  d.  D.  Buchh.  l'JÜ4.  Nr  15.  S.  645— 647. 

Sehriftwesen  and  Handschriftenkuncie. 

L  Amntour  d' nritc(frrnpho<j.  Revne  rf''tro«<pective  et  contemporaine.  N.  S 
liiibliee  tiuus  la  direetion  de  Nui'l  Charavav.  Ann^e  37.  l'.M)4.  No  I.  Paris 
N.  Charavay.  Jg.  10  Fr, 

Aristophanis  eomoediae  undecim  cuui  ^ch  .llis.  Codex  Havcnnas  137.  4.  A. 
pliototvpice  ed.  rraet'afns  e.st  .1.  van  Leeuwen.   Leiden;  A.  W.  Sijthoff 
I".t04.  XXXVIIIS.  u.  192  Bl.  in  Phototyp.  (45><J50cm).   (ieb.  in  Ilalbleder 
22.^  M.  =  Codices  graeci  ot  latiai  photographice  depioti  duee  Scatone 
Vries.  TA). 

Barone,  Nicola.  Uli  stndl  l'.ih  »j^afiei  c  Diplomatici  in  Napoli  e  nelle  pro- 
viocte  Dapoletani  dal  Iblb  all'  eta  nostra.  21  S.  =  Atti  della  aocadcaia 
Fonninfana  Vol  33.  (f^er.IL  vol.h.)  19ii3.  Memoria  Koi». 

Fran<  l    .1.   hu-  (  herliefernnK'  des  liildehraDdslIedea.  Ztaehr.  f.  devteehtt 

Altertum.  Bd  47.         S.  I— ö5. 
Gering,  H.  Die  germanische  Knnenschrlft.  Vortrag,  gebalteo  Im  Aiithro- 

)H>!  ir  ^^  r  /;i  Kiel  ain  20.  Januar  l<Mi2.    Mitt  d.  Anthropolo|f.  VcT.  ia 

Sehleswig-liubtein.  iL  Iii.  l)iu;t.  »S.  Ö— 22. 
Göll  üb,  Kdoard.  Venseichni«  der  griechischen  Ilandachriften  in  (Vsterreleh 

auf  -  rli  ill»  Wiens.  (Mit  1 1  1  af.  In  ^  i::^  S.  ^  Abhandlung  VM  in  Sitzunr-^^-T 
d.  k.  .Vkad.  d  Wis.s.  Phii.-hi«i.  LI.  Bd  I4»i.       li»U2  03.  Wien  1903.  j 
S.-A.  .T.«i-»M.| 

Da«j  Brtniiiriuiu  (1  rimani  in  «b  r  Bibliothek  von  San  M;ir.  .i  in  Venedig.  Voll- 
ständige photojrriphisehe  I{>'|>r»>duction  hrsg.  durcb  :ito  de  Vries.  Vor- 
wort von  8a  I.  .Morpuriro.  Liil".  1.  Leiden:  A.  W.  SiiMiotV.  Leipzig:  K.W. 
llierseni-'inn  <ij.  4  Bl.  u.  1  14  Tal.,  davon  2'.  in  Farbendruck,  fol.  200)L 
Kr.Hrlu'iut  tu  l  'J,  Lieferun^'eii ;  auch  ui.  italion.  u.  franz..  Titel  u.  Text. 

Huet.  Buskcu  C.  '1  woe  Bijbels  niet  niiniatnren  der  Nationale  Bibliothcek 
te  Parijs.    Tijdsehr.  v.  böek-  &  bibliotheekwezeu  Jg.  1.  l\m.  8.259  —  262. 

Kellen,  Tony.  Bücher  und  Biicberpreise  im  Mittelalter.  [Aiuzug  aus  £- 
Michael.  C«  h  1  dtsch.  Volke«.  Bd3.]  Biiracnbi.  f.  d.  D.  BttcM.  IfNiS. 
Nr  21»*?.  8.  lui»til  -üH. 


Digitized  by  Google 


Neoe  Bttoher  und  Aufiriltiw  Min  BibUotUeks»  und  Bachweson  143 
M«iits,  Aithnr.  Dfe  Stenograplne  zur  Zelt  der  EsroUnfer.  Aroii.  f.  Stenogr. 

Monamenta  nalaeut;raphica.   Denkmäler  der  Schreibkunst  des  Mittelalters. 

Abt  1.  Scnrifttafeln  in  lateinischer  und  deatscher  Sprache.  Hrsg.  v.  Anton 

Chronst  Serie  1.  T,f^'12.  München:  F.  Bruckmann  1903.  10  T:it.  2'\  20 M. 
lieinach,  Sal.   Deux  miniatures  de  la  bibliutbeque  de  Ileidelberg  attribues 

ä  Jean  Malouel.    [Dlostriwtl    Gazette  des  Beanx-ArtB.  F6r.  3.  T.  81. 

1901.  S.  r.r,  -(•,:?. 

Auuual  iiepurt  ou  tlic  scjirch  lor  llindi  maouscripts  tor  the  year  1900  bv' 
Syamsundar  Das.  Allahabad  1903:  United  Pro V.  Qov.  Preaa.  4  BL,  138fik, 
4  Bl.  Abbildungen.  2« 

llistorical  Mannscripts  Commission.  Report  on  the  manuscripts  of  the  duke 
of  Buccleiu  li  Qucensberry,  preserved  at  Drumlanrig  Castle.  VoK  2, 
London:  IL  M.  i>tationer}'  Ofhce  1903.  243,  1X8.  1  Sh.  1  d. 

Restle  des  antugraphes,  des  curiusit^,  de  Thfetoire  et  de  la  biographie. 
Pnraiss.  chaqaemoia.  Ann^eSS.  1904.  No278.  (Janv.)  Paria:  G.CbaraTay. 
Jg.  4  Fr. 

S  Ii  i  p  1  e  y ,  F.  W.  Gertain  sourees  of  cormpCioii  In  Latin  manmeripts.  A  study 

hii^ctl  lipon  two  triiinn.scripts  of  Livy:  Codex  Puteanns  (hfih  centnry) 
and  its  copy  codex  Kogiaenais  7ti2  (niotb  centary).  Amer.  Jourjial  of 
Archaeology.  Ser.2.  VolT.  1908.  8.1—25.  157—197.  405-428. 
*Ste f f  I' II s .  Fr:inz.  Lateinische  Paliiogrnphie.  IT.  Fiitwlrklnng  der  lateini.schen 
.Schritt  von  der  Zeit  Karls  dca  Grolsen  bis  zum  Ende  des  Xll.  Jahr- 
hunderts. Freiburg  (Sehweia):  B.  Veith  (1001).  Taf.  36— 70.  2«.  Snb- 
skriptionspr.  14  M. 

Stein,  Ilenri.  Le  luauuscrit  de  Boece  revendiquc  par  la  Bibliotbcque  natio- 
nale.  Bibliographe  moderne  Ann.  7.  nxi.S.  .S.  882— 533. 

Vitelli,  O.  Da  Papiri  Greoi  deU'  Egino.  Iii  Atene  e  lUma  Anno  6. 
1903.  Sp.  833— 33b. 

Buchgewerbe. 

Barbe  ra,  Piero.  Editori  e  aatori.  Studi  e  paasatempi  di  im  libnlo.  Firense: 

(}.  Barbcra  1004.  4  Bl.,  3^7  S.    -t  L. 

Inhalt:  Stampatoii  umanisti  dci  rinoscimeoto.  Nicolu  Bettooi.  Dav.  FassigU. 
Vinc.  Bateiii.    GH  ultimi  anni  di  un  editore  (Gasp.  Barbara).   L'ulttmo  d« 

fl.i^siii  fP.  Galcatil.    La  stampa  e  il  ti^or^imf^ntn  italinno.    Ricordi  tipografici 

<U  cu  viagfjio  agli  Stati  Uniti.    Ricordi  lipojjralici  tli  un  vi,ig^io  all'  Ar^eutina. 

Autori  e  editori.    I  progressi  della  tipografia. 
Barth,  Hans.   Jobunncs  Handegger  [KartcndruckerJ.   Ein  I.,eben8bild  nach 

Aufzeichnuii(;t-n  und  Mitteilungen  bearbeitet.   VVinterthur  1903:  Geschw. 

Ziegler.  17  s  1  Portr.  ^  Neiuabisblatt  der  Sladtbibi.  Wintertiinr  f.  1903 

u.  VMiA.    2398te8  Stück. 
Bethniauu.  Waldemar.  Technisches  vom  Einbaudleder.  Blätter  f.  Vulksbibl. 

Jg..*).  iyu4.  s.  -s. 

•Boktryck«'ri-Kal(  iider  1002— 19u3.  Ar^  O  X-  10.  Uuder  medverkan 
af  (rauistaendü  tackmän  utgifven  af  Wald.  Zachrissun.  Göteborg:  W. 
Zachrisson  1903.  2  Bl.,  IV,  192  S.  1  Portr. 

Iti!i.ili:  Frih.  P.  llierLa,  B()lar\ ckt  rikonstens  uppfinning  ocli  f,nilc!"il(Ieri  C. 
A.  Gütis,  „Ecce  Muudu-s",  cn  cn^cLsk  bokbindares  arbete  [Cobdcn-Samkison] ; 
Kristian  Kon^stad.  Konstnär,  träsnidarc,  boktryckare.  Själlbiofjrafi ;  Fyra 
Märkesmäo  (E.  Oldenburg,  M.  Truelscn.  Tli.  Goebel,  Th.  L.  de  Vinne);  M. 
Truelscn,  Konkurrencen ;  W.  Zachrisson,  Tankar  ora  bokutstyrsel;  Frän 
Heisingborgs -utställninpen  1903;  J.  Hyberg.  Walter Crane ;  Bok*OCh  Sttn* 
tryckerier  i  Sverige,  Norge,  Danniark,  Finland. 

♦Kölns  Buchdrnclc  Im  16.  Jahrhundert.   Köln.  Volksztg.  1904.  Nr3. 

♦Burger,  K  Moniiiiuuta  r.crinaniae  et  Italiac  typographica.  Deutsche  u. 
Italienische  Inkunabeln  in  getreuen  NaohbUdangen  hng.  von  der  Direktion 
der  ReichadrackeieL  Lief.  8.  Tkf.176— 200.  Berlin  1904:  Beiehsdruelcerel. 
(Leipdg:  0.  Hanaaaowita  in  Komm.)  fol.  20  M. 
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Bnsebma n n ,  P.  B4>ckwezcD  en  boekdmk.  Tüdaelv.    boek*  &  blbitotfceek> 

wez^n  If;  l.  \\h)3.  S.  JT»«  — 
Eckardt,  J.  H.   Dentsche  Kaneiii>tc-cher  uu.l  kariiuvcrleger  des  l*».  Jihx- 

bnnderts.    Börsenbl  f.  d.  D.  Buchh.  1W3.  Nr2Sl.  283.  28T.  301. 
Alte  Kiß bände.    Von  einem  alten  Bibliophilen.    N.  Fr.  Presse.  NrUO!»!. 
Ensch e de.  J.W.    Ken  Amsterdamsch  speelkaartenmaker  in  het  begin  der 

U»''  eeuw.  Tijdsehr.  v.  boek-  &  bibliotheekwezen  Jf^.  1.  liM)3.  S.  '2a'S—i*<>. 
''üaebler,  toor.  Bibliogimfia  Iberica  de!  siglo  XV\  £oumenci6Q  de  todiM 

los  libro«  ImpraBos  en  Esüaüa  y  Portugal  hast»  el  ftfto  de  1500.  Co« 
cri:i.  a>    La  Hay»:  H.  Nijfaoflf;  hüpdgi      W.  Hienealftu 

H  a e b  1  e r .  Konr.   Über  den  Plan  eines  Tvpenrepertorinins  der  Wiegendnidce. 

Zbl.  f.  Bw.  J^-.  Jl.   Ii  «4.  S.  .Vt_T3 
'Haoipe.  Th.   Nürnberger  Katsverlässe  über  Kojist  u.  Künstler  im  Zeitalter 

der  SjKitjfotik  n.  Renaissauce  (lAVJ)  I4T4— 1618  (163.r.    Bd  1.  2.  Wk«: 

K.  i;riiesor&  K'  ;  Leipzig:  H  T,  'IVnbner  19m4.   XXXIV,  nis    541  s.  — 

QHeUeüijchriftt'ii  zur  Knu.^ttfischichte.    I'ii  11    !2.    |  Beriickssiciitigt  sfnd 

aacb  die  »rmphischen  Künste  ] 
Jost.  IVtnis  C;inisiii5.    Die  Radierer  und  Kupferstecher  [der  Schweiz]  de* 

1>.  und  Ii*.  Jahrh     Katliol.  Schweizer- Bliitter  .lg.  Jt«.    I'.»03.    S.  37— 

101-17»;.  213— 

Madau,  Falconer.    A  (  hart  of  Oxf.^rd  Printin-.   .14*. '»■'  —  1901».    U'ith  Note? 

aud  lllustr.  l'htiü.    (.»xford:  Uuiversity  i'riöi  I!tii3.  5oS.  4'\  (Uinited 

to  IMO  Copies.   Für  private  cireulitiun.) 
Menny»?y,  (ii<>v:iiini.    Le  le^Tifi  sulla  st.nrapa  e  le  rcfponsabiHt:»  del  Tipt>- 

grafo:  eonfcrenza  teimta  alla  .«iide  dell;i  scuola  tiiK'^'r.ifica  e  di  arti  anini 

iu  Torino  il  :il  mairL'io  Ii'O  r    Toriiio:  Scuola  tip  'uT  i;>k3.  3(i  8. 
Picot,  Emile.    Uoe  cditiun  incuonue  du  „Pcaecoiiium  ürucis"  de  KUreo 

Dandolo  [1514].   Bibliivraphv  moderoe  Ann.?.  ItNiS  8. Siil— 90«. 
Podestä,  B.irt.    Guida  alla  uni^itra  storiea  del!'  ar:.  tlp. >i:nin<-.i  in  rirenze. 

in  ucciUiionu  delU  Vi  riuniune  della  societä  bibüograiica  it&liana,  uitabre 
Prato  m^'.  Giacbetti.  figlio  e  C.  SSS. 
Redgrave.  (iiibcrt  K    l'be  water^^marka  In  paper.  Library.  Ser.  2.  Vot5. 

lyo4.  ij.  yi— v«2  u.  Taf. 
Rivers,  John.   The  Gutenberjf  Siissal  Controrcrsy.   Library  World  T0L6. 

I^Hij  S  i"  (    i::>    [llesuuio.  aber  uu^fuiltjend  und  irrefülir-  nd.] 
Wells,  Auio*»  i;u>sill.    .Snniies  in  tiie  art  «>f  ilbistratiou-   N.  York  &  Chicago, 

Ki  vc-Il:  l jio  S.  12".  Dull 
WulkfuhaiiiT.  \    i  t'or  dii-  iiltos?.  n  I!>  isekart«'n  von  Deutschland  au3 

dem  ICudc  de6  Iii.  JahrUuuderü».    Deutsche  Geograph.  Blätter    Bd  26. 

BoohhnndeL 

Bö  rs  <■  n  U  l  ;i  1 1  tÜr  di  U  1  >i  ut,<<Ii.'n  Üiuhhumlei.   Jg. '1.  "  i^4   Nr  1.  I.OTfi^ii: 

l>.>rs("iivkr    der  1>    Buililiaudier.    4^.    [Ersi-heiut  tiifjlich;  fUr  NichiLuit- 

^lieder  nur  durch  den  Vorstand  des  BOrsenTereins.] 
Norili>k  li.*^'li.iii<llt  rtldende.  Aarg.^ib.  1904.  No  1.  ILobenhavn:  Thiele« 

Bogtr.  4  .    J;:.  7  M. 
Bogoruieii.   Diiiske  B»'i:li;iiidlrruieilhj.i'lpere8Tids.*»krift.  Ihefte  l.Dec.  1903. 

I  M;:  :ti  BolI     i1  -  -  .Mt Mth  j.rlper-  Foreoingen,  Kjubenbavn.  24      l3oU  in 

zw ;uii;l'>><'ii  liilu'u  er.sfln'iueu.J 
Oesterroichisch-ungari.selie    Buehbändler-CorrespondenE.   Organ  det 

\'ert'iiis  (b  r  ;  st«  rn  irliisoh •iiiigariseben  Bnchbändler.  Jg. 45.  1904.  Mrl. 

Wi.  11.    4  ',  17.<;u  M 

Celiehow  sk  i .  /     l'olski«'  indeksy  ksij/tk  zak:iz  uiych.  Kozprawka  bibliiv 

graticzua.    |l'olDiscbo  indices  Ubruruoi  probibitonuu.J    Arcbiwoai  do 

dzieJAw  Hteratur>-  f  osSwIat}»  w  PoUce.  Tom  10.  190J.  S.  33-45. 
The  l'ublishcrs  firoular  and  booksillers"  record  of  British  and  f')reign 

literature.  Vul.  »t».  iuu4.  lSu[lJ  iOö7.   London:  i».  Low,  Marstvn  &  Co.  4^ 

Jg.  üäh.  «d. 
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Le  Droit  d'antcur.  (»rpiuf  nunsuel  du  bureiiu  intt ruAtionsü  de  l'ujaiim  paur 
la  protection  des  oeurres  lirt^raires  et  artistiqnea.  Annt*«  17.  |9<i4.  I. 
Berne:  Imjpr.  coop^r.  4*'.   Jg.  5,6<»  M. 

G  iornale  defla  libreria,  della  tip«>gratia  e  deÜe  arti  e  iudiistrie  afhui.  Organo 
ufliciale  deir  associazione  tipografico-libraria  italiaDa.  Anna  17.  r<''4.  N'o  1. 
Millno:  Uffieio  deU'  «ssociaxione  Up.-libr.  ital.  Je.  einschlieisi.  Ballettiiio 
d.  pnbbUeax.  itil  1?  L.  [Die  Mhn  befcegobene  BlblKiyrralia  Italiam  vlid 
nur  noch  :in  Mlti^Iifdi-r  (i>  r  Associazit>rn.  tijui^r  -il-^'»  ^''H 

Hilfsbucb  fUr  den  Ikrliuer  BuchbaudeL  Ut&k-  vom  Vursuude  der  Korpo- 
nitioD  der  Berüoer  Bnehlnndler  19(M.  Berun  0  O.  Benntein.  143  S. 
1  Portr 

[RoflsJ  Adreszuya  Koiga  Knigoprodavce?  i  isdatelej  v  KussU.  lW0ä.o4. 
[Ruasttchea  Bnebhäodleradrersbnch.]  St  Petorabnrir:  R.  E.  Ginlein  \W9. 

XXXIl,  m.  114  S       Kuh.  l 
Kuebler,  VY.   Das  dentsolit    F'.ik  hiruwtrbü  iui  Iiit  ii-r<   lior  Wissensi-liatt. 

Denkaehrift  cor  Kritik  u.  Abwehr  d.  Bestrebim^-m  tics  akadeuisohen 

SchTitTvereins  ans  DatioDalökoDomisctiem  Standpunkt  ver£Miit.  Heidelberg: 

K.  Winter  nyu3).  XVU  171  S.    ;^  >!. 
L I vi DgstoQ,  Luther  S.  American  Book-l  rici^  Cnrrent.  (Vol.      A  Kecord 

of  biM.ks.  mannscripts  and  autographs  sold  at  auotion  in  Now  York, 

Bosiuu  :iud  Philadelphia  froni  Sept.  1.  1<Mt2  to  Sept.  1.  imi  i  with  ilio  priees 

reallzed.  New  York:  Dodd.  Mead&Co  |'.(o:<.  XVIII.  Ttil  S    (;bd.  2h,s(»M. 
Madiera.  Woifg.    Schimpf  und  Lob  des  BUobemacfadrucka.  Deataohea 

Volkabi.  Wien.  19»>3.  Nr  53. so. 
Mac  Leho>L'.  IIofurT.    N»'t  books.    Why  it  i^;  nut  practieable  to  uiake  a 

redoctiuo  ia  tbeix  prioe  to  libraries?  Library  Ser.  2,  Vol.  5.  1904. 

8. 52— S8. 

Recueil  des  eoiivt-unMns  et  traltes  coneernant  la  propriete  litt»' mir«-  et 
artiatique  pnblics  en  fran^ais  et  daas  les  languea  des  pays  coatractauts 
avec  tute  mtrodttetloD  et  des  nodoea  par  le  Bureau  oe  TUnloa  inter- 

nsitionnlf  pour  la  proteetiou  <1<  s  <  iivre«;  litt^nlrea  et  artistiqaea.  Leipiig: 

G.  Uedeler  1901.  XXXII,  s:i>.S.    12  M. 

KOthlisberger,  Knut  Der  interne  und  der  internationale  Scbntr  des  Ur- 
heberrechts in  den  versehic^donen  I.'imb'rn  mit  bf'?ün«1or.^r  iMTlIck-iirliti'rung 
derSehruztristi  ii,  nedtn<ruiitrtu  und  1  *iiiniichkeiT.  n  iil>t  ri.icli(licli  diirgcstellu 
Leipzig:  Börse        d  IV  P.uchbändler  1904.  4n  S    i«.    ;i  M. 

Sobiif«  r.  Karl.  Verlagsrecht  an  Beiträgen  7.n  periodischen  Dmcksohrifteo. 
BörsenbL  f.  d.  D.  Buehh.  1904.  Nr     S.  .H40. 

W.  H.  Smith  &  Son.  das  grufse  Londimer  Bücher-  und  Zeltaugahaua. 
Börsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  ü'O  l    Nr  10    S  120-431. 

La  statistiqne  internationale  des  u  uvre.«»  iutellectuclles.  Droit  d'Anteur 
Ann.  16.  190.'^.  S  121— 127.  t:i:<- 141. 

The  Publiaher's  Weekly.  The  American  Book  Trade  Journal,  with  which 
is  incorpurated :  The  American  Literary  Gazette  and  Publiaher'a  C'ircular 
VaL  4».  1904.  No  1  (whole  No  Ititid).  New  York.  Jg.  (3  Bde)  S  DoU. 

Zeitnngen  «nd  Zoitschrifteuw  csen. 

Vergilbte  Blätter  [Zeitungen  aus  d.  J.  1609.  lUlOj.   Deutsche  Buchdrucker- 

Ztg  Jg.  31.  1904.  S.  I. 
24.  Annee.   C'atalogne-tarif  .  .    des  jouruau.x,  revues  et  publicatious 

periodiques  publies  a  l'aris  jusiju  en  Novembre  1903.  Paris:  H.  Le  Sondier. 

1904.  364  S.  SFr. 

Conscntius,  Ernst.    Friedrieh  der  Grofse  und  die  Zeituugs-Zeusur.  Mit 

Benutzung  der  Akten  des  Geheimen  Striata- Archivs.    Preufs.  Jahrbtleher 

Bd.  115.  1904.  S.  ri  >    2  l'l 
Deutsober  Journal- Katalog  ilir  1904.  ZosammenstoUung  von  Uber  .huou 

Titeln  deutscher  ZeftscbrifteD,  systematisch  In  41  Rubriken  geordnet 

Jg.  40.  Lelpilg:  Sohulze  &  Co.  12TS.  Kart.  1,75  M. 

XXI.  3.  10 
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Preisliste  der  durch  daa  kaiserliche  Püst-Zeitungs&mt  in  Berlin  and  die 

Kniserlicbeu  Pustanstalteo  des  Keioha-Postgebiets  im  Jahre  lUOI  zn  b«> 

xfehenden  Zeitungen,  Zeitschriften  u.  s.  ^.  wrlin:  RefchsdrnckereL  4  Bl, 
1  .    [l>;i/,u  iiij  Laufe  de»  I  ili:  .s  lt.  Nachtrüge.] 
Preis  Verzeichnis  der  in  der  ikiterrcichisüh-ungariscnen  HonArcbie  und  im 

Anslnnde  ersehefaieBden  Zettnngen  und  perloaisohen  Droekachriften  C  d. 

J.  \\H)i.    Bearb.  v.  d.  k.  k.  Pnsf -/.^itnngs-Amte  I  in  Wien.   Wien:  B, 

V.  Waldheim.  IX.  347  Ö.  2".   2,40  K. 
DeatBches  Zeiteehrtfttam  In  Si  Lonie,  Ho.,  dem  Sehnuplntx  der  Weltnas- 

«^tt'ütintr  l!t04.    Deut.schc  Erde  Jg.  3.  Iü04.  S  :■> 
Zeituo<;skatalog  1904.    lludulf  Mosse.    Auu«»uceuexpedition.     37.  Aa^ 

Berlin:  KHoaee  (1904).  XXIV  S.,  496  Sp.,  188.  4* 

AlIcTPOieiue  und  Nationalbihliofjraphie. 

Auuari«»  iK-  lu  |>rensa  Chileuu  pubiicado  pur  la  biblioteca  nacion&l 

Santiago  de  Chile  11)03.  2  Bl.,  S13  S. 
Bibliografia  espafiula.    Kevista  penernl  de  la  lilireria,  de  la  imprenta  y 

de  las  industrias  que  concurren  a  la  fabrkaciön  del  libro.  Ano  4.  1W4. 

No  1.    Madrid.    Jg.  12  Fr. 
Bibliographie  franse  publit-e  par  Ii.  Welter,  Libraire.   Bulletin  meosoel 

de«  nonveant^B  de  h  fibrairie  frangaise.  Ann.  I.  1fln4.  No  1.   Paris:  H. 

'WcltiT.    .T;^'  Fr, 
Bibliographie  de  la  France.  Journal  gdn6ral  de  rimprimerie  et  de  U 

librairle  Publik  siir  les  Doenmente  foamfe  par  le  Mtnbtere  de  Y  IntMear. 

Ann.'.  !':^  S.'r.  •.'  ]'M)l.  N«  1.    Paris:  (Vrcle  de  la  librairie.    Jg  2n  Fr. 
^edl>rland9che  B i  b  Ii  ogr ap  h i e.  Lijst  van  uieuw  versehenen  Bueken,  Kaart««. 

enz.  verkrijgbaaar  In  den  boekhandel.  Nol.  Jannari  1904.  *a6ravealiag«: 

M.  NijbotT. 

•Norsk  Bosfiorteguel.se  for  1S91».     Udg.  af  Universtteta-BibliotbekeL 

Cbrlstiaiii  t :  H.  Ascbeboui;  &  Co.  i  kom.  1903.  88  8.    S  Kr.    [S.>A.  10* 

Univers.-Bibiiotheket.s  Aurlmtr  ■ 
Classification    bibliuj^ra|iliiniii    iU'cimale.     Tables  gt*neralea  refondues 

Stabiles  eu  vue  de  la  publication  du  lUpertoire  bibliographiqne  universel. 

Pasc.  ](>.    Rcsum6  des  table»,    (ruhlüation  de  1' Institut  intemat.  d« 

bibliographie  No  2.j.)    Bruxelles:  lii-,t  iui  de  bibl.  19U3.  44  S.    4  Fr. 
Dela  Monta:riH'.   V.  A.     Sebuilnaunn    cii    »hviozcn   uit  vroeger  tijd. 

XVIU— XXli.  Tijdschr.  v.boek-&bibliotheekw.  Jg.  I.  V.m.  S.  272— 277. 
A  Liet  of  Wbliognipbies  publiflhed  In  official  documents  of  the  United  .States, 

May,         to  April,  \\m  incl    Libr  Journ  Vol_!^   1903.  S  771  — t:-. 
Przowuduik  biblio;:raticzny.    .Miesitcznik  dla  wydawc»)w,  kai^garzy,  Ao- 

tykwarzy.  jako  tez  dla  czytajaeyeli  i  kupujijcyeh  ksiijzkl.   BokS7.  tWM. 

N^.l     l'.ibliograpliischer  Führer      Kr.iki.u  ■  "t;  ( ;,-1.i  thner  &  .sj)    .T>r  iM 
Ii  u  vv  c ,  Lrii.^t.   .Siebzehn  Druckfehler  tu  Vcrlassernauien.   Ztachr.  f.  Bücherfr. 

Jg.  7.  r.tii.^  M4.  S.  424— 42>. 
Schulz,  K.  Die  Bibliographie  der  in  Deutschland  neu  erscheinenden  liteifttar 

und  die  Bibliotheken,    /.bl.  f.  Bw.  Jg.  21.  lüU4.  6.51 — 5b, 
Thron,  J.    Das  Institut  international  de  Bibliographie  in  BrBmel.  BDnwobL 

f.  d.  D.  Buchh.  11(1)3.  Nr  2!t2  -  2'J.j. 
Ver/.e  lehnis  der  Promotionen  an  den  deutselien  Fniver-sitiiten  uud  Teehniscbrn 

Hochschulen.    Denss*  Iser  Keieh.s;inzci;;er  llHift.  Nr  :i(i5  (TU.  Brannschweig 

190.'^);  1904.  Nr  17  vLuiversitiileo  S.-ü.  ltiU3J;  Nr2  t  (TU.  München  l9o:ii. 
WOchentHches  Verzeichnis  der  erschienenen  nnd  der  vurbereiteteu  Neuig- 
keiten d.'s  deutschen  Buchhandels.  Jg.  1904.  Nr  1.  Leipzig:  J.  C.  llinrldi«. 

Jg.  10  M. 

F  a  c  h  b  i  b  1  i  o  <;  r  a  p  b  i  e. 
Adrefsbuch  der  Adrefsbbeber.    YtTzeichuis  von  neueren  Facli-,  Hiodda», 
Städte-  und  Läuder-Adrefsblichem  der  Welt    Jg.  9.   1904.  Lelnilff: 

Schulze  &  Co.  61  S.   0,75  M.  *^ 
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Ami,  H.  H.  Bibllogmphy  of  Caoftdian  Geologj  and  PalseoDtolosy  for  the 
year  1901.    Proceed.  aiul  Transact  of  the  R.  Sqc.  of  Caoaaa  2.  S«r. 

VoL8.  1902.  Sect.  4.  8. 1«9— 1S2. 

Bethane,  C.  J.  S.  Bibliograpby  of  Cuadlaii  Eatomology  for  tlie  Tear  1901. 
Proceed.  aud  Transact.  of  the  R.  Soo.  of  CanMla  2.8er.  Vol.  8.  1902. 

Sect.  4.  8.161-11.7. 
Bibliographie  agrononilca  nDiveraalUi:  repertoire  bibliographiqae  des 

travaux  parus  sur  Tafi^riciilture,  diri^c  par  K.  Ottnvi  et  A.  Maresca!  hi 
avi'c  la  *  uUabor.  de  MM.  Dewitz  et  Vermorel.  No  1:  publications  paruis 
dopiiis  le  jan vier  11)113.  (  asalc  Monferrato:  Ottavi  freres  l'.Mia.  56  S. 
—  Hibliographia  universalig:  pubiit^-atton  coop6ratiTe  de  Toffiee  inter- 
aatloual  de  bibliograpbie :  contributiuu  Nu  40. 
Bibliuffrapbia  geoTogica.  Eepertoire  des  travaux  concernant  las  scieoces 
geulo':i<|iU"s  drt  ssi'  d'apr»  s  la  classifu'atioii  d6clniab-  pur  Miclu  l  Muurloo 
avec  hv  culhih.  de  (t.  Siiuoena.  Scr.  A.  T.  VII  sc  rappuruiit  aux  publi- 
cations anterieares  ä  ISiUi.  Brnxelles  190.'):  Hayex.  3  Iii.,  .H92S.  [einseitig 
gedruckt].  sFr.;  ."<t'r.  Ii.  T.  VI  se  rapportant  aux  travaux  parns  ä  partir 
do      janvier  l^'.i6.   Üriixelles  1903:  Ilayez.  3  Bl.,  398  S.  [dagl.J.   8  Fr. 

Abfällig  rezensiert  vou  Einni.  de  Marf^crit,   Vu  cssai  de  bibllOgrsphie 
g>'o!o^i(iuc.    Bibliograpbc  mo  lrfne  .'Vnn.  7.  1003.  S.  237 — 270. 

bibliojjrüj^ihie  göm^srale  et  cumplit*^  des  livres  de  droit  et  de  jurisprudence 
publi6s  jiisqu'  au  0.  novembre  1903,  dasäße  daos  Tordre  des  Codes  avec 
table  nlphab^tique  de.s  matieres  et  des  noms  dea  autotin.  Paria:  Marchal 
&  Billard  1904.  XXXII.  ISOS.    1,00  Fr. 

Bibliographie  der  gesamten  wissenschaftlichen  Literatur  Uber  den  Alkohol 
und  den  Alkoholiamns  .  .  .  Red.  u.  hrsg.  von  K.  Abderhalden.  Berlin: 
Urban  &  Schwarzenberg  1904.  XII,  .^04  8.   20  M. 

Hediciniache  Biblidgraphie  des  In-  und  AusIhikI.s  [I'^hH].  Scliiuidts  Jahr- 
bücher der  in-  und  analModiaehen  geaammten  Medicin.  Bd^bU.  1903. 
S.  279—362. 

Bibliographie  moiisurllc  des  chcinins  (k-  fer,  publice  s.  la  dir.  de  L. 

Woissenbruch.  Ann.  1903.  Nol.  liruxellea:  F.  Weissenbruch.  4".   10  Fr, 

Auch  in  engilachw  Auaf^be:  Monthly  BIbliogrä;ili\  of  rallwaTS. 
Orientalische  Bibliographie.  Be^r.  vou  Aug.  Milller.  Bearb.  uoa  hrsg.  von 

Lncian  Scherman.   Jg.  10  filr  19U2.  H.  1.   Berlin:  Reuther  ^  Keichard 

1903.   Jg.  10  M. 

Urologischc  Bibliographie  [6.  XI 1. 1902—10.  XII.  1903].  Monataberiehte  f. 

Urologie.  Bdb.  1903.  S.  721-752. 
Interoational  Catal  ogu  e  of  SeleoHfic  Uteratnre.  2.  Aonnal  lasne.  R.  Baoteriology. 

London:  Koyal  Society.  (.U  ria:  H.  Fischer)  ÜMJi.  VIII,  435  ts.  20,40  M. 
Dyroff,  Adolf.  Jahresbericht  Uber  die  deutsche  Literatur  aar  naoharisto- 

teilaehen  Philosophie  (1897—1909).  Ai«b.  f  Geseh.  d.  Philosophie  Bd  IT 

^N.  F.  10).   190;i  04.  .S.  144—157.  275— 2S7. 
Ergebnisse  der  Auatotuic  und  Eotwiekelungsgeschichte  lirsg.  von  Fr.  Merkel 

und  R  H.iiiuet.  Bd  12.  I9u2.  A.  u.  d,  T.  Anatomische  Utefte.  Abt.  2.  BdlZ 

1903.  Wiesbaden:  J.  F.  Ber^Tnann  19(13.  X,  932  .S.    'JT  M. 

♦Dramatic  Folios  of  The  Seventeeutb  Century  Exhibited  at  ibe  Grolier 
Clnb,  New  York,  Deeember  3H  to  12tb,  1909.  (New  York:  0e  Vinne 
Press.)   27  S. 

"Goodeke,  Karl.  Grundrisz  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtuug.  Aus 
den  Quellen.  2.  g:inz  neu  bearb.  AnH.  Nach  d.  Tode  des  Verf.  fortgef. 
V.  Kdm.  (ioetse.  11.23.  (Bdb.  S.  49  —  400.)    Dresden:  L.  Ehlermann 

1904.  9  M. 

Jah?e8-Beri<  lit  Uber  die  Erfahrungen  und  Fortschritte  auf  dem  Gesamt- 
gebiete der  Landwirtsehal't.  Zum  Gobiauche  i.  prakt.  ].4Uidwirte  be- 
gründet von  Oek.  R.  Dr.  Buerstenbinder.  Jg.  17.  1902.  Hrsg.  v.  R. 
Thouisen  u.  M.  Wiiluer.  Brnniisi  hweig:  T.  VIeweg  &  Sohn  llHW. 
XXXVIU.  OIU  Ö.  Ubd.  10  iL  (lo,&o  M.) 
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jAhresbericht  Uber  die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Chimigie.  üed. 
n.  hrsg.  V.  Prof.  Dr.  Blldebnuid.  Jg.  8.  Beriebt  ttb.  d.  Jtlir  190t.  Wl«e- 

baden:  J.  F.  Bergmann  1903.  XII.  \'m  S.  M 
Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  der  i'hNsiologie  in  Verbindung  mit 

Fachgenossen  hrsg.  von  L.  Hennann.  N.  F.  des  physiolog.  Teiles  der 

.Tahre.shirichte  von  Henle  usw.    Bd  11.    Beridit  über  das  Jahr  1901 

Stuttgart  :  E.  Strauss  IHOH.  VI,  341  S.    15  M. 
Jahresbericht  Uber  dio  Fortschritte  der  Tier-Chemie  oder  der  physio- 

luj^ischfu  und  pathologischen  Chemie.    I^^riindct  von  Rieh  M:i!v 

Bd  'Sl  üb.  d.  Jahr  1902.    Hrsg.  u.  red.  vuu  iiiidolf  Audreascb  u.  Kari  .'>piri>. 

Wiesbaden:  J.F.Bergmann  1903.  VII,  1U2S.   32  M. 
Jahresbericht  über  die  Leisttiiifren  nnd  Fortschrittr  auf  dem  Oebifte  iler 

Neurologie  und  Psychiatrie    I  nttT  Mitw.  von  Ed.  Flatau  red.  von  1:1. 

Mendel  u.  L.  Jacobsoliu.  J;;.  ti.  lU  richt  ttbw  d.  Jahr  1902.   Berlin:  ä.  KaigV 

19U3.  Vi,  1333  S.   35  M.,  gbd.  3S  .M. 
Jahresbericht  Aber  die  Leistungen  und  Fortaohritte  im  Gebiete  der  Ophthal- 

mologif.     n.tl    von  .Inliius  v.  Michel.   Jg.  33.     Bericht  f.  d   J.  1902. 

2.  Hälfte.  TübiQgCD:  U.  Laapp  1903.  VII,  401—771 S.;  117  S.  Bibliographie 

des  Jahres  1902.   18,20  M. 
Jahresberlflit  über  Au-  NtnuTiiDf^ou  und  I.cl.^t untren  auf  dorn  rJebirto  d«T 

Pdanzenkrankbeiteu.  Hrsg.  von  .M.  HoUraog.  Bd  5.  Das  Jahr  1902.  Beriia: 

P.  Parey  l»i»4.  VIII,  408  8.   15  M. 
W.  Koth's  Jahresbericht  Uber  die  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem 

Gebiete  des  .Militär-SanitätsweseuH.    Hrsg.  v.  d.  Kedaktion  der  Dentsclu  a 

militäriirztl.  Ztschr.   Jg.        Bericht  f.  d.  Jahr  19()2.   Ergänzungsbd  zur 

Deutschen  miUtäiiratl.  Ztschr.  Beriia:  £.  S.  Mittler  &  Sohn  1903.  XXXVlil, 

lb5  S.   5  M. 

Jahresberichte  Uber  das  hühere  Schulwesen,  hrsg.  von  Conrad  Rethwisefa. 

Jir  'T    l!»i)2,    Berlin:  Weidniaun  li>n:i.    Getr.  fag.  (.■.  7*^0  S.]    tr,  M. 

Technische  Literatur.  La  litterature  technique.  Technical  Literature.  Inter- 
natloDale  Wochensdirift  fUr  die  Literatur  auf  dem  Gesamtgebiete  der  in« 
gewandten  Wissenschaften  hrsg.  von  Otto  Wolters.  Jg.  |.  1904.  Nr  1. 
Hannover:  Gebr.  Jänecke.  4*^.    Vierteljährl.  2,60  M. 

[Kine  „vollständige  l'ebcrsicht  über  die  tcch&ische  Uterator  in  den  Haupt* 
kiiltursprachen,  und  /war  eioschliefslicb  d«r  Joninaiiltetatuf**  mit  Schlagwort' 
register  wird  er&lrebt.] 

*Loewe,  Vietor.  Bficherkande  der  dentsehen  Gesehlehte.  Kritischer  Wec- 

weiser  durch  die  neuere  deotsdie  historische  Litemtnr.  BerUn;  J.  Bsede 

1903.    VII,  l2<iS.    3  M. 

Maas,  Georg.  Bibliographie  des  bürgerlichen  Rechts.  Verzeichnis  von  Einzel- 
schriften und  Aufsätzen  Uber  das  im  Bürgerlichen  Gesetzbuch  fiir  das 
Deutsche  Reich  vereinigte  Recht  sachlich  geordnet.  1902.  Berlin:  C. 
Reymann  10<>3.  S4S.    1,50  M. 

Mai-  Ka\-,  A.  II.  Bntanicul  ßibliugraphy  of  Canada  for  1901.  Procccd.  and 
Tranaact  ol  tbelLSoc.  t)f  Canada  a.Ser.  Wölb.  1902.  Sect4.  S.  157— 1«<». 

Maaalow,  Oscar.  Bibliographie  zur  deutschen  Gesohichte  1902/03.  Leipzig: 
ivf.  IVnbner  tixi  t.  ]\  172  s  (Qeftweiae  der  historlsohett  Vierteljshfs- 
scbrift  Jg.  0  1903  beigegeben.) 

M  end  etssohn  Bartholdy,  A.  Gessmtberleht  über  die  Literatur  d«m  dentsehen 
ZivilpritzeFs-  und  Koiikursrecht.'«  und  der  freiwilli^^en  fteriehtsharkeit  fttr 
das  Jahr  r.Mi2.    Ztsehr.  f.  deiitjicheu  Zivilprozeis  Bd32.  I'.hi.k  .'S  -1115— 554. 

Katnrac  Novität  es.  BibHugraphie  neuer  Erscheinungen  aller  Länder  auf 
dem  (lebiet  ■  (l.  r  Natiirge.sehiehte  und  der  e.vakten  ^"is.senschaften.  Hrsg. 
von  H.  Friedl.iüder  v>c  .*>t)hn.  Jg  2t).  l'KM.  Nr  1.  lieriiu:  R.  Friedländer 
&  Suhu.    Jg.  4  M. 

The  zoological  Keeord  V.d  .('.i.  Beiug  reeards  of  Z(»ülogie«l  literatnre  rela- 
ting  chiefly  to  tbt?  vi  ar  I9i!2.  Ed.  t\(r  the  Zoolugical  Society  of  I^ondon 
by  David  8harp.  London:  Zoolog. iiodety  1903.  (Uctr.  Pag.)  Gbd.  30 Sh. 
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Neue  Bücher  und  Aofsätzo  zum  BibUotheks-  und  Buohwesen 

XCosenthal,  Karl.   Bibliographie  der  fioanzwisseDSchaftlicben  Litteratnr  fllr 

das  Jahr  1902.  Finanz -Archiv  Jg.  20.  10n:t.  Bd  2    S.  17G— 4SS  f  »nn  fiii»). 
H  track ,  A.,  u.  a.    [VolkskuudlicheJ  Zeitaehritu-iist  lau  für  1902.  Ueätiiische 

Blätter  f.  Volkskunde  Bd  2.  19«3.  S.  1*— 
Streitberg,  Wilhelm.    [Indogermanische]  Bibliographie  des  Jahros  1*01 

(1902).  Anzeiger  fllr  InUugermanische  Sprach-  und  Altertuniskuudc  Bd  i:». 

1903.  a.  1—161. 

Wattenbach,  W.  Deutschlands  Gescbichtsqaellen  im  Mittelalter  bis  zur 
Mitte  des  13.  Jahrh.  Bd  1,  7.  v.  Ernst  DUmmler  umgearb.  Aufl.  Stuttgart: 
J.G.Cotta  HIU4.  XX,  513  S.    11  M. 

Whiteaves,  J.  F.  Hibliography  of  Caoadiaa  Zoology  for  1901,  exdosivo 
of  Entomology.  [Vorher  :T  Suppleiii«nt  1900.  Proeeed.  ind  TnnBaet  of 
tbe  B.  Soo.  of  Canadft  ISer.  Vol.b.  1902.  8ect4.  S.  149— 155. 


Lokale  Bibliographie. 

liibliographie  Bretonoe  1902.  Aooales  de  Bretagne  T.  19.  1904.  8.270-264. 
Bode  mann.  1'.     NiedersUchsische  Litteratur  1902/1903.  Ztoehr.  d.  histor. 

Vereius  f.  Niedersachsen.  Jg.  1903.  S.  670— 6S4. 
BUchi,  J.    ihur^uische  Literatur  aus  dem  Jahre  I9ii2.   Thurgaiii.sche  lUi- 

triige  I.  Titeiliiid.  Gesch.  H.  4».  loo.i  s.  21 1-219. 
Bnrpee.  Lawrence  J.   A  Canadian  Hiblio^rmphy  for  the  year  1901.  Proceed. 

üud  I  rausact.  of  the  R.  Soc.  ol  Laiuda  2.  Ser.  Vol.     1902.  .Sect.  2.  H.2Xi 

bis  344. 

Ferrand,  Henri.  Etndes  de  bibliographie  alpine  en  1902.  Grenoblc  1903: 
AUier  fr^res.  44  S.  fKxtr.  de  l'Annuaire  de  la  soc.  des  touristes  du 
Dauphin^,  ann^el90'J.{ 

LAUffe,  Wilh.  Yeneichais  neuer  hessischer  Utteratur.  Ersobeinungan  des 
Jihrefr  19V3.  Ztschr.  d.  Vereins  t.  hess.  Oesdi.  n.  Landeskunde  N.  F.  Bd  27. 

iDn.-i.  S.  I-IX. 

Martin,  J.-B.  Note  sur  qnelqaes  ouTrages  Lvonoats  rares  ou  inconnus. 
M^molTOfl  de  1a  soe.  Utter.  hm.  et  aroiieolog.  de  Lyon  Ann6e«  199S— 1902. 

S.  09-100. 

Miliz. lade,  Santoni.  Bibliografia  storica  Marchigiana.  Atti  e  memorie  della 
r.  di'patasione  dl  storia  patrIa  per  le  provinde  delle  Harche.  VoL6.  1903. 

8.  59-102. 

•MttUer,  Moritz.  Die  Literatur  Uber  die  Thermen  von  Aachen  und  Aachen- 
Burtscheid  seit  der  Milte  des  XVI.  Jahrh.  Nach  d.  Beständen  der  Stadt- 
bihüothek  zu  Aachen  bibliographisch  bearb.  u.  im  Auftr.  d.  Stadtver- 
waltung hrsg.  2.  verm.  u.  vervollständ.  Aufl.  der  durch  Dr.  E.  Fromm  ver- 
öffentlichten Schrift.   Aachen:  Moritz  Müller  19u3.  Vlll,  718.    1  M. 

Rieder,  Karl.  Di»-  kirchongeschichtllche  Literatur  Badens  im  Jahre  1902. 
Freiburger  Diü/..  saii- Archiv  N.  F.  Bd  4.  S.  3SI. 

Buelle,  Ch.  Emilo.  Kssai  d  tiae  bibliographie  de  la  moutagne  Sainte-Genevievo 
et  de  ses  abords  (V*^  et  Xll**  arrunuissenients).  Tours  1903:  Arrault  &  Cie. 
39  S.    [Extrait  du  Bulletin  dn  comite  de  la  M.  S.  G.  T.  3.] 

Schön,  Th.  WUrttcmbergische  Geschichtslitteratur  vom  Jalire  190J  (mit 
Kacbtnigen  aus  19uu  und  19U1).  WUrttembergische  Vierteljahrshefte  f. 
Landeegesefalehte  Jg.  12.  190S.  8.457-461. 

Personale  Bibliographie. 

Ami,  II.  M.   liibliography  of  Dr.  George  M.  Dawsou.   Pmceed.  and  Trausact. 

of  the  II.  Si>c.  of  Cauada  2.  Scr.  \  ol.  s.  i<jo2.  Sect.  4.  S.  Iit2-  201. 
Bengesco,  (Jeorges.    Carmen  .">jlva  (Sa  Majest«*  la  Keiue  Elisabeth  de 

Koumanie).    Bibliof^aphie  et  extraits  de  ses  ceuvres.    Bruxeiies:  P. 

Lacomblez  1904.  LXlV,  303  S.  lo.Fr. 
Block.  J    Clirono logisch  gi'ordncte  (  bersicht  iibor  die  wisscMischaftlichcn 

Veiöd'cutUchungen,  sowie  über  zahlreiche  Manuskripte  von  Dr.  A.  Gurlt, 
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SHsnogtberlebte  d.  Kfedenlieb.  GoBelbolL  f.  Natur-  n.  HeHkand«  su  Bom 

VM)?..  A       i  12. 

Duine,  F.   Bio-bibliugraphie  de  Saint  Mt^en.   Annalea  de  Bretagoe  T.  19. 
1904.  S.  214-240. 

Franco,  Lu.   De^li  sorlttl  $n  Vitturiü  Alfiert;  bibUognfia  e  critics:  aaffS^- 

Roma  in03:  ludustria  a  lavoro.    135  S.    3  L. 
Haike,  Heinrich,    ('hronologisches  Verzeichnis  der  wisseoschafüichen  Ar- 

biMten  Tcrdinaud  Trautmanns.  Arch.  f.  Ohrenheilk  IM  no.  I9u3  i)4.  S.  3  »-i 
Jecbt,  Ii.    liermauu  Knothes  .Schriften  |Kil  Nuiuiucm]    Neues  Lausitz.  Mn:. 

Bd  19.  V.m.  S  170-175. 
Kellen,  Tony.  Nuatradamas-BibUogiaphie.  BÜnenbL  f.  d.  D.  Bachh.  IHM. 

No^?.   S.yi  8-921. 
Listi   <U  s  ouvrages  et  memoire»  pnbli6s  de  1863  ä  1902  par  TTt  nri  FilL  1 

2\üuv.  Archives  da  Musöam  d'histoire  ua^.  (Parb)  S«r.  4.  T.  4.  1*^2. 

BoUetln  S.I— XVI. 

Mammen,  Franz.  Julius  .\dolph  StOckhardts  Werke.   Dresden  190S;  Pfaalcr. 

2BL,  öiS.  =  Tharaadter  Forstl.  Jahrb.  Bd53.  1903.  Beib. 
Mazsatfnti,  Giuseppe.  Btblio^rafia  Alfieriana.  RW.  d^Italia  Anno4.  IM 

S.  tisri-Tio.  loii-io-sö. 
Feilet,  Marcellin.   Notes  bibliugraphiqut^ä  sur  rbistoire  de  la  Revolutioa  d« 

Thiers.   K^-volution  francaiae  T.46.  1904.  S.  1—12. 
Blehobr.  R.   Jules -.MaHf  An?:n?t5n  Chautard  (1925-1901).   Biographie  et 

Bibliographie  nomismaiique.    l  halon-sur-.Saöne:  Bertrand  19o3.    12  J*. 

1  Fortr. 

Verz.  it  huis  der  von  Dr.  Ileiurioh  Sehurtz  verfafsten  Werke,  .Schrüteii  «nd 

Artikel.    Deutsche  Geograph,  lilaiter  Bd2Ü.  1903.  S.  62-63. 
Waiden,  P.  Sebrifteu  von  W.  OitwaM.   Ztsehr.  f. physikal. Cbemie  BdM. 

1903.  s.  XVI  xxvn. 

Wood  ward,  Uenry.    List  of  Titles  of  Works  and  Memotrs  by  Roben 
Ethetidge.  Geolog.  Magaaioe.  N.  S.  Deeade  5.  VoL  11.  1904.  8.4« — 1». 

Bibliopbilie. 

Sebwelxerische  BUtter  fttr  Exlibiis-Sammler.  FenUlea  aniaaea  ponr  eolleetf- 

onnenr»  d" ex  libris.  Jg.  ll»"4  N<i  1.  Zürich:  F.Amberger.  4".  Jg.  lo.W. 
BuUocb,  J.  M.   An  of  Extra- lUustraüoB.   London:  Treherne  1903.  62  ä. 

2  Sfa.  6  d. 


Antiquarische  Katatoge. 

Ackermann  MUnchcn.  Nr 526:  Auswahl  y.  wertToUen  Werken.  7Sä. 

Alioke  Dresden.  Nr 45:  Periodica  a.  Bibllothekawerke.   171  Nrn. 

Baer  X:  (  c,.  Frankfurt.  Nr  Italien,  l.ittenitur  bis  /.  Endi-  d.  in.  ,T:ü,rL 
ITjy  Nrn.  —  Nr  4^9:  N:itit»ualükuuomie.  1.  .\llgem.  Werke.  (Bibl  v.  l'r<Dt. 
Ilanssen  G<>tt)  747  Nrn.  —  Nr4!iit:  Alsatioa.  (Bibl.  AVM  Dacheiu 
Strafst».  ii.Kug.  Müntz  i*ari8.)  22i>T  Nrn.  —  Nr  491:  Baden  u.  Kbeiop&la. 
Nrn. 

Bielefelds  lloflth.  Karlsruhe.  Nr  2l^:  .Vrchitektur,  Kunst.  Varia.  IM  Nrn. 
Carlebach  Hoidonu  rif  Nr  Ji  1:  rhio|u^:ie.  Orientalia,  Philosophie.  lf.2*»Nrn. 
Crcuticr  .Vaolicu.  Nr^^.!:  Neuerwerbuugea  aus  allen  Gebieten,  lulä  Nrn. 
Ftoker,  Oito.  I.t  ![•/!•:     Nr  1 1:  Semitica.  1101  Nrn.  —  Nr  15:  Gemaa.  o. 

rouiaii  Pliilolo^-ii-     ikm  Nrn. 
Kock  l.ripziiT,  NrJ>:i:  iniuTi- Mcdi/in  M WTl.;irdts  n. Zionissens Bibl.)  43u.TNni. 
Fronsdortt  Ü*  rliii     Nr^i:  Suxiahvissrnscliatt     1  lo'»  Nrn. 
Gilhoter     Kaoschbarg  Wien.   Aoz.  Nr6s  ii9;  Seltene  alte  Drucke,  ilinatr. 

Werke.  Kuriosa,    fi^•»l  Nrn. 
Ilarrass  'wit/  I  ip/itr    Nr  .»TT  G  i     aiken,  Lexika  tt  Vhrestomatlilen Toa 

ta»t  allen  \  ülkern  d.  Lrde.  -it  i:  Nru. 
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Harrwlt«  Berlin.   Porträtkatalog  H.  9:  Pufendorf-Zwüifli  Ni298I— 4S92. 

H  au  ptvof^el  Gotha.    Nr30:  Mipcpll?ineft    l"r?7  Nrn. 

Uiersetuann  L«»ipzig.  Nr  ".'94:  Kuptersiiche,  Kupferwerkt*,  HamizeicUoiiugen. 

SüDNrn.  --    Nr29fi:  Numismatik.    »il5Nrn.  —    Nr  299:  Gouealogie  u. 

Heraldik.  fi94  Nrn.  ~  Nr  :)(>!:  Amer.  Linguistik  u.  Amerika  im  allg.  567  Nrn. 
Hirsch  München.    Nr  43:  Architektur.    3'.>4  Nrn. 
.1  o  l  o  wicz  Posen.    Nr  14S:  Kechtswisst  nscliiift.    902  Nrn. 
Kaaffmann  Frankfurt  a. M.  Nr 46:  Uobi.  Inkunabelu  u.  Drucke.  291  Nrn.  — 

Nr49:  Hebnica.  14B9Nra. 
Kt  rlor  rim.    Nr  319:  Bibellatein,  Neulateiner,  Ilumauisuius.    IS75  Nrn. 
KooblcrsAut  Leipzig.  Nr 561 ;  Anatomie,  Physiologie,  Zoologie.  'Mbi  Nro. 

—  Kr&62:  Vertebrata.  NrSS^—ST«. 
Lc h III ;i n n.  P;i Iii,  Berlin.    Nr  ItO:  KI:iss,  Philologie  ii.  Oricntalia.  KißlKm. 
Lie bisch  Leipzig.   Nr  137:  BUchcrscbatz  d.  evaog.  Pfarrers.   5741  Nrn. 
List  &  Francke  Leipzig.  Nr 358:  Roman.  Staaten.  IHBlNm. 
I..öffler  Leipritj.    Anz  Nr  II:  Vermischtes.  31.'» Nrn. 

Lorentz  Leipzig.    Nr  14<i:  Alte  u.  neue  Buchkunst.  1320  Nrn.  —  Ana.  Nr  53: 

Musik,  Theater.  45fiNrn. 
M  ay  er  .Stutt^'.irt.    Nrl«i:  Neueste  Erwcrbnnpren.   S31  Nm, 
M:iyer  &  Müllrr  ImtHu.    Nr20(i:  Geo^'rajihie.    I  lu  .SS. 
M  fjstrik  Wil  li.    Nr  47.  Gesch.  u.  Ililfsw  iss  1.  Das  Deutsche  Heich.  4062Nm, 
Meyprs  Pim-1i1i.  I,fi|p/.i^.    Nrr)3:  Zeitschriften,  Knnvoliitc  ii  Neuerwerbungen. 

7.>2Nru.  —  Nrü4:  Klass.  Philologie.  Altertuuiäk.  (Bibl.  v.  Oberlehrer  Ph. 

.Schmidt  Gütersloh.)   «9i»  Nrn. 
Mn eller  Halle.    Nr  1 03 :  Deutsche  Literatur.    S46  Nrn. 
Nijhoff  Haag.    Nr321:  Philippine-lslauds.  Puerto  liico,  Cuba.   229  Nrn. 
Paul,  Trench.  I  rUbner&Co.  Lomloti.  Nr  l<»    11:  AfriCBo pliilology.  42äS. 
Perl  Berlin.  Nr  46:  Deutsche  Literatur.  9h2  Nrn. 

BftaBtein  ZflridL  Nr244:  Weikef.  Gesclieiikeii.  HanBbibliodMkcm.  t545NiiL 
Scha per  Hannover.    Nr  72:  BUoher  fllr  BiUiophfleo.  915  Nrn.  ~  Nr  73: 

Philosophie.  1032  Nrn. 
SehinidtsABt. Dresden.  Nr 7: Literatur, Z^tsehrifteii, BevolnitoiMgeMliielite. 

in:;t)  Nrn. 

Schwager  liusiatyn.  Nr6  Uebraica.   2145  Nru. 

YVleker  Frankfurt  a.H.  Nr 245:  Dentsehe  Literat  b.  1750  u.  Flngsehrifton. 

nS9  Nrn. 

Waldau  Fllrstenwalde.  Nrl:  Deutsche  u.  fruiizüs.  Literatur  u.  Verm.  352  Nn». 
Weg  Leipzig.    Nr90:  Pflanzen  -  Geographie ,  Floren.  (Bibl.     Bannt  Freyn 

Prag  n  Prof.  Leimbach  Arnstadt.)    21  ^»4  Nrn. 
Winter  Dn.sdeu.    Nr  1  OS:  Vermischtes.   212  Nrn. 

▼.Zahn  &  Jaensch  Dresden.   Nr  150:  Alte  Df  oeke.  Holsselknitt- n.  Kupfer- 
werke  v.  15.— 18.  Jahrh.  BSö6  Ncn. 


Persouaiiiaciirlchten. 

Zum  Mitgliedß  des  Kuratoriums  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin 
wurde  für  die  bis  v.nm  31.  lIHn  1904  reichende  Amt.speriode  an  Stelle  des 
verstorbenen  Theodor  .Mommsen  der  Direktor  der  Köui^liolu  n  und  Univer- 
sitätsbibliothek Breslau  Dr.  W.  Er  mau  und  au  .Stelle  vuu  U.  Hartwig  der 
Verlagsbuchhändler  Dr.  Ernst  Voll ert  in  B»  rliii  oru  iDiit 

Der  bisherige  Hiltsbihliothekar  an  der  Berliner  Universitätsbibliothek 
Dr.  P.  Troramsdorff,  beurlaubt  zur  Geschäftsstelle  des  Gesamtkatalogs,  ist 
zum  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  daselbst  ernannt  worden, 
unter  Belassung  in  «:einer  Beschäftigung  am  Ges^untkatalog. 

IMe  Leitung  der  Geschäftsstelle  des  Gesamtkatalogs  der  preofirfaeben 
Bibliotlif kin  ist  dfui  Bibli  th.  kar  an  der  Königliehen  Bibliothek  in  Berlin 
Dr.  K.  Fick  Ubertragen  wurden. 
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Der  HilftbfbKotliekflQr  an  der  KOniglicbeD  Bfbfiotliek  m  Berfin  Dr.  J. 
Priosiick  hat  don  Auftrat^  crluilfen  hi.s  zum  l..Ttili  d  .T.  bei  der  l^UoÄek 
des  preuieieeben  HUtoriecben  Instituts  in  £om  tätig  zu  sein. 

In  Berlin  starb  am  IS.  Jannir  der  firUbere  OberbibBoibekar  an  der 
fniversitiUsbibliotlick  Professor  Dr.  Ferdinatid  Asclierson,  in  wt-iten 
Kreisen  bekannt  als  l^egrUnder  und  ileransgeber  des  Univerattiitsk^ieBders. 

Der  Im  Angust  J.  an  der  Königltcben  ud  Vntwütltabfblfolliak 
Brc5] :i u  etagetrctene  Volontilr  Dr.  G.  Frleliel  iat am Geeondheitarilekilebten 
wieder  aaagesohiedeu. 

In  Halle  atarb  an  20.  Desember  1903  der  BibKotbekar  an  derüniTer> 
ritittsbibliotlu'k  Dr.  Alfred  Ockler. 

ZeitungsnacUricbten  zufolge  tritt  der  ObcibibUothekar  der  Hof-  und 
Ltadesblblloniek  in  KarUrnhe  Geb.  Hofret  Dr.  Wilhelm  Brambaeb  In 
den  Füllt  sfiiTui. 

Dem  Uberbibliothekar  a.  D.  Dr.  Rudolf  Reicka  in  Königsberg  ist 
ana  Anlafa  der  Kantfeier  das  PrXdikat  Professor  beigelegt  worden. 

An  (\i'T  k.  Hof-  und  Staatsbibllotlirlc  ^rnnchen  wurden  ;U)i  1  .Tiinnnr 
die  Praktikanten  Walter  Fischer  und  Karl  KUttger  zu  Assistenten  ernannt. 

in  Mflnster  i.  W.  starb  am  25.  Jannar  der  OberbibUothekar  an  der 
ünIversitUt?;bibli(>thok  Dr.  Iloinrich  Dotmor. 

Der  Uberbibliothekar  der  (irorsberjiogl.  Bibliothek  in  Uldenburg  Ur. 
R.  Mosen  ist  snm  Geheimen  Reglerungsrat  befi5rdert  worden. 

T>''i  der  Universität.«;-  und  [.amlo.^'bibHotliük  in  Strafsburg  wurde  dem 
Oberbibliotbükar  Prof.  Dr.  U.  Meyer  der  Preiifsischo  Rote  Adlerordea 
IV.  Klasse,  den  wissenschaftlichen  Hilfsarbeitern  Dr.  Rlein^  Ments  n«d 
Schneider  der  Charakter  als  Kaiserlicher  Bibliothekar  und  dem  wissen- 
sohaftlicben  Rilfsarbeiter  Bibliothekar  Dr.  Mentz  der  Krouenorden  IV.  Klasse 
verliehen. 

Tu  Weimar  feierte  am  21.  .Tnnuar  dor  Uberbiblinthckjir  der  Grofshfrzdfrl 
Bibliothek  Geh.  Uofrat  von  linjanowski  unter  :ilI^LMneincr  Teilnahme  drn 
70.  Geburtstag. 

An  d«.-r  Universitiitsbibüothek  Basel  sind  Prof.  Dr.  Gustav  Hinz 
und  Privatdo7.ent  Dr.  Jak.  öulioeider  zu  Btbliuüiukarüu  ernannt  worden 
(letzterer  in  eine  ncugeschatfene  Bibliothcknrstelle). 

Zum  Vr.rst;in<i  der  Bibliothek  des  ludia  Gffice  in  I^ondon  wurde  na 
Stelle  des  zurücligetretencu  C.  II.  Tawuey  des  bisherige  zweite  Bibliothekar 
P.W.Thomas  ernannt 

Am  1**  .Tiiiiuar  stnrb  im  41.  Lebensjahre  Sandford  Arthur  Stron  p:, 
seit  1897  üi)di()t))rk;ir  des  englischen  Überhauses,  vorher  Bibliothekar  des 
Hersogs  von  l»rvonstiire  in  Chatsworth. 

Zum  \;i«  htol;.MT  l  lyssc  KoluTts  als  Tuspecteur  general  des  bibUotböqiM« 
ist  der  ar(liiviste  jnilcuj^raijlie  Camillf  Bloch  ernannt  worden. 

Zum  Bibliothekar  aer  KSnigliehon  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Ptock]i(.lm  ist  an  Stelle  des  nimmeliri;;.  u  Oberbibliothekars  der  Königlichen 
Bibliothek  Dr.  £.  W.  Dablgren  der  bislierige  Auuumensis  der  Bibliothek  Dr. 
J.  A.  Berfffatedt  enisimt  worden. 


Bitte. 

Phil.  Waokemagel,  Das  deutsche  Kirobenlied  Bda.  .S.5ui  zitiert  als 
Quelle  für  die  drei  PestUeder  Zwlnglls  .Züreber  Oesangbucb  (15«0),  8*. 

Seit«  CCCLXI".  Ibi  das  Biu  b  in  Ziirioli  nur  unv(dlstHndif;  vorbanden  ist  (in 
einem  Exemplar  der  Kantoosbibliothek,  dem  die  beiden  ersten  Blütter  tehiea), 
bitten  wir  allfällige  BealtMi  vollstllii%er  Exemplare  um  gefällige  AngalMw 

Sttdtbibllotbek  ZBrtek. 


T«rUg  roa  Quo  HtfTMWWiU,  Uip^f .  —  Dvack  rtm  Khxbwdt  Rom,  HaU*. 
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Verzeichnis  clor  gedrnckteii  Selirifteii  «leg 
Andreas  iiudeiisteiu  von  Karlstadt. 

Vorbemerkung.  Die  beiden  imterzriclmoten  Verfasser  hatten 
im  einzelnen  die  Arbeit  so  unter  sich  geteilt,  dafs  Dr.  Freys  die 
ganze  im  eigentlichen  Sinne  bibliographische  Arbeit  (Aufzeichnung 
d«r  Titelt  BeBehreibimg  der  Drucke  und  BordtLfea)  leistete,  wihroad 
die  historisch "Ohronolagiaehen  Betnerkangon  von  Dr.  Barge  kerrtthren. 
Dr.  Barge  hat  auch  die  verschiedenen  Ausgaben  gesammelt  und  das 
Vorhandensein  der  Drucke  auf  den  Bibliotheken  knnatatiert  —  mit 
Ausnahme  der  Münchener  und  Würzburger  Biblioikekcn,  für  welche 
diese  Konstatierung  Dr.  Freys  vornahm.  —  Um  die  Bestimmung 
der  Draeke,  d.  b.  Ihre  Zuweisung  an  bestimmte  Dmcker,  haben  flick 
beide  Verfasser  bemüht. 

In  der  Liste  der  Fundorte  der  einzelnen  Prii'^ke,  die  natnrgcmftfs 
keinen  Ansprach  iiuf  Vollständigkeit  macht,  bezeichnet: 

Bamberg  die  Kgl.  Bibliothek, 

Basel  die  üniversitfttsbibliotbek, 

Berlin  die  Kgl.  Bibliotliek, 

Breslau  St.  die  Sdidtliibliothek, 

Breslau  ü.  die  Kgl.  und  Universif.^tsbibliüthek, 

Dresden  die  Kgl.  ötTcntliche  Bibliothek, 

Erlangen  die  Kgl.  Universitätsbibliothek, 

St.  Gallen  die  Stadtbibliotbek, 

Gotha  die  Herzogliche  Bibliothek, 

Halle  die  Kgl.  rniversitlitsbibliotkek, 

Hamburg  die  Ötudtbibliuthek, 

Helmstedt  die  ehemalige  Universitätsbibliothek, 

Ldpsig  8t.  die  Stadtbibliothek, 

Leipzig  U.  die  UniversitUtsbibliothek, 

Lübeck  die  St.ndthihlintliek, 

München  St.  die  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek, 

München  U.  die  Kgl.  Universitätsbibliothek, 

Nttmberg  die  Bibliothek  des  Germanischen  Nationalmnsenms, 

Rostock  die  Grofsherzogliche  Universitätsbibliothek, 

Rothenburg!;  o.T.  die  Gymnasialbibliothek, 


XXI.  Jaiifgaug. 


4.  Hölt. 
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Strafsburg  L.  die  Kais.  L'uiveraitättt-  und  Landesbibliuthek, 

Strafsburg  W.  die  Bibliothek  des  Theol.  Studienstiftea  zu  St.  Willielm, 

Weimar  die  Orofshenogliehe  Bibliothek, 

Wernigerode  die  Fürstlich  Stolbergisehe  Bibliothek, 

Wien  die  K.  k.  TTofhibliothek, 

Wittenberg  die  Hüdiothpk  der  Luther- Sammlung, 

Wolfenbuttel  die  Herzogliche  Bibliothek, 

Wfirzbnrg  die  Kgl.  Universititsbibliothek, 

Zttrich  C.  die  Cuntonalbibliotliek, 

Zürich  St.  die  Stadtbibliothek, 

Zwickau  die  Rntsschnlbihllothck. 

In  den  bibliographischen  Beschreibungen  ist  Gotisch  nnd 
Sehwabaeher  dnrch  Fraktur  wiedergegeben,  die  Abbrevi^nren  mit  p 
oDterschiedlos  dnreh  p. 

1.  S)e  tntcntiorübuö  \  Doufculü  ÜJigfi  9Inbrcc  93obcn- 1  ftrtn  (SarU 
ftobij.  compilatnni  [1]  ob  |  ®cti  emnloi:  J^omc  comobitatc 
^öem  I  XoHc  bocto:i^  jolibam  3J?incruam  j  ^oc  ni^it  ccrnc* 
fniKrefte  Kbzo  |  VUm  focri  ^omt  ptatnrt  laboted  |  comae' 
moiaK.  II  ^t>m  ab  Sccto2em.  |  l'ccto!  ontanbe  itibi  ne  com« 
ntpiicnrc  ^üiiiunua  '  Ciiam  hihho  ^aUa^  tcmpoie  biua  bcbit  \ 
%aipc  fuhintltv^  Iiniicc  niunuiciifa  :  Dnfttinc  !  ?Iaibic>l  rüttle»: 
munera  bignoi^oue  [  ^si^a  taiueu  -ii/umao  laou  :  itlcju»  ülpüi^t)  \ 
^erge  tiiam  Xrtute  beinbe  cacumeit  abi  || 

4«.  50  foliierto  Bll.  .Sign.  — ^iiij;  die  Bogen  §1  bis  & 
linlien  je  6,  der  Bogen  ^  hat  8  Bll.  01ine  Kusldden.  mit  Riindncten. 
Schwabachfr.  —  Bl.  Iv:  ^fcutijjiuiLi  artii  pfcffori  liliMÜD  [  fcro  »2crtc:;ö 
aliad  jc^appdcr  ©aUenfi.  uiro  ccleberrio :  fau  1  tozi  jingulari.  3J2agiftcr 
ttnbm«  ^obcnftdn  %  \\  n.  Booh  34  Zz.  —  Der  Text  selbst 
beginnt  Bl.  4v:  Otteiitur  btru  Sogica  fit  ]fmipa*  \  Itter  be  püm\9  inten« 
tionibo.  |  Vlrgumctf  pmu.  :  fbof  autojitatibo  :  röne  affifatiua  | 
n.  norh  33  Zz.  —  Bl.  50  r  Z.  24:  Xatil  iÖittenburgc  in  cbibux^  noftrir. 
Slnno  bni.  W.  5).  Dtj.  |  in  fefto  Öaurencij  q  fuit.  ikugufti.  I|  ...  — 
Z.  37:  Smpfi'um  iiip^f  p  9J2cIc^iQrc  [!;  Üottct.  ||  —  Bl.  50  v:  ©{temporale 
Sticatbi  ®b]uU)  l^e^afticon.  ||  n.  noch  12  Zz,  Rest  der  S.  leer.  [Leipsig^ 
Melchior  Lotther.    1507,  10.  August.] 

Rit'di  rer,  Versuch  eines  vollständigem  Verzeichnii^se«  von  Andr. 
Carl.'^tadta  Schriften  (in  dessen:  Abhandlungen  aus  d.  Kirchen-.  Bücher- 
u.  Gelerten- Geschichte.  Stück  4.  Altdorf  1769.  S.  473— 499)  Nr  1; 
G.  Bavch,  Andreas  Carlstadt  als  Scholastiker,  in:  Zeitschrift  fllr  Kirchen- 
geschichte. Bd  18.  1898.  8.  40flE:  —  Breslan  U.  LeipsigU,  Wflnbnrg. 

2.  [Hot  ]  Di>riNCTIONES  !  'i  iluM IS TARVM:  |1  [Schwarz:] 
jiok/.axi  xai  x/j.iaj(iO,;  avt^Q  fiaku  xai^tor  nxtr  \  hoc  eft; 
latino  earmine  |  Saepe  etiam  eft  olitorvalde  o[)])nrtnna  locntos  || 
Magiftri  Ricardi  Sbmlii  Tetraftichon  |  Ad  Lectorem.  |  Vt 
lepidns  notis  blanditnr  nbiqj  catellns  {  Et  fems  ignotos  mordet 
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\ihu\~  viros  1  Sic  piiis  luinc  notum  laudabit  (luirqj  libellam  | 
iguuLumqj  {^cii))  Jilauiabit  airox.  ||  Magiftri  Audieau  BudeaTtoin 
TrochaioQ  |  Sotadicfi  trimetrG  acatileeiiefi  ad  oocipioti  | 
pnnctores.  |  Irrnoot  canes  :  edaxqj  liaor  :  in  qnos  |  Nefciant, 
nihil  valet  probare  litior  |  Eft  enim  uefus  nigre  modoa  loqnele  | 
Turpiter  q,  obloqui  iuoat  prophanos.  |i 


4^  30  BH.,  welche  von  Bl.  2r — 29  r  unten  rechte  mit  Buchstaben 
(A — Z,  M — zs,  a~i)  paginiert  siad.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 
AoHqna.  —  Bl.  1t:  Ad  Leetorem  Rlcbardns  Sbralios.  |  Te  lector  monitnm 
uelim  paramper  |  .  .  .  —  Z.  20:  Andreas  Bodenftein  ad  Tltomiflas  | 
8cotifla8  facili  credam  didiciffe  lahore  |  u.  noch  14  Zz.  —  Bl.  2r: 
L>18TINCT10NES  SIYE  FORMALII A  [  tes  Thomiftarö.  l^ias  in  vnam, 
ex  S.  T.  &  eitts  |  imitatov  dictia  ....  |  ...  |  ...  |  ...  |  ...  |  .. . 
M.  Andreas  Bo  |  denilein  Carolftatenlia  Saerae  Üieolog;iae  baccalaurens  | 
imbecillis  collegit.  |  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  29  v  Z.  34:  .  .  Sit  doetrina 
procnl  Chrifto  contraria  noflro  (  u- |  Ins  in  f  xip;no  teffahor  corpore 
laudes.  'I  ^  Impreffnm  ^Mtfcnhiiririi  per  Joaniiem  j  Grünenhpr'j-,  Anno 
.M.D.  VJli.  I  III  Kaleiidati  Jauua:  jj  —  Bl.  30r:  Ad  iiiuUnüima. 
D.  D.  FridericQ :  dneem  Saxoniae.  faeri  j  romani  imperii  prefeetQ  pretorio 
&  principem  electore  |  ...  j  .  .  .  j  .  .  .  |  .  .  Andreae  Bodenfteini 
Carolftatini  Sapphica  |  epla  förnr-ndantia  fefe  eins  celfitodini.  |  n.  nooli 
32  Zz.  —  Bl.  30  V  iui  oberen  Teile: 

p  rr-rr- 
dei     filius  Jei'uä 


Ganz  nnten: 

•      ARK     rrrr  -:r 

[Wittenberg,  Johann  (irnnenber*?    1508  ] 

Ricdcrer  Kr  2.  Vgl.  Bauch  a.  a.  0.  8.  46  ff.  Die  hebräischen 
Lettern  am  Sehlnsse  sind  die  frühesten,  welche  in  einem  Wittenberger 
Dmeke  Yorkommen.  —  Berlin.   Breslau  U.   Leipzig  U. 

3.  3).  Stnbjcc  eorolftotini  bocto-  |  RIS  ET  AKCIIIDIACONI 
WITTEN- 1  BVRGKNSI8  :  OCCLXX  :  ET  APOLOGE- 1  tic^ 
CoclunOes  .{»  i'acri:)  literis  &  Vuitten- 1  burgeü.  ita  edit^  vi  & 
leetoribns  |  ])futur^  fini  ||  Pnemlo  legittime  doeente  [  pali- 
nodiam  cano.  || 

4'».  20BI1.  Si^.Aiij — Eiij.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten.  Antiqna. 
—  Hl.  Iv:  n  Andrf'a'?  Bodenftein  Carolftatinus,  refpöfuris  nonuUid  j 
iubfcribedis,  cöclnriöeB  .  ccclxx  .  fubiectas,  aduerfus  eos,  qui  |  . . .  Z.  2d: 
D.  Nieafins  Glaü  Herczbergeü.  philofophi^'  Mgf  ^  bacca'  |  lanreata  in 
Theologia  Tefpondebit  &  alü.  ||  —  Bl.  Sr:  i  Textus  Bibiiae  per  eccle- 
riafticnm  doctore  allegatns,  plns  |  valet,  ae  Tehementins  vrget,  q; 
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dictnm  [!J  allegantis.  \\  u.  noch  31  Zt.  —  Bl.  Ib  r  Z.  31:  f  Dat^  Voittcn- 
bDrie^  csufa  exereendi  io^enij,  Die  vero  ix,  |  MenJIa  Ifaij,  ANNO  Dfis, 

M.  D,  XVIII,  II  —  Bl.  20  r  Z.  24:  11  Uabes  cumlide  leclor :  Conclaf ione« 
'  (jiia>  lotrf  :  Ä  me  (liliL'o .  atqj  foelicitor  viue.  i'  H  ImpreiT: 
Vuittriilimgij  per  Joanne  Viiidluoiitauu,  |  Anno  ialutib,  M,  J  >,  XVII  l. 
—  Ii).  2«)v  ItitT.    [Witteaberg,  Jolianü  Grunenberg.     1518,  9.  Mai  ] 

Auf  dem  Tit«l  sind  370  Theseu  «Dgekllodigt.   Aber  ee  folgen 
im  Druck  380  fortlaufend   numeiierte  Thesen.    Doch  ist  —  wohl 
versehentlich  —  die  87.  These  übersprungen,  so  dafs  es  in  Wahrheit 
379  Thesen  sind.     Daran  schliefscn  siich  noch  28  N.iehtrapr*^the§en. 
Als  Gtaamtaumnie  ergeben  sich  379     2ü       405  Thesen  (nicht,  wit 
am  Ende  des  Druckes  angegeben  ist,  406).  —  Die  Dispntntion  Ober 
dieselben  wurde  begonnen  bei  der  Promotion  des  Nieasins  Clnji  ans 
llerzberg  znm   biblischen  Baccalaureus   am    14.  Mai  1518.  VerfrL 
Förätoinnnn.  Liber  dr  i  anorum  S.  22,  dazu  den  iSchlufs  der  Vorrede, 
wo  Carlstadl  di«^^e  Disputation  als  bevorstehend  ankündigt.   —  Der 
Neudruck  der  Thesen  bei  Löscher,  lleroruiations-Acta  11.  67 — 104 
legt  den  Oengenbaehscben  8onderdrock  eines  Teiles  der  Thesen 
(vergl.  Nr  4  unseres  Verzeiebuisses)  zu  Grunde  nnd  fügt  die  tibn'gen 
Theten  iin>sfrer  GesamtaiKijHbe  iui  Na  litiaire  an.     In   Waliiheit  i.-t 
unsere  Gesaujlau.^fiabe  zu;:li  if'h  die  Originalausgabe  und   die  einzi^rc 
deren  Verötleutlichung  Kail^iadt  vornahm.    Deutsch  finden  sich  die 
Thesen  bei  Wnleh  XVIII.  Sp.  656flr. 

niederer  Nr  7;  Panzer  Annales  IX.  72. 40;  Knaake  in  der  Weimarer 
Lutherausgabe  11.  153.  Anm.  1.  —  Gotha.  Helmstedt  Htlnchen  8t 
und  ü.    >iiirnberg.  Zwickau. 

4.  (Sontra  X.  ^oanw  j  Eckiü  lugoldftadienfem.  D.  Andreae  liudcu 
ftein  Arebidiaconi  iDittenbcrgenfiii  Apolo- 1  geticae  propofitione«, 
pro  Keiieredu  patre  D.  |  Martine  Luther,  jj  [Zierleiste.]   I  Qx 
tDiticnbcrgf  Vll.  bie  j  Menfis  Jnlij.  Anno  domini.  M.  |  CCCCC. 

XVIII  ' 

Mit  Titeiüuruiire  (Aurauorand  135  :  i  i<i  mm,  >>chrit'ttcld  87  :  82  mm;. 
FOnf  anxnsammenhäugende  Leisten,  von  denen  die  fttnfte  in  der  oben 
angegebenen  Weise  das  Scbriftfeld  dnrehquert  und  ebenso  wie  die 
Kopf-  und  FulVkiste  zwischen  den  schmäleren  Seitenteilen  steht.  Von 
den  letzteren  hat  das  rechte  eiiir.ulK  w^Mf-c  Arabesken •  Dekoration, 
das  linke  ein  um  einen  dünnen  Haumstanim  laufendes  Hand.  \J*» 
gleiche  Motiv  ist  in  der  mittleren  Leibte,  während  Kopf-  und  Fufg- 
leiste  di$telähnliche  Bl&tter  und  Blumen  enthatten,  in  deren  Mitte  sieh 
unten  iin(>  Knie,  oben  ein  etwas  grOfserer  Vogel  befindet  Alles  auf 
weifsem  Grund. 

4^'.  8  Uli.  .Si|;n.  Aij — liiij.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten,  sowie 
Seitenüberschriften  auf  Bl.  2v— 7v.    Antiqua.  —  Hl.  Iv:  AD  LECTO- 

REM.  I  IcJoNCLVSIONES  Reuerendi  patri^t.  D.  |  n.  noch  35  Z«.  — 
Bl.  2r:  [Kjb\  LHtNDVS  Täter  doctor  \  Maniuus  Luther,  difpuUtiöis 


D^flitized  by  Google 


▼on  E.  Fr« 78  und  H.  Barge 


157 


fuae  '  11.  noch  33  Zz.  —  Bl.  7v  Z.  12  (Seltenüberßchrift  nicht  mit- 
gezählt): mus,  Dec  profeqnimar  fophiruiata.  1]  Raptim  cx  njitteobergk. 
VII,  Die  I  Menfis  Jnlij,  Anno  domini.  |  M.  CUCCC.  XVIII.  |j  Rest  der 
S.  u.  Bl.  8r  leer.  —  Bl.  Bv  enthftlt  einen  llolzsobnitt  (138: 105  mm): 
Im  Hintergründe  eine  an  einem  Flosse  liegende  Stadt,  hinter  der  sich 
ein  Berg  mit  Burg  erhebt.  Darfihrr  am  Himmel  zwischen  "^ennc  nnd 
Mond  in  einem  VVolkenkranz  die  Üreit;iltii,'keit:  Gott  \':it(  1  hiilt  den 
Cruciiixus  in  seinem  Schulde,  auf  dem  r.  Kreuzcsbalken  spitzt  die 
Tanbe.  Im  Vordei^ande  r.  ein  bttrtiger  Mann  mit  wallendem  6e- 
wande,-  der  einem  1.  sitzenden  schreibenden  Jünglinge  die  ITimmf'U- 
erecheinnng  erklärt.   [Basel,  Pamphilns  Gengenbach.  1518,  nach  7,  Juli.] 

Dieser  Druck  enthält  nur  einen  Teil  der  Thesen  der  Gesamt- 
aasgabe von  Nr  3  und  zwar  die  gegen  Job.  Eck  gerichteten,  welche 
am  7.  Jnli  1616  bei  der  Promotion  des  Bartholomftaa  Bemhardi  von 
Feldkirchen  snm  Formatns  atir  Diepotation  gelangten.  Es  sind  die 
Theten  102  hm  213  der  ürausgabe.  Ihre  Ausgabe  veranstaltete  wohl 
Wolfgang  Capito.  der  mich  die  Vnnedi'  verfafste,  die  mit  ihrer 
energischen  Betonung  de»  religiösen  Laienbewnfstseins  grofse  Ueber- 
einstimmuDg  mit  seiner  Vorrede  zu  der  Basier  Sammlung  Lutherischer 
Schrillen  vom  Oktober  1518  aufweist.  In  diese  Sammlnng  sind  auch 
tmaere  Thcstn  wieder  mit  anfgeoommen.    Vergl.  Nr  5. 

Jäger,  Andreas  Bodenstein  von  Karlstadt,  macht  11  tranz  ver- 
kehrte Any^u^tn:  7.  Juni  statt  7.  Juli;  er  liälf  iin«r<'  Tliostu  für  die 
26  (!)  Nacliuagsthesen  und  nennt  als  Gesamtzaiil  aller  Thesen  Hilsch- 
lieb  40S  (statt  406).  Der  Teit  der  Thesen  in  diesem  Gegenbachschen 
Nachdruck  und  der  Nr  102  bis  213  der  Ürausgabe  (Nr  3)  differiert 
eioigermafsen.    Die  Varianten  giebt  Löscher  II,  87. 

Vgl.  Luthers  Werke.  Weim.  A.  Bd  II.  S.  154.  Anm.  1.  Biederer 
Nr  6  ;  Panzer  IX.  71.  39.  —  St.  OaUen.    München  St.    Zürich  St 


5.  AD  LEONEM  X.  |  PONTIFICEM  MAXIMVM,  |  II  Refolntiones 


difputationum  de  nirtute  indnlgentia  \  rum  reueredi  patris  ac 
facrae  Theologiae  doctoris  Mar  |  tini  Luther  Auguftiniani  Vtiitten- 
bergenfis,  ||  H  Fratris  patria  SUaeftri  Prieratiä  ordiniä  piaedi- 
eato- 1  ram  Hagiri  [!]  facri  PaladJ  ad  Martinom  Dialogus.  H 
H  R.  P.  Martini  l^nther  ad  eum  DialogO  RefponHo.  ||  H  Contra 
D.  Joannera  Eckium  iDgoldftadienO  ni  >^o  '  pliifticum  argnta- 
torem .  Apolnj^etioae  propofitione.s  l'.  Atuireae  Bodenftein 
Archidiacoui  Vuittebergefi.  [j     Ii.  F.  Martini  Luther,  Scrmo  de 


poenitentia  |j  H  Sermo  de  indulgentijs.  ][  •!  Sermo  de  uirtute 
ezeommnnieationia.  ||  D  Dece  praeeepta  Vnittenbergenfi  popnlo 

praedicata.  j  Et  alia  quaednm.  || 


4".  18^  gezählte  Seiten  (hfiütiar  verdruckt,  70  und  71  zweimal 
pezJlhlt)  und  ein  leeres  Blatt.  Sign.  a2  — z3,  A — Z3,  Aa  — Pp3  (Nn 
hat  b  Blätter;  statt  Ff  ist  Kf  gedruckt).  Mit  Seiteuiibcrschrifteu,  Scitun- 
knatoden  nnd  Randnoten.   Antiqua  und  im  Dialog  mit  Sylvester  Prterias 


ancbSchwabacher.  —  S.  2:  AD  CANDIDOSTHEOIXKiOS.  |  UABETIS 
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hio  Reuerendi  patris  Martini  Lutheri  Theo  |  logicas  lacubrationes,  .  . .  [ 
Q.  noch  39  Zi.  —  Carlstadts  Mf^positiones"  beginneii  8.  256  (Alich* 

lieh  220  hozi  iohnet):  AD  LECTOREM.  i  C0NCLV810NE8  Reoeredi 
patris.  D.  Martini  Ln  |  therij  de  uirtute  liuliilL'entiarum  .  .  .  [  o.  noch 
24  Zz.;  sie  endigen  S.  272.  —  S.  473  Z,  3u  (ohne  Seitenüberschrift): 
Excudebatar  tvpis  hoc  opus  Menfe  Octobri.  j  An.  M.D.XVllI.  [|  — 
8.  488  Z.  17  (ohne  SeHenflberaehrfm:  8ERMONI8  DE  DI6KA  PKAE- 
PARATIO-  I  rORDIS  PRO  SVSriPIEND(>  |  SACRAMKNTO 
EVCHARI8TIAE,  PKK  i;  P  MAKTINVM  T.V  j  THERIVM  ÜABITI,  { 
FINIS.  il   [Basel,  Joh.  Fiubenius.   1518,  (ikti-Lerl 

Erste  Sammlung  lateinischer  Schriften  Lulliers.  v.  Dommer. 
Mherdmoke  auf  der  Hamhiurger  Stadtbibliolhek  (Leipzig  1HH8)  Nr  34 
(8.2122);  Panzer  IX.  118.  120.  —  BaseL  Hamborg.  Helnaatedt. 
Mflnchan  Si.  und  U. 

ü.  AD  LEONEM  X.  |  PONTlf  ICEM  MAXIMVM.  |i  H  RefoluUonee 
difpntationnm  de  uirtote  indulgentiariiin  |  rener^di  Patris «  ae 

Sacrae  Theologiae   doctoris  Martini  Lu-  |  ther  Anguftiniani 
Viiittenbergenfis.  ||  ^  Fratris  patris  Syliuftrl  Prit  ratis  ordinis 
Praedicatorü  Ma  |  giftri  facri  PalnÜj  ad  Martinuni  DialogTi^.  '! 
H  R.  P.  Martini  Luther  ad  eum  iiialugom  Kefponlio.  ^^  %  Cuutra 
0.  Joaanem  Eekiom  logoldlUdienrem  Sophifti  |  enm  argntatorem« 
ApologeticaeproporitionesD.  Andrea«  |  Bodenßeiii  Arehidiaooni 
Vuittenbergenfis.  ||   f  H.  P.  Martini  Luther,  Sermo  de  poeni- 
tentia.    '   * '^^ermo  de  indulgentijs.   [|   f  Sermo  de  tiirtut'"  cx- 
cömunicationis.   ['  II  Decem  praeoepta  Vuittenbergeni i  populo 
praedicata.  |  Et  alia  quaedam.  || 
4».  192  Bl.  Bign.  2—4,  A  (anf  EL  7  begbinend)  —Im},  a— hv 
(die  Bogen  B,  D,  F,  II,  K,  M,  0,  P,  R,  Y,  a,  c,  e,  g  und  h  haben 
je  8,  der  Rohren  V  f'y  und  die  tlbrigen  je  4  RH.).    Ohne  Kustodon.  mit 
Seitenüberschrifteu  und  einzelnen  Handnoten  zu  Anfang.    Antiqua:  im 
Dialog  mit  Sylvester  Pricrias  auch  Schwabacher.  —  Bl.  Iv;  AI)  CAN- 
DID08  THE0L0Q08.  ||  HABETIS  hic  ReaerSdi  pria  Martini  Lntherlj 
Theologicas  |  n.  noch  31  Zz.  —  Die  ,Propo?itiones"  beginnen  Bl.  103 
z  R)  V  Z.  8:  AD  LECTOHKM.     C( ►NCLVSK >NES  Reuerr«di  Patris 
1).  Martini  lai  [  therij  .  .  .  nnd  endigen  HI.  109v.  -    Hl.  i;>2r  Z.  34: 
Excudebatur  typia  hoc  opus  Meufe  Fe- j  bruario.    Auuu  M.  D.  XIX.  |j 
—  Bl.  192t  (in  der  Mitte):  LIBER.  ||  Candidum  ae  libemm  lectorem 
opto.  ]!  [Ba.sel,  Joh.  F'robenius.    1519,  Februar.] 

Zweite  Sammlunjr  lat«  ini-^clu  r  Schriften  Luthers.  Erwähnt  \>c\ 
T.  Dommer  S.  21  f.,  Panzer  IX.  120.  143.  —  Berlin.  München  8t.  und  L*. 

7,  ADLEONEMX.  I  PONTIFICEM  MAXIMYM.  t|  llRefolntiones 
difpntationnm  de  nirtnte  indnlgentiarfi  re>  j  nerendi  Patri«,  ac 

Sacrae  Theologiae  doctorifi  Martini  Lu-  [  ther  Anguftiniani 
Vuittenbergenfis.  j|  ^1  Fratn-  pntris  Sylueftri  Prieratis  ordinis 
Praedicatorü  Ma  |  giftri  facri  Palatij  ad  Martinum  Dialogna.  |j 
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^  R.  P.  Martlai  Lntbtr  «d  enm  Diftlognm  fteTponrio.  ||  H  Ck>ntn 

D.  Joannem  Eckinm  iDgolärtadienfem  Sophifti  |  cum  argntatorem, 
Apologetice  propofiliones  D.  Andreae  |  lUidenfteiii  Archidia- 
coni  Vuittenbergenfis.  ||  HR.  P.  Martini  Luther,  .Seruio  de  poeni- 
tentia.  ||  H  Sermo  de  indulgentijs.  j|  1j  Sermo  de  nirtute  es- 
eonuDimieatioiiifl.  |l  UDeeem  praeeepts  Vaittenberfenfi  populo 
pnedicata.  "  %.  lioplioa  fratri^  S\  luoftri  Plieratiä  Ad  Rene- 
rendfl  P.  Mar  ]  tinum  Lutherinm.  j  Et  alia  quaedani.  '| 

4'*.  200  Bll.  Sign.  2—4,  A  (auf  Bl.  7  hejrinnend)  — Ziij.  a— i  ijii 
[!]  (die  Bogen  L,  V  und  i  haben  je  6,  die  Bogen  B,  I>,  l\  II.  K,  M, 
O,  P,  ß,  Y,  a,  c,  e,  f  und  h  je  8  Bll.).  Ohne  Kustoden,  mit  Seiten- 
Uberseliriilen  nnd  einzelnen  Randnoten.  Antiqua  und  im  Dialo|^  mit 
S\lvester  Prierias  auch  Schwabacher.  —  Bl.lv:  AD  CANDIDOS 
THK()Li>GOS.  II  HABETIS  hic  Keuerendi  patris  Martini  Lutherij  Theo- 
logi  (  u.  noch  31  Zz.  —  Die  ^Propositiones**  beginnen  Bl.  105  (gez. 
K)  ?.  Z.  8;  AD  LECTOKEM.  |1  CUNCLVSIONES  Keuerendi  Patris 
D.  Martini  |  .  .  .  imd  «ndigeii.  Bl.  111t.  —  Bl.  SOOr  Z.  99:  Exonde- 
batnr  lioe  opm  typis  Henfe  Avga*  \  fto  Anno.  M.D.XIX.  ||  —  BL  200t 
(in  der  Mitte):  LJBER.  |[  Candidum  ac  libenim  lectorem  opto.  ||  [Strafe- 
barg,  Matthias  SchOrer.    1510,  August.] 

Dritte  Samuilung  lulciuibcher  Schriften  Lnthers.  —  Erwähnt  bei 
T.  Dommer,  S.  22;  beschrieben  von  lleyer  als  Nr.  50  (im  Zbl.  f.  Bw. 
Jg.  9.  1892.  8.  269)  nnd  von  Heiland  als  Nr  9  (in  dessen  „Lnther- 
dmeken  der  Erlanger  UniTeisitätsbibliotluk''  S.  6 f.).  Panzer  IX.  121. 
144.  —  Breslau  8t  Erlangen.  Lübeck.  Manehen  St.  nnd  U.  Wttrzbnrg. 

8.  PRIMA  PARS  1  OPERVM  REVERENDI  PATRIS.  |  AC 
8ACRAE  THEÜLOGIAE  !  DOCTORIS  MARTINI  LV  [ 
THERU,  AVGVSTiNIANI  |  VVITTENBERGBN8IS.  ||  Refo- 
Intiones  difpntationnm  de  nirtnte  indnlgentiarü,  |  Ad  Leonem. 

X.  FontiflcciM  Maximum.  "  Patri.>  Fiatris  Sylneftri  Prieratis, 
ordini«  praedicatorum .  .^aori  Palatti  Magiri  [l]  fibati,  ad 
Maiuuu  über  Dialogorfi.  i[  Ii.  P.  Martini  Lutherii  ad  enndem 
Ref^onfio.  ]|  Contra  D.  Jo.  Eeeinm  lugolftadienfem  Sophiftiefi 
atgn  I  tator^.  ApolofTi  ticac  propnfitiones  D.  Andreae  Bo»  |  den- 
flein,  Archidiaconi  Vuittenber.r(  iiri>.  R.  P.  Martini  Lntluiii 
Sermo  de  Poenitentia.  |]  De  Indulgentii«.  I  De  Matrimouio 
Sermo,  ö  Germauico  uerfus  in  Latinü.  ||  Quae  iurunt  alterae 
parti,  aidebis  in  eins  pagella  prima.  ||  PraepoAtimns  materiemm 
[!]  Indicem  |  eopiofifTirnnm.  || 

49.  20  nngesftblte  Blatter  u.  .'{03  bezeichnete  Seiten.  Sign.  » 2 
bis  ^3.  a — z3,  A — Piii.  Mit  Seiten-Kustoden  und  l»f  r.schriften.  sowie 
Randnoten.    Antiqna  Hl  Iv:   AI)  CANDIDDS   rHEOLOr.OS.  || 

UABETIS  hic  Reitercdi  putriä  Martini  Lutherij  theo  j  .  .  .  u.  noch 
33Zs.  —  Die  „  Propositiones"  beginnen  8.263:  AI»  LECTOREM  jl 
[cJOaclnfionea  R.  Patris  D.  Martini  Lutherii  |  .  .  .  o.  endigen  8.  278. 
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—  Am  Schlüsse  der  „Secnnda  Pure"  S  G87  Z.  26  (Seitenäberschrift 
nicht  mitgezählt):  MEN8E  MARTIO.  AKNO  M.D.XX.  (j  (Basel» 
Andreas  Cratander    152*»  Marz.] 

Vierte  Sammluuj^  iuteiuischer  Schriften  Luthers.  —  Erwähnt 
Dommer  8.  22 ;  Panzer  IX.  124. 167.  —  Mflnehen  St.  und  U. 

9.  n  P.  DOCT.  MARTINI  LV  [  THERU  AVCVSTIXTAXI 
THEO  I  LOCI  SVhX^EHI  LVCVBKA  |  TIONVM  PARS  \  N  A. 
(}uas  aedidit  nfqj  in  nnnnm  prae-  |  fentem  xx.  CatalojErnm 
earü  \  uei  fa  tibi  pagina  indicabit  {{  AUO  TOMO ,  ÜOMIXO 
YO*  I  lente  poft  hae  meliora  trademns,  nt  ab  |  Tolnta  f«emi 
eode  antore,  neinpe  |  in  Pfalmoe  A  Paulo lu.  HASILEA£ 
APVD  ADAM  PE|TRI,  ANNO  DOMINI  M.D.jXX.  MENSE 

jvLio.  !; 

Mit  Titelhordüre  —  v.  Domnur  Nr  —  2*».  26  ontTP/nhlie 

Bll,,  542  bezeichnete  S.  n.  1  Iii  Sign,  aij  — diüj,  A— Züij,  Aa — Vvv. 
Mit  Seiten-Kustoden  u.  Uebenehriften,  sowie  Randnoten.  Antiqna.  — 
Bl.  1t:  ^  CATALOGVS  OPE- 1  RVM  LVTUERIANORVM  .  .  .  — 

Genane  Beschreibnng   gibt  Heyer  a.a.O.  8.  105  f.  unter  Nr  83.  — 

Die  „Propositiones-  beginnen  S.  138:  ^  AD  LECTOREM.  !|  ^jpnda- 

fiones  R.  Patris  D.  Martini  Lnthcrij  dr  riirtntc  Indul  j  gentiarnm  . 
u.  endigen  S.  145.    Auf  der  letzten  S.  Druckersignet  Petris;  dariinler: 

BASILEAE  IN  AEDIBVS  ADAE  PETRI,  |  ANNO  DÜMINI  iL  D.  XX.  i 
MENSE  IVLIO.  II  [Basel,  Adam  Petri.   1520,  JuU.J 

Fünfte  Samminng  lateinischer  Schriften  Lnthers.  —  Panser  TL 
221.  351.  —  Breslau  St.   Manchen  St.  nnd  U. 

10.  DEFENSIO  II  Andrej  Caroloftadii  '  adnerfus  1  EximiL  D. 
Joannis  Eckii  theologi^  |  doctoris  &  oidiaarü  Ing  :  j  Huno- 
mschift  )  Patitar  CaroloftadiuB  nonmodo  Se  :  |  Ap :  ftndiiqj  Ro: 
In  It.ilia,  I  Parifien.  in  Gallia,  ant  |  Colonienfis  in  Ger-  |  mania 
iudieiü,  I  fed  ctirt  Tin-  '  guloiu  '  '  omniu  |  Qui  dialo^os, 
aduerfuB  Pcln^'i  :  llicronymi,  at«)j  Auguüi  :  de  \  peccator".  nicritis, 
de  Spi :  i*v.  Lit  ;  de  pertectione  iufti  :  &  cötra  j  Julia  :  libro?. 
c^terommqj  eccleffafWcoTr ,  Chryfoftomi,  |  Cyprian!,  Cyrilli, 
Hilarij,  Ambro  :  CalTiani ,  tirt';ro  :  Bernliar  :  |  Bedg  ▼olnmina» 
non  ex  cauda,  Ted  ab  exordio,  ad  finÖ  vfqj,  {  aCTampt^  materi^ 
v<:  legerunt  intellcxerunt, 

V\  3Ü  Bll.  Sign.  Aij— Giij,  Bogen  G  hat  U  Bll.    Mit  Bogenku^-^lt., 

—  «nf  Bogen  C  &  £  fehlt  derselbe,  —  and  Kandnoten.  Antiqua.  — 
Bl.lv:  URenercdis  Patribus  A,  DD,  Henninge  Gode  Pr^poHto,  |  A 
Lanrentio  Sohlaraaii  Dccan«»  Eeclefi»^  C(dl(;;i:if('  ]  i<:  exempt\^  (>Im 
fancto-u  Vnitt»  nbergcn,  ...  j  ...  |  ...  |  Andreas  Caroloftadius  '  S.  ' 
*i  Aduerfus  .Niunomacliia .  Reuerendi  patres  &  dfii.  <|nä  |  .  .  .  u.  noch 
29  Zz.  —  Bl.  2r:  Eximio  düo  Eckio  Caroloftadiua  S.  j  .  .  .  —  Z.  17: 
.  .  .  Data  I  Vnittenberg^  xxviy.  Angufti,  Anno,  D,  XVUL  |  .  .  .  n. 
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noch  16  Zz.  —  Bl.  30  r  Z.  5;  Dat^  Vuitteaberg^  die  Exaltationie.  S. 
Ometo,  Addo.  M.D.  |XyilL{|  —  Z.  14:  f  Male  excnfa  expnngito.  |  . . . 

—  Z.  33:  Vuittenburg^  in  ^dibus  Joannis  Grunenbergij ,  |  Anno. 
M.D.XVIIT.  ;!  ^  Bl.  30 V  in  der  oberen  Hälfte:  o^b:nb;n  [[  Idem  Pro- 
teftatar  prout  in  Apolofrfticia  äc.  ||  Salao  iure  addendi  &c.  ||  —  Rest 
der  8.  leer.  —  [Wittenberg,  Johann  Grunenberg.  1518,  28.  Aagust, 
bes.  14.  September.]  ^  Biederer  Nr  8;  Panzer  IX.  79.  41.  —  WArsboiig. 

11.  DEFEN8I0  II  Andr^e  Caroloßadü  |  .  .  . 

in  gleicher  Ausgabe  wie  vorher,  —  die  Differenz  auf  Bl.  l^v,  wo  dns 
letxte  Wort  „pu-**  heifst,  während  der  vorhergehende  Druck  „pu^** 

liat,  dürfte  auf  einer  Verschiebung  (i'"^  l'apieres  oder  der  F^ettern 
während  dee  Drückens  beruhen,  —  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs 
die  hebräischen  Lettern  der  ersten  Zeile  auf  Bl.  30 v  andere  sind  als 
in  Nr  10  [Wittenberg,  JoIimui  Ornnenberg.  1518].  —  Mttnehen  Si  und  U. 

—  Yergl.  aneli  nnter  14. 

12.  Expositio  snper  Aagnstini  libmm  de  spiritn  et  Utera.  Witt. 

1518.  4. 

Das  Werk  ist  TerBehoUen.  Aber  noch  im  Torigen  Jahrhondert 
beeafs  es  D.  Oerdesins,  der  seinen  Titel  anftthrt  „Serininm  anti« 
qnariam"  (Gron.  &  Bremae  1749;  I.  1.  8.  22  und  «FloHlegiom''  Ed.  III. 
(Oron.  <^  Breroae  176r^)  S.  fi3f.  Trutzdem  schon  am  21.  Mftrz  1518 
neun  Druckbogen  von  dem  \S  erke  fertig  ge>telU  waren  [vergl.  Luther 
an  Joh.  Laug  bei  Enders  I.  169J,  kann  es  er&t  nach  der  Defensio 
erschienen  sein.  Denn  in  dieser  spart  sich  Karlstadt'  die  Widerlegung 
einer  Thesenreihe  Ecks  ftir  seine  Adnotaeinncnla  in  libruro  de  Spiritu 
et  liter.i  auf.  Vergl.  Defensio  Bl.  HOr.  Am  2.  Februar  1519  schickt 
Luther  den  Schlufsbogen  der  Schrift  an  Egranus.  Enders  I  409. 
Falsch  ist  die  Angabe  Jägers  8.8,  das  Buch  sei  schon  Ende  1517 
erschienen.  —  [Wittenberg  1518.] 

1'    'TiMtamc  ^Inbrcc  Garoroftabti  [  To  iiiipii  iuftificatione ,  qiinm 
uon    niole  ob  infero*  fccbiictum  |  rcbuctücij  t»ocniieriS.  ||  jDann 
ein  Holzschnitt,  127  :  104  mm,  der  das  kurfürstlich  sächsische 
Wappen  von  kleinen  £ngeln  nmgeben  darstellt  in  der  Form, 
wie  es  am  Schlüsse  des  Wittenberger  ileiligtnmsbnches  von 
1509  steht:  wohl  von  Cranacb.  Darunter:]  IRoIi :  (Srittce : caufa 
nö  cocinitQ  puftcinre. 
4'*.    16  Bll.  Sign.  Aii  —  Diii.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten.  .Mit 
Ausnahme  des  Titels  Antiqua.  —  Bl.  Iv:  %  SVMMA  EORVM,  QVAE 
IIAC  EPITOME  JVCVN-  |  difrima  fimnl  &  utilifTima,  piis  fane  hominibo, 
cutinenf.  |  .     .  n  noch  18  Zz.  —  Bl.  2r:  ANDRE A E  CAR0L08TA- 
DII  IN  EITTOMKN  SVAM,  j  ad  expertu  .  .  .  Doctorem.  Simo  I  no 
Piftorifl ,  eiufqiic  tilios  |  ..  .  praefatio.  ||  ^  Ki  neritas  co- 

tidie  me  pemrget :  E&imii  Docto  [  res  .  .  .  |  u.  noch  20  Zz.  —  Bl.  16r 
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Z.  18:  .  .  .  Data  Vulttenbargae.   An-  |  no  a  natali  CSirUUaBO  lapia 

ferqnimillerinjun).  xix.  |]  Sacrofanctae  Ro.  Ecclefiae  omnia  fabiiciinns. 

Excufa  eft  Laec  Kj)itiiiiie  I  jjil  ijK'  .ipnd  Melchiorem  Lot-  j  tbernm  Anno 
domini.  M.D.  xix.  jj  —  Iii.  10  v  ieer.  —  [Leipzig «  Melchior  Lotther. 
1519,  Eade  Januar.] 

Die  Sehiift  ist  am  14.  Januar  1519  noch  nicht  im  Druck  TOlleiid«t 
Vergl.  den  Brief  Karlstadts  vom  gleichen  Tage  (Die  Felicia)  an  Spalatia 

bei  Oleurius  Scrinium  antiquariiim  (Haine  1671)  8.56.  —  As 
2.  Fehninr  schickt  Luther  bereits  das  Buch  an  Egranaa.  V^gL 

Enders  1,  40*J. 

liiederer  Nr  11;  Kuczynski,  Verzeichuis  e.  Sanioilung  voo  nahezu 
3000  Fiugschrifteu  Luthers  und  seiner  Zeitgenossen  (Leipzig  1870; 
Nr  3987;  Paoaer  VII.  207.  689.  —  Bamberg.  Dresden.  8t  GaUea. 
Gotha.   Httnchctt  St  nnd  U.   Wien.   Wflrzborg.  Zwiekan. 

14.  DO.  AN  1  DRi: AE  CAKOLOSTA  |  dij  &  Archidiaconi  Witten- 
burgrefi.  ccclxx  ^:  Apolo};eti-  j  cae  concitiriones  pro  facris 
literiö  VVittenbui-  j  gen.  compofitae.  ||  Eiafdem  defenfiu 
aduerfuB  Uo-  \  nomaohiam  D.  Joannis  Eckij  |  Theologiae 
doetoris.  {]  Inuenies  deinde  Epithome  eiaf'ldS  de  Impy  iafti' 
6catlone,  qnft  |  noa  male  ad  iaferos  deda«|etfl  redoetfiq; 
nocaneris.  I| 

Mit  eiüer  Titelborddre  f  Aiif-^pnrand  175  :  114,  Schriftfeld  98:  48>. 
welche  aus  vier  unziisammeDhängenden  Stücken  besteht.  Kopf-  und 
Fofilleiste  sind  mit  monströsen  Tier-  und  Menschengestalten  auf  weifsem 
Grande  angefüllt;  die  obere  enthält  links  unten  die  Jahrsahl  „1519' 
eingeschnitteD.  In  jeder  Seitenleiste  zwei  Kirrhrnlehrcr:  rechts  oben 
ITieroriMniN.  unter  ibm  Ambrosius;  links  oben  AtiirUftinu^ ,  d;irnnt€r 
('reguiiu^,  als  Halbfiguren  nnd  durch  die  darunter  gesetzten  Namen 
gekciinzeicbnet. 

4«.  58  Bll.  Sign.  Aij— Kü^;  die  Bogen  A,  0,      F  und  H  babca 

je  4,  dir  ]^>.r(  ti  B.  F.  0  und  I  je  8  und  K  6  Blätter.  Ohne  Kustodeo 
und  Kandiidten.  Antiqua.  —  Bl.1v:  I).  Andreas  Biulonrrcin  Taml- 
(tatinus.  rerpoDfiii nönnllis  [  u.  noch  H2  Zz.  —  Bl.  2r:  i  iexlos 
Bibliac  per  cccIeliaslicQ  doclorem  allegatus,  plus  ua-|let,  ac  uehe- 
mentius  nrgct,  it  dictum  allegantis.  |  n.  noch  30  Zz.  —  Bl.  19r  Z.  19: 
KEVEHKNDIS  |  PATIÜBV8.  DIJ.  IIENNINGO  00  |  de  praepofito,  A 
Laurentio  Ji^chlamau  Dccano  Kc  !  clefiae  colle;i;iatae  <*y:  exemptae  Oninium 
fancto  '  rum  Vuittenbcrfjeü.  .  .  I  .  .  .  |  .  .  .  Andreas  Carolofta«  |  dins. 
LSpalium.J  8.  ||  —  Iii.  l'Jv:  SV.MMA  EOU\  M,  QVAE  UAC  EFITOME  | 
iacnndifrima  simul  .  .  .  —  Z.  21:  AKDREAE  CARO  |  L08TAD1I  IN 
EPITOHEN  8VAM»  AD  |  expertura  .  .  .  Si- 1  mouem  Piftorinm  .  .  .  | 
...  j  ...]..  .  praefatio.  —  Bl.  58 v  Z.  28:  doniino  noftro.  Data 
Vnittenbcr^'ae.  Anin»  a  natuitate  (  hri- |  itiaiia  fnpra  refquimillefimum. 
XIX.  I  Sacrofanctae  Kuuia.  Eccieriae  umuia  rubijcimus.  jj  Rest  der  3. 
leer.  —  [Schlettstadt,  Lazarus  Behfirer.  1519.]  —  Ein  Sammelnach- 
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druck  der  405  Thesen  (Nr  3),  der  Defensio  (Nr  10)  nnd  der  Epitome 
(Nr  13). 

Nach  dor  Titi  lhordüre,  dcron  einzelne  Teile  sich  in  ganz  gleicher 
Anefilliriin^X  auf  Schürersclien  Drucken  wiederfinden,  wohl  von  Lazarus 
Schürer  in  Schlettstadt  gedruckt.   Vgl.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  17.  1900.  S.  567. 

Biederer  (Nr  11)  ▼ermntet  fUsohlieh  Gratander  in  Basel  als 
Drucker.  —  Panzer  IX.  73.  56.  Berlin.  Dresden.  Hflnohen  8t 
und  U.   Wernigerode.   Wien.  Wflrsbnrg. 

15.  'sJtufelcQunfi  önnb  "  l?c;otcrmin  etUicficr  ficiiligcnn  gc- '  fc^iifftcn, 
©0  bcm  nicnfd)cn  bicnftlid)  untt  |  cridjicülid)  )cint  CSli:iftIi(^cm 
lebe,  fur^j  |  lic^  berurt^  ünb  angcljeic^ct  in  bcn  [igurn  j  unb 
f(^rifften  ber  »agcn.  |  fonber^cit.  |  ^Ce#  crcu^ce,  iüeld)cm 
tmfcr  gotb  imb  |  f)err,  ben  mcnjc^cn  bcrufft.  |  ^öcbicngiing  ünb 
oonöoit.  I  SRomifdjcr  C£l):iitlirf)cr  firrficn ,  luil  id)  in  aller  gut-  [ 
wifligfeit,  aflctuMt  gcn'crtig,  gcIio;iam,  imb  gcuolgig  fein.  *  l'afee 
mid)  and|,  ein  finbt  luct^ü«-'""-  ^oc^  I  lawis  uni)  inl^alt»  ijeijliger 
f(^2icfft.  fS)er  id^  mid)  \  in  c^bed  ccofft  mfmahm,  tmb  metti 
ppfti^t,  auff  %t*  I  metnbfc^offt  bß  gelnpt  Ct^iifUtc^er  @acraincntdi  | 
Ukwti  ^ab.  || 

i^.  26  Hll.  Sign.  9Iii— (5iii:  die  Bogen  ©,  X  und  (5  haben  je 
6  BU.  Ohne  Kustoden;  mit  Kandnoten.  Sclnvabaeher.  —  Bl.  Iv: 
^  T*em  geftrcngcn  imb  (Jrnuhc[tcn  t)ern  ^Jegcn*  j  ^ort  ^.^fcffingcr  '^lütter  if . 


inib  crbmarfc^olcf   in  nibcr  iöa^ern  ...[...  ']  Ji^Gin  gutnnHig  Ticni't 

üu  innig  gebet  i^mio:  n.  noch  27  Zz.  —  Bl.  2v  /.  21:  Xa\ii  SBitteberg 
am  Sonlag  Xictaic  im  Ü)^!{).;i;.  |  iar.  [äpatium.]  (£.  &.  miQigcr.  | 
(Snhtti  8obenffteinn  bon  Soroloftabt  |  'Siodoi  bnnb  Orc^ibiacö  Wtth 
bergt.  |  u.  nocb  10  Zz.  —  Bl.  3r:  $Iu|legung  bcS  cteub  t)on  feinem  | 
oberftc  te^I,  bi§  an  n^berften  obgrunb,  bcr  laut  olfo.  1  u.  noch  'M^  Zz.  - 
Bl.  26r  Z.  10:  ...  2)atum  |  Wittenberg  SRontagÖ  nac^  ^:|?almnrri  \'lnno. 
ji£.  II  Kest  der  Seite  u.  Bl.  26  v  leer.  —  Die  Typen  sind  dieselben, 
«elelie  Melebtor  Lottber  s.  B.  in  der  ToUdatferten  Sebrift  Luthers 
«9(ttf#(egitng  bed  ^nnbert  bnb  neunbte  Holme"  (=.  Dommer  Nr  49) 
▼erwendet  bat.    [Leipsig,  Helehior  Lotther.  1519,  3.  bez.  18.  April.) 

Riedercr  Nr  12:  Panzer  Zusätze  S.  163.  Nr  954c.  —  Berlin. 
Ikeslau  St.  Dresden.  Gotha.  Halle.  Kttinberg.  Wernigerode.  Wtlrz- 
burg.  Zwickau. 

16.  6oncInfiöt^<  tlaroloitabii  |  contra  5).  ^oannem  j  (iicuni  XJipjiae  | 

KtJÜ  3"nu  I  tnen- 1  be.  || 
4^.  4  B11.  Sign.  AiJ   AiiJ.    Ohne  Kustoden  nnd  Randnoten.  Hit 

Ausnahme  des  Titels  Antiqua.  — ■  Bl.lv:  11  Eximio.  D.  Joanni  Ecco 
Metaphifice  theolo- j  gi^  alTfitori  nifrro  nfo.  Andreas  |  ('arüHtadiu."* 
S.  Ä  refipifcen- I  tiam  in  doroino.  |  •  Nili  Saneliiriimi  in  ('lifo  patre 
&  dum,  Düm  Leuug  di'  |  aina  .  .  .  |  u.  auch  34  Zz.  —  Bl.  3r  Z.  33: 
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enolne,  &  vsle  feliciter.   Datum  Voitigborg^  tercia  pafchatosw 
M.D.X1X.  II  —  Bt.  3v:  f  Sabferiptafl  Coneliifioiies,  Andrau  Carolo-  | 

ftadins  adoerfas  dilm  Joanor  Eccu  defendet  |  Lipfi^  die  xxvij  Jaaij. 
M.  D.  XIX.   ;  I  Cü  D.  Juan:  inficiütnr  omne  oTni  fideünm  vitam  efsc 
D.  noch  34  Zz.   —   B!.  4r  7,  2s :  iVctado  le^r  iultici*".  ftiä  iurtJciä 
cöftitoit.     %  Origine  tam  iuitti  pogn^*.  in  Defenlione  afa,  adotrüis  D. 
Joannd,  edite  fpeettr«  lieet.  If  —  Bl.  4^  leer.  —  [Wittenberg,  Joh. 
Gronenberg.   1519,  26.  April. j 

niederer  Nr  14;  Panzer  IX.  74  57.  —  Bamberg.  Bostoek.  Wfin- 
burg.  Zwickau. 

17.  ^onclunoiu-?   ca    rolcnabij  roTitro  T.  j  ^o^^nem  (fccum 
iiiplic  jtui]  o"'        tuuiDc.    j   [Hulzschnitt  =  v,  Dommer 
Omim.  35,  Titelbordnre  =  ebda  96.] 

Beecbriebeo  von  Heyer  im  Zb).  f.  Bw.  Jg.  d.  1892.  8.96/37. 
Nr  27  —  [Leipzig,  Martin  Lnndsberg.  1519.]  —  BresIuiSi  Dresden. 
Gotha.   Manchen  8t. 

18.  dCncIufioeS  i;  corotcftabt)  contra  'J^.  j  ^o^nem  Scoioi 
fic  fjüij  ^ün\\  I  luiubc.  [  [Holzschnitt.] 

Mit  Titelbordttre.  —  Beschrieben  von  Uej  er  a.  a.  0.  S.  27.  Nr  28. 
^  [Breslan,  Adam  Dyon.  1519.]  —  BrMlaa  St 

Die  gtnaantea  „Conclnsionea*  finden  eiefa  aneh  gedraekt  in 

der  Schrift: 

10,  Gontcnta  in  hoc  Sibetlo.  jl  Erafmi  Roterodam!  Epillola,  ad 
illnftrifs,  [  Principe  ac  Doce  Saxoniae  de.  Fridericü.  [  Pofi- 
tiones  Joannis  Eckij,  fcholafticae.  j  Pofitiones  Hartini  Lttther^ 
theologieae.  |  CöclafKUes  Andreae  Oaroloftadij,  theologieee.  j 
AD  LECTOREM.  |  (17  Zb.]  (  hcfpea  in  tempore  adfis.  Bene 
vale.  II 

Es  i^;t  dies  der  Druck,  ut  lrlun  v.  Pommer  unter  Nr  78  be- 
sclireibt.  Carlstadts  Conclosione?  in-^iDnen  Bl.  5v:  Subfcrip(a.s  Con- 
cluriones,  Andreas  Curolortadiu«) ,  ad  ;  uerfug  dominü  Joannem  Eckinm 
defendet  Lipfiae,  j  die  xxvij  Jnnij.  M.D.XIX.  |  n.  noch  30  Zb.  — 
Bl.  ör  Z.  '.\2:  Orii,'irK'  tarn  iuftae  piigjnae,  in  Defenfione  noftra  |  ad- 
uerfiis  D.  Joanot-  aedita,  fpectare  licet.  ||  BL  leer.  «  [Leipsig, 
Melchior  Lotther.    151 1«.] 

Pauzer  IX.  74.  ül.  —  Breslau  J>t.  Hamburg.  Lübeck.  München  Su 
Nflmberg. 

Dieselbe  Schrift  erBchien  auch  in  einer  anderen  Anegabe: 

2<).  (iontcnta  in  hoc  StbcSo.  Krafmi  Koterodaini  Epiftola.  ad 
illuftrifs.  ;  Principe  f^f  Th5i'r»  Saxcniat-  i^r  Fridfricü.  '  r-  fi- 
tiones  Joannis  Eckij,  rcholalticae.  |  Pol'itioacä  Martini  Luthery, 
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theologicae.  [  rdclaHöes  Andreae  Caroloftadij,  tlieologicae.  | 
AD  LECTOIiEM.  |  [17  Z&.J  |  hofpes.  in  tempore  adfig.  Beae 
▼«le.  II 

Dieselbe  ■timmt  im  Aettteen  (Fonufttf  Umfang,  Titelbordflre, 
Signaturen  und  Satt)  mit  der  Torhergpehenden  ttberein:  doch  finden 
sich  anfscr  den  angegebenen  noch  weitere  Druckverschiedenheiten  (eo 
z.  B.  Z.  21  des  Titelblattes  „enentii"  statt  „euetu",  Bl.  Iv  Z  8  „im- 
perio,"  statt  „imperio.",  Z.  10  „quoqj"*  statt  „quoqj**,  Z.  17  „enP  statt 
„cm''  n.  V.  a.).  Die  „ConcIusioneB'*  nehmen  gleichfalls  BI.  5 v  und  6r 
ein  und  wosen  auch  Drnckvarianten  auf,  so  x.  B.  Bl.  5  t  Z.  I:  ,ad«  j**, 
statt  „ad  1",  Z.  3:  ^xxvij.  Junij"  statt  „xxvij  Junij",  Z.  12:  „circum- 
ftancijs"  statt  .ciiTuniftantijs",  Bl.  Or  Z.  7:  „pntamiis"  statt  ,putam9.", 
Z.  1  1:  „inimM  volfitas  noftra,  quae  no  regit  a  diiiina  voluntate  |"  statt 
,Imiuo  voluutub  noftra,  quae  non  regitur  a  diuiua  volü  p  etc.  Er- 
w&hnt  ist  diese  Ausgabe  in  der  Weimarer  Lntheransgabe  Bd  II.  S.  157. 

—  [Leipsig,  Melchior  Lotther.  1519.]   Mflnehen  U.  Wflrsbnrg. 

21.  ^)iiputütio  I  excellentiiim.   D.  doctorü  Johannis  Eccij  &  j 
Andrej  Caroloftadij  q  ccpta  eft  Lipfie  |  XXVIL  Jnn^.  AN. 
M.X1X.  [!]  II  Difpntatio  feonnda,     DoctorQ  Johänis  |  Eccu  & 
Andrej  Caroloftadij  q  cepit  |  XV.  Julij.  \\  Difpntatio  eiufdem. 
D.  Johannis  Eccij  &  |  D.  Martini  Lntheri  Auguftiani  [!J  q  | 
cepit.  IUI.  Julij.  II 
4».  62B11.  Sign.  9lii-^Mj,  Piij.    (Bogen  %  hat  6  BIL)  Ohne 
Kustoden;  mit  Randaoten.   Bl.  iv,  Bl.  60?  Z.  3 ff.,  sowie  BL  61  (mit 
Ausnahme  von  Z.  18  auf  61  r)  und  62  Antiqna,  das  Uebrige  Sehwa- 
bacher;  an  einigen  Stellen  auch  irru  clnschf*  Lettern.  —  BI.lv:  AD 
LErTOKIOI.  II  Habe?  hie.  lector  quilquiö  es.  Dilputationem  illS  cele- 
brem  |  quam  Lipfi^  vidimua  .  .  .  |  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  2i;  .^iüij. 

bte  ^unij  ^020  fcW.  1519:  j  II  ^2otcftatio  (Saroloftabij  p  rc[ponbcntc  ftbi 
a  Totere  I  Ii  ^limo  itlub  teftomur  i  r)biqj  teflotum  effe  üoluntu^  nufq;  ab 
cccfcfta  SO"  I  t^olica  . . .  bcp^enbatur  |  non  ...  f)a- 1  bcre  üolumu^  . .  .  ' 
u.  noch  45  Zz.  —  Bl,  6r  Z.  24:  «Refponfio  CTaroftobij.  [']  j  —  Hl.  7r 
Z.  3:  Siciponfio.  (£ccij.  |  .  .  .  —  Z.  27:  3icfponbit  (SoroloftQbiug.  |  .  .  . 

—  Bl.  12r:  difpntatio  ®ecüba  |.  b.  bocco.  [!]  (Scdtj  et  9(nbiee  j  Oaroli»« 
ftobij.  II  u.  noch  84  Zz.  —  Bl.  18  v  Z.  40:  ?^inita  eft  bifputatio.  a».a5.fi|.  j 
Cb.  ^uitj  que  erat  bied  benerid  f)oiam  circitec  j  fecunbam  .  .  .  j  n.  noch 

3  Zz.  —  ni.lfir:  ^'iinpit  bi)>utotio  1  Gfcetl:  t^co:  3of)onni§  (Jcfii  et  | 
SPiarttni  iL'utthcri  ouguft:  que  j  ccpta  niit  Cunrta  bie  ^\üü'\  \  SK. 
^oza  fi'ptia.  ,1  u.  noch  33  Zz,  -  -  Bl.  tiUr  Z.  44:  ^^intto  funt  {)ec.  14. 
bie  ysiilii  ^02a  octaua  |  p2cfentc  frequcnti  concione  1  aubito2unt.  ||  <Boli 
^0  fforn  et  gloua.  9(nno.  aR.{&.j^.  jj  —  Bl.  60 v:  Sontra  %  Sutt^et 
2  3).  93obenftein:  j  in  Lipfenfi  fkuflin  Iias  (lif|»utai)It  pnfltioiR'-  Kccius.  | 
XXvij.  Junij.  M.  D.  XIX.  |  u.  noch  :{5  Zz.  —  tHv  Z.  2G:  1  Snl,- 
fcriptas  Cödul  iTies,  Ardre.^is  (  'ar*»lortadiii> ,  aduorlug  domi- |  nnrii  Jn- 
annem  Eccium  defcudet  Lipi'iae,  die  xxvij.  |  Juuij.  M.D. XIX.  j  u.  noch 
11  Ze.  —  Bl.  62  r  Z.  38:  Originem  tam  instae  pagnae,  in  l>efenfi0e 
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nollra  adner-  ]  lus  Ü.  Joannem  »e<iita,  Ipectare  licet  {[  —  Bl.  62v  leer, 
—  [Erfurt,  Matthes  Maler,  1519.]  VgL  v.  Dommer  8.  42.  —  Mflaehea 
St  (Fragment)  und  ü.  WUnborg. 

22.  'I^tfi^utalio  j  excellentiom.  D.  doetorü  Jokanois  £ccij  A,  \ 
Andrej  Caroloftadij  .  .  . 

Dieselbe  Schrift  mit  ganz  gleichem  Titel,  aneh  mit  den  an- 
gegebenen Druckfehlern.  —  Die  äufsere  Form  stimmt  ebenfalls  vull- 
ständig  (Iberein;  doch  fiDden  sich  im  Innern  durch  das  ganze  P.n  -h 
hindurch  Dnickversehiedenheiten.  So  z.  H.  B!.  6r  Z.  24:  üHdponfio 
©aroloftabij.  |  .  .  .  —  Hl.  7r  Z.  3;  9lcfpon)iD  iia\\.  1  .  .  .  —  Z  27: 
{Refponbit  (Saroftabiu«      j  .  .  .  —  Bl.  lär:  t^^ijputatio  @cdlba  |.  h. 

bocto.  (Scdij  ettSnbKc  |  (Satotoflobij.  ||  .  .  .  —  BLlOr:  ^növü  bifm^ 
tatto  I  (S|rcea  :t^eoIo:äo^nmd  Scfij  et  |  ...  —  Bl.  60r  Z.  47:  Soti 

Tcp  t)ono;  et  fliwia.   too.  9)?.  \\  —  Bl.  üOv  Z.  3:  xxvij.  Jnoij. 

M.D.xix.  I  .  .  .  —  151.  niv  Z.  2<;:  Subfcriptas  rnnrlufiones .  Andreas 
Caroloftadius,  aduerius  domi«  |  num  ...  —  [Erfurt,  Matthea  Maler. 
1519.J 

y.  Dommer  Nr  79.  —  Hamburg.   Mtlnehen  St.  Wdrabiir^. 

23.  a)ifputatio  |  excolli-ntium.  1).  .  .  .  |  .  .  .  j  .  .  .M.D.X1X. 
...  I  i&cd\  v\  Aiidret'  Caroloftadij  .  .  .  |  .  .  .  ||  .  .  .  |  .  .  . 
AugiilliniHüi  <1  J  •  •  •  1| 

Im  Aenfseren  stimmt  dioRe  Ausgabe  mit  den  beiden  anderen 
vollstindig  überein;  im  Inneren  ergeben  sich  auf  den  Blättern  1  — 10 
Druckver^cliicilenheiten.  Bl.  Iv  Z.  3:  qua  Lipfio  .  .  .  !  —  Bl  2r:  .TV in: 
bie  C^iinii  hr.a  i'cb'a  1519  ]..  .  |  ^1 ''l?:fo  illb*  tcftamur  2  üLna;  uhatn 
cfjc  DoUiHui^  nu{qj  ah  eccicjia  (£atl;oi(ca  |  ab  latü  .  .  .  bcv^cnbatut  nos 
bebito  [  Opera  .  .  .  ^bere  bo(um9  |  n.  noch  46  Zs.  —  Bl.  6r.  Z.  S4: 
9ief«)onfto  aarotoftobtj  |  .  .  .  —  Bl.  7r  Z.  3:  Kef^onfto  ®(fi).  |  .  .  .  — 
Z.  27:  Slcfponbit  aarofoftöbtu«.  |  ...  —  Die  Bogen  C— P  sodann  sind 
dieselben,  wie  io  22.  —  [P!rfurt.  Mnttho«  Malor  1519.] 

V.  Dommer  N'rSO;  Kuczynski  Nr5Dl;  Kuaakc  (Weim.  I.utherau?g. 
Bd  II.  5.  252)  meint  wühl  auch  diese  Ausgabe;  Heyer  Nr  46;  üeilaod 
Nr  23.  —  Breslau  St.   Erlangen.   Manchen  St  Wflrabnrg. 

NB!  Die  Hof-  u.  Slaats-Bibllotliek  München  besitzt  auch  norli  <  Iq 
Exemplar,  de.*.>^en  l^  ip:t  n  ^[  C  dieselben  sind,  wie  in  Nr.  21,  w&lireBd 
Bogen      der  Ausgabe  22  angehört. 

24.  EPI8T0LA  ANDREE  CÄROLOSTADII  |  ADVER8V8  IN- 

i:iTAM   ET   KIlU-jCVLAM   INVENTIONKM  JO- j  ANNIS 
IX'KII  AK(iVT.\TO  I  HI^.  QVl   lUXI  l  .  LH'    ^'lAK,  rVM 
VK-  =  (iKKK  T-  I  VH.  I  ÜPVS  BONV  M  E6ÖE  A  DEU  TOi'VM,  | 
SED'  NON  ro  rAElTKU.  || 
40.  18  B11.  6i<.;n.  Aij— Diij  (auf  Bl.  14r  fehlt  dieselbe:  Bogen  D 
hat  6  Blätter).  Mit  Bopronkustoden  und  Ilandnoten.  Antiqua.  —  Bl.  Iv: 
VIRIS  1NCLYTI8  ET  INGENIO  ET  |  Jndieio  pi^eellentib9  D.  D. 
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Liiiino  Embden.  '  Francfordi^  Juris  Ciiiilip  profeffori ,  atffj  *  Friderico 
de  äalczcD,  UlulirilTimi  [  priocipis  Marchionis  Brandeo- 1  bergen.  Elec- 
toris  &c.  phyrico;  doctorib9  &  patronis  fu- 1  ipiciedis ,  Andreiifl  Ca-{ 
roloftadios  |  8.  D.  |  j^AlnUTem  cUrilTitDi  viri  plorimaa  ob  caufaa  lace- 

rorom  |  n.  noch  34  Zs.  —  fil.  I7r  Z.  37:  flnüt  ant  emnntitr,  Valete 

foeliciter  &  omni»  boni  confulite.  {  Date  Vuittenberg^.  Anno,  M.  D.XIX.  || 
%  ERRATA  NOXIA  OHELO  XOTATA.  ||  u.  noch  7  Zz.  —  Die 
„Errata"  schlierten  Bl.  I8r  Z.  25:  Folio,  xvi,  linea  ix.  clcan),  non 
iaara.  |j  1MPKKS8VM  VVlTTENBEliGAE  |  PEK  lOAN:  GKV^EN- 
BERGIVM.  I  ANNO  SALVTI8  H. D.XIX.  ||  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  IBv 
leer.  —  [Wittenberg,  Johann  Gronenberg.  1519.] 

In  unserer  Sehrift  priff  Karlstadt  den  Hieronymus  Emser  an 
IUI.  Aiiiiv].  Dieser  druckte  d'w  Kr  w iiU-rnner  auf  den  Ansrriff 
Karlstadtfl  als  Nachtrag  au  das  Eude  »einer  i^cinift:  „SI  JBenalione 
fiutcriaiia"  etc.  bei  Löscher  III.  731  (ihr  genauer  Titel  in  Weim. 
Lntberansg.  II.  657.  n.).  —  Luther  hat  Emsera  Sehrift  in  Binden  am 
19.  November  1519.  Vergl.  seinen  Brief  an  Spalatin  von  diesem  Tage 
bei  Enders  II.  2*i2.  Al<o  wird  sie  wcnifr  früher  vollendet  gewesen 
sein  T'riniifti'lbar  vor  ihrer  Vollendung  wird  Kmser  (da  er  erst  im 
JSuchtrag  darauf  Bezug  nimmt)  Karlstadtö  Schrift  zu  Gesicht  bekommen 
haben.  Diese  wird  somit  in  der  sweiten  Hälfte  des  Oktober  1519 
erachienen  sein. 

Riederer  Nr  U;  Panzer  IX.  73.  r..",.  —  Cotli.i.  T.eipzig  ü  (mit 
eigenhändiger  Dedikation  Karlstadta  au  Spalatin).  Zwickau. 


25.  (fpiftolQ  I  ^nbrcc  dorolo- 1  STADii  AÜVER- 1  fus  ineptam  v 
-  ri- j  diculä  inuen«  ]  tionem  {  Juunnis  Eckij  |  argutatoris,  qui 
dix  I  it  Upnae,  efi  urgeretnr  |[  Ii  Opas  bonnm  effe  adeo  | 
totem,  fed  non  totaliter.  || 

Mit  TitelbordQre  (Aufsenrand  164:116,  Schriftfeld  91:60  mm). 
Dieselbe  besteht  ans  vier  unzosaromenhängenden  Stücken,  von  denen 
die  beiden  seitliclien  zwisclien  dem  oberen  und  dem  unteren  stehen. 
Die  untere  Leiste  enthält  auf  schwarzem  Grande  ein  am  einen  dünaeu 
Stamm  laafendes  Band,  wihrend  die  beiden  Seitenleisten  je  eine  ein- 
fache Sftole  zeigen.  Oben  eine  weibliehe  Gestalt  mit  Bneh  in  einem 
Wagen,  den  vier  Männer  fortbewegen;  zwischen  den  Bädern  das  Signet 
des  Valentin  F^chumann.  Diese  letztere  Leiste  findet  sich  nticli  in  einem 
datierten  Druck  Schumanns  desselben  Jahres  „©uriiij  (iorbi  j  iöucü* 
licum  1  LVDICRVM.  j]"  als  Fnfsleiste  verwendet,  und  es  ist  dort  der 
Franengestalt  die  Beseiehnung  Hamanitas  hinzageffigt. 

4».  16  Bll.  Sign.  Aij— Ciij;  die  Bogen  A  n.  C  haben  n  Blätter. 
Ohne  Kustoden,  aber  mit  Randnoten.  Anti(|ua.  —  Bl.  Iv  leer  — 
Bl  2r:  VIRIS  INt'LVris  KL'  INGFNln  KT  '  .TVDiriO  PKAKi  KL- 
LENTIBVS  D.  D.  |  Liuino  Embden,  l'raueiurdiae  Juris  Ci*  |  uili»  pro- 
felTori,  atqj  Friderico  [  de  Salesen,  lllaftrin'i«|mi  prinoipis  [  Mar«  | 
chio«|ni8  Brandeber«  [  geft.  Eleoloria  Ae.  phyfl«|oo,  dootoribns  & 
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patrouis  rafpi- 1  ciendis  Andreas  Carolodtadius  S.  D.  ||  J^ALVISSE^ 
CLARI88IHI  yiri  plnrimas  |  v.  noeh  33  BL  15v  Z.  12:  erBfltBr. 

Yalete  foeliciter  &  omnia  boni  confolite,  Date  Vatttm  |  bei^  Asoo. 
M.  D.  XIX.  |(  ReBl  der  S.  n.  Bl.  16  leer.  —  [Leipsig,  Valenliii  SeJtnaanB. 

1519.J 

Dresden,  ilalk-.  Leipzig  öt  MttachenBt.  und  L.  Wernigerode.  Wien. 

26.  VERBA  DE!  |  Qnanto  eendore  &  iß  Tyneere  praedieeri, 
quan«  |  taqy  folicitadme  YDioerfi  debeant  addifem  ({  CAROLU- 

STADIYS.  I  Cotra  D.  JoaonO  Eoklfi,  qui  maniferta' |  rie  diiiL 
aliud  dicendum  theolo  '  priffis,  aliud  ?^Te^\  Chriftia'  |  no.  aliud 
in  l'chola,  |  aliud  in  ecciel  ia,  {  cuncludi-  {  tur  |  Eadem  {  at<i; 
omnia  |  fcripturarum  |  tcriimouia  Chri*  \  Ttianiä  uib9  inculcada.  , 
Contenta^  verfa  pagella  i&dleat.  ||  Vuittenbergae,  apad  Melclii« 
Orem  Lot- 1  tberum  iuniorem,  Anno  |  M.  D.  XX.  || 
4".  XXVII  fohmU'  und  1  leeres  lilatt.    Sign.  .Hij.  Aüj.    - ,  Bü 
bij,  Biij — (iiij.    Mit  ISogenkustoden,  —  auf  Bogen  B  tVhlt  <lt  r-«ell>(', — 
und  Randnoteu.   Antiqua.  —  BL  Iv:  Cuntenta  in  huc  libelio  ,  l'RLN- 
CIPIVH  doriora  qdam  cdtioet  in  EekiQ  dieta»  ad  qnae  tatne  |  n.  aoeh 
33  Zz.  —  Bl.  '2r:  Keuercndo  patri,  fratri  Jacobe  Voyt  Francif-  j  cano, 
.  .  .  Fridciic  i  Du»  |  cj  Saxoniae  ...  |  ...[...  j  ..  .  (.'onfeffori  feu 
ptio  I  :ut('iiti;iriu  tidcli  ac   perdocto,  Kxccnentiqj  vi- •  ro  dfio  Georgio 
Klnero,  artiü  doctori  *V  decaiio  lV:  j  Canonico  VuiitObergenli  ...  |  ... 
amiois  ac  patro'|ni8  diguifrimis,  |  Andreas  Bod$(teia9  Caroloftadi9. 
8.  D.  I  I^Vm  Tidetis  patres  dootiffimi,  qj  eopiofo  et  fpif-|fo  naga*.; 

exercitu,  .  .  .  [  n.  noch  28  Zs.  —  BL  26  r  Z.  17:  Data  Vaittenber^ae 

Anno,  M.D.XIX.  ||  a.  noch  21  Zs.  —  Bl.  27v  Z.  4:  cenfus  ad  remale- 
dicendum  »bducar,  ||  [Darunter  das  sächflische  Wappen  in  derselben 
Form,  wie  bei  Nr  13.]  —  BL  28  leer.  —  [Wittenberg,  Melchior  Lotther. 

ir»i'ü.j 

Wie  die  Unterschrift  BL  26  v  Z.  17  beweist,  ist  die  ganie  Schrift 
von  KarlBtadt  noch  im  Jahre  1519  fertiggestellt,  gedrucict  aber  ist  sie 

(vtiif^l.  den  Titel)  erst  1520.  v.  Dommer  Lutherdmcke  8.  72  nimmt 
an  ,  dalrt  «ie  neben  einer  Scbrift  Melaocbthons  wohl  der  erste  Druck 
Hei ,  der  aus  der  Oftizin  deti  jüngeren  Melchior  Lotther  in  Wittenbe^ 
hervor};egiingen  sei. 

Biederer  Nr  21;  Panzer  IX.  75. 75;  Knczynski  Nr  2988.  —  Dreedea. 
Gotha.   Helmstedt.   Leipzig  U.   Mflncben  8t.  und  (J.  Zwiekan. 

27.  rONKVTATiO  ANDKKAK  CA- j  R( »LOSTADII  EDITA  ' 
Aduerfu.>i  defenlluam  epil'tolam  Jorinni=«  Ec-  |  kij.  quam  temere 
cOlciiplit,  pro  alfertione  de- '  n  lirulae  »i  an\iae  innentioniä, 
qna  dixit  Lip^  ,  ü^-  dum  acritcr  vigcretur,  j,  Bonom  opus  oft 
a  deo  lotnm,  |  Ted  non  totaliter.  ||  LEGTOR.  ||  fPermnlta 
CÖperies,  qu^  Tkeolo^ü  |  ernditum  mediocriter.  poffunt  |  adin- 
Tare  plarimum.  ||  %  Habes  item  hic  et  ridicalas  argutafqj  & 
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Terias  c5-  j  cerfacißes  Kekij     Caroloftadij.  uotabis  attente  lege  | 
du,       iiupidü  ix.  ieiuiiü  lit  hckij  iageaium,  Deiü,  qj  \  violente 
atq;  [ttnrbnte  in  minimis  haereat,  maxima  |  ac  firmifTima  fnpe- 
ruolet,  atqj  qj  prorfas  EckiQ  nihil  |  padeat  pigoat  06,  pTO 
dptVnf if'TK'  rrimiiiätiono ,  pro  [  folutionibo  c5uicla .  pro  expli- 
cationib'j  Icriplm  ai  um  j  dialecticas  logicalelbe  naenias  etl'an- 
dere,  vide,  perpe  |  de,  proouncia.  |[  Vuittonbergae,  apud  Melclii- 
orem  |  LotthenuD  Juniorem,  Anno  |  M.D.XX.  |{ 
Mit  Tttelbordare  (Anfaenrand  175:  122  mm,  Sehriftfeld  122: 
88  mm),  welche  v.  T>ommcr  S.  244  in  der  Anmerkung  zn  Nr  88  be- 
schreibt. -     4".  Ib  HU,  Sit;n.  Aij — Diij  ( —  in  einigen  Exemplaren,  wie 
z.  Jl  in  denen  der  LDiversitätsbibliollieken  München  und  Würzburg 
steht  anf  Bll4r  „Cij''  statt  „Dg"  — ).   Ohne  Kustoden;  mit  Rand- 
noten.  Antiqua.  ^  Bl.  Iy:  EXCELLENTI  VIRO  DOMIKO  OTHO-  | 
ni  Iteckmilno,  artiu  Magiftro,  JnriQq;  liceciato,  atqj  |  ecclefiae  [!j  oTm 
fanctor.  Vuittebergenfis  Syndico,  ami  j  co  &  fratri  chariffimo,  Andreas 

CaroIortadi9,  8,  D,  {  QvOTIES  inaniter  admodfi  pertinacinfq;,  ex- 

celles  j  .  .  .  —  Z.  48:  .  .  .  Dato  Vuittpnhergo  S.  Agatae.  an  I  no. 
M.  D.XX.  [|  —  lU.  2r:  Contra  Joannem  Eckium  Theologorum  |  fecem 

▼Itimam  reeeniior  Apo^  |  logia  Carolftadij.  |t         ISI   plenns  elTes 

rimarum,  o  dfie  Joannes,  ventre  [  n.  noch  42  Zz.  —  Iii.  16v  Z.  27: 
licet,  &  meli9  erit,  qj  perdere  nofträ  fententia,  Vale  more  folito.  { 
PINIS.  [|  Rest  der  Seite  leer.  ~  [Wittenberg,  HeloMor  Lottber  d.  J. 
1580,  5.  Febr.] 

Die  Schrift  ist  eine  Erwiderung  auf  Ecks  Invcktive  Contra  Martini 
Ludder  obtu^nm  propiignatorem  Andream  Hodolplii  Hodenstein  Carl- 
&tadinm  (genauer  Titel  bei  VViedeiuann  Eck,  Itegensburg  1865.  S.  512). 
Am  4.  Februar  bel^am  sie  Karlstadt  sn  Gesicht  (vergl.  unsere  Schrift 
BL  Iv),  am  5.  Februar  >dwn  war  die  Vorrede  seiner  GonAitatio  nieder- 
geschritben.  Ihre  Drucklegung  erfolgte  natürlich  später.  Noch  am 
23.  Februar  1520  ist  s!«'  nicht  abgeschlossen,  wie  eine  Stelle  des 
liriefes  Karlstadts  an  äpuiuiiii  v.  gl.  D.  bei  Olearius  Scrininm  anti- 
qnnrinm  (Halae  1671)  8.  67  ergibt. 

niederer  Nr  19;  Panzer  IX.  75.  74.  Titel  anch  bei  Enders  II.  317. 
Anm  —  Dresden.  Halle.  Helmstedt.  MflnohenStnndU.  Wernigerode. 
Würzboig.  Zwickau. 

28.  ^on  t)02mugen  M  I  %hiai.  juibcr  bmbcc  \  Srancijcu^^  Segler  | 
IMvfttfer  mbnii  |  Knbic«  SqtoI  j  ftot  ^Doct.  |  || 

Mit  Titel bordüre  =  v.  Domraer  Nr  71.  —  4«.  8  Bll.  Sign,  ^lij— 
53iij.  Mit  Hofjenkustos,  ohne  Randnoten.  Schwabachcr.  —  Bl.  Iv  leer. 
—  BI.  ir:  ^.'inen  önb  iglicfien.  bic  bi^c^?  biirfilltn,  fcbcn  ober  libicii, 
Ic|cn,  CimpiLt  id^  iMnbjci^  iöo- 1  tcnftciii  uuu  *iüiol)tüt  md}iieu  bicnft.  || 
H  <E9  fet)nt  Incen  Mbev  t)arfu|er  otbeni^,  ntmltd^  bsuber  |  n.  noch  31  Zz. 
BL8v  Z.90:  .  .  .  ^tu  c^Iig  |  SBittenbevfif  Sottrendj.  3m,  £|.  iut.  | 

xxf.  4.  12 
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.  .  .  —  Z.  25:  fciiiit  luoHcn  fic  aber  mid?  lic  Iioben,  dtiic  hm  id).  ^liJiU.  * 
11Qicb2Ucft  ju  Sßitteubetgt  burc^  ^^Ijon.  |  (i^iuiunbcrg.  1520.  j|  Rest  der 
Seite  leer.  —  [Wittenberge  Johanii  Granenberg.    1520,  10.  Angnst] 

Panzer,  Zus.  Nr  988c;  Kuczynaki  Nr  392.  —  Berlin.  Dresden. 
Gotha.   Helmstedt   Leipsig  U.   Mflnchen  U.  Wernigerode.  Zwiekaa. 

29.  Uon  ücrmügc  bc§  ^Ih- 1  \ci^  :  rriber  ©ruber  |  ^^roncifcud  Sc^lfi 
©ar  j  f  uff  er  02bc^  SInberö  |  (iarolftatt  2)o  |  ct02.  tc.  || 

Mit  Titelbordüre  (Aufsenrand  169  :  120  mm,  Schriftfeld  90;  73  mm; 
ans  vier  nnxosammenliftngenden  Leisten  bestellend,  deren  seitUdie 
schmäler  als  die  obere  nnd  untere  sind  Qnd  zwischen  diesen  stehen. 
Sämtliche  zeigen  auf  ^veif-icrn  Hrnndc  —  die  seitlichen  in  siiult  nartigrem 
Aiilliau  —  Phnntasiolipuren  und  Blattornanientc.  In  der  Kopfleiste 
zwei  au  den  bchwiiuzeu  verbundene  Delphine,  auü  deren  nach  aaf^en 
gerichteten  Häniern  Blattranken  sich  entwickeln,  während  die  FnCs- 
leiste  eine  Terrine  enthilt,  ans  deren  Fafs  nach  beiden  8*  itt  ii  hin 
ebensolche  Ranken  hervorgelien .  dio  am  änfoersten  Ende  nach  innen 
schauende  menschliche  Gesielitcr  darstellen. 

4".  10  iJll.  Sign.  Slij— äsöiiij.  ühae  Kustoden  nnd  Randnoteo. 
Schwabaeher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  BL  2r:  Wim  tmb  i^gfttc^  bie  bU 
btc<i^'|(iit,  fe^  obev  ^o^e  tcfcn,  (SmMct  ti^  Qnbted  9o|teii{lein  mm 
Satotjlatt  meinen  bienfl.  |l  [&]S  feinb  aioen  btüber  Sarfftffer  IDiben«  |  n. 
noch  28  Zz.  —  Bl.  lOr  Z.  2(i:  .  .  3)Qtum  cilciib«  Söittcnbcrgf  Öourentii. 
5n  I  bcm  5ünff^tcl)cn^intbfr(ftiii  Unb  Jiuicii!  i  vU'  ;ir  7  H!  c\tm 

in  flcbcrbcn  Ungteid)  feinb,  lüoUc  fic  ober  uiid)  |  babcn,  albic  bin  id^  { 
ÖOäf^S  II  —  Bl,  lOv  leer.  ~  [Straföburg,  Martin  Flach.  1520], 

Die  Buchstaben  des  Titels,  die  sonstigen  Lettern  nnd  die  E> 
Initiale  (Bl.  2r)  dieses  Druckes  stimmen  mit  denen  des  Martin  Flaohschen 
Nachdrucks  der  Schrift  ^^tlon  Qe{ticl}(^eui  |  äOaffer  t7nb  8fll^:  {"  etc. 
(Nr  32)  überein.  Daher  ist  auch  unser  Druck  Martin  Flach  in  Strafs- 
buig  zugc'Iiörig.  —  £r  fehlt  bei  Charles  Schmidt,  Kapert.  BibL 
Straisb.  VI  (1893). 

Panzer  Zus.  Nr  988d;  Kucsynski  Nr  393.  —  Berlin.  Leipiig  U. 
Httnchen  St.  u.  U.  (Fragment).  Rothenburg  o.  T.  StraTsbnrg  W.  Wien. 
Wolfenbflttel. 

30.  ^on  <^ami)d)im  SBoffcr  fnb  '  )a^c^  Toft.  ?Inb?cfl*  (Sorl- 1  ftat 
iüibcr  bcn  ünuoibic- j  icn  öiaibiün  ivuui  i  cijcue  Sei^Icr.  || 

4^  12  BU  Sign.  Kij^—Siti.  Mit  Bogenknstoden,  ohne  Randnotea. 
Schwab.ichcr  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  Xem  (Arborn  ö«b  öeftcn  ^cin-| 
rirf)cti  üon  ^"{onrtu,  \\uiiti)iatt,  in  ©ont  ^onditnu?  '  tatT,  .  .  .  |  (?inpii1  icfj 
\'liib:c5  iöobcnftem  mu  Harl- ,  [tat,  ^octoj.  maiiuii  bicin't  imb  onc^^  qutt 
^uuüj.  jj  ^1  Srbarer  unb  ücftcc  ^^eir  ^aubtman.  .3^^^  i^id  cud^  im  i  u. 
noch  24  Zs.  —  Bl.  8r  Z.  14:  %  ^ie  nac^  folget  bon  bem  €alca.  |[  Best 
der  Seite  leer.  —  Bl.  8v:  iSon  bem  Bak^.  \  D ©ebcncbci^^ung  be4  \a\q 
ift  att|  bcm  4.  btt(^  bcv  ftonig,  |  n.  noch  34  Zi.  ^  Bl  lOv  Z.  20:  !^ 
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Sä.^ittcmLHrqf  iHmimptioni^  l^ioric  jy._3m  |  .  .  .  —  Bl.  I2v  Z.  18: 
ciuigcm  ]nö.  j|  Ii  (^cbiudt  ju  SiSütcnbcrgf  burc^  3o^ün.  j  ®2unen» 

berg.  1520.  ||  [DmekerseielieD.]  —  [Wittenberg,  Joh.  Gronenberg.  1520, 
15.  Anglist] 

Riederer  Nr  25;    Panzer  Zns.  Nr  988  f.  —  Berlin.  Helmstedt 
München  St  n.  U.   WUnbarg.  Zwickau. 

31.  iöon  gezOcQcfitcnT  5Baficr  mib  '  fnife  $)oct.  ^nb:cQ^  C£arl- 1  ftat. 
joibcr  bcn  t)nuo:bicn-  tcn  ^orbian  gron»  I  ciicum  Segler.  |j 
%(&timd      ildml  burc^  ^olffgang  |  8tMd.  1530.  {[ 

4»   12  Ba  Sign,  tttj— <5iti.    Ohne  Knstoden  nnd  Randnoten. 
Scliwabacher.  —  BI.lv  leer.  —   lU.  2r:  S)cm  (ixhavn  onb  bcften 
^einric^"  I  en  öon  fionrit?,  fieuptmon,  in  ©ant  Soorfiim^  taff,  |  .  .  . 
(Jntpict      ?(nb?cö  löobcnitein  oon  |  .Starlftat,  ®octo2.  meinen  binft  ünb 
qHc^  flut  II  Ii  Urbarer  tonb  tocftci  4^ett  ^xubtntQn.   3^  fc^id  cu(^ 

n.  noeh  26  Ze.  —  Bl.  8v:  .^lic  no(^  oolget  boit  bem  @alt^.  |  ^^bene« 
be^^ung  btd  fol^  ift  au^  bcni.  iiij.  buc!^  bcr  ^oniß.  j  u.  noch  31  Zz.  — 
Bl  12v  7  30:  fonbcr  bu  fumnieft,  auf?  bcm  ftrc^t  cmißcm  frib.  Stmen.  || 
Reat  der  Öeite  leer.    [Leipzijir.  Woll'gang  Stöckel.  1520.'| 

Riederer  Nr  25;  Pauzer  Zus.  Nr  988  e.  —  Uiesden.  Halle. 
MUncben  U.  Wonbnrg. 

32.  Uon  ge.'öcn^tem  \  SBoffcr  önb  <Ba\^  :  \  To.  'änhicai  dort  [  flut 
©ibcr  bcn    iiiuicrbicntcn  '  ®arbtnn    ?vriinrtHii8  3cl)Icr.  " 

Mit  Titelbordüre  (Aufsenrand  148:  lOf)  mm.  >ci)iiitteld  121:77  lum), 
ana  fftnf  unzosainmenh&QgendeD  Leisten  bestehend,  deren  fünfte  quer 
unter  dem  Titel  steht  Der  Gnmd  der  oberen,  mittleren  nnd  unteren 
ist  weilii,  der  der  beiden  seitlieben,  zwischen  denen  die  anderen  stehen, 
znm  Teil  horizontal  schraffiert.  Alle  Leisten  zeigen  einfaclie  Arabesicen 
nnd  Dekoratinnsstflcke,  die  linke  seitliche  enthält  oben  das  Jesuskind, 
dessen  1.  Hand  die  Weltkugel  trügt,  während  die  r.  zum  Segen  er- 
hoben ist 

40.  16  Ba  Sign.        ^tij.    Ohne  Knatoden  nnd  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r:  ©rbam  bnb  beftcn  ^rin» 
tic^  I  en  tjon  .^lonri^,  ^ouptmon,  in  Saut  ^oac^' |  intöltial ,  .  .  .  j  .  .  . 
^pict  td)  2irib;c8  ©o- '  bcnftfin  ooii  Mndftnt  ,  Tocto?.  |  meinen  bienft 

ünb  otleö  gut  |1  [@|9tboicr  mib  ucftcr  .per:  .\>aiuitinan       \  u.  noch  22  Zz. 

—  Bl.  9v  Z.  29:  ^t«  itQ(^gonbe  teil  fogt  bon  bem  |  geiwelj^cten  Saii^ 
in  fürjjc  begriffen.  ||  —  Bl.  lOr:  ^  9Ziin  üolget  üon  bem  ®qI^.  j  ^1  ©e- 
(enebfljung  hti  fal^  ift  att|  bem  tiicrbe  bu(^  |  n.  noeh  30  Zz.  —  Bl.  15t 
Z.  10:  bu  fum- 1  meft  aufe  bcm  flreijt  eiuigem  frib.  ||  Ii  v^Jetrudt  aU 
man  ^olt  nad)  ^{)n\in4  gcburt  |  n* .  ;|  —  Rest  der  Seite  nnd  Bl,  Iii 
leer.  —  [Striifsbnrfc.  Martin  Flarh 

Der  Druck  entätanimt  der  Ottiziu  von  Mai  tiu  Fluch  in  Strais- 
bnrg.  Samtlicbe  Titelleisten  nnd  die  E- Initiale  auf  Bl.  2r  kehren 
wieder  in  dem  Dmek:        ^et  an  bcr  |  (Bfilbiit  l?arabci|  a^fel  mit 

11* 
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bem  traut  |  9bam  tmb  <Sito.  $nb  gibt  ritt  fd)0'  |  etc.  and  noeh  10  ZZ. 

Z.  8:  in  reimen  gemacht  burd)  Söern^arb  Mitig  |  ler  ^tt  Gnfe^cim".  —  3 
Titelleisten  und  (  in  HoIzf;chnitt  Christus  am  Kreuz  (»  ?  :  tu  :  I  I  mml 
4«.  21  RH.  Si<;n.  iHii  bis  (?tiii-  ^  Iii.  21  Z.  15:  „«1  (Mdriidt  Bhci^uiq 
burd)  ben  er  \  baren  aj^artinian  Maii-  W  man  j  iolt  Mad)  hex  flcfcurt 
(i^rifti.  1  tmb.     ^axQ."  ||  (E&emplar  Torhaaden  ia  der  ZwiekMcr 

RAtsbibliothek.)  Die  obere,  mittlere,  tintere  Leiste,  die  reehte  und 
linke  Seitenleisto  des  Titelblattes  des  Ksristadt  -  Drackes  finden  akb 
auf  drm  datierten  Flachschen  Drocke  in  ♦•ntsprecliendt^r  Iii  ilienf  i^'j-f*: 
als  reclite  Seitenleißte  auf  dem  Titelblatt,  als  untere  reebte  8eitcnlei>ie 
auf  in.  Iv,  als  obere  rechte  Seitenleiste  anf  lU.  Iv,  als  rechte  SeiteB- 
leiste  anf  Bl.  8v,  als  rechte  Seitenleiste  anf  Bl.  3t.  —  Die  E-lniliale 
anf  Itl.  2r  des  Karlstadt-Dnickes  t^lclit  anf  Hl.  IHr  Z  10  des  anderen 
Druckes.  Ebenso  finden  sich  die  Teile  der  Hordüre  als  nandl»  is^ten 
in  anderen  Flaclisclicn  Druckten  von  1^20,  %.  \\,  in  Beruh  KIip;:lfr* 
Schrift  „.  .  .  lOK'  mau  )ic^  \  ^üten  jol  üo.'  bC  ipicl.  1  .  .  l^er  K>tri- 
stadt-Drack  fehlt  bei  Charles  Schmidt,  Kep.  Bibl.  Strafsb.  V!  (1893). 
Weller  weist  ihn  falschlich  Cratander  zu. 

Welld  Nr  1348;  Kuezynski  Nr  :i94.  Dresden.  München  St 
und  ü.    Weraigerode.    Wien.  Würzburg. 

33.  I^oit  gc;t)eQc^tem  |  ;Daf)cr  \i\  \(x\%  Hnbrf«|ii<  CarlftAbi 
tt^ibcr  benn  |  tmuoibtcnten  ^^arbt*  j  an  llraiidfciii  (  Seiltet  X  *  ; 

4».  12  Bit  Sign.  %tj— C^iij.  Ohne  Kustoden  und  Handnoten. 
Schwabacher.  —  V>\  Iv  leer.  —  I?!.  2r:  ©rborn  önb  t>cftcn  ^CiH' 
rieben  uon  ^Konii^j  .\Kuptuian,  in  Bant  ^joadiimd  |  toll,  .  ■  .  '  (fnipict 
xHnbiCtf  iöobcnftein  uö  Marl-|ftot,  !Soctor,  meinen  bicn[t  uh  allcö  , 
gutt  ^uuoi.  II  H  (^barer  t>nb  oefler  .fierr  ^ublman.  34  fcbttf  endp  \(oit  \ 
w.  noch  31  Zz.  —  Hl.  7v  Z.  3:  .»plK  norf)  fofgcl  t)on  bem  SqI^.  |  ök« 
bcnebct)üö  bc^  fal^  ift  oufe  bem  .  J.  [uui)  bir  .^lonig,  audi  '  n.  noch  35  Zz. 

—  Hl.  1  Ir  Z. '5:^  ^fuffel  nid)t  idjabciui,  fonbcr  bu  funicü,  niif^  brm 

\  eiutjijcm  tnbt.  |i  WWiL  \\  1520.  1[  —  Bl.  Uv  und  12  k-^r. 

—  [Erfurt,  Michael  Bnclifarer  1520.] 

Die  Typen  -tinimen  sämtlich  überein  mit  denen  des  nnickis 
„§lin  iermcnii  <\{\Am\\  am  Cflcrtag  '  \\\  bcr  F:ri:  ittcfü'  '  Stolbcr^f 
bnrdi  I  3uiiQn  4ioff- 1  nianr  '  fv^cb^urft  \\\  titüuibt  bur^i  |  äKi(f^el 
Sbuc^jürcr  l;"  .  .  .  1523.    l'anzer  11.  iHtJ.  iU06. 

Biederer  Nr  25;  Weller  Repertorinm  1520  Nr  1344;  Pauer  Zns. 
Kr  988  g.  Kuezynski  Nr  395.  —  Dresden,  üotha.  Halle.  Leipiig  U. 
Mttnehen  St. 

34.  DE  CA^^ONICI.S  SCliirTVIUS  LIHKL- ]  lus  D.  ANDREAE 
Bodenfkein  Carel*  |  ftadii  Sacr^  Theologl^  Docturis,  &  {  Ärehi* 
diaconi  Witten- 1  berKonfis.  y  VVITTENBERGAE  APVD  JO- 

ANNKM  VIK!-  DI  MONTANVM.  ANNO  DOMINI  |  M.  D  XX.- 
4  '.   50  Hll.  Si^^n.  A  ,  —  N  ,.    Mit  Hot''  iikü-^f'  dfii  und  Randnoten. 
Antiqua.  —  Bl.  Iv:  EMl^iENTl  VlUO  D.  UN  OLFHUA:sÜÜ  KVCHIO.i 
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philofopbo  &  Theologo,  ac  Contiooatori  in  ]  Oppido  Vallis  S.  Joacliimi, 
Andreas  Bo  |  denfteinitts  de  GsrolfUdto  8.  Theo- 1  logi^  0octor  Salntem 
1>.  I  Afdens  iftnd,  ad  fanctas  Iras,  defyderiam,  Eraditirrimc  Goolpli«| 
g-anpe,  .  .  .  '  -  Z.  40:  Vale,  VV' Ittenberg^.  Anno  1520.  die  vero 
1«.  Meolis  Auguiii.  ||  —  Bl.  2r:  TRATTATYRI  Canonicas  Oatho- 
licas  fcriptu- 1  ras ,  hunc  ordiug  rcriiubima  .  .  .  |  u.  noch  20  Zz.  — 
BL  50r  Z.  17:  nieos  continet  canon  veteris  instmin^ti,  ||  H  Errata  abii- 
cienda  feqnantiir.  |  n.  noch  21  Zz.  —  Hl.  50  v  Z.  23:  SOLI  DEO 
(U.OHIA  Rest  der  Seite  leer.  [Wittenberg,  Job.  Granenberg.  1520, 
18.  AuKtiHt.] 


liiederer  Nr  20;  Panzer  IX.  75.  69.  —  München  ü.  Würzburg.  — 
Ea  giebt  aach  Exemplare,  welcbe  in  der  3.  Zeile  des  Titelblattes  den 
Druokfehler  „ThoIogiS"  haben.  Z.  B.  in  Dresden.  MftDchen  St. 
Zwickau.  —  Abgedrnclit  findet  sich  die  Schrift  bei  K.  A.  Credner,  Znr 
QeschicJite  des  Canons  (Halle  1847)  S.  316^412. 

35.  DE  CANÜNICIS»  |  fcripturis  libellus  D.  ANDKKAK  Hoden-  | 
Utein  Carolftadij  Sacrae  Theologiae  j  i>octoris,  &  Archidiaconi  | 
YVittenberg^fis.  ||  WITTEN  BERGAB.  || 

4<».  46  Bll.  Sign.  Aij— Liiij;  Bogen  L  hat  6  Bll.  die  Bogen  C, 
0,  E.  F,  CJ,  H,  I  &  K  haben  je  auf  I  n  3.  Bl.  keine  Sign.  Knatos 
hat  nur  Bogen  A.  .Mit  l{andnoten  Antiqua  -  Bl.  Iv:  EMINENTl  • 
ViKO  D.  GVOLPHGANGU  KVCiiiO,  |  philolupho  &  Theologo,  ae 
Cöcionatori  |  in  Oppido  Vallis  S.  Joachimi.  An«  |  dreas  Bodenßeinins 
de  Caro«  |  ftadio.  8.  Theologiae  Do«  |  etor.  Salutom  D.  |  Ardens  iftnd, 
ad  fanetas  Ifas,  defyderiü,  Eruditiffime  Gnolphgagc,  ]  ...  —  Z.  39:  .  . . 
Vale,  VVittcnber- I  pe.  Anno  1520.  die  uero  18.  Menfis  Augufti.  |  — 
Bl.  2r:  •iTRACTATVKl  Canonicas  &  Catholicas  fcri- [  ptiiras,  hüo 
ordine  fernabim9.  .  .  .  |  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  46 r  Z. 3  v.u.:  Puftremo 
nouS  agiographos.  i.  92.  feriptores  feu  libros  eanonieos  con- 1  tinet  canon 
veteris  iurtrumenti  [!J  j|  SOLI  DEO  GLORIA.  ||  —  Bl.  46  v  leer. 

Mttnchen  U.  Wien. 

36.  ©cbtngung:  |  9(nb?c^  ^^^obcnfteiu  mn  Sorolftat:  |  Xoctoj  önb 
2(r(^ibiacon  |      ^uitkiiibcrg.  ||  ^iBuittcmberg.  |] 

40.  4  Bll.  Sign.  Vij,  Wii.    Ohne  Kustoden  nnd  Raodnoten. 

Sehwabacher.       Bl.      [FJ^flib  tmnb  »olfart  in  (Sf)2iflo,  nninfdl  |  i(| 

allen,  fgo  biefffn  jcttct  fcficnn,  obbcr  |  n.  noch  32  Zz.  —  ri  4r  Z.  31; 

'J^at.  Sittembcrg,  boito:  (Snroljiatö  ^oiife,  3m  j  laujcntfuttff^unbert, 
önb  rj- i$^Qt.  II  —  ni.  1 V  leer.  —  Di*  Typen  sind  dieselben  wie  in 
Druck  Nr  15.  [Wilttiiherg,  Melchior  Lotther.  1520,  Ende  September 
oder  Anfang  Oktober.] 

Da  Karlstadt  im  Eingang  des  Ocrilehtcs  seiner  Vemrteilnng 
als  Keticr  Rrwilhunng  tat  nnd  aulVerdcm  Bezn<;  nn(  den  Dresdner 
Pfarrer  Petrr  Ki^rnhrrir  nimmt,  f;ini  ilii'  ..Px'diiiL'iniir"  imflt  <h''ni 
21.  September  1520,  an  dem  die  ituunbulle  gegen  Luther  und  KurUtudt 
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In  Heifmo  publisiert  wurde  (Seidemann,  Beitrige  rar  BefomiatiOM- 

geschichto  Heft  1.  8.  38),  und  vor  die  Ankonft  des  offizielleB 
Schreibena  Ecks  .in  die  Wittenhpiirer  Universität  vom  3.  Oktober  (gt- 
driickt  Erl.  Ausg.  nper:i  varii  ar^  Bd  IV.  305 f.)«  —  üogeiMia  datiert 
Jujjei  8.  140;  „vor  dem  ib.  Oktober.'" 

niederer  Nr  92;  Panier  Zus.  Nr  9881.  —  Berlio.  Gotha. 
Halle.  München  8t.  und  U.  Rotfaenbiit^  o.  T.  Wernigerode.  Wfln- 
bnrg.  Zwiokaa. 

37.  I@ebin9ung;  |  %nhii&  8obenfiein  üon  Q^arolftat:  |  Xocto:  i>nb 
Wc^a^kan  I  {u  flMembcrg.  [1 

1».    4  BU.    Sign,  flil  Ohne  Knetoden  nnd  Randnoteo. 

Schwabaclier.  —  1^1.  Iv  leer.  —  1^1  -'r:  ^rib  tfolfart  in  dbrii'io. 
ttjunf(^  iä)  QÜe,  )o  biefen  j  ^dtci  ft^en,  ober  höirn  Icßen,  .  .  .  j  u.  d«>cIi 
33  Zz.  —  BI.  4r  Z.  35:  .  .  .  Skit.  |  Söiitembcrg ,  3n  boctoi  (£Qroljtate 
f)au%  3m  1520.  ^ar.  ||  —  B1.4v  leer.  —  Ist  naeh  den  Typen  dee 
Titels  ond  des  Textes  von  Johann  Gronenberg  in  Wittenliwg  gednekt 

Berlin.  Wolfenbattel. 

38.  Söiiijiue  üonn  ber  oßei-  |  ^oc^ftc  tußcnt  ge- 1  lofien^cQt.  i  Sn-  ; 
bied  $0'  I  bcnfte^n  bon  I  Sarolftat  ^octoz.  ||  SBütcnbergae.  y 

4«.  8  BU.  Sign.  Wj— «lil.  Mit  Bogenknstos  nnd  Randnotea. 
Schwabacber;  die  Mehrzahl  der  Randnoten  in  Antiqua.  —  PI.  Iv  Ict^r. 

—  Bl.  2r:  ^nb.  frolidctit.  ttib  ünb.  ftarrfcn  |  ®6?iftncf)cn  erlauben  fcn 
gott  burrf)  bnfern  ^ern  |  <St)riftü,  2Biinf(^e  id)  (inbaeö  iöO' i  bcn- 
fWn,  meiner  Heben  muttcr  önb  oUcn  [  me^iunn  frcunbcn.  ^3R{S%  \ 
f      mod^t  ttwl,      tieffen  rngfhn  fogen.  9hin  o  gott  |  q.  noeh  30  Ze. 

—  Bl.  Sr  l.  36:  (((en  ln»fc^cn,  ^clff,  mir  önb  bn«  aßen  ber  guttig 
gott.  j  ^liUiiiV.  !  .  .  .  —  Z.  H2:  Serbien  \6)  gern,  bomit  gott  beuol^ 
Slmcn.  Xütü  cgting  5Sit  |  tcmbergf  bü:n[tfl(j  am  yi.  tnci  Cctobn*.  3» 
II.  3ar.  1  1^1  ®eb2utft      SÖittembcrgf  iioc^         gcpurt."  i  1520.  Ij 

Die  Typen  sind  dieselben  ^  wie  in  dem  Naebdmek  ron  1591, 
Nr  42.    [Wittenberg,  Johann  Grunenberg.   1520,  11.  Oktober.] 

Berlin.  Dresden,  llothenbnrg  o.  T.  —  Es  giebt  auch  Exemplare, 
welche  in  der  vorletzten  Zeile  des  Titels:  ^^otcot."  haben;  a.  B.  in 
Helmstedt   Wernigerode.  Zwickan. 

39.  ':0nfftue  t^on  bcr  qI  |  terf)&d)ftcn  tugcnt  ge  |  laffcn^it.  ||  IbibiK 

iöobcnftQt)n  f  üon  (Tarnfftnt  \  Xoctoi.  |! 

Mit  l  itelbordüreCAulsenrand  :  1  U  min,  ."Sehriftfeld  125  :  80  mm). 
Dici»elbo  beisteht  aus  kleinen  weifsen  zierlichen  Arabesken  in  schwarzer 
Umrahnrang;  im  nnteren  Teile  zwei  mit  Windmühlen  gegen  einander 
turnii'rendo  Amoretten.  Nach  v.  Dommer  (S.  206)  gehört  die  Boidllftt 
Hans  iSehönj'pf^rirer  in  Aupsbnrg  zn. 

4".  8  Uli.  Sigu.  5lij— ©iii.  Ohne  KiiM  .d.  n;  mit  Handnoton, 
Schwabachcr.  —  Bl.  Iv:  e^rib,  fr6li(t)üit,  lieb,  bjib  jtavdcn  Ü^ift- 1  iid^en 
glauben  bon  gott  butd»  Mifem  ^nn  3efum,  |  »unjc^  ic^  «RbscoA  Sobc»» 
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flaifn,  mei'liKt  liefen  muttet  Mib  äffen  me^lncn  freiinbeti  9tmen:  || 

m54|t  iDoI  in  Heffen  dngfien  |  fogen:       o  got  .  .  .  |  n.  dogIl 

9Zi.  —  Bl.  8r  Z.  ir.:  leben  öerfc^cn.  ^oS  ^clff  mir  önnb  Dnfe  ttHen 
bcr  Qiitig  gott.  I  Siawe^Ji.  II  Z.  21:  .  .  .  bi>3  ucr •  j  bicnte  tc^  ßcrcn: 
^fl  mit  qott  beitol^cn.  {|  —  Kest  der  äeite  u.  Bi.  8v  leer.  [Augsburg, 
Haus  ächönsperger.] 

Berlin.  Hetautedi  Wien.  Wittenbeif. 

40.  SOitiffine  bmt  bet  oVerfjod^- 1  ften  tugcnt  gclaf'  |  fen^att.  |  %n*  \ 

bzcc  33o- 1  benftalin  bon  |  (Jarolftat  $5octo2.  || 
*^  Uli.    Sign.  tHij  Ohne   Kustoden;  mit  Randnoten. 

vSchwabaclier,  die  Kandiidten  zum  gröfsten  Teil  in  Antiqua.  —  Rl.  Iv: 
«$rib ,  frotid)fait ,  lieb  uub  [tardcn  (^^liftli- 1  d)cn  glauben  mn  gott  bucd) 
t)nfein  ^crzn  ^t]üm ,  \  tüünfc^  ic^  ^btead  fBobcnfta^n ,  mct'  |  net  lieben 

tnfitler  toü  ofTen  tncQ  |  ncn  freünben  0nt?.  I         nioc^t  wol  fif  tieffen 

dngfle  '  vicn  0  got  |  u.  noch  30  Zz.       Bl.  8r  Z.  26:  klm\  UX* 

fc^en.  To?  li  lH  mir  mmb  t)n«  allen  brr  gicttig  gott.  i  91  ||  — 

Z.  32:  bicntc  ic^  geren.  1>a  mit  gott  beuol^en.  ||  —  Bl.  8v  leer,  [Ein 
oberdeutscher  Nachdruck.] 

Bfedtrar  Nr  41*;  Panier  II.  1099;  KnesyneU  Kr  898.  —  Dreedea. 
Leiptig  U.   Mdnehen  St.  nnd  U.   Strafsboig  W.   Wien.  Wflnbnrg. 

41.  a^ijftuc  bon  ber  oder  ^o(^ :  |  ftcn  tugent  gelaf^l fen^it.  |  fl[n»| 

b:cc  •  ©0' !  bcnftaiti  üon  ]  CTnrotftnt  Xocto:.  '' 
4".   8  Bll.   Sign,  ^itiij  (auf  Bl.  2  fehlt  dieselbe)  — ^iij.  Ohne 
Kustoden;  mit  Hanüooten.    Schwabacher.  —  Bl.lv:  r^rtb  ftoUc^fait 

lieb  tmb  flanfe  c^zi  |  ftlic^ett  glauben  bon  got  buvc!^  tm[crn  ^erzn  i^cfum,  j 
tt»finf4     9(nb2cn0  iBobenflain,  mei*  |  ner  lieben  mfittet  mtb  aflen  mt^  \  nen 

freSnben  Kmen*  |        nid<$t  tool  in  tieffen  ängften  jagen.  92un  o  got  | 

u.  noch  30  Zz.  ^  BL  8r  Z.  27:  allen  ber  gutig  got.  ?I  ?fc  ß:  |  — 
Z.  32:  bientc  ic^  gern.    Tamit  got  bcfolc^cn  *  '  —  Bl.  Bv  leer. 

WeUer  Nr  1345;  Kuczynski  Nr  390.  —  Berlin.    Mttnehen  St 

42.  SRiflitte  bon  bet  aSer  ^oc^fte  |  tugent  gelaffen^e^  (Sn«  |  bied 
9obenflci|nn  |  non  (Satolftat  |  2)octoi.  ||  SBittembergf.  |  1521.  || 

4».  8  Bll.  Sign.  Srij— ©lij.     Mit  Bogenkustos  und  Randnoten. 

Schwabacher  mit  Ansnahme  der  R.nndnoten ,  welche ,  abgesehen  von 
einer  auf  Bl.  4v,  mit  Antiqua  ;;e(lruckt  sind.  —  Bl.  Iv:  t^rib.  frolideit. 
lieb,  ünb  ftarcfen  i  (i^t)ji)t liefen  glauben  üon  gott  burc^  ünfecrnn  ^erznn 
O^efum  I  (£^2iftnnt,  SBnnf<^  i(^  itb  [!]  iSnbied  Sobenftein,  meißner  lieben  | 

mntter  tmb  offen  meinen  freunben.  |        mocbt  ibo(  ^n  tieffen  engften  | 

n.  noch  Ho  Zz.  —  BI.  8r  Z  21:  .  .  .  5?q^  bclff,  mir  ünb  t)n^  äffen 
ber  güttin  I  ?l  W  CS      !     -  Z.  20:  .  .  .  ba^  ü02«  |  bicu  ic^  gern, 

bomit  gott  bcuo(l)cn  Vlmcn.  %ai\m\  ctifinc\  "JiMt- 1  tcmbcrgf  bo!nftag  am. 
ji.  tag  Cctobii^,  l^m.  n,  ^ax.  \\  %  (5icb.'udi  ^u  SlUttcmbcvgf  burc^  | 
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rinnnem  Q^üincnbcrgf,  |  15S1,  ||  —  Bl.  8v  ]eer.  [Witteoberir,  Johm 
Granenberg.  1521.] 

ßiederer  ^'r  41;  PanMr  IL  1098.  —  Berlin.    Dresden.  Halle. 
Helnatedt.  HttaeheiiU.  SlnU»iirgL.  WoUmbiltteL  Wflnimrg. 

43.  ettlic^  Sermone^  !35.  |  SWorttni  Sutten,  nüto  |  lit^  öggangcn.  '\ 
il^DH  b:cicrrcti  (\u\m  '  Ickn,  ba»  qciuiiTcn  ■)h  rr^^rrid)^c^.  "  ^on 
Jüirbii^c  cmpra-  liung  bc^  l)Ct)Ii(jc  Icid^nam«  |  gct^an  »ff 
ben  ^eiligi'  ^rünboin  |  ftag  luitteberg,  im.  ^j.  jar.  |j  $ob 
$t9eieT(ei  i  gerec^tigfe^t.  ||  Qin  Sermon  get^on  ]  jü  (^rfuxt  tff 
ben  ^ttttoeg  gen  SBomtbg  ||  Son  ber  ^ix^ftcn  tu- 1  genbt  ^claffen« 
^eit,  ein  SWiffiuc  3ln  [  b2cc  SBobefiein  Don  (Sorolftat.  \\ 

36  Bll.  Sign.  Ohne  Ku>toden,  mit  Randnoten  and 

Seitenüberschriften.    Schwabaciier.  —  Hl.  Iv:  g^n  Scrmon  Don  b:iiCT- 
Ic^  I  güttcm  leben  M  gcnjiffen      Dnberric^te.  1  2).  SKortinuS  2uttt. 
\z^m  erftcn  ift      |  n.  noeh  27  Zs.  —  Bl.  26r:  HSRiffiue  oon  h*aSLtt* 

lioä)'  I  ften  tugent  gelaffen^e^t,  ^nb»e  Ooben  |  fte^n  oon  Son»(fi0t  ^octus.  '| 
9nb,  frotut^^t,  lieb  onb  |  ftarden  (S^2i{IU(^cn  glouben  Don  gott  bunl  . 
Dnfercn  ^en  ^efum  ei)2iflu,  »ünjd^c  |  id^  Snbied  ©obenftc^n,  meiner 
lie*  I  ben  mutet,  Dnnb  atten  meinen  |  frcünbnt,  Sbnen.  Ii  moc^t  mof» 
in  tieffen  engften  fa-  gen.  .  .  '  u.  noch  l'""-  7.2.  —  Bl.  35  v  Z.  24  (Seiten- 
überschrift Dicht  miiLrciählij:  (^ot  bcuol^en,  ^imen.  Tatiim  Witten- 
berge IC.  11  ®eb2urft  §inno.  5^.  ai-  ■  SJicnjc  Slugufto.  i|  —  Bl.  36 
leer.    [Basel,  Ad«m  Petri.  1521,  Augast  ] 

Erwähnt  bei  Biederer  Nr  41;  Panzer  II.  1064;  Beyer  Nr  193.  ^ 
Mllnehen  8t.  nnd  U.   Stmfsbnrg  W.  Wien. 

44.  ^on  ^epi'tlic^er  ^ct)licfcit :  '.  ^nb:eS  ^obenftein  oon  |  (^arolftat 
^octoj.  ;[  $iffe4  buc^ltn  befc^leuji  burc^  ^e^Iigc  \d)iif\t,  \  bei 
Sepfllid^e  ^t^tidett  ol^n  otel  ijrcfnn,  |  fnnbigen,  inmb  mnci^t 
tt)un  tan.  i  SBer  bo«  nit  glaubt,  ber  ifl  |  ein  bo|er  tnu^#.  ü 

'^uittemberg.  \\ 

4".  30  Bll.  Sign.  51ij~®iii:  Bogen  (3  hat  6  Bll.,  nnd  Bl.  15  hat 
statt  Xiij  die  Signatur  diii.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten.  Schwabacher. 
—  B1.1v:  Ttm  gefhmgen  tmb  rrbntifbflenn  *  bem  92ft^^t  nb  Uiimqrti 
3U  Spbcnbcri;,  fHittcr  ;c.  ...  trunichc  ich  Sin  '  b:e*  'i^obenftein  Donn 
(larolftiit  ^lk■to:,  iicnintluit  in  iiot .  t>^^  cmbict  mein  mitlig  Dnb  bereit 
binft.  *  'i^icl  i^^Iartiit  intiirf.irrtii ,  i^ftrcnarr  bei  xrnh  '  ii  Ji<u-h 
2Ö  Zi.  —  Bl.  3ur  Z.  11:  .  .  .  XkUuiii  'i.Mt  tcinuvig  an  bcm.  joii.  iog 
CctobM^,  3n  b^ni  ^aufent  j  ^unfrbunbert  onb  jinrnt^igilrn  ||  ^ 
tvil  ^cnl  -i^iunt  ;roue  groffc  o;bten  ;  omd>:eöbcn,  b\%  fet^nrr  je^.  I!  — 
Rest  der  Soiie.  Hl.  Hiiv   leer.     Nach   dt-a  T>     n   ^ifher  von 

Lotther  gedruckt,    |  Witf.'nber- .  .Meich.  l.ottlKT.    152i>.   17.  Oktober.] 

Kiederer  Nr  Tänzer  Zu«^.  2sr  i'i>i>h:  Kuczynäki  Nr  391.  — 
Berlin.  Dresden.  Halle.  Helmstedt.  Leipzig  l'.  Mflnelien  St  und  V. 
Rothenbnn;  o.  T.   Weroigerode.    Wflrzborg.  Zvickan. 
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45.  StppelTQtton:  [  Stnb2C^  ©obcnftein  öö  Galrolftab  511  bcni  aller* 
^li- 1  gittcn  gemeine  (S9dtio  |  d^ziftlic^cr  ü02ftenbi'  |  ger  tooi« 
famctung.  ||  9I?uitlemberg.  || 
40.  6  Bll.  Sign.  3rij,         ?tiiij,  in  einigen  Exemplaren, 

so  z.  B.  in  dem  der  Univ.- Bibliothek  München,  fehlt  die  Signatur  auf 
Bl.  5.    Ohne  Kustoden;  mit  Handnoten.    Schwabacher.  —  Bl.  Iv: 

itamen  ^^\\ti  beS  fjgm  %mtn,  3av  »on  |  ber  geiurt  bcffelben  tm^tti 
^ttn,  %au\aA  funff^n«  |  bect  sn^^l^^O»  .  .  .  V^nt  neiin|€«  |  ^bcn  tag 
Octobstt,  ...  I  IL  noch  IS  Zs.  —  BL  Sr:  |?|Dt  bettt  ollcr^Iigfieii  in  | 

got  oatcr,  t)ä  ^cnt,  f^cvn  Sewi,  be  jc^en  |  be  SÖQpft  ^7?om,  .  .  .  I  u. 
noch  30  Zz.  —  Bl  r,,-  Z.  2:  .  .  .  Totum  et  actum  I  SBittcnbcrn,  5tct)- 
tnc^ö  bcig  jrif.  tag^  Lctob:!*  in  bct)- '  ivcftcn  imt  '^\i\)vm\  bc^?  *?(nt()onii 
'Jtcl^nl^Qrt  üiotarii,  i  üii  ffiolftgang,  ^acobi  v^icftcr?,  (i)co:g  loc^gcr,  .pcn- 1 
ri(^  IDucücn  ftubenten.  |  —  Z.  29:  mit  tnei^ncn  gctuoTttic^en  tiamen,  tmb 
jc^c^cn  üo;^et)- 1  c^ent,  3"  glaubtoirbig  b^funbt  bo|tt  gernffm  tmb  et*  | 
fubcrt,  II  Rest  der  S.  u.  Bl.  6v  leer.  Die  Typen  weisen  sieher  auf 
Lotther  als  Drucker  hin.  [Wittenberg,  Melchior  Lotther.  1520, 
19.  Üctober.] 

Biederer  Nr  26;  Panzer  Zw.  Nr  988hi  Kneiynski  Nr  388.  — 
Berlin.  Hallo.  Helmstedt.  Leipsig  U.  MUnehen  8t.  nnd  U.  Holhen- 
bnrg  o.  T.   Wolfenbmtel.   Wünbnrg.  Zwiekan. 


4ti.  5Bc(d)c  budjcr  !Öib(i?cfi  feint,  jj  5)iffe*  biic^Iin  lernet  öntcr-  | 
jc^e^b  ^tuuejc^cn  iötblijc^cn  bud)eTn  ünb  |  Dnbiblifc^eii ,  bar^uneu 
nie!  ge^rret  ^aben,  |  &nb  uod)  t)ircn,  ^ar^u  neiget  bad  bu(^< 
lin,  me((^e  but^r,  in  ber  etblieit,  ocfUidl  |  feint  gulcgcn. 
9(nb2c8  ©obenftcin  oon  So- 1  rotftobt  2)octo2.  ;|  5Suittembcrgf. 
40.   12  Bll.   Sign.  Stij- Cliii:   auf  Bl.  7  fehlt  dieselbe.  Ohne 
Kustoden;  mit  Kandnoten.    Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  Teni  Grfamcn  Ültb 
nam^afftigen  \  SBoIffgang  Slurgcn  iöurgcc  ünb  iöcrßuuyitct  in  8.  | 
3oa(^iiii|taIb,  munf^  i^  Vnbxe«  Sonbenfiein  [!J  ge- 1  funt^eit  tmb  idoI 
leben  in  S^zifto,  mit  onbictnng  mcQ  [  ner  »Uligen  bicnftcn.  [|  H  ^rfomer 
gonbcr  önb  furbcrcr,  5)ic  mcit  icf)  euc^  I  •  •  •  —  Z.  29:  ...  2)atum 
ci)Iung,  SSIttembcrg  Sontog^  nocfi  oder  |  betrügen,        ^ax.  2)2.     ?iX.  \\ 

—  Bl.  2r:  5?Djrcb.  |  [W]'3(d)bem  it^it,  uiic  irfi  berieft  nero  Dn  [  u.  noch 
30  Zz.  —  Bl.  12 r  Z.  31:  nic^t  (Sononicc  ober  lintholicc  gcncnt  luerbcn.  || 
Sur  SW.S)..\X  ]|  —  BI.12v  leer.    Nach  den  Tvpen  von  Lotther 
gedmokt.   [Wittenberg,  Helehior  Lotther.  1520,  4.  November.] 

Biederer  Nr  27;  Panzer  Zus.  Nr  9S8i:  Kuczynski  Ni  389;  R. 
Wolkan  in  Mitteilungen  des  Ver.  f.  <Jp.«cli.  dt-r  l)ont>cheii  in  Uölimon 
Bd  32.  1K94.  S.  292/293.  —  Berlin,  «ioth.i.  Helmstedt.  München  Öt. 
und  L'.    liothenburg  u.  T.    ^Yeruigcrode.  Würzburg. 

47.  23cli(f)c  biccber  "IMhÜ^di)  fdnb  ||  ^Dife«  Ü^iicblin  lernet  önber  | 
fd)oib  ,^tin'ifcf)cn  iSiblifc^en  burficrn  inib  |  mibiblifrficn ,  barinncn 
Oiel  geiriet  t^a- 1  ben,  bnb  noö)  jncn.  ^ar^u  weiset  |  ba^  buc^Un, 
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locli^e  but^cr,  in|ber  bt&Iien,  ernftüc^  fe- { ^  tnb  iüle^en.  ^  1  9«* 
bnod  (obenhin  fBm  (Sa»  |  »Iftot  ^octoi.  ||  ffittittenber«.  (  ^  . 

Mit  Titelbordnre  —  v.  Dommer  Nr  123 ,  wo  S.  257  »neh  dieMr 
I)ru(k  crwiiliMt  und  der  Presse  des  Melehior  lUmminger  in  Aogsbiif 

zagescürieben  wird. 

4*.  12  Bll.  Sign,  otj— CÜi.  Ohne  Knstoden;  mit  Randnoten. 
SchwAbncher.  —  BL  Iv:  !^em  drfamen  tmb  nam^fftign  tüolf'  |  gang 
@turj^  8tfrgev  tm  Octgmaf fter,  in.  @.  3Qftc|iBi|  |  Ui,  uAnfi^  ii^  9bibiei 

©obcnftain  gcfunt^ait  önb  rooHebe  (  in  ©^rtflo,  mit  anbictung  mein« 
einigen  bicnften.  ||  Ii  ©rfamcr  ^""bfr  unb  furbcrcr.  Die  tt>etl  ic^  cüdb 
alö  oinen  |  .  .  .  Z.  2!S:  !J)Qtum  eplung.  äöittenibcrf^  !  Sontn^^  nacf)  aQnr 
^Q^Iigcn.    3iu  ^ar.  ajiX  O.  [1  —  Bl.  2r:  5ßc:rcb'.  ;[  .j^^3irf)bcm  mic 

berieft,  neu  ünb  teütfc^c  |  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  llr  Z.  26:  len  aaä} 
gar  m^t  (Sanonice  ober  (Sat^oltcc  gcucut  tscrbcn.  |I      ^ar.  SOL^JK. 
Bl.  Hv:  ^d^Iuigreb  |  1l8on  $^aro  (tvem  ifi     onberofi§t?  ^|  fr 

Qin  ncnier  fft- '  nig  in  ©gipto  .  .  .  ~  Z.  27:  ro  bcr  falben  wrtbct,  ba4 
LT ,  bav  tjold  bcr  glaubtiqcn  niber  '  tnicfcn  njolt.  ||  Keet  der  8eite  uid 
Bl.  12  leer.    [Augsburg,  Melchior  Kaniminger.] 

Biederer  Kr  27;  Weller  Nr  1342.  —  Berlin.  Dresden.  MflnchenSL 
und  U.  Wien. 

i8.  mSl^e  bücket  I  beittg  on  Qibtifi^  feinb.  ||  Xig  büd|(tn  lerd 

ünbcr- '  [cfnib  ,viün'fficn  ©iblift^cn  büc^crn  önb  önbib  •  (i^cbcn, 
barinnen  oil  (ic'wvü  \)ah(n,  ünb  |  nocfi  irren.    Tnr^u  jrcu'it  ba^ 
bü{^  I  lin,  roeic^e  büd)cr  in  ber  ^yiblieu  |  erjtlic^  )cinb  ^ulcjen. 
fSxiM  ^obenftein  bon  |  Sarolftat,  Doctoz.  |{ 

HUTitelbordttreCAnrsennnd  151 : 116iiim,  Sobrillfbid  133:93 mm) 
MB  vier  niUBiuammeiüiSiigeiiden  Leisten  bestehend,  von  denen  die  obere 

und  untere  zwischen  den  zwei  seitlichen  stehen.  Sämtliche  Leisten 
ähneln  den  hei  v.  Dommer  sub  Nr  100  beschriebenen.  Die  seitlichen 
zeigen  auf  schwarzem  Grunde  Gewinde  von  Blumen,  Blättern  und 
Fmehtenf  während  die  obere  ein  um  einen  dtlnoen  Stamm  Innfendea 
Diatelomament  nnd  die  untere  ähnliehes  Ornament  nebst  einem  Vogel 
enthftit;  die  beiden  letzteren  Leisten  haben  senkrecht  schraffierten  Grund. 

4".  12  1^11  Sign.  9lij — Ohne  Kustoden:  mit  Randnoten. 
Schwabacher.  —  BI.lv:  Tctn  erfamen  ünb  nam^üff- 1  tigen  SBoIffgang 
©turijcn,  iburger  ünb  iöctgmcittcr  i  in  3.  ^oin^imü  tot  munjc^  tc^  "Änb«* 
9obeiiftdn  |  gefunt^ti  Mb  tooOtbcn  in  S^iifto,  mit  an*|biftiiQ  mdncr 
imfligra  btenften.  |  [e|9lfamcr  gfinbcr  onb  |  .  .  .  Z.  29:  Datum  |  citimgr 
aBittcnibcrg  8ontag«  na^  uffer^etiigen,  ^m  |  iar.  an.X.^C-  II  —  Bl.  8r: 
Soireb.  |  [N]i(c^  bem      mic  |  n.  noch  2S  Zs.  —  Bl.  12r  Z.dl:  gfanbc«* 

fode  oncb  gor  uidjt  CSauonice  ober  CSatboIicc  |  gcnent  merbrn.  |  iar 

ÜW.'T.  Jij.  I  —  HI.  12v  lo'^r.  -  !>if' 'i\vp«'n  sind  dieselben.  >ie  in 
dem  d;iii.rf«'n  Petri-chm  hrurkc  „(jiu  iiirid{i(^  |  nü^i  picbig  Ujic  man' 
on  t)crid;uiCiung  mit  jijtlic^c  gut  umb  |  gen  jol.  .  .  .  [  .  .  .  |  .  .  .  Turd) , 
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äßartinum  Üuii^tx  befc^ztbetu"  ||  (v.  Dommer  Nr  124)  vorkommen. 
[BaMl,  Adam  PetrL  16S1.] 

Biederer  Nr  S7;  Panxer  II.  1101.  Wolkan  8.298  erw&hnt  diesen 

Druck  und  anfserdem  noch  einen  vierten  Druck  der  Karlstadtischen 
Schrift  in  Wernigerode.  In  Wahrheit  ist  der  letztere  mit  unserem 
identisch,  wie  eine  Einsichtnahme  in  das  Wernigeroder  Exemplar  ergab. 

—  Berlin.  Dresden.  Mfinchen  St  und  U.  Strafsburg  W.  Wernigerode. 
WolfenblltteL  Wflnbnrg. 

49.  ?rnt!t)02t  Änb2Cä  ©o.  t)on  Sa-  [  rotftab  !Doct02 :  gc2bcicf)t  [ 
:t5nffcr  licfnncicnb:  [  Sibcr  einen  bju- 1  ber  ^otjnn.  '  p5ri^- 1  ^niiv 
genant:  ^ol^uger  ozbcn«.  [|  Suittembcrg.  |!       ^a»- aK.i.Xji.  (1 
4«  8  Bll.  Sign.  — ,  atj,  aiij,  — ,  9,  9\i  ^xii  — .  Ohne  Kustoden; 
mit  Kandnoten.  Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  2>em  (Scfamcn 
ünub  i!j  furji^tigen  ]  SEBoIft  (^oitetifcr  in  3.  3oarf)im»  taH?,  njun^cf)  tcf)  | 
*ü.  iö.  (i.  5).  frib.  '  ^  ^d)  Iiab  ciiiiß  in  bec  gut^€,  üonn  bniber  ö^on- [ 
cijcuö  Sedier  |)arfufetr  ^ol^uljcr  ozbcn^,  .  .  .  |  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  7r 
Z.  24:  S)ot  Sriiifentberg,  am  tag  @(uert  t)m.     iar.  .  .  .  |  n,  noeh  9  Zs. 

—  Bl.  8r  Z.  17:  .  .  .  gef(^2te'  |  bcn,  meinen  guHen  (ereittm  lotlleit  eiu^ 
öntju^cngen.  []  Kest  der  Seite  n.  Bl.  8v  leer.  —  Der  Sevenistag  ist 
nicht,  wie  Jäger  8.  89  Anm.  2  will,  der  15.,  «ondern  der  22.  Oktober. 

datiert  die  Schrift  auch  W.  Kawerau,  Johann  Fritzbans  in  den 
„Getehfehtsblittern  fllr  Stadt  «td  Luid  Mngdebnrg"  Bd  S9.  1894 
8.  218.  Gedrnokt  ist  die  Sebrift  (^ergl.  Titel)  erst  im  Jahre  1521. 
[Wittenberg,  Melchior  Lotther.  1520,  22.  Oktober.  Gedruckt  1521.] 
niederer  Nr  49;  Panzer  II.  1101;  Knczynski  Nr  396.  —  Berlin. 
Dresden.  Halle.  München  St.  und  U.  Wernigerode.  Wtlrzbnrg. 
Zwickau. 

(ForlsetsDng  folgt) 

Manchen  und  Leipzig.  £.  Freys  und  II.  Barge. 


laeobas  Nepos. 

Jnoobns  Nepos  war  wahrend  der  Zeit,  aas  der  wir  Naehricbtea 

Aber  ihn  haben,  Korrektor  in  der  Frobenschea  und  wohl  auch  in  der 
OatandtTSchcn  Drnckerei  zu  B.i<el.  Dafs  er  eic^entlich  Ne(f  oder 
Naf  hiefci')  und  aus  Tettnaog  stammte,  beweist  die  an  ilin  gerichtete 
Vorrede  vom  24.  Juui  1521,  die  der  unter  dem  1  »eudüuym  ilcuriciis 
Pboenieens  sieh  verbergende  Urbanas  Rhegins  seiner  „Anseigung, 
da&  die  röaiische  Bulle  merklichen  Schaden  in  Gewissen  mancher 
Menschen  fxe^rnrlit  hab  und  niclit  Doktor  Luthers  r«  hr-'  vornni:;e?tellt 
hat.2)  Er  fühlte  sich  in  seiner  abhüngigen  Stellang  nicht  gerade  wohl 

1)  Was  Kg  Ii,  Zwingliana  18«)9.  Nr  i.  84  noch  bezweifelt 

2)  Beitrige  aar  bajreriscben  Kirehengeschichte  IX.  73. 
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und  dachte  schon  im  Herbst  1519  dann,  sich  zu  verändernd)  Gern 
bitte  er  sieh  selbstindig  gemacht,  tbm  Lettern  and  swei  PresMii 
wurden  200  Gülden  Wd  der  Betrieb  einer  Druckerei  jährlich  900 
Gnlden  kosten  —  „so  wäre  icii  für  immer  ein  Sklave".  So  beschlofs  er 
zunäclist  eine  Art  pchola  privata  zu  gründen.  Jünglinge  in  Kost  und  Logis 
ZQ  nehmen  und  ihnen  Homer,  Theodors  von  Gaza  Grammatik,  Lucians 
Dieloge  und  ausgewählte  griechische  Epigramme  yoraifrageD.*)  Doch 
hielt  er  anoh  O^ntliche  grieehbche  Vorlesnngen  an  der  Universität. 3) 
Zu  derselben  Zeit  verheiratete  er  sich  nnd  swar  mit  der  Tochter  des 
Buchdruckers  Michael  Fnrter.') 

Bei  einer  ganzen  Anzahl  Baseler  Druckwerke  aus  den  Jahren 
1519 — 1591  erscheint  Nepos  beteiligt.  Im  September  1619  lieft  die 
„familia'  Frobens  in  Abwefenheit  des  Cheft  Lnthers  Resolotio  super 
propositione  saa  decima  tertia  de  potestate  papae  drucken ;  wahrscheinlich 
hatte  Nepos  dabei  die  Uand  im  Spiele.^)   Ferner  erfahren  wir,  dafs 

1)  Albert  Btirer  an  Beatus  IMieuanus.  Basel  9.  Sept.  1519:  Nepos  nescio. 
qua  spe  aut  qua  couditione  in  oassam  illectus  sit,  manebit  iterum  Frobenü 
Immo  Hbroram  (diligenfisilnnis)  eistigator.   Freut  sieh  datflber  im  Interesse 

der  Wissenschaft  i  Hriefwechsel  des  Beatus  Rhenanus,  gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Ad.  Hurawitz  und  K.  Uartfelder.  Leipzig  IbbG.  S.  173 f.). 
12.  Nov.:  Nepos  manet:  et  manet,  ot  aolet,  hoc  est  (luotidie  abire  cogftat 
(ebd.  188).  —  Vor  drm  10.  November  war  N.  vorllbergehend  nach  Bern  ge- 
reist^ animi  causa,  nicht  aus  Furcht  vor  der  Pest,  wie  Burer  unterm  lo.  Nov. 
meldet  U'lid  l•^:t|  —  Hedio  an  Zwingli,  10.  Dez.,  verweistauf  einen  Brief 
von  N.,  der  über  die  Pest  in  Basel  berichte:  Huldrici  ZninglU  opera  VII. 
Ib3ü.  ?S.  Ion.  Am  ;U.  Dez.  hat  Zw.  diesen  Brief  noch  nicht:  ebd.  Iü4.  Ueber 
die  Pest  vgl.  R.  .Staeheliu,  Huldreich  Zwingli  I.  mb.  S.  15s  f).  Auch  im 
Februar  u.  März  des  folgenden  Jahres  war  N.  von  Basel  abwesend  und  in  Bern: 
Hieron.  Froben  an  Zw.,  7.  Febr.  1520:  Nepos  nunc  recreandi  animi  gratia  ad 
diem  obambulat  (Zwingiii  opera  VII.  \\:\).  Burer  an  Beatu.s  Klienanus, 
15.  Febr.;  N.  habe  ihm«  prinsqaam  Basiiea  abiret.  GrüTse  au  jenen  aufgetragen; 
Bemae  est  rehutandi  anfani  causa  (Brfw.  des  ».  Rh.  209).  20.  Min:  Nepos 
nondum  rediit  (ebd.  iM2). 

2)  An  Zwingli  17.  April,  5.  Mai,  22.  Juli  1520  (Zwingiii  opera  VII.  ISO  f., 
ISl  £  141  f.).  —  Zu  seinen  PrivatsebtÜeni  gehörte  s.  B.  Gerold  Meyer  ▼.  Knonan. 
üel)er  diesen  vgl.  H.  Baiter,  Zwingliaua  lOdO.  Nr'.'.  S  iro— 1R3. 

3)  Dieselben  Stellen  und  dazu:  Job.  Glotherus  an  Zw.,  lü.  Hai 
1520  (Zwingiii  opera  133)  n.  Borer  an  Beatus  Rhenanus,  S5.  Mai  (Brfw.  des 
B.  Jßh.  225). 

4)  Glothers  u.  Burers  Briefe  u.  Hedio  an  Zwinglt,  18.  Mai  1520  (Zwiuglii 
opera  134).  Vor  Ostern  ist  seine  Frau  guter  HotTnnng  (an  Zw.,  ZwingUi 
opera  H;8f.  —  Ans  «b m  .Xiifanj,'  des  Briefes  ergibt  sich,  dafs  Zw.  ihm  die 
Scbulmeisterstelle  in  Cluir  angeboten  halte.  Die  Schule  wurde  iedoch  erst 
1522  oder  1 ')•.>:{  durch  Jakob  Salzmann  oder  Salandronius  erötTnet.  {T.  Schiefs, 
Zur  (iescbichte  der  Nikolaiseliule  in  Chnr  während  der  Reformationszeit. 
Mitteilungen  der  (iesellsch.  tiir  deutsche  Erziehnngs-  und  Schulgeschichto 
XIII.  110]).  —  rel)er  Kurter:  ADB  8.  S.  i>51:  Kelehner. 

5)  Conrad  Pellicanoa  an  l^ntber,  Basel  15.  März  lö2ü:  Sub  autumno, 
Frobenfo  absente,  familia  raa  Resointionem  de  potestate  Pa|)ae  presserunt 
(Kiiders,  Luthers  Brietwechsel  11.  ;:."•.') .  F.s  ist  die  in  der  Weimarer  l.uther- 
aus^abe  11.  181  B  genannte  Ausgabe.  Nepos  an  Zwingli,  22.  Sept.  1519: 
Prela  me  avoeant.  Lutberianum  opuscolum  de  potestate  Papae  in  nianibns 
est,  i]Ui)d  absolutum  statim  ad  te  porteretur  (Zwin^Mii  .i|nr;i  fV  Burer  an 
Beatus  Rhenaniis,  3ü.  Sept.  1519:  Mitto  libellos  de  disputaciuue  Lutheriana 
dnos  ^Brfw.  d.  B.  Rh.  180). 
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er  die  Drucklegung  eines  DUIogs  von  Zwingli  PeRtis')  beabsichtigtei 
wlhrend  er  eben  Dialog  von  Oswald  Myconius  Philireniu  dem  Ver- 
fasser snrflckschiekte.')    Aneh  den  Drack  von  Erasmus'  Farrago') 

und  AntibarbarM)  und  der  von  Beatos  Khenanus  hcrauegegebenen 
Pnne^yrici  veteres  et  aliqni  recentiores^)  scheint  er  fiberwacht  zu 
liabe».  Auch  mit  Andreas  Cratander  stand  er  in  Verbindung.*  )  Wir 
dürfen  aonehmeu,  dalä  dessen  Odysseeautsgube  vuu  1520'j  durch 
Nepos,  der  ja  gerad«  damals  „gans  in  Homer  aufging",  yeranlafst 
worden  ist 

Besondars  wichtig  aber  ist  die  folgende  Stelle  ans  seinem  Briefe 

an  Zwingli  vom  22.  Jnli  1520,  dem  wir  schon  so  manche  Angabe 
entnonnnen  liabeu :  Novi  nihil  apud  nos  est  praoter  dialo<rum  Heniionem 
rusticum  uumioe,  sed  nisi  ununi  exemplar.  Mox,  ut  spero,  arte  chako- 
graphiea  disseminabitnr.  In  hoe  snmml  pontificis  legatns  non  aliter 
quam  olim  Julius  iste  suis  depingitur  coloribos.  Stilus  non  multum 
abcst  ab  illius,  qui  .Tulium  edidit.  Der  Briefsehreiber  ffthrt  fort:  Brevi 
Krasmi  nostri  Antibarbari  emittentur.  . . 

Die  Stelle  ist  dem  letzten  Herausgeber  der  beiden  hier  gemeiaten 
Satiren,  des  Phüalethis  eivis  Utopiensis  dialogus  de  faealtatibns  Bko- 
manensinm  nnper  pnblicatis.  Benno  msticns^)  nnd  des  Jnlins  dialogns*), 
Böeking,  entgangen.  Richten  wir  znnSehst  auf  cr^teie  unser  Augeu- 
mprk  Aii^  der  Briefstelle  creht  liervor,  dafs  die  Oiij^nalausgabe 
Ende  Juli  (ider  Anfang  August  1520  in  Basel  erschienen  ist.  Die 
Druckausstattung  deutet   auf  die  Presse  Cratandeiä  hiu.^<>  Ferner 


1)  Staehelin  I.  195C 

2)  Myconius  an  Zw.,  Lu7ern,  16.  Febr.  1520.  Nepos  an  Zw.,  17.  April 
(Zwinglii  Opera  115.  13Uf.).  Der  an  letzterer  Stelle  genannte  bibliopola  claudus 
ist  Andreas  auf  der  Stttlsen  (vgl.  F.  Borekhardt,  die  Baaler  Tlofer.  Basel 
1^98.  ä.  7). 

3)  B.  hat  N.  gefragt  utpote  hominem  probe  Ermsml  sensum  callentem, 
warum  die  Korrespotult  nz  (i(  .s  Beatus  Khenanus  nnd  Bruno  Amerbach  (gest. 
21.  Okt  1Ö19)  ans  der  Karrago  (Panzer,  Anoales  typograpbici  VI.  214.  294. 
Hense  Octobrl  1510)  fortgebneben  sei  (BrfW.  des  B.  Rh.  191). 

4)  S.  u.  Nepos  au  Zw.,  22.  Juli  152i>.  Panzer  Vf.  218.  .'i32:  Mcnse 
Maio  1520  ;  219.  34U:  mcnse  Decembri  1520.  Die  Exemplare  der  Zwickaner 
RatasehidbibHothek  VIII,  VI,  2%„  n.  XXIV,  XI,  19,  haben  Titel  derletsteren 
und  Impressum  dt-r  »  rstt  rcii  Nummer  Vgl.  noch  Burer  an  Beatus  Khenanus, 
25.  Mai  152(>:  Kraäuii  Antibarbarum  misissem,  sed  deest  praefatio  (Brfw.  d. 
B.  Rh  224  f.). 

5)  Brfw.  d  B.  Kb  263. 176.  Panzer  VI.  220.  312:  Mense  Doeeuihri  lf.20. 

6)  Zw.  lüfst  Mitte  April  1523  beide  durch  Oekulampad  griUsen  (Zwinglii 
opera  292).   Sie  erwidern  27.  April  (293). 

7)  Panzer  VI.  222.  "IfiT. 

S)  Böckiug,  Upera  liutteui  l\^  4bi— äJ4. 
i»)  Ebd.  431—45». 

10)  Die  Zw.  K.  8.  6  besitzt  nicht  weniger  als  vier  £xemplare:  II,  IX, 
123.   XXIl,  VIII,  .V,.,.  XXIX,  V,  145.  XI,  III,  43:. 

11)  Das  Initial-ll  von  Fol.  a  2»  des  Benno  kehrt  z.  B  auf  Fol.  551  des 
%  Teils  der  4.  Baseler  Bammelausgabe  von  Luthers  Schriften  wieder,  die 
naebwelslieh  bei  Cratander  erschien.  —  Das  Pseudonym  PliHalethes  Utoideusia 
^Tis  tanebt  ttbiigens  spttter  noch  etamal  anf,  verVadert  in  Ph.  Polytoptensis  c. 
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scheint  Nepos  uaztiüehmea,  dafa  der  Dialu«,'  eine  Verhuiiuuug  de» 
päpatlicbeu  Legaten  Pacci')  bezwecke.  GemeiuLiu  wird  er  dagegoi 
als  etne  Verspottnog;  Areimboldis')  aufwarst  Bitte  Nepot  Reeht 
dann  rnüfste  man  die  Antoiflehaft  des  Jakob'  fiobina')  fallen  lassen. 
Durch  den  Stil  des  Stückes  fflhlte  sich  Nepoß  nn  jene  andere  S.ifirf 
den  Julias  dialogu»,  erinnert.  Auch  von  dieser  Srtinft  ist  eine  An>gabe 
bei  Cratander  in  Basel  erschienen.*)  Sie  wurüe  damals  und  itpiter 
von  ▼enehiedenen  Seiten  dem  EraemoB  aogesehtiebeD.*)  Aiieb  Nepoi 
hat  ihn  wohl  im  Sinne,  da  er  nnmittelbar  daranf  von  dessen  Antibarlien 
redet.  Denkt  er  ihn  Bich  anoh  im  Btillen  ala  Ver&BBer  des  Hemo 
rosticus  ? 


Als  AnfaDfi^  zu  dem  —  auch  in  Basel,  was  doch  bemerkenswert  ist  —  W 
BartliuKdniius  Westhcuierus  1541  erschienenen  ..('onvivalitiin  sermonnm  Uber 
mcris  iocis  so  salibus  referios  . . .  per  Joannem  Peregrinum  Petraselaana* 
(nach  Well  er,  Lexlcon  paendonyinonnD  =>  Job.  Gast  aus  Breisach  gest.  1571 
vgl.  Gödeke,  Grundrifs*  II  \2'X)  folfjen  „Forciauae  quaestiones,  in  qaibi» 
varia  Italorum  ingenia  explicantur  multaque  alia  acita  nun  indhena.  Antore 
Phflaletbe  Polytopiensi  Cine*'  (oaeh  Weller:  Ortenalo  Landi.  Kenseh,  der 
Index  der  verbotenen  Bileher  I.  376  ist  steh  Uber  die  beiden  PaendonyM 
ebenso  wenig  klar  als  der  Iudex). 

1)  Meine  Beltfitpre  zur  Reformationsgesehiehte  aiuBfldiem  nnd  Eni- 
Schriften  der  Zwickauer  Hatssclnilbibliotek  II.  Bcrh'n  11>02  S.  69,  dazn  noch 
Staehelin  I.  94.  125.  171  f.  u  llistorisches  Jahrbuch  der  (iürresfresellsciiiii 
XVI.  85. 

2)  Vfr).  znirtzt  r.  Kalk  off,  Briefe,  Depeschen  n.  Berichte  Uber  Lothec 

vom  "Wünn.scr  Reichstage  Iä21.  Halle  1898.  S.  Sil. 
'6)  ADB  34.  S.  5J9f.:  R.  Hoche. 

i)  Die  hei  r.öekinc  IV.  423  unter  i  genannte  (Zw.  K.  S.  H  XXlX, 
V,  143).  Das  Initial -I  der  Titelrückseite  kehrt  wieder  auf  Fol  de* 
2.  Teils  jener  in  Anm  2  erwähnten  Lntherausgabe. 

5)  Z.  B.  von  Luther  u.  Mathesius:  Knders  I.  434'  u.  G.  Loesche, 
Analecta  Lutherana  et  Meianthuniana.  Gotha  ls92.  8.  58  sowie  von  Conr^ 
Grebel  (über  ihn  ADB  9.  S.  «il9-»;22:  Meyer  v  Knonau):  L.  Geitror  la 
der  VierteUahisschrift  fUr  Kultur  u.  Litteralur  der  Benaissaoce  II.  131.  Fenez 
steht  gleich  am  Anfang  der  Eloleltoog  ta  einer  BOeklng  nobekannt 
bliebenen,  Wittenhirg  loDT  erschienenen  Ausj^rabe  des  jalias  dialogOl^ 
„Norunt  eruditi  Erasmum  lioterodamum  auturem  esse  huins  Dialog!,  . . .  ^' 
cnt  et  in  privatis  eolloonits  coram  amiols  non  negavlt''.  Besehreibung  dieser 
Ausgabe:  JVLIVS  /  DIA  LOH  VS.  IN  QVÜ  IMPIETAS  /  JVLll  II  i'APAK 
DEPINGI-/  tur,  .  .  ADDITA  SVNT  /  HVTTENII  EPlGiiAM.VIA-,  i* 
öinsdem  argamentL  /  M.  D.  LXVII.  34  BI.  8«.  (Zw.  R.  S.  B.  XXI,  VI,  17.). 
Die  Epi^^raniine  sind  die  ]»ei  Biiekinc:  III  2r»o  ff  stehenden;  zuletzt  finden 
wir  das  von  Melanclnbou :  lu  Juliuui  (bei  bücking  III.  2ü2i  fohlt  im  Cor^u« 
Rerormatonini).  Die  Zw.  R  S  B.  (II,  IX,  17«)  besitst'oooh  eine  andere  B&ckiog 
unbekannte  Ausgabe :  ^  JVLIVS  /  ^1  Dialogus  uiri  cuiuspiani  eniditisi>inii. 
festioos  sane  ac  elegans,  quomodo  JV-/  LIVS.  II. P.M.  poat  mortem  coeli 
fores  /  pnkando,  ab  ianirore  Ulo  D.  Petro,  In*  /  tromittl  neqniaerit,  .  •  • 
24  Bl.  h"».  24''  weifs.  —  Di»'  Antnr'scyiat't  des  Publio  Fausto  AndreUni  dag'C?<'n 
haben  erwiesen:  L.  Geiger  in  der  Vierteljahrsachr.  I.  2— 4S  u.  G.  Knud. 
Ans  der  Bibliothek  des  Beatos  Rhenauus.  Leipati;  1689.  S.  108,  vgl  sao 
Förster  im  Arekiv  f.  Litteratnrgesehiehte  XIV.  m^, 

Zwiekan.  Otto  Clemen. 
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Die  Inveutarisieiuug  älterer  deutscher  Handschrifteu. 

Wie  in  diesen  Blättern  (oben  S.  77)  bereits  kurz  mit^'cteilt  wordon  ist, 
hat  die  Küniglich  Preufsische  Akademie  der  WisseDi.ch:ittcu  eine 
Inventarisierung  der  literarischen  deutschen  Handschriften  bis  ins  16.  Jahr- 
himdert  in  Angriff  genummen.  Mittlerweile  bat  das  Unternehmen  bereits  eine 
feste  Gotalt  erlangt,  und  Uber  die  Organisation  wie  die  ersten  Schritte  der 
Art»  i'  '  ;it  die  neu  errichtete  „Deutscne  l<  n  tf  iv  i  n  '  ih  r  Akademie  am 
28.  Januar  d.  J.  in  der  Üffentliohen  FriedricbssitiaDg  durch  die  Herren  Koetbe, 
Erich  Schmidt  und  den  UnterzelduieteB  Berteht  erstattet  (Sitr.ungsbertehte  1904. 
Heft  6.  S.  241  f.) 

Die  Leser  dieser  Zeitschrift  wird  besdnders  Umfang  und  Art  der  für 
diese  InventATisieruDg  Torgesehenen  Anefftbrnng  interei^ren. 

Die  HaiidsfbriftcnbeschrfTbiinp-on  ^nWvn  zunächst  in  ein  Archiv  ge- 
BAmmelt  werdeu^  wubti  für  die  Zukuuft  auch  Publikutioneo  gruppenweise  je 
OAch  Bedürfnis  in  Aussicht  genommen  sind.  Das  eingeliiutene  Material  wird 
an  der  Sammelstelle  in  Zettel  über  die  einzelnen  literarischen  Werke,  Verfasser, 
Schreiber,  Besitzer,  Anfertigongs- ,  Ankaufs-  und  Aufbewahrungsorte  auf- 
geliist  und  diese  Zettel  werden  eodson  alphabetisch  and  aulberaem  eyate- 
matiach  _gfor«inrr 

Die  iiandsclirittinaufnahme  ist  zeitlich  und  stofflich  folgendermafsen 
begrenzt 

Ihrer  vollen  Zahl  nach  berücksichtigt  sollen  werden  nnr  die  „lite- 
rarischen Handschriften"  in  deutscher  Sprache  und  zwar  bis  in  den  Anfang 
des  10.  Jahrhunderts.  Als  literarische  Handschriften  gelten  nicht  und 
bleiben  daher  von  der  Beschreibung  ausgeschlossen  die  Aufzeichnnngen 
rein  gcscbUftlichen,  praktischen  Cbarakters:  Urkunden,  Akten.  Stsdtbflimer 
( Pri>(uki>llbUcher  und  Kintragungeri  von  i)rivatroclitlieht  n  und  ilfTi  iitlicbreclit- 
licheu  Handlungen  aller  Art).  Hingegen  werden  noch  zur  Literatur  im  weitesten 
Sinne  gerechnet  nnd  deshalb  in  die  Besehreibnng  einbegriffen  alle  theore- 
tischen Arbeiten,  besonders  ahn  die  theoretisclu  n  Anweisungen  zur  Khetorik, 
zum  Brief-  und  UrkundenstiL  auch  die  reinen  Formniarbücher,  weil  sie  als 
StUmnater  dienen:  femer  Anleitungen  zur  Kriegs-  und  Jagdknnst,  Kalender* 
künde,  zum  Würfeln  und  anderen  Spielen;  Diätetiken,  Arzneibücher  und 
Rezepte,  Kochbücher;  natürlich  auch  die  Segen  und  Gebete.  Selbstverständ- 
lich überall  ist  die  Aufnahme  einer  deutseben  NIederaehrift  in  gebundener 
(poetischer)  Form,  welches  aiieh  ihr  Inhalt  sein  mag 

Aus  der  späteren  Zeit  (nach  der  Mitte  des  1H.  Jahrhunderts)  sind  nicht 
mehr  aAle  dentselien  Bandschriften  der  eben  angegebenen  Art  zu  verzeichnen, 
sondern  nnr  dirjenifren .  welche  Werke  des  Mittelalters  (d.  h.  aus  der 
Zeit  bis  ca.  lüöu)  wiedcrgebeu.  Von  der  neu  entstandenen  I/iteratur  ist  lür 
die  Zeit  seit  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  und  zwar  für  das  ganze  Iß. 
und  17.  Jahrhundert  nur  die  sogenannte  „schöne  Literatur"  (sowohl  Poesie 
als  Prosa),  dazu  Briefe,  Memoiren,  Segen,  zu  inventarisieren.  Alle  Arbeiten 
der  wissenschaftlichen  oder  technischen  Theorie  bleiben  ndthin  fllr  diese 
spätere  Zeit  bei  Seite  (s,  B.  alle  Khetorilien). 

Dies  alles  f^lt  nur  für  Handschriften  In  deutscher  Sprache.  Wo 
deutsche  Sill(  1  die  inventarisiert  werden  müssen,  einzeln  oder  zu  mehreren 
verstreut  in  Handschriften  sonst  lateinischen  Inhalts  vorkommen,  soll  dieser 
lateinlsdie  Inhdt  glelehfaUs  TollaUbdig,  aber  in  allerknappster  Form  ver> 

Michnet  werden. 

lui  Uebrigen  sollen  mittel*  und  ueulateinische  Handschriften  bis 
ins  17.  Jahrhundert  nnr  Insovrelt  inventarisiert  werden,  als  sie  Werke  von 
Kathetisehem  Anspruch,  namentlich  also  DieVitnnjrcn  entlialten. 

Für  die  Handschriftenbesehreibung  selbst  ist  eine  Instruktion  aufgestellt 
und  ein  Muster  beigegeben ,  auch  ein  Uonorartarif  festgesetzt  worden.  Die 
Technik  der  geforderten  Beschreibungen  soll  selbstverständlich  allen  An- 
sprüchen der  modernen  wissenschaftlichen  Bedürfnisse,  wie  sie  in  den  besten 
devlMhen  und  analindiidieii  Kalilogarbeiteii  efflUlt  amd,  duehana  genttgen. 
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IndesMen  werden  Nachweise  der  gelehrten  Literatur,  Uberhaupt  literarische 
Untersuchungen  nirgends  verlangt  Für  alle  IhiadschrifUäi,  Yun  denen  M 
bereits  eine  gedruclcro  Beschreibung  gibt,  soll  diese  der  neuen  Beschreibong 
an  Grunde  gelegt,  dahai  nachgeprüft  und  ergänzt  bezw.  verbessert  werden. 

Das  Hecht,  Mitteilungen  Uber  den  Tnlialt  der  in  das  Archiv  der 
A  k  adeiii  ie  eingelieferten  Handschriftenbeschreibungen  zu  verr»iVeiitli(  lu  ii  oder 
auderu  solche  Veröffentlichungen  zu  gestatten,  verbleibt  sitwohl  »lem  He- 
sobreiber  als  der  Akademie. 

Die  Leitung  der  IlandschriftcnaufDahme  ist  zwischen  Professor  K  H  tf  ' 
und  mir  so  verteilt  worden,  dafs  ich  dif  Bibliotheken  Mittel-  und  Süddeut^cli- 
IftBds,  der  preufsischen  Provinzen  Ost-  und  Westiveufsen ,  Posen,  Schlesien, 
ferner  Oesterreich-Ungarns,  der  Schweiz.  Italiens  und  Riifslaiids  in»ernthmf. 
während  Prutcsaur  Roethe  dun  liest  vou  PreuiüeD,  die  übrigen  nordUeutst  iicii 
Staaten,  Hessen,  Luxemburg,  Frankreich.  England,  die  Niederlande  und  die 
nordischea  Liinder  xitfallen.  Ein  grofter  Stab  von  Mitarbeitern  sowohl  snkher 
au  Ort  uud  8iclic  als  »ulcher,  die  umherreisen,  wird  nötig  sein.  Die  Auüugc 
der  Arbeit  sind  vorbereitet  und  eingeleitet. 

Einen  sichern  und  erspricfdlieheu  Forto:aug  kann  unser  Unternohmen  nur 
dauu  erhoffen,  wenn  es  ihm  güliugt,  das  Interesse  uud  Vertrancu,  das  Wohl- 
wollen und  tlie  türdernde  Teilnahme  der  geehrten  Bibliotheksvorstande 
und  Bibliotheksbeamten  zu  gewinnen.  Den  kostbarsten  .Schätzen,  die  sie 
hüten,  mehren  und  verwalten,  gilt  unsere  licmühuüg,  Uud  nur  vveuii  isie,  die 
von  so  vielfachem  Dienst  des  Tages  in  Anspruch  genommenen  Kämmerer 
der  edelsten  und  heilsamsten  Vorräte  unseres  nationalen  Hoisteslebens,  sich 
bestimmen  lassen,  die  mannigfachen  Schwicrigkeiteu  uud  Uiudemisse  voa 
unserem  Wege  fortzuräumen  oder  zu  erleichtern  und  uns  wie  unseren  Mit* 
arbeitern  die  Hand  zu  bieten  als  freundliche  Förderer,  Berater  und  Helte, 
nur  dann  werden  wir  im  stände  sein,  der  geschichtlichen  Erforschung  unserar 
heimiseheu  Sprache  und  i.iteriitiir  den  ersehnten  und  so  dringend  notwendigen 
Ueberblick  über  den  Inhalt  Jener  Schatzhäuser,  Uber  den  tatsächlichen  Bestand 
der  literarischen  handschriftlichen  Produktion  in  dem  Bereich  unseres  Vate^ 
landcs  zu  eröffnen.  Darum  möchte  ich  hier  instündigst  die  oft  erprobte  and 
bewährte  Hilfisbereitsdiaft  der  deutschen  Bibliothekare  an-  und  aufrufen.  Und 
es  sei  mir  noeh  ein  weiteres  kurzes  Wort  vergönnt  über  die  hohe  Bedeatang 
des  g^ofsen  nationalen  Unternehmens  unserer  Akademie 

Unser  Ziel  ist  eine  Handschriftenktinde  des  deutschen  Mittelalters  ood 
der  frlihneuhochdeutschen  Zeit,  eine  Ernenerung  dessen,  was  bereits  in  dei 
Aiif:iii;^^n  dir  nationalen  Philologie  Deutschlands  von  der  Habens  und 
BUschiugs  »Literarisolier  Gnuidriis  zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie  von 
der  ältesten  Zeit  bfe  in  das  16.  Jahrhundert"  (Berlin  1SI2)  mit  ganz  unzuläng- 
licher Kenntnis  der  (Quellen  und  höchst  dürftiger  literar-  und  s|>rac  hhist.tri>(her 
Einaicbt  versucht  hatte.  Schon  dieses  noch  so  mangelhafte  Werk  bat  axk, 
obgleich  enietandeti,  bevor  ttberhanpt  die  Wissenschaft  des  deutschen  Ahw 
tiinis  durch  die  Brüder  Grimm,  Ben« cke,  I.,achmann  und  ihre  Schüler  geschaffen 
wurde,  seit  den  Tagen  seines  verfrühten  Erscheinens  bis  iieat«  &8(  ein  Jakr- 
bttndert  lang  als  nieht  an  entbebrendes ,  mannigfteb  fbfderüobes  Rilftnittal 
der  litcrari^eschichtlichen  rtir.<rhuiijj  erwiesen.  Viel  später  hat  dann  K:irl 
Bartsch  allerlei  Vorarbeiten  begonnen  und  veröffcntliokt,  um  eine  Nett- 
bearbeltnng  and  Fortnibning  jenes  Werkes  sn  ermöglichen.  Er  plante  iIb* 
.Quellenkunde  der  altdetlt.•^t•ln'rl  Piusii'.  welche  ein  Verzeichnis  .';;imtll<'her 
uns  erhaltenen  poetischen  Denkmäler  in  deutscher  Sprache  bit»  /.um  Jahre  1^ 
«nftSBen  sollte,  mit  Angabe  sXmtlleher  RmidsettTiflett  mid  Fra^'inente  sowie 
der  Orte,  an  di'ncn  ci\\;is  duvou  ^':<Mlruckt  ist."  Zur  AusHihrnng  diesem  rrr- 
gnunms  fand  er  indessen  nicht  mehr  die  Kraft  Ein  Vorläufer  seines  Unter- 
nebnens  „Beitrige  vor  Qoellenlrande  der  altdentsdien  Litentnr*  (Strabbsif 
1S"^0),  dessen  Vorwort  seiuc  Absicht  ankündifcfe,  li:it  den  daran  «rekiulpftfo 
Erwartungen  wenig  entsprochen.  Desto  \erdioüter  uadxte  er  uok  um  di« 
FUrdemng  der  lltaruUstoriseben  Etilffhuug  und  Anamitnuig  uiisfer  Hiad> 
aebxifteiiseUltM  dnnh  die  letste  Arb«it  aeines  ao  Arbeit  UbemklMii  UM: 
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„Die  altdentschen  Handschriften  der  Universitätsbibliothok  in  Iloidelberg  ver- 
ftetcbnet  und  beschrieben"  (Katalog  der  Handschriften  der  T'niveiBitätaoibUo' 
thek  in  Heidelberg  Band  I.   Heidelberg,  Gustav  Küster,  l^^T). 

Ich  selb.'-t  habe  iu  dicst-r  Zeitschrift  (Jg.  5.  1S8S.  S.  111  diese 
Leiatoog  gewürdigt  iu  einem  Aufsatz  „Die  pfiOziachen  Wittelsbacber  und  die 
^tdealsehen  Hancbchriften  der  Palatiiia'%  der  ans  einer  Rezension  des 
K&talogs  von  Bartsch  erwachsen  war.  Schwere,  nicht  lange  duuaeh  zum  Todo 
fUhreode  Erkrankung  liatte  den  vieibescbäftigten  Bartsch  verhindert,  seiner 
Besehndbiinf  der  eunelBen  Codiees  ebie  einleitende  und  susammennsseiide 
Betrachtnn^  irfrcnd  welcher  Art  hci7n{?el)on.  Dafür  suelite  nun  icli  einen 
i:>äatz  zu  iiefeni,  indem  ich  einige  wichtigi»te  allgeiDüinere  Probleme  der 
historischen  deutschen  Handsohriftenknndc  auf  Grund  des  neu  gesichteten 
Ileidolberger  Handschriftenmaterials  beleuchtete.  Probleme,  die  bis  damals 
mebiens  noch  ziemlich  im  Hintergrund  des  wissenschaftlichen  I>ewu(staeiDS 
ZQ  stehen  ptlegten,  wenn  sie  nicht  gar  ginzlich  unbeachtet  gelassen  worden. 
Ks  sei  wir  erlaubt,  meine  damaligen  an  dieser  Stelle  gemtoliten  AtiafiUinuigeD 
den  Lesern  wieder  iun  (Gedächtnis  zu  rufea 

Die  grofsen  Handschriitensammlungen  durch  biblfothekageschichtliche 
Forschung  nickschreiternl  auf  ihre  älteren  •  pu  llen  zurtickzuflihreu  und  in  ihre 
kleineren,  meist  sclbstüudigeu  Bestaudteile  aufzulösen,  das  ist  eine  notwendige 
und  verdienstliche  Arbeit.  Aber  sie  bedarf  der  Ergänzung.  Sie  mufs  in  Zu- 
sammenhang gebracht  werden  mit  der  wirklichen  Geschichte  der  Literatur, 

feoauer  mit  der  Geschichte  der  Entstehung,  Wirkung  und  Verbreitung,  der 
uridauer  und  der  l  inl)ildung,  des  Nachlobens  und  Absterben»  der  literarischen 
Werke,  fj}ex  Versuch  —  so  Janteten  meine  Worte  —  mii&te  gemacht  werden, 
rndi  dninal  ansscliHeftlich  die  GescMehte  der  Sammltutgen  aentMher  HsDd« 
.Schriften  fiir  sich  zu  erforschen."  J.etztes  -  allerdings  nur  zum  kleinen  Teü 
erreichbares  —  Ziel  dieser  Forschung  wird  nattirlich  sein,  auch  für  jede  ebi- 
leloe  HftadsehrHt  Zelt  und  Ort  und  AMb  llirer  Entstehung  nt  entiiinlen  und 
flie  Geschichte  ihrer  Wanderung  zu  schreiben."  l'ud  in  dieser  Ik-schreibunp 
und  geschichtlichen  Behandlung  der  Handschriften  selbst  »teukt  eine  rein 
Uteraturgeschichtliche  Aufgabe  von  eminentester  Bedeutung. 

Den  j^iiloht-^ischen  Herausgebern  literarischer  Werke,  Lachmann  und 
Moritz  Haupt  etwa  und  iiin  n  Nachfolgern,  ist  die  Handschrift  lediglich  Mittel 
in  dem  Zweck,  anniihernd  das  echte  Wort  des  Dichters  herzustellen.  Je 
treuer  und  siirg-falti;:er  eine  Iland.schrifr  den  Text  ihrer  Vorlage  wiedergibt, 
iiestu  wertvoller  im  nie  tiir  den  phtlulogisuhen  Editor.   Daher  kommt  es,  dala 
In  den  Einleitungen  unserer  Ausgaben  mittelhochdeutscher  Literaturwelke  die 
benutzten  irandschriften  so  aufserordentlieh  summarisch,        «lurchans  un- 
genügeud  beschrieben  zu  werden  jitlegen.    Kaimi  eriahren  uir  in  der  liegul 
uiehr  über  sie  als  den  gegenwärtigen  Aufbewahrungsort  und  ihr  imgefähres 
Alter.   Dagegen  Uber  ihre  bibliotheksgeschichtliche  Provenienz,  Uber  ihre 
Mandart  und  mntmafeliche  Entstehungsgegend,  namentlich  Uber  den  Inhalt, 
der    i    etwa  aufser  dem  einen  Literaturdenkmal,  filr  du.s  sie  gerade  der 
betreffende  üerausgeber  benutzt  bat,  noch  enthalten,  über  all  diea  schwiegen 
sieh  die  ElnleHnngen  unserer  ItndlSnfigen  Editionen  meistens  aus.  Sie  schwiegen 
darüber,  selbst  wenn  es  sich  um  alte  sogenannte  „gute"  Handschriften  handelte. 
Webe  aber  den  interpolierten  1  wehe  den  Erwdtemngen  und  Verkürzungen, 
den  Umarbeitungen  und  Modemlsiemngen  nller  Art!   Sie  wurden  —  und 
werden  teilweise  noch  heute  -  von  dem  einseitig  auf  sein  Ziel,  die  Konsti- 
tation und  Emendation  des  Textes,  erpichten  philologischen  Herausjreber  mit 
fiibier  stolzen  llandbewe^ung  verächtlich  überhaupt  völlig  bei  Seite  ^'eschoben. 
Ncncrdings  haben  freilich  auch  manche  nn^^erer  F.dituren  den  Handschriften 
an  und  fUr  sieh  eiuguhtudere  Aufmerksamkeit  ^'cselit^ukt  und  auch  die  Quellen 
der  TextUberliefernng  als  selbständige  ICrscht  inungen  genauer  zu  wOr^gen 
pesncht   Und  ie  mehr  in  der  germanistischen  Editionstechnik  das  sogenannte 
„konservative  Verfahren",  der  möglichst  strenge  AuscLlulb  an  handschriftliche 
Ueberlieferung,  um  sich  griff,  je  mehr  die  freie  Tätigkeit  der  philologischen 
Kritik,  zumal  der  „höheren  Kritik",  eUigeeogt  and  yieUach  dorch  die  Angst* 
XXL  4.  13 
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meiere!  eines  fönulichen  Kultus  der  II :i tid s o h r i f t  ersetzt  ward ,  desto 
mehr  hätte  in  der  Wertschätzung  auch  der  Heraus^ebor  die  Bedeutung  der 
einzelnen  Manuskripte  steigen,  desto  mehr  hätten  die  Manuskripte  als  eigen- 
artige  Individualitäten  in  ihrer  Totalität  d.  h.  nach  ilirt-in  vollen  Inhalt  und 
nach  hIU'Q  zufälligen  Besondcrheiteo  ihres  Urspraogs  uod  ihrer  Lebensgescbichte, 
Anspruch  Auf  Reftehtnng  gowinneii  nlltsen.  Indessen  geschfth  dts,  wenigstens 
bis  zum  Aiifaii^r  <l<'s  letzten  Jahr/.rlmt.s  des  I!).  Jahrhunderts,  verhältnisniüfsif; 
nur  iu  geringem  ürade  und  wohl  nur  bei  deu  ältesten  Usndschriften  und 
solchen,  welche  die  ein«fge  Ueberlleferan(^  eines  litenurfeeben  Werkes  du*' 
bitten.  Wo  aVu  r  zalilrcRlie  Codices  eines  I.iteraturdeukninls  vorlagen,  machte 
mau  nach  wie*  vor  mit  jedf  m  eiuxelnen,  zumal  wenn  er  junger  war,  nicht  viel 
Federlesens. 

In  der  Tat  mufs  aiu  h  Immer  zwischen  den  Aufgaben  und  Tntpressen 
d»  s  Herausgebers  einerseits  uüd  dos  Llterar-  und  Sprachnistorikcrs  anderseits 
eine  seharfe  Grenze  bestehen  bleiben.  Das  Verhältnis  der  beiden  letzten  tv 
den  Handschriften  ist  ♦'in  anderes  ah  das  des  j>liil<)!o<risr  hen  Editors.  Dipsem 
darf  die  einzelne  Handschrift  niemals  .Selbstzweck  sein.  Sie  ist  und  bleibt 
flim  nur  Mittel  zum  Zweck.  Aber  freilich  man  darf  die  Htndschrifteu  nicht 
ansschliefslich  mit  den  Augen  des  pliilolopsehen  Herausgebers,  nicht  blofs 
als  nützliche  Instrumente  für  die  Herstellung  der  echten  flestalt  eiuer  literarischeo 
Schöpfung  ansehen.  Und  man  darf  sie  auch  nicht  lediglich  mit  den  Augen 
des  ürammatikers  und  .Sprachhistorikers  als  Urkunde  fUr  eine  bestimmte, 
eigentümliche  Sprachniedersetzung  betrachten. 

Der  rein  editurisehen  und  rein  grammatischen  Seliät/.iing  der  Hand- 
schriften gegenüber  betonte  ich  in  dem  erwähnten  Aufsatz  des  Jahres 
„Aach  die  Handschriften  sfnd  Hterartsehe  Individuen,  nicht  blob  die 
einzelnen  poetisc  hen  rrnduktionen."  Anoh  sie  nilissen  Gegenstand  der  literatnr- 

Sescbiohtlichen  Forschung  sein.  Uud  nicht  bloüs  die  nKUten"  llandscbrifteu, 
ie  treuen  Bewahrerinnen  des  echten  Dlchterwoiies.  Viel  mehr  noch  die  frei 
schaltenden,  umändernden.  Und  vor  allem  gerade  die  Sammelhandschriften 
sind  höchst  charakterkstische  literarische  Persönlich keiten.  Denn  noch  mehr 
als  in  den  Abscbriilen  eines  eintelnen  literarbehen  Werkes  zeigt  sich  in  der 
Zusanmicnstellnn^r  mehrerer,  verwandter  oder  verschiedenartitrer  literarischer 
l'.rzeugnihhe  auf  dem  Ratim  eines  Codex  ein  bestimmter  literarischer  Ge- 
schmack, ein  bestimmtes  literarisches  I^ublikum  mit  ansgeprägten,  bestimmbareB» 
»«fhefiselicn .  p'esellschuftlichen  Bedilrfnissen.  Für  die  Erkenntnis  der  litera- 
riiichi  ii  Wirkung  und  Verbreitung  eini>s  Gedichtes  ist  es  gewils  sehr  wichtig 
zu  wissen,  mit  welchen  anderen  literarischen  I^rodukten  68  austmmeo  fn 
einem  Corpus  vervieltältigt  oder  verbunden  worden  ist. 

Auf  einem  weiteren  Hintergrund  habe  ich  die^e  Gedanken  dann  1S91 
in  dieser  /.eits«  lirift  ausgeführt  aus  Anlal's  der  Kezensionen  zweier  anderer 
iiandscbrifteukuQdUcher  Arbeiten:  Adelbert  von  Kellers  Verzeichnis  altdeutscher 
HandvehTiften  und  von  ücfaelhSttsers  Besehreibnng  der  Bilderbandsehriftea 
7       Völschen  Gast  des  Tbomaain  Ton  Zerolawe  (Zbi  f.  Bw.  Jg,S.  181)1. 

Ute  Bedeutung  efaies  derartigen  systematisehen  Anfbans  der  Hand- 

selirifrt  iikunde  auf  historischer  im«l  zwar  mif  literar-  wir  spraehhistorisrher 
(Trundliig«5  ist  zu  meiner  Freutie  auch  aufserhalb  der  engen  Kreise  der  ger- 
manistischen Zunl't,  durch  deutsche  Historiker,  anerkannt  worden.  Wilhelm 
Arndts  Darstellung  der  lateinischen  Schriftkunde  im  ersten  Band  von  Pauls 
Grundril's  der  gennanischen  Philologie  (in  der  zweiten  Auflage  überarbeitet 
von  H.  Bloche  hat  diesen  Forderungen  zugestimmt.  Mit  Recht  bezeichnet  er  als 
„notwendige  Vorbedingung  dafUr  aureichende  Veraeiebnisse  deutacber 
llandschrifteu." 

Den  I.e.sern  dieser  Zeitschrift  noch  in  frischer  Erinnerung  sind  die 
Anregungen,  die  ans  dem  bibliothekswissenschaftliehen  Interessenkreis  der 
Grazer  Bibliotbeloir  Ferdinand  Eichlcr  an  dieser  Stelle  (Jg.  20.  1903. 
S  -221  if.)  gegeben  hat.  Sie  berühren  aieh  mit  den  obigen  Darlegungen 
vielfach. 
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Diese  Probfene  nnd  Ihre  Vimußg  Ulden  mmittelir  redit  eigentlieli  den 
iniiersteu  Mitfi-I-,  I.i'boos-  und  Quellpunkt  der  nciioo  von  Gustav  Roethe  und 
mir  geleiteten  umfaaseuden  ilandscbrifteiuiufiialime  unserer  Akademie  und 
des  grofseD  Werks,  das  sieb  dannf  dereinst  erlieben  soll:  der  eesehicht- 
Vu'hen  UandschriAenkonde  des  dentsebeD  Mittelälten  und  der  frahnenboeli- 
deutschen  Zeit. 

Möchte  diesem  Unternehmen,  das  durch  seinen  Wo^  wie  in  seinem 
Ziel  gleicliennursen  die  Oeschiohte  der  deutschen  BibliotheKen  und  die  Ge- 
sohiohte  der  deutschen  Literatur  iördern  wird,  die  Gonst  und  die  tatkrältige 
TeUashme  der  dentseben  Bibliothekare  niebt  fehlen. 

Onuewald  bei  Berlik  im  IDirs  1901.  Konrad  Burdach. 


Bezensionen  und  Anzeigen. 

Die  finanzielle  Mitbeteiligung  der  Gemeinden  an  kulturellen  Staatsetnriclitungen 
und  diu  Entwicklung  der  Gemeiadeeiunahmen.  Mit  besonderem  Bezug 
auf  preufsische  VerhSltnisse.  Vod  Adolph  Wagner.  Jena:  O.Fischer 
1904.  V,  72  S. 

Die  Sehritt,  die,  wie  der  Verlasser  nagt,  aus  Erwiiguugcn  und  Studien 
hervorgegangen  ist,  zu  denen  die  Erörterung  Uber  stärkere  Heranziehung 
der  Stadt  Berlin  zu  den  Kosten  staatlicher  Krankenhäuser  Anregung  gegeben 
hatte,  wird  in  dieser  Zeitschrift  deshalb  besprochen,  weil  in  ihr  auch  von 
den  Bibliotheken  die  ivede  ist.  —  Während  in  andern  Ländern,  namentlich 
in  Frankreich,  die  Kommunen  erhebliehe  Zuschüsse  zu  den  Kosten  gemein- 
nütziger  Staatsanstalten  leisten  müssen,  fehlt  in  Deutschland  und  spesieli  in 
Preufsen  eint-  solche  finanzielle  Mitbeteiligung  der  Gemeinden  so  gut  wie 
ganz.  Um  diesem  Mangel  abzuhelfen,  schlügt  W.  vor,  daTa  die  Stifte,  in 
denen  sieb  staatliche  Anstalten  befinden ,  mit  Rttekricht  anf  die  besonderen 
A'urtelle,  die  ihnen  dadurch  erwuchsen,  zu  Beiträgen  herangezogen  werden. 
l*lr  will  diesen  Grundsatz  auch  auf  üfientliche  Sammlungen  des  Staates,  be- 
sonders aueh  anf  BibHotheken  angewendet  wissen.  Hierbei  ▼erhehh  er  sieh 
jedoeh  nl<  lit,  dafs  eine  solche  finanzielle  Mithelastung  der  Gemeinden  gesetz- 
geberisch und  administrativ  sehr  schwer  durchzuftihren  wäre.  Deshalb  empfiehlt 
er,  die  GebHbren  Ittr  die  Benutzung  ölFentHcber  Anstalten  mehr  als  bisher 
zu  entwickeln;  auf  diese  Weise  krmnren  nich  seiner  Ansicht  die  Beiträge 
der  Gemeinden  entweder  ganz  vermieden  oder  doch  in  geringerer  Ilöhe  ge- 
halten werden.  W.  hält  eine  derartige  Atisdehnung  des  Gebührenweseos 
nicht  nur  filr  zulässig,  sondern  grundsätzlich  sogar  für  geboten.  Im  19.  Jahr- 
hundert habe  man  unter  dem  Einflufs  gewisser  geistiger  und  politischer 
Striluiungen  viele  Staatsanstalten  cur  unentgeltlichen  Benutzung  dem  PobÜknm 
freigegeben;  das  gehe  entschieden  weit.  Es  sei  nicht  einzusehen,  warum 
die  speziellen  Interessenten,  die  Benutzer  der  Staatsanstalteu,  zumal  iui  1  alle 
ihrer  wirtschaftlichen  Leistungsfähigkeit,  nicht  in  der  Zahlung  einer  Gebilhr 
einen  Beitrag  zur  Kostendeckung  liefern  .sollten.  So  könnten  „an  den  Hoch- 
schulen und  allgemein  für  Studenten  und  das  sonstige  Publikum*  Gebühren 
für  Bibliotheksbenutzung  sehr  wohl  in  Fr:iy;e  ki)ujuien.  Der  Verlasser 
sagt  in  dieser  Beziehung:  .Mit  Befreiungen  in  berticksichtigungswUrdigen 
Fällen  (wie  bei  Stundung  von  Kollegiengeld)  lassen  sieh  die  Interessen  wirk- 
lich ürinerer  Personen  genügend  wilirnelmien.  Alle  :\iideren  können  eine 
massige  BibliotbeksgebUbr  recht  wohl  zahlen,  das  unhaltbare  System  der 
Kaviernng  der  t^hrer  etc.  fllr  ihnen  oft  vUllig  unbekannte  Studenten  nnd 
andere  Leute  läfst  sieh  «o  beseitifren,  in  der  Einnahme  niis  solchen  Gebühren 
tmpUcite  ein  Keservetonds  filr  Verluste  und  allgemein  wie  l  ei  den  Seminaren, 
wenn  die  Einnahme  nicht  direkt  in  die  Staatskasse  flieCseu  hoW,  ein  Zu.sehuls 
iMiD  Ansehaffangsfonds  gewinnen.*    Zn  einer  ausiUhriicben  Kritik  dieies 
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Standnanktes  feblt  hier  der  lUam.  Was  die  Studeuton  betiifll,  m  aUea 

«jrhon  jetzt  an  vielen  Univprsftäten  bei  iler  Imraatrilmlation  einen  kleinen 
Beitrag  Hir  die  UniversitHtäbibtiutliek.  Da  dieser  Beitrag  vuu  allen  Studentaa 
gefordert  wird ,  auch  von  denen ,  die  die  Bibliotbelc  nicht  benatzen  woOes, 
Fo  trHjrt  (^r  fri'ilicli  nidir  den  Cljaniktcr  i-iner  Steuer  als  «  inor  Oi-hühr;  er 
lai^t  sich  uatitrlicb  beliebig  erhöheu.  üb  der  Verfasser  ancL  vou  den  Pro» 
fessorcn  und  Privatdozenten  tiir  die  Benutzung  der  Universitütsbibliot^k 
eine  <!(^'inhr  verlangen  will,  ist  nicht  l'^tv,'  k!vr  ersichtlich,  doch  mufs  man 
es  wohl  annehmen.  An  den  übrificn  .^t^tiicbcn  Bibliotheken  künnte  die 
Gebttbr  nlebt  ▼cm  allen  Angchürt^'cu  einer  bestiuimron  Kategorie  erhoben 
werden,  sondern  nur  von  denjenigen  Pt-rsonen,  die  das  Tletht  zur  r»f  nutzuojf 
der  Bibliothek  haben;  die  Gebühr  könnt«?  entweder  fllr  alle  Benutzer  gleich 
oder  aber  nach  der  Starke  der  Benutzung  abgestntt  sein.  Besonders  in  der 
letzteren  Form  wtlrde  sie  auf  die  Benutzung  bindernd  nnd  hemmend  wirkea 
und  insofern  kulttirschädlich  sein.  Sie  würde  voraussichtlich  in  weiten  Kreise« 
des  Publikums  Unwillen  erregen,  und  die  Zeitun^'eti  würden  nielit  iinterlaHsen. 
der  Uegieruag  Maneel  an  Liberalität  und  Ubelangebrachte  Fiakalität  ror* 
znwerfen.  Ganz  anders  wäre  es  nach  meiner  Ansicbt  zn  benrtHlen,  wem 

die  ]>ftiiif/iint;  iltT  P)il>lii>?hek  eine  unent^eltlielie  bliebe,  fiir  die  j'f/t  so 
bäuligc  tebcräciireitung  der  Leihtrist  aber  höhere  Strafgelder  featgesetit 
wiirden.  In  jedem  Falle  wäre  zn  erwägen,  waa  aaeb  W.  anführt,  ob  nieitt 
ein»;  rlifTererifielle  Pebnndlini^r  fler  Atisliinder  sich  roclitferti«:^ .  die  nieht  ii  .r 
auf  den  Ho«-hschulen,  sobald  sie  in  grüfserer  Zahl  auttreten,  den  Inländern 
im  Wege  stehen .  sondern  ihnen  anch  die  Benntsnng  der  Offentlfeben  Biblio- 
theken durch  den  Mitbewerb  erschweren.  Aueh  fciinnfc  daran  gedacht 
werden,  die  orgauisierten  Vertretungen  wirtsclialtlicher  oder  wissenschaft- 
iicber  Interessen  mehr  als  bisher  zu  den  Kosten  der  BUehervermehmng 
heranzuzlebt  [i  es  liegt  aber  auf  drr  Hand,  dafa  diea  nur  aof  dem  Wege  M> 
williger  Vereinbarung  geschehen  konnte. 

Berlin.  Hana  Paalaow. 

OruT»  Iri  s  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Aus  don  Quellen  von 
Ka;l  (ioedeke.  2.  ganz  neu  bearbeitete  Aull.  Nach  dem  Tode  des 
Verf.  in  Verbindung  mit  Fachgelehrteii  fort^^rlührt  von  Edmund  Goetie. 
Uett23  (Bands,  Bogen  4—2  >).  I>resdeu:  L.  Ehlermann  1904.  4y~4U0ä,  6*. 
Nach  zweijäliriger  Pause  liegt  endlich  wieder  ein  Heft  des  'Goedok«' 
vor.  Ks  umfafst  die  s;^  -Uö — :*2H.  Wieder  ist  der  Zuwuchs  sehr  hedeutemi 
was  hier  in  der  neuen  Auflage  3b2  Seiten  beansprucht,  war  in  der  erstea 
anf  noch  nicht  der  HUIfte,  auf  14ft  S<>iten  abgemaeht  tHeae  Vermehmnir 
verteilt  sich  zieuilieh  ungleichmäfsi^'  walir.  i:d  niiitiitie  Artikel  .'>19  Komer 
16  ijeiten,  ^  32(i  Schwab  S.,  $  322  Uuuwald  h  S.,  die  Schicksalstragüdie  3S.) 
im  Umfang  fast  ganz  gleich  geblieben  sind«  andere  (§  318  Eiebendorff  früher 
1.1.  jetzt  isS;  ^  .i»2  M  iliner  frilher  tl.  jetzt  13  S.)  nur  wenig  zugenommen 
haben,  erscheinen  andere  sehr  wesentlich  ausgc«lehnter  (§  H\l  RUckcrt  früher 
26,  jetzt  S7  S.,  §  32«  Ubland  frUher  1»,  jetzt  84  S ,  tj  321  Wilhelm  MUller  und 
sein  Kri  i<5  fr'Mu  r  in.  jetzt  3^  S Am  ^jr-irk^fm  ^^t  tlas  Wiiehstum  einni;il  bei 
Grili(»;irzer  tfnilirr  13,  jetzt  S.),  soilann  in  dem  eiuleiteuden  Abschniu  über 
die  Alman.i  !  tu!  Taselienbllcher  (frUher  S.  mit  88  Nrn,  jetzt  s4  S  mit 
.'t*«ö  Nrn).  l);is  .Mehr  der  NeubcarbiMtung  belritYt  so  gut  wie  au-^iSeblieWieh 
die  bibliograi>hiäelieri  Partien,  uühreud  die  biographiseheu  Abschnitte  kAuin 
erweitert  aiad:  auch  li:tt  nutn  in  letzteren  überall  pietätvoll  die  €K>edekesche 
Passung  im  we«eiitlieiien  beibeh.titen,  sieh  auf  kleine  Aenderungen  und  Ver- 
bcMserungc«  in  Details  besebriiiikt.  —  Ks  stehen  nun  von  der  ersten  Auflage 
des  Mirundrils'  iioeh  ItMiT  Seiten  aus:  wt-nn  auch  mim  di«?sen  in  dem  siebenten 
B.ande  manchem  vorweg  genommen  ist,  mufs  man  doch  gespannt  sein,  wie  ea 
gelinKon  wird,  das  Verspreehen  aaa  dem  Vorwort  dieses  ^.  Bandes,  mit  dem 
B  nide  solle  die  Neubearbeitung  au  Ende  geführt  werden,  tata&chlicb  ein- 
aulüsen.    W.  Sek. 
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Deutscbts  Aiion^'ruen-Lexikun  1501 — 1S50.  Aus  den  Quellen  bearbeitet  von 
Dr.  Michael  Holzmann  und  Dr.  Hanns  Bohatta,  Amanuenses  an 
der  k.  k.  Universitütsbibliothek  in  Wien,  Band  IL  £ — ^K.  Weimar;  Ge- 
Seilschaft  der  Bibliophileu  1903.   3*»!  S.  S«. 

Was  im  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  20.  8. 74  vom  ersten  Bande  dieses  vortrefflicben 
Werkes  bemerkt  wurde,  darf  im  vollen  Umfange  auch  von  dem  vorliegenden 
iweiten  gesagt  werden.  Die  vielfachen  Belobungen,  die  dem  verdienstvollen 
Unternehmen  in  Fachzeitschriften  und  iu  der  la^esprcsse  (jt^'speudft  wurden, 
stimmen  darin  Uberein.  dali»  ea  seinem  Zweck  in  überraschend  hohem  Grade  ent- 
sprieht.  Aucli  in  Aiitiqnnifttrtittalogeii  begegnet  naiui  schon  nngemefn  häutig 
\'«'r\veisuuf:t'n  auf  das  A.>L.,  bisweilen  mit  dem  /usutz:  „Fehlt  bei  ITolzuiaiiii 
und  Boliatta*,  um  anzudeuten,  dai's  es  sich  um  eine  besundors  kostbare 
Rnftlt  bandelt,  die  sogar  dtesea  nmBichtii^n  t>ammlflfn  «itgangen  ist.  Jeder 
spricht  eben  sein  Lob  in  seiner  Art  ans.  Für  den  Bibliothekar  und  namcnt- 
Ikh  iiir  den  Bibliophilen  ist  daa  W^erk  in  kurzer  Z^it  zu  einem  unentbehr- 
lichen llilfsmittel  geworden;  enthält  es  ja  h;chon  In  den  Torlie^enden 
zwei  Bänden,  die  erst  das  halbe  Alphabet  umfassen,  gegen  26  000  'litel  in 
bequemer,  Ubersichtlicher  und  verläÜBlicber  Form.  Selbst  wer  nicht  so  leicht 
in  fremdes  Ix>b  einstimmt,  wird  bei  Öfterem  Gebraueb  des  Lexilcons  ngeben 
mtlsaen,  dafs  es  nur  selten  vorsagt. 

Besondere  AnerkeuuuDg  verdient  der  Eifer,  mit  dem  die  Herrn  Ver- 
fasser ilir  Quellenmaterial  immer  mehr  zu  erweitem  bestrebt  sind.  Aul^cr 
den  im  ersten  Bande  S.  X— XVI  genannten  Werken  haben  sie  zur  Uerstelhing 
des  zweiten  eine  ganze  Keihe  von  neueren  Bibliographien  herangezogen, 
z.  B.  Brunn,  Bibl.  Danica,  Collin  Anonymer,  Fahnenberg  Litteratur  des  Reichs- 
kammergerichtes ,  Strakosch  -  Grassmann  Bibliographie  des  österreichischen 
Unterricntswesens  etc.  Vielleicht  würde  es  sich  aber  empfehlen,  jedem  neuen 
Band  einen  Nachtrag  des  Quellen -Verzeichnisses  voranzustellen,  um  die  Titel 
der  häufiger  benutzten  Werke  in  gleicher  Weise,  wie  es  im  ersten  Bande  ge> 
sebeben  fst«  In  der  ktlnesten  Form  eitleren  zn  können.  Nicbt  minder  yerdienst- 
Üc-h  ist  die  ausgiebige  Benutzung  litt  r  ir  liistorischer Monographien,  z.B.  Waniek 
Uber  Gottsched,  Lanchert  über  Lichttioberg,  Ischer  Uber  Zimmermann,  Ullrich 
Uber  die  Robinsonaden,  Stockmayr  Ub«r  das  8<rfdaleiiat11ek  et«.,  da  gerade 
in  solchen  Untersuchungen  vieles  enthalten  ist,  «as  die  rein  bibliogiapllEieben 
Werke  noch  nicht  verarbeitet  haben. 

Bei  der  konsequenten  Arbeitsweise  der  Herrn  Verfasser  versteht  es 
sich  von  selbst,  dafs  sie  den  Begriff  der  Anonymität  auch  in  diesem  Bande 
geoäu  SU  weit  getafst  haben,  wie  im  ersten;  das  L'itelblatt  ist  für  sie  aus- 
schliefslich  mafstgebend  and  jedes  Werk,  auf  dessen  Titelblatt  der  Autorname 
fehlt,  gilt  ihnen  als  anonym.  Infolgedessf^n  finden  sich  Fälle  von  scheinbarer 
Anonymität,  wie  wir  sie  bereits  im  ersten  J^mide  nachgewiesen  haben,  auch 
im  zweiten  in  ziemlicher  Menge,  liier  noch  ein  weiteres  Beispiel:  Nr  I2U2. 
Epistolae  Divi  liudolpbi  II.  Imp.  Caesarls  Augusti  ineditae  .  .  .  Viennae 
1771.  Verfasser  (!):  Joannes  Barvitius.  Die  aus  Weber  (Litteratur  der 
deutschen  Staatengeschichte  I.  Leipz.  1800)  genommene  Angabe  geht  auf  die 
Vorrede  des  Werks  zurück,  wo  es  beiiiit:  «Joannes  Barvitius,  Rudolpho  II, 
ab  eplstolis,  autor  earnm  est."  Ganz  richtig-,  allein  gehört  dieses  Werk  ins 
A  -L.  und  wird  jemand  den  Kanzleibeamtcu  darin  sitclien,  von  dem  die  Briefe 
(offizielle  diplomatische  Akten)  eines  Regenten  verfafst  sindV 

Doch  dieser  Ueberflufs  aoll  nns  nidit  nmfoakbar  macben.  Wir  wOnseben 
vielmehr  den  unermüdlichen  Verfssaem  einen  glücklichen  Fortgang  ihres  vor« 
trefflichen  Unternehmens. 

Wien.  Dr.  A.  ßoldmana. 

Bookbinding,  and  the  care  of  books.  A  text-buok  tur  bookbinders  and 
Hhrarians  by  Oouglas  Cockerell.  Published  by  John  Hogg,  I^ndon 
l«ioi     :t42  S.  einschl.  ^ 'I'afeln.  S«. 

Der  Bucheinband  und  die  FHege  des  Buches.  Ein  Handbuch  für  Buehbiuder 
und  Bibliothekftre  von  Douglas  CoekerelL  Aus  dem  Englischen  Uber- 
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tragen  von  Felix  llUbel.  Leipzig:  Hermann  Seemann  Nachfolger  l^^l 
TiUÄt  1  Bl.,  275  S.,  1  Bl ,  6  Tafeln.  8«. 

Wenn  ein  Meister- Bin  libinder  wie  Douglas  Cockerell  ein  Buch  über 
diu  Tecbnik  des  Bucheinbandeü  verüileutUcbt,  so  darf  man  etw&s  ganz  Out» 
erwarten.  Die  Werke  seiner  eignen  Uand,  die  in  der  rein  btodwerklicbeD 
Arbeit  wie  in  der  künstlerischen  Verzierinigsarbeit  gleicl»  ansgezeichoet  sind, 
bieten  die  Gewähr  dafür.  Das  Buch,  das  er  selbst  ein  Handbach  für  Buch- 
binder und  Bibliothekare  nennt,  sei  den  Lesern  dieser  Zettschrift  auf  das 
angelegentlichste  empfohlen.  Der  Bibliothekar  mufis  die  Technik  des  Buck- 
einbandes in  ihren  Einzelheiten  kennen,  um  die  Arbeit  seines  Buchbindert 
Überwachen  nm\  kontrollieren  und  in  einzelnen  Füllen  angeben  zu  künDea. 
wie  die  Biicber  zu  binden  aind.  Cockerell  schildert  ansebaultch  aod  kist  alle 
teehiiimbeii  H«ti1ptiHitfonen  vom  Fahsen  der  Bogen  an  bis  cor  letiteo  Ver^ 
Zierungsarbeit,  wolici  er  .stet.s  din  Luxuseinband  von  dem  praktiach«'n  uud 
dauerhaften  Uebrauchseinband  der  Bibliotheken  unterscheidet.  £r  gibt  im 
Verlauf  seiner  Dantelltinr  viele  pnkttBch«  Winket  die  ebenso  beherzigens- 
wert sind  tllr  den  ausführenden  Buchbinder  wie  fttr  den  Auftraggttbeaden 
Kiicherbeäit/.cr  und  Bibliotbeksverwalter. 

Wir  erfahren,  um  nnr  einiges  ans  dem  reichen  Inbilt  hennainfrreifea« 
wie  der  Buchbinder  das  leider  immer  hütififjer  werdende  gestrichene  ,  Kunst- 
druckpapier* behandeln  mula,  welche  Scbüdon  die  DrahtbeftnuK  hat.  wie 
wirklich  dauerhafte  Einbände  herzustellen  sind,  wie  Blätter  und  TatLlu  ,ete* 
zulegen"  oder  anruräiidern  sind,  wie  nmn  Pergament  glHttet,  Flecke  ä>u 
Papier  entfernt,  Avie  man  alte  Bücher  vor  deui  Neubinden  zu  behandein  hat 
Einem  mit  den  feineren  und  sebwicrigcren  Arbeiten  wenig  oder  gamleht  VSP> 
trauten  Buchbinder  kann  man  nach  den  hier  niederf^üle^ten  Erfahrungen  einet 
hervorrageudeu  Meisters  guteu  liat  geben,  wiö  er  diese  oder  jene  Art)eit 
anzulassen  hat.  Die  Lehren  des  H.  Kapitels  Uber  das  Beschneiden  der  Bücher 
uiUfste  man  dem  Buchbinder  immer  von  neuem  einschärfen.  Im  13.  Kapitel 
wird  der  billige,  praktische  und  haltbare  Bibliothekseinband  besonders  be> 
handelt.  Kai>itel  19  teilt  die  lehrreichen  I>rfahningen  über  die  verschiedenen 
Lederarten,  die  Vorzüge  und  Schäden  der  verschiedenartigen  Prozesse  des 
Oerbens  nnd  Färbens  des  Leders  mit,  die  dts  von  der  Society  of  Arts  bierftir 
ernannte  Komitee  ge.sarmnolt  hat.  Diesem  au.s  Le<b  rfabrikanten,  Ruchbindi  ni 
und  Bibliothekaren  zusammengesetzten  Komitee  hat  auch  Cockerell  als  Kit- 
glied angehört  Das  30.  Kapitel  enthalt  In  ähnlieher  Weise  teehnisehe  Mlt- 
tei!unt,'en  über  I'apiersorten .  Kleister  und  T.eim.  Das  folgende  Isapitel  h-.-- 
handelt  die  scbiidlicben  EintiUsse,  denen  Bticher  ausgesetzt  sind,  ebenfalls 
nach  den  eingehenden  und  umfassenden  Ermittelungen  des  erwähnten  Komitees 
der  Society  of  Arts  über  die  Einwirkungen  der  Luft,  des  TsfeslicktS»  der 
Gjisbeleuchtung,  1  euchtigkeit,  Hitze,  über  Bücherwürmer  u.  a. 

Sehr  lehrreich,  besonders  für  unsere  deutschen  Verhältnisse,  sind  auch 
die  .\bscbnitfe  über  den  Entwurf  der  ktlnsflerischen  Verzierung  der  Einhand- 
decke  und  deu  Aufdruck  des  Kückeutittls,  die  durch  viele  Beispiele  er- 
läutert werden. 

l)em  Bliebe  «iiid  li'O  sorirf  iltisx  irczeichnefp  anschauliche  Textbilder 
uud  5»  Liclitdrucktatt  hl  nacli  aiteu  und  nach  neuen,  vim  Cockerell  entworfenen 
and  ausgeführten  Einbanden  bei^regehen. 

Die  vortretVIiehe  deutsche  l'ebersetzun^  von  Felix  HUbel,  Mitinhaber 
der  Buchbinderei  von  Hübel  &  Denek  in  Leipzig,  vcrriit  überall  den  sach- 
kundigen  Faehuianu.  In  der  deutschen  .\u.sgabe  sind  mir  folgende  Versehen 
und  Drucktehler  aufgefallen:  Der  euglische  Fachausdruck  „tillet*  ist  mehr» 
nials  unrichtig  mit  Kilete  statt  mit  Holle  wiedergegeben.  Auf  Seite  72  ist 
«ler  erste  S.itz  des  vorletzten  Absatzes  durch  N'erstiimuielung  des  Nachsatzes 
unverständlich  geworden.  Unter  dem  litelbild  steht  fälschlieh  die  Jahresaafal 
1412  statt  15IS.  Figur  b  und  P  sind  vertauscht,  die  Rllebte  von  Ffg  45  und 
•^4  --ind  verkehrt  ein_<M  r  r  A  ^f  S.  it,  212  letzte  Zeile  .«ind  die  in  der  eng* 
lischen  Ausgabe  angetuhrten  Seitenzableu  versehentlich  ganz  fortgelassen;  es 
mnfs  heifsea  «Auf  den  Talein  Y,  VI,  Vtlt''.  Die  iokorrektwn  UBterschrin«n 
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o«ter  deo  Tafeln  Y  mid  VII  der  dvitseben  Auif  »bo  wkliren  steh  wobl 
daraus,  dar^  die  Tafeln  mit  den  Untoraohriften  in  England  hergeaCellt 

.wurden  sind. 

Die  gefällige  typographiaebe  Anaatattung  beider  Aaagaben  gereicbt 
den  Verlegern  aur  Eue. 

Berlin.  Loubier. 


ümschaii  nnd  neue  Naebrieliteii. 

Die  Gründling  einer  mathematischen  Zentralbibliuthek  ist 
schon  seit  einiger  Zeit  in  der  Deutaolien  Matheuiatiker-A'erciaiguag  erörtert 
worden.  Man  rechnete  damit,  dads  von  Verfassern  nnd  Verlegern  reiche  Spenden 
dafür  eingeliLMi  wiirdcn  —  eine  HofTmuifr.  die  vii'Ileicht  etwas  zu  optimistisch 
ist.  Trutzdcu  bat  uiau  aua  Mangel  an  Mitt«lu  von  dem  Plane  aUsobeu  mlissou 
nnd  nur  eine  blbHographiaohe  KommisBion  elngeaetst,  die  die  Benntznng  der 
in  dt'ii  bostfhcndeu  Bibliotheken  vorhandciiiii  iiiiitheiiüitischen  Bestiindc  er- 
leichtern und  :&uuUchst  einen  mathematischen  Katalog  anlegen  soll,  d.  h. 
ein  Verzeichnis  von  selteneren  Einzclwerken  und  schwer  ztigänglichen  Zeit- 
S(*irifri«n  tfm*  Aiiptbc  der  llibliotlieken ,  in  denen  sie  sich  befinden.  Die 
Kuuuijission.  b 'Stehend  Huä  den  Herren  Prof  Felix  Müller  (Friedenau- Berlin), 
K.  Wölffiug  (Stuttgart)  nnd  A.  Gutzmer  (Jena),  fordert  jetzt  die  Mathematiker 
auf,  ihr  Verzeichnisse  von  solchen  Werken,  die  sdiwer  oder  nielit  nufznfinden 
sind,  einzureichen,  damit  sie  entweder  nachgewiesen  oder  ihre  An.si-liatVung 
bei  einer  Bibliothek  angeregt  werden  könne,  (ileichzeitiiu:  iioniuit  alu  r  Fror 
Felix  Mililer  auf  den  Flau  der  raatlieiiiivtist  lieii  Sonderbibiiothel;  /uriiek  (s. 
uuteu  Bibliographie).  Vom  Staudpuukt  der  BiUliothekspolitik  wiirdeu  wir 
die  Ausfilhrung  des  Gedankens  in  dieser  letzten  Form  sehr  bedauern.  Unser 
Bibliothekswesen  krankt  schon  schwer  an  Zersplitterung  der  Kräfte  und 
iutüli;edet>seu  an  übermüfsiger  Höhe  des  Verwaltungsaufwaudes.  Eine  wissen- 
schaitliche  Spezialbibliothek,  die  hauptsächlich  nach  auswärts  versenden  soll, 
wird  erat  recht  teuer  wirtschaften.  Ond  was  wird  sie  enthalten?  Vor  allem 
die  Tanaende  von  Banden  der  landläufigen  Literatur,  die  sehon  in  allen  BlbHo> 
theken  in  genügender  Men^'c  xorliundm  sind.  Zu  luelir,  zu  dem  Seltneren, 
nicht  AUtiigiiohen,  also  gerade  zu  dem,  was  mau  haben  mochte,  werden  die 
Mittel  nteht  langen.  Hat  die  Matbemanker-Vereloigung  also  Geld  filr  Bibllo» 
thekszwecke  aufzuwenden,  so  verfahre  sie  auders.  Sie  Uberwei.se  e.s  einer 
öffentlichen  Bibliothek  mit  groisen  mathematischen  Beständen  zur  Ausfüllung 
von  Lücken  und  AuschaiTung  seltenerer  Werke,  zumal  solcher,  die  in  Gefahr 
sind,  naeli  «lern  Auslande  zu  gehen.  Bei  der  liheraleu  Versendungsoraxis 
unserer  Biblioiheken  stehen  sie  dann  allen  deutsehen  Mathematikeru  euenao 
aur  VerOfgung,  als  wenn  aie  sich  in  ^ner  Vereiusbibliothek  befänden,  und 
zwar  ohne  ^'(;^valtung8ko8ten.  Man  vergleiche  auch  die  Bemerkoog  von 
U.  Faalzow  oben  S.  ISb. 

Die  K".nijrH<  lie  Bibliothek  in  Berlin  Imt  k(ir/lleh  die  der  Stadt 
Delft  gehörige  niederländisch-indische  Bibliothek  erworben.  Diese 
Bibliothek  gehörte  zu  der  im  Jahre  1^42  in  Delft  errichteten,  vor  kurzem 
wieder  nufirehobeneu  Niederläudi-eli - iudisehen  Akademie  f Itisfelünfj  voor 
onderwijs  in  de  taal-,  land-  cu  volkenkunde  vau  Ned<'rlandsch-lndii'  le  DelttJ 
(md  stellt  eine  fast  vollständige  Sammlung  der  auf  die  holländischen  Kidouien 
bezugFuheu  Literatur  dar.  .Sie  imit'alst  ^rt  i^iu  KiOiiO  Bände,  etwa  l'li<  K.irten 
und  .\tlanten,  mehrere  Fh«itogra(»liie-.S;uiimluugcu ,  euie  Menge  Schrill-  und 
Zeichenvorhigen  sowu"  v'wni:''  llaiiilsehriften.  Der  besondere  Wert  der  Biblio- 
thek liegt  in  den  /ihlreiehen  l>uehhändleri.sclj  nur  schwer  oder  gar  nicht  ztt 
beschalTendeii  rublikutioneu:  dahin  trehören  die  in  Indien  selbst  erschienenen, 
in  einheimischer  Sprache  (mahiiiseli,  javauiseh.  suiidaisch,  maduriseh,  batakseh, 
wakassarisch,  bughicaisch  usw.)  verlafstcn  ÜUclier;  fcmcr  Uandzeichnungen, 


Digitized  by  Google 


192  Umschau  und  neae  Nachrichten 

Photographien,  vou  der  holländischen  Regierung  erlassene  Verordnungen  md 
Ko-^Hi-mt-uts ,  kleine  Broschllren  über  die  Geschichte,  die  Verwaltung,  des 
ilaudel,  die  Industrie,  den  AclierbaUj  die  Verkehrsverhältnisse,  die  Banken  nav. 
von  Niederländisch -Indien.  Die  Literatur  Uber  das  in  Niederländiach  -  Indien 
geltende  Recht  ist  besüDdeis  voUstündig  vertreten.  Von  den  grofeen  lafei- 
veerkcn  sind  Kinsbergem  Oodheden  y*a  Java,  die  aatiqnariseh  unter  1000  If. 
nicht  angebotoii  woruen.  als  wcrtvollt^  Erwerbung  hervorznl.'  —  Für  di» 
Königliche  BibUothek  bedeutet  der  Ankauf  der  DeUter  bammiuog  vur  allem 
eine  nberans  wichtige  Ergänzung  ihres  Bestandes  an  Sduiften,  die  in  malaHscher 
und  javanischer  Sprache  abgefafst  sind;  auf  diesem  Gebiete  dürfte  sie  j.  Tz* 
an  Vollständigkeit  kaum  von  einer  andern  Bibliothek  aulaerhalb  Hollands 
eneieht  werden.  B.  Flek. 

Eine  Bibliothek  deutscher  Privat-  and  Manuskriptdrucke 
hat  die  Gesellschaft  fffr  dentsohe  Literatur  in  Berlin  anf  Anregung  von  Prof 

Max  Herr  mann  begründet.   Don  Bemühungen  des  Geuannien  und  dt-r  B. 
reitwilligkeit  der  Vertasser  und  mehrerer  deutscher  Bühnen  (es  handelt  sich 
Kom  grorsen  Teil  um  dramttiscbe  Literatur)  tet  es  gelonfren  eine  Sanunlnsg 

von  rund  7000  Nummern  zusammenzubringen.  Näheres  anrilher  findet  sich 
in  der  «Nat-Ztg/  vom  Iii.  März  1UU4.  in  Wiirdigung  ihrer  Iknieumag  hst 
die  Sammlung  trots  des  Raummangels,  an  dem  die  KOniglu-lie  Bibliothek 
selbst  leidet,  in  dieser  Anfsfcllitn^  frefiinden,  und  es  ist  zu  liotTon,  daüj 
sie  demnächst  auch  der  wisseuschaftlicheu  Benutzung  zugänglich  gemacht 
werden  kann. 

Der  kürzlich  verstorbene  Botaniker  Frof.  August  Garcke  bat  seine 
fachwissensehafdiehe  Bibliotliek  dem  Deutschen  Apothekerverein  ye^ 

niiudit.  Uübcr  den  Umfang  der  Sclicnkun*;  ist  noch  nii-hts  Gouauercs  bekannt, 
da  die  IJe  bernahme  noch  nicht  stattgefunden  hat.  Der  bisherige  Bestand  der 
VereinsbibUothek,  die  nodt  Erlaubnis  des  Vorsitaenden  auch  NldittBitgUedeni 
zni^gUeh  gemacht  werden  kann,  beiiSgt  etwa  4200  Bünde. 

Die  Freiherrlleb  G.  von  Rothschildscbe  Oeffentliehe  Biblio* 

thek  zu  Frankfurt  a.  M.  hatte  im  lahre  1903  einen  reinen  Znwaelig  von 
29i)l  Bänden  zu  verzeichnenj  davon  wurden  IbOa  durch  Kauf  erworben. 
Der  Oesamtbeatand  betrug  am  91.  XII.  19o:t  &5050  bibliographisohe  BSnde. 

UuttT  dt  n  <  oischenkgebi-rn  sind  w  ir  ;ülj;ihrlirh  Frau  I5;ironin  James  \  on 
Kothschtld  üud  (iiß  Redaktion  der  i  rauklurtur  Zeitung  hervorzuheben.  Die 
Benutzung  der  Bibliothek  hielt  sich  in  der  Zahl  der  Benutzer  im  wesentlieiien 
auf  der  Ilidie  des  voninpri^angenen  Jalin  s  THc  7.  dd  der  benutzten  B'indr 
stieg  um  c.i.  1200,  die  der  im  LesesAnl  benutzten  siigar  um  nahezu  2ouo,  während 
die  Ausleihung  etwas  zuriiekgini;.  r-  Zeitsehriften  wurden  alsbald  nach  Er- 
seheinen  IJ  Tage  in  der  Akad. n  ii  ilir  Soziil  ind  llandeiswissenschaften 
aufgelegt.  ~-  lu  Bezug  auf  die  h  ülirunj?  der  hataioge  ist  besonders  zu  be- 
merkeUf  dafs  wXhrend  nereits  Realkatalog  und  Personal-  und  Lokalrepertorion 
in  Je  zwei  Exemplaren  auf  dem  laufenden  waren,  die  Ausarbeitung  einer 
Dublette  zum  Nominalkatalog  besonnen  wunle;  bis  zum  Schlul's  des  Jahres 
waren  hierfür  von  den  bereits  f?t'druekten  l  iteln  .'»361  tusu'esclinitten  und 
geklebt.  Aulserdem  wurden  In  die  Benntzungskataloge  nml  den  Sr;indi»rts- 
katnlog  nosi»  gedruckte  und  hantlsebrift liehe  Zettel  eingereiht.  Ein  neues 
Handsehriftenverzeiehnis  wurdi-  in  liui-litorm  anj;elf;rt  und  umfaTstlTONnmniem. 
Die  Ex>Ubri8*»iammlung  vermehrte  sich  auf  2073  Stilck.  Bgb. 

Gielseu.  Die  reberführung  der  Hiieherbestande  iler  l'niversitits- 
blbliuthek  in  den  Bibliotbeksaeubau  ist  auf  den  l.Auguatd.  J.  fest^^eaetzt  — 
Die  „Hestimmuttgen  nber  den  Besuch  der  ÜnivenitSt  Gie^n"  »inir  in  neuer 

Fassung  ersehieuen.  Naeli  14  derselben  wird  bcstinmit:  Die  Kinder  der 
Universitätalchrer  I  der  dckretiuälsig  augestellten  Luiversitätsbeamten,  ein- 
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geschlossen  dieBibliotheksbeamten,  uud  des  Quästors  genielseii  Uonorar- 
'eiheit.  (Die  seit  efnigen  Jahren  an  den  prenfsisohen  üniveraitäten  bestehende 

analoge  Bestimmaog  trägt  noch  niclit  wie  dif  f^iofsonor  den  ujodernsten  Strö- 
mungen Rechnung,  indem  sie  uur  eine  iionorarfreibeit  der  ..SUhue"  kennt.) 

In  Graudenz  soll  mit  HiWe  eines  Legates  der  Frau  BDchdrntkcrei- 
beeitzcr  Ruetbe  und  einer  Unterstützung  des  Staates  eine  gehobene  Stadt- 
bibliothek  begründet  und  zusammen  mit  der  Altertumssamiulung  in  einem 
eigenen  GebihuU'  nnter^'ebracht  werden.  r>*"n  «Jrimdstock  der  Bibliothek  soll 
die  BUchersauuuluug  der  Altertumsgesellschutt  bilden.  Näheres  a.  Hü.  t.  Volks- 
bibl.  Jg.  5.  1904.  S.  47f.  ______ 


Köln.  Die  Versteigerung  der  Sammlung  Lcmpertz  (oben  S.  133)  ist 
auf  den  7.— 20.  April  veisäiotai. 

Der  Stftdfc  Ltsdau  kat  ein  Ungenannter  20000  M.  zur  Enichtonff^etner 
StadtbiMIotbek  imd  Leseballe  geschenkt  (Gom.-BU.) 

lu  Muiningen  wird  die  Stelle  eines  BibHothekars  der  Ilerzofflichea 
öffentlichen  Bibliothek  ausgeschrieben:  »Als  Vergütung  für  die  N'orwiiltnng 
werden  iährlich  bis  zu  25(»o  M.  gewährt".  Also  sogar  „bis  zu"  'iMiit  M  ! 
Freilich  unmer  noch  ein  unverhältnismäfsig  hoher  V erw alt nngsauf wand  g(  gou- 
iiber  einem  jährlichen  Vermehrnngsfonds  von  rd  4.tii  M.,  aber  was  kann  man 
von  einer  utfffentlicheu  Bibliothek**  tou  45— 50U00  Bänden  erwarten,  wenn  sie 
mit  soleken  Hittdn  fortgesetit  wird?  [KsehtrÜglieb  kSren  wir,  da»  der  bb- 
bef^  Bibliothekar  in  seiner  Stellung  verbleibt] 

Die  Kaiser- Wiliielm-Blbliuthek  in  Posen  \hi  üutcr  deusulben  Be- 
dingungen wie  die  preufsischen  Universitätsbibliotheken  (vgl.  Jahrb.  d.  D. 
rihl.  2.  8.  113  ff.)  zum  Leihverkehr  mit  der  Künigiichen  Bibliothek  in  Berihi 
zugelassen  worden. 

Stadtbibliothek  Stettin.  Die  Stettiner Stadtverordri-ton versamm- 
lang genehmigte  die  Magistrats  vorläge  Uber  den  Umbau  des  Madrg^  mnasinms 
an  der  Grilnen  Schanze  zur  .Stadtblbliothek  mit  einem  Kostenautwand  von 
rund  *?r)SOOM.  Üaa  Büchennagazin  soll  in  Kisenkonstruktidn  mit  Zement- 
bet«juzwischenböden  uud  iiipmanschen  Büchergestellen  in  der  jetzigen  Aula 
eingebant  werden  und  erhält  drei  Geschosse,  die  später  um  zwei  weitere  Ge- 
schosse mit  I.eiclitifrkeit  vermehrt  werden  k"mnen.  Für  den  Lesesuiil  sind 
40  Plätze,  lur  das  Zcitjichritteuzimmer  12  riiiize  vurgeseheu.  Das  ganze  Ge- 
bäude (von  dem  zwei  Geschosse  der  Strafsenfront  für  städtische  Bureaus 
reserviert  werden  sollen),  wird  mit  VVarmwjisscrheizuug  imd  elektrischer  Licht- 
anlage versehen.  Bemerkt  sei,  dafs  der  durch  die  vorhaudcueu  lläumlich- 
keiten  bedingte  Gnindriis  der  lühliotliek  grofse  Aehnliehkeiten  mitdenjeulL'en 
der  Kaiser-WUhelm -Bibliothek  in  Posen  aufweist  Kz. 

Oesterreich.  Dem  ersten  Tieft  der  Mittcllunjreii  des  Oesterreich. 
Vereins  entnehmen  wir  die  folgenden  Nachrichten :  Der  Universitätsbibliothek 
Innsbruck  wurde  die  Bibliothek  des  Teratorbenen  Professors  Portunato 
Demattio  (italienische  Lit.Tatiir  mul  T.ifiratnrr^cschiehtr)  von  dessen  Sohne 
l^sohenkt  —  An  der  Wiener  iiof bibliothek  wird  im  April  die  seit 
längerer  Zeit  vorbereitete  Ausstellung  htetorischer  Bucheinbände  erOffioet 
worden.  —  Der  Landosnussehnls  von  Vorarlberg  hat  beschlossen  eine  Öffent- 
liche Landesbibliothek  zu  errichten. 

Schweiz.  Die  Vereinipinsf  Schweizerischer  lühliotbekure  hat  .sich  ciu 
grofses  Verdienst  erworben,  indem  sie  ciu  Verzeichnis  der  au  Schweize- 
rischen Bibliotheken  gehaltenen  laufenden  Periodica  und  Serien- 
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werke  (9.  Bibliogr.)  verUffieotlicht  bat.  Dem  Vorwort  entnebmeo  wir,  dftii 
uIcLt  weniger  als  4U9i  Titel  verzeichnet  sind,  di(  in    usammen  121'j*>  E-\eo> 

glaren  an  Bibliothekeu  und  19  Terschiedäncii  Orten  gehnltfin  wordem. 
ehon  MB  diesen  Zahlen  kann  man  aebUebeo,  dafs  es  keine  lefehto  Aafjrabe 
{Towt'son  ist,  die  der  Redakteur  IT  Esch  er  zu  Ijcwliltigeu  geli;ibt  hat  P'- 
Kusteu  sind  in  der  Weise  aufgebracht  worden,  dalk  die  BibUothcken  far 
jeden  eingesandten  Titel  etnenlBeltrag  lebteten.  80  erklirt  sleli  woU  der 
niedrige  Proia  von  2'  ;  Fr.  Freilich  ist  auch  etwas  an  der  Ausstattung,  be- 
sonders HUI  I'apier  gespart  worden.  Da  aber,  wie  wir  hören,  die  bergeMeUt«» 
.sou  Exemplare  bereits  fast  vergriffen  sind,  wird  es  bis  an  einer  neuen  Avflafe 
keine  allsuharte  Probe  zu  bestehen  haben. 


Italien.  Ana  Anlafs  des  IHirfner  BibIiothekibra»des  bat  der  PitTekt 

der  Nationalbibliotbek  in  Flnrcnz  und  lli  rausgeber  der  Ilivista  delle  bibli«»- 
teche  Uuidu  Biagi  die  Leiter  der  italieuischeu  Bibliotheken  aufgefordert 
ilim  mltautenen,  welebe  Gefahren  ihren  Sammlungen  drohen  und  welche  Mals- 

regoln  nütijr  sind,  um  ihnen  zu  begegnen.  Er  beabsichtigt  die  Antworten  in 
eineiu  besondereu  llct'i  der  Hivinta  zusammenzustellen.  —  Von  derselt»ea 
tieitc  stammt  woLl  ein  Artikel  auf  dem  UmseUag  des  Koliettino  delle  pubbii* 
cazioni  itali.uH-  Nr  HT,  der,  anscheinend  unter  der  Voraiissetzunp.  dafi  das 
Feuer  wiriviich  durch  die  I^eleuchtungsanlage  entstanden  ist,  zu  beUf^itktieiM» 
Folgemngen  gelangt:  DieBibliotheiicn,  die  nicht  allgemeinen  Bildnogsz wecken, 
.sondern  den  ernsten  wi«!senschaftliehen  Studien  dienen,  «sollen  Abends  gar 
nicht  gciitfuet  sein.  Für  diese  Studien  geniijit  das  iügcslicht.  Wer  des 
Tag  Uber  anderweit  besehüftigt  sich  Abends  weiter  bilden  will,  dem  siekea 
die  grofsen  städtischen  Hibliotbeken  offen.  Wenn  diese  einuif.l  vcrbrenneo. 
geht  wenigstens  nicbt.i  Unersctzliebes  verloren.  i'Ur  die  Turiuer  liiblioih»  k 
wäre  ein  eigenes  UebXude  erwünscht,  das  endlich  filr  Italien  das  Beispid 
einer  wirklichen  Universitiitsbibliothek  gäbe.  ^Veun  dort,  wie  bei  dta  Cai- 
versitätsbibliotheken  überhaupt,  die  Abendbenntzung  nicht  ctt  nmgeben  ist, 
mJj^e  sie  in  einem  ganz  abgetrennten  Saale  ^<'selielieii,  \vähr«  iid  die  übrigen 
Teile  der  Bibliothek  bei  Dunkelheit  volistiinüig  geschloasen  bleibeo.  —  tkhr 
bitter  anlhert  sieh  in  der  Nnova  Antologla  Erneato  Honael  Uber  die  ge> 
sauite  I'ibli.ithi  kspolitik  der  italienischen  Regierung.  Wenn  er  übrigen* 
schliei>licii  beklagt,  dafs  man  nicht  einmal  geuUeend  Uber  deu  Inhalt  der  unter* 
geganj^eneu  rt^mantaehen  Handschriften  von  Tunn  unterriehtet  sei,  und  daranf 
iiinweist,  dals  da.s,  was  von  diesem  Inhalt  ^rerottet  ist,  den  Au>;:abpn  nnd 
Arbeiten  der  deutschen  und  französischen  Homanisieu  crdankt  werde,  ?o 
ver-rilst  er  eine  Folgerung  zu  ziehen,  die  sich  angesichts  des  Turiner  UngliickÄ 
jrebicterisch  aufdrängt.  ()hiir  Z\\ .  if.  1  wlir.  n  die  1'uriner  liandscbrifti  n  trriind- 
lichcr  ausgenutzt  worden,  wxim  da.s  italituische  lÜbliMtheksregliUieut  die 
Yenendung  nicht  durch  unnütze  Formen  erscbwerte.  Wäre  bei  einem  Ver- 
scndungssystem.  wie  wir  es  in  Deut.seldand  Oe^terreieh,  Holland  us\e  babir 


gegenüber  der  Tatsache,  dals  jetzt  hunderte  nnausgenutzt  ▼emiohtet  sind? 

Niederlande  und  Belgien.  Die  vortreffliche  Tijdsc Ii rift  voor 
boek*  en  bibliotbeck wozrn  erseheint  Im  zweiten  Jabrgange  als  gemein» 
simes  Fiuduirgan  der  Nie<lerlaude  und  des  niederländisch  sprechenden  Heigier. 
Aeuiserlich  kommt  dies  iu  der  Zusammeusetzung  der  neuen  Itedaktion  zum 
Ausdruck,  die  atis  zwei  „Nurdnlederlündern".  J.  VV.  Ensehed^  in  OTerreen 
und  1*.  C  Molluiy.sen  in  l.eiden,  und  zwei  „Siidiiicilorländcrn  ,  V  .\  Do  h 
Muntague  uud  i'^mui.  de  Born  iu  Antwerpen,  besteht.  Die  eigeutlicUe  üe- 
Bcbäftsleitung  liegt  nach  wie  vor  In  deu  bewährten  Händen  des  Letztgenannten. 
Aus  dem  lnli.ill  drs  er.-^leii  I »oj»!»!  Iln't'tf.s  ludii-n  wir  hervor  »  ine  Snidir  voü 
Maz  UoiKse»  Uber  die  Schriften  «ter  riantiu.scheii  Druckerei  mit  dem  Kaksiuük 
eines  Oiefüzettels  von  1573  imd  den  Aufaug  einer  Geschichti;  iler  Leidener 
Univeiaitätsbibliolbek  von  P.  C.  Molbuyseu,  endlieli  eine  aehr  intereaaante 
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Mitteilung  Uber  einen  Veraucii,  der  tu  der  Aotwernener  Stadtbibliothek  mit 
einem  englLscbcn  Staubvertilgungs-Apparat  „ Vaoniim  Cleaner**  gemacht 
worden  ist.  Der  elektriach  betriebene  Apparat  saugt  durcli  einen  mit  Mund- 
stück versehenen  Gummischlauch  deu  Staub  ab,  onue  ihu  uiivh  auisen  uuf- 
ziiriibren.  Es  wurden  In  6tt  Arbeitsstunden  70U00  Räude  gereinij^t,  wubei 
HTV,  Kilo  Staub  beseitigt  wurden.  Bcschäftijrt  waren  dabei  drei  Spc/.iiil.irbeiter 
und  acht  Anfseher.  Der  Verbrauch  an  elektrischer  Kraft  betrug  im  ganzen 
ITSiS  Kilowattstunden,  die  44  Fr.  kosteten. 

Nordamerika.  Für  den  internationalen  Bibliothekarkougrefs, 
der  in  Verbindung  mit  der  Weltaasstellnng  in  8t.  I^onfs  abfrehalten  werden  soll, 
ist  jetzt  die  Woche  vom  17  —22.  Oktober  bestimmt  worden  Die  Verhandlangen 
werden  in  der  Verf;aiiniiliin^halle  im  Aosstellungsgeliiodt'  selbst  stattfinden 
und  als  .ilauptqu&rtit  r"  tlir  die  Delei^erteo  ist  ^luside  Inn",  ebenfalls  innei^ 
halb  des  Gollinrlcs,  in  Aussicht  genommcu.  Nach  dem  vorläufijjrn  Prof^ramm 
soll  Uber  deu  .Stand  des  Bibliuthekswesens  und  der  Bibliographie  in  den  ver- 
tretenen Ländern  berichtet  und  suUen  bibliographische  Projekte,  bei  denen 
iDternatiiMiales  Ztisanimcnwirken  in  Betracht  kommt,  und  sonstige  Fragen  von 
nllgeuieiuem  lutercsise  bchuudclt  werden. 

Im  Kampf  mit  dem  Buchhandel,  der  den  Bibliotheksrabatt  von  25  auf 
10"^  herabgesetzt  h;it.  ist  von  der  American  Library  Association  ein  „Committeo 
on  book  prices"  eingesetzt  worden,  das  ein  erstes  Bulletin  an  die  Bibliotheken 
vensndt  nat  (abgedniekt  In  PnbHsnerB*  Weekly  vom  9.  Janaar).  Den  ameri- 
kanischen Bibliotheken  wird  darin  empfohlen:  Beachtung  der  BnoJi]ireise 
in  England  und  «veut.  Bezug  von  dort;  in  deu  vom  Ausschufs  angetührten 
Beispielen  Ist  der  Unterschied  der  amerikanischen  nnd  englischen  Ladeupreiae 
für  «Ueselben  Bücher  sogar  sehr  bedeutend.  Ferner  Verschiebung;  des  ,\n- 
ksilfil  neuer  Werke  aus  der  Unterhaltungsliteratur  und  statt  dessen  ürgäuzung 
der  Bestünde  an  Siteren  nnd  häufig  verlangten  Hauptwerken,  Ansciiaffung 
von  {fcbrauchten  oder  li  ieht  beseh:idi|]^ten  Büchern  von  Mudie  und  ähnliehen 
Instituten,  VerMcnduug  eines  ^rül^ereu  Teils  des  Etats  auf  Einbände  usw. 
Der  erwihntc  Preisunterschied  ist  eine  Fol^^a'  des  ameiikanischen  Eingangs- 
sullcs  von  25  "  „  vom  Wert,  den  der  Bachhändler  zn  tragen  hat,  währond 
die  Bibliothek  davon  befreit  ist. 


Nene  Uüclier  und  Aufsätze  zum  Bibliothek^» 
und  BuchwesenJ) 

Zusammengestellt  von  Psnl  Otto. 

Allgemeine  Schriften. 

Arnstein,  0.  Schrift«  und  Bnchwesen.  [Literatur  der  Jahre]  is'W— 190L 

Jahresberichte  f.  neuere  deutsehe  l.it*r.itiir^'e,seb    Ibl  1  ]    I,       11  S). 
Hüllet  in  du  bibliophile  et  du  bibliothccaire.   Kcvue  meusueUc  foudee  en 

18:m  par  J.  Techener.  Dlreetenr:  Georges  Vicsir«.  1901.  Nol.  Paris: 

11.  Leelere,    In  l'aris  .1«:       Kr .  ini  Ausland  Iii  Fr. 
•Vearbook  ot  thc  Ititdiograjiliieal  .Society  of  Chicago.   IIK»2  —  l'.ti»:J.  Chicago 

1903:  Mayer  &  Miller.  9u  s  Tic. 
The  Library  .Tonrnal    Ofti. 'al  (^rjran  of  thi  .Vuierican  Library  Association 

Chief  Iv  devoted  to  library  ccuuumy  uud  bibliograuhy.  Vol.  29,  1H04.  No  L 

New  York:  PabUeatlon  Office}  London:  K.  Psid,  lYeneb,  TrUbner  &  Co. 

Jg.  5  DoU. 

1)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Seiirlften  sind  mit  *  beaeiclmet. 
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Mitteilungen  des  Osterruichischen  Vereins  Hlr  Bibliotheluweseii.   Hrsg.  Tum 

Vereins -Aiussihusso .  redigiert  von  G.  A.  Crttwell.  Jg.  9.  H.  1.  Wl«: 

CtTold     Kij  in  Komm.  l'.ttH.    .1^.  3,50  M. 
Kcvista  de  archivos,  biblioteeas  y  tuuseos  (historia  y  cieoui^  auxtUtfes^ 

Organo  oßcial  del  cnerpo  facnltativo  del  ramo.  Epoea  3.   Anno  1904. 

No  1.   Madrid:  Tip.  de  la  Revteta.  Jg.  20  Fr. 
* S a m  ui  I  tin g  bibUothekswissenschaftlicher  Arbelten  begr.  von  Karl  Dziatzko f. 

fiirt-^ef.  u.  hrsg.  von  Kour.  Ilacbler.  H.  17.  =  Beitrüge  zur  Keantiiis  des 

Schrift-,  Buch-  a.  Bibliothekswesens.  Vlil.  Halle  a.S.:  B.  U«apt  ISM. 

4  Bl,  40  S.,  I  Portr.  3,50  M. 
Tljdschrift  voor  bock-  &  bibliotheekwczfn  ondcr  redaotie  van  Kmm.  dt 

Horn,  J.  W.  Knsched6,  P.  C  Molhiiysen  eu  V.  A.  Dola  .Viontagoe.    .Ig.  1 

1904.  Nr  1.  'sGravenhage:  M.  Nijhoff.  .Ig.  7,50  Fl.,  für  DeatseUand  IS.&oM. 
Die  Volks- Bibliothek.  Beiblatt  zum  nilduDgs-Vert'in.  .Ig.  3i.  I9«4    Nr  t 

llurliu:  (Jesellschaft  für  Verbreitung  von  Volksbildung.   Jg.  [mit  ütia 

Bildungs -Verein]  2  M. 
Weist-,  Hskar    Sohrift-  und  Buchwesen  in  alt«  r  und  nener  Zeit  2.  verb.  Aufi. 

Leipzig:  i  eulini  T  H»03.  15»  S.  1  M.  =  Aus  Natur  u.  Geisteswelt  Bdcb.  4- 

Bibl iotheks w*»<5en  im  allgemeinen. 
Barrett,  Franklin  T.    Brauch  Libraries:  AdmioistratioQ  and  Relati  >i;<  with 

Central  Library.   Libr.  Assoe.  Ri.  urd  VoL6.  1904.   S.  7'?~>4. 
Bohatta,  II.  und  M.  Hi)lzniann.    IV.  Nachtrag  zum  Adrelsbach  der  Bibli<.^- 

theken  der  österrcichisi  h  -  ungarischen  Monarchie.    Mitt.  d.  österr.  Vor  f. 

Bw.  Jg.     1«»04.  S.  39—41. 
Bostwick,  Anbar  £.  Library  ^tatiatica.   Libiaiy  Journal  Vol.  20.  mi. 

.<  5— S  • 

Burgovne,  Frank  J    The  Plannlog  of  Braneb  Librorlea.    Ubr.  Amoc. 

Keobrd  VoLti.  iyü4.  8.72—77. 
Elebler,  Ferdinand.  Otto  Hart^vig  f.  Mitt  d.  5sterr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.S.  1904. 

S.  48~r.i. 

•Frankfurter,  s.  Bibliotheksbräade.  Zeit  Bd 3s.  1904.  S. 67— 69. 
Graesel,  A.  Otto  Hartwig  f.  ZbL  f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  S.  97— 103. 
Green.  Edward.  On  tlie  improTement  of  old  UDrarlea.  Ubraiy  World  VoL  (L 

S.  204—207. 

Hit  ob  1er,  Theresa.  Catalogning  for  smail  Ubnriea.  Library  Joiin.  Toi.  29. 

1M04.  S.  9-16. 

liortzschausk V,  A.  Ottu  Hiiriwig  7.  Blatter  f.  Volksbibl.  Jg.  5.  11^04. 
8.  .«S  -äü. 

Knnsthaudbuch  für  Deutscidaud.  Verzeichnis  der  Behörden,  .Samniluagm, 
Lehranstalten  und  Vereine  t'  Kunst.  Kunstgewerbe  und  Altertuoukiutdc. 
)>.  ueubearb.  Auti  Hrsg  von  <I  «  t  i  «  ndvorM.-ilcuDg  d.  Kgl. Maaeeil sn Berifa. 
Berlin:  G.  Keitner  UtU4.  VL  7m^.   Gbd.  12  M. 

Honaei,  Emesto.    Per  le  niwtre  bibKoteche.  KnoTa  Antolugia  Arno  99. 

Vol.  I  10.  l'tol.  S  s'»— »II» 

Muller,  Felix.    Zur  Frage  der  Begründung  einer  uatheuiatischen  ZeatnJ- 

bibliothek.  Bibliotbioea  matbem.  F.».  Im 4.  tlhtSOl.  S.  Shfi— 391. 
>' e  u  ui  a  II  u .  1  e!    *  ^tto  Hartwig.  l^:{il—  ltH)3:  an  obUnan'.  Tbe  Ubliqr  Joonul 

\ul  i.».  it'oi.  s.  ;>7  ..y. 
Der  Kealkatal«>g  II.   Von  Herb.  Pntnam  nnd  J.  l\  M.  Ilaaaon.    HItt  d. 

."'^terr  Ver.  f.  }5vv.   .T^-  s.    i'iii4    S  2.'  2*«. 
K  eie  h  s- .M  II  s  i  k,  t' i  l' 1  i  M  t  h  e  k.    Liu  Aut'rui  der  Firma  Breitkopl  ä  Härtel  mi; 

BemrrkuiiL'eii  voll  Wilb  Altniann.  .V!u«.ik  Jt;  ,x  m.  H.10.  S.  261«. 

Selifider,  I  ndwiiT  Heitirieh  l>«  tiiur  ;  Niedersael,-::  .1;:.  lyo3  04.  S  1^4. 
SeeriiT.  Iv-l-ert.  \'nlks\ ■  Tle-u:,;:«.  :i  utid  tYi.  ic  -■.iYou;i!.  io  Kildiotheken.  Blätter 

tl;r  \  ..iK>:  iM   .Ii:       l*»*'!.  S  :>V  Iti 
Sonuock.  i>.  t>.    Ni^rdanieriUtiiisehe  M ;i^ik!>iSli'>tUvkeu.   Kintee  Winke  für 

Stwdieoreiseudo.  .'^auiuieil'audc  d  iutcruat.  .Nlufik-GesellsclL  Jg.  S.  190S'04. 

!>.  32d— 
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Neae  Bücher  ond  Aufisätze  zum  Bibliothek»-  und  Buchwesen  1^7 

SuttoD,  Charles  W.  Braoch  Libraries  —  Th^  Nnrnber  and  Cost.  Llbr. 

Assoc.  Record  Vol.  r,.  190 ).  S.  rj  -Tl. 
Tait,  Arthur.   The  public  library  in  its  relation  to  thc  technical  scliuol. 

Library  World  Vol.  6.  1904.  S.  201— 2U3. 
Deutsche  Wand e i b i  b  1  i  o th e  k  en  sus  Siebenbürgen.  VolkB-Bibiiothek  Jg.  S4. 

1004.  8.4«. 

•Z ei t s c ii  ri  f 1 1- II -V(> rz L' i  c hn  is  der  schwoizcrischt  11  I■i^liotheken  umfasseinl 
dii;  im  Jahre  Jä02  gcbatteaeu  Periudica  uud  Serieü.  Hrsg,  von  der  Ver- 
eiuiguDg  sohweisenseber  KbUotbekare.  [Red.  H.  EseberT)  ZQriöb:  Ver* 
elnigiuig  sehvelz.  Bibliothektfe  1904.  XV,179S.  2,50  Fr. 

ii^iuzcine  Bibliotheken. 
Bftker.  Eniest  A.  Hie  libnty  of  tlie  nnlyersity  of  London.  Lfbiwy  World 

Vol.  0.  1904.  S.  207— 2()n. 
BeUchner.  C.    Die  Anfänge  der  wUrttembergiAchen  Laudesbibliothek  in 
Ladwinbnrf .  Ludwigsbu^per  Oesehtebtsbliner  IlL  1003.  S.  97^100. 

Bericht  über  die  Beruische  Sudtbibllothek  in  dm  Jahren  1900,  1901,  1902. 

(Aua  dem  Bericht  des  Burgerrats  )   Bern  K.  J.  VVyss.  13  S. 

La  biblioteca  comnnalc  e  l"archivio  storico  comtinnle  di     Deniele  nel 

Frinle.   S.  Dauit  le:  Frat.  Biasutti  1903.  10  S. 
* Bi bliuthuoa  Liudesiaua.    Collations  and  notes  No  7.    Catalogne  of  a 

collectioD   of  l&OO  tracts  by  ^lartio  Luther  aud  his  contemporaries 

1511— 1598  [by  J.  P.  Kdiiioiitl].    Privately  printcd  I90:v   X  V! !  S  .  2*»2  Sp. 

4".   150  Ex.  gt'tinickf.  einige  Ex.  bei  0.  Ilarrassuwitx,  Lvluit'^.  a  2ü  M. 
Bibliuthcks-Berit  h t  [dir  Senckenbergischen  Natnrforschonden  Gesellstbatt 

in  Frankfurt  a.  U.  liH>3].  In  Bericht  d.  Senok.  liaturforsch.  Ges.  1903. 

8. 102*— 12«*. 

Birch.  W.  do  riray  Catalogne  of  a  collectlon  of  original  Mauuscrlpts  for- 
merly  belonging  to  the  Holy  Ofüee  of  the  Inquisition  in  the  Canary 
Islands,  and  now  in  tbe  poaaesdon  of  the  Marqueae  of  Bäte,  with  a  notf  ee 

of  some  unpubltshed  records  of  the  samc  series  in  the  British  Museum, 
prcpared  nnder  the  dircction  uf  John  3rd  Marquess  of  Bute.  2  vols.  A. 
U  1490-1698.  Edinburgh  &  London:  BlaekwoodftS.  1903.  XL,  500; 
VI,  501-11(»7     u.  je  1  Taf.   03  Sh. 

BoguD,  Kurt.  Die  Stammbuchsammluog  in  der  S^tadtbibliothek  zu  Königs- 
berg. Vierteljahrsschr.  f.  Wappen-,  Siegel  und  FamlHenkonde.  Jg. 29. 
1901.  S.  l-r>2.  Jt:.  32.  1904...S.  3<J— 9fi.   (Wird  fortffpsi  tzf  ^ 

♦  Büche r- Verz f  i  (' hn is  der  Öffentlichen  Lesehalle  zu  Jeua.  J  Aull.  Jena 
1904:  Hof  buchdruckerei.  XIV,  552,  XXVII S. 

Bulletin  of  the  New  York  Public  Library  Astor  Lenox  and  Tilden  foun* 
dations.  Vol.  8.  1904.  No  1.    New  York:  Library.  Jg.  1  DoIL 

Monthly  Bulletin  of  books  added  to  the  pnblie  libiaiy  of  tiie  City  of  BoatoiL 
Vol.  9.  1904.  Nol.   Boston:  Library. 

Catalogue  alpbab^tiqne  de«  livres  imprlmfe  mie  k  la  dlsposttton  des  leetetiis 
dans  la  salle  de  travail  de  la  Bibliothci|ue  nationale,  suivi  de  la  li.«it<'  des 
catalogues  usuels  du  dcparteinent  des  m&nuscritis.  2.  cd.  Paris  1904: 
Impr.  nat.  114  3. 

Catalogne  de  la  bibliothcquc  du  mnsSe  Thomas  Dobree.    T.  2:  Imprimcä 

(Ire  partie)  par  .M.- Louis  Polain.   Nantes:  Mus6e  Thomas  Dobree  1903. 

XI,  610  S..  1  Portr.    [T.  1  erscheint  spüter.] 
Cataloguo  gencral  des  livres  iuiprirais  de  la  IMhüi      nie  nationale.  (Antcurs.) 

T.  10.  Bonniar-Bouchy.  Paris  1903:  Impr.  N;iti. male.  12bü6p.  12,50  Fr. 
Cfttalogus  der  bibliotbcek  van  Constantijn  Huygens,  verkocht  op  de  groote 

zaal  van  het  Hof  te  's-Gravenhage  IGS').  Op  nieuw  uitgeg.  naar  het  eenig 

overgebleveu  cxemplaar.  's  Gravennage:  W.  P.  van  Stockuni  &  Zoon  (1901). 

72  S.   5.50  F.   (Gedr.  in  100  num.  Exempl.) 
(C lernen,  Otto.)  Zar  Geschichte  der  HasaenateioBchen Bibliothek.  Beiträge 

ani  Befomatioiiegeiehicbte  H.  3.  1903^  S.  85—89. 
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D«rluw,  T.  H.  aod  FI.  F.  Moule.   Histurical  Catalugue  of  theprinted  editiuns 

of  Holy  Scripturc  in  the  libran  r>f  the  British  and  foreign  Bible  Society. 

In  two  volumes.  Vol.  l.  English.  London:  Bible  Iloiise  I9ii3.  XVI.  428  8. 
Delehaye,  Ilipp.  C'atalogus  codicuiu  hagiograpbicoriiin  (iraecorum  inimasterü 

S.  Salvatom  nunc  bibüotbecae  wiiveraitatis  Messaneuais.  Aoalecta  Bolian- 

diaoa  T.23.  1904.  S.  19—75. 
Durrieu.  PauI.    T.es  M  uiuHcrits  a  pcintures  de  la  Bibliotheque  iooeadifo  de 

Turin.    Uhronique  des  Arts  \im.  Ö.43— 46.  56— äb.  63— (»d. 
Dzlatsko,  Karl.  Die  GOttinger  Bibliothek  in  westfUiseher  Zeit  Saauol. 

bibliothekswiss.  .Arbriten  II.lT.  I!>f!|.  S.  2,')  K». 
Ecurchevillc,  £.   Note  sur  un  fonds  de  musiquc  fran^aise  de  la  Biblio* 

thöque  de  Cassel   SammelbSnde  der  intemat  Hoslk-GeeellBoh.  Jg.S. 

1  Our ni.  S.  155—171. 
*Griffin,  A.  P.  C.   Library  of  (  on^'ress.    A  List  of  bouks  (with  references 

to  periodicals)  ou  the  Philippiuu  Islands  in  the  Library  of  Coogress  with 

chronological  list  of  maps  by  P.  Lee  Philipp«.  Wawiaffton  1903:  Got. 

Print  Office.  397  S. 
Hantasch,  Viktor.  Die  Kartensammlong  der  kSnigL  Bibliothek  m  Dresden; 

Oeo^.  Ztschr.  .Tjr  0.  1804.  8.  lf;r, -i»;r,. 
licrz,  II.    IHe  Kruppsche  Ulichcrhalle.    Korrouiäus  lilätttr  J^r  L  1903  04. 

S.  3H— 34.  54— .=><). 

Howe,  E.  R.  J.  Gambier.  Franks  becmest.  Cataloguc  of  British  and  American 
Book  Plates  bequcathed  to  the  Trustees  of  the  British  Museum  by  Sir 
Augast  US  Wiillaston  Franks.  N'iirr.  SidiieyCk»lvin,)  VoLl.  London:  Bdt 
Muaeum  1UU3.  XI,  m6.  oud  Tafeln. 

*Hfibl,  Albert  Die  Inkunabeln  der  BlblioHiek  des  Stiftes  Schotten  in  Wien. 
Wien  &  Leipzig:  W.  Briiir.ntlller  1904.  X,  271  S.  HM. 

L'incendio  atia  Biblioteca  di  Torioo.  Kaova  Aotologia  Vol.  lOU.  1003,04. 
S.  573—575. 

Katalog  der  IMblinthok  de^  deutsehen  Reichstages.   Zuganfsvorzi'ii-hnis  4 
mit  l'itel-  und  8aclire^ter  zu  l  bis  4.   Berlin  1^03:  U.  Bergmann.  1069  S. 
Krumbacher,  K.  Die  griechlsehen  Handaehrifttn  der  Tnriner  Bibliothek. 

Bril.  7.  All^r  Zfp  !0()4.   Nr  17. 
.Saoiialuug  Ikinr.  Leui^ertz  sen.,  f  in  Kuln  a.  Rh.  Bibliothek:  Handschriften. 

.Miniaturen  usw.   Versteigerung  zu  Köln  den  7.— 20.  April  1904.  KOln: 

J.  M.  Ileberle  (H.  Lempertz  Söhne).    4  Bl.,  379  S  ,  10  Tat. 
Linaker,  Arturo.    Notizie  storiche  j<ul!a  biblioteca  Moreniana  (l'roviucia  di 

Firenze).    Firenze  1903:  Galletti  .■  ('ucci    19  8. 
♦Annual  List  of  new  and  important  books  addnl  to  tb"  Public  Library  of 

the  city  of  Boston.  19(t2— 1903.    Bt>stou:  l'ubl.  by  tiie  1  rustces.  1904. 

X,  2:58  S.   5  Cents. 

Molhaysen.  P.  C.   .Moderne  bibliothekcu  IlL  De  Universiteitsbibliotheok  te  ' 
Leiden  {Met  platen).    Tijdschr.  v.  boek-  en  bibliotheekw.  Jg.  2  1904. 

S.  33-14. 

Meu-£rwerbunjgen  der  Bibliothek  der  Korporation  [der  KauftuaunschaftJ 
Ane.— Dez.  191)3.  [Berlin  1904.)  4  S.  4*.  Anlage  znr  Correspondent  der 

AeTtesten  der  Kainniaiiii^c-Iiafr  von  Uerlin  .Ig  1mi)4  Nrl. 
Neumauu,  0.,  Katalog  der  Bibliothek  der  Weuzebkiiche  zu  Naumburg a.ä. 

Aufgestellt  1903.  O.  0.  n.  J.  40  S. 
Omont  .  II    Manuscrifs       la  bibliotheque  de  Sir  Thomas  Philipps  ricemment 

acquis  pour  la  Dibliutbi  qiie  Nationale.  BIbl.  de  Y  6cole  des  cbartcs  Vol.  64. 

1903.  S.  4'JO— .S5;i. 

(Osborn,  M.)    Klne  I5ibliofi,rk  versteckter  Bfiobor.    Nat.-Ztg  1904.  Nr 
[Deutsche  Priv.itdrucke  K^'^auiiuelt  vou  dtr  Ges.  1.  dtsche  Lit.  in  Berlin.] 

Osimo,  A.,  e  F.  Pagliari.  Kelazioue-progetto  per  ristituzlono  di  un  consorzio 
per  le  bibli  >t.  rlie  ji  'iiolari  in  Milauo  (Societä  umanitaria:  sezione  III, 
scuüle  d'arti  c  IUI  stit  ri}.    Milano  1903:  tip.  degli  Operai.  62  S.  4". 

Papers  de  Josep  Tastu  ( 1 7^7—1849)  existent»  avui  eu  la  „Bibliotheque Mazariae" 
de  Paris.  Beviata  de  bibUogcafia  catalana  Any  2.  1902.  S.  140-~1&5. 
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Piliftii.  ClaMmnent  des  pftptera  Bmeat  Cbarret  [dcposSs  k  1»  BibUothiqne 

dt'  la  siuK'fi'  acadcmiqne  d'arch^ol.  .  .  du  dep.de  l'Ojse].    Memoires  do 

la  soc.  ac.  d  ärch.  .  .  do  d6p.  de  TOise  T.  lä.  1901—1903.  S.  57^-580. 
Poncelet,  Alb.  Lh  blblloth^que  de  Tabbaye  de  Mioy  ao  IX"  et  au  X«  sitele. 

Analccta  Bollandiana  T.  ^n.  m\.  S  7«  Si. 
Keicke,  Ii.   [Zwei  Miueiliuigfu  i^ur  (Jescliiohtf  der  Köni^berger  K^l.  Hiblio- 

thek  173Ü  o.  ISIO.]    Altpreuls.  Monatsschr.  N.  F.  Hd  H).  imiS.  S.  51t5f. 
Koinin?er,  Fnnr.     Die  Wiegendrucke  in  der  }5il»liuthek  des  Priester- 

semiuars  iu  8t.  ITdten  Mitt  d.  Österr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.  H.  19ii4.  S.  1— II. 
*Sizth  Report  of  William  Coolidjsfe  Lane,  Librarian  of  Harvard  University. 

Reprinted  from  the  Kepoit  of  the  Preaident  of  Harvard  Univeiaity  for 

1902—03.  S.  197-221. 
•The  Enoch  Pratt  Frtn'  Library  of  Raltiniorc  City.    IS.  aiinual  Report  of 

tbe  librarian  to  the  board  of  the  trusteea  for  the  year  1U03.  Baitimure 

1993.  28  S. 

Auouftl  Keport  of  the  HbraHan  of  the  Oberlin  College  for  the  year  endlng 

Angust  31,  1903.   Oberlin,  Ohio  1903.  bS. 
Report  of  the  trtuteee  of  the  Pablie  Library,  MiiBeiiiiM  and  National  Gallery 

of  Victoria  for  1902  with  a  Statement  of  innome  and  expendituie  for  tbe 

financial  year  ütitl— 2.    Melbourne  l'.<u;i:  K.  S.  iirain.  24  S. 
The  annnal  Kt  port.s  of  the  Ohasbi  public  library  fuunded  in  1902.  IRep.  1.1 

Tokyo:  Kod jimachiku  Kaini-n  tkabaneho  1903.  [Text  japaniach.]  44  Bf. 

m.  1  Abbildung  des  Uebiiudes. 
Sehnorrenbori;,  Jacob.  Aus  der  Saimnlung  Heinrich  Lenipertz aenior.  Die 

Bibliothek.    Ztschr.  f.  Bllcherfr.  Jg.  7.  1903,  04.  S.  404-409. 
Terzaghi,  N.    De  codicibus  latinis  philologicis ,  qui  Seois  in  Bibliotheca 

publica  adscrvantar  (oon  1  taT.)<  Ball,  oeneae  Oi  etoiia  patria  Anno  lü. 

1903.  S.  392-410. 

Th Steher,  0.  J.  The  übraries  of  Home  aod  the  fiidHtiM  for  stndy  whieh 

th.  y  ».fror.  Yearb.  of  the  Tliblio^T.  Soe.  of  Chicago  1002— J 003.  8. 14—19. 
Torrents,  J.  .Masso.  Maauscrits  catalaos  de  Vieh.  Kevista  de  bibliografia 

catalaDH  Any  2.  1902.  S.  2%— 254. 
Ungherini.  A    Incendie  de  la  bibliotheqae  nationale  de  Toiin.  (Lettre.) 

Bull,  du  bibliophile  1904.  S.  90— lo4. 
^Alphabetisches  Veraeichnia  der  von  der  Bibliothek  der  Gehestiftung  vom 

1.  Juli— .'U.  Dez.  1903  erworbenen  Bücher  m.  Anao.  der  Aatiqnaria  n.  Fort* 

Setzungen.   Dresden:  Typ.  Henkler.  lOS. 
Yerr  eich  nie  der  aoa  der  nen  erschienenen  Literatur  von  der  Königlk^mi 

Bibliothek  tn  Berlin  und  den  l'roufsischen  l'ntversitäts- Bibliotheken  er- 
worbeneu Druckschriftcu.  1903.    Berlin  :  Asher  &  Co.  1904.  2  B1..  1354  S. 

[Register  erseheinen  später]   Eiu.'^citig  bedruckt  24  M;  zweiseitig  35  M. 
Veraeiehnia  von  Neaerwerbaugeo  der  Bibliothek  des  Reiohageriohts.  Neue 

Reihe  21.   I.  Sept— St.  Des.  1903.  2S  Bl.  Antographte.  4^. 
Zawachsverzeichnis  der  Bibliotlukt  n  in  Zürich.  Jg.1.  1903.  I.  Janoarhw 

Juni.  ZUrioh  19i>3:  Berichthaus.  2  Bl,  165  ä. 

Sobriftireaen  und  HandBchriftenknnde. 

Arlosto,  Ludovico.  I  Framraenti  autograß  dell' Orlando  Furiuso  pubblicaÜ 
»  cura  di  Uioaeppe  Agoelli.  Koma:  Daneai  1904.  10  &.  Text,  lob  Tafehi 
Phototypie.  2*.  SOM. 

BjSrnbo,  Axel  Anthon.  Ueber  ein  bibüo'jrapbi.'^chcs  ReiH  rtoriiini  der  hand- 
schriftlichen mathematischen  Literatur  des  Mittelalters.  Bibliotheca  mathem. 
F.  3.  Bd4.  1903/04.  8. 326  -333. 

Qatalogue  des  manuscrits  conc«  v  :tnt  Tosi  jili -Fran<;oi8,  uiarqois  Dupleix, 
gonveraeur  gen^ral  des  «^tablit^äernents  Iraitcais  dans  l'lnde.  Laon  19it3: 
Joornal  de  l^laae.  215  S.  Nieht  Im  Handel. 

Gatalogus  codicum  astrolugorum  graecornm.  Vol  4  Codices  Italiet^s  praeter 
Fiorentinos,  Yenetos,  Mediol^enses ,  Romanos  dcscripsenint  Domiuic. 
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Basri,  Franc.  Cumont,  Aemygdius  Martfnt,  Alex.  OllHeiL  Bmzellii:  H. 

Lamertin  1903.  VIII,  192  S.   8  M. 
Chatelain,  Emile.   Lea  Palimpsestes  latios.   [Revue  des  principaux  palim- 

psestos  latins,  trouv^s  et  dcchiffr^s  presque  tous  entre  1800  et  rjou.l  In: 

Ecule  pratique  des  bautes  Stades.    Seet.  d.  Mienees  hiat  et  pailoL 

Annuaire  1904.  S.  5— 42. 
Cordier,  P.   Recentes  d^couvertes  <Io  Mss.  mödioani  atnsoriti  dftus  l'Inde 

(lätfö— 1»02).  Mua^on  19U3.  S.  321—852. 
Dell  sie,  L.  Un  non^^iu  mannscrit  de  la  Flenr  des  Histoires  de  Jeu  Mmsel 

possMe  par  M.  Olschkl.    P.ibliofilia  Anno  5.   !sn):V  (i4.  S.  2rt9— 275. 
Oüdbey,  A.  U.   The  chirugrapby  of  tbe  üammurabi  code.  Amer.  Journ.  of 

Semitio  Languages  and  Ltt  Vol.  20.  1903/04.  S.  137—148. 
Qtle  rsiin,  George  A.  On  the  müdem  Tiulo-Aryan  alphabets  of  North-Westem 

India.   Jonni.  of  the  R,  Asiat.  Soc.  of  Great  Britaiu  aad  Ireland  1904. 

Jan.  S.  07—73. 

Hintze,  Erwin.  Ansstollung  von  Miniaturmalereien  aus  schlesischem  Besitze 
oder  scblesiscber  Ilerkunft.  Veranstaltet  vom  Schlesischeo  >Inseum  für 
Kniwtgewerbe  und  Altertümer  zu  Breslau  8.  Okt.— 8.  Nov.  l'.iii.i.  ßreslaa 

(l«»n:5):  (Jniss.  l?:irth  ."v:  Co.  71  S.  I?i\ciprochen  Kunstcbronik  N.  F.  Jg.  15. 
1903  U4.  8p.  Iti  1—170  und  von  Jul.  Braun,  Rev.  arch^oL  Ser. 4.  1903. 
S.  420—424. 

(Über  eine  In ventarisiernn ir  der  litcrarisclu'n  TTniidschriften  deutscher 
Sprache  bis  ins  IC.  Jahrh  j  äitzuugitbur.  d.  k.  preulb.  Akad.  d.  Wiss.  1904. 
S.  241—242. 

Justini.'xn!  Angnstt  digestorum  sen  pandoctarum  codex  Florentinus  olim 
risaiius  pliototypice  exprcÄSUS.  Vol.  1.  l  äse.  3.  Digestorum  seu  pandec- 
taruui  liUri  Xlll  1  7  —  XXI  l  23.  A  cura  della  commissione  miinsterialc 
perlarinroduzionedellejMuidette.  Huma:  Daaeei  1902.  [1904.J  B1.201^m 
2«.  80  Fr. 

Maier,  Friodr.  Zur  Oeseluclite  d«  r  Stenographie  in  der  alten  Kirehe.  Korr.ßl. 

d.  Kgl.  Stenogr.  Instit.  z.  Dresden  Jg.  49.  1004.  S.40— 4&. 
Monnmenta  paiaeograpbica.  DenkmHier  der  Sehratbkmist  des  Mittelalten. 

Abt.  1  Scbrifttafeln  in  lateinischer  und  deutscher  Spru  ln  Ut»^.  von 
Anton  Chrouat  Serie  I.  Lfg  13.  MUucben:  F.  Bruckuuum  (1904).  lo  iatelo, 
21 S.  Text.  2».  *)M. 
Mtlller,  F.  W.  K.  Handscliriften- Reste  in  Kstran^clo- Schrift  aus  Türfan, 
Chinesisch  Turkcstau.  ^itzungsber.  d.  Kgl.  preuls.  Akad.  d.  Wiss.  1904. 
S.  348—352. 

Perini,  Dav,  Aur.  Catalogo  dei  codici  manoTritti  cd  oirgetti  portati  dairortfnfe 

nel  t  S79  dal  P.  Agostiuo  Ciasca,  Agostiuiauu.   Bussarione.  Öer.  2.  Vol.  5. 

1903  04.  8.402—412. 
Kico  y  Sinobas,  Manuel.  Diccionario  de  cali'crrafos  espaüoles:  con  ini  ap6n- 

dice  sobre  los  caligrafos  mus  recieutes  por  Kutino  Blanco.   rublicalo  la 

Real  Academia  Espanola.  Madrid  Uioa:  J.Rat^s.  VllI,  273  S.  4".  4  y  4,50  pes. 
Traube,  L ,  et  I.  Dt  lisb-.   T'n  f.  uilK  t  rctrouvö  du  recueil  ecrit  sur  papyrus 

de  lettres  et  df  senuous  de  .Saint  Aui;u;>iiD.  Bibl.  de  d'  t'colc  des  chartes 

64.  1903.  S.  453— 4S(». 
Verheydcu,  Prusper.  Ilet  Gezangboek  van  Margaretha  van  Ooatenrijk.  (Met 

reproducties  naar  miniaturen.)  Tijdscbr.  r.  boek-  en  bibliotheekw.  Jg.  2. 

1H04.  S.  22— 32. 

Wesseiy,  C.  ätudien  zur  Palaeographie  und  Papyruskiinde.  III.  Leipsig: 
£.  AYeaarlna  1004.  2BL,  136  8.  (autographiert).   12  H. 

Buchgew  ('  rVip. 

AUauj,  Tuul.     Das  sinngemäfse  Ilestaurierca  alter  Einbiiude.    Ztschr.  f. 

Biicherfr.  Jg.  7.  19o.<  04.  S.  499— 50t;. 
Arnold,  Ernst.    Wolrabs  Dresdner  Sachsenspiegelausgabe.    Ein  weiterer 

Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  Leipziger  Bucbdrackers  Mtoolaoa  Woliil». 

Areh.  l  Bachgewerbe  6d  41.  1904.  S.  16—17. 
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Arnol^l,  liübert  F.   Zur  (iosehichte  des  Buclititels  (Nachträglic)ie.s).  Mitt. 

d.  Ostorr.  Ver.  f.  Bw.  Je.  s   1 904.  S.  28— :n. 
Blackbura.  H.   Art  of  Illuatration.    New  ed.,  rev.  to  date.   Chapter  on 

Coloured  Illus.  by  J.  S.  Eland.  Edinburgh:  J.  Graut  1904.  262 S.  4'».  15  üh. 
Eine  H  u  c  h  t  i  t  e  1  a  u  s  s  t  e  1 1  a  D  g  (im  Stntlatiter  Uuid«sgew«rbaniiiaenin).  (S.) 

Beü.  z,  Allg.  Ztg  1904.  Nr  7. 
C»«telUni,G.  Um  edirione  ancoDitam  del  1527.  Oon  an  facsim.  Bfbltofilift 

Annofi.  lon??  114.  S.  276— 282. 
Chiappioi,  Guido.  L'arte  della  sttmi«  in  Livomo.  Note  ed  appunti  storici. 

Livorno:  S.  Belforte  &  C.  1904.  4BL,  188  8.   1,50  L. 
*ColU  jn.  Isak.    Drei  neu  anffroftiDdciii;  niederdeutsche  Einbhttkalender  des 

15.  Jahrhuaderts,   Ein  Beitrag  zur  (iescliichtu  des  Lübeeker  Buchdrucks. 

Uppsala:  Akiul.  I'.ogh.;  lyeipzig:  0.  Harrassowitz  \\m.  :<2S.,  3T»f. 

Skrifter  ntfr.  af  Humanist.  Vetensk.-Snmfiindet  i  ri)i)sala.  IX.  1. 
DaTcnport,  Grill.  Kuibroidered  biodin^  ot  biblea  in  the possession  uf  the 

British  and  Foreign  Bible  Soeiefy.  Boriington  Msgan.  Vol.  4.  1903/04. 

S.  267—280. 

Dziatzko,  Karl.   Der  Drucker  mit  dem  bizarren  K.   Samiul.  bihliotbekavviss. 

Arbeiten  II.  17.  1904.  S.  13--24. 
Khwald,  ß.  'lycbo  Brahe  u.  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsdn.   Mit  Anhang: 

Zn  den  sog.  ^bertvpen  der  toi^nisohen  Draekerei  dos  Her/  u;^.^  Friedrich 

Wilhelm,  von  H.  Wallau.   Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  11  S.  103— ! 
Ens  che  d^,  Ch.  Laareng  Jansa.  Coster  da  oitvinder  van  de  boekdrukkuost. 

Vervolg  of  het  Teofaniseh  Ondersoek  naar  de  nitvinding  v.  d.  boekdr. 

Haarlem:  Erven  F.  Bohn  1904.  ör,  S. 
Fumagalli,  Cinspppe.   La  Scuola  del  i.ibro  a  Milauo.   Riv.  d.  bibliut.  e  d. 

areh.  Anno  14.  S.  177— 188. 

Garnett,  Richard.  Tht  firHt!h)okbiDder.  Printing  Art  Vol. 2.  1903  01.  s  r.i— fiß. 
Hermann,  Georg.  Uabeu  wir  eine  Buchkunst?  Literar.  Echo  Jg. 6.  1903|04. 

Sp.  CT'.  ^H83. 

Kleniui.  I'aul.  Handbncli  der  Paiiierkiiiide.  Zum  Nachschlagen  und  zum 
Unterricht  über  Vi;rwendung,  ilerstelluni;;,  Prüfung  und  Vertrieb  vou 
Papier.   Leipzig:  T.  Grieben  1904.  VII,  352  S.  3  Tai'.   7,50  M. 

Koch,  Franz.  Der  letzte  Druck  des  Lyckcr  Erzpriesters  Johann  Maletins.  Mit 
S  Lichtdruckt«feln.  Altpreufe.  Monatsschr.  N.  F.  Bd  40.  1903.  S.  4SI— 507. 
[Auch  S.-A.:  K;ini^'sb»>rg:  l-\  Beyer  1903.   3  M.l 

Jtlelke,  Hubert.  Mittelalterliche  Bachdeekel  Mit  5  AbbUdougeu.  Weite 

Welt  Jg.  23.  1908/04.  8.730— 732. 
M  0  r  i  n ,  Edm.  Dictionnidre  typogitphiqno.  Lyon:  L.  Susanne  1908.  2  Bl, 

265  S.  4«.    12  Fr. 

Pollard,  Alfred  W.  Book  Deeoration.  Old  and  New.  Illnetrated  bj  Initiato 

from  early  Venetian  work.  PrintingArt  Vol.2.  »9or?  tu.  S' ^»3  -'»S.  125— 132. 
BenaissancebUnde  in  Oldenburg.    Arch.  f.  Buuhbiudcrei  Jg.  3.  1904. 
S.  142-148. 

Booses,  Max.  De  letters  der  Plantijnsche  drukkerij.  1555-15S9.  (Met 
platen  en  1  facs.)  Tijdschr  v.  book-  en  bibliutheekw!  Jg.  2.  1904.  S.  7—21. 

Oltterdij  k,  J.  Nanninga.  Do  Zwolsche  boekdrukker  Peter  van  Os  van  Breda. 
Bijdr.  tot  de  jjeseliied.  van  Overijssel  Ser.  2.  Deel  4.  19  ,1.  S.  131— 133. 

Watermarks.  lUustrated  by  Vunetiaa  aud  Japanese  examples.  Frlntmg 
Art  V  ol.  2.  1904.  S.  133—137. 

Weinberg,  M.  Die  hebräischen  Druckereien  in  äulzbach  1669—1851.  (Ihre 
Gesdiichte ,  ihre  Dmeke;  ihr  Personal.)  Frankfurt  a.  U.:  A.  J.  Ilofmann 
in  Komm.  189  8.  4  M.    [S.-A.  auB  Jahrb.  d.  jttd.-lit  Geseltoob., 

Frankfurt  a.M.  1903— 5664.  S.  19— 2U2.] 

Buchhandel. 

^KtUlers  Adrefabuch  des  Deutschen  Buchhandels  und  der  verwandten  Gc< 
leUlftszweige  Jg.  9.  1904.  Leipzig:  F.  G.  HflUer.  904  S.  Gebd.  in  Lein- 
wand  8  M.  (8ubskr.-Pr.  7  M.) 
XXI.  4.  14 
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Bib  1 ,  Victor.  Der  evangelische  LaDdhai»-  BaeUiandel  in  Wien.  Xltt.  d.  ÖMar. 

Vor.  f.  Bw.  Jg.  S.  l'jn  i  S  11— "22. 
Üoek  en  knost.  Wekelijkscl»  overiticht  van  boekiiitgaven,  eo  vau  btt  wttei»- 

waardige  op  het  gebied  van  den  buekhandtl  cn  de  aanverwante  vikkca 

Hfdred.:  Tlerui.  C.  Diferee.  Jg.l.  1904.  Hol  (52Nni).  Hurlem:  D.  J.vn 

der  Wilk.  2".   Jg.  2  F. 
Ilelnrich  Brockhaus.    Zur  hnnd^tsten  Wiederkehr  seines  GeburL^r^i?»-- 

1804  —  4.  Februar  —  1904.  (E.)  Büisenbl  f.  d.  D.  Bodüi.  1904.  Nr2S. 

S.  1154—11.57. 

Conscntius,  Ernst    A    n  BUoheimttkt  Im  ftlten Berlin.  Ztselir.  f.  BOckcifr. 

Jg.  7.  1903/04.  J5.  4">7— 490. 
Denicsobrift  (1854—1904)  zum  50jSbr.  Bestehen  d.  von  I^dwlf  RoMberf 

gegründeten,  iotrt  unter  den  Irinnen:  Rossbor^rs«'!!»' Vcrliipslitichhandluni: 
Arthur  Rossberg,  llossbergscbe  Buchhandlung  Jäh  &  Schunke,  Kossbergsck« 
Buchdruckerei  bestebendeo  Geschäfte.  Ldpsig,  20.  Februar  1904.  4*  17  & 

Mit  Porrnits. 

ü  ol  il  fr  i  edrich,  J.  Deukscbrift  betretleud  die  Bearbeitung  einer  Oeacbichte 
des  deutseben  Buchhandels  der  neueren  Zeit,  der  Historischen  Koniiai*sioo 
des  Bö r<^«  n Vereins  ttberrelcbt.  12  ä.  4«.  BSrsenbl.  f.  d.  D.  Bachk  1901. 

Nr  42.  liüiUge. 

♦Grofs,  K.  L.  Der  deotsche  Bachbandei  nnd  Herr  Prof.  Dr.  K.  Bücher. 
Leipzig.  Einige  Bemerkungen  zu  der  von  Dr.  K.  Blicher  heraosgegebeneB 
Denkschrift  des  Akademischen  Scbntzvcreins.  1.  Auti.  Stuttp;arr,  E.  LeopoWt 
\'M)\.  24  S  (i,t;o  M. 
Franz  lianfstaengl.  [EJ  Böi8enbl.f.ü.D.Bacbh.  1904.  Nr  50.  ä.l9S7— I9^y 
Salomon  Hlrael.  Ein  Bttekbl^  nur  luuidertBteii  Wl«derkehr  neinM  Ge- 
burtstages 1 V04  —  1 H.  Februar  — 1904.   BtttnenbL  f.  d.  D.  BucUl  1904. 

Nr  36.  Ü.  llfi.i— 14r.T. 

Robert  Lutz  f  fs  ]   BOrsenbl.  f.  d.  D.  Bnehh.  1904.  NrS4.  H.  1S69. 

Pect,  ^Vm.  H.  Bibliography  of  Publishing  and  bookseDins:.  Nntr«?  and 
<.,>iitrie8.  Ser.lo.  Vol  l.  IIH14.  S.Sl    S.t.  142f.  1S4— 1S<>.  fWird  kai^t^tzt' 

Pfau,  Karl  Fr.  Der  Buchhändler.  Eine  Encvklopüdie  des  bnehhiindlerischen 
\V  is<.  ns    T.i  ifaig:  Nestmann  &  Wittig  1904.  3t»5  ä.  In  10  Ligen  a  0,4tf  M. 

Ubd.  4.:.u  M. 

Sehiller,  Friedrich.  Herbert  Spencers  hiichhändlerische  Ansichten  und  Ep- 
fahrungen.    Börsenbl.  f.  d.  D.  Bnchh.  l'.H>4.  Nr  46.  S.  1S2I  — 1^23. 

Schmidkunz,  Hans.  Das  Bücherkaufen.  I.iterar.  Warte  Jg. 5.  1904.  S.32I— Ä». 

Sie  heck,  Paul.  Die  Orgauisiition  des  deutschen  Buchhandels  und  stiu' 
BUcberpreise  in  der  wissensehafüicben  iiteratur.  Vortrag,  gehalten  ia 
der  Dieostag^gt  selteebaft  za  Tübingen  an  IS.Desember  IwS.  iUs  MaBii* 
skriji?  trotiriukf.   IV.  51  S.    Nicht  im  Handel. 

ijlater.J.H.  The  booksales  uf  iyu3.  Athenaeum  1904.  Nu  3975, 6.  S.  13-l(i. 
51-52. 

Voi^ti;itu!'>r,  Hobert.    I  ber  das  Buch  und  den  Bnehbandel.  Vortrag. 

iior.'.eultl.  f.  d.  D.  Buehh.  11M»4.  S.  I57T— 15S1. 
Tbe  Publi.shers"  W\  i  kly.    The  American  Book  Trade  Journal,  with  which 

is  iue*)rporutod  tbe  -Auieriean  I.iterary  (Jazette  and  Publinhers*  C'ircular. 

Vol.  t).'..  Iintl.  No  1    Whole  No  t«.»;»i).    New  Vork;  Publiuttion  Office. 
Wilke,  Karl.  Johann  .lakob  Weber,  der  Begründer  der  ^Hlustrierten  Zeitung". 

Zu  seinem  lOU.  Gebartstag.  Arcb.  t.  Buchbinderei  Jg.  3.  1903.  Ü.  1^9—190. 

Zeitonjrsi-  und  Zeit.«Jchrift<'uweoeB. 
Consent  ins,  Ernst.    Die  Berliner  Zeitaair.n  bis  zur  Regierung  FricdlicbS 

des  ilrofscti    Berlin;  H;iutle  a:  Spener  l'.-OI.   VII,  127  S.    3  M. 
Hennig.  P.^ul.    Die  Kutwioklmi^  des  Zeitungsireseiw.   BGioenbL  C  d.  D. 

Buchh.  Nr  27.  S.  Ulf.-iiu». 

Henriet,  .Maurice.    Ee  preuier  Journal  de  1' arrondlasement  de  Cbiteaa> 

Thiem-  [i>0T  1  Ann.^les  de  la  soe.  bist  et  aieh^L  de  Cbltean-Tblenx 

An.  li^U2.  ä.  127—130. 
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I«ieby,  A.  La  preue  r6Tolatioiiii«irtt  et  1»  oenmn«  th^ttiale  aoia  Ii  Temw. 

IltH  oluÜon  franraise  T.  46.  1903.  S.  SOG— «53.  447— 4T0.  602—529}  T.46. 

lyU4.  S.  13— 2b.  97— 12S. 
Sperlinip,  E.  0.  Zeitschriften -Adrefsbuch.  Sämtliche  Zeitschriften  nnd  aUe 

hervorragenden  polit.  Tagesblätter  Deatschlnnds ,  Österreichs  nnd  der 

Schweiz.    Hand-  uud  Jahrbuch  d.  deutschen  Presse.  .  .  Jg.  42.  1904. 

Stattgart:  H.  0  Sperling  19(i4.  VIII,  570 S.    Geb.  3,50  M. 
Zenker,  Ernst  Victor.    P.ibliotjrajthie  zu  cituT  Alljj;oiiicinen  (icschichte  dOB 

Zuitungswcsens.    Wien;  E.  V.  Zonker  cS:  Co.  19  i  J.  IX,  57  S.   3  M. 

Allf^cmcine  und  Nationalbibl  io^raphie. 
Allgemeine  B i  b H  u  ^ ru p  h i e.   Monatliches  Verzt  ichüi«  der  wiclitigcrcu  iiencn 

ErseheiiHliigen  der  deutscheu  uud  :uisl;iii(li:^i^hen  Literatur.    Ked.:  Paul 

Schumann.  Jg  49.  15)0 J.  Nr  1.    T.ripzijr:  F.  A.  Brockhaus.   Jg.  2M. 
Bibliographie  de  Helgitnu'.  .loorual  ulßciel  de  la  librairie.  .  .  .  Directeur- 

Adiuiuistratenr:  Erui  st  V;imleveld.  P.  1.  Livres.  P.  2.  Publications  pi*rio- 

diques.  Au.  30.  l'Joi.  No  1.  Braxelles:  Cercle  beige  de  la  librairie  et  de 

rimprimerie.  Jg.  10  Fr. 
Dittsk  Bojrt  >  rt  Mauels e.   Udg.  og  forlagt  af  Universitetsbogluuidla  Q.  E. 

C.  Gad  i  KJobeuhavu.  Aarg.54.  I9U4.  Nul.  Jg.  2  Kr. 
Oatalogu^  raeoBuel  de  1a  libraliie  frao^ite  fonde  par  0.  Lorens,  eootion^ 

par  la  librairie  Nilsson.  .\nnee2't.  liiOl.  Nol.  P;iris, 
Catalogo  uiensile  dolla  librcria  italiaua  pubblk-ato  dalla  associa^ioue  tipo- 

gra&O'libraria  italiana.  Anno  17.  19<)4.  Nol.  Miluuo:  Tip.  Fr.  Pagnoni. 
Chavero,  Alfredo.   Apuutes  vi^os  de  blbliogiafia  Mexicena.  Mexico  1903: 

J.  J.  Guerrero  y  Cia.  93  S. 
Van  der  Chijs,  J.  A.    Proeve  eener  ned.- indische  Blbliogri^piiic  (1659— 1N70). 

Suppl.  II.   Batnvia,  Albrocht  &  (^•  \wx    nis    I  Fl.  ^  Verband,  v.h. 

Bataviaasch  Geiiüutsth.  v.  Kuustcu  t'ii  Wi  tLUsoh.  D.  55.  St.  3. 
Fint  Edition  8  of  onc  hundred  books  famous  in  the  world's  litcratnro.  With 

some  [IS]  faoftimiles.  London:  J.  Peaiaon  &  Co  (1903?)  7S  8.  [Verkaufs- 
katalog.] 

Eyans,  Cliarlrs.  American  bibliography.  A  chronoluKical  dietionary  of  all 
books,  Pamphlets  and  periodiciu  publications  printed  in  the  United  States 
of  Atnerfca  firom  tlie  genesis  of  printing  In  t(i39  down  to  and  Inelnding 
tlio  vear  1^20  With  blMiojjr.  and  niogr.  notes.  Vol.  1.  Chicago:  Privateiy 
priuu'd  für  the  authur  lüüX  XVI,  440  S.  4".    Gbd.  75  M. 

Aaher's  Monthlv  Gazette  of  current  [english]  literature  coDtldning  a  classified 
list  of  publications  issned  during  tne  moatli  of  Janoaiy  1904.  Berlin: 
Asher  &  Co. 

Jahr  es- Verzeich  n  is  der  au  den  Deutscheu  Uuiversitäten  erschienenen 

Schriften.  XVIII.  15.  Aug.  1902  — 14.  Aug.  1903.   Berlin:  A.Aslier&Go. 

190:t.  11904.]   2  Bl.,  479  S.    13  M. 
Leon,  Nicolas.    Bibliogratla  Me.xicaua  del  siglo  XVllI.    Seceiou  1.    Parte  2. 

A—1.  Mexico  1903:  J.  I.  Guerrero  y  Cia.  2B1.,  952  8.  45  M.  =  Boletin 

del  fnstitoto  bibliogratico  .Mcxfcano  No4. 
Mourl«»u,  Michel.    Ktsnltat  du  referenduui  biblidgraphique.   Annsles  de  la 

soc  g^olog.  do  Belgique  T.  31.  1903,04.  S.Bbll— BBKi. 
Pagllaint.  AttUio.   Catalogo  generale  della  Kbreila  italiaua  dalV  Anno  1847 

atutti>  il  1^99.  Vol. 2  (K— O).  Milaao  A-sm.  ti],  llbr.  ital.  I9<i4.  S90S.  L. 
La  Pr«msa  cscrita  cu  Ueugua  catuluua  «luraia  tota  1  aiiyada  de  19o2.  Kcvista 

de  bibUograJSa  catalana  Any2.  19<»2.  S.  läü  173. 
Rupert (»ire  biblio^raphique  (le  la  librairie  traut^aise  redlgö  par  D.  JordeU. 

Au.  5.  1904.  Nol.    Paris:  Nil.ssou.    Jf,'.  3,50  IV. 
Verzeichnis  der  von  den  (Jyuiua.sifn,  Pro^'yiiuia.sieu.  Real- Progyiniiasicn, 

Ohi  rrcal-  u  Ue^ilsdiuh-u  Dcutsthlaiids  uud  deu  ' : >  um  imi  u  ( ».sterreii  lis  im 

Jahre  1901  verülVentlichten  Programm -Abliaiidluiitaii.  \  i.  Katalogt*.  Statist. 

Jahrb.  d.  hr>h.  Schulen.  N.  F.  von  Musbaekes  Scnulkalender  T.  2.  Jg.  24. 

1905.  Abt  2.  8. 2b2— 2S3. 
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VierteHahrs-Katalog  der  Nei^keitea  des  deutschen  BoeUumdeis.  Nac^ 
den  Wifisenschaften  geordnet.  Mit  alplmb.  Beglster.  Jg.  1908.  Lel|NEif : 
J.  C.  Hinriehfl.  1166  &  12  M. 

Fachbibliographie. 

BarviAsIci,  Bog.  BibUogralia  hbtoiyl  pobUej.    Kvwtahilk  biftoryeny. 

Roczn.  IT.  l'jo:^.  S.  rt22  829. 

Bibliograpliiü  auatoiniqiie  Hevne  des  travaux  en  langne  fran^aise.  Ab^ 
tomic  —  Histologie  —  Embryologie  —  Aatliropolc^  T.  IS.  IMI.  fiae.  I. 
Paris:  Ferj?cr-I  vra  :1t  &  Cie.  Jg.  12  Fr. 

Allgemeine  liibl iugraphie  der  Staats-  uud  Hechtswissensclufteii.  L  ber- 
sieht  der  auf  diesen  Gebieten  im  deutschen  uud  ausländischen  BDchhandfll 
nea  erschienenen  Litumtnr.  Hrsg.:  Otto  Mlihlbrecht.  Jg.  37.  tSOI.  Nr  1.2. 
Berlin:  Pnttkammer  &  Mühlbrecht.   Jg.  (>  M. 

Brook 8,  Ivobert  C.  Municipal  afTairs.  A  bibliography  of  thc  wurld's  munl- 
ctpal  literature.  2.  ed.,  rev.  and  enlarged.  London:  P.  S.  King  &  äoa 
Vni,  346  S.   7,80  M. 

Castt'lhini,  Ginseppe.  Band!,  oditti  e  tarifTe  monetarle  a  Btampa.  BIt.  d. 
bibliot.  e  d.  arch.  Anno  14.  1903.  S.  191. 

Sefvlce  hydrographiqne  de  la  marine.  2«  Supplement  an  Catatogve  4« 
cartes,  plaiis,  vues  de  cotes.  instructious  nautiqties  etc.  qni  composeat 
r hyUrugraphte fran^aise.  Ed.du  1^^  jauvitr  r.'iii.  l'aris  Ui04;  luipr. lui.  22S. 

International  Ca talogue  of  Scientific  Literature.  2.  amnial  Issue.  Ii.  Mc-L-banics. 
r  Phvsics.  Umdan:  Renal  Society  (Jena;  G.  Fischer)  1903.  VUl,  132  8.; 
YIII,  327  S.    10,1.^  u.  2;},üOM. 

Denise,  Louis,  iiibiiugraphie  historique  iconographiqoe  du  Jardin  dea 
Plantes.  Jardin  royal  des  plantes  mediclnales  et  Mussum  d'histolre  natu- 
relle. Paris:  U.  Daragon  1903.  2GS  S.  15  Fr.  =  Bibliotheqne  du  vieux 
Paris  [:<]. 

*Dinae,  Paul.  Zur  äystematÜL  der  erdiiaadiiohen  Literatur.  Anordnungsplaa 
der  Bibliothek  der  OMelbohaft  für  Erdkunde  in  Berlin  tnfgeMan  md 

angewandt  bei  der  Neubearbeitnn^  dos  Kattlogea  der  BiblioÜlekim  Jlkn 

1903.  Berlin  1904:  J.  äittcnfeld.  20  S. 
Ergebnisse  der  allgemeinen  Pathologie  und  pathologischen  Anatomie  dee 

Menschen  und  der  Tiere.  .  .  TTrsp  von  0.  I..ubar8ch  und  R.  Ostertag.  Jg.8b 

I9ü2.  Wiesbaden;  J.  F.  liergmaou  10  j4.  X,  713S.    22,60  M. 
Brgebnisae  der  l'hysiologic.   Hrsg.  v.  L.  Asher  u.  K.  Spiro  Jg.  2.  2  Ab- 

teilnnjren.    1.  Biochemie.   2.  Biophysik  u.  Psychophysik.  Wiesbaden:  J. 

F.  iScrgmauu  1903.    1:XV,  Ci'.»«.   18,»>0M.;  2:XIV,  SS2S.   24  M. 
*Gla,  Dietrich.   Systematisch  geordnetes  Repertyrium  der  katholisch -the«>- 

l<>p:isiVH  n  T.ittt  ratur,  welche  ia  Deutschland,  Österreich  und  der  Schweix 

Hcli  ITü'j  bis  zur  Gegenwart  (1900)  erschienen  ist.  Bd  I.  Abt.  2,  Utte- 

ratur  der  Apolugetik  des  Christentums  und  der  Kfrohe.  Paderborn:  F. 

Sch^ningh  1904.  VIII,  102dä.  M. 
Beknopte  iTandlelding  yoor  antialcoholiBehe  ütterattttir.    TÜbuTf:  W. 

Bergmuiis  j;  .-4.   0,20  Fl. 

Jahresoerichte  Uber  die  Fortschritte  der  Anatomie  uud  luntwicklang»> 

geechiehte  hrsg.  TOn  G.  Schwalbe.  K.  F.  Bd  8.  Literatur  1902.  Abt  1—3. 

Jena:  H.  FIx  b.  r  vm    XVIII,  256,  304,  92s  S.    .',0  M. 
Gesamtregister  m  deu  .Jahresberichten  der  Anatomie  und  llntwiekiuogs- 

gesohichte.  Hrsg.  von  G.  Schwalbe.  Jg.  1*^92  —  1901,   Bearbeitet  von  Krnst 

Schwalbe  T.  1.  Nameurejrister.  Jena:  G.  Fischer  19o4.  VllI,  61(ii<.  20  M. 
Jahresberichte  für  neuere  <leutsche  1  Jteraturgcschichte.  Mit  besond.  Unter* 

Stützung  V.  Erich  Schmidt  hr^g.  v.  Jul.  I':iias,  ...  Bd.  11  (J.  19U0).  Abtig  1 

Berlin:  TV  Ik'hr  190 ;t.   142  S.    7,2o  M. 
Index  of  arch.ieid(»^'ical  pupers  published  in  r.!u2.    (Being  the  12.  issue  of 

the^series  and  completiiig  the  iude.v  for  the  period  1^91—1902.)  (\nu- 

piled  by  George  Laorence  Gumme.  L<ondon:  A.  Conetabie  &  Co.  liM)3. 46 & 
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CaUlogue  of  Puliab  scientific  Uterature.  Katalog  literatury  oaukowei  Puls- 
U«j  .  .  .  T.  m.  Bok  im  Zeis.  1.  Knk6w  1909:  Z.  J.  FilipowaU. 

*L.anplnis,  Ch.  V.   Manne!  de  bibliof^'rapliie  historiqno.  (t.  ^d.)  FMc. 

Paria:  Hachette  et  c;*«  1904.  2  Bl.,  241— 62;i  S.   6  Fr. 
HalbmomtHdiat  Literaturverzeichnis  der  „Fortschritte  der  Phjrrik^ 

dargestellt  v  in  di  r  T'entschen  Physikalischen  Gesellschaft,  redigiert  von 

Karl  Scheel  (uiul)  Uiclumi  Assmann  Jg.  8.  1904.  Nr  1.   Braanschweig:  F. 

Yieweg  &  Sohu.   4  M.    [Den  Berichten  der  DeatooheD  PbyiUulIicheii 

Gesellschiift  beigeheftet;  mit  dieseu  6  M.] 
*Ma:is.  (ieorg.    Bibliographie  des  bürgerlicheo  Rechts.    Venseichnis  von 

Kinzebchriften  und  Aufsätzen  über  das  im  Bürgerlichen  Gesetzbuch  ftir 

das  Dentsche  Reich  vereinigte  Recht  »achlich  geordnet.  1903.  Berlin: 

C.  Heymann  1904.  94  S.  S.-A.  aus  d.  Arch.  f.  bürg.  Recht  Bd  24.  19Q3. 
Mitteilnug  Uber  eine  „Allgciuelue  Bibliographie  der  ueuesten  statiatbclitli 

Literatur'.   Allg.  Statist.  Arch.  Bd6.  Ualbbd2.  1904.  S.31S. 
[Musik-]  Bibliographische  Mitteilungen.   [Ist  Beilage  so  den  MoiHitshefIwi  fttr 

Mnaik-Geschichte  J|^^:i6.  \m\.  St  Ii).] 
*lIHhlb recht,  Otto.    Übersicht  der  gesammten  Staats-  und  recbtswisscn- 

schaftUchea  LItteratur  des  Jahres  1903.  Jg.  86.  BnVba:  Pnttkaminer  & 

Muhlbrecht  1904.  XXXII,       S    7  M. 
M  u  z  i  k ,  II.  Lehr-  und  AnscbauuugübeheUe  au  den  lateinischen  Hehulklassikern 

rG>inna8ialpädagogisebe  Uteifttor].   Wien  &  Leipeig:  K.  Pronime  19M. 

XI,  ino  8.    3,75  äT 

KuUou,  J.  Schölte.  A  chronology  and  practica!  bibliography  of  moderu 
German  literature.  Chicago:  Scott,  Foraaiiiui&  Co.  1903.  118  S.  70  Cents. 

(Lake  Ge.rman  .Series.] 
R  u  e  1 1  e,  Ch  -Em.  Bibliographie  annuelle  des  Stüdes  grecques  ( 1900  - 1  SOI —1 902). 

Re\      tlea  6tudes  Grecques  T.  Hl.  r.Hi.S.  .S.  427— 4M'. 
Scbwartz,  Rudolf.   Veraelcbnis  der  in  allen  Kulturländern  im  Jahre  1903 

erschienenen  Btteher  und  Schriften  Aber  Mvsfli.  Jabrb.  der  Hnsikbibllo- 

thek  Prtpr=  für  1903.   .T^.  10.  8.93—135. 
Setterwall,  Kristiau.    (.Sven.sk  historiskl  Bibliografi  1902.   (S.  407— 436.J 

Bilaga  til  Historfsk  l  idskrift  Arg.  23.  1903. 
Steele,  Robert.  The  Harliest  English  Mnsic  Printiug:  a  description  and 
bibUograpby  of  English  jprinted  music  to  tJie  dose  of  tbe  sixteenth  Century. 
London  1903:  printed  for  the  BIbliogr.  Soe.  XI,  1  OS  S.,  49  Wein.  4*. 
IBSh.  =  lUnstiftted  Monoginpbs  issned  by  the  BlbUogiii>hIcnl  Society 
No  XL 

Tnfts,  J.  H.  Notes  on  the  bibliography  of  the  hlstor}-  of  philosophy.  Yearb. 

..f  the  Bibliogr.  Sor.  of  f'hicago  l'.»a2~19()3.  S.20-  r 
Ya  s  c  h  i  d  e ,  N.,  et  von  Buscban.  Index  phllosophique.  Philosophie  et  sciences 
annoxes,  biologie,  nenrologle,  psych&trie.  Ann.  1.  1902.  Paris:  H.Weltor 

(1f>i»l).   10  Fr. 

Wulfson,  A.  M.   Some  bibliographical  uoim  on  Italian  communal  history. 

Yearb.  of  the  Bibliogr.  Soe.  of  Chicago  1902— l'JOS.  .S.  47— 7». 
Yonng,  .T  W.  A.  Concerning  the  bibliography  of  ui:ithi  matlce.  Yearb.  of 

the  Bibliogr.  Soc.  of  Chicago  1902-1903.  S.  32-43. 

Lokale  Bibliographie. 

Bnrton,  John  R.  Bibliogniihy  of  Worcestershire.  Boing  a  classified  cata- 
logiu'  of  books.  :uid  otli.T  printed  matter  relating  to  the  county  «»f  Wor- 
cester  with  descriptive  and  explanatory  notes.  F.  11.  Oxford:  printed  for 
the  Woroestetshtre  Bist  Soe.  1903.  Vin.  216  8.  4« 

Cordier,  Henri  Ribliotheea  Indo-Siniia,  l'.;.s;u  d'uue  biblii);rraphie  des 
ouvrages  relatifs  »  la  presqu"  ile  indo  -  chinoise.  1 .  partie :  Birmauie  et 
Assam.   T'ounij:  Pao  Ser.  IL  Vol.«.  19<».H.  S,385— 40H  [wird  fortgesetzt]. 

Cordier,  TTi  iiri.  Tlihliotheca  Sinica.  Dictionuaire  bibliographiiine  drs  diivragea 
relatifa  a  Tempire  Chlnois.  2.  ed.,  revue,  corrigce  et  consideniblenient 
ragmeotde.  Voll.  Fasel.  Fnris:  K.GttUnioto  1904.  410 Sp.  25 Fr. 
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Ii  a  i  n  a  u  t ,  N.  Bibliographie  g^ugrapbique  vosgienue.  Pari« :  Leche vaiier  1  iwl 
23  ä.  In :  CuDgrte  nattooal  des eoci^töe  firaiic^e  de  gtognphie  (33.  .Seeitee, 

Nancy  1901). 

Labande,  L.-H.    Bibliographie  vanehisicnne.   Anuee  1902  et  suppkujs^at 

des  ann^e8  1S94  ä  l.i  il.    Mtuioires  de  l'acad^mie  de  Vaucluse  S^t.  2. 

T.3.  I8U3.  [mit  eigener  PagimeruDs:  &5ö— 61  der  Lfg4  belgegeb<w.J 
Hange,  Heim.  GesemehtHehe  nnd  lanaeiknndliehe  Llttentnr  Pommern«  }i«i2. 

l'onmu'rsdu'  JahrhiicluT.   T.rl  1.  Itin;?.   S.  14')  — l-j;*. 
Schutze.  E.    Literuturbericht  zur  lindes-  und  Volkakonde  Tikürini^n». 

Mltteu-d.  geugrapb.  GesellBcb.  f.  Thüringen  so  Jena,  fid  21. 1903.  S.  1 13— »3. 

Personale  Bibliographie. 

Bibliografia  de  los  trabajus  del  Dr.  Ilerman  von  .Thoring  IS72— 1903.  BttCMS 

Aires  löua.  12      0,5U  M.  Aus:  An.  ):ioc.  Cient  Arsent 
Blasius,  Rudolf.  VerselcHnis  der  wfsseosebaftlteben  verOillBiitUchuiifeo  vua 

Gustav  Radde.   .I.nirti.  f.  Oriiirhnlogie  Jg.  52.  19(14    S.  4.^—49. 
Bode,  W.   .Schriften  vuu  Augustus  Radclilfe  Grote.   Allg.  Ztschr.  t  Kato- 

Biologie  Bd'.K  1%4.  S.  2-ii. 
Fooqne,  Ch.    DL'Scrl]»tiou  bililiof^mpliiqnp  des  Mitions  ctmnuc?  des  ■T't'.^-n?« 

de  Pierre  Guudeliii,  iiüi  tf  tinilousaiu,  ü' apres  les  exemplaire»  dt  1ü  bibli*^- 

tht  iue  d'Ant.  B6gue.  Toulouse  1903:  Passeman  et  Aiqnler.  16  S.  X.  i  H. 
Frati,  Carlo.  Kleuco  bibliograiico  degli  scritti  di  Bernardiao  P^yron  (f 

Supplemeuto.   BibliofiUa  Anno  5.  1U03,U4.  S.  295— 297. 
Haan,  F.  de.  Louis  Emil  Menger.  [Bibliographie.]  Modem  f^gnage  Koten 

*  Vol.  18.  19U3.  S.226. 
Jshn,  Robert.  Nostradamus*  Bibliographie  (Ergänzungen  zu  Tony  KellenX 

Börseiil.l  f.  d.  D.  Buchh.  1904.  Nr5(».  S.  19S8— 1989. 
Kitchin,  F.  L.  Bibliograpby.  Karl  A.  von  ZitteL  Geolog.  Magaune,  Deeade  5. 

Voll.  1904.  S.94— 96. 
Lampe,  F.    VerzLlclinls  der  mathematischen  Schriften  von  Prof.  Mpyrr 

Ilamburger.   Jahrcsber.  d.  deutschen  Mathematiker- Vereinigung  Bü'lS. 

1904.  S.  52  53. 

Lazzarini,  Mario.    Leonardo  Fibonacci,  le  sue  opere  e  la  ana  fami^ia. 

BüUett.  di  bibliograiiaosturiad.sciüüzo  uiatemat.  Anno  6.  1903.  8.9^—102. 

Anno  7.  1904.  S.  1—7. 
Pfeffer,  Georg.   Les  ^'tudr?  stir  Rabelais  parues  en  AUemagne.  Bev.  d. 

etudes  Rabolaisicnnes  Au.  1.  19i»:t.  .S.  ISN  -  192. 
Roca,  Pedro.  Vida  y  escritos  de  D.  .los6  Antonio  Coude.  Revista  de  archivos. 

bibliot.  y  moseos  Epoca  S.  Aflo  7.  1903.  8.279-291.  33ä— 3^4.  Anno 

1904.  S.2T— 42. 

Schneider.  Alfr.    Bibliographie  der  VerölVentlirliuni^on  Karl  Dziatakua. 

äamml.  bibiiotbekawiss.  Arbeiten  11. 17.  I9U4.  S.  1—12. 
Verzeichnis  sümtllcher  Im  Drack  eraehienenen  Werke  von  Anton  Braekner. 

Wim:  L.  Düblinger  (190.»).    14  S. 
Wilson,  Louis  N.  Bibliograpby  of  the  published  writiugs  ut  President  G. 

Stanley  Tlall.  Amer.  Jonm.  of  Psycbolugy.  Vol.  14.  1903.  S.  esi— 6»4 

Mt:  -r.w). 

Wold.  Wo  bleibt  die  LuthcrbibltügrapUie?  Evang.  Kireheu-Ztg  Jg.  7t>.  1904. 
Sp.  169-174. 

Hibliophilie. 

Iut«  rnati(^naK's  A  dro  I  sbti  i-h  der  Aiitii|itif;iti'n-,  Gomäldc-,  Kunst-  und  Milnzen- 
SaumdtT  und  HiindliT  ntbst  Museen,  \  trt*incn,  ötlentlichcu  und  Print- 
Bibliotbekeu.  (Auch  mit  franzö».  ii.  i  ngl.  Titel.)  =^  .Seligs  Fillkrer  durch 
den  Sammelsport.  Bd  1.  Berlin:  R.  .s.  lig  i  . to  i.  IV,  2S!  S. 

•G  r  Ii  Ii  jr.  .Moritz.  Aus  uieiuor  BitclitTsammlung.  Wien  ''.'M;  :ds  M>  i:<dr  von 
K.  Kaiuz  &  K.  Liebbart.  22  £».  [.^^.  7— 14  identisch  mit  dem  Folgenden.] 
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Orolig,  Moritz.    Erfahrnngen  eines  Blichorfrt'uiuloa.    Mitt.  d.  Ostrrr.  Vor.  f. 

Bw.  Jg.  8.  1904.  S.  Sl— 3t>.   [Wird  fortgeseut ;  vgl  den  vorherg.  Titel.J 
Grumpelt,  C.  A.    Blicherliebhaberct  und  BKefatfläliloiitwflaeiL    Ztsehr.  f. 

BUchorfr.  Jg.  7.  1903 04.  8.443—459. 
The  Journal  of  the  Ex-Libris  Socletv.  Vol.  14.  1904.  Nol.   London:  A.  A 

('.  r.lack.   4"     .Tg.  2  »  Sh 

Schleinitz,  Otto  von.  Die  Bibliophilen.  John  Passmoro  Edwards.  Ztsehr. 
IWkibBttt.  Jg.  7.  1903/01.  S.  460— 469. 


Antiquarische  Kataloi^e. 

Bter  &  Co.  Frankfurt.    Nr  492:  Sozialpolitik,  Sozialismus,  Ki  mmrn'sTmis, 

Anarchismus.  (Bibl.  v.  i'rof.  G.  iiausseu  Gott.)  I*sl7  Nrn.  —  Nr  ÜH.  iiiblio- 

theca  Swedenborgiana.  147  Nrn. 
Basler  Bnchhandlun^   Nr  292:  Naturwissenschaften.  Exakte  Wisscnsehaftfn. 

Haus-  u.  Fürst  Wirtschaft.  2327  Nrn.  -   Nr  2ü3;  Belletristik  n.  Sprachwiss. 

d.  curop.  Länder.  1989  Nrn.  —  Anz.  Nr  I7S:  Theologie,  Pbiloaopiife,  Püda> 

gogik.  902  Nrn.  --  Nr  179:  Vermischtes.  4n5  Nrn. 
Frensdorff  Berlin.   Nr  5 :  .Sozialwis^enschaft,  1123  Nrn. 
Genthner  Paris.    Nr  ;•:  Orient  aucien  et  modenif,   l'.'.i2  Nrn. 
üarrassowitz  Leipzig.  Nr27ä:  Philosophie.  Paedagogik.  (BibL  v.  Prof. 

B.  Hayna  Halle.)  im  Nn. 
Reberle  Köln.  Sammliintr  H.  Lempertz  sen.  Versteig.  7.— 20.  Ajiril.  ()I2()Nrn. 
Uoepli  Mailud.  Nr  137:  Mitolugia,  teoaefia,  ocealtismo,  alchiinia,  2426  Nrn. 
Jaeobsohn    Co.  BreslaiL  Nr  192:  Katbol  Tkeologfe.  73  SS.  —  Nr  194: 

Vermischtes.  63  S.  ~  Nr  195:  Natorwinonaobaft,  Laad*  n.  Foniwirtaoliaft. 

Tierheilkunde  etc    IS  S. 
Lederer  Beriin.    Nr  T3:  Vermischtes.  752  Nrn. 

List  &  Francke  Leipzig.  Nr  359:  Gfolabritanieo,  Holland  v.  Belgien,  Skandi- 
navien. 98t)  Nrn. 

Loe scher  &  Co.  Rom.  Nr  64:  Sciences  matlittnat.  et  pbys.  Astronomie, 
2(  03 Nrn.  —  Bollett.65:  Miscellanea.  l'l'.Nni.  —  NrnS:  Anu-ricaniX.  2S7Nrn. 

Muellcr  Halle.  Nr  104:  Theologie.  947  Nru.  —  Nr  lü5:  Fhilusopliie.  l'aodu- 
gogik.  SOi)  Nrn. 

Olschki  Florenz.    Nr  56:  Choix  de  livres  anciena  rarea  ei  ourieux.  IL 

Nr27l— 668.  —  Bull.  4S:  Miscellan.  Nr  628-802. 
Ottosobe  Bnchh.  Leipzig.    Nrörj.S:  Neue  Spraclicn    1384  Nrn. 
Sehmidts  Ant  Dresden  Nr  8:  Erdbeaohreibang,  Vülkerkande.  797  Nrn. 
Stlbeltn     Lanenstetn  Wien.    Nr  7:  Werke  aua  allen  Wissenschaften. 

•.'002  Nrn. 

Süddeutsches  Antiquariat  München.  Nr  53:  Biograpbieo,  Bibliographie  etc. 

(Bibl.  Wnrzbach.)  2«H2  Nrn. 
Vttlckers  Veri.  Frankfurt.    Nr  243:  Aeltere  dentiebe  Literatur  bis  1730  n. 

Flugschriften.  1789  Nni. 
de  Vries  Amsterdam.   Nr  6— 7:  Miscellauees,  Nr  1207— 1645. 
Weigel,  Ad.,  Leipzig.  Nr  73:  Go<  tln-  n.  Schiller.  661  Nm.  —  Mitteilungen 

Nr  15:  Neue  Erwerbungen.  Nr22ö9— 2585. 


Personalnaehrichten. 

Dor  Bibliothekar  an  der  Könifflichen  Bibliothek  in  r.trHn  T  ic.  theol. 
liUllo  ist  als  Nachfolger  des  nach  Deutschland  zurückkehrenden  Prof.  Couradjr 
aa  die  Univeraitat  Peking  bemfen  worden.  —  I>er  Assistent  an  derselben 
Bibliothek  Dr.  Albert  Schulz  ist  zum  llilfsbibliothelcar  an  dor  I'iiiversitäts- 
bibliutbek  Berlin  ernannt  worden,  bleibt  aber  vorläuüg  nach  Dau^tig  (^btadt- 
blbliothuk)  benrlanbt. 

In  Braunschwei?  starb  am  22  März  der  Stadtbibliothekar  tind  Stadt- 
archivar Prof.  Ludwig  Ilänselmann,  nachdem  er  am  4.  desselben  Monats 
den  TO.  GebnrtMag  gefbierl  batte. 
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Dem  BibUotiiekv  der  Herzoglichen  Bibliothek  in  Dessau  üofrat  Prof. 
Dr.  Klelnschmfdt  wurde  das  Rltterkreas  1.  Klasse  des  Badlsohen  Ordens 
▼OB  Zährin^jor  Löwen  vcrliohcn. 

Der  Vorstand  der  üebe«tiftuog  iu  Dresden  Bacc.  jur.  Tb.  Petermann 
wurde  tob  der  jurisCisehen  Eakoltit  In  Leipiig  nun  Doelor  juris  hon.  e. 
ernannt. 

Zum  Vorstand  der  Stadtbibliutlu  k  in  Düsseldorf  (oben  S.  132)  wurde 
der  Bibliothekar  an  der  rniversilätsbibliothek  Kiel  Dr.  Nörrenberg  Rowählt 

An  die  llot-  und  Landesbibliuthek  in  Karlsruhe  ist  der  bisherige 
Vorstand  dt-r  Huih.schulbibliothek  in  Bern  Dr.  Theod.  Längin  berufen 
worden. 

Dem  Direktor  der  8tadtbibliothek  Mets  Abb6  Paulus  wurde  der 

Kote  Adlerorden  IV.  Klasse  verliehen. 

An  der  Kaiser -Wilhelm -Bibliothek  zu  Posen  trat  am  I.  Februar  cand. 
theol.  et  pblL  Max  üesterreiob  als  wissenschaftlicher  Hilfsarbeiter  ein.  Der 
Genannte  ist  am  18.  Mai  1869  In  Brand  (Kfn*  Sachsen)  geboren,  studierte 
Theologie  und  Philosophie,  war  vom  1.  April  September  1901  Lehrer  an 
der  höheren  Knabenschale  in  Zossen  und  vom  1.  Oktober  1901  bis  31.  Januar 
1904  Leiter  der  hVheren  Knabensehule  In  Lützen  (Bs.  Merseburg).  —  An  der* 
selben  Bibliothek  ist  der  am  I.  (»ktobor  1003  als  wissenschaftlicher  Hilfs- 
arbeiter eingetretene  Dr.  jur.  Kudolf  Mülhaupt  mit  dem  2U.  Februar  d.  J. 
wieder  ausgeschieden. 

Der  bisherige  Hilfsarbeiter  an  der  Universitätsbibliothek  Tübingen 
Dr.  Herme  link  wurde  als  Archivsekretär  nach  Stuttgart  berufen;  an  seine 
Stelle  trat  Dr.  phil.  Kudolf  Kap  ff  aus  Eislingen. 

Zum  P.i)>]iothekar  des  Benediktinerstiftee  Admont  wurde  P.  Friedr. 
Fiedler  ernannt. 

Am  IH.  Januar  verstarb  der  BibUotkekar  des Benediktineratifts  Seiten- 
Stetten  P.  (iotlfried  Kd.  Friels. 

Au  der  II o  f b i b  1  i o t h  e k  in  Wien  wurden  den  Kustoden  Keg -K.  Karl 
Gottmann  der  Titel  \'izc-Dir<'ktor,  Mor.  (  ;mii  m  erloher  der  Titel  Re- 

Jierongsrat,  Ford.  Men£ik  und  Heinr.  von  Lenk  das  Bitterkreos  des  Frans 
osef-Ordens  verliehen. 

An  der  Universitätsbibliothek  ebenda  wurden  Dr.Kirl Ettmayer, 
Dr.  Norb.  Jokl  und  Leop.  Telatko  zu  Praktikanten  ernannt 

BibliütkekurverHamuiluiig  1904. 

Die  dleejSkrige'Bibllotliekanrersammlnng  wird,  wie  eehon  Im  JiBuarlieft 

des  Zbl.  mitgeteilt  wttrdcn  ist,  in  der  Pfingstwoche  in  Stuttgart  .statt- 
finden. Die  Zeiteinteilung  ist,  vorbehaltlich  der  weiteren  Feststellung  der 
Einzelheiten,  folgende:  Dienstag  den  24.  Mal  abends  BegrIifsungsTenamm« 
lung;  Mittwoch  und  Di>nnerstag  den  2.5.  und  2*'>.  .M:ii  Verliandlnngen.  ein- 
schlieislieli  der  ordentlielu  n  Uauutversammlung  des  V.  D.  B  .  sowie  Besichtigung 
der  Landesbibliothek  und  anderer  Stuttgarter  Bibliothekoi;  Freitag  den 
27.  Mai  Austlii<r  naeh  Tübingen 

Bei  der  Klirze  der  Zeit,  die  zwischen  dieser  und  der  vorhergehenden 
Versamadung  liegt,  ist  von  der  .Xufstellung  eines  griWseren  Arbeitsprogrammes 
abgesehen  worden.  An  Vorträgen  sind  angemeldet:  Mitteilungen  über  die 
Stuttgarter  Landesbibliothek  in  Vergaugenheit  und  (Gegenwart  von  Ober- 
Btndieurat  Prof.  Dr.  Steiff-Stuttgart;  Ueber  .!( remias  David  Keufs  von  Ober- 
blbliotbekar  Dr.  Geiger-Tübingen;  Ueber  Wanderbibliotheken  Yon  Dr.  Emst 
Schnltze-Hambnrg.  Aufserdcm  ist  die  Besprechung  kleinerer  teeh- 
nischer  und  Verw:iltungsfr;igen  in  Aussieht  genommen.  Anmeldungen 
kierzu  werden  von  den  Teilnehmern  erboten  (an  den  Vorstand,  Berlin  W  04, 
Kttnigl.  Bibliothek).  Vom  Anmeldenden  wird  erwartet,  dab  er  bereit  ist,  die 
Versammlung  korz  Uber  den  Stand  der  betreffenden  Frage  au  orientieren. 


Tariaff  rtn  Otto  HuiMMwlta,  La^alff.  —  DnMk  «oa  Bhfhaidt  Kams,  Ball*. 
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Yerzeichnia  der  gedruckten  Schriften  des 
Andreas  BodenstelB  toh  Karlstadt. 

50.  Uon  gelubbcn  untcnic^tutig  |  ^Inbzcd  ^o:  üon  Sa'jrolfiabt 
fDoctoj  11  WuBtcgung,  bcö  jfj.  copitcf  9hiincri,  |  wil^c*  öoit  ge- 
lubbcn rcbcl.  II  3)aS  büc^tciii  bcf^Ieufiet,  burc^  ötbli|c^,  G^rift- 
lid)  I  rechte,  aber  Ijcijliflc  frfirih't.  Da^  Pfaffen,  3Kon^e,  bn  | 
9?onncn,  mit  gutem  gcnnficiii,  i^iib  gottitcficm  tvWUn,  \  fid)  mögen 
tmb  jotlcn  ücrmden,  bub  yn  cclid)cn  [taub  j  begeben,  ünerjuc^tc 
9lf|omifc^c  bifpenfatiim  ober  {  na^gcbung,  feie  auä)  gar  tinnotlit^ 
\%  mtb  I  fiibet  rat^,  ha9  obflenante  perfonenn  ^^r  |  glel)|itccifil^ 
(ecbcnn,  ^ufampt  !ap  |pen  t)nb  fugeltt  ühmtffm,  bn  |  lynn  ein 
rcc^t  (Xfiriftlic^  |  leben  trcttcn.  || 

40.  32  BIl.  Sign,  ^ilii — ^iü.  Mit  Bogenknatodeu  and  liandnoten. 
Soliwabaeher. 

BL  It:  S)em  tStbatn  mtb  K(|tboni  S^unraben  iShiitnan  |  (Eofhtev, 

tnb  Scntgroucn  ftu  Sitjin-|gcn,  meinem  i^onbcr  On  frcunbc  |  rounfc^ 
^.Hubrc«  üon  |  Garoloftat  Juolm- 1  rl^  ünb  Dil  |  guttc«.  |l  dlaä)  beut, 
gunftigcr  furbcrer,  oil  fcl^ome  gelubbcn,  gc,  |  fcf)ecn,  ...  |  —  Z.  31:  .  . . 
2)Qtum  SBittcmbergf  om  tag  3oa»»i^  j  iöaptiftc  2(nno  5Di.5).jji.  ||  — 
Bl.  Sr:  Qorrebe.  |  &  ifl  nit  üorgeMi(^  gefc^rieb^.  Klleft  baS  bu  i#ecfl,  | 
Q.  Docb  35  Zz.  —  Bl.  13v:  ©efc^Iufe  biffcr  Sßorreb.  |  .  .  .  —  Bl.  32v 
7,  23;  rccfitc  cttcrn  fein,  ün  emrcn  finbern  ^nr  [cligfcit  t)elffcn.  ]  ^iSKö^f.  |i 
(>)cbrucft  jn  ilBittcmbcrgf  5^arf)  CSIjrift  gc- 1  purt  5:Qufent  funfffjunbert  tnitb  | 
atjn  ünnb  ^»eii^igiteu  |  ^illdi  ||  —  Best  der  Seite  leer.  —  [Witte uberg, 
NieolanB  Sobirlents.  1691,  begfonnen  am  24.  Jani,  im  Dmok  vollendet 
Oktober  oder  November.] 

Aus  der  Aeufserung  Melanebtkons  in  dem  auf  Oktober  oder 
November  1521  anzusetzenden  IJriefe  an  Spalatin  C.  R.  I.  487  (mitto  .  .  . 
de  votia  Carolustadii  unum,  qui  mihi  Uber,  quautum  licuit  obiter  cog- 
noseere,  sanier  yidetnr  eo  qnem  de  eoelibatn  latine  aatea  edidit)  er- 
gilit  sidi,  dafs  die  deutsche  Schrift  Karlstadt^  über  die  Gelübde  cr8t 
nm  diese  Zeit  (Oktober  oder  November  1521)  und  zwar  später  als  die 
lateinische  erschienen  ist.  Da  die  Vorrede  Job.  Bapt.  1521  datiert  ist, 
stellt  sich  eine  auffallend  lange  Druckzeit  heraus.  G.  Kawerau  ver- 
mutet dämm  (LntherB  W.  W.  YIIL  815),  es  handle  sieh  in  der  Vorrede 
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um  Decollationifl  Joh.  Bapi  [==  29.  Angost].  Aber  abgesehen  tob  des 

Ungewöhnlichen  der  Bezeichnung,  erklärt  sich  die  Verzögernng"  de« 
Druckes  genügend  aus  der  damaligen  Ueberl astung  der  Wittenberper 
Pressen.  Luther  klagt  in  dieser  Zeit  oft  Aber  Hindernisse  der  Dnick- 
legung.  So  wird  man  den  24.  Juni  als  Datom  der  Vorrede  feethaltCB 
dibfen.  — •  Die  Lettern  ergeben«  dab  Nieolau  Sehirlenti  der  Drvcker 
tsti  der  in  dieser  Zeit  fast  alle  Karl  stadtischen  Originaldmcke  herstellte. 

Hiedercr  Nr  34;  Panzer  II.  1102:  Knczynski  Nr  404.  —  Berlin. 
Dresden.  Hallo.  Helmstedt.  München  6t.  und  U.  Kothenbarg  o.  T. 
Wftreburg.  Zwickau. 

51.  5ßou  gelübbtcn  il^nbcrjidjtiinc^  xHiibjc-- 1  i^o:  Don  Garolfiabt 
!2)oct02  II  '^uBleguug,  bed.  (Xapttcl  'Jium- ;  cri  it>cltc^4  Don 
fielfibbten  rebrn.  ||  M  Udfltin  befc^Iefiff et ,  bun^  «iblfkl. 
GI)riftli)cf)  I  rechte,  ober  ^a^Iige  gftörifft.  2Ja«  hoffen,  3Rim 
ridun  tnb  ^.Vuiicn,  mit  gütcnt  gcirifün,  ön  got  '  ItcftcTn  triHcn, 
jicb  mügcii  ünb  füllen  öcrmclcn  '  cub  jn  cclpditu  ftouD  bcgckn, 
Oncrjuc^tc  |  9i6mifc^c  bifpcniatiö  ober  nac^gcbüg  |  bie  aud^  gar 
mmotlic^  ift,  Dub  gibt  rat  |  bot  utgpuuüc  perfonm  jr  glepl-j 
nccif^  leben,  fampt  tappn  tm  |  flugetn  obncrffni,  tm  \  ji 
oin  I  rcd)t  dbriftlid)  leben    trctten.  [[ 

4<>.  32  IUI.  Sign,  ^lij — ^"»itj.  Ohne  Kastoden,  aber  mit  Randnoteo. 
Scbwabacher.  —  BI.lv:  ^em  erbent  Dü  :^l(^tb€m  ^^uitrabn  |  (^ulmao 
(Safhier,  imb  Srntgrauen  aü  £i  Idingen  j  »ebtnn  gfinncr  Mtb  fna^nbc 
wBcn^  I  Bnbrcoi  Inm  (ioToIfÜnt  Uwlf'  |  ort^  bnb  iril  giiftc«.  ||  — 
Z.  29:  ...  Tütum  SSittcnbcrg  am  tag  ^Pai^ni^  ^apt-  tif^c  %nn 
^lT  xr\.  —  Bl.  2r:  ii>oricb€.  |  5^  ift  ntt  ocrgcblid)  ijcfdjribfn. 
aae*  bo*  bu  opfferf»,  [  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  13v:  öefcftluB  bit'er  om- 
Tcb.  I  .  .  .  —  Bl.  32  t  Z.  23:  mert  jr  got  bienen.  ttäftt  öüem  fein,  ntb 
(Mnifbibmi  )  jikr  frlidratt  Riffen.  |  «SUSK  ||  Beet  der  Seite  leer.  — 
Die  Typen  ^lad  dieselben ,  wie  tie  —  teilweise  aaeh  in  Nr  47  — 
in  Drucken  des  Melchior  Kanuninger  in  Aagsbnrg  Torkeounen.  [A^ge- 
barg.  Melchior  Kamminger.] 

Biederer  Nr  34  Anm.;  Panxer  IL  1103.  —  Beriin.  Gotha. 
Mlnehen  St  nnd  U.   Wien.  Zwiekan. 

52.  $on  Mübbcn  tmbcrid}-  mng  ^o.  mm  i  (£aioittabt 
^octnt.  flu§Ift)unc;  be4.  rrr.  corttcC  9haKci  I  wSUfti  tm 
Ittbbm  Kbft.  '^li  t  ::  hMcbiü'".:  ^urd)  t^iblifcb,  Qii:^^ 
W-  d;ri\  über  bcr'.:.;:  '.tr.":.  ?>:n  i^i^en,  iliündi'.T..  rn  ^.\'cnnfn, 
mit  cjüti-m  i:cr.':''in  rr:^  ;;::lt±cm  tr:lle,  fiis  nci^en  ^r;^  n'!f 
mc-.iUn,  pnb  lü  evUixn  üanJi  bc^c  ton,  mxermdjic  Sii)mijd^ 
bitrcRfattra  ober  nadb^e  hrn^  tie  eud)  v;ar  Midbtliib  tü.  Snb 
$ibt  rat.  NtB  pb<;cnan:e  (ericacR  or  sleptw» i riicb  loben,  ja 
fa!rrt  farrcü  rr>  "  !  :  :n  cr  .  ::=:n,  Ab  in  Cl^t  (i^lifttill 

4'.    oö  BU.    Mjcn.  tili  —  tu;.     c>hne  Kustocen:    ont  Kaadaotea. 
Schwabaeher.  —  Bl  It:        «Stbcra  vb^  ttötbon  Sbeniftn  CilMi 
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ütt^m,  tmb  (EciilsMttcit  fi  \  IH^iiiQat,  meine  Qllnber  bnb  frefinK,  ttmnfil^  | 
fCiiM  tum  (Sarolftoi,  tootfoit  imb  |  tri!  gfiteS.  |  fN]g^bero,  QSnfHoet  j 

fürbcrcr,  öil  fel^omc  Qclübbcn  j  .  .  .        Z.  32:  .  .  .  2)atum 

Sütttcmbcrfl?  am  tag  Qioon*  |  ni«  öa^Jttflc.  «inio  9JJ.25.jyi.  II  —  Bl.  2r: 
5^02rcb.  I        ift  nitt  öcrgcb- 1  lief)  gcft^aibcii.  SlOc«  ba»  O^^fferfk  |  n.  noch 

30  Zz.  —  Bl.  14v  Z.  17:  «^iaefdiluB  btfcr  öo:rcb.  j  .  .  .  —  lU.  35v 
^.  29:  tücrt  ir  qot  btcncn,  rcditc  cftern  Knn,  t^iib  ciiircrfu  fin- 1  bfoi  ^ür 
Jcligfe^t  ^eljfeii.  iiiinen.  |j  föeb2ucfi  iiac^  a\)n\ü  ^chuii  i  ^.3).  ünb 
SBl  ^x.  II  —  BL  36  leer.  —  Die  Typen  siod  die  des  Adam  Petri 
in  BaseL   [Basel,  Adam  PetrL  1622.] 

Biederor  Nr  34.  Anm.  —  Berlin.   Dresden.  Wien. 

53.  41011  gelubbcn  ontterd^tung  |  ^nheft  IBo:  Don  (£a«  |  rolflabt 

3)oct02.  II  9lufele9un..i  bcss.        (iopitel  ^tumcri,  '  luilc^C!^  üon 
gelubbcn  rcbet.     J  a?  L;!ififtin  bcf(^leu[fct,  burc^  iÖiblifcf),  (St)nft- 
lit^  reelle,  ]  aber  ^cijUge  \d)2\^t.    S)aö  4>i^>ffc"»  3)?ond[}cn,  imb 
9lon-|ncit,  mit  gutem  gewiffcm,  oitb  gotli^cm      kn,  \ 
mögen  imb  foHen  Mtme^Ic ,  bnb      eclt'  [  c^en  ftanb  begeben, 
tmcrfui^te  lRomifd|e  |  bifpefation  ober  nac^gebung,  bie  au(^  | 
grtr  vrTiotftcf)  tft,  t)itb  gibct  roib,  ba^  i  obncnanfc  prrfoncn  Ijbr 
glctjfencr-  j  ifc^  leben,  iuifQinpt  fappcn  Dri  |  fugcln  ttbtocrftni,  onb 
I  einn  xcd)t  S^jiftltc^  |  leben  tiettcn.  || 
4».  S4B11.  Sign,  ^ij— Srüi.   Ohne  Knstoden,  nur  Bogen  0  hat 
BogenknBtos;  mit  Randnoten.   Schwabaeher.  —  Bl.  Iv:  5)em  Srbant 
ünb  Ttrfjtbörn  Gbunrabni  05utman  [  Ciaftner,  bnb  CTciitgraucn      fti^in-  j 
gen,  meinem  gonber  on  freunbe  |  rounfc^  ic^  ^nbre^  non  |  CSaroIitat 
ttolfa- 1  rt^  onb  Dil  j  gutteS.  Ij  —  Z.  28:  .  .  .  Saturn  SBit^  |  tcmioetd  [!] 
om  tag  ^oanntö  ^öapt\\ti  j  «nno  SR.  'S),       ||      Bl.  2r:  i^oacebe.  |  (£d 
ifl  ntt  Detgcblii^  flefd^riben.  tCQed  ba9  btt  t^erjH,  folfhi  mit  j  n.  noeh 
38  Zz.  —  BMOv  Z.6:  ©efd^Iuft  biffer  J8o?reb.      .  •  —  Bl.24v  Z.12: 
ntelbct  fie  fo  tüerb  t)f\i  f|ot  bienen,  rechte  eitern  fein,  unb  ewren  fin- 1  brrn 
^ur  feligfeit  ^elffen.    iiWKE^.  \\  Kest  der  äeite  leer,   ätammt  auä 
derselben  Presse  wie  Nr  79. 
Mfinehen  St 

54.  Sßon  ben  (Smpfa^crn:  ^e^c^cn:  |  bnb  ^ufag  bei»  ^e^tigcnn  [ 
€actamen»  flc^f^  |  bnb  Mitt»  (S^^ifti.  ||  SSuittemberg.  || 

4».  14  BU.  Sign,  aij— ciii  (Bogen  c  hat  6  Blfttter).  Ohne  Kustoden , 
mit  Randnütfn.  Scliwabaclier.  —  W.  leer.  —  Bl.  2r:  Tnn 
niirbigcn  ünb  l'lcbt^iarcn  bctn  yäcolao  [  nmtb  !^iobft  onb  l^trc^ibiocoii 
be#  nemen  merdd  ju  j  ^atl  .  .  .  3Bunfd/J  Änbic^  ßarolftat  2).  ge- 
funt^it  mmb  mottebenn  j  burd)  Cil}:i!tum  fimen.  ||  f  (Sremwirbiger  groB' 
gunfiiger  ^er,  Sflaä^  bem  |  u.  noch  26  Zz.  —  Bl.  2v  Z.  25:  .  .  .  2)at. 
Joittcmbcrg.  3of)anni«  ©ap- 1  tiftae.  3m.  yjt.  ^x.  \\  H  5)omit  bin'f  r  ^ 
bcfter  letzter  öfi  tjcrn^emlic^er  |  u.  noch  4  Zz.  —  Bl.  14r  Z.  28:  burd) 
Onfern  fftxn  Qlejum  (J^jiftnm,  9tmcn.  [|  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  14  v  leer. 
~  [Wittenberg,  Melehior  Lotther.  16S1,  94.  Juni.] 
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Riederer  Nr  35  Anm  Herliu  Dresden.  Gotha.  HelniitaiiL 
München  St.  und  U.    Wcruigerude.    VVttrzburg.  ZwickAU. 

55.  Umi  bcn  ^mpfa- 1  ^ern :  ^ait^cn  :  uiib  ^ui'ag  bt»  |  i^ailigeu  3«' 
ccament»,  ftaift^  tmh  Mu»  |  C^^ziftl  ||  Dwnnter  «in  Holtsehutt, 

135:  95  mm,  zwei  knieende  Eagfil  darstellend,  welche  eiae 

^'ot;.;rhe  M(in>fi;inz  tnij;;en  —  v.  Dommer,  Bilder  Nr  J' 
4*».  iL>  IUI.  Si^rn.  (iiii.  Ohne  Ko^toden  nnd  Ii:in(in..t^D- 
Schwabacher.  —  Bl.  iv;  Xm  (ftiRiiuiguu  üii  aci^paru  ['.]  litvan  iJiiiolaj 
Semut^  is'objl  \ni  9(n^ibtacon  bc^  |  nefltoen  loerdfi»  su  ^aH  . 
luünfdi  ic^  $(nb2ea9  Sa- [  rolftat  ^octoi,  gcfuntt)att  onb  Ivo!  |  leben  burdb 
(£t)?i[tinii  9fmen.  ||  ^' C^crcniuirbiger  grof;iylnftt(\cr  Iicr?,  nad)  bcnr  cüitöi 
ob-  I  b:ünnii]C  .  .  .  |  u.  noch  2H  Zz.  Bl.  2r  Z.  ly:  .  .  .  2)at.  t^iitrX' 
bt'ig.  ^Qljaiuii»  Jöüpli)tt'.  \  ainönbäiuainjjigftcn  jor,  {  Xamit  bijc  rc> 
beflec  leidster  tmh  t>mieinli(^ec  toevb,  |  n.  ooch  14  Ze.  —  Bl.  11t 
Z.  33:  tm^  got  burd^  Du[crn  bcnn  ^gefutn  S^iftu  9Imen.  j]  —  BL  12  leer. 
—  [Angsburg,  Sylvan  Otmar.] 

'  Kuczyn«ki"Nr  103:  Weller  Nr  1713.  —   Berlin.  München 
nnd  U.    Kothenburg  o.  T.    Stralsburg  W.    Weruigerude.  Wien. 

66.  f  Sßon  ben  (Sinpfa- 1  ^cnt :  ^eichen :  tmb  i  i^ufag  beS  ^igc 
©acro  I  nieutg,  fle^fd)  ümib  |  btut*  (£^2tfitt.  ||  Üaronter  ein  Uoli- 
sclinitt  [45  ;  n3  nini].  An  einem  AUnre  sti*lit  ein  rrir.-t»  r  i^fr 
in  der  linken  Hand  das  Abendmulil  hält,  niihrend  er  mit  der 
rechten  einen  vor  ihm  knieendeu  Manu  segnet. 

Hit  Titelbordlire ,  die  ein  Nachselinitt  der  bei  Donnier  mSer 
Nr  15G  angefahrten  ist.  Da  ein  solcher  nach  Dommer  S.  208  uf 
einem  sicheren  I'iucke  Prüfs'  von  1521  vorkommt  nnd  auch  die  Typen 
tibereinstimmen,  durfte  wohl  Johann  i'rüls  der  Drnckcr  sein. 

4".  14  m.  Sign.  El— (^4  (Bogen  hat  6  Blätter).  Ohne  Kustodea 
nnd  Rnndnoten.  Sehvrnbneher.  —  Bl.  Iv:  9>em  QerlDirbigcn  tmb  aä^» 
pQvn  \  Serien  9?icoTao  3)emut^  ^jobft  Dft  IMrcbibtacon  j  be4  ncütocn  mvii 
sn  ^^qIT  .  .  .  I  .  .  .  ]vün\(S)  icb  ?lnb2ea^  |  Garolftot  !Bocto:,  ^^cmnl^ 

onb  loolj  leben  burdi  (£[)?iflum  Stmcn.  ||  [^^cniüirbiijcr  grofegün-  !  ftigcr 
bcT!,  .  .  .  I  u.  noch  21  Zz.  -  Bl.  2r  Z.  31:  .  .  .  '^at.  ^^ittentbcrg. 
I)anuio  !  ©apttftc.  3m  ainunb3it)€t)ngigftcn  jar.  ||  —  Bl.  2r:  X^^™'^ 
rcb  bcfltt  lcid)k'r  [  u.  noch  30  Zz.  —  Bl.  Mr  Z.  23:  .  .  .  fof-  j  [cn  m 
babt»,  5^üö  ^clff        Qoi  buidj  ün)ciu  l^ci.'ii  |  ^c\üm  ^iljajtuin  ümcn, 
Rest  der  Seite  nnd  Bl.  147  leer.  —  [Strn&bnrg,  Johann  PrUfs  152L] 
Wohl  Puuer  IL  1108;  WeUer  Nr  1714.  _  Berlin.  Dmden. 
Zltrioh  a 

67.  Uon  bcn  cmpfa'  |  i)cvn,  jatjc^eti,  onb  ^ufa^  Dt»  ^ailiäcn  |  [oaa- 
ment0  ffoffd)  dS  |  Mut«  (Sfii\^  l|  Daranter  ein  Holxsehnitl 
55:45  mm,  die  Anstcilang  der  Kouimnnion  darstellend.  In 
der  Mitte  hinter  der  Kommnnionbank  der  GeistUehe,  reeht». 
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aut  welcher  Seite  anch  der  Altar  ist,  kniet  vor  der  Kommunioa- 
bank  ein  Haim  Im  Pels,  Unke  eine  Fraa  mit  Rosenkrans. 

4'>.    13  BH.   Sign.       l3Es.    Ohne  Knatoden,  mit  Randnoten. 

Sclnvali.iclior.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  Tcm  cr.niirbic^cn  nnb  nd)tbarcn 
.s>cr  I  rcn  ilcicolao  ^cmüt  '^xoh\i  öit  S(rd)ibiQcon  beö  nciieit  j  mxd%  gii 
Jpaü  nuMncm  flclicbtcn  i^diiotcr  ön  |  fiirbier.  »pinfdö  trf)  3(nb?fO^  ö^arolftat  | 
gcninüiu-t  inib  luoITcbcn  burrf)  t£li;i)"tri  ?(nie.  [ITI'l^uiivbii^ci:  Qro^ciünfttncr 
^ctJ.  i'cad)  L\iii  lüiid)  j  u.  üücli  28  Z«.  —  Bl.  2v  Z.  15:  .  .  .  X'ütum  ] 
tBÜtembcrg.  ^o^anni«  iBaptifte.  ^m.  91.  jar.  {  H^amlt  bife  reb  beflev 
leichter  tm  mxnm\\ä)(x  tücrb,  mi  itS)  \  n.  noch  18  Za.  —  Bl.  llv 
Z.  16:  .  .  .  Derber  bcn.  Tn§  ftelff  on«  gott  bnrc^  t^nfern  ^nen  3^um 
&^2iftum.  I  ?(men.  !  Hi-st  di  r  Seite  und  Hl.  12  leer. 

Riederer  Nr  6b;  Panzer  Ji.  1105;  Kuczynaki  Nr  402.  —  Berlin. 
München  8t  vnd  U.   Weimar.   Wien.  Wflraburg. 


58.  83on  bell  mip^affm :  seichen :  |  mh  jfifag  beH  fettig?  ®acra<* 
ments,  flctfc^  |  ünb  blutd  d^^tfti.   9Iu^  üon  onbettug  |  tntb  ccr 

erbtetug  bcr  ,^cicf)cn  bcS  |  9JeürDcn  Tcftamcntö.  || 
4".  20  Bll.  8igD.  ^ij  —  ©üj.  (»hnf  Kustoden  nnd  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  ScrzOiibi^iii  uü  adjtbar»  j  ^cvjen  Uiiiiülao 
S)einttt|  $]obft  9(T(^ibiacon  fbeft  nefitven  »erdd  ^all  .  .  .  |  .  .  . 
manfc^  1(1^  9(iibini§  I  darol^at  vodm,  gefuni^ett  »nb  tDoIIC'|bett  bnrc^ 
(Si^tflum  IKmen.  ||  (EjSTcnioirbiger  groBgimfttger  ^n,  |  n.  noch  24  Zz. 
—  Bl.  2r  Z.  27:  .  .  .  Tat.  5Bittcni- 1  bciii.  5ot)änis  ©aptiftc.  yfj, 
jare.  |  3)amit  bife  rcb  bci'tcr  Icnditcr  mh  öentcnilirf)cr  ]  n.  noch  i  Zz.  — 
Bl.  13  V  Z.  12:  tjcrbcrben.  2)q6  l)clü  önd  got  burc^  onfern  Ijciin  3^ 
^^7iftum.  9(men.  ||  9ion  anbettung  Dnh  eer  er- 1  biettung ,  bcr  ^cic^en  bcS 
neiliven  |  Tcftament«.  ||  [fj'Jtftlic^  fol  §ie  gcmtnft  nwrbe,  M  anbet  |  ten 

ein  fmt^t  Ui  glaubet  ift,  .  .  .  |  n.  noch  12  Zz.  —  Bl.  90r  Z.  97:  . . . 
5^er  barml)cr^ig  got  106»  fein  d^ur  |  fiirfttic^  (^nnb  fletdett  ünb  alfo  be- 
lüften. I  ®ott  ](\)  tob.  II  —  Bl.  20 V  leer  -   [Strafsbarg?  1521.] 
Riederer  2«r  Hö  Anm.  —  Dresden.   Strarsbnrg  L.  Wien. 

59.  SVPER  COELIBA  [  TV  MONACHATV  ET  VIDVI- 1  TÄTE 
AXIOHATA  PER|PENSA  VVITTEM- 1 BBROAE.  |  AND. 

BO.  CAK0L08TAD1I.  [[  VV1TTEMBER(J AE  |  M.D.XXI.  || 
1".    12  Bll.  Si-n.  .-lii    oii  (in.  n  hat  keine).    Mit  Scitenkiisfoden, 
aur>cr  auf  B1.3v,  und  Haodooten.  Antiqua.  —  Bl.  lv:  CIHCVM8PECT0 
BÄK  l  IIOLOMEO  j  BACIllO  ClYl  ET  NOTAIUO  OlMMDl  |  in  valle. 
8.  Joachim!  fratri  amico  |  A19DREA8  CAROLO.  |  8.  P.  ||  Qno  de  fönte 

coelibatns  eflTlnxit^  qnem  popnlaris  dericorü  |  n.  noeh  31  Zz.  —  Bl.  3  t 

Z.  28:  .  .  .  Datnm  VuUtembergae  die  j  Petri  &  Pauli  M.D.XXI.  '|  Rest 

der  Seite  leer  -  1?1.  Ir:  Axioma  Primiim.  ]  u.  noeh  '\T>  7z.  —  Bl.  12  v 
Z.  33:  AliiMjui  nun  feremus  diu,  ncijue  [toiTumii^^  diucius  tVnc  if-  |  tarn 
faeaitiam.  j|  SIT  LAYS  DEO.  j,   liuprcliu.s  vuittcmbergac  si  Nicolao 
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Schirlenco,  in  aedibas  Caro  |  loftadfi  IL  D.XXL  ]1  —  [Wittenberg,  NiealJM 
Schirlants.  S9.  JniiL} 

Panzer  IX.  80. 115.  —  Gotba.  Helmstedt  Mtneben  U.  Weni- 
gerode. Wien. 

60.  DE  COELIBATV,  MONACHA- 1  TV,  ET  VIDVITATE 
D.    ANDREA   CAKOLOSTADIO   |  AVTORE.    Ji  A>*KO 
M.D.XXI.  II 

M!t  TitelbordOre  (Anftennmd  156: 118  mm,  Sekrilltfeld  79:61  mm) 
sns  vier  iiiutieammenhängenden  Leisten  bestellend.   Die  obere  nad  dii 

nntere  sind  sehr  Hhnlich  denen  in  Nr  14,  nur  mit  dem  UntarsekMd. 
daüi  hier  die  obere  dort  der  unteren  gleicht  und  umgetEehrt.  Di* 
Seiteiüeisten,  von  denen  die  linke  schmäler  ist  als  die  rechte,  enthaiurD 
aaf  wef^m  Gmnde  Arabesken  in  sftnlenfttrmfgem  Anfbaa.  INew 
Bordtlre  weist  bei  genauer  Vei^leichnng  der  Kopf-  und  Fo&leiete  wA 
denen  des  Druckes  Nr  14  im  Schnitt  eine  Reihe  von  Verschiedenhelrf^n 
anf;  besonders  charakteristisch  ist  die  Schreibart  der  Jahreszalil,  die 
hier  „.1519.''  lautet,  während  Nr  14  „1519^  hat.  In  ganz  gleicher 
AnafU^rong  findet  sich  die  BoidOre  nnserer  Sebrilt  anf  d«oi  dalkitcs 
Cratander-Dmek  „(Stpn  gemel^  |  ^  frtCQ  |  ift  («fUg  Iwi 

Dnerfar- 1  ncn  bur(^  •  •  •  I  Grofmü  oon  9lotcrobam  crft»  |  lit^  .  .  .  au§9C 
Ifgt  .  .  ."  ▼on  1519,  sodafs  die  Riedererscbf  Vormntnn^,  auch  Tin?er  vor- 
liegender Druck  sei  von  Cratander  gedruckt,  wohl  für  richtig  zu  haltea 
ist.  Bestätigt  iindet  sieh  diese  Vermutung  durch  eine  Vergleichung  der  \m 
ZU.  f.  Bw.  Jg.  17.  1900.  8. 567  f.  angegebenen  Sohllrersehen  Dneka 
Die  datierten  (nimlieh  nHedulla*'  and  „YiTes")  zeigen  die  Bordtlre  in 
der  Form  wie  Nr  14;  der  8.  5G8  anpreg^ebene  undatierte  Druck  dagegen 
(„Nicolaus  de  Clamggüs*)  hat  deutlich  die  Cratander  Bordtlre  und  ijt 
demgemäfs,  ebenso  wie  die  Simon  Heaans-Sehrift  Nr  HI  (8.  567),  te 
Presse  des  Basler  Dmekers  sniuweisen. 

40.  IGBll.  8M;n.aiU— dUj.  Bl.  2v,  6v,  8v,  lOv,  12v  und  14» 
haben  Kustoden.  Mit  Randnoten  und  Seitenüberscbriftfri  Antiqns.  — 
Bl.  Iv:  CONCLVÜlONES,  |  1  Sicut  niduaä  reiicimus  mniores ,  fic  »»- 
nachos,  fic  presby  |  teros  iuuenes  coelibea.  ||  u.  noch  1 1  Z£.  Rest  der 
Seite  leer.  —  Bl.  2r:  GIRCVHSPfiCTO  BASTHOLOMAEO  BACCfflO 
CIo  I  ni ,  &  Notario  oppidi  in  ualle.  8.  Joachimi ,  Iratzi  |  amico ,  Ao- 
Carolofta.  8.  D.  |j  Quo  de  fönte  coelibatus  effluxit.  quo  popnlari?  oltH- 
oorum  1  u.  noch  27  Zz.  —  151.4  V  Z.  15  (Seitcntiberpchrift  mitgeiühli): 
. .  .  Dalum  Vuitttiubergae  die  l'etri  cNl  Tauli.  M.  D.  xxi.  n  Ke^t  der  S€it6 
leer.  —  BL  5r:  AXIOMA  PRIMVM.  j  Sient  nidoas  refieimns  innioiti, 


f ie  monachoSf  fie  presby«  |  teros  innenes  eoelibes.  ||  [TTj<  )c  prionm  FhU 

fnit:  feenndü  k  firnUitudine  dn#|etam  eft  argamentnm,  ...ja.  oock 
26  Zz.   —   Bl.  16 r  Z.  19  (Seitenüberschrift  mitgezählt):  fti  conferte. 
Aüoqui  nd  feremns  diu,  neqj  polTiunDs  diutins  fer  |  re  iflam  faeuitiaoL  i 
I 

F  N  S  II  Reät  der  Seite  u.  BL  16y  leer.  —  [Basel,  Andreas  Gratander. 
I 

1521,  29.  JnnL] 
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Biederer  Nr  86*;  Panier  DL  80. 116.  ^  Basel.  Hlbielien  St 
und  U.  Stmftborg  L.  u.  W.  Wien.  Wllnbnig. 

« 

61.  SVPER  COELIBA|TV  MONACHATV  ET  VIDVITATE 
AXIOMATA  I  PERPEN8A  VVITTENBERGAE.  "  AND.  BO. 
CAROLSTADU.  ||  VVITTENBERGAE.  M.D.XXi.  || 

4«  18  BIL  Sign.  Ag— Ei  (statt  Giü  steht  Düj).  Ohne  Kustoden,  mit 
RandDoten.  Antlqna.  —  El.  Iv:  CIRCVMSPECTO  BARTHOLOHEO  | 
Bachio  cini  et  notario  oppidi  in  valle.  S,  Jo-  |  achimi  fratri  amico  Andreas. 
Cnrol.  S.  D.  ]  Quo  de  röte  coelibato  cfflnut,  qne  popularis  clcrt-  [  co"!; 

cohors, ...  1 11.  noch  25  Zz.  —  B1  4v  Z.  8:  ...  Datum  |  Vnittemberf^o  die 
Petri  &  Pauli  M.D.XXI.  |1  Axioma  Primu.  |  . ,  .  —  Bl.  17v  Z.  2:  neqj 
poObmuB  dioeios  ferro  iftam  raenitatem.  ||  SIT  LAYS  DEO.  ||  .  .  . 
II  Dum  Coronida  TpofoiTTernQ  operi,  erratnü  (qnod  fere  fit)  tü  primQ 
fefe  furb.i  prodidit.  hos.  Icniciilis  ffl  tranfitis.  fubindicaro  hic  uifum  eft. 
u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  18 r:  PKKSIDE.  M.  ANDREA  CAROLSTADIO, 
MAGIÖTER  JO- 1  annes  KüH'baimer,  Die  diue  Magdalenae  hora  terria 
[!]  pome- 1  ridiana,  in  ede  Omni&m  fanoto^  refpondit  |  ad  feqneli.  e9- 
clufiones  |)fomiatina.  |  1521.  ||  1  HOrationem  defectuQ  noftro'vi  oogni- 
tiond.  Eorudemqj  coram  [  .  .  .  ti.  noch  32  Zz.,  deren  letzte  lantet: 
nenerabile  facram^tü  hincinde  oiro&ferttu'  abrogädas  arbitror  ||  — 
Bl.  18  V  leer. 

Die  am  Sohlnfii  abgedniekten  Thesen  hat  naeh  einer  Berlinor 
Handschrift  Th.  Eolde  (Zeitsohr.  f.  Eircheogesoh.  XI.  1890.  S.  462/463) 

veröffeutlicht.  Ueber  sie  wurde  nicht,  wie  Kolde  angibt,  am  13.  Mai^ 
sondern  am  22.  Juli  1521  disputiert.  Vergl.  den  zweiten  Eintrag  8.  v. 
Kaelsamcr  bei  Fdrstemann^  Liber  Decanonim  Fac.  Theol.  Academiae 
Viteb.  (Ups.  1838)  8.  25:  D.  Joannes  Enelsamer  respondit  et  promotns 
est  die  Uagdaleo^  theologi^  formatna  Baooalanrios.  IKeaer  Dmek  ist 
also  nach  dem  22.  Juli  anzusetzen. 

niederer  Nr  36  (?);  Panier  IX.  80.  117.  —  Mfinchen  U.  WOrs- 
borg.  Wien. 

62.  SVPER  GOELIBATV  |  MONACHATV  ET  VI'  |  dnitate  Axio- 

mata  per- 1  penfa  Vnittem- 1  bergae.  ||  AND.  BO.  OAROLO- 
STADII.  |[  Recognitns  &  ab  Autore  opibus  |  band  poenitendis 
adauctus.  "  SnHjjdefjj  fern  rifnm,  cor  meum  |  dominum  vnm 
iudioat.  1|  WITTEMHEUGAE  [  M.D.XXL  ||  Mit  Titelbordare 
SS  T.  Oommer  Nr  73. 
4«.  18  BU.  Sign.  Aij— Diiil  (Bogen  D  bat  6  BIfttter).  Ifit  Bogen- 
kiistodon   nnd    Randnoten.     Antiqua,   —   Bl.  Iv:  CnJCVMSPErTO 
BAin  HOLO-  I  MEO   BAüHlü   CIVI   ET  NOTA-  ]  RIO  OPPlDl  IN 
VALLE.  8.  JOAClll- 1  Ml,  FRATRI  AMICO  ANDREAS  |  CAROLO- 
STADIO.  I  8.  D.  [[  (^Vo  de  fönte  eoelibatus  efflujkit,  quem  popularis 

oleri«  I  eomm  cohors,  . . .  |  n.  noeh  26  Zi.  — •  JU.  3  v  Z,  21:  ...  Datum 
Vnit-|tembeigae  die  Petri  |  &  PanlL  |  H.D.XXI.  ||  Rest  der  Seite 
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leer.  —  Bl.  4r:  AXIOMA  PRUVli.  |  v.  noeh  37  Zs.  —  BL  18r 

Z.  39:  coniogatos  clericos  pergetis  difperdere,  veftrü  aliqnot  nomin&tim' 
VVUtember^^  ex  ofUcinn  l^liannis  Gninenb:  Anno  M.D.XXL  j|  Bl.  IHv 
leer.  —  [Wittenberg,  Johann  Granenberg.  1521.] 

Biederer  Nr  37;  Panzer  IX.  80.  1 18.  Kuczynski  Nr  401  btv. 
3989.  —  Gotha.  Helmstedt   WUrsbnrg.  Zwiekao. 

Was  das  gegenseitige  Verhältnis  dieser  vier  Dreeke  59 ,  60, 
61  und  62  anlangt,  so  sind  die  drei  ersten  verschiedtne  Ansgaben 
einer  und  derselben  Aut'lage,  wenn  auch  der  Titel  nicla  der  gleiche 
ist  60  hat  die  sieben  „conclusiones'^  (Kiederer  Nr  33)  vorangesetit 
bei  59  vad  61  fehlen  dieselben;  daflBr  hat  letsteres  am  Sehlnsse 
ein  IXnickfehlerTerzeichnis  und  swdlf  conclnsionea  flir  Joannes  Küls- 
haimer,  von  denen  die  vier  letzten  ^I>e  sacramento  panis"  handeln. 
Inhaltlich  stimmen  alle  drei  Drucke  sonst  vollständig  flberein,  nur  »ind 
an  einigen  wenigen  Stellen  andere  Worte  gebraucht,  ohne  dadurch 
den  Sinn  ra  Indem,  an  anderen  ▼ersehiedme  Abkttrsnngen  anfpevandt 
Worte  ausgelassen  ete.  Die  Ansgabe  6S  Ist  tatsiehlieli,  wie  der 
Titel  sagt,  eine  verbesserte  nnd  TermefarteL 

63.  Bcricfitung  "  b^cficr  rcb.  Ta^S  rtiö)  floti?,  fetibct  gemalt!, 
önb  bie  I  geiüolbtigc  nbcmcn  ober  rauben  |  ba^  l'dbic;.  'Jicgnü 
cclorü,  bim  patitur.  et  tioUü  raptüt  iQub.  \  Maii\)n.  XL  , 
SHttnnberg.  ||  9inbceo4  Sobenftcin  tm  Sorlofhiht.  || 

12  Ba  Sign.  «Iii— (Siii.  Ohne  Knstoden:  mit  Bandnotcn. 
ScbwaiMcher,  mit  Ansnalune  der  Bandnoten,  welche  mit  Antiqna  f»- 
dmckt  sind. 

BL  Iv:  Jtm  Örenroirbige  onb  at^tporem  ^cru  Siicolao  2;cmuii) 
probft  mh  9rn^tbtac5  bc*  SUcttC  tPOcftf  mr^nem  |  molgunftigem 

tjiem  bnb  o^em,  tDunfd^     Slnbcef  bon  da  |  rolftat  c^n  [!]  felig  onb  lang 

leben  burcf)  Stjri^ran  amen.  \\  ©rcnroirbigcr  grof- '  gmiftigcr  [)cr.  -r.:^  bc 
Cime  acfatpor  I  .  .  .  —  Z.  31:  .  .  .  Tatum  '  SBittcmbcrg  montag»  nod) 
^acobi  x^Um,  M,D,  XXI,  ior*  |i  (S^rgjoftomu«  leget  gebaute  j(||rifit  oli« 
aiOr  Siegnü  ccio  |  rum  bim  patitur.  .  .  .  |  n.  noeh  S  Za.  —  BL  19t 
Z.  28:  gotti«,  bnimb  fikn^tet  |  t)l)m  gdyfi  nii^,  |  »an  ber, 
üolgt  lüirt.  \\  (McbntTt  tut  lüitiemberii  ulim  ^ar.  M.D.XXI.  |[  Rest  der 
Seite  leer.  —  iWiti-  nberg,  Nicolau^  N  hiilint/.    1521,  29.  Jnli.J 

Wif  (  ine  Mcllo  in  dem  von  K*  niuaut;  in  den  TheoL  Studien 
u.  Kiitiktu  Jg.  l^i:?5.  S.  135  publizierten  iiriefe  des  Seb.  Uelmann  an 
einen  Breslauer  vom  8.  Oktober  1521  beweist,  war  snr  Zeit  der  Ab- 
fassang  dieses  Hriefes  K.irl?ladts  Schrift  erschienen. 

niederer  Nr  39:  Panzer  11.  1097;  Kuczyns-ki  Nr  397.  —  l'.erlin. 
Dresden.  Halle.  Helmstedt.  München  öt  und  U.  Kuthenborg  o.  T. 
Wflrzburg.  Zwickau. 

64.  Jöcric^tung  bifjcr  icbc.  ,  Xa^  rci^dj  goitii*  Icpbct  getöolb  mb 
bt<  I  getDatbtige  normen  ober  raubrn  ba4  |  felbtg.  !|  SRatV  3ti  | 
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9{cgnum  cetozü  Dim  ^atitur.  et  t^iolenti  |  raptüt  iUub*  i|  SBittcni' 
berg.  ||  Knbieal  8obenf)ein.  bon  (S4iroIftaM.  || 

4  '.  12B11.  Sign.  (Siij.  Ohne  Kustoden;  mit  Kandnoten. 
Scliwabafhi  1  III  iv  Grcnliurbigcn  ünb  ad)tpQrcm  ^crn  9?icolQO 
^cmutl)  prcbit  :  fnb  'iirdjibiocö  bcr  Jicioen  »crrfe^  ^all  meinem 
tvolgunfti'  j  gern  ^ern  t)nb  o^cm ,  lounjc^  ic^  S(nb2C#  Don  (Sarolftat  cQn 
feiig  t)hj  lang  leben  burc^  (£^2i|htm  amen.  |{  (Srentnirbigcr  grofgunftigcr 
1^,  na(9  bf  mix  tum  (n^tpar  mnirbe  |  .  .  -  —  Z.  89:  got  beuot^cn. 
Oincn.    55Qtum  25tttcmbcrg  montac^?  nod)  ^oco  |  bi  l)^m,  3}?,5),3:Xi.iar.  || 

—  B5.  2r:  (£t)2tfoftomui8  leget  gebac^te  gcjc^rifft  alfo  ou^.  JRegnum 
cclomm  I  u.  nocli  37  Zz.  —  Bl.  llv  Z  19:  ba©  rci(^  gottii?,  barunib 
fm^Ut  e^S  fic^  Q^m  get)ft  nid^t  »an  |  t)eruoIget  ivirt.  ||  Rest  der 
Seite  nnd  BL  19  leer.  —  Stammt  ans  derselben  Presse  wie  Nr  79. 

Wien. 

65.  DE  LEGIS  LITERA  fllVE  |  eame,  &  ipiritn.  Andreae 
Boden.  |  Caroloftadij  Enar-  [  ratio.  ||  VVITTEMBERGAE  |  M  D.  XXI.  | 

4".  8  Bll.  Sl'^n.  Aij — liiij.  Mit  Rnf^enkustos  und  Kamlnoten. 
Antiqua.  —   151.lv:  DUtTlJ>SlMO  PiilLlPPO  ME  |  LANCü  rHUNl 

CAROLO  I  STADIVS  8AL.  |  NON  *)  ignorat  vninerfa  VVittcnü)crK«  nri3 
Ecclefia,  in  qua^  tu  j  .  .  .  —  Z.  33:  .  .  .  Data  Vuit-  j  tembergao  ilieio- 
Dymi  ANNO  M.D.XXI.  ]]  —  Bl.  8r:  Jndaeos  qoondft  in  legis  litera 
hacfilTe,  Hofes,  Efaias  cae-|t^qve  prophet^,  .  .  .  |  u.  noch  31  Zz.  — 
1?1.  8r  Z.  28:  contingimus,  hoc  5  voluntati  dv\  f  Incia  atqiie  fide  iungi^  j 
mur,  caetera  alias.  ||  VVittemberg^  Anno  Dumiai  j  M.D.XXI.  |j  — 
Bl.  87  leer.  —  [Wittenberg,  ^licoiaus  Schirlentz.  1521,  30.  September.] 

Biederer  Nr  40;  PanxerlZ.  61. 188;  Barge,  lieber  eine  vergessene 
Schrift  Karlstadts  in  Theol.  Studien  n.  Kritiken  Jg.  1901.  8.  538  IT  — 
Leipsig  St.    München  St.  und  ü.    Wttrzbnrg.  ZwicluQ. 

*)  Du»  erste  N  nsoh  links  gewendet 

66.  DE  LEGIS  LITERA  SIVE  |  eame:  &  fpiritn.  Andreae  Boden.  | 

Caroloftadii  Enarratio.  ||  VVITTEMBEHGAE.  |  M.D.XXI.  I| 
4".  SRI.  Sign.  AU— Biii.  Ohne  Knstoden;  mit  Randnoten.  Antiqua. 

—  Bl.  Iv:  DOCTISSIMO  PlilLIPPO  MELANCU- 1  TliONl  CAHnl.O. 

STADIVS.  SAL.  |  NON  ignorat  vninerfa  VVittember^eril i>  Krdelia: 
in  q    !  .  .  .  —  Z.  33:  .  .  .  Data  Vui  I  ttcmbergae  Ilii  ionyiui  AN^i'o 

M.D.XXI.  |(  —  Bl.  2r:  ludeos  quondam  iu  legi»  litera  haelifle:  Mofes, 
Efaias,  (  n.  noeli  33  Zs.  —  Bl.  8r  Z.  27:  uoltltati  dei  fidneia  atq;  fide 
ituDgamnr:  caetera  alias.  ||  Anno  Domini.  M.D.XX1,  ||  —  Bl.  8v  leer. 
Biederer  Nr  40.  —  Manchen  (J. 

67.  ARTICVLI  8VPER  CELEBRATIONE  |  MifTanim,  Saoramenti 

Panis  &  Vini,  &  difcrimine  [  praecepti  &  promiffionis,  &  alijs.  [ 
Andrae  ?><>.  f  'arolo.  ||  Sic  Themata  feu  articulos  aliquot  dif^effi. 
vt  eis  ueliit  lihelln  f[ne!is  |  uti.  Nempe,  Lector  bone,  fequeutia 
praecedentium  rationem  red  |  dunt,  Feflinäter  &,  curlim,  hoc 
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fpItaiD,  qnod  eft  editUD,  boiii  eoofide,  |  Rem  per  fcriptu» 
tenqnaiD  anrificis  ftateram  exige  qaMfo.  |  Alioqiii  finne  Utau 

appellabo.    Vale  foeliciter.  '} 
40  5  IUI.  8ign.  Aij,  Aiij.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten.  Antiqns 

—  BI.  Iv:  Andrea  Bo  OalofUde  [!j  praefide,  religioli  patrM  GodfcaicB: 
Crop  I  IleniOTdiaiitis  faei^  Theologie  Leetor.  Et  Gkäfealeu  Gnil^  ' 
Rerpondebnnt  ad  iofra  [!]  fcriptoe  artleDloi^  Poitridfe  |  GeIH  fnb  henm 
feptima.  AnnoM.  D.  XXI.  |  Solis  caDonicis  literis  abfque  contradictione 
cacdimuä  &  accedimus.  |  De  promiffione  &  praecepto  Conritifio.  !  u. 
noch  29 Zz.  —  BL5r  Z.30:  conTeculoroB  quod  promittit.  ||  Ke8t  der  Seite 
B.  BL5t  leer.  —  [Witteaberg,  Kicolaits  Schirlente.  1521,  17.  Oktober] 

Biederer  Kr  43;  Panser  IX.  81. 121.  —  Basel,  ilelmttedt 

68.  Von  anbettung  Dnb  |  errrbieiung  ber  |c^(^cn  |  bcd  nrtDcn  Irfk ' 
mcnt^.  I        II  Snbtea»  IBotcn.  toon  toolftott.  ||  H  aStttm* 

bergf.  || 

4<).  8  Bll.  Sign.  — Mit  Bogenkustos;  ohne  Känaii  rtca. 
Sebwabacher.  —  El.  Iv:  5Deni  ^c^tboni  bnb  nam^afftigcm  Hlbrec^«  i  t^ir 
ICttimi  |u  Shirmbergf  meinem  |  geliebtem  gonber,  Sunjc^  id|  |  ^nbrcf 
^Po.  :c.  Ljottt?  I  gnab  bnnb  |  frib.  |  ^  künftiger  fiirbcrcr,  md)  bcin ,  ^T 
l)a^  inib  nctib,  [  .  .  .  Z.  18:  Xatxi  SBittcmberg  |  am  tag  ofUr  bcnUgtiL 
3m.  fE»-  ober  \\  Rest  der  Seite  leer.  —  Bl.  2r:  i  ütjüiä)  jofl 

t)te  gemer<!t  merben,  M  anbeten  ein  |  tu  ooeb  85  Za.  —  BL  8r  Z.  7: 
i^rimatcn  ©crmonic.  2)cr  bormtier^ig  got  tooK.  f.  (Surf.  |  g.  Verden  onb 
aU']o  Erhalten.  "  (Mcbrucft  Sittcnibcrgf,  9ia(^  S^rift  |  gcpurt  laufna 
funff^uubert  önb  |  al)n  inib  ^Muan^uiii'tni  '  ^ax  \\  Rest  der  Seite  und 
Bl.  8v  leer.  —  [Wittenberg,  JSicolaus  öchirlentz.  1521,  1.  November.] 

Biederer  Nr  45;  Panzer  IL  Uli;  Weiler  Nr  1712;  KneiyBiki 
Nr  400.  —  Berlin.  Dresden.  Gotba.  Helmstedt  Hflnehen  U.  WoUca- 
battei  Zwiekan. 

69.  ^^011  aubetung  inib  ccr  crbictung  j  bcr  vni)d^cu  bes^  neiwn 
?r[fnnicnt>?.  \        II  ^ilnb.'cn-^  ^-J^iv  ron  Clorolitabt.  |!  SBittemberg 

4".  S  1111.  Öi^f.  ^ — '■I'^iii-  <*t>no  Kustoden  und  Rnndnoteo. 
Sebwabacher.  —  Bl.  Iv:  '^m  xHdubatn  ünb  naiul)Qniigcu  SUbiCc^tffl  ; 
öftrem  gö  StAmBetQ  meine  geliebte  gün- 1  ner,  ^finf(^  td|  Knbfea»  Oo.  x. 
goteö  i  gnab  tjnb  frib.  ||  *  ©iinftigcr  fürberer,  nod^  bem,  bcr  bQ§  önb 
ncib,  u\äd) '  alau  Uhyn  l^nb  noc^reb  ...  '  ...  Z.  15:  ...  ^otu  |  ^T^ttcri!' 
bcrg  am  tag  aller  ^at)lige.  5"'        i'l^^ii-  "  Hr?:t  der  Seitf  leer. 

—  Bl.  2i':  j  ©rftlic^  )ol  ^ic  gcnundi  lucrbcn,  b,^  aubctcn  oiii  fcuc^i  \  u. 
nocb  32  Zs.  —  Bl.  8r  Z.  8:  tobU  Bein  QSiivfirftlic^  @nab  fltrden  Mb 
alfo  bel)nltten.  ||  Uc^^t  der  Seite  und  BI.Sv  leer.  —  Die  Typen  des  Teites 
finden  sich  wieder  in  dem  datiertm  Dnirkc  Melchior  Rammin^rers  la 
Anj^sbnr^  aus  demselben  Jahre:  „(V)Dt  bcni  aller  liücfjftn  '  jn  bei  croigen 
fdtigfait  511  eercn,  i^nb  j  bcr  .  .  .  |  .  .  .  jüdfiaiü  lüiaric  |  lob,  ifi 
bi^H  ^(pl>abct,  5Ü  Stugfpurg  |  jn  b'  fa^^crUc^en  ftat  in  ben  |  tatd  gda 
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tO0d>en  II"  (vorhanden  in  München  St).  [Augsburg,  Melchior  Ramminger. 
1621,  1.  November.] 

Pmerll.  1110.  —  Btrlüi.  Dreaden.  Halle.  Helmstedt  MflnehenSi 
und  U.  WolftnbfltteL  Wflnbnig. 

70.  iBon  onbettung  trnb  [  cer  crbictunci  ber  ^ct^cficn  bc?  neu-  loetl 
$cftoincna  II  «tnbzeoiS  öo.  öon  ©orolftabt.  H  ÜJittcmbcrg.  j 

MitTitelbordflreCAiirsenrand  165: 115  mm,  Scbriftfeld  131 :82  mm). 
Dieselbe  besteht  ans  Tier  nieht  nuammeBbftngendea  Stflcken:  seitUdi 
zwei  verschiedene  reich  verzierte  Kandelaberanfs&tze,  reehts  mit  einer 
Putte  und  Vögeln,  links  mit  Menschen-  und  Tiertigiiren:  oben  zwischen 
delphinartigem  Manne  und  ebensolcher  Frau  ein  von  zwei  Vögeln  ver- 
folgter Knabe;  unten  Arabesken,  die  von  swei  in  den  Ecken  befind- 
lieben  Tieren  aosgehen.  Allee  sehr  flott  geieiehnet,  anf  weifiwm  Omnde. 

40.  8  611.  Sign.  — 8tti.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Schwabacher.  —  BI.  Iv:  5;cm  achtbaren  önb  nomtiafftigen  ^llbicc^- j  tcn 
!^ümn  jü  9?urnbcrg,  meinem  gclieb  j  tcn  günncr,  tüünfc^  id)  Slnbicod 

©0.  I  2C  gotte«  gnob  bnnb  frib.  ||  ITTj^^nftiger  fürbercr,  nac^  bcm,  bcr 
t)ofe  önb  I  .  .  .  —  Z.  19:  Xaiü  äöittemberg  am  |  tag  aUcr  bciligc.  |  3m 
m-  über  I  9t.  II  Rest  der  Seite  leer.  —  BL  3r:  f.  II  @irftltd^  )oi  f)\t 
gemerdt  toerben,  M  anbette  ein  j  u.  noch  31  Zz.  —  Bl.  8r  Z.  28:  barm' 
^er^ig  flott  hjoll  fein  Giirfürftlit^  gnob  fterden,  |  önb  alfo  behalten,  jj 
Rest  der  Seite  und  Hl.  8v  leer.  —  Die  Texttypen  gleichen  genau 
denen ,  mit  welchen  Johann  Schwan  1524  zu  StraTsburg  druckt.  Da 
aber  1591  noeh  kein  Druck  von  ihm  naebweitbar  ist,  mnfs  das  Bnoh 
ans  einer  andern  Presse  stammen  oder  ein  spiterer  Kaehdmek  Schwans 
sein.   Jedenfalls  handelt  es  sich  nm  einen  Strafsbnrger  Druck. 

Pauer  U.  1112.      Basel.   Berlin.  Dresden.  HaUe.  Wien. 


71.  Von  bcibcn  flcj'tolbtcn  |  bcv  fietjliqc  SKcffjc.  ||  S3on  (S^cid)cn  in 
gemein  am»  [ie  j  luitfcn  önb  beiuten.  ||  3ic  fcinb  nit  löcl)cmen 
ober  fC'  I  t^er ,  bie  bdbc  geftalbt  nfieme.  |  fonber  (Swangclilc^e  | 
ÖWcn.  I         II  ?lnbrcS  «oben,  öon  Gorolftott  !|  (Hcbrudt  in 
ber  S^riftdrfic  ftntt  |  Bittembcrn  ^tnbrce  |  im  yyi.        '  ♦*♦  II 
4".  24  RH.  Si-rn.  iHii— ;^iii,  doch  ivblt  iüiii  auf  Hl.  7  und  Tvii  »st 
in  die  letzte  Zeile  der  Seite  eingerückt.    Mit  Bogenkustoden  und  Rand- 
noten.   Schwabacher.  —  BI.  Iv:  ^Dem  (£rfamen  Jorgen  rcQ(^  burger 
Seip  I  ^igt  meine  in  fonbcr^eit  geübte  gonbcr  |  n^unfc^  ic^  ^nbreS  gnant 
Gorol  I  ftoter,  not'?  gnob  önb  |  bornil^er^ifeit.  ||  (künftiger  brubcr,  narf)  bem 
ir  ettlic^e  prebig,  öon  |  n.  noch  29  Zz.  —  Hl.  'Ar  Z.  3:  ".Hmen.  ^)atum 
SEßittembcrg  ^^artini.  ni.  ||  ^ingangf  önb  3c^u^reb.  ||  n.  noch  28  Zz.  — 
B1.  24r  Z.  19:  tatjit  ©olomon  in  gottUe^er  ^ufog,  |o  got  tS)ftitib  Mr«  | 
finrm^en  ^ett.  iii.  9leg.  triü.  ||  (ätebrudt  in  bcr  (5$rifia(|ai  fiatt  »ittem*  | 
bcrg  bure^  Weil  3dn)rlen^  |  ijm  fji.  3ar.  |'  Rest  der  Seite  und  Bl.  24 v 
leer.       Die  Dedikatinn  i.^t  vom  11.,  der  Druck  aber  vom  30.  November. 
[Wittenberg,  ^jicolaus  ;Schirlentz.  1521,  11.  bez.  30.  Kovember.J 
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Biederer  Nr  46;  Panzer  II.  1113.  —  Berlin.  Dresden.  Gotha. 
HelDBtedt.   MQDchen  U.   Wernigerode»   Wflrabnrg.  Zwi«k«L 

72    Hon  ^ci)bcn  gcftalb- [  tcrt  bcr  fictjltgc  SWeffsc.      Hon  G^rw^ 
lin  ge-  |  miiin  uuiö  fte  lOQzcfen  ünb  bciutcn.  ||  Bit  itijitö  nin 
^e^c»  I  incn  obber  fe^cr ,  btc  bcQbc  geftalbt  it^e«  j  mcii ,  ^nba 
(Stoangelift^e  {  (f^tiften.  ||  Wuhm  9obenft<m  |  Son  SarotflatL 
Okbiucft  ijm  jnfij  Sttr.  || 

Mit  Titelbordüre  =  v.  Domraer  Nr  73. 

4".  t>2  W.  Sifjn  eiij  (Bogen  (5  hat  6  liUtter).    Mit  Höpen- 

kustoden;  uliuc  Kundnoten.  Schwabacber.  —  Bl  Iv:  l^em  ©rfamcn 
Sozgen  xtt^ä)  |  burger  ScQp^igf  luctjnem  ^mi  jonbcr^cQtt  geübten  |  gonlmr 
luuiifc^  id)  Slnbzc^  gnout  ßarolftoter ,  |  gotl  flnob  citb  barnt^cr^ife^t. 
künftiger  bzuber,  noc^  bem  ettlic^  p?cbig,  bon  bcr  l'^cfic,  1  und  noch 
31  Zz.  ~~  Bl.  2v  Z.  31:  2)ötiim  Söittembciflf  äliarlini.  lM.  II  (5tiTtn<!n(?r 
bub  Stljuc^reb  [!].  |  u.  noch  3  Zz.  —  Bl.  22 r  Z.  4:  ijn  gotUc^er  5uiag, 
§0  gott  !Cauib  bozfpzot^en  f)ett.  3.  Sicfi.  8.  ||  <Deimuft  SBittembergl 
burd^  ^ol^nn  (Um- 1  nenbcrgf ,  'Duic^  (S^.nft  gepurt  taufcntfunff  |  ^unbol 
tmb  ^uiQti  bnb  ^mcniugftcii  ;  3  '-^l        l^t-st  der  Seite  and  Bl.  a2v  leer. 

—  [\Vittenl)t'rp,  .lobann  Grunenberg.  1522.] 

Panzer  Ii.  1441.  —  Berlin.  Dresden.  Helmstedt  VVoltenbütt^l. 

73.  9im  Beleben  ge[tal  |  tcn  ber  ^etilige  SO^eff^e.  ||  9(m  seichen  ia 
gC'  I  met)n  tuad  fie  rcircfcn  |  bnb  befiten.  |  Sic  [eiitb  ntt  ^c^C"  |  moi 
ob'  fcj^c,  bie  be^be  ge- 1  ftalt  nemen,  fonb'  C^uan» '  qdi^dfc  ^ffii^  l 

^nhia  Sobeflrin  [  S5on  <Eaio(flat.  ||  ®^f^"**  XXII. 

MH  Titelbordlire,  die  ein  Nachsclmitt  der  bei     Dommer  nnter 

Nr  15(>  beschriebenen  ist. 

4".  26  Bll.  Si-n.  ö^—ffl,  (lU.gen  f  hat  G  Blatter).    Ohne  Kuitodei 

—  nur  Bl.  4v  hat  Kustos  —  und  ohne  Baudnolen.  Scliwubaclior  — 
Bl.  Iv:  H  ^cm  ^rfonien  ^ojgcn  rcic^  |  burger  m  ScQpj^igf  meinem  p 
fonbci^cQt  I  geübten  g&nbcr  MHinjc^  ic^  tChbseS  |  (Eotolftatfc,  got«  gnob 

bnnb  I  barm^er^ife^t.  I|  Gfinfttger  bt&ber,  nac^  bem  t)X  Ctt(f(^  p:ebig,  bd  I 
u.  noeh  25  Zz.  —  Bl.  3r  Z.  13:  5)otum  SBitteitibcr?;!  ÜÄottfali.  9ln.  1521.  | 

H  ©ingoTtiTif  inib  2rf)iii3rcb.  !  (Mcbencf  im  nur  feine:,  ba§  er  micft  mit  cmcm 
an- 1  betn  fdjuurt  idilatjc  Juerb,  ...  1  u.  noch  Iti  Zz.  —  Bl.  2t;r  Z.  29: 
göttlicher  jujag,  (o  gott  ^auib  b02[p;ocheu  butt.  3.  |  9ieg.  8.  mr  ^  ', 
&dnnft  tmb  boOent  jm  SS^ac^monb  |  bc«  ^xoct^ttn  tog^  jm  |ar  M.  D.  XXll.  ,1 

—  Bl.  2r,v  leer.  —  (Strafsbnrfr,  .loh.  Prflfs.   1522.  2.  Juni.] 

W.  ll.  r  Nr  2005.  Ch.  Sohmidt  (Bt'-p.  bihl.  Strafsb.  III.  (1893)  8.  37 
Nr  31  führt  diese  Ansfrnhe  an;  doch  linden  sich  kleine  Abweichonge» 
im  Titel.  — ■  Basel.    Berlin.    München  St.   Wernigerode.  Wien. 

74.  Ulm  9aibnt  geftalte  |  ber  ^atjüge  SD^effr  |;  Holt  ao^a  in 
ge*  I  main  toai  \q  toitcfen  tmb  bcflte.  ||  @i  fcinb  nit  8cl^  |  hkb 
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ober  fcfecr,  bie  baibc  geftalt  j  ncmcn,  jonber  (äiuoitgeliic^  |  G^iiftcn/jj 
^nM  iobcnftatn  |  fßm  (Sarotflat*  ||  Ocbiucft  im  nrii  iox,  || 

Mit  Titelbordttre (Anfsenrand  169: 122 nun,  Schriftfeld  101:65 mm). 
Dic^elbf!  ist  ein  ganz  ^obcr  Meehaehiiitt  der  bei  Dommer  antw 
l<r  117  beschriebenen  Bordüre. 

i<K  22  BU.  Sign,  ^i]— (Bogen  d  hat  6  BläUer).  Ohne 
Ktntoden  und  Randnoteit  Sehwabeeher.  —  BI.  Iv:  IClem  (Erfainen 
^bi^tn  'Jicic^  6ur  |  gct  Se^p^id  tnchiem  in  fonberliait  geliBUn  |  gonbcr 
irii:i^if!  irf)  '^Inb:eö  q\\c.v\  ^iarotftntcr  |  cjot?  flitab  Unb  barm^cr^icfait'  | 
(Aiüuftiger  bhibcr,  md)  bcm  ir  ctlid)  p:cbic;,  üori  bcr  inc§  '  n.  noch 
29  Zz.  —  Bl.  2v  Z.  31:  S)Qtura  SBitcmberg  iUeartini  21.  |  eingang  bnb 
©d^ii^reb.  |  w  (Sebeiid  Im  nut  foincr,  M  tt  mt($  mit  atnem  anbem  | 
u.  noch  2  Zz.  —  Bl.  22r  z.  3:  ...  m\o  tut  @a(omim  iit  06^1*1  ^er 
^ujag ,  fo  got  ^aiitb  tteif^iUM^  ^t*  3*  9U%*  8.  ||  Rest  der  Seite  und 
Bl.  22  V  leer.  —  1522. 

Panzer  II.  H42.  —  Ihesden.    München  St.  Wurzlnirp. 

75.  '^cnbtniff  ?riibrc§  ^obcn.  |  bon  Gorotftntt.  '  (iTffcrung  ^ouli.  | 
C\cf)  bitt  cuc^  bxüha  ba£i  ^{)r  |  atlc  fantpt  ein  mcinung  |  rebcn 
loclt.  I  i.  t£o.  i,  I  Sittembcrg.  |  ÜJ2.2).jfi.  \\ 

Mit  Titelbordflre  (AnfBenrand  171 :  ISO  mm,  Scbriftfetd  55:60  mm). 
Unten  in  den  Ecken  je  ein  Postament,  anf  welchem  rechts  ein  nackter 
Mann  und  linlcs  ein  nacktes  Weib  stellen,  heide  tragen  einen  das 
Ganze  üHerwolhenden  Bogen,  aus  dessen  drei  OelTniinpren  liliimün- 
gewinde  herabhangen,  welche  sich  vereinigen.  Zwischen  den  beiden 
Figrnren  das  Scbriftfeld;  Aber  demselben,  von  der  Vereinigung  der 
Blumengewinde  ausgehend,  2  Trompeten  blasende  Aniuretten.  L'nten 
zwi^clien  den  Postaraenlen  nnd  unterhalb  des  Scliriftfeldes  Abralium 
und  Isaak  auf  dem  Wege  zur  Opferung'  des  kt/teren.  Die  gleiche 
Bordüre  kommt  in  Drucken  des  Jahres  1522  \  ur,  in  denen  sich  Nicolaus 
Sehirlenta  an  Wittenberg  als  Dmeker  nennt,  vgl.  z.  B.  Nr  76.  90  n.  a. 

40.  4  BU.  Sign,  m,  Qiti.  Ohne  Kustoden  nnd  Randnoten. 
Schwab.nelier.  —  151.  Iv:  5)cm  0(^tbarn  onb  ttjo'ic-  'tcn  ?(nlbünio  | 
^Kom^ilt  iüitiiiiitru  onb  ©totfc^rci'  |  bcr  nuff  3.  'ilnntbtrg  mci)  nein 
gebietet,  lüunjc^  j  \d)  goti^  frieb  |  ün  gnab.  |  I  3lnbrce  Jöoben. 
»Ott  Satolfiati  ||  9Rir  ^at  dn  guter  freunb,  gunfiigcr  getiebter  (ruber,  | 
.  .  .  Z.  25:  ...  !^atu  ®ittcmberg,  btnftagS  |  nac^  (Soncc))tiomil  im 
xxi.  7\ax.  II  u.  noch  R  Zz.  -  Bl.  Ir  Z.  28:  (offen  ein  f^cincn  iiitnb 
aufelcuditcn  in  bic  gan^  luilt.  '^Inuii.  "  Rest  der  Seite  u.  Bl.  4v  leer. 
—  [Wittenberg,  Nicolaus  JSchirlentz.  1521,  10.  Dezember.] 

Biederer  Nr  47;  Panzer  IL  1114;  Kneaynski  Nr  399.  —  Berlin. 
Mfineben  St  a.  U.  Wernigerode.  Wflrsbmrg.  Zwiekan. 

76.  $rebig  9(nbrefen  Soben.  |  ton  (Earotftatt  |  äSHttenberg,  | 
9&on  mpMnu^  bei»  |ei  |  tiflcn  Sacramentd.  ||  Stfittenbefg.  |[ 

Mit  der:^elhen  TitcHi  rdiire,  welche  Nr  75  hat. 
4^.  H  tili,  fcjign.  ^ii — iöiii.    Mit  Bogenkustos.    Ohne  Kandnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.lv;         (S^ciftlic^en  ^euntt^n       bitten«  |  berg 
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nntitfc^  ic^  frteb,  froKfCctt,  |  tmnb  mUltUn  fbam.  |  ViUmi  0o.  imni  | 

(£oroIftatt.  |         |  !£)ic  lueil  ir,  ottft  gutter  kf.irb,  BehKftt  fci^t,  boS  (m^  | 

Jüirbicj  jacrüment  cmpfo^cn,  |  —  Z.  17:  .  .  .  ^ohim  t^it  trnttra- 
bcrg  am  |  G^riftag  ^(11110  ni.  '  i  ^-li  elcfjcr  roi^m  tm  Icntcn  iinH,  !rü#  ihn 
bt[fed  ^otd  j  tuirbigcn  jacraiucuu  uuiuiibig  mac^t,  .  .  .  j  u.  nüch  16  Zjl 
—  Bl.  8v  Z.  15:  ^  teft  imb  anbete,  lott  i4  »tt  bei  ^ei^t  |  erfferei. 
!5)cr  friib  je^  mit  i  fi  amen.  ||  ©cbrucft  fBütenbevn  Ktdetl  2*^-] 
Icnt'.  im  3ar  ?n?."J.ji]Lii.  ij  Rest  der  Seite  leer.  —  [Wittefibeif,  NicolaM 
Schirientz.    1522,  25,  Dezember  1521.] 

Biederer  Nr  48;  Panzer  II.  1443;  Kaczynski  Nr  409.  —  Berli«. 
Dreeden.   Halle.  Mfinehen  St  Wernigerode.  Wflnbmf  .  Zwiekai. 

77.  Slnb:cc  33o  ;  benftaiii^  Don  Ca^  |  rofftat  ^jebiii  ^^ü  SBittenbcrg.  ( 
9^011  cinpfainmg  bc^  tjaili'  |  gen  ®acramenid.  ij  M.D.XX1L  |( 

Mit  Titel  bordflre  =  v.  Dummer  113. 

4».  8  Bll.  S!gD.  btj  (statt  atj)  — btij.  Ohne  Knstoden  nnd  Rand- 
Boten.    Schwabacher.  —  BI.  Iv:  H  ^em  ilfjUi^liUfm  ^cäfflin  S^tttfn* 

tcrn,  uninfd)  icti  frib,  frolic^ait  üii  motlcbcn  2lmcn.  9tnb:ca^  Sd-  ^cv.- 
ftaiii  i^on  liarolftat.  '|  Tiemctt  jr  au|  gütcr  bcgirb  bciucgt  feit,  bQ5  hoA- 
mirbig  fa- 1  crameiit  empfa^en,  .  .  .  |  —  Z.  14:  "ümtn.  2)atum  |a 
SBittenbcrg  am  CS^iiftag  Vnno  zf.  ul  !  i  ^oI(^cr  tutffen  bnb  lernen  toUI, 
jn  bifed  ^(K^wir«  |  bigcn  facramenM  tmtotrbig  maäjlt,  .  .  .  |  n.  noek 
18  Zz.  —  Bl.  8r  Z.  11:  ^abcn,  ben  tcft  ön  anbcrc,  miß  ic^  mit  bcr  jjrit 
crflcrn.  ^)cr  [  frib  fcQ  mit  cüd)  l'liiicn.  '|  ®ot  fct)  lob.  ||  Keet  der  6ette 
uud  ül.  8v  leer.  —  [Augsburg,  8ylvan  Otmar.  1522.] 

Biederer  (Nr  48)  kennt  anscheinend  diese  Ausgabe  nicht  Panier 
II.  1444.  —  HOnehen  U.  Wien.  Wttnbnrer. 

Ks  gibt  auch  Exemplare,  in  welchen  auf  BI.  9r  die  riebt^e 
Signatur  «aiji*  steht;  Torhanden  s.  B.  in  Berlio. 

78.  ^^rtbig  Hub' ,  rci'cu  iüobtn.  ii^on  (£a-  [  rolftot  3u  fflittem- 1  bcrj 
SBon  Sm«  |  t^^al^ung  bcS  ]  galligen  SooNinicntt  )(  fBittemberg  l| 

MitTitelbordflre  (AnfBenrand  159 : 114  mm,  Schriftfeld  94: 76  ma), 
lüp  »US  sieben  UD7n«riTnmcnhänc:enden  Teilen  liesteht.  Die  beiden 
Seitenlei'^ten  ,  wnlche  die  Hohe  der  ^ranzen  Bordtire  einnehmen,  ^o>h(- 
Kopf>  und  l'ubhtuck  dazwischen  eingeoet^t  sind,  zeigen  auf  »chwarzem 
Qmnde  weifae  Arabesken  in  sinlenartigem  Anifbau  mit  ▼erBehledencn 
Veraierimgen ,  so  z.  B.  die  linke  eine  Trommel  und  andere  Musik- 
inHtrnmonfp  I>as  Kopfstück,  welches  ein  einfaelics  Linicnornament  auf 
weii-i  tu  drunde  aufweist,  war  zu  kurz,  um  den  ganzen  Baum  zwischen 
den  ^eitenleiäten  auazufulleu;  deshalb  ist  an  beiden  Seiten  je  die  kleine 
sehwarae,  ans  drei  Hohnköpfen  oder  Roaenknospen  bestekende  Figur, 
die  V.  Dommer  bei  den  Bordüren  Nr  122  und  1S3  erwähnt  und  als 
ein  OharMkf.  ristikum  Kammingers  bezeichnet,  angesetzt.  Das  Fufastflck 
besteht  aus  zwei  Bildern.  Das  eine  (49  :  37)  itellt  »len  .\postel  Andrea* 
mit  seinem  Kreuze  dar;  er  steht  vor  einer  Art  Vorhang,  über  welchen 
binauf  man  in  eine  Landaekaft  ateki   Daa  andere  (48 : 36)  iit  ein 
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verkleinertes  Spiegelbild  de«  bei  r.  Dommer  unter  Nr  bO  beschriebenen 
BUdes. 

4*.  8  B11.  Sign.  Hi]— Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.lv:  Gliriftnc^cn  bcüfflin.  |  ju  Sitlcnbctfl 

n>önf(6  id)  frib,  fröltcftoit,  w  '  tfcHcbcn.  ?Iincn.  ?tnbrc^  ^o.  fö  Gar.  |  *  I 
%  !Dic  lüi'il  jv ,  oufe  guter  bcgir ,  bewegt  icyi ,  bui?  l^odjiuiibiö  |  •  .  •  — 
Z.  14:  .  .  .  5:Qtum  I  SlMttcnbcrg  am  G^riftog  ttnno.  \  i  f  SBcttc^cr 
ttriffen  tmb  Umm  uriO,  Qod  fn  t»tgtf  ^o<itvir  |  bigen  Sacranotll  un« 
iDtrbig  ina(^t,  .  .  .  [  u.  noch  16  Zr.  —  Bl.  8v  Z.  14:  fiot  in  cü(^  ^abcn, 
55)ien  tcrt  tub  onbcrc ,  liut  irfj  mit  ber  jeit  '  crTferen.  Ter  frtib  fct)  mit 
CÜ<^.  Urnen.  Keat  der  Seite  leer.  —  D»  das  Andreas- Bild  in  der 
FoTsleiste  mit  den  bei  Douimer  S.  230  unter  ^r  48  beschriebenen 
BUdeben  znsunmeniDgehQren  aeheiat  md  andi  di«  Typ«B  mit  denen 
anderer  Dmcke  des  Melchior  Ramninger  in  Angsbarg  tlb<aciiifltiiiimen, 
ist  letzterer  wohl  als  Dincker  annuelieD.  [Aogebnig,  Helcliior 
Kamniinj^er.  1522.] 

Uiederer  J^r  -48  Anm.;  Tänzer  Ii.  1445;  KuczvD&ki  JSr  410.  — 
Berlin.  Dreeden.  Leipzig  U.  Httneheii  St   Wien.  Wllnbnrg. 

79.  ficbfg  flnMcn  Oobenfitin  |  Don  Garoljlot      QtiienBerg.  |i 

8on  fmpfa^ung  bf§  ^etj'  |  tilgen  3acrament^.  |[  Wittenberg.  || 
40.  8  Bll.  Sign.  5Iij— ©itj.  Mit  IJopenkusto?:  ohne  Kandnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  Tctn  C?b7ii'tlirf)cn  bciifflin  {wi  ^BittCH' '  Ih'1(\ 
luuni'i^  ic^  freib,  ftolideit,  [  ünnb  luoUcbcu  Urnen.  \  VUl^2ea^  Jöo.  vmux  | 
Qorol^ütt.  II  toetl  ir,  mtf  gntttr  bcgtrb,  betoegt  fet^t,  ba«  ^o(^'  |  tntrbig 
focrament  l^u  enH»fa^cn,  .  .  .  |  —  Z.  16,  .  .  .  Tatum  ttjittcnberg  am  1 
6^.nftflii  ?Iiino.  rr}.  '  t  ?9el(f)er  wifTen  tJit  (crnen  nüH,  um?  in  biffc^  f)Ddi  | 
ruirbicicnn  iacramcnnt^  uminrbiii  tnodjt,  .  .  .  |  n.  iincli  It)  Zz.  —  Bl.  Öv 
Z.  16:  erfkren.  2)cr  fricb  jey  mit  tuc^  amen.  |  ^üi  iUi.  jjij.  ||  — 
SUmmt  ans  derselben  Presse  wie  Nr  53  nnd  Nr  64. 

Riederer  anaelkeinend  unbekannt;  Weller  Nr  9006.  —  Berlin. 

80.  MD XXI III  II  Sermon,  ob  b^c  |  Cicnnbcic^t,  ob*  bcr  (>Haub 
at- I  (niii ,  üWv  wai  bcn  iitcniiScn  '  511  tinrbiqcr  cnni^ai)";!  bc§  | 
^üiiigcuu  >iaLraniaU!S  [  gcjd^icft  mac^/  g^P''-'' i  »^lö*-^  ^^^^  5^"- 1 
bteod  ISatot'  I  ^bt  if .  [| 

Mit  Titelbordare  =  v.  Dommer  Nr  124.  Die  Jaliresialil  stellt 
in  der  Wölbang  des  Bogena  oberhalb  des  Blnmenfpstons. 

40.    8  Bll.    Sign,  aij — bii}.     Ohne    Kustoden    und  Randnofen. 

Schwabacher.  —  Bl.lv:  [W](vld)cr  \v\']k\\       IccriU'  luill,  ]va^  in  bife^ 
^0(^- 1  toirbtgcnn  ©ocromente  öinuiibig  müd)t,  ber  j  u.  n<»cli  M  7.z.  — 
BI.  8r  Z.  20:  bnb  anbete,  )uil  id)  mit  ber  jcit  ccflereu.  Der 
miit  I  o»^.   Q9R(S%.  ||  (9ot  fe^  lob.  ||  Rest  der  Seite  nnd  Bl.  8r 
leer.  —  [Augsburg,  Melchior  Ramminger.] 

Die  Schrift  ist  nur  ein  später  Nachdruck  der  „Predi^r  Von 
empfahnng  des  heiligen  Sacraments".   Jäger  sab  in  ihr  eine  selb- 


1 


224  Die  gednioktea  Schriften  dea  Andre&s  Bodensteia  voü  Ktflsudt 

stiadigo  SdiTift  Kwbladts  und  druckte  Üinn  Inlialt  &  419'>4Si  ak, 

nachdem  er  S.  254  bis  266  »dioii  grorsenteils  ndt  denMlben  Wortes 
dea  Inlialt  der  „Predig  Von  empfahnng  des  heiligen  Sacrament?"  wieder- 
g^p^ohon  liatte.  Den  richtigen  Sachverhalt  erkannte  E.  Fischer  is 
Zeit!<chrift  fOr  Kirchenge^»chichte  lid  23.  Jg.  1902.  S.  624. 

Riedef«r  Nr  75;  Pmuht  IL  S304.  —  Berlin.  Üieidea.  Halle. 
Helmstedt  MflneheD  St  Bothenbnrg  o,  T.  Strabbnig  L,  Wka. 
Wflrsbiurg. 

81.  *)  Scnbtbricff.  ^.  ^^Inbrcc  X^oben :  i  non  Garolftabt  melboibf 

cju  1  IStttcmbcrg  au^gongen.  ||  rotttcmberg  || 
4".    4  BIL    Sign,  ^tj,  flttl.    Ohne  Knstoden  lud  Raodnotei. 

Schwabui  her.  —  VA.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  ©bfln  crntDitbigciT  c^ffhrfngcn 
Grnucöften,  ^oc^gcleite  (£r-  j  bern  Dn  ue^ften,  mein  ünbertcntii  i^nncrbronf?? 
bicnft,  Scinbt  |  .  .  .  —  Z.  27:  JJotü  ©ittcmbergf  3otUag  ^ucäfionif. 
[!)  ^nno.  wl  II  (Smt.  0.  tmb  gunft  [  gc^orfamer  miDiger  |  fCnlnm« 
Söobcnftcin  |  uonn  Sar^obt.  [!]  |!  —  Bl.  2v:  bcm  namcn  bcd  ^em 
2lMr  "-'Mi-.iricn,  Dodüxcv,  untib  '^Jriorc«  bc^5  orbcii-*  rii^fibclcr  |  fcncti 
Sluguftiiü  .  .  .  I  n.  noch  22  Zz.  —  Bl.  3v  Z.  1:  tl^um  3c{^itcn.  ||  9iQC& 
bcr  mt)\c  bed  I)ciligcii  '4^auli,  joQen  toix  mit  bcn  ^ubcn  |  .  .  .  Z.  li^: 
©rintud  S^riftum  rcui^iffc  per  SD^artiiiuin  bete  |  tu  itpbiA  illiuit  beul  tum  i' 
@equentia  in  laubcm  rcjurgcnti^  (S^rifti  |  pn  Sui^canoil.  ||  —  BL  4 
leer.  —  |  Wittenberg.  1622,  6.  Janaar.] 
WüIfeubUtteL 

82.  11  8enbtb2icf.  ^.  I  %nhm  ^obcn.  |  \)on  (£arolftabt  melben  |  bt 
fdner  wirtfc^afft.  |!  9fötpe  gcf(^i(^t  uon  pfaffcn  |  tnA  wMfOt 

SJitte- !  bcrg  a umgangen.  ||  SBittembcrg.  |1 

Mit  Titelbordüre  ( Aufsenrand  156 : 115  mm,  Schriftfeld  77 : 55  mm). 
In  der  Fofsleiste  halten  swei  getlügelte  Knnhen  mit  Stäben  einen  leeren 
öchiid,  in  der  rechten  Ecke  liegt  ein  geflügelter  Knabe  und  in  der 
linken  sitzt  ein  Bolcfaer,  dessen  Flfigel  man  nicht  sieht,  mit  einer  Bhoie 
in  der  rechten  Hand.  Die  flbrigen  Teile  der  Bordüre  enthalten  8 
Brustbilder  römischer  Schriftsteller  mit  der  entsprechenden  Unterschrift: 
die  Kopfleist.v  .VIRGILIVS.  —  RATIVS.  —  TVLLIVS.  —  OVIÜIVS."; 
die  rechte  Seitenleiäte  oben:  »VAL.  MAXIMS.^  unten:  ^QVlliUJAN9''; 
die  linke  Seitenleiste  oben:  „SALVSTIVS.*<,  nnlen:  „.M.  GICERQ.* 
Alles  anf  horizontal  schraffiertem  Qmnd. 

4*.  4  Bll.  Ohne  Signatar,  Kustoden  und  Randnoten.  Schwali.iclier 
lind  atjf  T^l.  3v  ,nnch  Antiqua.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  %  t^bcln  (ir- 
»üirbigen  gcftrengcn  Gmucften,  ^oc^ge-  ]  Icrte  (Srbcrn  ön  öeft?,  mein  unbcr* 
l^enig  önuerbw)!'  |  fen  bicnft,  .  .  .  [  —  Z.  29:  .  .  .  H  ^otu  SBittcmbcrgl 


*)  Die  Beschreibung  diesi  s  Druckes,  der  wegen  seines  Zustauil»  s  nicht 
veiMuadt  werden  konnte,  verdanken  wir  der  Uttte  des  Herrn  Geh.  Hointci 
Dr.  0.    HelDsmann  in  WolfenbtttteL 
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K^oü'  j  tag  tJ^irritnifionid  [!].  'äimo.  XKii.  ||  (£n)cr.  ®.  önb  gunft  [  fte» 
f)D2\amn  toinigcr  ;  UnhueA  Qnbeit'lfidn  t»9  (Sarftabt.  ]|  —  BL  8v: 

bcm  nQ*)nicn  f*)  das  ^a"  ist  ans  einem  anderen  AlpLabet]  \>ci 
^crn.  I  ^  25?icr  SBicarten,  5)oct02Cö,  bnnb  ^ioaeS  bc^  o^-^lbcn^  cinfibeler 
foncti  «iuguitint  .  .  .  |  n.  noch  27  Zz.  —  Bl.  3v  Z.  4:  INVICTA8 
JMAR  I  Tmi  LAVDKÖ  INTO- 1  NENT  CHRI-  |  STIANL  ||  .  .  ,  — 
Z.  19:  tn  nobis  iOnm  dens  tnere.  ||  Seqnenlia  in  laodem  reforgentis 
Chrifti  I  per  Lntheranos.  ||  Bl.  4  leer.  [1522.] 

Zweifelhaft,  ol)  es  die  von  Biederer  bei  Nr 56  erwfthnte  Ans- 
f^abe  ist.  —  Berlin.  VVürzburg. 

83.  Scnbtbrif.  5).  51nbrcc  ^^obcn  '  ftcin  tinn  ©orolftab  mclbcnbc 
feiner  j  Sirtfcfjafff  !'  %  ??cwe  gc^i^t  öon  pifaffcn  [IJ  önb  mönc^cn  j 
iu  2öita'iJibci9  auBgüiigtii.  |j 

A\  4  BU.  Sign,  mi,  Sliii.  Ohne  Knstoden  nnd  Randnoten. 
Sehwabaeher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  9r:  D<EbeIn  erenrotrbige  gefheng* 
C^rmtc^ftc,  ^o^gclcrte  |  Srbcrn  unb  tjcfte,  mein  tonbcrto^ict  nnmrb^offcn 
bicnft,  !  .  .  .  —  Z.  26:  .  .  .  SJotu  |  SBittcmberg!  ©oniag  Üircüiioniei  f!j. 
^^nno.  ££ij.  II  ütott.  Q}.  unb  gunft  j  ge^oijamer  miUigec  |  ^nbaca^^  üBobcn« 
ftein  I  bonn  Qiaxolilttbt.  ||  —  Bl.  8t:  3ta  bem  nomen  be»  ^ern.  ||  f  fBir 
IQicarie,  $octoie0,  bü  '^imei  bed  oibei  einftbekr  |  fancH  Hnguftini  .  .  .  | 
n.  noch  2'?  Zz  —  BL3v  Z.  8:  H  Scnuentta  in  laubcm  rc^urgcntii  (i[)2\\t\  \ 
pct  ^üi^cxanoi.  ||  .  .  .  —  Z.  22;  tu  nobtö  tUum  beuö  tuece.  ||  —  Bl.  4 
leer.  [1522.] 

Weller  Nr  9007.  —  Berlin.  Dresden.  Mttneben  8t.  Strafsburg  L. 

ök.  ^tiiübrief.  2).  Mn.  j  'öobcii.  üon  ßarolftüt  lüLlbenbcl  feiner 
SBirtfc^afft.  ||  IRenw  gc^e^t  üon  Pfaffen  bttb  mndien  j  !QiUem- 
berg.  j  ou^gancicn.  ||  feittemberg.  jj 

4*.    4  Bll.    Si<2:n.  ^liij.     Ohne  Kustoden  und  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  —  Hl.  2r:  Sbcln  crniüirbigcii,  qcftrcngcn, 
Srtüu)ttn,  i^oc^gelerten  j  (Srbern  unb  üeftcn.  ^lün  utibcrtl^cttig  unuerbjojjen 
bienft  I  .  .  .  —  Z.  36:  .  .  .  ^tfi  SBittembergl  ®ontag  CEitotmc  |  fu>n{9 
[!].  Wnno.  fjrii.  H  (xmer  ®.  önb  gunft  |  gc^ojfomer  ttii0igcr  |'  S(nb?ea« 
©obenftetn  ;  üon  (Sorlftatt.  jj  —  Hl.  2v:  bcm  nomen  bc^  Iici?{-ti  " 
fBir  Sßtcaneii,  5)octo:cv\  unb  "^^^icje?  bc^^  o:bcnö  ainfib  |  Icr  fancti  ?Iiuiu]ttni 
...In.  noch  20  Zz.  —  Bl.  3v:  6cquentia  in  loubcm  refurgciitiiS  CE^^ifli  j 
pn  fint^anoi.  |1  ^nuictttl»  aRortini  loubcd  inionent  (£f|2tftiani  ||  .  .  .  — 
Z.  15:  tu  nobis  iflum  bettS  tuere.  ||  Rest  der  Seite  und  Blatt  4  leer. 

Die  Texttypen  dieses  Druckes  lindm  sich  in  Drucken  Melcliior 
Hamminf^erti,  insbesondere  die  grofse  ^l)-- Initiale  auf  dem  Titel  kommt 
vor  in  dem  von  Weiler  Nr  2610  namhaft  gemachten  Rammingerschen 
Dmoke.   [Augsburg,  Melehior  Itamminger.  1589.] 

Biederer  Kr  56;  Panier  IL  1449;  Knesynski  Nr  411.  —  Berlin. 
MOnebettSL  Weimar.  Wien.  Wanbnrg. 

65.  Sotbfbiif.  ^.  m  I  Stnbiee  )9oben.  j  öon  ^ratftat  mclbcnbe 
^Bittenbexg  jj  »ittenbeca-  |1  "l^  11 

XXI.    5.  16 
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Mit  Titelbordüre,  die  ein  ans  vier  Stücken  bestehender.  Johana 
Prfiäs  in  Strafäburg  zugehöriger  Nachschnitt  der  bei  v.  Dommer  unter 
Hr  156  beschiiebeneii  Bordflre  ist;  jedoeh  ist  die  Kindergruppe  in  der 
Fableiste  umgekehrt. 

4".  4  Bll.  Ohne  Signaturen,  Kustoden  nnd  Randnoten.  SohwabncIiPT; 
Bl,  3v  Antiqua.  —  Hl.lv  leer.  —  1^1.  2 r:  H  (Sbcln  (Snuirbigcn  qc« 


jtrengeit  (Srnueftcn.  ^ot^gclcr 
tmucrbrof"  |  feit  Menft,  .  .  . 


Icrtcn  [IJ  drbcnt  bn  Dcften,  mein  önbert^ig 
—  Z.  99:  ^  battt  nrittemtorsf  @5t09  Stxci- 

ftoniö  [!].  Slnno.  TiK'xy  ||  (Siocr.  ®.  tjnb  gunfl  |  gc^o.'fanter  billiger  | 
%!hrnä  Söobcn-ftcin  Hon  Gnrftabt.  H  —  1?].  2v:  m-r  Uicarini, 
boctorc^,  ünb  "^-^i^'orc^,  bc^  o.'beö  ein- 1  [ij*)cbelcr  janct  ^^luc^nftini  ('1  •  •  I 
IL  noch  28  Zz.  —  Iii.  äv:  [Zierleiste.]  mVICTAS  MAKTIM  LAV  I>b>  \ 
mTONENT  CHRISTIANI  || . . .  Z.  14:  to  iiobU  iUnin  den»  tnere,  H  8e* 
qoenci«  in  laudem  reAurgentis  durifti  |  per  Lotheranoe  ||  —  BL  4r: 

Item  her  p2obft  5Ü  SB^ttenibutg  \)at  ein  bofcfi)!!  ba  |  @e  genomen  . . .  ; 
n.  noch  28  Zz.  ^  151.  4v  Z.  lO;  H  go^ijnc^  ün  pfoliö  Iciffcn  blatte  ö'moiTe 
ÜÄ  nemcn  ctüib  '  Rest  der  Seite  leer.  —  Die  Lettern  unseres  Druckes 
gehören  nicht  Thomas  Anshelm  in  Hagenau  zu,  wonach  die  Angabe 
H.  Btrgee  in  Zeitsehiift  £  Kinhengeeoh.  Bd  XXII.  S.  ISO  n  be- 
riehtigeii  ist  —  [StraAbnig,  Johann  PrOb.  1629.] 
Dresden. 

86.  Scnbtb;if.  25.  |  ^Inbicc  ©oben.  |  Pon  (farftat  mcfbrnbc  fein  { nrr 
n)irtf(^Q^t  II  9(Utüc  9c[c^i(^t  öon  praffcn  |  önb  manche  ß  SBittcK' 
becg  I  auBgangcn.  ||  toQttentberg  ||  4t  II 

Hit  demselben  NacbBcbnitt  der  Dommereoben  Titi^bordlre 
Nr  156,  welchen  Nr  85  hnt;  doch  sind  hier  die  Seitenleisten  Tertanseht 

f.  4  IUI.  Ohne  Sip:natur,  Kustoden  und  Üandrintr-n.  Schwabachcr; 
Rl.  3v  in  Antiqua.  —  Kl.  iv  leer.  —  Hl.  2r:  •  l^Diin  (irwirbigcn  gcftrcngm 
Smuejten  ^oc^gelet  |  kxitn  [!]  ^bent  bü  oeftcn,  mein  uubert^enig  onuerbrof- 1 
fm  bienfl, . . .  |  —  Z.  99:  H  batuf  mittemBerg!  8ötag  (Strenfioni«  Ol*  V««"- 
3QEiv  II  <£»er.  &.  bnb  gunft  |  ge^o^fanter  tniOiger  ||  Vtibteo«  8oben«|fteii 
bon  (Sarftabt.  !|  —  Hl.  2v:  1  SBier  Uicorien,  boctojed,  bnb  ^riiwe«,  be# 
ozbe*  ein- 1  febcfer  fonct  yiuguftini  .  .  .  '  u.  noeh  28  Zz.  —  Hl.  3v: 
[Randleiste.]  INViOTAS  MAKriNl  LAVDES  |  INTONENT  CURISTI- 
AKI  II  .  .  .  Z.  14:  tn  nobis  illnm  dens  taere,  ||  Sequenoia  in  landen 
rerurgentis  Ohrifti  |  per  Lntberanos  ||  —  BL  4t:  |tem  her  p;obft 
tt^ttembttco  |ot  ein  bolcf^n      be:  |  (kt  genomen  .  .  .  |  n.  noch  28  Zz. 

—  ni.  4v  Z.  10:  %Wluo(i)  t)h  pfoffcn  loffen  Motten  bertoaffen  |1  Rest 
der  Seite  leer.  —  Ans  derselben  Presse  wie  Nr  85.  [ätraliibnigt 
Johann  PrOf».  1522.] 

WeUer  Nr  2008;  Oh.  Sehnddt,  Rep.  blbl.  Strasb.  IIL  a  37.  Nr  30. 

—  Stnfebnrg 

87.  8on  abtul^tttig  bcr  Q^Ibcr,  |  iQnb  M  teljn  9tXbta  (  bnt^ 
ben        I  ften  fct)n  foO.  i|  (Satolftatt  in  hn  (S^iOß  |  fbüt 

Sittenberg.  [1 
Mit  derselben  Titelbordtire,  welche  Nr  75  hat. 

*>  Das      hat  aioh  in  die  S.  Zeile  veraehoben. 
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4f>.  20  HU.  Sign.  ?tii— ßiii.  Kustoden  nur  auf  Hl.  3r,  4v  und  8v. 
üline  iiandüüten.  Schwabacher.  —  Hl.  Iv:  3)em  dbcln  önb  tuolfleborn 
^em  SBoIff  I  (Stavm  ipaffau  |eni  $u  Se^ffenlir  |  d)in ,  (Hen« 
foge,  bn  folcfcnaio,  ntc^ne  |  gnebtöcm  ^cmn  tmb  potronn  |  äi?iinic^  id^ 
gotti^  gnab,  |  frib,  önb  frpfTqfrit  bor  j  nnHrtnnn  meiner  '  iinfliflc  gclior-  [ 
jamcn  On  I  fnucrbroilen  bmflcn.  |  |  (Sbelcr  moliiiborncr ,  nnebigcr 
I)cr,  ffi.  0.  gebe  i^l  ^ucrlfenncn,  .  .  .  I  u.  noeh  2a  Zz.  —  Hl.  2r  Z.  23: 
.  .  .  IMS.  8Btttnib«o  9Roitta{|9  nad^  |  SomierftonfS  ^ßault  t)m  :3  a  r.  | 
@.  ®.  btctuc  Vilbcci  9oben  |  ftetn  bon  Sarolftatt.  [|  $on  abt^u^ung  ber 
Olgoftcn.  II  t  wir  bilber  in  Sfirc^en  bit  got^  ^cro^ern  ^obe,  j  u.  noch 
6  Zz.  —  HI.  ir,  r:  VCon  bcm  anberi:  nTticfcfl  ]  $^ctbfcr  bctrcffcitb.  I  | 
(5^11  ünb  ^ni  luenig,  b^l-'  i^i  ^^oi^  bcn  Clgerfcn  [  u.  noch  30  Zz.  — 
Bl.  2ür  Z.  2t):  poUem,  lüiber  göttliche  lo^cr  \  furtfarcn  luuben  |  m 
toben.  I  II  ^btufft  |u  fBttteitbcrs  9}i<frD  ©(^^r"  |  Icn^,  nact)  (E^rifH 
geburt  Xaufent  |  funff^unbett  ton  l^ma^  bnb  |  ^tt)en|}igf^ten  ^ar.  ||  — 
Bl.  20v  leer.  —  [Wittenberg,  Nicoinns  Schirlentz.   1522,  27.  Januar.] 

Kiederer  Nr  57;  Panzer  11.  1452;  Kuczynski  Nr  412.  —  Berlin. 
Dresden.  Gotha.  Helmstedt.  München  St  n.  U.  Wernigerode.  Wien. 

88.  t^on  dbtubiing  bcr  53^Ibcr,  |  SJnb  ba«  fe^n  ©etbicr  i  üntber 
bell  (X^ri' 1  ]tcn  \it)n  fot*  j  len.  i  jj  ßarolflatt  in  ber  (i£^ri[t- 
l\äß  I  ftatt  SStttenberg.  || 

Mit  derselben  Titelbordüre,  welche  Nr  75  bmi 

4".  20  Sign.  ?tti— (giii.  Kustoden  nur  auf  Bl.  3r,  4v  und  8v. 
Ohne  Handnuten.  Schwabacher.  —  Die  übrige  Heschreibnng  samt 
Impressum  stimmt  mit  der  vou  Nr  87  übereia,  doch  hat  der  vorliegende 
Bl.  15r  Z.  3:  „  ^  wllirand  87:  „  "  hat  Anob  sonst  finden 
aaeli  Draelcvendiiedenbeiten,  so  hat  s.  B. 

diese  Ansgmbe:  wlhrend  87  bat: 

BL      Z.  19:  cr^en.  .  .  .  mar  |  I  erzeige.  .  .  .   SRnt  | 

^    ,  „  If^  C^ti«  ift  ouc^  I         j  e^«  fan  auc^  | 

,    „   „  18.  ba6  got  5*o§  got 

n.  a.  m.  —  [Wittenberg,  Niculaus  Schirlentz.  1522.] 
Berlin.    Helmstedt.  Wernigerode. 

89.  Son  obt^teung  ber  |  ©ijibcr,  Jßnnb  bag  fciin  '  ^^rtfcr  biiber 
ben  ^hn  I  ftcn  fein  foU.  1|  (Sarolftatt  in  bcr  (^l^aitUct^en  |  [tat 
SBitteubtiö.  i| 

Mit  einer  Titelbordflre,  welche  derjenigen  auf  Nr  60  sehr  fthnlioh 
ist,  aber  kleine  Verschiedenheiten  von  ihr  aufireist. 

4».  22  Bll.  Sign.  5tii-(5iiij:  auf  Hl.  3r,  ISr  und  18r  fVli't  die- 
selbe; Bogen  ®  hat  »i  Hliitter.  (»hnt^  Ku-ifoden  und  liuüJnoteii. 
Schvvabacher.  —  Bl.  Iv;  Xm  iibclii  uuu  luuigtbüiucn  ijnxm  Söolff 
B(S)\tfd  I  ^noi  5U  ^affatn  ^er:  a&  ber  XBe^ffenfirc^cn,  |  (Stenbogcn,  tmb 
^itdätnatD,  meinem  gne*  j  bigcn  ^er2n  bnnb  Patron  2l^üii jdi  id)  |  gottcft 
flnab,  frib,  nnnb  fr6(igtei)t  |  m  anbietüfl  meiner  wiUtaen  |  ge^oifamen 

16» 
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Onb  önucr- 1  hoffen  bicnften.  j  [El^ckr  uioIgcbo:ncr,  gncbigcr  ^err.  (I  | 
n.  noeh  S5  Zs.  —  Bl.  9r  Z.  3i:  .  .  .  ^atü  SBittenberg  äRontog«  1  naä) 
eonuerfiontö  ^auü  im.  ^ij.  ^ov.  (£.  @.  biener  |  WuM  Oobenfltbi  MR 

Gorolftott.  1  %  JBon  ^H^t^ttung  ber  Dlgo^  |  j  3)q«  mix  bilbcr  in  ftrc^ 
»n  gotvI)difcr  Jfobcn,  tft  |  n.  noch  6  Zt.  —  RI.  ir>v  Z.  12:  U^on  bfm 

anbcm  articfcl  93ct(cr  treffcnb.  [|  [z]^n  Dil ,  Dnb  ^ii  irrnf q ,  h-.l-  id)  Don 
ben  J  u.  üorh  14  Zz.  —  Bl.  21v  Z.  2:  onb  boüern,  imöcr  c;öllid)c  lecc 
fürtfa- 1  ren      wixitm  Dnb  toben.  ||  Kest  der  Seite  und  Bl.  22  leer. 

Wetiiuehon  die  Bordüre  Differemea  anfweitt  sowohl  tod  der 
ähnlichen  CratanderBchen  wie  Sehflrerscbeiif  so  sind  die  Typen  unseres 
Druckes  doch  dieselben,  welche  nne!t  Crntnnder  braucht.  Es  bsodelt 
sich  wohl  sicher  um  einen  Baseler  Druck.    [Basel.  1522.] 

niederer  Nr  57  Anm.;  Weller  Nr  2002.  —  Basel.  Berlin.  Dresden. 
MflDdieit  ü.  Wien. 

90.  i;öt)t  imb  ücrnrnnfui  !  nn  Xoctor  Cc^- ||enfait.  j|  fSnhit^ 
S3obcu.  üün  i  (iüroiiiüü.  ^  äL^itttuijag  || 

Mit  derselben  TitelbordOre,  welche  Nr  76  hnt 

4«.  5  Bll.  Sign.  Hü,  ^iii.  Mit  Enstes  anf  Bl  2v.  Ohne  Rand- 
noten. Schwabacher.  —  BI.lv:  Dem  wirbigen  tmb  ücfitbant  ftcnt 
^lon^en  [  Ccfinrnfort  Todor  ju  Seip^ig  munf(^  |  ^tnbreä  iöobcnfiiinn 
oetftanb  |  gotUidjcr  ^ciliamer  fc^rifft.  (  ||  SBirbigcr  Q:x,  on  mit^ 
gelanget  $Bk  offenließ  tmnb  |  n.  noch  28  Zs.  —  Bl.  5v  Z.  17:  mit 
auffge^n.  ^^or  f)t1ff  m%  got  burcf)  CS^riftum  |  9(men.  ||  ®ebnuft 
SBittenberg  1  g}?.T.jrii.  ^ar.  ;  ^d)^x.  ||  Best  der  Seite  leer.  — 
[Wittenberg,  Nicolaus  .Schirlentz.  ITj^l;.] 

Die  Schrift  ist  nach  den  Ende  Januar  in  Wittenberg  vorgenommenen 
Reformen  (ver^l.  BL  4t)  nnd  vor  Luthers  RfloU(ehr  von  der  Wartbvrg, 
also  wohl  im  Februar  1523  geschriebra. 

Biederer  Nr  69;  Panier  IL  1466.  —  Hflnehen  6t  WOnboig. 

91.  Dieselbe  Schrift  in  dnrchans  gleicher  Ausgabe  deisellMB 
Offizin,  jedoch  mit  einer  Rothe  von  DmekTersehiedeaheittti, 
die  sich  nur  anf  BL  3  vorfinden. 

So  hat  z.  B.  diese  Ausgabe«     |  wJÜirend  Nr  90  hat: 

BLdrSL  4:  bebut  I  bebutt 

„   7:  tlteftotelc  i  ^2lriftetclf 

„  10:  la^r,  ba  uon  laf^x,  bo  mi 

,  16:  ob  mid^  gtepc^         >      mi(^  gleich 
,  25:  t^ctt  I  t^ttd. 

,  Sv  „   3:  bctt  fiet 

,6-8:  ionüciicirficben^biefclbc    =  Z.Ö  u.  7:  fonftc  gejc^ecn,  bie  jclbc 
au^Ugungt)cn    imrben  au|legüg^e  mcrbi  mi^ 

mid^  I  bringen,  ^c^  \\M  ,  bringe.  |  bril 

bin  Ottd^  ohI  mitlen  ouc!^   onfi  loiQe  gern 


g  rn  rjcic^enn  |  bttb  fte 
annl^eiL  | 


iDd<|€  tm  fte  omi^c.  | 
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u.  a.  Von  Z.  13  an  bis  zum  Schlafs  der  Seite  ist  der  Satz  fast  durch- 
gehends  ein  anderer.  Die  nbrigen  Seiten  etimmen  genan  mit  Nr  90 
flberein.  —  [Wittenberg,  Nieolans  SehirUnti.  16S2.] 
Mflnehen  U.  Wflrxbnig. 

92.  ©it  onb  bcrnm  I  nung  an  ^Jocto?  |  Cc^Benfatt  ||  Snbzelcn 
Oobfnftein  |  ooit  «Sarolftatt.  [|  SBtttenberg.  || 

1".  6  IUI.  Sig:n.';?Iii— 35.  Ohne  Kustoden  und  Randnoten.  Schwabacher. 
—  Bl.lv  leer.  —  Bl  2r:  3)cm  SBirbtgcn  önb  ^Ic^tbarn  ^encn  ^onnfcn 
Orfj^cnfflrt  ^Oftoi  Sc^p^tg,  tüünfc^  |  ic^  S(nb;ciS  ^obenftein  luTftanb 
©öttlic^cr  bctitfamcr  |  qcfcfi;ifft.  I|  ^Igfrbiner  (Sr,  an  micf)  gelanget,  äöic 
jr  offcnUd^  |  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  6r  Z.  22;  öufer  ©eelen  jcligfcit  mit 
onff  0een.  ^y|&  ^efff  im«  |  ®ot  burc^  (S^iiftum.  ll9{(E3t.  ||  HOc« 
tnitf^u  3Bitten(erg  I  9D?.  5)  J-.Tij.  ^or.  |  Rest  der  Seite  und  Bl.  6v  leer. 

Biederer  Nr  59  Anm.:  Wril  i  Nr  2003;  Kncsynelci  Nr  406,  — 
Dresden.   Gotha.   MtUichenSt  und  U.  Wien. 

93.  f  rebig  ober  lomttiot  bber  |  ben  prop^ete.    aRalo«  |  ($iam 
gnant.  ||  $lnbrcd  8o.  tum  (Edrolftott  |  än  bet  (S^viflti^en  ftott  | 

3Bittembcrg.  || 

Mit  derselben  Titelbordürc,  welche  Nr  75  hat. 

4^.  8  Bll.  Sign.  Slti— iöiü.  Mit  Bogenknatos.  Ohne  Randnoten. 
Scbwabaoher.  —  Bl.  1t:  S)eni  (Erfoinen  tmb  nom^afftigen  iBart^oÜ  |  iBac^e 
©totfcl^tciber,  @.  Sod)t}m^  j  ia%  mn]ä)  \iS)  Slnbreö,  gnont  (So  |  rotftot, 
goti§  gnob,  frib,  bit  |  frolidrit  Hmen.  ||  'Sfladj  hm  \d)  c-w-^Wcicr  frciinb, 
ben  groffen  fle^fe  bnb  |  .  .  .  —  Z.  24:  .  .  .  2)Qtum  Sütembcrg  bmftag 
bc*  1  jbiit.  ^fÖruörii  ffti  3^ar  ||  Rest  der  Seite  leer.  —  BL  2r: 
Sßtn  hm  SRdtac^te.  |  D^ic^t  tpentg  feinb,  bie  fugen,  M  (S^hva9 
biffc  ^ro- 1  bbeticn  ^ob  bcfc^ribcn,  .  .  .  |  n.  noch  33  Zz.  —  Bl.  8r:  rocft 
tft,  bo  er  U^riAt.  ^ic  Tafte  bei  luort  gotti?  t^u  ^f- 1  ra^ef  in  bei  banb 
SJioloc^i  IC.  &ot  bclnit  ünfe  Dor  litcl.  i  VImcn.  j  (^ebrnrft  I3U  UBittemberq, 
Koc^  I  (5§rift  gepurtb  3:aufeHt  funff  j  tjunbcrt  onb  ^jiuag  unb  j  ^njen^jigftcn 

I  9litf.  ®t&Qr.  I  II  Rest  der  Seite  und  BL  8r  leer.— [Witten- 
berg, Nicolaos  Schirientz.  1522,  18.  Februar.] 

Biederer  Nr  58;  Panzer  II.  1453;  Kuczynslci  Nr  407.  —  Berlin. 
Pf  erden,  flotha.  Halle.  Helmstedt.  LeipsigSt.  München U.  Wernigerode. 
VVurzburg.  Zwickau. 

94.  ^zcbig  ober  |>oniincn  j  bbcr  ben  ^lop^etcn  SKata- 1  ^iam  genont.  j 
5lnbjcd  33oben.  üon  ßorolftot.  3"  bcr  |  Gfiriftlirf^m  ftat  2öittcmbcrg.  | 

4".  8  IUI.  Sign.  Slj— Mit  Bo^a^nkiu-^tos:  ohne  Handnoten. 
Schwabachcr.  —  BL  Iv:  2;tm  Ciifaiucn  üub  nautl^aiftigtii  iÖQit^oI. 
8a<^  @tatf<(»i6n  in  6.  l^iK^tml  |  tat  tounfc^  i(|  fMbu»,  gnant 
(Saxol\tai,  goti^  gnab,  |  frib,  bnb  frulig' |  feit.  Urne.  ||  9l(i(|  bem  ic^ 
gunftigcr  frcunb,  ben  groffen  ffenf^  inuib  ]  ^  Z.  24:  .  .  .  Totum 
SlMttcmbcrg,  Xinftog  |  be'o  jinij.  fvcb.nuirii.  3">  i^^i-  |'  Kest  der  Seite 
leer.  —  BL  2r:  Uou  beut  bud)  iUialac^ie.  n  ^Jiid;t  lucuig  {cinb,  bit^  fugen, 
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ha»  (E{bro9  bife  $2op^e  |  tien  f^ah  U^dfiihtn,  .  .  .  |  n.  noeh  81  Zi.  — 
Bl.  8r  Z.  8:  geipcft  i\t,  bo  er  fpiic^t.  55«  laft  bc«  looit  goH«  p  3frQ^  1 
in  ber  ^anb  '3Jlalad)\.  ic.  (i»ot  beeilt  M  Dos  Abel,  tlmcn.  ||  Rast 
Seite  and  Iii.  Hv  leer. 

Biederer  Nr  58  Anm.;  Panzer  II.  1454;  Kaczyngki  Nr  408.  ~ 
BerÜD.  Hamburg.  Helmstedt  HUBeheaSt  Wien.  WUmhwg, 

95.  9tn  €icnnoii  |  toom  fttoA  her  (E^fl  |  gtatiBigeit  ^tdm  um 

Slbza- 1  i^ami  |c^o|  öit  t^cgfcür ,  |  bcr  abgcft^^bnen  |  Seeren.  ] 
1523  II  2)octo!  ?(nb;ead  gjobcn^  |  {ftain  Don  farl^abt  |  [HoU- 
schnitt.]  I  Sittcmberg.  || 
Der  üolzschaitt  (54  : 45  mm)  stellt  das  Fegfeuer  dar,  auä  welchem 
ein  Engel  eine  der  Seelen  befreit  Zeiehnung  ganz  rob. 

4«.  19  BU.  Sign,  otj— cUj.  Obne  Knstoden  nnd  Raadaolen. 
Sebwabaeher.  —  Bl.  1y:  fBolfi^Aitg  ftu^  bem  |  fSW^lifyn  Sdcr.  jj 

C|S^2iftIi(^er  (efex,  bu  fe^eft  »er  bu  rnftUcft,  \o  bu  folgn  |  be  $2cbig, .  .  .  [ 
ü.  noch  28  Zz.  —  Bl.  2r:  Sont  ^ßoulu«  in  bcr  Srfien  |  Spificl  jü  ben 

J^effotoniccnfcm.  iüj.  ||  JTS^  roiH  nidit  biicber  (fpitc^t  ^auIiiS)  ba«  jr 
tonnjif-  I  fenbt  fe^t,  .  .  .  |  u.  noch  30  Zz.  —  Rl.  7v  Z.  24:  ^on  bcr  SdboB 
SlbjQ^e  II  •  .  .  ~  Bl.  8v  Z.  14:  öom  öcöieür  bcr  mcnjc^cn  \  onb  ^b- 
gefc^^ben  ®et(eii.  jj  .  .  .  ^  Bl.  !!▼  Z.  28:  mit  er  bie  ^iftoiicn  3tobc 
gcft^fHii^  m6(^t  b2aui!^.  ||  Rest  der  Seite  und  Bl.  12  leer.  —  Stammt 
ans  der  gleichen  Presse  wie  Nr  96.    [1523,  Jannar.] 

Anf  dem  Titel  dieser  Schrift  erscheint  Karlstadt  als  ^Doctor". 
Anf  dem  Titel  der  Schrift  „Uon  manigfeltigfcit  bcd  c^nfeltigcn  einigen 
miOni  gotte**  vom  18.  Min  1523  beieiobnet  rieb  Karlatadt  als  »dp 
neuer  Sc^"  und  schon  am  3.  Febmar  1528  battc  er  sieb  Offentlieb 
gegen  die  akademischen  Grade  ausgesprochen  (Förstemann,  über 
decanornm  S.  28).  So  dürfte  unser  „Sermon"  vor  die«e  Zeit,  »Uo  in 
den  Januar  1523,  fallen.   Vergl.  J&ger  8.  300. 

Panier  U.  1S46;  KnesynsU  Nr  415.  —  Berlin.  Mflneben  8t 
Strafsbnrg  L. 

96.  (Sin  6crmon  j  t>om  ftonb  bcr  C5f)?ift  !  nloii&ificn  Seelen  oon 
9tb;a- 1  f)am^  fcfcofe  ün  ^fQ^cwr,  |  bcr  abgefc^ijbncn  |  3cclcn.  H 
$oct02  x>lub:tas  l^obcn  |  ftain  uon  Slarlftatt.  |  [Uolzschnitt.]  | 
tSittcmberg.  || 

Der  Holssobnitt  ist  denelbe  wie  bei  Nr  95. 
4».  12  RH.  Si^'n.  aii— ciij  (Rl.  4  hat  oiiii).    Ohne  Kustoden  and 
Kandnoten.    Schwabacher.  —  Bl.  Iv.  2l^oIffgang  fud)  bcm  |  G^iiftlicbcn 

l'cfcr.  Cl.\>:iftlirf)cr  Icfcr,  bu  fcln'ft  tucr  bu  möllcft,  fo  bu  toincn  |  be 
p;cbig  .  .  .  [  11.  nocii  2s  Zz.  —   Hl.  2r:   Sont  ^^auhi^  in  bcr  (frftcn  ] 

ßpiftcl  ^u  bcn  X^cfioloniccnfcni.  iiij.  ^ilh  luifl  nid)t  bjicbcr  (jp:td)t 
^Quluß)  baö  ir  tmroiffcnb  j  u.  noch  31  Zz.  —  Rl.  7v  Z.  23;  iüon  bcr 
Sd^ol  «bra^c.  ||  .  .  .  —  Bl.  8t  Z.  14:  Qom  i^cgfcur  bcr  menfc^  | 
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bnb  aBgef^qbcn  Seelen.  H  .  .  .  —  Bl.  llv  Z.  28:  mic  er  bic  l^iftoncn 
3ubc  flcfd&trfUÄ  inöc^t  b2au($ien.  I|  Rest  der  Seite  nnd  Hl  12  leer,  [1523.J 
Panzer  11.  1847.  —  München  St,   Wien.  Würzburg, 

97.  (£in  ©ertnon  J  t>om  ftanb  ber  (i^^tift  {  glaubigen  ®eelen  t)on 
Sha- 1  ftawa  fd|o§  Oft  Segfdir,  |  ber  o^gcf^bneit  |  ®ee(en.  | 
1523.  II  ^octoz  Wabita»  Qobm  |  ftoiit  toon  tarljlott  |  [Hols- 

schnitt.]  I  SBittemtorq  H 
Der  Holzschnitt  iät  derselbe  wie  bei  Nr  95  und  96.  Ebenso 
stimmt  der  Druck  in  allem  Uebrigen  vollständig  mit  Nr  96  tlbereln. 
Dresden.   Leipiig  U. 

98.  @in  @e2mon  |  iBom  ftonb  bcr  S^iift  glaubt«  |  gen  (Seeten  bon 

?tb2a^am§  fc^oR  »nb  J^ctv  |  fiinncr  bcr  obgcft^e^bncn  ©cclen.  [ 
m.  ^.  II  'S>octoi  nnt>itaä  iöobcn- 1  [tcin  mn  ^rl^tt.  j 
[Holzschnitt.]  |{ 

Die  erato  Zeile  »t  In  Holt  geselmitten  und  hat  eine  kleine  Yer- 
siemng,  ans  Seludrkeln  bestehoid,  ttber  sieh.  —  Der  Holnehnitt 

(61:48  mm)  behandelt  den  gleichen  Gegenstand,  wie  vorher;  er  ist 
ein  Nachschnitt  des  bei  von  Dommer  Ornamente  JKr  37  anter  6  auf- 
geführten Textbildes. 

4«  14  BU.  Sign,  ^tj— !i;iji.  Ohne  Kustoden  nnd  Bandnoten. 
Schwabaeher.  Bl.  U:  ^bolff^ang  ftiid^  bcm  |  (C^Hjlli«^  lefer.  || 
[cjlS^jK^er  Icfev,  bu  fdjeft  »et  bu  tD6Ibft,  fo  |  n.  noch  38  Zs.  — 
BL  9r  hat  nnr  7  Zs.  —  Bl.  2v:  3aiit  ^itluf  in  ber  er{leit  f&pH^  |  ftel 
iü  ben  Seffalonicenffent.  ilij.  ||  [Tj(£$  nrfl  ni^  hftber  (ffni^t  !ßimftt9) 
ba9  ir  I  0.  noch  28  Zz.  —  IM  9v  Z.  26:  5ßon  ber  fc^ofe  §fb20^c.  |  . .  . 

—  »1.  lOv  z.  .30:  S8om  Segfeüujer  ber  menfc^en  '  önb  obgefc^^ben  ©eeten  jj 

—  Hl  14  V  Z.  31:  tfü,  tote  er  bie  ^iftojien  :2^ube  gejt^id  |  moc^t 
hmiö)m.  II  [1523.] 

Biederer  Nr  63  Asm.;  Panier  IL  1848;  Weller  Nr  2380.  — 
BtnfijbnrgW,  Wflnbiiig. 

99.  ^lin  3crmon  üon  j  bem  ftanb  ber  Gfjiiftglaubtge  |  ©eelen  bon 
Slbra^aniö  fdjofj  Diib  ivcgfeür,  j  ber  nbgefrf)i)bnen  ®e(en.  1523.  | 
^octo!  ^nb2ea£^  itöoben- 1  ftain  Don  Starlftat.  |  [Holzschnitt,  dann 
Fnfsstttok  der  Titelbordtlre ,  darunter  in  den  Uolzstock  ge- 
sehnitten:]  tSittenberg.  || 

Die  erste  Zeile  ist  in  Holx  geschnitten.  —  Mit  Titelbordürc 
(Aufsenrand  M»i  :110  mm,  Schriftfeld  11  5  :  92  mm)  Dieselbe  besteht 
aus  vier  unzugammcnhängenden  Stücken,  vuu  deoen  die  Seiteuleibten, 
die  ganze  Höhe  des  Titels  einnehmend,  auf  schwarzem  Grunde  einfache 
wei&e  Banken  in  roher  AnsfUhning  zeigen,  wAhrend  die  etwas  breiteren 
Kopf-  nnd  Fufsleisten  auf  weifsem  Grunde  besser  ausgeführte  Blnmcn- 
sweige,  die  Fufsdeiste  nuch  einen  Vo^el  enthalten.  —  Der  Holssehnift 
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(64 :  48  mm)  bebnndtlt  den  gleichen  Oegeaitaiid,  wie  Toiiier,  m  wwi| 

kfiodtlerischer  Manier. 

4^.  12  Bll.  Sign.  SUj^tSiii  (auf  Bl.  lu  fehlt  dieselbe).  Ohne 
Kutodea  und  Bandnoten.  Sehwabeeker.  —  Bl.  1t:  fBoIffgang 

tan  I  S^nftlic^m  Sefer  |  S^siftlic^  (efer,  bu  fe^ql  tm  bn  »Ucft  fi 
bn  I  Q.  Heek  29  Zs.  —  BL  2r:  6a>t  ^Saala»  im  bcr  fl&fbB  [ 

{&  ben  3:^efTaIimicenfcrn  inj.     ^{ih  rvU        b:übcr  ncricfci  ^ulu#)  l| 
tr  mannet    xi.  noch  31  Iz.  —  Bl.  7v  Z.  23:  lion  bei  BcfcoB  ?lb:abr 
.  .  .  —  BL8v  Z.  14:  S>om  gtgfcür  bcr  ment^en    rnb  abo[Ci(±ri\-a 
8«eltn   ,  -  -  .  —  Bl.  llv  Z.  27:  .  .  .  nrie  er  bie  ^  [  ^oiien  ^ubc  ge* 
fi!^ü^  mk^i  bronc^ca*  [!j  ,  Rest  der  8ett»  iiid  BL  19  leer.  [1523]  • 
Biederer  Nr  63;  Panier n.  1845.  —  MflnehenStnndIJ.  Wftrtbmg. 

100.  6in  Sennon  oom  nanb  bcr  öb:ifi' '  gläubigen  (ccicn  öon 
^:a«  I  t^offid  f<^g  tHib  fegftuer^  ber  |  abgqc^ibnen  jetlcn.  ^Huli- 
eelioitt.]  (  Iboctn  9(nbitti  Oobcn- 1  fttn  M  fiorl^bt.  i] 

Der  Holzschnitt  (86  :  52  mm)  stellt  den  gleielien  Oegenataad,  «ie 

▼orher,  aber  in  ktinstlerl^her  Behandlong  dar. 

4<>.    12  Bll.    >ign.  ait— ciii.     Ohne  Kostoden  und  RAndnoten. 

Sohwabacher.  —  Bl.  Iv:  ü^ol^'.jang  «ut^  bcm  ;ib:tnli4cn  lefer.  \  C^'-^f'^' 
lieber  l€tcr.  bu  fcoft  nur  bi:  ir::ltn,  fo  bu  hlqc  bc  r:cbig  .  .  .  |  n.  noch 
29  Zz.  —  Bi.  2r:  3.  i'uuiUtf  m  t-a  j.  iipiftd  2\ji\.  iiij.  j  ttil  sid^ 
bsnbrr  (ffnri^bt  9s»Iii#^  bei  fr  mittriffaib  j  m.  nodi  33  Zs.  ^  Bl.  6r 
Z.  4:  Uon  ber  fioB  «biabe.  ...  —  BL8t  Z  29:  Horn  fegfeuer  bcr 
men^'ien  onb  [  obgcidjibnni  fevlm.  '  .  .  .  —  Bl.  12r  Z.  18:  .  .  .  unc  rr 
bie  bi'  tto:icn  ^ubc  gcidiültc^  mb^  brndtoL  ,  Beet  der  Seite  und 
Bl.  12  V  leer.  [1523.J 

PauerlL1849:Knei}iisldNr4U  —Berlin.  Dresden.  XSnebenSL 
■nd  U.  WolfenbtttteL  Wfinbnfg. 

101.  {iin  3cnron  Wem  Sianb  bcr  '  Gb.'irtglautiL^in  hcUit  '  frn 
^I5::2bii?r4  ^&vn  rnb  fcqn-ur,  ber  Qb-  cre^'diQbnca  »  Beelen,  j, 
Xcctü.*  ::iur:vaTf  :ol'^v^-  riain  Don  Äarinabt. 

Mit  Tttelb(>Tdax^  iAtir>enrand  145 : 108  sin,  Sehriftfeld  95 : 70  mm\ 
welche  ans  vier  nichtM^ammenhänjrendm  Teilen  besteht  Die  Pb(s- 
lei->te  nimmt  dir  p.mre  Breite  der  U  ^rriure  ein:  aaf  ihr  erheben  sich 
die  boldoQ  StitenU isten  bis  znr  vollen  H-  he.  ?odals  die  KopfleTi^te 
iwi>cLtn  ihnen  sttht.  Diej>e  letztere,  welche  breiter  als  die  ftbrigen 
ist  enthiit  Gott  Vater,  in  der  linken  Hand  den  Beiehsapfel  «It  holteni 
Kreuze  haltend,  mit  der  rechten  -t  irnend  tvp!.  v.  D onuner.  Om.  Nr  140). 
l»ie  Seitenlei-u  n,  die  >:oh  iru  ioheo.  le  iren  kandeLiberartiee  Arabesken, 
d."i>  FuiV>!uok  in  der  M:::e  zw  ei  Ku'.' L  "uer .  au?  denen  ?"ch  ?cbw.«ine 
erheben,  und  in  den  tvken  zwei  i^i:  dem  Kv>pf  nach  ani^en  hin 
liesrende  Delphine.   Alles  anf  horizi^sTAl  sehmfllertein  Grande. 

4*  10  Bll.  Sism.  dii— bü;  ^Bogvn  b  hat  6  Blitterl  Mit  Seiten- 
kostoden:  ohne  lUndnoteo.    ^hwabacher.  —  BL  W:  ^ä^olf^gotg  Stm^ 
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bcm  (I^2tftlt(^en  Icjer.  |  Gj^zifilic^er  Ie[er,  bu  je^ft  luer  bu  tooHcft,  fo  bu 
fotgenbe  pHh\^  |  v.  noeh  27  Zs.  <^  Bl.  2r:  ®.  ^anlttS  in  ber  j.  @ptftcl 

3:^cf.  iiii.  I  nrflf  nkäft  Wlber  (fpjlc^t  ^ouTu«)  ba8  jr  önroiffciib 
fct)t,  [  u.  noch  35  Zz.  —  151.  7r  Z.  3:  Uon  bcr  fc^ofe  Sfbia^c.  |  •  -  •  — 
Bl.  7v  Z.  20:  Uom  fcgfcwr  bcr  mcnfcf)cn  ünb  |  Qbgefc^l)€bcn  fcIcn.  |  . . . 

—  Rl.  lOr  Z.  40:  ^ctt,  lüic  er  bic  I)i[to3icn  3»bc  gcfc^icflid}  inöc^t  li:Qud)cn.  || 

—  Iii.  10 V  leer.  —  Die  Texttypen  sind  die  des  Dommerschen  Druckes 
Nr  350 f  der  dem  Jobet  Gntlmecht  in  Nürnberg  zugeschrieben  wird. 
[Nlirnbcrg,  Jobst  Gotknechi] 

Riederer  Nr  63  Anm.;  Panzer  II.  1850;  Kiiczynski  Nr  2991.  — 
Berlin.  Dresden.  Gotha.  Halle.  München  St.  a.  U.  Kothenbarg  0.  T. 
Strafsbnrg  L.  Wernigerode.  Würzburg. 

102.  Umt  monigfcltigrcit  |  bed  ci;nfeltigcn  ci;  { nigcn  tDiOcit  |  Q0tie9.  || 
mi  funbt  fcQ.  II  $Iub:cd  i^obenftd^  |  tum  (Eovolfbat  |  iteiDcr  | 
fiel).  II  ?rnno.  aj?.2).ji-tii.  || 

Mit  TitelbordOre  (151:118  mm),  die  ein  Nachschnitt  der  bei 
Batäch  (Bacher-Ornamentik  der  lienaiesance)  auf  Tafel  8 1  abgebildeten, 
dem  Job.  SehOffer  so  Mains  sngehOrigen  Bcvdllre  ist;  dooh  ist  bier  das 
zwischen  die  Postamente  gehörende  Fnfestflek  weg^fallen  und  an  seiner 
Stelle  steht  die  letzte  Zeile  des  Titels. 

40.  36  Bll.  Si?n.  ^Itj — ^n\;  in  einigen  Exemplaren  wie  z.  11  in 
dem  Wtlrzbnrger,  steht  auf  Bl.  34:  i^iij  statt  igij.  Ohne  Kustoden  und 
Randnoten.   Sehwabaeber.  —  Bl.  !▼  leer.  —  Bl.  2r:  Vtai  fitnb  ift.  || 

fragt  ^e^ten  hmd  funb  fe^,  unb  |  n.  noch  30  Zs.  —  Bl.  35v  Z.  9: 

unnb  mögcnn  t^un,  bas  bu  luilt,  fct)  tob  ober  leben,  j  ^  3l9We9?  ^  || 
<pfk  ©cbnidt  t)m  joir  3:aufent  gunff^unbert  |  Dnb  bn)DnbtjirnUMcf  am  frcti- 
tog  I  nad)  @reflo?ij.  |  [Schnörkel]  |!  Rest  der  Seite  und  Bl.  äti  leer. 

—  [Wohl  Straisburger  Druck.   1523,  13.  Mftrz.] 

Biederer  Nr  61*;  Panser  II.  1843.  —  Berlin.  Gotha.  Leipsig  U. 
-Hflnehen  St   Bothenbo]^  o.  T.  Wernigerode.  Wftrsbnrg.  Zwickau. 

103.  S3on  niQuigfeltigfait  bci?  |  oinfeltigen  ainigen  löillcn  |  (^-^oltc?.  || 
tua^  jünb  jci).  II  änb2eQd  ^obcnftatn  uon  |  (Xarolftat,  ain  nciuci: 
fia^.  II  Anno.  M.D.XXim.  || 

HitTitelbordfire  (Anfsenrand  161 : 109  mm,  Schriftfeld  123 : 89  nun). 
Dieselbe  besteht  ans  vier  nnsnsammenhän^enden  Leisten,  von  denen 
die  obere  und  untere  die  ganze  Iheife  der  l?i)rdiire  einnehmen.  Die 
äeitenleisten  sind  schmäler  als  die  beiden  anderen.  Siimt liehe  zeigen 
anf  weifsem  Grunde  einfache,  aber  geschmackvolle  schwarze  Arabesken 
In  Blatt-  nnd  Gewindeform.  Kopf-  nnd  Fofideiste  sind  nahem  gleich, 
während  die  Seitenleisten  in  der  Anordnung  einige  Versehiedenlieiten 
aufweisen. 

4".  34  Hll.  Sign.  ^2lii-  .*piiii;  Bogen  i->  hat  6  Blätter.  Ohne  Kustoden 
nnd  Randnoten.    Schwabachcr.  —  Hl.  Iv  leer.  —  Hl.  2r:  uin^  fiinb 

ift.  II  ^jM^tln  fraget  ^u^ettcn       jünb  je|^,      tohx  uil[dU  |  tigüic^  bai- 


234  Die  gedraokten  Schriften  des  Andreas  Bodeostein  tod  Karlttadt 


iion  jufogen,  ...  |  n.  noch  30  Zz.  —  Bl.  88t  Z.  5:  tüir  tobUm  tnmb 
mfiflcn  tt)ün,  ba§  bn  tttilt,  ciS  |cq  tob  ober  |  leben.  91mcn.  "  ®ot  fe^  Ict' 
Rest  der  Seite  und  Hl.  34  leer.  —  Die  Typen  sind  die  des  Sylvan  Otour 
in  Augäburg.  [1524.J 

Btoderer  Kr  61  Anm.;  Panier  n.  9302.  —  Berlin«  Dreeden.  Ball& 
MflnelienSt  Wien.  Wftnbnrg. 

104.  Sq8  gefagt  ift:  Bidi  gclaf- 1  fett.  5!^tnb  mi  bal'  tfort  3?- 
laften^ait  ]  bebeüt,  mh  ma      in  ^a^üger  |  fc^z^fft  begit^ffcn 

II         )Qobenfieui  tmn  |  (Sorolfiat  aui  naoec  iax^ 

i^.    24  BU.   Sign,  aij— fiij.    Ohne  Knetoden  und  RandnotcB. 

Schwabacber.  —  Rl.  Iv:  ^rib  bnb  gnnb  rjoffr*  ^tirm?(f>  \i)  \  'ilnt:t4  ^obm- 
[tein  oon  (Sorolftott,  bem  ßrfanicn  '  uiib  (;Violro:d)tfantcn  ^\o:gcn  Seienden 

53urger  ^ciilii-ngen.  j|  jsisid^  bcm  bu ,  rtünftigcr  lieber  b.nibcr,  tiä 
mir  au§  frafi  1  .  .  .  —  Z.  28:  .  .  .  ©otum     Sitteniberg  cm  ,  ä^^ua- 

^igen  tag  ^pptlU^.  ^mo  bnt.  1523  iat.  \\  —  Bl.  2r:  08  hai 
gclafen  tmb  gc  |  (äffen ^ait,  .  .  .  |  0.  noeh  81  Zi.  —  Bl.  S8t  Z.  18: 
nieng(li(^  onb  geftreng  in  begmtn^en  ,)u  got  IbRcn.  ||  9iniS.  ||  Bert  der 
Seile  nud  Hl.  24  leer.    [152:^  20.  April] 

Titel  -  uud  Textlettern  finden  sich  u,  a.  auch  in  dem  Drucke 
«(Ein  ^rnion  oon  |  bem  joeltiic^en  tcc^t  mnh  |  ©(^bcrbt:  bur(^  \  ctK 
SDIttttini  fi»|t^er  zoit' |  tcmberg  |  H"  Weller  Nr  8528  ni 
Weim.  Lntheraasg.  XI  8.381  (62).  —  Far  die  Textlettem  iel  be- 
sonder.'? charakteristisch  das  anter  die  Zeile  f,'eliende  „ffi?".  —  Die  voft 
Weiler  aufgestellte  und  in  die  Weim.  Ausg.  mit  Fragezeichen  Uber 
nommene  VermutoDg,  Job.  Schott  in  StraTsborg  sei  der  Drucker,  dfirfte 
nnsntrelibnd  sein.  Drei  Dmeke  Sehotta  nne  der  gleiehen  Zeit  (Sehmidti 
Repertoire  T.  II.  Nr  77,  84  nnd  85)  haben  andre  Typen.  Sehmidto 
Nr  78  aber  wird  wohl  nur  auf  WeUen  Angabe  zurflckzuftihren  eda. 

Biederer  Nr  tiO*;  Panzer  II.  1839.  —  Berlin.  Dresden.  Gotha. 
Mflnchen  St.  and  U.  liothenburg  0.  T.  Stralsburg  L.  Wernigerode. 
Wien.  Wolfenbttttol.  Wflrzborg. 

105.  mi  gefagt  i|l,  @h!^  |  gelaffen,  onb  tnoi  M  mü  |  gelaffrn' 

^üit  bebcflt ,  onb  [  roa      in  ^eiliger  gc- 1  f(^?ifft  begriffen.  | 

II  Itnbio»  Qobenftoin  bon  So"  |  rolftot,  ain  ntSmt  Siai^  ; 

Mit  Titelbordüre  ■     v.  Dommer  Nr  11 6. 

4'».    20  Bll.    Sign.  m\    Tmi  (Bogen       hat  6  BlÄtter)  Ohne 

Kustoden  iind  Randnoten,    öehwabacher    —   Rl.  Ivr  f^rib  luib  (^nat 

i^dUcv  mmid]  idi  !  'Jlnb;cv  ^^obcnftain  iicn  (iarülitat,  bem  (^r-  ,  iamoi 

ünb  gotfo:c^tiamin  ^iih^m  ;  v^d^fiidcn,  ^dunjcv  511  j  Sc^jlcfingen.  \\  j 
bem  bu,  günftigcr  lieber  bzüber,  bo  mir,  oii|  |  Z.  31:  S)at»m  p 

»ttten6erfi  am  diooiii(}ififten  tog  KppiiHd.  |  «Inno  biit.  aR.®.3e3ettt.  ||  — 
Bl.  8r:  09  M  mit  8e(a|fen  bnb  gelaffen^it,  tn\paad  |  tt^  .  .  .  |  n. 
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noeh  31  Zs.  — ^  B1.  25  t  Z.  7:  mcitgKii^  Dil  gcftroti^,  In  ^eniiio«|en 
SU  g«t.  SmeiL  I  ^«^«^  II  Sfhti«.  ||  Bast  der  Seite  und  Bl.  86  User. 

—  [Angsboiy,  Sylvaii  Otmtr.] 

niederer  Nr  60  (?);  Weiler  Nr  2382. — Berlin.  Dresden.  Mflnehen  8t 
und  U. 

106.  (^^n  frage,  ob  auc^  f  tjemanbt  möge  feiig  ir*cr'|bnt,  on  b^e 
fut'  I  bat  m'  j  de.  II  ^nbiead  (Sarolftat.  |1  Vinno.  m.  ^.  xmi  \\ 

UitTitelbordttie  (Atilsenruid  158: 112mtii,  Sohriftfeld 80:57mm). 
Dieselbe  stellt  einen  anf  zwei  Säalen  rahenden  Bogen  dar.  Zwisohen 
den  Schäften  der  Säulen  befindet  sich  das  Schriftfeld,  wÄhrend  zwischen 
den  Postamenten  eine  Knie  mit  ausgebreiteten  FHlgeln  stellt.  Die  mit 
Blattwerk  verzierten  SiUüen  tragen  in  der  Mitte  an  Scbnflren  in  drei 
Ringen  befestigt  je  ein  Weloben,  das  recbte  mit  der  Zabl  15,  das 
linke  mit  der  Zahl  S4.  In  der  WMbnng  des  Bogens  sitzt  «n  Sebwan  (?) 
mit  ansgebreiteten  FlOgeln.  Alles,  mit  Ansnabme  der  Bogenwdlbnng, 
nnf  weifsem  Grunde. 

4'».  7  Bil.  Sign.  — 33:  Bl.  H  nnd  7  haben  keine.  Mit  Kustoden; 
ohne  Handnoten.  Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  3<^l  ^inblCttS 
Ootenfte^n  tw  Sorot  |  ftat,  t^u  ftmbt  ^cbermentgflic^,  t^nb  befoi  offentKc^ 
tpm  frafft  |  n.  noch  32  Zz.  —  Bl.  7v  Z.  14:  bnbten  an  mein  DHginal 
t^uti  trudcn.  öcfcf)cl)en  unb  |  gcid^Mctcn  t3u  SBittcmbergf  am  HKontag  nac^ 
^acobt.  3^m  |  nad^  bcc  gcbuit  (^^lijti.  aR.3).3^iti.  ||  Rest  der 
Seite  leer.  [1524.] 

Der  DrnelE  nnd  die  Bordttre  sebon  besebrieben  von  Maseb,  Bey- 
träge  znr  Gescbicbte  merkwiirdiger  Bücher  (1769)  8.  601.  —  Panaer  II. 
2294.  —  Helmstedt  Strabbug  L.  Wllraborg. 

107.  @^ti  frogc ,  ob  ou^  |  mant  möge  fetin  U'f r- 1  ben ,  on  bic 
für*  I  bitt  I  m,  |j  «(nbread  (Sacolftat.  |  %rmo.  Sß.S).3^iiiji.  |i 
SBittenberg.  || 

Mit  TitelbordUTe,  die  der  „dritte"  NaehsefanitI  der  bei  y.  Dommer 

nnter  Nr  79  bescliriebenen  ist;  der  Grund  ist  weifs  nnd  dar  LSwe 
rechts  hat  nnr  wenig  Haare  auf  dem  Kopfe. 

l^  10  Ell.  Sifrh.  "?Iii  — (iiij  (Bogen  i9  hat  nur  2  Rlritter).  Ohne 
Kustoden  und  Kandnoten.    Schwabacher.    —   Bl.  Iv  leer.   —    Hl.  2r: 

JTC^  x'lnb:cQ^  iöotenftoyn  üon  '  (iarolftat,  t^ü  f()uubt  i)cbermcnigütc^, 
On  1  u.  noch  25  Zz.  —  Bl.  lOr  Z.  9:  .  .  .  f)ah  id)  niciii  ^^i^lf^üftt  ünbten 
on  mein  €2igt  |  gtnat  [!]  t^ün  tradm.  ®ef(^e^en  onb  gefc^nebcn  5Ü  | 
^^ittenbergf  am  SJIontag  m6)  (^acobi.  ^m  ^ar  |  no(^  ber  gebuct  S^iftL 
a».2)..V.Viii.  II  Rest  der  Seite  und  Bl.  lOv  leer. 

Die  Typen  sind  dieselben,  welche  Ilieronymu.s  lliiltzel  in  seinem 
datierten  Drucke  von  1524:  „(^2unbt  Unnb  \):\aä)  |  qu^  bcr  tieiligcii 
jc^jifft,  20fe  bil  I  nwnimb,  bie  <5cr]birbigen  ^ene ,  j  .  .  .  |  .  .  .  ^;öbft  5U  I 
9«hnitbetg,  bie  miS)»efi(^  |  bei^  ber  |ei)(igen  fStt^^  j  . .  .  j  .  .  .  |  .  .  .  | 
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übgcftelt  ...  I  ...  I  .  .  .  I  ben.  {|  .  .  .*  verwendet.  [Nürnberg. 
HieronymiiB  HOlteel.  1624.] 

Panzer  II.  2293;  Knecynski  Nr -118.  —  Berlin.  Dreeta.  Halle. 
Helmstedt  Mflnehen  8i  md  U.  Bothenbiurg.  WOrsbuig. 

108   9ttn  frage  ob  and)  ]  Demant  möge  fclig  |  mcrbcn  on  bic  ' 
fürbit  Ma  \  ric.  U  ^nhim  <iaxoi\iai.  jj  ^nno.  3)i.5J.n«n- 
9Bittenberg.  || 

Mit  Titelbordüre  —  v.  Dommer  Nr  127. 

40.    8  ßll.    Sign.  ^ii^ÜBitj.    Ohne  Kustoden  und  RandnoleL 

Schw.ibacLer.  -  P.l.lv  leer.  —  Bl  2r:  ^fSd]  '^U\t>:(a^ '^o'ömftoHß  tarn 
Utarol" ;  ftat,  tliit  fiinbt  ijcbcrmcnigflic^,  ünö  bctenn  of- j  fcntlic^  ...it. 
noch  dl  Zs.  —  Bl.  7v  Z.  8:  i)ab  i<S)  mein  ^itjc^afft  ünbten  on  mm 
Oliginat  t^ün  |  iruifeit.  <!kf(^el^  tmh  oefd^iibcii  ^vl  ISittenbers  3n 
Sor  ber  (StUti  (S^itfti.  9».  ^.  3EXiiif.  (sie!)  ||  Reit  der  Seite  «od 
BL8  leer.  —  [Augsburg  1521.] 

niederer  Nr  69;  Fanzer  11.  2295.  —  Berlin.  Halle.  Mllnelie&  8L 
Strasburg  h.   Wien.  WOrsburg. 

109.  91in  frage  06  wt^    |  mant  mtige  fctig  »erben  on  |  bk  fii6it 

^avk.  [  §lnb2ca«  ßorolftat.  ||  3lnno.  aR.5).rfiiij.  i  ©ittcmbcrg. 

Mit  Titelbordüre  (Aiifsenrand  1»39:  121  mm,  Schriftfeld  105:61  mm\, 
die  aus  vier  UDzusammeDhängeudcn .  roh  gearbeiteten  Leisten  besteht 
Die  beiden  Seitenleisten  nehmen  die  ganze  Bordflrenböhe  ein;  die 
rechte  zeigt  anf  weißem  OmndA  sehwanea  Arabeekenaiifbaii,  daria 
ein  Täfelchen  mit  der  Zahl  1534,  die  linl^e  am  nnterfton  E^de  aof 
f-cliraffiertem,  im  übrigen  aber  anf  schwarzem  Grnnde  weifse  sänlen- 
arlige  Verzierung,  die  oben  von  einem  Engelsköpfcben  bf'kftnt  wird, 
im  Kopfstück  reiten  zwei  mit  Heiligenschein  versehene  unbekleidete 
Knaben  anf  naeh  innen  geriehteten  Delphinen,  deren  SehnanseB  lieh 
vereinigen  nnd  einen  torrinenförmigen  Anfbav  tragen.  Das  Folaetttefc 
zeigt  zwei  in  der  Mitte  verbundene,  mit  dem  Kopf  aber  nach  auf^eo 
gerichtete  Delphine,  deren  Schwanzenden  in  menschliche  Gesiebter  aas» 
laufen,    Kopf-  und  Ftir>Ieiste  auf  weifsem  Grunde. 

A\   8  BU.   Sign.  iiij^Mij.    Ohne  Rnstoden  nnd  Riadnotoa. 

Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  antitai  8obcnflatB  Mm 
Sarolftat,  t^fi  funbt  |  liebet  menigfltc^,  tmb  befenn  offentlidl  1^  fiaf  |  te 

bifcr  9cf(^jifft,  .  .  .  1  u.  noch  31  Zz  —  Bl.  7v  Z.  8:  id)  mein  93itf(^fft 
üiibcn  on  mein  r.'iginnl  tbim  tnicfn    C^ejc^cben  unnb  flcfc^riben  311  Witten- 
berg ^m        nodj  j  bct  ^cbuit  ^tjrifti-  HÄ.  3)- i'i'iiii  (sie!),  jj  liest  der 
Seite  und  Bl.  8  leer.  —  [1524.] 
Hflnchen  St 

Inhaltlich  unterscheiden  sich  die  drei  zuletzt  genannten  Drncke 

ynn  \r  I0«j  dadurdi.  daf^  ihnen  sämtlich  ein  Teil  des  Schliistiep  fehlt, 
nämliili  die  PnrtiL",  wrlciitj  boi  NrlOti  Bl.  «Jv  7.  "24  mit  den  Worten 
beginnt :   „'üiv  bau  ^^latlinui»  Xfuttljir  .  .       und  die  ganie  folgende 
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Seite  einnimmt  Bei  Nr  107,  108  nnd  109  folgt  der  Schlulss  der  Schrift 
jv^ife  ünbtertDe^fung  ..."  n.  e.  f.  direkt  auf  die  Worte  „inen  ju« 
^filjtiigen.*  nw.  —  Man  wird  in  Nr  106  die  OrigiulaiiegalM  m  sehen 

haben.  Nr  108  and  109  können  nicht  der  Ori^naldrnck  Bein,  da 
eich  in  ihnen  HI.  7v  Z.  8  die  fülschlich  geänderte  Jahreszahl  Hndet: 
2).  i'iuii"  statt  1523.  \ki  Nr  107  steht  die  Angabo  auf  dem 
Titel  „Wittenberg"  im  Widersprach  damit,  da&  der  Ntirnberger  Höltzel 
Drucker  der  Schrift  ist  Eine  solche  Divergenz  ist  wohl  bei  einem 
Ntchdrnck,  nicht  aber  heim  Originaldrack  verBtSndlich.  So  bleibt 
nnr  Nr  106  als  Originaldrack  übrig.  Gerade  dafs  auf  ihm  die  Anirabe 
^Wittenhercr"  fehlt,  sowie  dafs  sich  hier  allein  der  vollständige  Text 
liudet,  äpriciit  lur  dieäe  einnähme. 

110.  $2fo(^en  bog  I  S(nb:  (Sarolfiat  ein  ae^t  1  ftiU  gejc^migen.  || 
Qonn  rechter  |  Dnbetrigliil^  J  beruffung.  II  (ikbatdt  i&  31(01 
inn  I  2)62ingeii  hun^  SRi^et  |  8ä(^f&m.  aR-S^-ßriii.  || 

Mit  Titelbordüre  (Aufsenrand  142: 97  mm,  Schriftfeld  81 :  45  mm). 
Dieselbe  ist  eine  verkleinerte  Nachbildung  der  bei  l?nt>ch  (Bflcher- 
Ornamentik  der  Renaissance)  auf  Tafel  70  abgebildeten  liordüre;  sie 
gibt  das  Original  als  Spiegelbild  wieder,  jedoch  mit  dem  Unterschiede, 
dafs  die  Fnrsleiste  andere  Dantellnng  enfhilt  Rechts  am  Fnrse  des 
Weinstückes  kniet  ein  König  mit  der  Krone  anf  dem  Haupte  nnd  Im 
pelzverbräinten  Kleide,  links  ebenso  ein  bärtiger  Mann  in  faltigem 
Gewände,  beide  nach  aufsien,  die  Köpfe  jedoch  gegen  einander  ge- 
wendet; zwischen  beiden  ein  Schild  mit  einem  liegenden  Rind,  tiber 
welchem  die  Bnchstaben  MB  stehen. 

4«.   13  BU.  Sign.  Wt'-Siit.  Ohne  Knstoden;  mit  Bandnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  5'9*ib  bnnb  erfatttntt  bct  gc- 
ftrncftcn  |  gcre^tinfcljt  ®ott^,  öon  ©ott  bcm  [  rt'bcutigen  öotcr  (S^2ifti 
S^ju  onfcr«  !  t)errcn.  bzübern,  bic  iir  mic^  bc- 1  rufft.   Stmctt.  " 

©2ubcr,  ir  ttjunbcrt  bo«  ic^  ftill  frocig,  bnnb  nic^t«  |  n.  noch  27  Zz.  — 
Bl.  13  r  Z.  34:  wil,  bcr  ^at  gut  mac^t.  Rittet  gott  für  mid).  latxm  \ 
Oitamibibe.  im  5Deccmb(v.  %mo  aR.l{).c|Hi.  ||  —  BL  13t  leer.  —  [Jena, 
Michael  Bnchführer.  1523,  Dezember.] 

Der  Dracker  heilst  mit  seinem  eigentlichen  Namen:  Hans  >Iichacl. 
Er  hatte  als  Buchftthrer  im  Jahre  1522  zu  Erfurt  einen  iiuchladeu 
inne  und  errichtete  noch  in  demselben  Jahre  ebenda  eine  Druckerei, 
anf  deren  Enengnissen  er  sich  nor  „Michel  BnchRlhrer"  nannte.  1533 
verlegte  er  seine  Presse  nach  Jena.  Vgl.  Braun,  Geschichte  der  Bncb- 
dracker  und  Buchhändler  Erfurts  im  15.  bis  17.  Jahrh.  im  Archiv  f. 
Gesch.  des  deutschen  BuchhandelB  X.  1886.  S.  91. 

Die  gleiche  Titelbordüre  fand  Dr.  Barge  auf  dem  Drucke:  „IN 
LAY  I  DEM  ILLVSTBIS- 1 SUO  HE880RTM  PR- 1 INCIPI8  PHILIPPI 
ALI  I  quot  Epigrammata  |  Euricio  Cordo  [  aucture.  ||  MARPVRQ.  | 
MDXXVII  weder  dieser  Druck,  noch  die  Hordüre  ist  bei  v.  Dommer, 
Die  ältesten  Drucke  aus  Marburg  in  Hessen  (Marburg  1892)  erw&hnt 
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Riederer  Nr  67  (doch  dort  als  im  J.  1524  gedruckt  uigesebeB> 

—  Berlia    Dresden.    Helmstedt.  Wernigerode.  Wflrxbnrg. 

111.  SfMen  M I  Hnbiead  (Sarolftat  j  ain  ^ei^t  ftUI  fie- }  \diiim§aL  ! 

S?onn  red^tcr  I  ünbctruglic^cr  |  beruffung.  1|  9K.  5^. .Tliüi.  \' 
MitTitelbordflre  (Anfsenrand  164 : 1 16  mm,  Schriftfeld  72.5  :  4S  vnw) 
Dieselbe  stellt  eine  Nische  mit  stark  vorspringenden  runden  SaAiea 
dar;  der  Unterbau,  auf  welchem  diese  Säolea  rohen ^  sowie  der 
den  letsteren  gelragene  Oberban  eind  mit  Belieft  geiiert  In  der 
Mitte  des  Oberhaus  von  zwei  Amoretten  gehalten  ein  von  einem  Knax 
nmcrebenes  Medaillon ,  das  eine  geflflgelte  weibliche  Figur  mit  einem 
Schwert  in  der  Rechten  enthält.  Auf  den  seitlichen  Teilen  de«  Ober- 
baues Amoretten,  von  denen  einige  Musikinstrumente  handiiaben.  In 
der  Mitte  der  Nisehe  das  Behriftfeld. 

4«.   IS  BIL   Sign.  Kij— (Stii.   Ohne  Enstoden;  mit  lUndnota. 

Sehwsbseher.  —  Bl.lv  leer.  —  BL  Sr:  [pj^lib  onb  atanhtnsl  her 

ftratftcn  gc- 1  red^tigfoit  gottc^ ,  von  got  bcm  Icbcnbi- '  gen  öattcr  Cbrifti 
Sf^ffu  ünjcr^  bcricn.  ]  Qüö)  bnebcrn  bic  ir  mic^  bcriefft,  VHmcn.  ^:icba, 
ir  ivunbcrt  ic^  ftid  fc^ivcig  On  nid^t  fc^^eib,  j  n.  noch  27  Zz.  — 
Bl.  11t  Z.  7:  c9  gftte  miS)t  Stttoib  got  fäi  mt£^.  2>atum  Ojlamtjnbe,  I 
Un  ^Dccemler  Wsno.  ge.9.3EXiti.  ))  Beet  der  Seile  ud  BL  19  leer. 

Die  Text-  und  Titeltypen  sind  dieselben,  welche  Simprecht  Rnff 
in  Augsburg  braucht,  vgl.  z.  H.  dessen  datierte  Drucke  ans  1524  ^TtK 
Suangclijd)  ^nftoii  |  . . .  iBon  i  Antonio  $ilc£anb2ino  friec^  |  tfc^  bcfc^.übcs, 
bn  bun^  i  Ct^marü  nat^tgal  ]  ^octorem  ia*  \  trin  bnb  teut  j  \difm 
fie- 1  bsac^.  II"  i^folter  bei  fbiio«  tm  |  piopf^  IDttuibi,  ate  fm^ ' 
mari  rnib  fur^  begriff  aVitt  ^I^K- 1  gen  gefc^iift  burc^  Ctmaren  92a(bt  | 
goHcn  mftenbigem  .  .  .  bodjteutfdje  '  gcb:acfjt  .  .  in 

welch  letzterem  sich  auch  Initilden  finden,  die  genau  zu  dem  auf  Bl.  2r 
stehenden  „F"  passen.  —  Den  Hinweis  auf  Simprecht  Rnff  TerdenkeB 
wir  Herrn  Dr.  Alfred  Goetse  in  Freibnrg  LB.  —  [Angsbnrg,  8ia|ireeht 
Rnff.  1.V21.] 

Riederer  Nr  f'.T*:  Panzer  11.  2289.  —  Berlin.  Dresden.  Helle. 
Leipzig  U.    München  6t.  und  U.   Wien.  WOrzborg. 

112.  $on  bcm  "ißjteftert^um  |  bnb  opffer  S^iftL  ||  iKnbje»  (^rol« 
ftoL  II  11  (DebiHcft  SU  9|en  in  ^rigenn  |  Vnno.  1593.  Wtu  S9. 

tag  '  Tcccmbn*. 

4".  22  Bll.  Sign.  ?lii-?^iii:  Bogen  Q  hat  nur  2  Blätter.  Bl.  2 
und  3  haben  lUatt-,  die  übrigen  i^mit  Ausnahme  von  10 v  und  li^r) 
Seiten -Kustoden.  Ohne  liandnoten.  Schwabacher.  —  BL  Iv  leer.  — 
BL  2r:  (ErMnit  be«  Ottnn^igcnn  |  tniltoi  Mtii,  tkU^  Oot  Mtttr, 
burt^  feinen  |  fo^n  ^wn  erflert  §ai  IBinifd^  aQcti  |  ^igen  (Sfottii, 
in  ^onbcrbcit  cuc6  t)on  j  Citomunbe,  fo  gotfon^tigf  |  fehibt  Ämei».  !  i>\9io« 
ünnb  nil  ift  gelegen  an  bcm  er-  '  fcntnid  (5b!tfti,  .  .  .  |  n.  noch  21  Zr. 

—  Bl.  22 r  Z.i6:  ünnb  aM  ^unbe,  meidet  bie  nHic|)€9t  j  anfallen,  flugen. 
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SDo^u  tooU  I  q^nen  &ott  pfiffen,  j  2tmcn.  ||  H  Öicb:::cfi  tui  3l)cn  buvc^ 
aWid^en  I  ©uifürcr.  Ämio.  1624.  |1  —  [Jena,  Michael  Uuclimiirer"1523, 
29.  Dezember.] 

Riederer  Nr  62;  Psnmr  IL  1844;  Weller  Nt  2826.  —  Berlin. 
Dresden.  Helmstedt  Httnoben  St  Wernigerode.  Zwiekan. 

113.  ^on  t)enP4^2ie[tert^um  i  onb  opffer  (i^iijti.  II  ^nbzca^  (^arol- 
ftflt-  11  *  II 

4^  20  BIL  Sign,  «»i— (EKt;  Bl.  2  ist  ohne  Signatur.  Mit  Bogen* 

IcQstoden;  ohne  Randnoten.    Schwabacher.  —  BL  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 
(Prfcntniö  bcÄ  ©nrntticr^igcn  [  mitlcn  gotte«,  n>cfcf)cn  O^ott  nattcr,  tnxd) 
eignen  |  ®un  ^c)\im  crflert  ^ot.  SBiinfd)  idi  alkn  \  ^c^Iigcn  (^ottc^,  in 
unber^eit  eüc^  j  mn  DHamiintt ,  \o  @utt[ürc^' |  tig  ft^enbt,  'äium.  \\ 
G\%io^  bnnb  bil  ift  gele- 1  gen  an  bcm  erfantnid  (S^iijti,  .  .  .  |  n.  noch 

23  Zs.  —  BL  20r  Z.  21:  mtnb  Ott  ^unbe,  mläft  \At  mtf)et)t  \  anfaQcn, 
fI6^.  5{)o^  ln6l  I  inen  ®ott  ^elffen,  |  Warn.  |  ^  ||  Rest  der  Seite 
und  BI.  20v  leer. 

Weller  Nr  2379;  Kncaynflki  Nr  416.  ^  Berlin.  Leipsig  U. 
Mfiachen  U.   Strai'sbnrg  W. 

114.  flp  &ot  ein  tnfa«^  fe^  |  be9  ^euffellfc^ett  fol^.  ||  iucnn  ber 

Teufel  1  tcui^t,  fo  rebt  er  au|  feilten  |  ct]c\cn.  ^mh-  8.  ||  ^ttiM 

4".  Ö  BU.  Sign.  iHij— 5öiij.  Mit  Seilenkustoden  —  anf  Bl.  2t 
fehlt  derselbe  —  und  Randnoten.    Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  — 

BL  2r:  SR^c^  ^aben  ^aben  etliche  ftubenten,  mie  tr  ]  ^Ö2en  nierbt,  ge« 
fragt.  !ßa(^  bem  |  n.  noek  32  Zs.  —  BL  8r  Z.  10:  toemnmbccten  fie 

fi(^  foft  jc^2,  I  önb  gicngen,  iglit^er,  j  na^  ferner  wo- 1  nung.  |  *  t  *  '! 
^©cbn'tfft  ',u  o^ticn  burcl  mid^tU  \  ©üc^fiircr.  9fnno.  1524.  I|  Rest  der 
Seite  und  151.  8v  leer.  —  [Jena,  Michael  Jiuclilülirer.  1524.] 

Biederer  Nr  77;  Panzer  U.  2308.  —  Berlin.  Dresden.  München  St. 
und  U.  Wernigerode.  Wolfenkllttel.  WAnburg. 

115.  $on  bem  <Bdbhai  bnb  1  gebottcn  fe^er«  1  tagen.  II  Stnbsed 
©aromot.  II  aK.S).Huii.  ||  iükn.  \  ^  \\ 

4».  16  Uli.  Sign.  Stij— 2)iii.  Mit  Seitenkustoden  —  anf  Bl.  llv, 
18 V,  14r  und  15 v  fehlen  dieselben  —  und  Randnoten.  Schwabacher. 
—  BL  Ir  [enthftlt  das  Inhaltsverseiehnis]:  1  Wii  bol  iPDit  (Sabbat) 
bebemtt  l  u.  nooli  15  Zz.  —  Der  Text  beginnt  BL  2r:  boS  ttoott 
@abbot  I  beben^t.  1.  ||  <B^bbat  ift  ein  ^ebieifc^  ob'  ^ubif(b  tDo:t  |  u. 
noch  27  Zz.  —  Hl.  16 V  Z.  33:  feo  mi  öon  nöten  fein  ivirt,  qncbit^  füren 
bn  en)igltd  n  '  erfreuen.  9äß(£92.  1524  ||  —  [Jena,  Michael  ßaoh- 
fllhrer.  ib^-i,] 

Biederer  Nr  71  Anm.;  Fanser  II.  2298;  Knesynski  Nr  422  (?  der- 
selbe hat:  „Breuer«  |  tagen.")  —  Berlin.  Druden.  Gotha.  Halle.  Helm- 
stedt Mttnohen  St  Rothenburg.  Wernigerode.  Wflrsbnrg. 
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116.  Uoit  bem  €>al6(at  |  tnmb  getoiteii  |  e^e^ertagcn  |1  VnM 
Garolftat  ||  aR.!55.fS«H.  || 

Mit  Titelltordiire  (Aufsenrand  161 : 118  mm,  Schriftfeld  91 :  57  mm) 
Dieselbe  stellt  auf  schraffiertem  Gründe  oinen  anf  zwei  SSolen  ruhenf!?n 
Bogen  dar.  Das  Schriftfeld  steht  zwischen  den  Schäften  der  dauien, 
weleka  ebeuo  wis  der  Bogen  mit  Btaltwerk  geschrnftokt  eSnd  nul  tob 
deren  Ktpitilen  mit  Kngeln  gtsierte  Schnllre  herabhingen.  In  der 
WölbuDg  des  Bogens  eine  phantastische  Pflanze  mit  Trauben.  Zwischen 
den  Postamenten  der  Säulen  ein  kleines  vTeifsps  Feld  (29:26mni>.  in 
welchem  sich  ein  Wappen  befindet;  rechts  und  liukB  von  dem  Felde 
je  eine  Ranke.  Nor  durch  das  Wappen  von  der  bei  Heyer  (ZbL  f.  Bw, 
Jg.  IX.  S.  477)  nnter  Nr  4d  beeehriebenMi  Bordlire  nntenohiedea. 

i\  16  Bll.  Sign.  ?rij— 2)ni.  Ohne  Kustoden;  mit  Handnotan. 
Scfrwabacher.  —  Bl.  Iv  [Inhaltsv^  rzeK-hni?]:  1  |  ÜBa*  baö  toolt  (Sab&ct' 
bebewt.  I  u.  nocli  28  Zz.  —  Der  Text  bcgrinnt  Bl.  2r:   1  |  SBü0  ba« 

mit  Sahbat  hcberot.  |]  3$lb6at  ift  ain  ^eb^aiic^  obcc  j  n.  noch 

dO  Zs.  —  BL  16r  Z.  19:  M  Don  nötten  fe^n  toirbt,  gndbig  füren,  tmb 
ctdonic^CR  I  crfccmen.  %2Blte9t.\\  16S4.  ||  Rest  der  Seite  nnd  BL  16 v  * 
leer.  —  [1524] 

Biederer  Nr  71:  Panzer  11.  2297;  woM  KnozMi^ki  Nr  421.  — 
Berlin.    Mtinchen  St.    Strafsburg  Ii.  und  W\    Wien.  WOrzburg. 

117.  Up  be  ©ab«  I  bat  tonnb  ge-lbottcn  fc^r«!  tagen.  II  flnlie§ 
CEaroIftat.  ||  SR.i.3EXiHi.  ||  ^  SReijeii.  || 

Hit  Titelbordüre  v.  Dummer  Nr  154;  abgebildet  mit  Mono- 
gramm im  unteren  Schild  bei  lintsch  (1>ti(-li<^rornamentik  der  Benain- 
sance)  Taf.  69  und  Heitz  (Elsässische  Huchennarken)  Taf.  \TI. 

4^  16  BIL  Sign,  aij — biij.  Mit  Bogenkustoden,  jedoch  nur  bei 
den  Bogen  b  und  c.  Ohne  Randnoten.  Sehwabacher.  —  BL  Iv  [b- 
halteverzeiohnb]:  i  SaS  bad  tooit  (Sabbat)  bebeüt.  |  n.  noch  16  Zz.  ~ 
Der  Text  beginnt  Hl.  2r:  SBo^  ba«  too2t  Bah'  |  bat  bcbefit.  j.  I  (sjlObot 
vi  du  >öc6:ciidi  ober  ^^iM^d)  '  u.  noch  27  Zz.  -—  m.  16v  Z,  20:  frtn 
lüict,  äncbiij  füieit,  unb  ewiglichen  erfrcroc  \Hiuctt.  jj  (^trudt  \\i  3trQB- 
btttg  hüxd)  ^oamt  gc^won.  [        jac  11  ~  iStrafaburg, 

Johann  Sfdiwao.  1524.] 

Biederer  Nr  71;  Panxer  IL  2299.  —  Berlin.  Dresden.  Hflnehen  Ü. 
Straftbnig  W. 

118.  ^Won  bem  (Bahhat.  |  bÄ  gcbotten  fetr«  j  tagen.  |1  WilUU 
(iorolftat  ji  aR.2).XXUU.  i|  5^n.  |  ^- ij 

Mit  einer  ans  4  baw.  5  Stflcken  bestehenden  Titelbordare  (AnliMa- 
rand:  175: 124  mm,  Schriftfeld  98:75  am).    Simtliehe  Teile  leigen 

auf  .schwarzem  Grunde  gleichartiges  weifses  Rankenwerk  mit  MenRchea* 
und  Vogclgestalten.  Die  Kopf-  und  Für*! eiste  gehen  durch  die  ganze 
Titelbreitef  sodaCs  die  äeitenleisten  zwischen  denselben  stehen;  zwischen 
den  Seitenteilen  steht  nnmittelbsr  Aber  der  Foisleiste  das  Alnfte  StOek. 
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40.  16  Bll,  Sipn.  Hv— ^53.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 
Schwabacher.  —  Bl.lv  ^Inhaltsverzeichnis] :  1  SÖQä  baS  n)02t  (Scbbot) 
bcbciit  II  n.  noeh  Ifi  Zz.  —  Bl.  2r:  5)q«  ttJOit  Sahhat  tüo«  |  bebeüt.  | 
3Slbbat  ift  üiu  Jpcbjeijd)  ober  3ubif(^  m:t,  \  n.  noch  HO  Zz.  —  ül.  lür 
Z.  8:  ...  ^a^Uß  |  tait,  fo  bnd  bö  noten  fein  toirt,  Qnähiq  füren  Imb 
enrifl  I  fLUfym  ecfrAlDett.  V  SR  d  91.  1.524.  ||  Darnnter  ein  Holzschnitt 
(85 : 67) ,  der  den  nnter  der  Last  des  Kreuzes  zusammenbrechenden 
TTeiland  mit  Simon  und  einem  Henkerekneehte  darstellt.  —  Nach  den 
Typen  wohl  von  Sylvan  Otmar  in  Augsburg  gedruckt.  [1524.] 

WeUer  Nr  2827.  —  BaaeL   Berlin.   Gotha.  Halle. 

119.  SBoijlanbt  bei»  tbottS  ^autf.  |J  ^  fiegerei  ein  boiBanntn 

fc^n  I  bon  S^iiflo,  bo?  me^nc  ;  bntbcr.  ?R()oma:  9.  H  :t)rt#  t^onn 
önb  arf)tc.  ||  «nbicö  bon  Sarolftat.  ||  9)t®..\\Vttii.  ||  §^cn.  |  ^  || 
4».    Ö  BU.    iSign.  %\\  —  SBiij.     Mit  Kustoden   und  Rundnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r:  vS6^  bin  in  einer  coHacion 
guter  Mber,  |  gefragt,  tuic  biffcr  f^jud)  ^auli  fot  ber-|fiflnben  nxrbeii. 
...  0,  noch  31  Zs.  —  Bl.  8v  Z.  23t  t)nb  ^e^t  aitflcici)iit  ^ob.  Dq^u 
mU  mir  I  bnb  ollen  gotfürc^tigcn  bcr  l^a\■\^u  \  fjcrtug  gcnft  (Zottig  ^clffen.  I 
«ntcn.  il  H  OJebJürft  ^hcw  bmä)  mid^tü  \  Öuc^futci.  8lnno.  Iö24.  || 
—  [Jena,  Michael  Bucliführer.  1524.] 

Weller  Snppl.  Kr  285.  —  Berlin.  Gotha.  Halle.  Wernigerode. 
Wttnbnr^. 

120.  SSerftonbt  bc§  njozt«  ^ouli.  ||       bcgcrct  Qt)n  berbantcr  fcijn 
Stiiifto,  für  ntcDiic  brie- '  ber.  9?oniQ.  9.  ||  SBa«  bann  ünnb  ad^te.  | 
Slnbicoö  bell  Ciarolftot.  n      3).  .^.^iiij.  || 

40.   8  BU.   Sign,  aii — bti].    Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.  Ir  leer.  —  Bl.  2r:  |7]Ci!|  bin  in  aincr  iSoIlacion 

gfitcr  btieber,  |  dcfragt,  wie  bifcr  flmic^  $ditli  foll  oer«  |  {lanben  tDerbcit. 

.  .  .  I  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  Sr  Z,  18:  Ho  iic^tnict,  bü  jcf  t  nn- 
geijabnt  tlöb  "X^a  sii  well  mir  bü  |  aücn  gotforc^tigen  bcr  barml^cr^jig 
flo^ft  goied  ^clffen.  1  ^12K(£91  ||  Rest  der  Seite  und  Bl.  8v  leer. 

Stammt  ans  derselben  Presse  wie  Nr  III,  nnd  die  auf  Bl.  2r 
stehende  Initiale  findet  sieh  in  dem  dort  an  zweiter  Stelle  angegebenen 
Drucke  wieder.    [Augsburg,  iSimprecht  Ruff.  1524.] 

Riederer  Nr  72;  wohl  Panzer  11.  2300;  Weiler  Nr  2828; 
Knczynski  Nr  2992.  —  Berlin.  Dresden.  Halle.  Mtlnchen  St.  u.  U. 
Kuthenburg  0.  T.    Wien.  Wfirzburg. 

121.  l8on  ben  jmegeu  ^6c^ftcn  [  gcbottcn  bcr  lieb  ÖJottci^,  \  bnb 
bc^  netJiftcn.  '  9}?ntbci.  22.  'i  mic  bic  rechte  lieb  ,^it  bcm  i  nccfiftcn 
nit^t  nieiifc^Iic^ ,  foiibcr  |  (\ö[i\d)  fein,  bnb  oub  ^otici  [  raiüen 
flieffcn,  11  Stnbzeae  SBütciifttiu  üüu  |  earolftobt.  |1 

4<.  16  BU.  Sign.  Oj — b|.  Ohne  Knatoden;  mit  Bandnoten. 
Schwabacher;  die  Bandnoten  aber,  eine  einzige  anf  Bl.  9t  ausgenommen, 

XXI.  s.  17 
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242   Die  gcUrucktea  ächrifteo  des  Audreas  Bodenstein  von  Kylstadt 

In  Antiqua.  —  B1.  Iv:  2)em  (Si^ocn  tmb  Scjlcn  2)iitcfi<l^  rm  W  ' 
ie|t  in  htm  ^im»  M.  ||  |E]9tfentnii|  ber  flBerfi^tvemffu^  tuibt  | . . . 

—  Z.  15:  Xotu  5u  Crlomüibc  j  in  bcm  crftcn  tag  bcö  9R(T|f9.  |  Änno. 

5n?.^.jr;riiij..  "  9Inb:c§  (Sarolftobt.  !'  —  Bl.  2r:  5ßon  bcn  jlue^m  fe^cfjftm 

nc-  bottcn,  ber  lieb  ^^ottcg,  nnb  bc^  ncd)- 1  ften.  SKatt^ei.  22.  ;|  [U^ 
(Siianqclium  üon  n^t '  tc^  liebe  öii  beö  ncc^ftcn,  .  .  .  |  u.  noch  25  Zz.  — 
Bi.  15 V  Z.  11:  bic  je^t  flcleflcncr  fein  roürb,  Stmcn.  ||  ©epjebigt  C'Ia- 
mibibe.  Wmo.  in  beut  .^üj  |j  (Scbmdt  ju  @tra|burg  |  iD?.X.ni"i  . 
Rett  der  Seite  ond  BL  16  leer.  —  Die  Text-  und  Titeltypen  finden 
sich  in  datierten  PrUfsschen  Drucken  desselben  Jahres.  [StmCibui^ 
Johann  Prüfs.   1524.  1.  Mfirz:  «redrnckt  wohl  erst  Oktober.] 

Trotzdem  dal'ä  diese  Predigt  schon  im  J.  1523  in  Orlamünde 
{^ehalten  nnd  sie  —  snnlehst  oho»  Zweifel  bandschrUUicb  —  schon 
am  1.  M&rz  1524  dem  Joaebimstbaler  Dietrieb  von  Bill  fibemndt 
is^urde,  wird  ihre  Dmcklc^ng  wohl  im  Oktober  15S4  erfolgt  8«in, 
ala  Karstadt  selbst  nach  Strafsbnrg  kam. 

niederer  Nr  65;  Panzer  II.  2285;  Weller  Nr  2821;  Knczynski 
Nr  430.  —  Berlin.  Dresden.  München  St.  und  U.  Strafsbnrg  W.  Wien. 

133.  Qpit  (Sngefen  mtb  2efif-|ft(cii  ein  @mnoit.  ||  Knbieal  Mcii* 

fiein  öon  |  Sorolftabt.  1| 

4«.  10  nn.  Si^.  Q.j— Cj  (]5(.-rn  h  hat  nur  2  BlättcrV  Ohne 
Kustoden;  mit  Randnoten.  Schwab.n  In  i  ,  die  Kandnoten  in  Aiiti(iua. — 

BI.lv  leer.  —  Bl.  2r:  5??^  beu  ^ciitigen  tag  begabt  man  j  ba^  fqi  bcr 
(Engten,  imnb  fonber-IIic^  (Sanct  SRidiael^,  .  .  .  |  o.  noeb  S9  Zt.  — 
Bl.  10t  Z.  S3:  man  (Sott  anrüffen,  bunb  ganzen  üerttawen  in  @ott 
ftcHcn    Ta  belff  ün«  ®ott       §(men.  |I  ©cbmcft  Strafebnrg 
9Je.  5).  .Jjiiii.  "  Ke?t  der  Seite  leer  —  Die  Typen  Bind  die  PrflfiwebeiL 
[Strar^burg,  Johann  Prlir;«.  1524,  Oktober.] 

Audi  diese  Predigt  wird  wobl  schon  am  Micbaelistage  15S3 
gebalten,  aber  erat  naeb  Karlstadts  Ankunft  tn  Strafsborg  im  Oktober 
1524  gedruckt  sein. 

Biederer  Nr  (11.  Anm.;  Panzer  II.  2286;  Weiler  Nr  2820.  — 
Berlin.   Dresden.   München  St.  nnd  U.  Wien. 

123.  ^^n  fd)6ner  ©ennonn,  ]  t^on  Spaltiung  ber  |  gutten  Mnb 
b6ten  |  (Sngelifii^cn  909«  |  ftem  jm  I^imcf:  ||     ftacolftat:  |t  9m 

tt\t  getrudt  $u  |  Strasburg.  ||  '^4^  |i 

Mit  Titt  Ibordüre  (Aufsenrand  173  : 120  mm,  Schriftfeld  94  :  66  mra). 
Auf  hori/.ntital  mLi  affif^rtem  Grnruic  eine  "Sl^cho  mit  vorspringenden 
reich  vei /.irrten  IMV-ilcrn  auf  nirdrii^on  rntor^iitzeii.  Die  Kr^p'frtle 
nehmen  zwei  Engel  ein,  welche  ein  in  den  Bogen  der  Nigche  imiem* 
ragendes  Frochtgebloge  halten.  Das  mit  vier  Linien  vnrabmte  Sobiift* 
feld  steht  twisehen  den  Pfellem.  Der  Untersnti  der  Kiseh«  ist  relief- 
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artig  mit  Kioderfigiuren  gesiert,  Ton  denen  iwei  einen  Kabn  mit  swei 
anderen  als  Insassen  ziehen,  während  ein  fOnltes  anf  einem  Meer- 

nngelieaer  reitet. 

4«.  10  RU.  Sign,  ^ilij— Giij  (Bogen  ©  hat  nur  2  Blätter).  Ohne 
Knstodeo;  mit  Randnotcn.    Schwabachor.  —  Bl.lv  leer.  —  Bl.  2r: 

^$ff  ben  ^cuttigenn  tag  Ingabi  niatt  |  bai  jcft  bec  Sngicn,  tmb  fonbec- 
Ii(|  I  @aiit  md^asU»,  .  .  .  |  d.  noch  81  Zb.  —  Bl  9v  Z.  38:  man  (Bot 
nitrüffcn,  bnb  ganzen  ücrtratucn  tu  &oit  ^Ilenn.  |  ^  ^Iff  mtf  Qtntt  )ä 
?lnicn  Ij.  Reät  der  Seite  und  Bl.  10  leer.  —  Ist  Nachdrnck  der  vorher 
beschriebenen  Schrift.  —  Die  Bordtlre  ist  ein  Nachschnitt  der  von 
Friedrich  Feypuä»  in  Nürnberg  gebrauchten,  z.B.  auf  „(iin  fur^  |  SRc- 
giment  au|  UH  |  trcffenlit^en  güfomen  ge*  |  p:acf|ten  tractoicit  tier-  j  ftcnbigcr 
or^t  gc- 1  sogen,  wie  [idi  |  ^ii  jcite  bcr  pe  |  ftilcn^  ju- 1  polten  |  fe^.  ||"  (1520), 
Biederer  Nr  81  T  inzer  U.  2307.  —  Dresden.  München  Si 
Wernigerode.  Wtlrzburg. 

(Schlufs  folgt.) 

München  nnd  Leipzig.  £.  Freys  und  H.  Barge. 


Rezensionen  und  Anzeigen. 

Die  Finanzlage  der  deutschen  Bibliotheken.  Von  Adalbert  Eoquette. 
Leipzig:  M.  Spirgatis  1902.  S  61.,  SO  9.  8"  =  Sammlnng  bibliotheks- 
wiseeiiscli.iftlicher  Arbeiten  hrsg.  von  Karl  Dziatzko.  Rott  16. 
Mehrere  unvorhergesehene  Abb&ltungen  haben  mich  leider  gehindert, 
die  TorKegende  verdienatvolle  Sebrift  bereits  Irflher  sn  besjireeheD.  Der  Verf. 
geht  von  dem  Wachstum  der  deutschen  literarischen  .Tahresproduktion  während 
des  Zeitraums  von  1SG9  bis  1900  aus.  Dieselbe  stieg  der  Zahl  nach  von 
Uooo  auf  ca.  25  000  Werke,  dem  Werte  nach  von  STOoo  auf  105000  U.,  und 
der  Diirchschuittspreis  der  einzelnen  Verlagsartikel  erhüliti*  sieh  von  ^,  30 
auf  4,24  M.  Mit  diesem  Wachstiim  liat  die  Kaufkraft  der  grüi'^ereu  allgemein 
wissenschaftlichen  Bibliut1iL>ken  Dentsciilands  nicht  Schritt  gehalten,  was  ein- 
gehend und  zalilenuiiifsig  dargc-Ugt  wird.  Der  Normaletat  fiir  eine  deutsche 
roiversitUlisbibUotbek  sullte  nach  der  licrcchuung  des  Verl",  iährlich  57  000  M. 
betragen,  wovon  24  000  auf  deutsche,  18  000  auf  ausländische  Novitäten, 
4500  aI.  auf  Antiquaria  und  10  500M.  auf  Bucheinband  entfüllen  würden.  Zur 
Feststellung  dieser  Summe,  die  nur  von  den  Landesbibliotheken  in  Berlin  und 
München  Uberschritten,  in  Strafsbiirjjc  naln  zu  erreicht  wird,  gelangt  der  Verf., 
indem  er  von  der  Ermittelung  der  aaschaffenswerten  Novitäten  deutschen 
Verlags  ausgebt,  und  dieser  Gegenstand  bildet  den  WMentlichen  Kern  seiner 
Abhandlung.  Dafs  ein  Anschaflungsfond.s  von  57 000  M.  allen  UnivwailjUS" 
bibliotheken  zugebilligt  werde,  iät  natürlich  nicht  anzunehmen.  Der  Verl 
sebligt  deshalb  vor,  dafs  man  sich  mit  dem  System  gegenseitiger  AnsUlfe 
bcgnilge,  worin  Preuf-ten  bereits  durch  Einführung  eines  regelnusigen  Leih* 
Verkehrs  die  ersten  Schrittt.'  getan  hat 

Wir  haben  den  Ausführungen  des  Verf.,  die  wir  im  allgemeineu  bi>- 
reits  als  bekannt  annehmen  dilrfen,  nichts  hinzuzufügen,  wodurch  da.s  End- 
ergebnis wesentlich  verändert  werden  kUnnte.  Wcnu  im  JuLra  lt>7u  auf 
längeres  Notleiden  eine  Dotationserhübung  erfolgte,  so  wäre  es  denkbar, 
da(s  dieselbe  zunächst  in  erster  Linie  zu  antiquarischen  Anschaffungen  ver- 
wendet wurde,  wodurch  das  Urteil  des  Verf.  ein  wenig  modifiziert  werden 
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könnte.  Die  Vermehrung  der  Bestände  durch  Geschenke  ist  nur  tür  die 
Univeraitätsbibliotheken  in  Betracht  gezogen,  nicht  fUr  die  ßibliotheken 
anderer  Ressorts,  was  von  Belang  gewesen  wäre.  Wenn  aus  dem  vor- 
liegeiiilen  st:lti.■'ti^c•llen  Material  unerU-digter  Bestellzettel  der  Schlafs  ge- 
zogen wird,  daüs  ein  Sechstel  aller  verlangten  Werke  auf  den  Bibiiotbeken 
niebt  vorlianden  bt,  so  hStte  sni^leieh  angegeben  werden  sollen,  ob  oder 
wie  weit  etwa  die  betr^  fTemleti  Bücher  später  aiif^esehafTt  wurde»  od»T  nicht 
Erst  die  Zahl  der  nicht  imcbschafTbaren  Werke  gibt  iu  ihrem  Bereich 
das  rechte  BOd  von  der  Leistungsfähigkeit  einer  Anstalt  gegenüber  den  an 
sie  herantretenden  Bedürfnissen.  Bei  der  Ermittehin^  des  AnsehatTungs- 
verhältnisses  der  deutschen  zur  ausländischen  Literatur  tebk  jetler  Hinweis 
anf  das  Waehstnm  oder  den  gei^nw^rtigen  Umfkng  der  letzteren.  Dieser 
hätte  wenigstens  in  roheti  ZifTern  nder  schätzungsweise  dargelegt  werden 
sollen.  Hinsichtlicli  der  Anschaffung  neu  erscheinender  Werke  der  Poesie 
sind  wir  der  Ansicht,  dafs  auch  diejenigen  allgemein  wissenschaftlichen  An- 
stalten, welche  kein  aktuelles  Bedürfnis  auf  diesem  Gebiet  zu  befriedigen 
haben,  jedes  neue  Ilervorbringnis  der  bedeutenderen  Dichter  alsbald  in  der 
1.  Aiiflupo  ansrhaiVen  sollten.  Die  Erstausgaben  verdienen  besonders  ge- 
Bcbätat  zu  werden  und  steigen  nicht  Seiten  später  im  Preis.  Auch  wäre  es 
erwÜDselit  gewesen,  dafs  der  Verf.  seine  mflhevoUe  Erroittelnng^  der  fttr 
deiif.'^clii-  Verhigswerke  aiifzu«  eii<lenden  Siimnie  naeli  Fäehern  sipezifiziert 
hätte.  Der  Leberblick,  welchen  die  Tabelle  1  Uber  die  literarische  Produktion 
in  den  einzelnen  Fächern  gibt,  Renfigt  in  dieser  Besiehnng  deshalb  nicht, 
weil  das  Verhältnis  der  nnzuschaffenden  zur  miriderwerti^cTi  Pruduktittn  in 
den  einzelnen  Fächern  (mii  recht  versehiedcnartiKcs  und  vou  dem  Verhältnis 
der  Oesamtsummen  alnv  eichendes  sein  kann.  Die  Eotwicklung  der  Biblio- 
theken als  Zentral-  und  Sekundür.uistalten  wird  sirh  nurh  unserer  Profnif^se 
mehr  iu  der  Weise  gestalten,  dal»  die  gegenwärtig  heätüoticrteu  Austaltcu 
auch  in  Zukunft  am  besten  gedeihen  werden,  wobei  sich  das  Verhältnis  beider 
Kategorien  ein  wenig  anders  gestalten  würde,  als  der  Verf.  für  gut  findet 
Die  Vermehrung  des  AnschafTungsfonds  bedingt  unter  Umständen  eine  Vcr- 
mehriuig  des  Beamtenpersonals,  und  dieser  Faivtor  hätte  nicht  ganz  aufaer 
acht  gelassen  werden  sollen.  Die  Verbesserung  des  Leiliverl&ebrs  lialten 
aneh  wir  fHr  eine  Hauptaufgabe  kdnfiiger  Ribliotnekspolitik.  Die  wichtigste 
Vrrbi'ssernnj^  desstdlien  würde  ;ihcr  u.  K.  in  der  Uncntgeltlichkeit  oder,  wo 
dies  nicht  angehen  sollte,  in  der  llerabminderung  der  Gebühren  auf  ein 
Uinimnm  bestehen. 

Von  die.s(.-n  beiläufigen  Anmerkungen  abgesehen  Ist  das,  was  uns  hier 
geboten  wird,  mit  so  viel  Gründlichkeit  und  ITmsichi  ermittelt  und  von  so 
kardinaler  Wichtigkeit,  dafs  der  Verfasser  den  Dank  sämtlicher  deutschen 
Biblio;hek(>n  verdient.  Müge  der  praktische  l^olg  seiner  Sclirift  ein  ent* 
sprechender  sein. 

Frankfurt  a.  M.    Ch.  W.  Beighoeffer. 

Von  Dziatzkos  „Sammlung",  tx\  der  das  vorstehend  besprochene 
Heft  gehört  und  die  durch  eine  nu  rkwiirdi^^f  riit^unj;  fast  gleichzeitig  des 
Herausgebers  mid  des  Verlegers  [»oraulit  w  ar.  ist  unter  der  Kedaktion  unseres 
geschätzten  Kollegen  und  Mitarbeiters  K.  Haebler  im  Verlag  von  Rud. 
Haupt  in  Halle  ein  17.  lieft  erschienen  (oben  S.  19ö).  Mit  Recht  „dem  An- 
denken Karl  Dziatzkos  gewidmet'  hält  es  durch  ein  wohlgetroflfenes  Helio- 
gravUre-Porträt  die  Persönlichkeit  und  durch  ein,  so  weit  sich  sehen  lälst, 
sehr  vollständiges  Verzeichnis  seiner  Arbeiten  (105  Nrn)  die  ausgebreitete 
wissenschaftliche  Tätigkeit  des  zu  früh  Versturlienen  dauernd  fest.  Von  den 
beiden  hinterlassenen  Arbeiten,  die  den  Uauptinbait  des  Heftes  bilden,  wird 
die  erste  tn  anderem  Zntiammenhange  im  Zbi.  gewürdigt  werden,  die  «weite, 
der  Vortrag  Uber  die  nötlinjrer  Bibliothek  in  westtäli.seher  Zeit,  dessen  In- 
hslt  schon  durch  die  Bibliotheksseküon  der  Stralsburger  Philologenversamm- 
lang  bekannt  wtr,  darf  Jetat  In»  voUeo  WorÜaiit  anf  aeaes  Interene  reelmen. 
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Die  Ausstattung  ist  ungleich  besser  als  in  den  vorhergehenden  Heften.  — 
D:i  früher  mehrfach  von  einer  .Koukiirrcnz*  zwischen  Dziatzkos  Sammhing 
und  dein  Zbl.  1".  Bw.  die  IJede  gewesen  ist,  wird  es  nicht  überülissi^  sein  xu 
bemerken,  dafs  die  beiden  Horaiisgehcr  sich  ireundscliaftlichst  verstiindigt 
haben.  Die  wissenschattliche  Tätigkeit  auf  unserem  Gebiete  ist  eine  so  ei- 
frenlich  rege,  dafs  beide  Untenebnrangen  ohne  Neid  nebeneinander  bestehen 
können,  zumal  die  „Sammlung"  beabsichtigt,  in  der  lliiiiptsaclu'  nmfang- 
reivbere  Arbeiten  zu  bringen.  Wir  künnen  verraten,  dafs  wir  dort  zunächst 
das  von  Haebler  angekündigte  Repertorituii  der  Inktmabeltypen  (vgl.  oben 
S.  59  ff.)  erwarten  dürfen.    P.  S. 


Adrefsbücher  des  deutschen  Buchhandels.  Das  „Offizielle 
Adrefsbuch*  (der  „Schulz**),  da.s  an  Dicke  allmählich  so  angenommen 
hatte ,  daOs  es  schwer  mit  einer  Uand  zu  fassen  war,  ist  in  seinem  ti6.  Jahr> 
gang  (oben  8. 89)  in  etwa«  groraerem  Format  nnd  lumdllcherem  ümfimg ,  aneh 

innerlich  in  verbesserter  Dnickciarichtung  nnd  Ordnung  erschienen.  Namentlich 
ist  die  Auftührung  der  anonymen  Firmen  rein  nach  der  W'unl'olge,  ohne 
Voranstelluog  de^«  Substantivs,  zu  billigen.  —  Daneben  liegt  im  9.  Jahrgang 
„  M  II  1 1  e  r 8  A  d  r  e  fs b  u  c  h  "  vor  (s.  S.  2(i  1).  dals  sich  durch  den  billigeren  Preis 
vor  jenem  auszeichnet  und,  soweit  dm  irmt'u-  und  I^crsonal-,  sowie  das  geo- 
graphische Kegister  in  Frage  kommt,  wohl  geeignet  ist  es  zu  ersetzen.  Da* 
gegen  bietet  es  in  seinen  Abteilungen  TV  und  ^  bei  weitem  nicht  dasselbe, 
waü  das  ülJizielle  Adrelsbnch  in  dem  „N'erzeichnis  von  Firmen,  die  sicli  mit 
einzelnen  Literaturzweigen  beschiittigeü •*  (Abt.  II)  bringt.  Für  Hibliotheken 
uit  gerade  diese  Abteilang  niltaiiok/  wenn  ea  sich  darum  handelt  rasch  eine 
Besugsquelle  Ittr  ein  beettnuntes  vMA  nebr  tm  Handel  befindlicbee  nnd 
antiquanaofa  za  Buchendes  Bnoh  nt  ermitteln. 


Bibliograiia  Ib^rica  dei  siglo  XV.  Enumeraci6n  de  todos  los  librus  impruüos 
en  Espana  y  Portugal  basta  el  aüo  de  1500  con  notas  criticas  por 
Conrado  Haebler.  La  Haya:  M.  NUhoff,  Leipsig:  K.  W. Hienemaan 

1904.  VII,  385  S.  8». 
,Tbe  most  neglected  part  of  tbe  history  of  early  printing  is  tbat  whicb 
concerns  tbe  Iberiau  peninsula*  .schrieb  Haebler  noch  im  J.  1*»n7  in  der  Ein- 
leitung zu  fieiueu  Early  Triutcrs  of  Spaiu  and  Portugal,  die  ab  •!.  Band  der 
lUiistrated  Monographs  issued  by  the  Bibliograph ical  Society  erschienen  sind 
und  die  erste  zusammenlassende  Uebersicht  Uber  die  Lebenaumatände  und 
Leistungen  der  in  diesen  Ländern  tätigen  Dmcker  Ueferten.  Im  J.  1598 
veriHVeutlichte  er  als  Band  der  Ileitz.schen  Sammlung  seine  Arbeit  ..Sjianische 
und  Portugiesische  BUcherzetchen  d.  XV.  u.  XVi.  Jahrb.*,  zwei  Jahre  später 
in  der  Hamser  Ontenbergfestachrift  einen  Aufrats  «Dentsebe  Baehdmeker  In 
Spanien  und  Portugal',  dem  in  den  nächsten  zwei  .Tahren  .seine  Tvpographie 
Ibt'  rique  du  XV.  sleclo  tolgte,  ein  Werk,  das  auf  Foliotafeln  Nachbildungen 
sUmtlicher  in  spanischen  und  portugiesischen  Drucken  vorkommenden  Typen 
und  als  Einleitung  eine  eingehende  Darstellung  der  Geschichte  der  einzelnen 
Pressen  und  ihrer  Begründer  lieferte  (vgl.  Zbl.  f.  Bw.  19.  19ü2.  S.  24S).  Mit 
der  Uer  aasaseigen^ton  Bibliugrafia  Ib6rica,  die  wenig  Uber  neun  Jahre 
nach  seiner  ersten  grüfseren  Pultlikation  über  dies  Gebiet  in  .Tg.  11  die  ser 
Zeitschrilt  erschienen  i.st,  hat  Haebler  seine  Forschungen  zu  einem  vorläuligeu 
Abscblufs  gebracht  und  damit  den  Bibliographen  und  Literarbiatorikem  ein 
KUstzeug  geliefert,  wie  es  in  älbnltcher  Voliatändigkeit  kaum  ein  sweites  Land 
der  Erde  besitzt. 

Der  Inhalt  des  nudies  entspricht  genau  ('am|)bcllH  Aniiiili  s  de  la  typo- 

Srapbie  Neerlandaiae.  Da  der  lierr  Verf.  die  endgültigen  Ergebnisse  seiner 
tndlen  über  die  Gescbiebte  der  einzelnen  Pressen  sebon  In  seiner  Holtrops 
MonumeTiv-  ntsprechenden  'l'ypograpliic  Ib.'riqite  gegeben  hatte,  enthält  das 
vorliegende  Werk  nur  eine  nach  den  Verlasseruameu  uder  bei  anonymen 
Werken  aaeh  ncbUehea  Stiobworten  geordnete  AofriUdung  Amtlicher  in 
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Spanien  und  Fortngal  entsttndeiiMi  Draekwerke,  von  denen  nos,  tllerdings 

einsclilierslicli  der  apokryphen  oder  uoch  nicht  hinreichend  beglaubigten, 
713  Nummern  nachgewiesen  werdeo.  Da  Uains  Hepertorium  tüx  diese  Gruppe 
fast  ganz  versagt,  bat  H.  hier  sam  eisten  Haie  Bümfliehe  ibm  bekannt  ge- 
wurdenen  Drucke  in  aiisfülirlicher  und  den  heutigen  Anfordeningen  der  In- 
kunabelbibliograpLie  entsprechenden  Weise  beschrieben,  während  er  (Ur  die 
Ihm  nicht  zu  Gesicht  gekommenen  wenigstens  alles  zusammengingen  hat, 
was  sich  aus  Klteren  Quellen  Uber  sie  eruiitteln  liefs  und  geeignet  war,  die 
Existenz  des  Buchus  zu  erwciseo  odur  in  Zweifel  xu  ziehen. 

Am  Schlüsse  des  Werkes  hat  H.  aufser  einigen  Nachteilen  und  Be> 
richtigungen  eine  alphabetische  Uehersicht  der  einzelnen  Pressen  mit  knrrer 
Aufzählung  ihrer  Drucke  und  mit  kurzen  llinvveisungen  auf  die  in  seiner 
l^ograpliie  Iberiqiie  gelieferten  Druckproben  gegeben. 

Das  Werk  gewährt  una  einen  intereaaanten  Ueberbliok  Uber  den  Ute- 
larlaeben  Bedarf  der  fberisehen  Halbtnael  fan  15.  Jahrhundert.  An  einen  Export 
ihrer  Erzeugnisse  scheinen  die  dorfigen  Drucker  nicht  gedacht  zu  hüben,  alles 
ist  auf  den  Abaats  im  eigenen  Lande  berechnet.  Wäluend  z.  B.  in  Deutach- 
land sabireiohe  VerBfliratuchnngen  dem  rOmisehen  nnd  kanoniaeben  Beebt 
ewidin  t  sind,  finden  wir  hier  fast  ausschlicfslich  solche,  die  Sammlungen 
er  heiuiisclieu  Gesetze  enthalten.  Daraus  erklärt  sich  auch,  dafs,  während 
in  allen  übrigen  Ländern  wenigstens  für  die  wissenschaftliche  Literatur  die 
lateinische  Sprache  fast  allein  die  herrschende  ist,  hier  in  viel  stärkerem  M  !  i- 
(in  etwa  4üü  Drucken)  eine  der  Landessprachen  gebraucht  wird,  etwa  20  Drucse 
sind  hebräisch,  in  welcher  Sprache  im  15.  Jahrh.  bekanntlich  nur  noch  in 
Italien  gedruckt  worden  ist,  und  der  Rest  lateinisch.  Das  Verhältnis  wird 
noch  auffälliger,  wenn  wir  bedenken,  dafs  iii  einer  gauzen  Klasse  von  Bücliern, 
wie  in  den  allein  kirchlichen  Zwecken  dienenden  Niaaiden,  Brevieren  tttw. 
das  Lateiniacbe  die  einzig  mUgUche  Sprache  war. 

InlMltifcb  Ist  dfe  bler  ansammengestellte  Literatur  bemerkenawert  yiel« 
aeitig.  Wenn  aucli  die  Theologie  mit  etwa  '»00  Driu-ken  obenan  steht,  so 
sind  doch  auch  alle  übrigen  Gebiete  vertreten:  FbUosophie,  Becbtawissenschait 
und  Politik,  (Jeaeblehte,  Medizin  (aneb  Tterheliknnde),  Hatbematik,  Astronomie, 
Hnaik,  Grammatik,  lexikalische  Werke  usw.  Von  Autoren  des  Altertums 
finden  sich  Ausgaben  des  Acsop,  Aristoteles,  Boetblus,  Caesar,  ,CatoS  Curtius 
Kufus,  Livius,  Martial,  Ovid,  Phalaris,  Plutarch,  Pomponius  Mela,  Sallust, 
Seneca,  ^'aleriHS  Maximus,  Vergil,  Schriften  der  Neulateiuer  und  der  zeil- 
genüssisehen  Schriftsteller  sind  weniger  zahlreich,  aber  immerhin  noch  in 
atattlicher  Anzahl  vortreten. 

Das  Werk  ist  ein  glänzendes  Zeugnis  deutschen  Gelehrteufleifses  und 
der  erstaunlichen  Arbeitskraft  des  Verfassers,  der  mit  seinen  dem  Buchdruck 
der  Pyreniienhalbinsel  gewidmeten  Arbeiten,  .Holtrop  und  Campbell  in  einer 
Person",  wie  Borger  in  aeinem  vortrefflichen  Index  so  hiibacb  gesagt  bat, 
alles  blaber  dafUr  Geleistete  ttberflttssig  und  veraltet  gemacht  trnd  alle  Frennde 
der  iiitesten  Druckkunst  durch  Ausflillung  dieser  in  unserem  bildiograpbiaeben 
Apparat  klaffenden  Lücke  au  autrichtigem  Dank  verpflichtet  bat. 

Berlin.  £.  Yoalliime. 


Von  Burgers  M  on  umenta  Germaniae  et  Italiae  typographica 
ist  die  8.  Lieferung,  enthaltend  Tafel  176—200,  in  der  Kewobnten  voratiglicben 
AmrfUbmng  dorcb  die  Reicbadmekeref  erecMenen.  unter  den  BGittem  (SM 

sfifort  eins  auf,  das  abweichend  vnn  dem  sonslit^cu  Cclirauch  der  Monunienta 
in  Lichtdruck  uud  sogar  in  Farbenlichtdruck  wiedergegeben  ist,  das  l'aksimüe 
des  Zedierschen  Astronomiscben  Kalenders  fttr  1448.    Das  Blatt  ist  von 

vollendeter  Technik  und  m^cht  den  Eindruck  der  gröfsten  Treue,  doch  kann 
ich  mich  des  Verdachts  nicht  erwehren,  dals  au  einigen  Stellen  etwas  durch 
lü  touche  naehgehollen  ist.  Jedenfalls  möchte  ich  empfehlen,  das  F.iksimile 
der  (?iiteulK*rggescllst'li:ifr  noch  zur  \'erg!tii-liiing  hiTanzu/.iehcn.  Gegen  die 
Bedeutuug  des  Kalenders  bat  neuerdings  wieder  ein  Anonymus  im  Lit.  Zbl 
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Sp.  403f.  die  Methode  unbegrenzter  „Müglichkeiten"  ins  Feld  geführt,  dabei 
freilich  seine  Sacbkenntais  schon  dadurch  in  bedenkliches  Licht  gesetzt,  dafs 
er  stgt,  das  flachköpfige  i*  mit  schrUgem  Strich  komme  in  keinem  anderen 
Drnek  der  DK-Type  vor,  während  ich  es  im  zweiten  Heft  der  Gutenberg- 
>:<'.sellscli;itt  mehrfach  aiisdria-klich  notiere.  Sollte  r  i:;oine  Banierkimg  auf 
S.  9  von  dem  aauascbUelsUcheD  Gebrauch"  dieses  i  im  AstroDomiacheo  Kalender 
so  bot  mii^TeRtudeii  babev?  —  Verglichen  mit  dieeem  Blatt,  das  gaoa 
aulsergewübniichc  Schwierigkeiteu  bot.  zeigen  die  Übrigen  BlUtter  des  Burger- 
scben  Heftes  alle  Vorzüge  der  Ziukätznug  bei  der  Wiedergabe  von  Typen- 
dmek,  aber  auch  ihre  ScowUche,  indem  alle  Zufälligkeiten  des  Abdrucks  auf 
dem  starken  Papier  des  OrigiTial';  im  Faksimile  verstärkt  wiederkehren.  So 
macht  die  Missalschrift  des  Moritz  i^randis  auf  Tat.  183  entschieden  einen 
viel  zu  fetten  Eindruck.  Ich  bemerke  bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  die  Hof* 
und  Staatsbil  liorhck  in  München  zwei  Korrekturblütter  eines  Donat  in  dieser 
l,>pe  besitzt  (Ivar.  lo:<,2l).  Es  wird  also  von  Moritz  Brandis  entweder  in 
Leipzig  oder  in  Magdeburg  ein  solcher  gedruckt  worden  sein.  —  Zum  Schlufs 
eine  Frage:  Sollte  es  nicht  müglich  sein,  jeder  Lieferung  des  unentbehrlichen 
aber  schwer  benutzbaren  Werkes  eine  vollständige  Uebersicht  der  bisherigeni 
Lieferun^'eii  unter  einzelner  AafS&hmng  der  abgebildeten  Typen  nach  Proetort 
Bezeichnung  beizugeben?   P.S. 

Hnngarica.  Ungarn  betreffende  im  Auslande  gedruckte  Bücher  und  Flug* 
Schriften  gesammelt  und  beschrieben  von  Graf  Ale  xando  r  Apponyi. 
Bd  1.  XV.  und  XVL  Jahrhundert;  Bd  2.  XVU.  und  XVUI.  Jahrhundert 
(bis  1720).  MUneben:  Jacqnea  Boaeiitbal  1903.  VIU,  488  S.{  2  Bl.,  423  S. 
5U  IL 

Der  Katalog  einer  bedentonden  Spezlalaaniinlang,  vom  Besitser  offen* 

bar  mit  g:rofser  Liebe  zusammengebracht  und  ebenso  oeschrieben,  reich  vor 
allem  an  der  kleinen  und  vieltach  seltenen  Literatur,  welche  die  Jahrhunderte 
lang  im  Vordergrund  des  europKisdien  Interesses  stehenden  Türkenkriege 
hervorgebracht  haben,  aber  auch  an  anderen  Werken,  bei  denen  der  Spürsinn 
des  Sammlers,  sei  es  im  Inhalt,  sei  es  durch  den  Verfasser  oder  den  Adressaten 
der  Widmung,  eine  Beziehung  m  Ungarn  entdeckt  hat.  In  den  Bemerkttngwi, 
die  .sich  off  zu  kleinen  Exkursen  auswachsen,  ist  er  diesen  Beziehungren  und 
anderen  Seiten  deä  Inhalts,  die  ilira  von  lutercase  scheinen,  üachjregaugeu. 
Wenn  auch  der  Mafsstab  daflir  natürlich  ein  subjektiver  ist,  dürften  doch 
diese  Auszüge  aus  BUcbem,  die  man  hOeliat  selten  beisammen  finden  wird, 
oft  Nnteen  stiften  nnd  dem  Kataloire  bleibenden  Wert  verleiben.  Den  Titeln 
selbst  wäre  die  Dnrchsidit  eines  Bibliotjraiilien  von  Fach  zu  wünschen  ge- 
wesen. Während  alle  Abkürzungen  und  andere  graphische  EigontUmllcbkeiten 
wiedergegeben  werden,  ist  f  und  s,  r  and  l  mdht  nntefsebieden  (ganz  iire* 
führend  ist  stetes  fs),  auch  fehlt  jede  Angabe  Uber  die  Schriftart  (Fraktur  usw.). 
Femer  hätte  mindestens  bei  den  Büchern  bis  1550  und  Überall  bei  den  kleinen 
nnd  oft  gedruckten  Flugschriften  die  Zeileneinteilung  des  Titels  wieder- 
gcfceben  werden  sollen.  Man  würde  dann  nicht  so  oft  wie  jetzt  vor  der 
Frage  stehen,  ob  ein  im  Origiuil  vorliegendes  Stück  mit  dem  Apponvischen 
Exemplar  identisch  ist  oder  nicht.  Denn  gegen  die  buchstäbliche  Wieder* 
gäbe  allein  wird  man  etwas  mifstrauisch,  wenn  man  bei  Stichproben  in  Titeln, 
die  sicher  nur  in  einerlei  Druck  existieren,  mancherlei  kleine  Abweichungen, 
aiu  h  otTenbare  Druckfehler  findet.  Jedenfalls  ist  es  bedenklich  den  Katalog 
ohne  weitere  Prüfung  als  bibliographisches  UUtsmittel  zu  benutsen.  Die 
frttber  eracMenene  ungarische  Ansgabe  haben  wir  nicht  vergleichen  können. 
Die  vorliegende  deutsche  ist  splnidid  in  nur  r2'>  Exemplaren  gedruckt,  die 
schon  soweit  ausverkauft  sind,  dafs  der  Verleger  den  Freis  von  30  auf  &U  M. 
erhobt  hat.  Ein  dritter  Band  ist  noch  in  Aussicht  gestellt.  Leider  sind  die 
beiden  Bände  so  scfalecbt  geheftet,  daCi  sie  beim  vorsichtigsten  Gebrauch  aiis* 
einandorfallen. 
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Umsfhaii  und  nene  Nachrichten. 

Berlin.  Am  II.— l'i.  April  fandeo  die  vom  Heichsamt  des  Lauen 
veranlafätüu  kontradiktorischen  Vt'rhandlun  geu  z^risoheo  Vertretern 
des  Buchhandels  und  der  am  Buchhandel  beteiligten  Kreise  statt  Vuo 
Bibliothekaren  waren  dazn  geladen:  Brambach-Karlsruhe,  von  Gebhardt- Leipzig. 
Geigor-ltibingen,  von  Laubmann  MUnchen,  Milchsack- Wolfenbiittel,  Milfcan- 
Greifswald  (Berlin),  Mllnzel  -  Hamburg .  Pictschraann- Göttingen,  Schröder- 
Schwerin,  Schulz-Leipzig,  Schwenke-Berlin,  Wilmanns  Berlto.  Wie  der  Iteichs- 
aozeiger  mitteilt,  „hatten  die  Verhandlungen  das  erfreuliehe  Ergebnis,  dafs 
Tiw  allen  Seiten  der  Wunsch  uaeh  einer  Veratändigung  zwischen  den  Badb- 
Utadlern  and  Atitoren  nnd  BfloberitSnfeni  zam  Anadniok  gelangten.  Es  wnrde 
beschlossen,  eine  Kommission  unter  dem  Vorsitz  des  Keichsgericlitsr.it.*  l>r. 
Spiüm  einzusetzen,  welche  sidimit  weiterer  Prüfung  der  verschiedenen  \\  tinscb« 
und  Vonohttge  beseUMgen  nnd  dfe  Veratihidigang  der  IntereBMOtengruppea 
zu  gestillten  versuchen  soll."  Im  ilbrigen  sind  die  Verhandlungen  veitnuilicb, 
bis  der  uäizielle  Bericht  im  Htiichsau^eiger  erüuLtenen  ist.  Dies  wtrd  hoffent- 
lich SU  zeitig  der  Fall  sein,  dafs  er  auf  der  Bibliothekarvecaammlan^  in 
Stuttgart  beim  Beriebt  der  Babattkomniiaaion  beajnocbra  werden  kaaa* 

Die  preufsischen  Bibliotheken  im  Ab^eordnetenhause. 

In  der  Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  vom  12.  Apnl  erwähnte  znTt:ichsT 
der  Berichterstatter  der  BudKctkummission  Dr.  von  Savigny,  daSs  iu  der 
Kommission  von  neuem  die  Fra^e  augeregt  worden  sei,  >vie  dte  Stellung  der 
Bibliothekare  verbessert  werden  und  tunUcbst  eine  Gleicbatelluns  derselben 
mindestens  mit  den  Oberlehrern  herbeigeführt  werden  konnte.  Ebenfalls  fn 
<ier  Ko:.jiiiission  „wurde  dann  die  Frage  der  Vorbildung  der  Bibliutht-ka.'t! 
erürtert  und  der  Wunsch  ausgesprochen,  von  der  Forderung  des  humanistiscliea 
Belfeseugnisses  absusehen,  nnd  eventudl  sor  Erwägung  gegeben,  anoh  davon 
abzusehen,  von  ihnen  auch  die  Prüfung  in  eine-  !.  r  Fakultäten  zu  verlangen, 
und  zwar  deshalb,  weil  dadurch  z.  B.  den  Orientalisten  der  Zuuitt  zu  dieser 
Karriere  er-^chwert  werde.  Von  Seiten  der  Vertreter  der  .Staatsregieruog 
wurde  jedoch  demgegenüber  Wert  darauf  gelegt,  an  dem  humanistischen 
Reifezeugnis  testzuhalten  schon  wegen  der  Kenntnis  des  Griechischen.*  — 
Auf  die  Frage  der  Gleichstellung  der  Bibliothekare  und  der  Kustoden  an  den 
Universitätsinstituten  mit  den  Oberlehrern  durch  Gewährung  der  Wohltatea 
des  5,  Nachtrags  zum  Normaletat  kamen  dann  noch  die  Abgeurdaetun  Dr. 
Rowuldt  und  Dr.  Friedberg  zurtlck,  beide  in  dem  Sinn,  dafs  die  Forderung 
eine  durchaus  billige  sei,  und  mit  dem  dringenden  Wunsch,  .dafs  ee  der 
ünterriehtsTerwaltung  gelingen  wird,  den  Widerstand,  den  sie  bezüglich  der 
Durchsetzung  dieser  Forderung  otTenbar  an  anderer  Stelle  findet,  zu  über- 
winden." Wir  sehen  von  einer  würtlichen  Wi^ergabe  der  Eeden  ab,  auatal 
sie  (Ur  den  Femeratehenden  nieht  genau  erkennen  lassen,  worum  et  sich 
handelt.  Durch  den  erwähnten  Nachtrag  ist  niiüdi<-h  fllr  die  Oberlehrer  die 
erste  Alterszulage  (nach  3  Dienstjahreu)  von  3(i0  auf  500  und  die  zweite 
(nach  a  Jahren)  auf  400  M.  erhtfht,  wofllr  dann  die  achte  wegfiUlt.  Infolge- 
dessen bezieht  der  Oberlehrer  vom  4.-  .Tubr  je  200  und  vom  T.  — ?}  .T.i! : 
je  301)  M.  mehr  als  der  gleichaltrige  riiiibotht  kar.  (iar  uicLt  erwähnt  wurde 
der  weitere  Unterschied,  dals  die  pcnsiou.-^iiiliige  sog»  nannte  „Funktionszulage* 
von  ',»(»1  M.  noch  wie  trülur  der  ,Hiilftü  der  Bibliothekare"  und  zwar  hnmt'r 
im  gaiuon  Betrage  gewübrt  wird,  sodal's  der  einzelne  Beamte  aut  iia-'<  von 
vielen  ZutälHgkeiten  abhängige  Freiwerden  einer  Zulage  warten  inuls.  währeDd 
den  Oberlehrern  seit  IbUU  statt  dessen  nach  dem  U.,  12  und  15.  Jahre  die 
Dienstalterszülage  um  je  3U0  M.  verstärkt  wird.  Auch  wenn  die  Gesamtheit 
der  Bezüge  dadurch  unberührt  bleiben  sollte,  ist  doch  die  Sicherheit,  sie  zu 
einer  bestimmten  Zeit  zu  erhalten,  wertvoll  und  die  ratenweise  Gewährung 
gerade  zn  einer  tmt,  in  der  die  Ausgaben  des  Beamten  besond^m  sn  steigen 
pflegen.  wirtsrliAt'tlicli  unlicdlri^'t  vorzii/irlien,  Ks  w'.hv  deshalb  sehr  danken»* 
wer^  wenn  diu  zwar  nicht  unbedingt  zusogcude  aber  doch  woldwoilonde  nnd 
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boffauDgflvolle  Erkliininp:  des  Regierungsvertreters  Mmistcrialdirektors  Dr. 
Alt  hoff  auch  hierauf  bezogen  werden  kUnnte:  „...Ein  weiterer  Punkt,  wo 
wir  auf  dem  Boden  des  Herrn  Vorredners  stehen,  ist  die  Stellung  der  Biblio- 
thekare an  den  ODtvereftätslnbliotbekon  nnd  der  Kustoden  an  den  gröfseren 
Sammlungen.  Oafo  di^  n  •  |  rinzipieli  deu  Oberlehrern  gleichzustellen  sein 
werden,  ist  ja  fmmeruielir  als  notwendig  anerkannt,  aber  and&rersuits  hat 
man  gesagt  —  and  tneh  aas  diesem  Hohen  Hanse  tnnd  solche  Stimmen  er* 
klungen  — ,  dafs  uuii  m;il  mit  der  Be8olduiigsaufbcs55crtin}r  eiue  Zeitlaup^ 
Ruhe  eintreten  iuiii»se.  liiur  handelt  es  sich  allerdings  nicht  um  eine  grolle 
Bcsoldungsaufbesserung,  sondwn  nur  nm  die  Ausgieiehnng  einer  einzelnen 
Ungleichheit.  Also,  icn  kann  nur  sagen,  die  Sache  wird  iui  .\uge  behnltcn 
werden,  und  wenn  die  Finanzverhülluisse  es  in  der  Folge  erlaubeu  sollten, 
dann  wird  auch  di^m  Mangel  Abhilfe  zu  Teil  werden.'  —  Im  weiteren 
Verlauf  der  Sitzung  trat  der  Abgeordnete  Dr  F.ckels  warm  für  die 
Oüttiuger  Bibliotnek  ein,  die  mit  ihreu  jctüigeu  Mitteln  nicht  auf  der 
früheren  Höhe  gehalten  werden  könne.  ,Wie  lebhaft  dio  Klagen  sind  und 
wie  sehr  das  Budflrfnis  gefühlt  wird,  das  bitte  ich  daraus  zu  entnehmon, 
dafs  nenerdings  U  Professoren  der  philosophischen  Fakultät  sich  in  einer 
Kingabe  bereit  erklärt  haben,  auf  ihre  Kiniialiinen  aus  den  Doktorgebühren 
zu  verzichten  und  die  dadurch  freiwerdendc  Suuime  für  die  Bibliothek  au 
verwenden.  Es  sind  das  nicht  weniger  wie  4— 501)0  M.  im  Jahre,  auf  die 
die  Herren  zu  Gunsten  der  Bibliothek  verziehteu  wollen.  Ich  möchte  des- 
halb an  den  Herrn  Minister  die  dringende  Bitte  richten,  die  Ycrbältnissü 
nnserer  Bibliothek  einer  eingehenden  Pritfung  zn  onteniehen  nnd  dahin 
7ti  wirken,  daff  im  nächsten  Etat  eine  gröfsere  Summe  eingestellt  m  1  die 
Bibliothek  auf  ihrer  alten  Höhe  erhalten  wird.-  Bezüglich  der  Bibliutneixar- 
gehältcr  sehlofs  er  sich  den  flrOberen  Rednern  an.  Hierauf  erwiderte  der 
iiegieruTigsv»'rfre?"r  (U-h  ni  erregierungsrat  Dr.Schraid  t :  ,Dic  AnschaiVungs- 
fouds  der  Hibiiotriekeu  liai)ca  nicht  immer  gleichen  Schritt  lialteu  können 
mit  der  grofsen  Entwickelung  der  literarischen  Produktion  und  den  Her« 
Stellungskosten  der  Blicher.  Die  dabei  in  Betraeht  kommenden  finanziellen 
Fragen  bedürfen  besonderer  Erwägung  und  nötigen  zu  einer  gewissen  Be- 
schränkung. Allerdings  wird  die  .Staatsregierung  die  Entwickelung  der  Ver- 
hältnisse auch  immer  im  Auge  behalten  und,  wenn  die  fioanziellen  Verhält- 
nisse es  festatten,  gerne  zu  Gunsten  der  Bibliotheken  eine  Erhöhung  eintreten 
zti  I  i  srn  gm«  i^'t  siiu.  Was  Güttingen  betrifft,  so  gilt  das  in  verstärktem 
Maise.  Meine  Herren,  die  Bedeutung  der  Güttinger  Bibliothek  wird  von  der 
Staatsregierung  in  vollem  Mafse  anerkannt  Sie  btt  ein«  Bedeutung,  die 
weit  über  Göttingen  hinausgeht;  si^  i^r  die  gröfste  Univcrsität^bibliotliek. 
die  zweitgröfste  IMbliothek  im  preulbtschen  .Staat,  neben  der  Königlichen 
Bibliothek  Berlin  <ii>  gröfste.  Sie  ist  auch  in  den  regelmäfsigen  Leihverkehr 
mit  anderen  Bibliotheken  eingeschlossen,  sodais  ihre  Bestände  für  andere 
Bibliutbekcu  nutzbar  gemacht  werden  müssen.  Schon  die  bannoverscho 
Regierung  hat  sehr  viel  fllr  die  Bibliothek  getan.  I>ie  Staatsrcgieruug  wird 
also  den  Wunsch,  der  .«seitens  des  Herrn  Abgeordneten  F.ckels  hier  aus- 
gesprochen ist,  gern  iui  Auge  behalten.  Was  speziell  den  VerAicht  der  l'/u 
fvssorcn  auf  einen  Teil  der  Doktorgebühren  zu  Gun.stcn  der  Bibliothek  an- 
geht, SU  ist  das  ein  sehr  erfreuliches  Vorgehen,  und  ich  bin  ermäebtigt  aaa- 
«uspreehen,  dafü  die  Staatsregicmng  dieser  besonderen  I^cistung  aus  den 
Kreisen  der  rniver.slfät  t>e.-<oadcre  Anerkennung  zollen  wird,  iudein  ^ie  einen 
gleich  hohen  Botrag,  als  er  von  selten  der  Professoren  für  diesen  Zweck 
aufgewandt  wird,  schon  jetzt  für  die  UntversitMtsbibliothek  zur  Verfligung 
stellt."  (Bravo!)  (Wir  würden  diesen  A'organg  als  den  .\nfan;.'  einer  SellisriiiKV 
der  au  den  wissenschattlichcn  Bibliotheken  interessierten  Kreise,  der  dann 
auch  die  StaatshiUe  nicht  fehlen  würde ,  mit  nngcteilter  Freude  begriifsen, 
wenn  uu.s  nicht  mitgeteilt  würde,  dafs  die  l'rkl'irung  der  (Jöttiuger  I'rotessoren 
iiiciit  so  weitgehend ,  auch  nicht  bedingtlIlg.^los  erfolgt  und  ihre  Ausführung 
deshalb  sehr  problematisch  int.  Da  die  sofortige  Bereitwilligkeit  der  Regierung 
an  den  Beitrag  der  Professoren  geknUplt  ist,  kUnate  es  leicht  kommen,  dab 
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die  Anfbesserang  der  GUttinffer  Bibliothek  sich  so  auf  2  mal  ü  reduiierte, 
und  das  wäre  hüclist  bedauerlich]. 

In  der  Sitzung  vom  14.  April  wiederholte  beim  Etat  der  Ktfnislieheii 
Bibliottiek  der  Abgeordnete  Walleiiborn  die  Wflnwlie  der  Bibnotbekare 
bezüglich  des  Aufsti  i^eus  zuui  nücbst(i;ebalt  sowie  auch  bezüglich  der  Ilan^;- 
Terbültnisse  analog  der  fUr  die  Oberlehrer  nach  dem  Erlaia  vom  27.  Jaouar 
1H9S  geltenden.  Wag  die  Bibliothelc  selbst  betriCI»  •<»  wünsebt  er  Umwaadltiiig 
Iii  eine  PrUsenzbibliotbek  und  t  inseheinend  ohne  Kemitnia  der  Qeaanifc- 
katalogisierungj  den  Druck  „des  Katalogs*. 


In  der  Bibliothckarinnenschale  des  Bibliothekars  P^rofessot 

Hottinger  in  Siideiide  !iei  nerllii,  die  im  Winter  1903/04  von  12  SchUlerinnon 
besucht  war,  wurde  uiu  23.  Marz  eine  schrittliche  und  mündliche  .Sehlufs- 
prUfung  abgehalten,  der  sich  fUnf  Schüleriunen  nach  vollendetem  Jahresknrs 
unterzogen.  Vier  von  ihnen  erhielten  das  Zeugnis  der  Reife  ,aU  Uil£»arbeitcrin 
an  einer  wissenscbaflrlichen  oder  als  Leiterin  einer  Volksbibliotbek."  —  Die 
Bibliothekarinnenschule  des  l>ihliothekars  des  Abgeordnetenhauses  Pfofeesor 
Wolfs tieg  erüfinete  eiuuu  neuen  Kursus  mit  14  Teilnehmerinnen. 


Bremen.  Dem  Jaliresbericbt  der  Lesehalle  fUr  1903  entnehmen  wir, 
daÜB  anf  den  Bestand  von  Bilchem  belehrenden  Inhalts  von  nur  c.  4000  Bänden 
eine  Ausleihung  von  Uber  19000  Bänden  entfiel  =  c.  14"  «  der  ganzen  Atl8>  / 
leihun^?.  Bei  der  luirsliehen  Vormi'freiislage  der  Anstalt  (:<oimu)  M.  Jahres- 
ausgabe  gegenüber  13000  M.  ordentlicher  Einnahme)  ist  in  Aussicht  genommen 
dne  niedrig  bemeeiene  Jakresgebnbr  fttr  die  Lea^arte  sa  erheben. 


Darm  Stadt.  Unter  alten  Akten  der  Hofbibliothek  fanden  sich  kürz- 
lich 18  bisher  nur  unvollständig  veri3ffontlichte  Briefe  von  Georg  Christoph 
Liehteuber^r  und  drei  ganz  uni»ekannte  IJriefe  Beethovens,  Die  letzteren 
hat  Adolf  Schmidt  in  der  Zeitschrift  »Die  Musik"  Jg.  3.  1803/04.  S.  412—417 
mit  einem  Fakrimile  TerOirentllefat  ~  Die  Uebersidit  Uber  die  Benntsnng 
der  Bibliothek,  die  die  Grofsh.  ZenUlIstelle  filr  Lau lesstatistik  re>:<  hi  Usig 
verdffentlicht  (leider  noch  nicht  nach  dem  Schema  d^  V.  D.  B.  eingerichtet), 
weist  seit  1889  ein  Anwadisen  von  86000  auf  86000  BSnde  naeh. 

Halle.  Ende  April  bezieht  die  Bibliothek  der  Leopoldioisch- 
Carolinlsohen  Akademie  Ihr  nenee  Gebinde,  das  mit  euiein  Aufwand 

von  nielir  al^;  lonono  M.  au  der  F.<  k<'  der  Wilhelms-  und  Friedrichstnifsc,  un- 
mittelbar gegenüber  der  Universitätsbibliothek,  aufgeführt  worden  ist.  Das- 
selbe Gebäude  wird  auch  die  Bibliothek  der  Dentsohen  Horeen» 
ländischen  Gesellschaft  aufnehmen,  der  die  Ihr  in  der  rniversitätS" 
bibliothek  zur  Verfügung  gestellten  Räume  schon  seit  Jahren  zu  eng 
geworden  warm. 

Hamburg.  Zwischen  den  Stadtbibliotheken  Hamburg  und  Lübeck 
Ist  ein  regelmSfo^r  Leihverkehr  eingerichtet  worden,  anf  der  einfachen  Grund* 

läge,  dals  jede  Ilildiothrk  die  Kostt  ii  der  von  ihr  ausgebenden  Sendungen 
trägt.   Von  deu  Benutzern  werden  Beitrüge  nicht  erhoben. 

K;«ln.  Die  Auktion  Lerapertz  fand  vom  7.  April  an  unter  Itldiafiir 
Beteiligung  statt.  Obgleich  viele  der  zum  Verkauf  kommenden  Stücke  nur 
mUfsig  ^11 1  erhalten  waren,  wurden  doch  reebt  hohe  Preise  erzielt,  namentUeh 

von  den  l'.inbänden,  llands( liritien,  Inkunabeln,  Kah  lulern.  I  jnblattdnu ken 
und  Miniaturen.  Zur  AntÜliruug  von  Kinzelpreisuu  feiilt  hier  der  Kaum. 
Von  (tfrentlichen  Sammlungen  erwarben  z.  B.  die  Königliche  Bibliothek  in 
Berlin  Nr  2(»20,  Fragment  eines  Knt.  lirist  von  i:^:'f>  (ir)"()M.;  bei  2022  l.rhcn 
Jesu  und  Armenbibcl,  15.  Jh.,  wurde  sie  mit  a<iiu  M.  von  L.  Uosenthal 
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^e<ciiJagen);  ferner  Nr  UTi*  Ablafsbulle  von  Schöflfer  von  1480  mit  der  Type 
Ii  '  mo  M  ),  1483  Von  twnt  Unolen  scUffUn  o.O.  n.  J.  (340  H.).  Die  Stadt- 
bibiiothek  Köln  erstand  u.a.  1624  Hysterie  van  sent  Irmgrnrd,  K"»ln  1523 
(190  M.),  dm  Germanische  Museum  eine  Anzahl  Flnpbliitter,  n.  a.  2  ii)5  rriumph 
des  Kunigks  von  Gutschin  15U9  (100  SI  ),  '2y2i)  Die  zi  lun  Civhot  usw.,  Uaus- 
tafel  aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.  (9U  M  ),  272i(  — 31  Einbiattdrucke  Hans 
Sächsischer  Gedichte  (100,  14CL  95  M.).  Das  Gutenbergmusoum  kaufte  vor« 
wiegend  kleinen  Sttieke  snr  Cfeeehkhte  des  Bnehdrnoks. 


Krefeld.  Die  Stadtbibliothek  hat  einen  schUn  ausgestatteten  Katalog 
der  im  Lesesaal  aufgestellten,  etwa  600  Bände  umfassenden  Handbibliothek 
verüffentlicht.  In  der  Auswahl  dllrfte  nach  der  gelehrten  Seite  hin  zu  weit 
gegangen  sein.  Sollten  wirklich  Wattinbaehs  Schriftwesen  und  Cappellis 
l.fxic'on  abbreviaturariim  in  Krefeld  oft  t;:ehrauflite  Nachschlagebücher  sein? 
Und  was  werden  eich  die  BeuaUer  des  Katalogs  uater  dem  F  vorstellen,  das 
•aek  der  alten,  mm  glUckUeh  flbenraiideiien  pzeDUaeliwi  IiurtmktloB  den 
Fnktmtiteln  yozaogeateUt  tot?   


Münehen.  In  Verbindnng  mit  dem  in  Bildung  begriffenen  »Museum 
von  Heisterwerken  der  Natiirwlssenschatt  und  Techuik"  wird  auch  eine  grofse 
wissenschaftlich-technische  Bibliuthek  begründet  werden,  welche 
die  I^ratar  Uber  alle  üu  Maaenm  vereinigten  Gruppen  nnifasseQ  soll,  ferner 
eine  systematische  Sammlung  von  Pläueu,  Zeichnungen  umi  Photographien 
fttr  dieselben  (iebiete,  sowie  ein  Archiv,  in  dem  wichtige  Lnuinden  wissen- 
schaftlichen and  technischen  Inhalte  aufbewahrt  werden  sollen.  Für  die 
Bibliothek  sind  wertvolle  Schenkungen  von  Vereinen  und  Privaten  teils  an- 
gekündigt teils  überwiesen,  namentlieh  auch  eine  Reihe  von  Zeitschriftenserieu 
vom  Verlagabnehliindler  B.  Oldenbowg. 

Oesterreich.  Die  Drucklegung  des  Katalogs  der  2701  Bünde  um- 
iassenden  Ilandschriftcnsammlnng  der  Prager  Uni versitätsbibliotbek  ist 
sichergestellt,  nachdem  das  Österreichische  Unterrichtsministerium  und  die 
böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  sich  bereit  erklärt  haben,  die 
Kosten  za  tragen.  Der  Verfiwaer  dea  Katalegea  tot  der  Knatoa  Dr.  Josef 
Trubla^. 


Schweiz.  Bibliotheks-Vereinigungen.  IXe  im  letzten  Jahr- 
gang (S.  S95)  besprochenen  Pliiuo  zn  Vereinigungen  von  Hibliothcken  sind 
wieder  nm  ein  gut  Stück  der  Verwirklichung  näher  gekommen.  In  Bern  ist 
noch  vor  Jaliressehlufs  ein  Vertrag  geschfosseii  worden,  wonach  die  der 
.Bargerschaff*  cehürende  ätadtbibliothek  in  sieh  die  Uochsohul- 
oibiiothek  aofnehmen  und  dann  ab  Hoohadinlbfbliothek  anerkannt  werden 
soll.  Dio  Burgerschaft,  welche  nur  die  Alteiiifresesseueu  umfafst  und  im 
Gegensatz  zu  Staat  und  Stadt  Uber  die  reichen  Einkünfte  der  alten  Patrizier- 
rspnblik  Bern  verfügt,  verpflichtet  sieli,  das  alte  Stadtbibllothekgebäude  mit 
einem  Aufwand  von  antiOnd  Fr.  umzubauen .  einen  Flügel  zur  .\nfnahme  der 
Hochschulbibliothek  auzutugun  und  alles  den  modernen  Anlorderun^'^en  ent- 
sprechend einzurichten,  wobei  der  schöne  Schultheil'scusaal,  wenn  auch  naeb 
anfänglichem  Widerstreben,  zum  Lesesaal  bestimmt  wurde.  Diese  Vereinigung 
soll  erst  vollzogen  werden,  wenn  die  Bürgerschaft,  der  Grofse  Itat  des  Kantons 
nnd  die  Einwohnergemeiude  zugestimmt  haben  nnd  die  Neu-  und  Umbauten 
voll  'jult  r  'iimi  was  in  zwei  bis  drei  Jahren  voraussichtlich  der  Fall  sein 
kaua.  l)rr  Kauton  wird  seinen  bisher  11  uno  (seit  11»04:  U  OO(i)  Franken  be- 
tragenden Jahreszuschufs  von  da  an  auf  22000  und  von  HIIO  an  auf  25  000 
iTianken  erhöhen,  die  Burgerschaft  die  bisherigen  200uö  Fraukon  der  Stadt- 
Wbliothck  In  gleicher  Weise  vermehren.  Die  bisherigen  Tielstungen  der 
llochsehule,  5  Franken  von  I  i  r  Immatrikuhition  und  I  "  ,  <1es  KoUei^ieu- 
geUles  (19Ü3  gegen  öOUü  Fr.),  fallen  dann  der  vereinigten  Bibliothek  z^. 
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ptm  sollen,  was  aber  noch  nicht  von  der  Hochsdinle  genehmigt  ist,  von 

jeder  Doktürprüfuuf;  10  Fraukcu  abgelieftTt  werdou;  bislier  stebeu  mir  in  dor 
philosophiacben  Fakultät  je  26  Franken,  und  zwar  durch  hücbst  anerkennens- 
werten frelwtlli(^n  Venteht  der  Dozenten  anf  diesen  Anteil,  von  den  Doktor- 

gebflhrcii  fiir  dio  nochsflmlbihliotht'k  zur  Verfügung,  was  eine  "Reihe  wert- 
voller Anscbaüuiigeu  ermöglichte.  Dia  Vereiiugang  der  beiden  Bibliotheken 
venprlcht  jedentalls  eine  ßesseruag  der  in  Bern  hemehenden  Bibliothek* 
zerspUtteruug,  ohne  jedoch  alle  Nachteile  in  der  wIlDschenswertestcn  Weise 
aiitVuheben.  Ein  vollständiger  Neubau  au  giüistigercr  Stelle  ist  lux  dcü  iiber- 
wiegeud  landwirtschaftlich  lotM'essiertea  Staat  zu  teuer  and  kann  gegenüber 
der  Kapitaluiaclit  der  Burgergeu'inlc  zuniiiiist  nicht  erreicht  werden,  da 
diese  nnr  anter  der  Bedingung  zusiiiiiiutt»,  Uais  das  liisherigo,  von  der  Neuen 
Hochschule  entfernt  und  auch  sonst  « twas  ungUtisti;.'  liegende  Stadtbibliotheks- 
gebäude beibehalten  werde.  Die  Vereinigung  ist  mit  örtlichen  Verhältnissen 
so  sehr  ver(|uickt,  dafs  sie  den  „Bargeru"  zur  Abstimmung  Überhaupt  nicht 
als  notwendige  Bibliutheksache ,  sondern  eingeschlossen  in  die  Tragf  eines 
Kasinobaus  vorgelegt  wurde}  ein  solcher  wird  nämlich  seit  Jahrzebntou  heila 
ersehnt  und  Ist  nnr  mtfgtleh  durch  Abbrach  des  von  der  jetzigen  Hochschal- 
bibliothek  besetzten  dreihundert  Jahre  alten  Gebäudes  und  der  seit  .Tnni  l','"^ 
geräumten  Alten  Bochschule.  Die  vereinigte  Bibliothek  soll  mit  dem  Namen 
HtadtbiblioUielE  weitergefllhrt  weideit  unter  aelbstverstitndlicher  Uebemahine 
der  wichtiperen  Betriebseinriehtungen  der  llochschulbibliothek  und  ent- 
sprechender Weiterbildung  dürselben.  —  Während  in  Bern  wegen  der  jahrzelmte- 
lang  unzureichenden  Hüte  des  Staates  sich  der  Hochsohuverein' durch  Zu- 
schüsse von  insgesamt  40000  Franken  fast  verblutet  hat  und  deshalb  mit 
Januar  1903  seine  Hilfe  auf  eioitre  Zeit  ji^urUckzichen  mufste,  konnte  der 
Hoohschulverein  in  Zürich  für  die  Vereinigung  der  vielen  Bibliotheken  in 
einem  „Zcntralbibliotbckgebäude''  auf  mehrere  Jahre  hlnaos  gröfaere 
Summen  bewilligen.  Die  Gesamtkusten  des  Neubaus  werden  gegen  1  Million 
Franken  befragen.  Die  bisherigen  hochherzigen  Schenkungen  (s.  Zbl.  f.  Bw. 
19U3.  8.  3<J4)  reichen  hienu  nicht  aus.  Kanton  und  Stadt  können  keine  hühereo 
Summen  Hefem;  desbilb  bst  min  öffentliche  Sunmlungen  begonnen.  Bis 
jetzt  haben  diese  schon  rund  88  000  Franken,  die  zur  Hälfte  bar  -ajrliegcn, 
ersehen;  ein  erfreulicher  Erfolg,  der  dem  lebhaften  Geist  der  Zürcher  Be- 
▼(Uitenuig  ein  aehOnes  Zeugnis  naanteUt.  LKoglo. 


England.  Der  Etat  der  Zivilverwaltung  für  1904,05  enthält  filr  die 
Bibliotheksabteilungen  des  British  Museum  gegenüber  dem  Vo^ahr  (vgL 
oImmi  8.  ISO)  folgende  grOfsere  Aendenmgeu:  FUr  BuebUnderarbeiten  der 
Druckschrifteuabteiltmg  sind  500  £  mehr  angesetzt,  im  ganzen  7^^1»i.  davon 
wie  bisher  2200  für  die  Arbeiten  an  den  Katalogcu.  Dagegen  aind  die  Be- 
trüge fOr  den  Druck  von  Katalogen  herabgesetzt:  in  der  Drnelischriftea- 
abtcilung  um  öoo  ("auf  •2.')00).  iu  di  r  orientalischen  Abteilung  um  IftT  (anf 
bbb)  und  in  der  iiaudsciiriltcnabteilnng  um  250  (auf  TjOo  £).  Die  ErUuhuag 
der  Bnehbiuderkosten  um  loooo  M.  erscheint  uns  sehr  bedeutend,  wird  sich 
aber  vermutlirli  als  N'otwendiirkcit  herausgestellt  haben,  da  bisher  ein  recht 
erheblicher  1  eil  der  l>roscliieri  gckautten  Hilcher  und  sogar  der  Zeitschriften 
In  diesem  Zustand  in  die  Bibliothek  t  ing»  stellt  wird. 

Die  Bibliographical  Society  bcsehlols  m  ihrer  FebroarsitstlttK  die 
Einsetzung  eines  Ansschnsses,  der  beraten  soll,  wie  das  Andenken  an  Robert 
Procto  r  durch  die  Fortführung  i  iaor  seiner  Arbeiten  oder  die  InangriffnaJune 
eines  anderen  Werks,  das  ihm  am  Uerzeu  lag,  geehrt  werden  könnte. 

In  der  Rodleiana  in  Oxford  wird  anscheinend  schon  IHngor  jiihrHch 
ein  T'eauifenkalend.T  fStatV  Killendar)  gedruckt,  der  aber  erst  jetzt  ilureh  Vor- 
seuduiig  ;£ur  Kenntnis  weiterer  Kreise  kommt.  Das  BUcheichca  embäit  tmter 
jedem  Tag  des  Jahres  ein  minuttOses  Verzeichnis  der  in  wöchentlichen  oder 
SKiistigeii  periodisehen  Zwischennumen  vorzunehmenden  Arbeiten  mit  Kattm 
2u  Anmerkungen  Uber  ihre  I^lediguog  oder  Nichterledigimg.  Jvliugt  auch 
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die  immer  wiederkehrende  AufTiihning  oft  recht  untergeordneter  Arbeiten 
6twM  itark  nach  Pedanterie,  so  zeifpt  doch  das  Ganze  von  der  peinlichen 
OrdoTing  des  Dienstes  iu  dvr  Hibliothck.  Am  Schltils  ist  das  Jie^lement  üit 
bic  fhojB*  abgedruckt,  eine  bei  uns  so  gat  wie  onbekaant«  Klasse  von  An- 
gMtellteD,  die  aber  in  Enftand  Hb«rail,  x.  B.  neh  fm  Brltisli  Miisenm, 
namentlich  als  I.anfhnrs«  n  'hm  ilor  sofortigen  Herbeischaffriiif;  der  bestellten 
Bücher  treffliche  Dienste  leisleu.  Durch  ein  System  von  Prämien  (halbe  Feier- 
tage) sucht  Mr.  Nicholaon  diese  jungeo  Leoto  von  14—16  Jahren  nooh  bä- 
sondera  flir  den  Dianat  an  iatereasiereo. 


Frankreich.  Vuu  der  Ausstellong  der  altfranzüsischen  Malerei,  die 
von  Mitte  April  ab  in  Paris  stattfindet,  bt  die  der  Kleinkunst  gewidmete 
Abteilung,  in  der  natiirlich  die  nandscliriff'-iiiÜM^itratiun  oino  bedcntendo  Rolle 
spielt,  iu  der  BibiiutUeque  Nationale  uutcrgebracht  und  zwar  iu  dvt  neu 
gebauten,  aber  noch  niebt  in  Banntnuig  genommenen  „Salle  de  leetnra*'. 

Nordamerika.  Von deu  wertvollen  «Bibliograpliical Coutributions*  der 
Library  of  Harvard  University,  die  im  Tauschverkehr  regelmüfsig  in  den 
Besitz  von  19  deiitsclu  u  Bildiotheken  g^elanpen,  ist  No  55  erschienen  fCam- 
bridge,  Mass.  llMia>,  iu  der  Alfred  Claglioru  Potter,  der  Vorsteher  des  Oraoring 
department,  «descriptive  and  historical  notos  ou  the  library  of  Harvard  l.'nl- 
▼ersit}'"  veröffentlicat.  Die  kleine  Schrift  gibt  vor  allem  einen  allgemeinen 
Ueberblick  über  den  gegenwärtigen  Bestand  des  Instituts,  ferner  ein  Verzeichnis 
der  wicht iffsten  ihm  /iigcfallenen  Geschenke,  t  iiic  Bibliographie  (b'r  von  ihm 
ausgegangenen  und  der  auf  dasselbe  beailgiiehen  Schriften  und  einige  andere 
ZnsammensteUuogen.  Sie  tst  didier  eine  seUEtcbare  ErfXnztuig  zn  den  in  dem 
iährlichen  „Tleport  uf  the  President  of  Harvard  University"  erscheinenden, 
aber  auch  als  Souderabdrilcke  versandten  Berichten  des  Bibliothekars,  deren 
letzter,  „Sixth  Report  of  William  Coolidge  Lane",  eiob  auf  das  Mx  1902—03 
besieht  (über  die  früheren  r^].  Zbl  f.  Bw.  .Tg.  Hl.  S.  .V>:?:  17.  S.  594;  20.  S.  250). 

Die  Library  of  Harvard  L  uiversity,  die  älteste  auicrikanische  Universitäts- 
bibliothek, nnter  den  Kbliotheken  der  Voreinigten  Staaten  an  GrOfse  nur  von 
der  l.ibrury  of  Congress  und  der  Boston  Public  Librarr  iihertroffen,  nach 
ihrcu  Bestünden  die  hervorragendste  wissenschaff  liehe  Bibliothek,  begreift 
unter  diesem  Namen  bekanntlich  eine  ganze  Reihe  cin/dner  Bibliotheken,  näm- 
lich aufser  der  „College  Library",  der  iu  ..Gore  Uall'  zur  Zeit  nur  noch  mit 
äulserster  MOhe  untergebrachten  Hauptbibliothek,  zehn  zum  Teil  sehr  be- 
deutende „Department  Libraries",  darunter  die  des  astronomischen  Observato- 
riums, der  Divinity  School,  der  Law  ächooli  des  Museum  of  Comparati?e 
ToOIogy  nnd  des  Peabody  Museum,  nnd  endlich  21  „S])(>oIaI  Referenee 
l-ibraries",  nänilicli  *^  T>aboratorii:iTis  und  '21  Seminarbibliotliekeu.  Von  diesen 
enthielt  am  L  Oktober  1UÜ3  die  Uauptbibliothek  41502»  Bände  und  2S00O0 
kleine  Skhriften;  dazu  kommt  die  ausgezeichnete  Kartensammlnng  von  21256 
Blättern.  Die  Abteilungsbibliotheken  umfalstcn  IS6  4&4  Bände  nnd  or.nn? 
kleine  Schriften,  die  Institutsbibliotheken  MMA  Bände.  Zu  den  wertvulUtcn 
SpeiSalsammlungen  der  College  Library  sind  an  reobnen:  Uber  31  ihhi  Bünde 
amerikanische  Geschichte  und  Literatur  im  engeren  Sinrn-.  irinde  Uber 

iolk-lure,  eine  Dantebibliothek  von  2360  Bänden,  eine  au  lliunisciiritteu,  In- 
kaoabeln  und  anderen  alten  Drucken  reiche,  SöOO  Nummern  zählende  Sammlung 
von  Schriften  Uber  das  türkische  Reich  und  gegen  looo  Sanskrithandschriften. 
Ein  Verzeichnis  der  mehr  als  dreihundert  Inkunabeln  der  Bibliothek  soll 
übri^'cus  demnächst  in  den  Hiblio^raphical  Contributions  i  r^t  "i einen.  Aus 
der  Liste  der  BUcherschenkungen,  die  der  Bibliothek  seit  ihrer  Begründung 
dnreb  daa  TennXebtnls  der  3lo  meist  tiieolofirisoben  Btteher  Jobn  Harvards 
im  .V'xhrc  If.ns,  dann  insbesondere  nach  ihrer  fa.st  völli'xen  Vernichtung:  durch 
Feuer  im  Jahre  1764  uud  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  durch  Freunde  und 
dankbare  Schüler  gemacht  worden  abid,  seien  hier  nur  angeführt:  die  vom 
ObeiBt  tamel  Thomffika  ana  Boaion  1S18  geaebenkte  SanuDlung  des  Haraboiger 
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Gesolitclito;  die  von  Charles  Siitnincr  im  Jahre  1*^7  1  vonnachte  3750  Bände 
Starke  öammlunK  wertvollster  Werke  aller  Wissenschaften  (vgL  BibliogiapUeil 
Contribntions  No  6);  die  von  Thomas  Carlyle  hlnteriaaseoen  SfantUehen  akka 
seiner  Bibliothek ,  die  sich  anf  Crorawell  und  Friedrich  den  Orofsen  bMOMD 
(vgl.  Biblio^r.  Contribatiuna  No  2ti);  sohlieTslich  2üüO  Bände  und  1600  kl&e 
Schriften,  die  in  den  Jahren  1884 — 1896  von  den  Erben  Longfelluws  ans  desM« 
Bibliothek  Uberwiesen  wnrden.  Kino  deutliche  Sprache  reden  daneben  die 
Zahlen  der  Summea,  die  der  Bibliothek  durch  Geschenk  oder  letztwillige 
VerflUning  aafloaien  nnd  die  meist  kapitalisiert  wurden.  Sie  erhielt  nämlich 
fllr  Allgemeines  von  1873  bis  1899  durch  12  Geschenke  1  000  776  DolUr, 
damnter  eine  Gabe  von  788865  Dollar,  fiir  Blicher  von  1781  bis  1898  W 
Schenkungen  mit  zusammen  426490  Dollar,  dabei  eine  Summe  von  lüUOüoDollv. 
In  den  letzten  Jahren  konnten  in  der  Haaptbibliothek  Jährlich  ffli  gtgm 
25UU0  Dollar  Bücher  gekauft  werden. 

Sehr  beachtenswert  sind  die  günstigen  Erfahrungen,  die  die  Bibliothek 
mit  den  Titeldrucken  der  KongreCsbibliothek  (vgl.  Zbl.  f.  Bw.  21.  S  42iTi 

feniacht  hat.  Die  Verwaltung  hatte  bereits  im  Jahre  1888  den  Druck  vuo 
[atalogzetteln  fUr  die  laufendMl  Erwerbungen  an  neuen  und  wichtigen  Btichern 
eingeführt,  seit  1899  bezog  sie  dazu  die  von  dem  A.  L.  A.  Publishinp  Boud 
fllr  Zeitschriftenartikel  gedruckten  Zettel,  seit  1901  die  Zettel  der  Kongrell- 
bibliothek für  die  neueren  Pflichtexemplare  imd  alle  auch  von  der  Kongrel»- 
bibliothek  erworbenen  anderen  Werke.  In  den  beiden  leisten  Jaluen  wvdea 
dem  Katalog  hinzugefügt: 

1901—02  1902-01 
gedruckte  Zettel  des  College  Printing  Offiee        16  555  1813» 

„         „     der  Librarv  of  Congreü  2  700        5  440  , 

_   n  n    des  A.  L.  A.  PnbihBng  Bold    8709       4016  | 

geeckte  Zettel  zusammw   22964  27651 

geschriebene  Zettel  S455         ßTJS  , 

Es  wurden  also  im  letzten  Jahre  mehr  als  doppelt  so  viel  Titeldrucke  der  I 
Rongrelsbibliothek  benutzt  als  in  dem  TOimiigelienden ,  d.h.  leo/o  von  aliea  ' 
dem  Katalog  einverleibten  Zetteln  gegen  8'.,°,.    Infolgedessen  braochten 
nur  noch  19'.j"o  aller  Zettel  geschrieben  zu  werden,  während  es  im  Jibre 
1902  U3  noch  27  O  q  waren.    Die  gekauften  Zettel  stellten  sieb  mit  et. 
1  Vs  Cent  das  Stück  weit  billiger  als  die  in  der  eigenen  Druckerei  hergestelltoi. 
Die  Schnelligkeit,  mit  der  die  Zettel  der  Kongrefsbibliothek  eintnuen,  wird 
besonders  gerühmt.   Von  den  nach  der  laufenden  Nummer  bestellten  Titel- 
drucken   empfintr  die  Bibliothek  OCi'^u  binnen  einer  Woche,   von  Zettel« 
für  Ptiichteximplare,  dereu  Titel  angegeben  waren,  traten  72 "o  in 
WodMD  ein.    Zettel  ftir  ansländische  Werke  Heiken  natürlich  nicht  selten 
lange  auf  sich  warten  -,  aber  in  einzelnen  Fällen  wartete  man  in  der  Tat  »cht 
bis  zehn  Wochen,  da  di  •  Kostenersparnis  gegenüber  dem  Druck  iu  der  eigen« 
Dmekerei  doch  an  betrüchtlieh  erschien. 

Eine  recht  nützliche  Einrichtung  ist  seit  einigen  Jahren  in  (iebrauck 
In  dem  oftizicllen  Kataloge  werden  uämlich  solche  seltenen  oder  kostbar« 
Werke  aufgenommen,  die  andere  BikUotkeken  erworben  haben,  soweit  die 
Jahresberichte  dieser  Bibliotheken  sie  anführen.  Der  auswärtige  Leihverk^  i*  i 
aber  in  den  amerikanischen  Bibliotheken  infolge  der  bedeutenden  Verscndtti^  j 
kosten  im  ganzen  wenig  entwickelt;  die  Hamtfd  College  Library  Tenaadtr  | 
im  Berichtsjahre  nicht  mehr  als  997  Bände  an  andere  Bibliotheken  nnd  6e-  | 
lehrte.  Die  Bibliothek  dient  überhaupt  ziemlich  ausschließlich  den  Angehörig« 
der  Harvard  I  nivcrsität :  aufser  diesen  wurden  nur  165  Personen,  dio  n  ' 
Stndienawecken  nach  Cambridge  gekommen  waren,  zur  Benutanngauiol»"*' 
Von  den  Mi^liedem  der  Universität  haben  die  Lehrer  freien  »itritt  R 
Büchermairazin  und  sind  berechtigt  b»  lii  hig  viel  Bücher  für  je  drei  MoMtc 
an  entleihen.  Aber  aock  älteren  Studierenden  wird  fiir  beaondcce  Ar)>eit<» 
Ii  IMMT  wuedotolKea  Habe,  aoweit  ea  der  boortaiikti  Bim 
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nteBeht,  gestattet  die  BUchenäle  UberluHipt  oder  bestfannita  Abteilangen 
in  oetretcu.  Im  Jahre  1900—01  worden  350,  im  nächsten  41«,  im  letzten 
511  Zril;irsk:irfeii  an  366  Studierende  ausgegebcu.  Dk'st's  ^rol'j^L'  l%ntgegen- 
komuion  hodiugt  natllrlich  eine  Öftere  Kontrolle  der  richtigoii  Aulstt-Uung. 
Im  letzten  Jahre  wnrden  zwei  Kerisionen  Torgenommeo,  and  dabei  504  Bände 
niebt  In  dem  riehtigen  Fach,  1971  Bhide  In  Ihrem  Faeb  TerBtellt  ^efVtndeii, 
\v;is  !iei  der  grofsen  Zahl  der  Personen,  die  Zngang  z  ;  ieu  Rücliern 
haben,  mit  Recht  als  kein  schlechtes  Kesuitat  bezeichnet  wird.  Dabei 
betrag  der  Gesanitverlitst  aus  dem  llagaadn  nsd  dem  Lesesaal  ansammeD  im 
Durchschnitt  der  Itt/.f.n  20  Jahre  47  BSndc.  Mit  dieser  Liberalität  steht 
aber  In  mprkwiirdifzcin  \Vidpr«!pnich ,  dais  nach  der  von  Potter  in  seiner 
kleinen  Soliritt  abgedruckten  Renutziingsordnang  vom  Januar  1903  Studierende 
nur  drei  Künde  zu  gleiiher  Xeit  filr  ie  einen  Monat  in  häuslicher  Renntznng 
haben  dürfen.  Sehr  augtnehm  filr  die  Entleiher  ist  die  Praxis,  dal»  jedes 
Buch  bei  der  Ansgabe  mit  dem  Datumstempel  versehen  wird;  im  Uinblick 
auf  diese  Bequemlichkeit  ist  dii*  Strafe  von  5  cent.s  den  Ta^  filr  jeden  über 
die  Leihfrist  behaltenen  Band  uiebt  zu  hoch  augesetiit.  Die  Zalil  uer  aus  der 
College  Library  sowohl  zur  hUuslichen  wie  zur  Lesesaalbenutzung  ausgegebenen 
Bücher  ist  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  mit  6S— 640UÖ  und  24  —  25000 
ziemlich  gleich  geblieben.  Eine  Zunahme  erfolgte  offenbar  deshalb  nicht,  well 
einereeits  <lit  Abteihmgs-  und  Institutsbiblidtl  rki  [i  fzt  sehr  stark  vermehrt 
werden,  andererseits  immer  mehr  Personen  Eintritt  iu  die  BUcbersäle  erlangen. 
Der  wuirend  der  Stadieaaeit  werktSgi^  von  9—10,  Sonntags  von  1— '16  ge- 
öffnete I-esesaal  der  Cnllcirr  T.ibrarv  ist  übrigens  sehr  gut  ausgestattet;  er 
enthielt  im  Jahre  1902— ua  insgesamt  22öbb  direkt  benutzbare  Bände,  nämlich 
4471  NacbscblagebOcher,  10  398  fiir  das  betroffende  Studienjahr  dort  auf- 
gestellte Bücher,  3266  Zeitschriftenbäiide  und  4523  Bände  staatlicher  Ver- 
öffentlichungen. Bemerkt  zu  werden  verdient  noch,  dafs  der  Vorsteher  des 
Lesesaals  bercctitigt  ist  Werke  der  Lesesaalbibliothek,  die  nur  wenig  benntst 
werden,  nacli  seinem  Ermessen  filr  ktir/.en-  Zeit  an  Universitätslehrer  zu  ver- 
leihen. Au&icrdcui  dürfen  während  der  Summerfurien,  in  denen  der  Lesesaal 
Montags  bis  Freitags  um  V  ^H,  Sonnabends  um  1  Uhr  geschlossen  wird,  Bücher 
bis  zur  Wiederöffnung  entnommen  werden;  für  diese  Zeit  werden  jährlich 
13—14  000  Bände  ausgegeben.  Endlich  hat  man  seit  Mai  1902  gestattet  von 
Sonnabend  Abend  bis  Slontag  Morgen  auch  während  des  Studicnjalires  Bücher 
aas  dem  Lesesaal  an  entleihen,  obwohl  er  Sonntag  nachmittsje»  gedfibet  ist, 
vn  dadnreh  die  WUnielie  derer  wenigstens  tettwelse  m  ernlllen,  die  die 
Sonntagabeudüffnun^  erbeten  hatten.  Sätdem  werden  jed<  '^111  \]  etwa  hundert 
Bände  ausgegeben.  Paul  Trommsdorff. 
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Güuthner  Paris.  Nr  10:  Socialisme,  couiurnuisme,  doctrincs  d'ctat  1233  Nrn. 
Gilhofer  &  Ranschburg  Wien.   Anz.  Nr  TO:  Vermischtes.   Nr  7694. 
narrassowitz  Leipzig.    Nr  i'-t»:  Aegypfol.igic.  Afrika    1322  Nrn. 
Lempertz'  Ant.   Bonn.   Nr  217;  Xiheinlaud-Weütphalun.   565U  Nrn. 
Lint  *  Franeke  Leipzig.  Nr  3$0:  HnsUdlteratnr.  lOCO  Nm. 


*}  Die  Bibliographie  des  BibUothelu«  und  Buchweseos  mul^te  auf  das 
aidsu  Heft  veaschoben  weiden. 


Digitized  by  Google 


Peraoualnacliriciiten 


Lorontz  T.ripztj?,    Nr  150:  Philosophie,    i^'^')  Nrn.  —  Nr  151:  Alttcstam. 

Literatur  n.  Sprache.   (Blbl.  v.  Prof.  Siegtried  Jena  u.  Prof.  H.  JSchult» 

üütt.)   3S57  Nrn. 
Meier-Merhart  Zürich.   Nr  271:  Vermisclitfs.    I.'):.')  Xrn. 
Mussotter  Munderkingeu.  Nr  71:  Tlieoret.  Miisik,  Musikgeschichte.  US2  Nrn. 

—  Nr  74:  Christi.  Kunst,    llvs  Nrn. 
Schalek  Prag.   Nr  1 :  Belletristik,  Klassiker,  Varia.    IG  SS. 
Sohaper  Hannover.   Nr  75:  Deutsche  Literatur  d.  18.  u.  10.  Jahrh.  (Eibl,  v, 

.].  Malkowskv.)    1331  Nrn. 
Scholz  Rrannschweig.  Nr  102:  Genealogie,  Ueraldik.  Kumlsmatik,  2ü76Niii. 
T»iiB8ig  Prag.  Nr  131 :  Cnrlosa.  557 Nn.  ~  Kr  131:  Rnaiud,  Alfen.  902 Nn. 
Völckcr  Frankfurt  ;i.  M.    Nr  246:  Franken  u.  ThUriogaa,  (Bibl  V.  Und* 

gcrichtadir.  iächuizlein  Ansbach.)  24^1  Nrn. 
T.  Zahn    JaenBoh  Dreaden.  Nr  151:  PhQoaopUe.  2040  Nrn. 


Der  Gymn.-Lchrer  Albert  Fuchs  in  Aschaflenburg  wurde  zam 
Koatos  der  dortigen  llofbibtiotbek  ernannt. 

Dem  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  Dr.  Oskar 


des  ihm  vom  Schah  von  Persien  verlieTuiitn  Sonnen-  und  Löwenordens 
III.  Klasse  erteilt  worden.  —  Der  bisher  zum  Deotscben  Boieaa  der  Inter- 
nationalen Bibliographie  beurlaubte  Bibliothekar  Dr.  Karl  Brodmann  ist 
wieder  hei  iKt  Küm^'Holifn  lültliotlu-k  ciin/ftrcf en. 

In  Güttingen  bestanden  am  U.  April  die  bibliothekarische  FachpriUuug 
die  VolontMre  Dr.  Dr.  Alfr.  Sehneider  und  Uana  Daffla  ana  Güttingen, 
Job.  von  der  Ilcyden-Ziclewioa  ana  BerBn  (K.  B.),  Job.  Fttehael  and 
Jul.  .Steinberger  aus  Groifswald. 

Dur  Hilfsbibliothekar  Ue.  theol.  Bernh.  Willkomm  an  der  Uni- 
vers i  r  1 1 M  b  1  i othe k  Jena  iat  aum  Bibliothekar  an  derselben  Bibliothek 
ernannt  wurden. 

An  der  Hof>  nnd  L:indcsbibliothek  Karlsruhe  wurde  mit 
Wirkung  vom  1.  Mai  ab  der  bisherige  Oberbibliothekar  Geh.  Uofrat  Dr. 
Wilhelm  Brambach  auf  sein  Ansuchen  unter  Ernennung  zum  Geheimrat 
IH.  Klasse  und  unter  Kekissun^'  dt  r  \ Orstaudsrlmlt  iles  .Münzkabinetts  in  den 
Uubestand  versetzt,  der  Bibliothekar  llofrat  Dr.  Alfred  Holder  zum  Ober» 
bibliothekar  der  Binliothek  nnter  Besehrftnkung  auf  die  Leitung  der  Hand- 
si-liriftciuilitt  ilun^'  uml  der  bisherige  V(»rst;ind  der  ILK'li.seliulbildiotliek  i:i  IUth 
Dr.  Theodor  Längin  unter  Verleihung  des  Titels  Professor  zum  Biblio- 
thekar und  Leiter  der  DmckschriftenabteHung  ernannt. 

An  der  Kaiser- Wilhelm- hl iothek  zu  Posen  trat  am  i  .\jiril 
Dr.  phil.  Erwin  Ackerkuecbt  als  wissenHcbaltlicher  Hilfsarbeiter  ciu.  Der 
Genannte  ist  am  15.  Dezember  liSSO  zu  Baiersbronn  (Württemberg)  geboren, 
studierte  Philosophie  und  Theologie  und  wurde  am  22.  Do/Ainber  1902  zrm 
Doktor  promoviert.  —  An  derselben  Bibliothek  ist  der  wisseoschaftliclie 
Hilfsarbeiter  caud.  phil.  U ermann  MOhring  mit  dem  31.  Uiira  anageachiedMii 
um  seine  Stadien  abzusctdii  fsen. 

Der  Direktor  der  Wiüucr  Iluf-liibliutUek  llufnit  Dr.  Josef  Kara- 
baeek  wurde  in  den  Ritterstand  erhoben.  —  Dem  Amanuensis  an  der  Uni- 
versitäts-Bibliothek  in  Innsbruck  Dr.  Alois  Walde  wurde  der  Titel  eines 
a.  o.  Üniversitätsprofessors  verliehen.  —  An  der  Wiener  UniversitSta- 
nililiothfk  \\iirdon  Pr.  jur.  von  Esehericb,  Dr.  phil.  S/bratka  VOn 
Itcchtenstamm  und  Dt.  phil.  von  Srbik  zu  Praktikanten  ernannt. 

Am  12.  Main  d.  J.  atarb  achtundseehzigjährig  der  BibHothekar  der 
Signet  Library  in  Edinburgh  Dr.  Thomas  Graben  Law. 


Vtriflf  Ton  Otto  BamMOwIta,  Laipslg.  —  Dtoek  tob  Ghthudt  Kanm»  Ball«. 


Persona  1  na  c  h  richten. 


Mann  ist  das  Prädikat  Professor 
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Bibliotlieksweseü. 


XKI.  Jahrgaog.  6.  Heft.  Juni  1904. 


Bibliothek«-  und  Schriftweseu  im  alten  Ninire. 

Die  Bibliothek,  Uber  deren  Auffindung,  Aiis^abting,  Bergung 
und  Einriclitnnfc  ich  —  einer  ehrenvollen  Aufforderunfj  des  uns  jüngst 
enlrib>enen  ilenn  flchcimPTi  Kepieninf^srats  l>r.  ().  Ilartwifi:  freudig 
Folge  leibteud  —  in  deu  naciiätuhenden  BläUern  berichte,  ibt  am  Ende 
des  vorigen  Jahrhimderts  fOx  die  Bentttsmig  vor  alleiii  d«6  assyrio' 
logiadien  Fachmannes  in  tiaem  von  den  TruHtees  des  Britischen 
MiiHeums  7,u  London  herausgegebenen  Werke  zu  katalogisieren  versucht 
worden.')  Auf  den  ResultHten  dieser  Katalofrisierungsarbeit  beruht 
auch  die  Jetzige  Auorüuuuj^  vou  einzehien  Teilen  der  „Bibliothek"  in 
.den  AnBsleUnngsrftnmen  des  Britisclien  Hnaetims«  die  nos  efnem  spesiell 
den  babyloniseh-assyrischen  Altertümern  der  Londoner  Sammlungen 
gewidmeten,  offiziellen  „Führer"  auch  für  den  Niehtuss\  rioloi^en  leiclil 
ersichtlich  ist.')  Üen  Anpraben  dieses  im  grolben  gauzen  wann  zu 
empfehlenden  Führers  sowie  denen  des  genannten  Kataloge  und  dazu 
noeh  eigenen,  tum  Teil  bisher  aiLTeröffenUichten  Sammlnngen  seines 
Verfassers  3)  sind  die  folgenden  Ansfllhnuigen  entnommen. 

Die  ninivitisclio  Bibliothek  stammt  ans  einem  grofsen  künstliclion 
Erdhligel,  den  die  heutigen  Anwohner  mit  dem  türkischen  Wort  (^iijun- 
dschuq,  „Lämmchen",  bezeichnen  (in  Deutschland  gewöhulich  und  so 
«Qch  im  folgenden  Knjnndsebilc  geschrieben).  Er  liegt  am  öst- 
lichen rfer  des  Tigris,  unter  dem  36.  Breiten-  und  43.  Östlichen  Längen- 
grad, in  einem  vom  Tii:^ris  und  dessen  Nebenflufs,  dem  Nalir  riioser 
gebildeten  Winkel  zwischeu  dem  Araberdörfchen  'ArmUbchijje  und 


1)  Catalogue  uf  the  cnneiform  tsblets  in  thc  Kouvunjik  CoUection  of 
the  Üritish  Mii.smni.  Dv  C  Bczuld.  Printcd  bv  OrdtV  of  the  Trosteea. 
Fünf  Bände.   London  IbSU— OU.  Im  folgenden  zitiert  als  „Cat" 

2)  Brtttrii  Ifiiaeam.  A  Gnhie  to  the  Babylonian  and  Assyrian  Anüqnities. 
With  thirty-four  Plates.   London  1900. 

3)  Diese  Sammlungen  lagen  schon  einer  englisch  abgcfa&teu,  für  die 
Tmstees  dea  Britischen  Musennis  angcfcrtiKten,  ausfUbrUchen  Einleitung  zum 
N'.  Bande  meines  Catalojjnf  zu  («runde,  die  ei{?entiindicher  Weise  von  der 
MuseumHverwaltung  nur  verstümmelt  und  teilweise  entstellt  zum  AbUrui.k 
gebracht  wurde(Cat.  Vtd.  V.  K..\III).  Aus  dem  ursprilnglicht-n  Manriskrlpt 
ditstr  Jntrodaetion'*  ist  ein  Teil  dM  hier  Mitgeteilten  würtlich  ins  Deutsehe 
übersetzt. 
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der  MQlile  von  'Aruiu^elnjje,  ziemlich  geuaa  gegenüber  der  bck^oiiteik 
Hudeisstadt  Hossul.*)  Schon  im  BeohiäseliBten  Jahrhondert  wvrdcn  ni 
diesem  Hflgel  die  Reste  der  uralten  Stadt  Ninive  Termiitet*) 

Systematische  Ati>s:rabaikgen  im  südlichen  Teil  des  IlügeU.  dir 
mehrere  Zimmer  und  andere  Räumlichkeiten  eine«  Palastes  hlc-ltv't' n. 
be(?ann  zunächst  Sir  Henry  ivayard  HHIiit  im  Auftrage  der  'I  ra»tee5 
des  Britischen  Museums;  er  entdeckte  in  einer  Tiefe  von  ca.  7  m  den 
sogenannten  Sttdwestpalast  des  assyiisohen  Königs  Sanherib  (705 — 681 
▼.  Chr.).  Eine  folgende  Aasgrabnngskampagne,  die  Layard  (18  19  — 50) 
7n<<aminen  mit  Hormuzd  Rnf-^am  tinttmahm,  förderte  den  Haupt- 
inhalt (lii.'?<'-  l'alantes,  eine  Menge  mit  Inschriften  VL'r>ehener  Sknlptnren 
und  eine  uuitatii^ende  Tontafelsammlong  zu  Tage,  wahrend  gleichzeitig 
ein  zweiter  Palast,  der  sog.  Nordpalast  des  KOniga  AschnrbnnipaL 
des  Sardanapal  der  Griechen,  de»  Enkels  Sanheribs  (668 — S6  y.  <3lir.) 
eröfTiift  wurde.  Seif  1M53  sind  dann  in  Kii jnnd-chik  von  den  Kn?- 
ländfTU  die  Aus«rrnl Hingen  in  frrnfseren  oder  klfinerou  Intervallen  hh 
auf  die  Gegenwart  fortgesetzt  wurden,  und  zwar  von  Sir  Henrv 
Rawlinson  (1853—55),  H.  Rassam  (1854,  1877—79,  1880—831 
George  Smith  (1873—74,  1876)  nnd  E.  A.  Wall  is  Bndge  (1888— 8d, 
1891).  Auch  im  Sp.-itli.Mhst  lOO:?  hat  L  W  King  im  Anftrnge  de* 
Museums  die  Ruinen  von  >iinive  zu  Ausgrabunirszwecken  bernelif.  «nUte 
aber  krankheitshalber  anfangs  dieses  Jahres  nach  Knginnd  zurückkehren 
nnd  in  KiynndseMk  dnreh  R.  Campbell  Thompson  enetat  werden.') 

Die  Entzifferung  der  insebriftllchen  Schltce,  die  dieser  bisher 

weitaus  wichtigsten  aller  Grabungs^tättcn  enthoben  wurden,  kann  hier 
in  ihrem  ganzen  Vti laufe  nicht  näher  verfolgt  werden.  Ks  wird  pe- 
ntigen,  darauf  hinzuwei.sen.  daf-  sie  nnf  die  Enträtselung  der  baby  loniichen 
Version  der  dreisprachigen  Achamenideninschriften  gegründet  ist,  d.  k 
der  von  den  persischen  Grofskönigcn  Cyms,  Darios,  Xerxes  nnd  anderen 
hanptsä<  hlieh  an  ihren  Palilsten  angebrachten  und  in  altpersiseber, 
neo-snsischer  und  bab\  Ionischer  Sprache  nnd  in  drei  von  einander 
verschiedenen  Keilschrift.systemen  abgefafsten  Inschriften,  zu  deren 
V^erständnis  G.  Fr.  Grotefends  geniale  Entziflerang  der  altpersischca 


1)  Vgl.  Vcstige.s  of  Assyria.  Sheet  1»',  an  icbiini,'r.ip!iic  Sketch  uf  the 
remsins  of  ancient  Ninevcli.  ...  constructed  from  tri;;'ini)mftrical  snrvey  in 
the  spring  of  isiSi,  at  the  couimand  of  the  governnient  of  India,  by  Felix 
Jones..  ,  aide<l  iu  the  tieUl  operatious  by  J.  M.  Ilyslop  . , .  Eugraved  hr 
.]  Sc  c;.  Walker.  Hesiirctftdly  inscrihed '  to  11.  B  .M  Consnl  (Jeueral 
Folitical  Agent  für  the  Ii.  E.  1.  Company  in  Turkish  Arabia,  Lieut:  Colooei 
Rawlinson,  C.  B.,  in  admiration  of  the  pereeveranoe  and  skiU  which  for  th« 
last  eightet-n  year.-*  lie  lias  di-voted  to  the  rt'St(<ration  of  thtt  anclent  langiia^e» 
of  Ansyria  and  l't-rhia  aud  the  L'liii  idatiun  of  the  iliatory  Geugrapby  of 
the  Early  World.    Haglidad  i:>fh  July  isSi. 

2)  s.  K.  Zehtipt  iiud.  Die  Wiedcrentdeoknag  NineTea  (Lelpsig  19e3) 

S.  '.\  und  liir  tlas  t'«d;.'i'iide  ehd.  S.  vflf. 

;<)  Vgl  W.  Andrat^  in  den  Mitti-ilung<'n  der  Deutschen  Orieut-CJesell- 
schaft  7  1  r.  rliii  V  11,  De/.  iiHüi,  Nr'io.  S.U  und  Ii.  V. Uilprecbt,  The  änndaj 
ächoul  i  iiiieä,  Jan.      1UU4.  £>.  7. 


Digitized  by  Go 


Ton  C.  Bexold 


259 


Kolumne  einer  solclieu  Tiiliuguis  1802  den  Grund  legte.*)  Eb  war 
(1846)  Rawlin8on8  Sehar/sinii  vorbehalten,  aneh  den  babyloniaehen  Text 
dieser  Inschriften  dem  Verständnis  sa  crscliliersen,  und  er  erkannte 
zudem,  dafs  die  von  ihm  und  anderen  als  '  1  niisch  und  zwar  als 
semitisch  angenommene  Schrift  und  Sprache  in  der  3.  Kolumne  der 
Achämeuideoinschrifteu  ^ich  auch  auf  den  zahlreichen  aus  Sanheribs 
Palast  stammenden  Tontafeln  und  anderen  Sehrlftdenkmilern  wieder- 
fand. In  geni'  in  uner  Arbeit  mit  dem  irischen  Geistlichen  Edward 
Hinckö  und  dem  deutschen  Gelehrten  und  jet/it,'en  Trofessor  in  Paris 
Juitu8  Uppprt  hat  Kuwlinson  die  \vichti^:>ten  Infchriften  aus 
Eigandscbik  eiuzillert.  Aicht  nur  die  richtige  Deutung  der  haupt- 
slchlielisten  historischen  Dokumente  ans  Sardanapals  Bibliothek,  die 
Erkennfaiis  der  Natur  und  der  eminenten  chronologischen  Bedeutung 
des  sog'.  „Epnnymen-Kanons' -)  und  die  erstmalifre  Erklärung  des 
aptral-myth<d Ölfischen  Cliarakters  der  früher  fiilschlich  „Nimrod-",  jetzt 
„Gilgamisch  -  Epos**  genannten  babylonischen  IN ationalsage 3)  sind  in 
ietster  Linie  Rawlinsons  Werk.  Derselbe  Gelehrte  entdeckte  auch, 
dafs  eine  Reihe  von  Inschriften  aus  Kajnndschik  nicht  nur  in  der 
bal>ylonisch-a>s\ rihchon  Sprache  verfafst  ?eien,  sondern  aufser  dieser 
noch  die  Leberreete  einer  anderen,  zunächst  Akkadisch.  heutzntajje 
allgemein  Sumerisch  genannten  Sprache  enthalten,')  einer  Sprache, 
deren  genaueres  Stodinm  später  anf  der  Grondlage  dw  als  solcher 
richtig  erkannten  und  planmftfsig  au^^gcbeuteten,  gldehlklls  aw  Ki^un- 
dschik  stammenden  Oberaus  zahlreichen  bilingnen,  d.  h.  snmcriseh-assy- 
rischen  W<  rterli>ten  und  Beispielsammlungen,  besondere  von  J.  Oppert,^) 
angebahnt  wurde. 

Anf  Rawlinsons  luUialive  iat  auch  die  wisseuschafilichc  An- 
ordnung nnd  Verdffentlichnng  der  wichtigsten  Stocke  der  jetzt  über 

20  000  Tafeln  und  Tafelfragmente  zählenden  Bibliothek  zurückzufflhri  n 
Tnterstfltzt  von  E.  Norris  nvj\  -pätcr  von  Q.Smith  und  Theo.  (J. 
i'inches  sclitif  er  das  hcutzutai^e  von  allen  A^s-yricIuLren  mit  seiner 
einfachen  iSumensinitialc  „K'*  be/eichuete  uiuuuuieutule  Werk  von  lüiif 
Folianten,  das  zum  ersten  Mal  einen  Einblick  in  die  von  Aschnrbanipal 
BuKinivc  gesammelten  Schätze  ermöglichte.*)  Eine  dankenswerte  Neu- 
aosgabe  mit  den  dnrcli  die  Gegenwart  geforderten  P>\veitcrnnircn  und 
Er^nzungen  dieses  zu  einem  beträchtlichen  Teil  vergritt'encn  Vcr- 


1)  \>1  Wilhelm  Heyer, Nachr. r.  d. KgLOes. der Wiss.  zaGSttiDgen 
1893,  Nr  14.  S.  57 äff. 

2)  8.  G.  Smitlks  The  Assyriao  Eponym  Canon  (London  187(i),  wovon 
eine  dem  jefrigen  Stand  der  Foisdiuag  entsprechende  Neuausgabe  dringend 

zu  wünscbeu  wäre. 

.H)  Zuletzt  bearbeitet  von  P.  .Icnsen,  Assyrudi-babylonlsehe  Mythen 
und  Epen  (Berlin  19'K»)  S.  IlOff.  421  ff. 

4)  Vgl.  die  uUt/dichc  Orlentierungssclirift  von  F.  II.  Weifsbach: 
Die  sumerische  Frage,  Leipzig  IbOS. 

5)  Expedition  scientifniiie  en  Musopotawie.   T.  II.   Paris  1^59. 

6}  The  Cunciform  Inscriptions  of  Western  Asia.  London  l$6i— 
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m&chtni&ses  des  grolisen  Gelehrten  ist  ia  rtUtigem  Fortschritt  be- 
griffen.^) 

Eb  lag  bei  der  nrsprfin<;Ho}ien  Abfassung  dieses  Honnmental- 
werkes  in  der  Natnr  dor  Sache,  dafs  nur  die  \virliti[;.sten  oder  doch 
als  solche  scheinenden  iTi-f^hriften  darin  aufgenummen  wurden.  Von 
irgend  welcher  VuUstäadigkeit  konnte  in  der  damaligea  Publikation 
bei  dem  kaum  enehloasenen  VeTBttndniB  der  Natur  aller  Behwierigereii 
Texte  keine  Rede  selo.  Aber  auch  der  systematischen  Sichtung, 
Ordnung  und  eventuellen  Beschreibung  der  <ranzen  „  nibliothek", 
—  diese  als  solche  einmal  vorausgesetzt  —  soweit  sie  jeweils  im 
Britischen  Museum  geborgen  war»  wandte  Rawlinson  bis  in  seine 
leisten  Lebensjahre  sein  besonderes  Augenmerk  ni  nnd  worde  hietbei 
schon  von  der  Vorbereitung  snm  dritten  Band  seines  Insehriftenwerkes 
(TiOndon  1870)  an  von  dem  Assistenten  am  Britischen  Museum  George 
8  mit  Ii  anfr  nachhaltigste  unterstützt.  Ktlrzerc  oder  längere  Bleistift- 
aut'schritten  an  vielen  Fragmenten,  die  vor  187G  vun  Silikat  q.  dgL 
gereinigt  waren,  wie  a.  B.  «A"  (d.  h.  Astrological),  „H''  (Historieal), 
Jl*  ßlythologieal),  »O*"  (Omens),  aber  aneh  „EL  Camp  *  (Blamitic 
Campaign),  „Bil."  (Bilingual),  „Letter*,  „Contract",  „Seals*,  „End  of 
Tablet'^  11.  d<rl  ,  geben  von  ilI«-..  ?-  fremeinsamen  planm.Hfsigen  Arbeit 
der  beiden  Gelehrten  Zcugai&.  Line  jähe  Unterbrechung  erlitten  die 
betreffenden  Stadien  aber  durch  den  frühzeitigen  Tod  G.  Smiths,  der 
am  19.  August  1876  zu  Aleppo  der  Wissenschaft  lum  Opfer  fiel 
Seine  Nachfolger  am  Museum  W.  St  Boscawen  und  Theo.  G.  Pinches 
bracliten  gerade  der  systematischen  Ordniinp:  und  Sichtung  der  Biblio- 
thek nicht  das  von  Kawlinson  gewttnschte  Verständnis  entgegen, 
wenn  auch  Pinches  in  sehr  dankenswerter  Weise  gelegentlich  eine 
Reihe  von  Traten,  die  seine  eigenen,  in  gans  bestimmter  Richtung 
liecronden  Studien  zu  erweitern  schienen,  mit  kurzen  erläuternden  Bei- 
scliriften  versah.  Tatsache  ist  jedenfalls,  dafs  der  Schreiber  dies^<*r 
Zeilen  im  Frühjahr  1H87  die  Bibliothek  in  sehr  zweifelhafter  Ordnung  vor- 
fand, diifs  damals  Tausende  von  Texten  unnumcriert  waren  und  die  oben 
angedeutete,  von  Rawlinson  und  Smith  meist  mit  Olflek  versuchte 
Einteilung  der  Inschriften  in  grofee  Uauptklnssen  teilweise  ^oriert  und,  wie 
C9  scheint,  vorjrPs«(^n  war.  Dafs  liif-r  in  zwTdf  Jahren,  soweit  es  in  meiner 
Macht  lag,  Abhiite  geschatTeii  »uidü,  ist  wiederum  in  erster  Linie 
das  Verdientit  Sir  11  e  n  r  y  H  a  w  1  i  n  s  o  n  s,  der  die  Katalogisierungs- 
arbeit  nicht  nur  als  Tmstee  des  Britischen  Museums  ins  Leben  rief, 
sondern  auch  bis  wenige  Monate  vor  seinem  Tode  mit  nie  versagendem 
Bat  imt<  r-tfit7te  nnd  drm  Verfasser  manche  Widerwärtigkeiten  über- 
winden oder  doch  ('iiiai:cii  half. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  äufseren  Erscheinung,  An- 
ordnung und  Einrichtung  der  Kujundschik-Sammlung ,  die 
heutzutage  mit  Ausnahme  der  sog.  „exhibited  tablets"  (b.  oben  S.  S57) 


1)  S   ruiieiforiu  texts  frmn  !>  ibylonian  tabiets,  &e.,  in  the  British 
Museum,   l'arts  5.  11—17.   London  lt)Uä— 1!}U3. 
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im  Assyriu  StidcBto*  Boom  of  tfie  Department  of  Egyptian  and  Assyriaa 
Antiqiiities  im  Britischen  Museum  anfgestellt  ist  und  aus  dreifsig  einaelnen, 

nur  drirfh  ihre  Ankunftszeit  aus  Kujiindscliik  im  Museum  nnter- 
schiedeuen  Sammlungen  besteht,')  so  dilrfte  fjerade  hier  mit  KUcksicht 
auf  unseren  engeren  Leserkreis  ein  Eingehen  in  Einzelheiten  um  so 
mehr  am  Piatee  sein,  als  ja  der  Inhalt  der  Bibliothek  gelegentlieh 
auch  schon  anderweitig  gewürdigt  worden  ist  nnd  wir  deshalb  einer 
Wieck-rholung^  desselben  nn  dieser  Stelle  entratcn  können  -)  Im  Uebri^en 
kann  nicht  f^cnug  betout  werden,  von  welch  eminenter  VVichtigi<eit  in 
vielen  Fällen  sich  gerade  bei  diesen  Studien  die  äulseren  Merkmale, 
Form,  Farbe  nnd  idle  mdglichen  Eigentümlichkeiten  der  Scbrifl  nnd 
Abfassungsart  der  betreflTenden  Dokumente  für  die  genauere  Bestimmung 
ihres  Inhalts  >chon  Jetzt  erwiesen  haben  nnd  Toranssiohtlich  anoh  noch 
in  der  Zukunft  erweiaeü  werden. 

Bei  weitem  die  Hauptmasse  der  zu  Kujnndschik  gefuniieuea 
Gegenetiade  sind  beaohiiebene  Ton  tafeln, 3)  von  denen  Mder  aehr 
viele  in  einzelne  Stücke  zerbrochen  sind.  Die  Oröfse  der  vollständig 
erhaltenen  Tafeln  ist  sehr  verschieden.  Als  ^rifste  Tafel  i:ilf  heute 
die  Oötterliste  K.*)  4349  mit  37x22  cm.  auf  der  vuu  nrsprtinglich 
12  Doppeikolumnen  (die  auf  die  beiden  Seiten  der  Tafel  verteilt  sind) 
noch  9  mit  im  ganzen  819  SehtiftMUeii  erhalten  rind.  Das  kleinste 
vollständig  erhaltene  Stück,  ein  oliyenfönniges,  dnrchbohrtee,  Ton  einer 
Sklavin  nm  den  Hals  zu  tragendes  Schildchen  mit  ihrem  und  ihres 
Kigentümers  Namen,  K.  3787  mifst  2, 1x2  cm,  und  der  ktirzeste  Text, 
K.  1 400  (gleiclifalls  ein  Scbildchen,  vgl.  unten  S.  2 7  7j,  enthält  nur  2  Zeilen. 
Von  der  minatiösen  nnd  dabei  doeh  meist  ganz  deutlichen  Ansftthmng 
der  Schriftzeichen  geben  beispielsweise  die  Tafelfragmente  K.  7621  nnd 
Rm.»)  612  einen  gnten  Begriff:  ersteres,  ein  in  babylonischer  Schrift 

'        1)  S.  Cat.  Vol.  V.  8.  VU. 

2)  Vgl.  des  Verf  Kurzj^efafster  Ueberblick  Uber  die  babylonisch- 
assyrische  Literatur  (Leipzig  1  und  zuletzt  seine  populär  gehaltene  Schrift 
Ninive  und  I>;ibylon  =  Munugrapliieii  zur  Weltgeschichte,  in  Verbindun^r  mit 
Anderen  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  £d.  Heyck  Bd  ib,  1.  u.  2.  AuÜ. 
Bfolefeld  nnd  Leipzig  t90S. 

:<)  Die  übrigen  Finidobj 'kte  sind,  nls  schwerlich  zur  eigentlichen 
.Bibliothek"  zu  rechnen,  hier  absichtlich  auiser  acht  gelassen.  Es  »ind 
beeondemTonzyliDder  mit  ein-  oder  sweikolumnigen  Keilinschriften,  S-,  6-  oder 
lO-.seitijje  mit  Keilschrift  besäte  Totiprisnien,  Tousiegel,  Vaseufragmente  ans 
Ton  oder  Kalkstein,  Schalen  aus  Ton  oder  Alabaster,  Tonmodellierungeu  von 
Tieren  (Händen,  einem  f^wen  n.8.  t)  oder  Körperteilen  (Kopf,  iland,  Leber), 
Ilacksteine.  mehrere  Alabasterplatten,  ein  Alabasterfufehrtdeu  und  ein  Mörser 
aus  Alabaster,  Obelisken,  ein  Steintorso,  eine  Grunitpluite,  eine  Gohhuaske 
nebst  anderen  («oldfunden,  und  endlich  y^hlreiche  kleinere  Gegenstände  aus 
Ton,  Bronze,  Glas,  Eisen  und  Elfenbein,  wie  Väschen.  .Schllsselehen,  Fl>«schen, 
Spiegel.  Speerspitzen,  Nägel  u.  dgl.  ui.  S.  dafilr  den  oben  8. 2öT,  Aum.  2  erwähuteu 
,r  (ihrer-  und  Cat.  pa.ssiui.  —  hin  vereinzelt  gefundener  assyriscln  r  Ifxt  auf 
dem  Bruchstück  emea  B 1  e  i  tüfelcheus  ist  Cat.  S.  12t>»  namluaft  gemacht. 

4)  AbktlRiiDg  für  „Kouyunjik  Colleetion*  d.  i.  die  grGute  ond  von 
allen  T<  ih  n  der  Bibliothek  am  ntthesten  ins  Britische  Musenm  verbrachte 
Sammlung  von  Tafeln. 

5)  Abktb^ung  für  die  von  H.B  aas  am  Dir  das  Britische  Mnsenm  er* 
vorhcnen  Tafelsammlnngen. 
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abgefafttes  Stflekehen  einer  losebiift  mit  Geetfarnbeobaehtiiiiifea,  entbllt 

uui  einem  Raum  von  5x4,7  cm  22  sehr  schön  geschricbeoe  Zrilcn. 

während  auf  letzterem,  der  unteren  Hfilftc  einer  Keilie  von  «rrÄm- 
ninti«ehen  T'ebuiigäbcispieleu  ie1i^M<isen  luhalts,  40  ScbritUeilea  in  den 
Kuiimeo  vuu  9x8,ü  cm  gedrängt  äindJ) 

Die  meisten  dieser  Tafeln  sind  in  der  Form  eines  Reebted» 
angcferti^,  dessen  kflrzcre  Seiten  parallel  mit  (I<>r  Schrift  verUafes. 
Ausnahmen  von  dieser  rebnnj?  sind  igelten  und  finden  sich  bi#  j-trt 
fast  nur  hei  solchen  latVln.  die  Kontrakte,  astrologische  IkrieLt- 
urätuttuitgen  oder  gewisse  „Kataloge"  (s.  unten  8.  276  f.)  enthalten  ;  m 
diesen  letstgenannten  Fällen  ▼erltufl  also  die  lingere  Sdte  des  Ret^l- 
eeks  parallel  mit  der  Insohrifi*)  Lassen  steh  nnter  Umstinden  sebon 
aus  diesen  auf^enfälligen  Dimensionsverhältnis^en  <  Iner  gewöhnlicheo 
rektanj^ulären  Ttuilnfel  bestimmte  Schlüsse  auf  ihren  Inhalt  ziehen. 
gestattet  dies  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Anordnung 
der  Sebriftsfttze,  noeb  mebr  aber  das  Abweidien  tob  jener  Becbt- 
eekform. 

Das  Gros  der  Tontafeln  aus  Kujundschik  ist  auf  beiden  Seiten 
be^cbrieben  und  zwar  ebenso  wie  z  B.  fast  alle  äthiopischen  Hand- 
schriften grüfscren  Formats  —  iu  Kolumnen  angeordnet  Sehr 
gewOhnlfdi  sind  zwei,  drei  oder  vier  Kolumnen  auf  jeder  8^te  der 
Tafel,  oder  entspreehend,  d.  h.  bei  erkUrenden  aweispraebigen  Listen, 
zwei,  i1n  i  oder  vier  Doppelkolttmnen.  Seltener  erscheinen  zwei  drei- 
fach ab;;eteilte  Kolumnen,  noch  seltener  sechs  K<»lnmncn  asif  j^der 
Seite,  wie  z.  B.  in  der  oben  (S.  2(3 1)  genannten  „RiesentonUifel"  K.  43  ly 
und  anderen  Götter-  oder  Eigennamen-Liäteu  (z.  13.  K.  241  nod  K.  252). 
Die  Äiisnabmen  von  dieser  Kolnnmenanordnung  sind  verbft1tnismK«ig 
selten  und  dienen  eben  deshalb  auch  bei  bÖehst  frar^mentarischer  Er- 
haltung r  bt'tr.  Stücke  znr  Hc^timmung:  ihres  Inhalts:  sie  befreflen 
vorzugsweiijc  Briefe,  Kontrakte,  einig:e  Listen  von  Gegenständen,  kürzere 
Gebete  sowie  astrologisch  •  astronomische  Berichterstattungen.  Aach 
gewisse  Legenden,  u.  a.  die  Weltseböpfangssagen  sind  onr  aof  eia- 
kolDmni<;('a  Tafeln  erhalten.*) 

Auch  in  dw  Fnmiierun;?  von  T  a  f  e  In  von  a  n  f  s  o  m  r  d  e  n  t  - 
lieber  Dicke  waren  sich  die  'l'at'elselii  eiber,  hzw.  die  ,  roakuüsller" 
in  Ninive  offenbar  von  vorn  lu  rein  der  Textarten  bewufst,  für  die  sie 

1)  V^;l.  r.  Haupt  iu  des  Verfassers  Zeitschrift  fUr  Keilschriftforschtiuj; 
Bd  II.  IS-^-i.  S.  27S,  N.  2.  —  Ob  die  Assyrer  selbst  sich  einer  An  von  Lupe 
bcilifiit  liubi-n.  Hilst  sieh  iiiniier  nodi  niclit  .liT.scIii'ideu.  Das  fru^licbe  — 
iiH-lirtat  h  als  läiis»'  anj^fsproclu  iie  —  Ohjcki  Inj  ,.Urit.  Mus  Nr 

•2)  lirisplek-  auf  d<'ii  pliuto^rrapiiNn  en  Tafeb  Caf.  Vol.  V.  IM.  1. 
Nos  1  X:  J,  und  |)1.  IX.  Nos  I  \-  2.  —  Auch  di»;  (iötttTnanjcnü«! c  K  ITO  nimmt 
diehc  Ausuahiu.'stcllunj;  ein  inid  ist  cbtu  dadurch  als  mit  K  1  Jol  i^vgl.  Meilsuer- 
Kost,  Dir  i;auiii>>^liriiti u  Sanheribs.  Leipzig  ln*>,  Aum.)  nahe  ah 

samuie]iircli<">ri^'  zu  beiraciiTru. 

8>  V;rl.  L.  W.K  inj;,  The  S(<vei)  ta]>U't8  ofCreatbm  (London  l'JOi)V«l.  I. 
S.  N.  1  uud  S.  "jo l>u*  lu  ut  ste  l'fbcrscf/.unf;  dieser  wiclitl#rcn  'l'i'xto 
gab  liezuld  in  H. Liutzuiaoui»  Ktoiuu  Texte  für  tüvulugiscbe  Vorl«eanges 
und  UebuQgen  Nu  7  (Bonn  lltU4). 
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solche  Stücke  bestimmten.    Die  gewöhnliche  Dicke  dw  rechteckigen 

Tafeln  beträgt  von  2  mm  bis  zn  2.1  cm.  Dabei  ist  rpp^elmaMfi;  ilit" 
Vorderseite  einer  Tafel  Üach,  manchmal  sogar  „ein  wenig"  konkav, 
ivährend  die  Rttckseite  eine  mehr  oder  weniger  ausgeprägte  konvexe 
Krammnng  teigt,  ein  längst  erkanntes,  fllr  die  richtige  Beetimmung  von 
fragmentariBch  erhalt^en  Texten  anfserordentlich  wichtiges  Ililtsniittel. 
Von  unverliäUnisraJlfsip:  p^rofser  Dicke  sind  hh  jetzt  aus  Kujimdächik 
nur  Tafeln  von  drei  buätiinuiten  Textklassen  auf  uns  gekommen:  die 
Exemplare  eines  assyrischen  Freibriefs  (K.  211,  etc.)i')  eine  Anzahl 
von  Listen  von  militirischen  (?)  Besmten  „nebst  ihren  Lenten"  (adi 
nJsisu),'^)  and  die  sogenannten  Gebete  an  den  Sonnengott,  die  überdies 
tum  Teil  anstelle  der  sonstigen  Tafel  e  c  k  e  n  leicht  abgerundet  slnd.^) 
Nur  bei  zwei  Textklassen  haben  die  ninivitischen  Assyrer  die 
Kechteckform  ihrer  Tafeln  zu  gunsten  der  sogenannten  „Kopfkissen- 
form"  *)  aufgegeben,  nämlich  vor  allem  bei  denjenigen  Kontrakten,  die 
mit  einer  Tonhülle  nmgeben  wurden,  anf  die  nach  dem  Brennen  des 
Kerns  der  betr.  Text  in  duplo  eingeschrieben  und  die  Siegel  aufgedrückt 
wurden  (bü^.  „case-tablets").  Die  Horstellunpr  dieser  Tafeln  erf(>rdcrte 
insofern  besondere  Geschicklichkeit,  als  in  den  wohlgeluugenen  Stücken 
die  innere  Tafel  nach  Brennen  meht  mehr  an  der  Uttlle  anliegen 
durfte,  damit  ihre  Schrift  nnveisehrt  bliebe.  OelTnet  man  bei  einem 
solchen  Stücke  heutzutage  die  Hülle  gewaltsam  (durch  einen  geschickt 
geführten  U ammerschlag),  so  fällt  der  Kern  unverletzt  heraus,  vv.'ihrend 
bei  mifsratenen  Exemplaren  (z.  B.  bei  82 — 5 — 22,  42)  ein  Fragment 
der  Htlile  unlösbar  mit  dem  schlecht  gebrannten  Kern  verbanden  bleibt 
—  Anch  einige  Briefe  «eigen  die  erwähnte  Riwenform.  Da  nun  an 
einem  der  so  geformten  Dokumente  noch  ein  Kouvert,  also  wiederum 
die  eben  erwHhnte  Hülle  vorhanden  ist.^)  .'«o  liegt  der  Schhifs  nahe, 
dals  auch  die  übrigen  Briefe  der  Sammlung  in  Kissenfurm  einst  mit 
Konverten  versehen  waren,  die  früher  oder  später,  vielleicht  schon  von 
den  Empftngem  der  Briefe  ▼emichtet  wnrden.  Das  erhaltene  KouTcrt 
enthält  die  Adresse  des  Briefes  samt  dem  Namen  des  Absenders.  Hin- 
gegen findet  sich  in  einem  anderen,  freilieh  bir^  jetzt  vereinzelt  stehenden 
Falle  (K.  10904)  dii-  A(lr('->»!  eines  Schreibens  samt  Datum  auf  der 
Rückseite  des  betrelleuden  Dokuments  vermerkt,  worin  wir  demnach 
den  ältesten  Vorläufer  unserer  heutigen  Postkarte  zu  erblicken 
hätten.  —  Auch  die  knrxen,  offenbar  einem  ähnlichen  Zwecke  wie 

1)  Auf  Grund  der  (vuu  ihm  nicht  erwähnten)  Angaben  m  Cat.  8. 47ü 
herausgegeben  von  B.  Meif.sner,  Boltr.  z.  Ass.  Tl.  Leipzig  1894.  S.  565 ff.  SSI  ff. 

•J)  \'^\.  C;it  S.  lsM2,  Mib  s"  -1  — l^-.irifi  (il.h.  No  l.V.i  d.Tjiiiitccti  Tafrl- 
sammlung,  die  am  1^.  Jauuar  Ib^li  vom  Britisclien  Museum  erworben  wurde), 
und  S.  21111a. 

9)  Uerausi^egeben  von  J  A  KnudtzoD,  Assyrische  Gebete  an  den 

Sonnengott   2  Bde.  Leip7.iß 

•1)  Diese  auschauliche  Bexcichnuntf  rührt  wahrschoUilich  von  di'ii  Arabern 
her;  vgl.  K.  A.  WalH.s  Budge  in  im  iuer  Ausgabe  von  The  TeU-el-Amama 
tablcts  In  tho  British  Museum  (Luuduu  1bU2>  S.  XI. 

5)  Abgebildet  Cat.  Vol.  V.  PI.  VII,  Noa  3  &  4. 
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unsere  Begleifftdreeseii  dienenden  AnfiEfthlnngen  von  Gegenitinden  oder 

knappe  Vermerke  weichen  von  der  Rcchteokform  ab;  sie  eind  oval*) 
oder  haben  Ilerzform,^)  eine  Qestalt,  die  Mch  bei  gewissen  kttrxem 
Kontrakten  wiederkehrt.'') 

Fast  alle  erdeoklichea  Farben oaaacen,  ▼om  tiefsten  Sehvais 
bis  SU  Semmelblond  und  Brennrot  sind  in  den  Tontnüeln  ans  Knjnn- 
dschik  vertreten.  Es  igt  kanm  nötig  zu  bemerken,  dafs  auch  durch  di« 
fJewohnhoit  der  assyrierbcn  Tt(arV»eiter  d(»r  Tafeln,  einlieitlirhe  Wi  rk* 
ihrer  Literatur  auf  Stücke  vun  gleicher  Tonfarbe  lu  verzeichnen,  eine 
nicht  zu  unterschätzende  Handhabe  für  die  moderne  Wiederordnnng 
der  Bibliothek  geboten  wird.  Sticht  unter  den  ans  d«n  Inhalt  «nd 
ßonsti^en  Indizien  als  zusammengehörig'  erkannten  Stücken  einer 
literarisch  pinbr  itlicht  n  Serie  von  Tafeln  eine  einzi'^o,  oder  mehrere, 
von  den  ubrigt^n  durch  ihre  Farbe  ab,  so  ist  damit  allein  schon  die 
Vermutung,  dafs  von  der  betreffenden  Serie  zwei  oder  mehrere  voU- 
stftndige  Exemplare  in  Ninive  vorhanden  waren,  sn  hoher  Wahrsehein« 
licbkcit  erhoben. 

Der  Ton  dieser  Tafeln  ist  von  der  verschiedensten  '^n-.litat.  kann 
aber  ohne  clifniische  Analyse  fiier  nicht  näher  beschrict»eii  wtrdfü. 
Vergleicht  man  die  au.s  Kujuudhchik  ^tanlmend6  Masse  der  i  ateln  mit 
Stücken  der  flbrigen  ca.  SSO  babylonisch^aasyrisehen  Sammlnogen  des 
Britischen  Museums  mit  im  tjanzcn  wi  it  H!»tr  st m lOQ  Tafeln*),  »o  er§ribt 
sich,  dafs  im  l>in chsflinitt  ilic  Stflr-kt-  der  I\uiiinii>chik-8ammlung  deo 
besten  und  feiii>ten  l  ou  cntlialten  und  (vielleicht  mit  Ausnahme  gewisser 
altbaby Ionischer  Kontrakte  und  Briefe)  am  besten  und  son^faltigeten 
gebrannt  sind.&)  Nieht  unerwlhnt  darf  bleiben,  daCf  steh  bisher  im 
Ton  keiner  einzigen  aus  Kujundschik  statntnenden  Thfel  kleine  Mnseheln 
eingebettet  gefunden  haben,  eine  Erscheinung,  die  «on^t  irelerrentlich 
bei  neui»ab\ Ionischen  Tafeln  vorkommt:  Znnlojren  finden,  wv"  rn  -«le 
an  den  heiligen  Hallen  des  Egyptian  and  Assyrian  Departuitat  de& 
BHtischen  Musenrns  jetzt  ttberhaapt  noch  Zutritt  erhalten,  ein  hUbsehet 
Beii-piel  einer  solchen  Muschel  auf  dem  Täfeldien  82—7—14,  67. 

Leider  ist  der  Erhaltungszustand  der  kostbaren  Bihliodiek 
ilnrelian-  nicht  der  beste.  Abgesehen  davon,  dafs  vielleielit  auch  bei 
den  ersten  Ausgrabungen,  deren  Leiter  nicht  auf  die  von  ihnen  berührten 
äufserst  zerbrechlichen  TIfelehen  gefafst  sein  konnten,  manches  intakte 
Stflck  von  einem  verhängnisvollen  Spatenstich  getroffen  und  vermehrt 
wurde,  scheint  die  Kiyundschik-Sammlung,  nach  dem  verschiedenen 

1)  Beispi,  !.  .  K.sin,  K>17,  Km.  IC»!'. 

2)  Z.  11.  M>— 5  22,4ft. 

3)  Beispiele:  K.  :i2j,  K.33«},  K.  »40,  K.37;i  I{m.  17A  and  bä— 1— 
VK'l.  auch  die  Photofrraphien.  ('*t  Vol.  V.   PI.  I,  Nos.  3  &  4. 

4  i  Schon  am  2u.  oktotn-r  I^ifj  belief  sich  die  Cesaujtsuniun-  der  im 
Britischen  Museum  an  jenem  i'age  utlixiell  geuitilten  registrierten  Kcilschrift- 
tafcln  auf  71  sm. 

.S)  L'fber  die  nielir  oder  M-cnikfi-r  xalilreicben,  meist  runden,  sehr  s<  Iton 
(z.  H.  in  K.  11240^  dreieckigen  Locher  im  Tun,  die  teilweis«  ab  Öiuberhetts- 
veutile  beim  Brcnoen  dienten,  s.  suletat  mein  Niuivo  und  Babylon*  S.  Ift. 
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Grad  der  ErhaltuDg  von  Stücken  zu  urteilen,  die  jetzt  als  zu  einer 
Eiohstt  sosamineDgehörig  erkannt  sind,  eine  sweifnebe  ZeretOrnng  erlitten 
zn  haben:   einmal  bei  der  Verwüstung  Ninives   durch  barbarische 

PKindcror,  dir  dir  ralastränme  durchwülilton  und  die  trefflich  geordneten, 
Über  einander  geschicliteten  Tafelsammlungen  als  Trümmer chaos 
zorttckliefsen ;  und  ein  zweites  Mal  darcli  Feuer.  So  wenigstens 
wttrde  sich  eine  doppelte  Wahmehmnng  bei  einer  jetzigen  Dnreh- 
mnstemng  des  ausgegrabenen  Bestandes  der  Sammlnng  am  besten  er- 
klären: znnjichst  die  Tatsache,  dalV  filTenbar  einzelne  Stücke  einer  eio- 
lieitliclien  Serie  oder  sogar  Bruclistücke  einer  und  derselben  Tafel 
mitunter  in  geraumer  Entfernung  von  anderen  zu  jener  selben 
Serie  bsw.  Tafel  gehörigen  Teilen  ansgegraben  wurden,  wie  a.  B. 
BuJ)  91 — 5—9,  1,  das,  wenn  icli  recht  berichtet  bin,  am  Grasabhange, 
d.  h.  am  Rande  des  Kujnndschik-Hflgcls  gefunden  winde,  also  von 
seinem  ursprünglichen  Lagerort  bei  den  Fragmenten  K.2y5y  und  K  2!»72, 
mit  denen  es  früher  eine  Tafel  bildete,  verschleppt  worden  sein  mufs; 
—  und  zweitens  der  Befund,  dab  offenbar  einaelne  Stfieke  sei  es  einer 
einzigen  Tafel,  sei  es  einer  „Serie*  naeh  dem  Brennen  noch  ein- 
mal einer  intensiven  Qitze  ausgesetzt  worden  sein  müssen,  während 
andere  zu  derselben  Tafel  he^w  Serie  peliöiig^e  Fragmente  nach  dem 
Brennen  von  JejirHchem  Feuer  unberührt  blieben.  Soweit  die  Bibliotheit 
bis  jetzt  ansgegraben  ist,  war  allerdings  nnr  ebi  geringer  Brnehteil  von 
ihr  einem  solchen  Brande  ansgesetst:  die  betreffenden  Tafelstücke  sind 
insofern  leicht  an  erkennen,  als  ihr  Gewicht  vermindert  ist,  ihre 
Ffirlmnp:  einen  ganz  spezifisrhf^n  srrati-fii'vüTtllfhcn  Ton  nnsrenoramen  hat, 
und  endlich  auch  manche  blucke  verkrümmt  sind  und  auf  der  Ober- 
fläche eine  Hitzblasenbildung  zeigen,  die  alle  unter  diesen  glasartig 
schimmernden  Blasm  noch  dnrohscheinenden  Sehriftietchen  ftr  jede 
Bntsiflerung  nnbranchbar  macht. 

Viel  wenif:^er  verderblich  oder  sehädlich  sind  ff5r  tni'?  nattlrlich 
die  nach  Tausenden  zahlenden  Brüche  der  Tafeln  geworden,  wenn 
sie  freilich  auch  die  Wiederordnung  der  Scherbenmasse  Hlr  den,  der 
sich  planmlfsig  damit  besehftftigen  will,  an  einem  „ungeheuren  Gednld- 
spiel'*  machen.  Die  einzelnen  Fragmente  und  Fragmentchen  sind  aller> 
ding?!  in  den  meisten  Fällen  mit  einer  Stanb-.  Schmutz-  oder  Silikat- 
kmste  bedeckt,  die  aber  durch  vorsichtige  üehandlung  mit  einer  8chwefel- 
eäarelösung  zu  entfernen  ist,  nnd  die  so  gereinigten  Bmchrftnder  sind 
dann  von  einer  Schftrfe  und  fSgen  sich  so  ei^  an  einander  an,  als 
wtren  die  Tafeln  vcir  wenigen  Stunden  und  nicht  vor  ca.  2*j.,  Jahr» 
taufenden  zerbrochen.-)  Nur  in  einer  verfchwindenden  Anzahl  von 
Fällen  bröckelt  der  Ton  —  sei  es  wegen  des  minderwertigen  Materials 


1)  Beseichnnng  fUr  die  von  E.  A.  Wallis  Budge  nach  England  ver- 
schifften Sammlungen. 

2)  So  gelaug  es  mir  beispielsweise,  die  Zusammengehörigkeit  des  oben- 

Senannten  Fragments  ßn.iM— 5^0,1  mit  den  beiden  übrigen  erwähnten  Stücken, 
ic  melir  denn  50  Jahre  früher  ansgegrabin  waren,  in  dtrselhcn  Stuinle  fest- 
zustellen, in  der  crsteres im  Britischeu Museum  au.^gepackt  wurde  ^16.  April  luui). 
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oder  infolge  schlechten  Brennens  —  selbst  bei  leichter  Ikrührnng  ab,<) 
wob^  ein  gewisier  Einflnb  des  enroiitiaehsii  Klimas  jetst  nicht  ans- 
geacliloBsen  ert^cheint.   Dafs  auch  durch  Krandliltze  verkriUnmte  (8.obMi) 

Fragmente  und  sulche,  deren  Ecken  bei  der  AnFirrnhnna'  oder  sonst 
wie  abji^üfttorsen  sind,  sich  nicht  nielir  unmittelbar  \en'iuigen  lassen, 
ist  selbstverbtäudlich.  liuiucrhia  aber  ttiud  durch  eiueu  glücklichen 
Zufall  sclioB  jetzt  gerade  sololie  Fragmente  der  ainlvltiieh«!  BIbliotiiek 
in  nleht  nnarheblielier  Menge  ans  Tageslicht  geA^rdert  worden,  die  in 
ganaen  oder  nahem  ganzen  Tafeln  wieder  vereint  werden  k(»nn<'n 
Schon  die  ersten  Ass\  rioloe^en,  die  die  Scherbeninaese  untersuchten, 
fanden  daher  eine  grurc>e  Menge  „juiu»".  Line  isy&lctuatiäche  In- 
angriflhahme  derselben  konnte  aber  erst  dann  erfolgen,  als  ron  jedem 
Fragment  die  Schriftart,  der  beiläufige  Inhalt,  AnffAlligkeiten  in  Farbe, 
Ton  wni]  Dicke  und  sonstige  „besondere  Merkmale**  notiert  waren,  mit 
anderen  Werten  ein  kurzes  Si^'nab:'ment  gegeben  war.  Dafs  dieses 
System  zu  greitbaiea  Kee>uitateu  tührt,  davon  konnte  6ich  der  Schreiber 
dieser  Zeilen  dnreh  weit  Uber  ein  halbes  Tausend  gelungener  Joins** 
überzeugen,  die  ihm  auf  diese  Weise  gleichsam  in  den  Sehofo  fielen. 
Damit  ist  aber  erst  der  Anfang  zu  einer  Totalzusammeusetzung  der 
Fragmeute  gemacht:  Aufgabe  künftiger  Bearbeiter  der  Bibliothek  bleibt 
es,  die  oben  ungegebenen  allgemeiueu  iSignalementa  immer  mehr  m 
spesialisieren,  dadurch  anf  dem  Wege  der  Elimination  die  Summe  der 
jeweils  zusammensetzbaren  Bruchstücke  zu  verringern  und  die  Anzahl 
der  denkbaren,  möglichem  Joius'*  in  letzter  Instanx  mathematiaeh 
genau  festzustellen. 2) 

Die  Schrift  der  Denkmäler  von  Kujuudncliik  i&t  mit  nur  wenigen 
Ausnahmen  Keilsebrift.  Diese  wurde  offenbar  iu  den  weiehen,  noeh 
ungebrannten  Tun  mit  einem  hDlzcrncn  oder  beinernen  Schriflstylus 
cingednickt.  Modrrne  Versuche  mit  fihnlichem  Material  ergaben,  dafs 
wir  UU8  dii-  Spitze  des  Stylus,  von  dem  t?ichere  Beispiele  unter  den 
ausgegrabenen  äbuiichen  Gcgcnstilnden  (liaaruadelu  oder  dergl.)  bis 
jetst  allerdings  nieht  nachgewiesen  werden  kOnnen,  am  besten  in  der 
Fi)rm  eines  unregelmärsigen  Üreikants  zu  denken  haben,  während  sein 
Ende  mitundr  vielleicht  spaclitclartig  (zum  (ilätten  ft!r  beabsichtigte 
Kurrekturt  ii  um!  (ierL'lj  gebildet  war.')  Im  Vergleich  zu  den  übrigen 
Keilschrifldenkmalern  im  Britischen  Museum  weist  die  Bibliothek  aus 
Ninive  mehrere  Eigentümlichkeiten  der  Sehrift  anf.  Vor  allem  durch 
eine  gewisse  Zierlichkeit  und  Eleganz  in  der  Ausfühn  riL:  loonders 
aber  iu  ihrer  unverkennbaren  lleliUng,  Sorgfalt  und  Ge\vis>euhat'tigkeit 
waren  dir  uiiii\ iti-chcn  Tafel-chreiber  allen  anderen  weit  überlegen. 
Man  kuuu  im  aligemeinen  den  durch  die  Kujuudschikiuteiu  rcpräscn- 


1)  Vffl.  Cat.  Vol.  V.  S.  XVI  oben. 

'!)  So  selb.stverstäudlich  uns  diese  Methode  heute  er.^'chcint,  so  selten  ist 
sie  doch  früher  angewarult  wurden;  böse  Beispiele  aiiziitiiiircu  würde  die 
jetzigt^n  guten  Sittin  venlerbenl 

3)  Vgl  T  h  e  o.  G.  1'  i  n  c  b  e  8  iu  den  Tranaactiuna  der  British  Ärchaeologioal 
Association  1880.  S.  39b  ff. 


Digrtized  by  Google 


▼OD  C.  Betöld 


867 


tierk'n  Stil  der  babylonischen  wie  auch  der  assyrischen  Keilschrift 
den  «klagdischen"  Stil  Dennen.  Archaische  bc2w.  „archaistische"  la- 
aelirifteD  kommen  In  der  Sammlung  nur  gaos  ftnanahniBweiBe  vor, 
I.  B,  auf  K.  7943  und  K.  11596,  und  auch  eine  Art  Hlaehung  voo 
babyluiiisclior  und  assyrischer  Schriftart  trifft  man  nur  seltOD,  s.  B.  in 
Fällen  wie  K.  38U  und  K.  15^80. 

Bezeichnend  und  zum  Teil  für  den  Inhalt  der  Texte  cbarakto- 
ristisch  ist  alno  Ansahl  yon  Linteii,  die  die  aasyriflohen  Schreiber 
auf  ilireii  Tftfelchen  angebracht  haben.  So  wurden,  teils  nm  gerade 
Zeilen  zu  erhalten,  teils  um  die  Kolumnen  in  beatimmter  Weise  ab- 
zuteilen, über  »Tie  Tafelflächen  gerade  Striche  gezoe:en,  was  dadurch 
geschah,  dalä  eine  strullgespannte  Öchuur  an  den  betreü'enden  Ötellen 
in  den  weiebea  Ton  eingedrttekt  wurde ;  die  Lineamente  nnd  Faserreste 
solcher  Schnüre  sind  gelegentlich  jetzt  noch  mit  der  Lnpe  zu  erkennen. 

Als  besondere  „Linien'*  sind  anfserdem  etwa  noch  die  folgenden 
zu  unterscheiden. 

1.  Auf  gewissen  Tafeln,  deren  Texte,  soweit  ich  sehen  kann, 
sämtlich  io  babylonischer  Keilßchrift  abgefaßt  sind  und  zumeist 
sumerisch  •assyrische  Bilingnen  religiSsen  Inhalts  reprlsentieren, 
hängen  die  Keilköpfe  gleichsam  an  einer  TOT  der  Niederschrift  je  der 
betreffenden  Z' ile  Imri/.ontal  tiber  die  Tafel  gezogenen  Tiinie.') 

2.  In  einer  Anzahl  von  Texten,  meist  zweisprachige  Mythen 
enthaltend,  ist  die  ganze  Textseite  von  vier  in  der  Nähe  der  Tnfel- 
ränder  gezogenen,  mit  diesen  parallel  verlaufenden  Linien  eingerahmt, 
eine  Erscheinung,  die  im  Gatalogae  der  Kojnndschilc- Sammlung^) 
regclmärsig  durch  die  Bezeichnung  „marginally-ruled"  ans<;edr{ickt 
ist.  Wie  unk'emein  wichtig  dergleichen  Aeufis»  rliclikeiten,  li>  1  isher 
von  fast  allen  Assyriologen  unbeachtet  gelassen  wurden,  unter  Vm- 
ständen  sein  können,  mag  hier  ein  drastisches  Bei!?|>iel  vor  Augen 
fahren.  Ifit  Ilfllfe  gerade  des  Begriffes  „marginally-rnled"  und  dazu 
auf  (irund  eines  eingehenderen  Studiums  der  betreffenden  Tafeln  gelang 
es  Dr.  Fr.  Ilronzny.  in  seiner  ausgezeichneten  Arbeit  tlber  ^^lluuri^cll- 
babylonische  Mythen  von  dem  (Jotte  Ninra^  (Ninib)^),  nicht  in  r  einen 
wichtigen  Text  des  Gedichte  Lutjalc  ad  mtiamabi  nitynl  zu  be^uuimeo, 
das  „den  steten  Einflufs**  schildert,  „welchen  die  Sonne  im  Laufe  der 
Zeiten  auf  die  Natur  ausgeübt  hat  und  noch  immer  ansfibt",  sondern 
auch  die  enge  Zasammengehörigkeit  dieses  Gedichts  mit  einem  zweiten, 
von  ihm  srleiclifnlls  vervollständigten  Oedirht  namens  Atuufim  ahiut  zu 
erweisen,  in  dem  der  tägliche  Siegeslauf  der  Sonne  am  Himmel  ver- 

1)  Auf  diese  Linien  hat  m.  W.  zuerst  P.  Haupt  die  Aufuierksaiukeit 
gelenkt ;  h.  dessen  Akkadischo mid  BomerisobeKeUschriitteKte.  Leipzig  ibbl  - 2. 

i?.  VXL  WMX. 

2)  vS.  das.  S.  4*»:^,  note  *  sowie  sub  K.  If.Ki,  Hm.  li:  luid  Kui.  Kfi'iJi. 
—  Ich  mufs  hier  nocliuials  lu-tonen.  <1:ifs  diese  Angaben  im  nrspriiii}rliclien 
Manuskript  der  Introduktion  zu  ineim  in  4  ataioirue  veneiehuet  waren. 

.\)  In  den  iMitteilun^^  r  Vorderiusiatisehen  Geaeiisehaft  1903,  5.  [Vgl. 
dazu  jeut  auch  Meitsnei,  ebd.  iäU4,  S.  ä.57.J 
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herriicht  wird  (S.  4).  Und  sogleich  kommt  Hroznj  zn  dem  uaabweifi- 
bareo  Sehlaue  (S.  44),  dafs  es  Ton  dem  letstaren  Gediebte  »in  der 

Bibliothek  Aseharbanipals  mindestens  drei  Exemplare,  wovon  xwei 

marginally-ruied,  gegeben  li:iV)en"  nifls.se. 

3.  Zwischen  je  zwei  Linien  erscheinen  dir-  rinzelnen  Zeilen  einer 
Reihe  historischer  Inschriften,  sowohl  auf  Zyliudcrn  als  auf  Tontafein 
in  der  Bibliotiiek,  anf  denen  Ereignisse  ans  der  Zeit  der  asayrieehcn 
KOnige  Ascbnmassirpal,  Sanberib,  Asarhaddon  nnd  Asebnrbanipal  mit* 
geteilt  werden;  bemerkenswert  ist,  dafs  auch  die  meisten  Zylinder- 
In>chriften  des  Kijniprf  Sinf5charri«»chkuii  (des  SaraliLOS  der  Griechen,  ca. 
60t>  V.  Ohr.)  diese  Zeilcnliniiening  aufweisen.') 

4.  Desgleiehen  ist  bei  einw  bestimmten  Klasse  von  Hymnen 
der  Umstand,  dab  in  ihnen  in  je  awei,  mitunter  anch  in  drei  Zeilen 
ein  abgeschlossener  Gedanke  zum  poetischen  Ausdruck  gebracht  wird, 
dadurch  auch  Suffprlicli  anfredcntet,  dafs  die  befroffftiden  zwei  bezw. 
drei  Schriftzeileo  jeweils  zwischen  zwei  sie  znsammenächlieiäeDde  Linien 
gesetat  sind,  sogenannte  „Uymns  in  paragraphs".^) 

6.  Gansregelmifoigistanf  sweispraehigen  interlinearen religiOsea 
Inschriften  mit  assyrischer,  häiifi»;  auch  auf  solchen  mit  babylonischer 
^Schrift  je  eine  sumerische  Textzeile  neb^t  der  oder  den  dazu  «^ehong-er 
assyrischen  Uebersetzungszeilen  zwi:»clien  zwei  Linien  eingeschiu»§«o. 

6.  Anch  auf  babyloniseb- assyrischen  Briefen  finden  sieb 
gelegentlich  Linien  gesogen,  die  dort  keinen  anderen  Zweck  haben 
als  die  dem  Inhalte  nach  von  einander  verschiedenen  Teile  eines 
solchen  Schreiben«»  auch  äufserlich  von  einander  zn  trennen  'i  t  'n 
Beispiel  eines  drcigetcilten,  auf  astrologisch  •  astronomische  iieobachluDgea 
nnd  Opfcrrituale  bezüglichen  Uriefes  bietet  u.  a.  K.  1242.^)  —  Anch 
die  kurzen  astronomischen  Beobachtungen  werden  von  den  nstro- 
logischen  Berichten  gelegentlich  durch  solche  Teilstriche  gnschiedeo. 

7.  Charakteristisch  für  Besch wörnngs-  und  Ritualtexte  i>t 
ferner  eine  in  den  einzelnen  Inschriften  mehrfach  wiederkehreüdt 
Schriflzeile,  die  zwischen  zwei  Liuicn  eingeschlossen  ist.  Da  sie 
hinfig  eine  Art  Abschlnfs  oder  Unterschrift  an  dem  nomittelbar  Tor» 
hergehenden  Textabschnitt  bildet,  80  habe  ich  dafür  den  Terminos 
„Golophon-line''  erfunden.*'»)    Eine  genaue  Definition  solcher  Zeilen, 

1)  S.  Cat.  sub  K.  lt;54;  K.  1658;  81—2—4,  174;  Sl— 2— 4,  1T8; 
Sl— 7— 27,  7G;  5-22,  4111»;  Bu.  .^  12,  I2i»;  Bu.  ^9-4-26,  186; 
Bu.  «M    5              lJu.  Ul    5   9,  217,  uöU  vgl.  ebd.  S.  21S'.>b  oben. 

2)  Grofsentoils  ediert  und  ubersetzt  von  K.  E.  Brünnow  in  d<'§  Verf 
Zeitschrift  für  As.syriolog!«  (abgekUnt  ZA)  Bd  iV.  Ibbii,  S.  Ifi:  225ffi 
BdV.  iwm.  S.5711.;  vgl.  Cat.  S.  20i6a. 

'•)  Die  'rreununjfsÜüii  ii  ersetxeu  also  hier  das  u«h1i  ;iuf  den  Tell-el- 
Amuna-Briefeu  bq  häutig  {^'cbräuchto  Wort  Mnitu,  das  in  Kujundschik-Hnefea 
sehr  sdten  SDe^wandt  wird;  vgl.  meine  Orientkl  Diplomacy.  London  tSftS. 
S.  XI,  u  2. 

4)  Verütl'eotlicbt  von  K.  F.  llarpcr,  Assyrian  and  Babvlonlan  Lettm 
belooging  to  the  Konynsjlk  Ck>Ueetioiis  of  tbe  Britbh  Museum  VoL  I.  Loodon 

5.  4s. 

5)  Cat.  ä.  'M\,  note  *. 
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die  für  aile  Fälle  pafst,  läl'ät  sich  indessen  bei  dem  manDigfaltigen 
Inhalt  der  betr.  Inschriften  noch  nicht  geben.  Soviel  aber  ist  sicher, 
dnb  In  Texten  gleichartigen  Inhalts  von  den  ninivitiflehen  Gelehrten 
aneh  gleichartige  Kolophonzeilen  angebracht  wurden,  sodafs  genaue 
nnd  iTK'^p^lif  hst  voll?t.1ndige  Samnilnnc:en  dieser  Zeilen  für  die  Bestimmung 
der  betr.  Texte  von  gröfstcm  Werte  ^iod.  So  fand  der  Schreiber  dieser 
Zeilen  unter  anderem  nur  auf  diesem  Wege  die  Zusammengehörigkeit 
der  Oebetsammlnngen,  die  jetit  von  L.  W.  King  nnter  dem  Titel 
Babylonian  Magic  and  Sorcery  (London  1896)  veröffentlicht  sind  «) 

H  Auch  die  eigentliche  Unterschrift  der  verschiedenen  Texte, 
aul  die  wir  unten  (S.  275)  noch  znrfickkommen,  ist  von  den  Schreibern 
in  der  Regel  vom  Kontext  durch  eine  Trennnngslinie  geschieden, 
wodmreh  besondere  die  sogenannte  „Catch- line",  d.  h.  der  nKustos", 
als  solche  deutlich  gekennzeichnet  wurde. 

VerhMltnismäfsig  viel  seltener  als  die  Liniiernncr  oder  Kolumnen- 
bildun«;  zum  Zwecke  der  Abteilung  eine?  Textes  ist  der  fiehrfiiicli  von 

„Trennern"  („division-marks",  ^)  und  „ Treuuatricheu  •  („division- 

stiokes",  1)2)    Aufserdem  dienten  bestimmte  Zeiehen,  in  der  Regel 

wiederum  in  der  Form  von  ^  oder  von  |,  daxu,  eines  oder  mehrere 

Worte,  die  der  Schreiher  ausgelassen  hatte,  nachträglich  in  den  Text 
einanfttgen,  indem  |  am  Rande  der  Tafel  wiederholt  nnd  hinter  dieses  | 
die  betreiRsnden  im  Kontext  nachsntragenden  Worte  gesetst  worden.') 
Ebenso  wie  |  dient  aber  aneh  das  erwfthnte  ^  mehr  als  einer  Fnnlction: 

a)  es  wurde  aneh  in  Text^  die  in  Vertikalkolnmnen  eingeteilt  sind, 

hi<?\v*'i1pn  (]:\v\n  'j^psetrt.  wr-nn  der  Schreiher  die  Zeichen  einer  Zeile 
nicht  inneriialb  einer  Ivoluuiue  unterbringen  konnte,  also  gezwungen 
war,  über  den  Kolumuenrand,  bezw,  den  Teilstrich  hioauszuschreiben; 

^  vertrat  also  dann  die  Stelle  des  (weiter  links  befindlichen)  Kolnmnen- 

Teilstrichs  selbst  —  b)  Es  diente  gelegentlich  anstatt  irgend  welcher 
Teilstriche  dam,  den  Text  einer  Kolomne  in  swei  HiUten  an  teilen, 
s.  B.  auf  K.  9  und  K.  9272.  —  c)  Es  scheint  in  einem  Falle  (K.  7118) 
als  eine  Art  von  Interpunktion  anpfewandt  zu  sein.*) 

Zur  Zeit  der  Abfassung  der  Scbriftdcnkmiiler  aus  Ktgundschik 
hatte  sich  der  Uebergung  der  Schriftrichtung  aus  der  ursprünglich 
▼ertikalen^)  (wie  s.  B.  jetst  noch  in  den  chinesischen  Bflchem)  in  die 
nns  geliniige  Iftngst  vollzogen.   Die  Zeilen  auf  den  Tontafeln  ver- 

1)  Vgl.  dazu  Sitzber.  der  Kgl.  PrenEs.  Ak.  d.  W.  zu  Berlin  IbSb.  S.  762  und 
ZA  X.  15>95.  S.  280  oben. 

2)  Cat  Vol.  V.  S.  2U07a  f.  and  S.  XII. 

3)  Cat.  Vol.  y.  S.  2010  a,  sab  Emendattons,  nnd  S.  XIL 

4)  Ueber  i6  zum  Ausdmok  der  Noll  in  spatbabylonisehen  In- 
schriften vgl.  Kugler  bei  Kewitsch,  ZA  XVIII.  \\m.  S  92. 

d)  Gelegentlich  noch  sur  Zeit  Ciiauimurabis  im  Gebrauch,  wie  sich  schon 
aus  dem  den  Köoit;  darstellenden  Titelbild  im  3.  Band  ?on  Rtoga  The  lettei« 
and  inscriptiouH  of  ilauiniurabi  (imidon  19iH>),  verglichen  mit  der  begleitenden 
Iniohrift,  «neben  lä&t:  Kopf  obeul 
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laufen  dnrohwog  tob  links  nach  rechts.  Das  Ende  einer  Zeile  Ist 
zugleieli  das  Ende  eines  Wortes.    Desgleichen  ist  bei  Inschriften  mit 

Vorliereagungen  aller  Art  (astrologischen  und  anderen)  in  der  über- 
wie«rendeii  Zahl  der  Fälle  daranf  Bedacht  «genommen,  dafs  das  Zeilen- 
eade  mit  dem  Öatzende  zusammenfällt  oder  doch  wenigstens  der  Sats- 
anfang aneh  einem  Zeilenanfiang  entspricht,  eTentnell  alse  naeh  dem 
Satzende  der  Zellenrest  unbeschrieben  gelassen  wurde.  Als  ein  Beispiel 
für  die  sehr  seltenen  Ausnahmen  von  dieser  Regel  mag  K.  1551  gelten, 
wo  einzelne  Sätze  über  astrologische  Btembeobachtnngen  mitten  in  der 
Zeile  anfangen. 

Fflllte  nnn  der  Schreiber  eine  Tontafel  mit  Scbriftxeilen  an,  so 
wurde  auerst  die  Vorderseite  besebrieben,  dann  der  (oft  sehr  schmale) 
Rand  zwischen  Vorder-  und  Rückseite;  die  Tafel  wurde  dann  gewöhnlich 
von  nntpn  nach  oben  gewendet  (nicht  etwa  wie  ein  Blutt  Schreibpapier 
von  rechts  nach  links),  and  sodann  wurde  die  Rückseite  sowie  der  an 
dieser  li^nde  untere  Rand  beschrieben.  Reiehte  auch  letiterer  für  die 
beabsichtigte  Aufseiehnnng  (in  Briefe»  und  dergl.)  noch  nicht  ans,  so 
erfolgte  auch  noch  das  Besobreiben  des  linken  Schmalrandes,  in  der 
Richtung  von  der  nntci  ^ton  zur  obersten  Zt  ile  der  Vorderseite,  nnd 
in  einigen  Fällen  endlich  auch  noch  des  rechten  Schmalrandes.  Die 
Ausnahmen  von  diesen  Regeln  sind  verhäUnismäfsig  selten  nnd  deshalb 
für  die  Beurteilung  des  Inhalts  oder  der  Herkunft  der  betr.  Texte  wohl 
kaum  belanglos.  In  einer  Reihe  von  Fällen  wendeten  die  Schreiher 
nach  Beendigun«:  der  Vorderseite  ihre  Tafeln,  wie  wir  eine  Schriftseite, 
von  links  nach  reclits;  die  Zeilen  der  Kuckseite  verlaufen  dort  somit  io 
derselben  Richtung  wie  die  der  Vorderseite.')  Auf  andern  Täfelchen  ver- 
laufen  die  Zeilen  der  Rückseite  rechtwinkelig  au  denen  der  VorderseUe« 
auf  wieder  anderen  wenigstens  einige  Zeilen  des  Textes  rechtwinkelig  luden 
übric:en.2)  Endlich  ist  auf  mehreren  Tafeln  der  linke  Schnialrand —  «j-fj^cti 
die  Kegel  —  in  der  Ktchtung  von  der  oberbtea  zur  untersten  Zeilu  der 
Vorderseite  beschrieben. ')  Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Zu- 
sammenstflckelnng  7on  Fragmenten,  die  Omina  oder  andere  mit  dem 

Zeichen  x  „wenn"  beginnende  Vorbedeutungen  (»foreeasts*)  enthatten, 

ist  schliefslich  noch  die  Erscheinung,  dafs  auf  einer  grofsen  Ansahl 

der  betreffenden  Tafeln  die  Schriftzeilen  nicht  wie  sonst  überall  .inf 
der  Vorder-  bzw.  auf  der  Kfiekseite  beginnen,  sondern  das  erste  Wort 
der  Zeile,  eben  jenes  ,wcnu'',  auf  dem  je  der  betr.  Seite  linkb  an- 
liegenden Rande  steht,  dem  sich  dann  der  weitere  Text  auf  Vordcr- 
bsw.  Rttekseite  anschliefst 

In  sehr  vielen  Fftllen  haben  die  Schreiber  die  Zeilenaahl 


1)  Vgl.  K.  l.'»2i),  K.  K,  1711.  K.  S7:>1  imd  Sai.  (Abkiir;tuug  tur  «lie 
von  (Jeoff^e  Snirth  ausf^f^rabeiie  'i'af»'lsanunlnn{fl  240. 

2)  V^,'l.  K.  Itil2,  K.&414b,  K.ä78i,  K.O(ib(i,  Rm.490,  Rm.  2,  W 
nnd  Rm.  i,  N4. 

:i)  Si»'he  K.  11  Ms,  K.  114is.  K.  11  4SI,  K.  I14!»l;  s:<-l  — is,  Nos.  13, 
24,  S35,  3<iü,  3Ö4,  4U5;  Bu.  91— ö—u,  Hos.  43  ond  isi ;  vrI.  auch  Um,  t»67.  — 
Auf  den  Tafeln  von  Tell-el-Amania  bt  diese  Hebung  gewObnliob. 
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angegeben,  gaoz  ähnlich  wie  wir  das  heute  mit  5,  10,  15,  usw.  am 
Rande  doer  Sobriftkolnmne  too.  Entweder  am  Linksraade,  oder  gans 
am  Anfang  von  Vorder-  biw.  Rflekseite  Beteten  sie  jeder  zehnten  Zeile 

ein  <,  d.  i.  „  10**«  bei  nnd  beseicbneten  die  Seblnfsaeile  des  ganzen  Textes 

mit  derjenigen  Ziffer,  bzw.  Zahl,  um  die  die  Gesnmtzeilenzuhl  ein  Viel- 
faclios  von  Zehn  Ubersteigt,  also  z.  H.  eiiion  54zeili?t'n  Text  mit  den 
RandziATem  („marginal  fifriires"  oder  „marginal  numbers")'):  10,  10, 
10,  10,  10,  4.  Solche  ZitVern  erscheinen  gelegentlich  auf  Zylinder- 
ioBohriften,  ziemlich  hAnfig  auf  religidsen  Texten  nnd  besonders  oft  auf 
Inschriften  mit  Vorbedcutougeo.  Bemerkenswert  ist,  dafs  bei  den 
letzteren  in  einer  Reihe  von  Fällen  nicht  die  Schrifitzeilcn,  sondern 
die  einzelnen  Sätze  (die  mitunter  mehr  als  eine  Zeile  beansproobten) 
gezählt  wurden.'-') 

Dafs  avch  die  Gelehrten  Sardana|>als  nieht  nnfehlbar  waren  nnd 
deshalb  gelegentlich  ^ur  Korrektur  flüchten  mnfstcn,  wird  gerne  zn- 
p;egeben  werden.  Insofern  diese  ihre  Korrekturen  durch  eifrcnc  Zeichen 
bemerkbar  gemacht  wur  ifT!  .-^ind  sie  noch  jetzt  leicht  zu  erkeunen  und 
oben  (S.  269)  bereits  kurz  beschrieben  worden.  Etwas  schwieriger  aber 
gestaltet  sieh  bei  dem  oft  minutiösen  Dnktns  das  Anifinden  voii  Korrek- 
turen, wenn  diese  durch  Auslöschen  der  Sehlift  vermittelt  wurden. 
I.ftzterc^^  '„'"scliah  entweder  dnrch  einen  Fingerdnicl^  in  den  weichen 
Ton  oiii'r  durch  die  (Jliittuag  des  Tons,  wahrscheinlich  mit  dem  spachtel- 
artigen Stylu^ende  ^s.  oben  S.  266),  ein  Befund,  auf  den  eine  sorgfältig 
getlbte  Untersnehnng  mit  der  Lnpe  dnreh  die  zum  Teil  noeh  erkenn- 
baren Lineamente  eines  Deumens  oder  die  Rillen  eines  Glättinstrumentes 
führte.  Nicht  immer  ward  dincli  dieses  Verfahren  die  Schrift  v<illic^ 
verlöscht:  es  zei^'en  sicli  in  mehreren  Fällen  noch  Spuren  der  getilgten 
Zeichen,  und  sogar  unter  den  neugeschriebenen  (also  als  Verbesserung 
geschriebenen)  Charakteren  sind  bisweilen  noch  Keilchen  der  vorher 
dagewesenen,  nur  mangelhaft  getilgten  Zeiehen  erkennbar.')  Ein 
sicheres  Beispiel  von  einem  förmlicht  n  Palirapsest  ist  bis  jetzt  aller- 
dings aus  Kujundschik  ebensoweni-r  nachzuweisen  wie  die  Schrift  einer 
„anderen*'  oder  „späteren  Hand.''  Letztere  könnte  man  allen- 
falls am  ehesten  noch  anf  gewissen  Tifelchen  vermuten,  die  nach  dem 
Abschlufs  des  Kontextes  ein  Datum  in  wesentlich  kleinerer  Schrift 
als  der  Kontext  aufweisen.«)  —  In  der  Regel  sind  alle  Aufzeichnungen 

1)  Vgl.  Cat.  8.  2i>,  sub.  K.  71.  hd^  hier  Mitg». teilte  erscheint  jedem, 
der  sich  eingehend  mit  der  Krijundschik-Siunmlung  beschäftigt  hat,  als  durch» 
ans  selbstverstlLndlicb.  Trotz  alledem  boharrt  Delitzsch  noch  in  seiuem 
Awyrischon  Ilandwitrtcrbuch  (Leipzig  l'^'.Mi^  S.  \  II  (vgl  sein  Paradies.  Leipzig 
issi.  .S.  IX)  d.araixf,  bei  K.  If.M»,  d.  i.  ^Sxnh.  Bell  von  einer  „Ueherschrifr 
zu  reden,  obwohl  duoh  die  betretifende  Zeile  durch  die  assyriacbe  Zeiienzsihiuug 
(Cat.  S.  3.^0)  deiitlfeh  ahi  Unterschrifc  erwiesen  wird. 

2)  y^\.  K  K.  22«i;<,  K.         K.  4(|s(;  und  K.  4t;2.{. 

3)  Vgl.  K.bl'i  (dazu  Delitzsch,  Heitr.  z.  Assyr.  tl.  ISti4.  S.  5Sf.X 
K.  69»,  K.  27WI,  K.  9542  nnd  K.  9572.  s«.wlo  meine  Llteratnr  S.  6.  N.  2. 

4)  S.  im  allgemeinen  die  Cut.  V<d.  V.  S.  2(105  (nebat  den  Ergünzongea 
anf  Ö.  XU)  angeführten  datierten  Tafeln. 
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in  iwqI  Schriftgröfsen  denellieiL  EasaA  gnioweiBeiL  Die  kldnere  BeWft 
wurde  in  allen  diesen  FftUen  ▼<«  den  Schreibern  dazu  anircwandt,  an 
erklärende  Glossen  zam  Kontext  zn  ^obeti.  Hesonder^  zahlreich 
sinfl  solche  Glossen  auf  den  Syilabar<'n.')  in  detun  <ie  zumeist  die 
sameriächc  Aussprache  der  Keilschriftideugramme  andeuten.  Aber  auch 
in  sweisprachigen  Hymnen  und  gelegentlfeh  in  anderen  Tntan  koBUN« 
die  kleiner  geschriebenen  Glossen  zur  Anwendung. 

Endlich  sei  hier  der  Vollständigkeit  halber  anch  noch  ge«i!i6er 
geometrischer  oder  anderer  Figoren  Erwähnung  getan,  die  die  \>r- 
fasfier  astrologisch-mathematischer  Texte  in  den  Kontext  eiozeichncteo  -} 
In  gewfesem  Sinne  rind  Auoh  die  Astfotebien  ans  Ton  kieriMixare^ncn. 
von  denen  sich  in  Enjondschik  ein  paar  fragmentariselie  Exemplaic 
erhalten  haben.  3)  Gekreuzte  Striche  am  oberen  Ansatz  einiger  Aoon 
leite  *)  hatten  gewifs  eine  besondere  magisehe  besw.  aymboliache 
Bedeutung. 

Eine  der  heOceleten  Aufgaben  dw  Paliographie  mit  Besag  aaf 
Sardanapals  Bibliothek  ist  die  Beurteilung  des  Sehriftcharakters 

der  verschiedenen  Textklassen.  Wenn  auch  derartige  Studien  noch 
nicht  Uber  die  ersten  AnfUnge  hinaus  gediehen  sind,  Iflf^t  sieh 
doch  schon  jetzt  sicher  sagen,  dafs  sie  für  die  Bestimmung  genier 
Texte  ftnfserst  wertvoll  sind.  Nicht  nur  die  Briefe  und  iknliehe 
Dokumente  aus  Kujnndschik  weisen  zum  Teil  ftür  einselne  Silben- 
aeichen  (wie  fBr  ta,  sa  u.  dgl.)  graphische  Spielformcn  auf,  die  son-t 
nicht  leicht  in  .nndoren  Texten  wiedercefimden  werden,  sondern  nnr^ 
der  ganze  Schriftduktus  gewisser  Teitkiu»seu  ist,  wenn  auch  mii 
Worten  fast  kaum  su  besehreiben,  doch  so  eigentQmlich,  dals  eia 
gettbtes  Auge  ihn  unter  Hunderten  von  andersartigen  Texten  wieder- 
zuerkennen vermag.  So  zei^^f  beispielsweise  ^e  Anzahl  von  Omen- 
Tafeln,  auf  denen  die  Beobachfung^  des  Vogelflugs  ?Mtn  Ausgangspunkt 
von  Vorhersagungen  gemacht  wird,  eine  so  ch."irakten5iisclie  „flache"' 
Handschrift,  dafs  sie  kaum  von  zwei  verschiedenen  individoea 
gesehrieben  sein  können.  Andere  Omina,  wie  i.  B.  K.  10  355,  weisea 
eine  ganz  eigentümliche  „matte**  („faint")  Schrift  auf.  riinge^en 
sind  die  dicken  Tafeln  mit  Listen  von  militHri«rli<  n  (?)  nr'jimten  .n^hst 
ihren  Leuten"  (vgl.  oben  S.  26^i),  wie  K.  Hi'.ii.J.  in  einer  fast  plumpen 
(„coarse")  Hand  geschrieben.  Die  „Gebete  der  lianderhebung'  ^vgL 
oben  S.  269  und  Anm.  1)  enthalten  durchweg  dieselben  deatliehca 
kräftigen  Schriftztlge,  und  auch  die  sogenannten  „Gebete  an  Adad  und 
Schamasch''    weisen  wohl  alle  die  gleiche  charakteristische  Handschrift 

1)  Cat.  S.  2im.     2)  Cat.  Vol.  V.  .S.203I  b  und  8. XII.     3)  Cat  S. 

4)      Tat.  >  mi(i         Kiup:,  ZA  XI.  IhJM;    ^  Mi  ff.  —  Auch  in 

der  spätbabyluiiiaciifu  Zeil  hat  Hicii  die  Ft»rm  dieser  Aniuu  itc  crhalttu,  i  l^- 
In  den  Stücken  des  Britischen  .Museuuis  !?0  ♦!  1",  173  imd  82—7—14.  y^J 
Ein  äbuliches  «assyriscltea"  Amulet  aus  Nef'rit  im  Trivatbesitz  von  o.  HU» 
beschreibt  Virchow  io  der  Zeitachr.  f.  Ethool.  XIX.  i^si.  s.  4.'»7  und  I V  i 

.'))  Cat.  .S.  2J.'>.1.  Kincn  vii-lvcrsprecliüinlcn  .Anfang  zur  (;Lsimt:ui^.'(  " 
dieser  von  ihm  sogenannten  ^nbu-'VexUt''  hat  11.  Zimmern  gemacht  in  smtn 
Beiträgen  snr  Kenntnis  der  Babyloniaehsn  Beligiou  (Leipaig  IWt)  &  1W£ 
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auf.  Zu  denselben  Folgerungen  führt  eine  Betrachtang  der  in  baby- 
loniBOher  Schrift  abgefarstea  Teile  des  grofsen,  dem  ultcu  Könige 
SarsoB  L  iDg^sebriebenen  asfrologischen  Werkes,  das  wabnoh^nlieh 

beginnt  mit  den  Worten  „Wenn  der  Bei -Stern" : ')  sie  alle  eaihalteii 
dieselben  zierlichen,  znm  Toll  winzifren  Schriftzfl^re.  Und  endlich  pilt 
ein  Gleiches  auch  von  den  '1  afela  de«  berüliuiteu  (ülgamisch-Gedichte» 
mit  dem  SintflutbericLt,  2)  sowie  von  einer  Reihe  gewisser  Wörterlisten 
und  Syllalwre.  Wenn  von  diesen  EuuelbeobaehtnogeB  ans  ein  ver- 
allgemeineiiider  Schlafe  zolfts^g  ist,  so  stehen  wir  vor  der  Tatsache, 
dafs  den  einzelnen  Textkla«?en  der  lUbliothck  ans  Knjunilschik  ein 
ganz  bebtimmter  Duktus  zuzuschreiben  ist.  Dies  deutet  darauf  hin, 
dafs  diese  Klassen  vollständig  je  zur  selben  Zeit  und  vermutlich 
von  je  einem  vnd  demselben  Sehreiber  kopiert  worden  sein  mtlssen. 
Zieht  man  aufserdem  die  grofse  Gkicliformigkeit  in  der  Wiedergabe 
der  b.ib\ Ionischen  und  assyrischen  Zeichen,  d.  h.  die  graphische 
Stabilität  nicht  des  Duktn«.  sondern  der  Zeielienformen  als  solcher, 
und  femer  die  oben  erwahuteu  tei»teu  Kegeln  mit  l>ti2Ug  auf  Form, 
Gröfse,  Kolomneneinteilung,  Uniiemng  nnd  Zeilenverlanf  der  Tontofeln 
in  Betracht,  so  wird  es  zu  immer  grdfterer  Wahrscheinlichkeit  erbeben, 
dafs  die  ganze  Kujundschik-Sammlung  von  vcrhältnismärr^if;  wenigen 
Schreibern  herrflhrt.  Dies  wflrdc  die  allp:cmcin  gelänli;:;»'  Annahme, 
dafs  die  Sammlung  in  ihrem  Hauptbestandteil  als  Schöpfung  Aschur- 
banipals  an  betrachten  ist,  besttttigen,  zngleieb  aber  aneh  für  die 
A^f.^^^^np-/•^  it  der  einzelnen  jetat  vorliegenden  Tafeln  grofsenteila  den 
besonders  \vi(]iti<,'on  tcrminus  ante  quem  non  vielleiobt  in  das 
siebente  vorchristliche  Jahrhundert  herabrflcken.^) 

Dafs  wir  auch  sonst  in  einzelnen  Fälleu  aus  dem  f^chriftdnktns 
und  der  Grösse  der  Täfelchen  auf  denselben  Schreiber  be^w.  denselben 
Verfasser  scblielsen  dürfen,  liTst  sich  besonders  dentiich  an  gewissen 

Briefen  erweisen.   So  hat  der  Brief  K.  1267  genau  dieselbe  Form  nnd 

Sfhrift  wie  K.  1243,  der  verstümmelte  Name  des  VcrfasFci-  des 
erstereu,  Ischtar .  .  .  .  wird  deahall»  nacli  letzterem  sicher  zu  ff^i  hturtlüvi 
ergänzt  werden  dtlrfen;*)  ebenso  der  Name  des  Verfassers  von  K.  1308 
Tnb  sicher  an  Täh^ilmarduh  nach  K.  754  nnd  K.  1373,  die 


1)  Cat.  S.2<tir.f.  Vgl.  J.Craig.Astrouomieal-AstroIogical Text»,  Leipzig 
1S99,  und  V\\.  ViroUeaud,  Iv  Astrologie  chaldeenne,  Paris  l«to.^  -4. 

2)  Vgl.  oben  .S.  259  und  Amii.  \\.  —  Bemerkeuswcrt  bt,  daf»  bei  einer 
Aniahl  von  Tafeln  dieses  babylonisch-assyiTBelicn  ^Natioitalepos''  anch  dio 
Kolumnen weitf  eine  kitiistiiiitf  (Jrüfsi'  zu  sein  sclirliit. 

3)  In  diesem  Kalle  luüüteii  uatürlicli  vuii  den  mit  früheren  L>ateu  Ihus 
Sargons  11.  Zeit  usw.)  versehenen  Stücken  spätere  Abschriften  vorliegeo. 
Denkbar  ist  aber  auch,  dafs  ein  Grundbestand  der  Bibliothek  sctiuu  aus 
älterer  Üeft  herrtihrte.  EfgentUcho  Beweise  ffir  das  eine  oder  andere  kOnncn 
wohl  erst  dann  «TliofTf  werden,  wenn  einmal  tli.- -ranze  Bibliothek  aus;^cf,'rabeu 
sein  wird.  £s  ist  Grund  fUr  die  Aouahmu  vorbanden,  dais  dio  jetzt  in  Louduu 
befindlidhe  Sanunlnoir  nur  einen  ziemlich  geringen  Brochteil  der  hi  Ninivo  ver> 
seliiitteten  Bücherei  ansmacht. 

1)  S.  Cat.  S.  2Ö4,  note  f. 

XXX.   6.  t» 
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dieselbe  Sehrift,  Form  und  fast  dieselbe  Tafelweile  wie  1308  Laben.') 
Erklärlich  wird  dieser  Umstand  am  iiDgezwan^^endsten  dnrch  die  oabe- 
licgende  Annahme,  dafs  woUl  die  meisten  Verfasser  assyrischer  Briefe  — 
fthnlieh  wie  noch  jetxt  im  Orient  —  Analphabeten  waren  nnd  die 
Hilfe  eines  Schreibers  in  Anspruch  nahmen.  Je  öfter  sich  die  Sebrift- 
zApTP.  dris  Format  ond  die  Gröfse  der  Briefe  ans  Knjnndschik  frlr^irhen. 
(U'-t()  \verii<;(T  ^^chreiberstttben  werden  wir  im  Adrefsbuch  Xinivei» 
anzunehmen  iialjen. 

Abgesehen  von  xwei  vereinselten  Pillen,  In  denen  die  Sehrift 
auf  Kijjimdschik- Tafeln  mit  Farbe  auf  den  Ton  aufgetragen  war,^ 
ßind  f.i>t  alle  Aufzeichnungen  anf  diesen  Dokumenten  in  der  oben 
(8.  2t>Ü)  beschrip^enen  Weise  mit  di.'m  Stylus  cing:cfjraben ,  nnd  zwar 
in  der  Regel  in  babylonischer  oder  assyrischer  KeilscUnit.  Nur  ein« 
▼erschwindende  Anzahl  von  Tftfelchen  weist  Keilsehriftzeichen  not 
die  weder  der  babylonischen  noch  der  assyrischen  Schriftgattnng  nn* 
pt'lniren,  «nndern  vielmehr  ganz  Uhnliche  Cliaraktere  enthalten,  ^'.i' 
die.  welche  au>  der  zweiten  Kolumne  der  dreisprachigen  Aeliam  niden 
Inschriften  laught  bekannt  waren.^)  Diese  Tafeln,  die  sich  auch  Uurcii 
ihre  -dicke  Fingerform  von  den  flbrigen  anf  den  ersten  Bliek  nnter- 
scheiden  lassen,  enthalten  wahrscheinlich  „Briefe  oder  itmlicbe  Mit- 
tcilnnE^en"  in  neo  -  ?nsi>eher  .Sprache  und  sind  erst  in  den  jfinpr=ten 
Jahren  zu  entzincrn  begonnen  worden.')  Im  tlbrigen  sind  auf  den 
Kujundschik -  iateln  vereinzelt  noch  die  folgenden  Schriftarten  ver- 
treten: I.  Aramftische  bezw.  ^phönikisehe"  Sehriftseiohen  anf  einer 
Reihe  konnnerzieller  Inschriften,^)  meist  als  Beischriflen  zu  den  in 
assyrischer  Keilschrift  alu:efafsten  Texten  und  nur  fllnfronF)  «dm? 
irgend  welchen  begleitenden  Keilschrifltext :  2.  eine  in  ägyptischen 
Hieroglyphen  abgefafstc  Kartouchc  König  Sabakons,  des  ersten 
Herrschers  der  25.  Dynastie,  ea.  700  v.  Chr.,')  endlieh  8.  sieben 

1)  S.  r;it.  '>1Hi.  iintf  J;.  aneh  vM.  S,  7,12.  .sah  K.  '.fViT  —  fber 
ein  weiteres  zur  Eruicrung  von  Uriefncbaften  gleicher  Verfasser  dienliches 
kritiaehefl  Hilfsmittel  a.  Sitsber.  der  Kfl.  Pkenfii.  Ak.  d.  W.  zn  Berlin  1^89. 
."^  :vi  Citt  s  in,  244,  293,  sab  K.  462,  K.  1204,  K.  14ttl,  sowie  Ninive  nnd 

l»al>yi(m*  S.  TU. 

2)  Cat.  s.  1999b.  —  Vgl.  Übrigeos  Layard,  Honaments  of  mnevelu 

Second  Series  (Luiidon  ls5:i)  phite  MV 

3)  Cat.  .S.  2n'^"'h.  sub  „Snsian  in^-'  riiitinns". 

4)  S.  zuletzt  Weifsiba«  h  F..  i'r  i;.:,  /.ur  As-syriologia  IV.  S  !<>•>(!.. 
de<(<!en  wertvoller  Arbeit  aiieli  die  obige  Angab«  Uber  den  mutmaCiUcbeB  In- 

liält  dieser  Dokuuiciite  cntuoiunieu  ist. 

5)  Cat  s.  2ir)ia. 

fi)  8.  K.  3T^.'>,  D.  T.  (.Sammlung  der  auf  VeranUssung  der  Eigentümer 
des  „Daily  Tele^rruph*  erworbenen  Inschriften)  s^,  Rm.  Rm.  Wil»  und 
81—2-4.  14V 

7)  Cat.  S.  I7b4.  l'ls  ist  ebenso  amüsant  wie  bezeichnend  für  den  Grad 
der  Bekasntsehaft.  äw  II.  Winokler,  der  gestrenge  Kritiker  meitirs  Catalogne. 
mit  der  K^iinTsdsehik-Saininltui^  gemacht  h:it.  d.iis  er  i  "rit>iit  1  irr.-7rjr  I  Sp  Ti  s 
dieses  im  Wiuier  lJ>*^o  Hnsj^eirrabene  Stück  schon  27  Jahre  vorher  von 
Lavard  beschrieben  sein  liiist,  der  ein  dawo  sehr  leicht  an  nnteracheideiidcf 
Duplikat  (51—9—2,43)  in  iläuden  hatte! 
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Frap^ment«  mit  alphabetischen  Schriftzeichen,  über  deren  Enträtseliing 
noch  nichts  näheres  bekannt  geworden  ist.') 

Auch  dte  hier  mitgeteflten  Insolirilleii,  die  keine  keilförmigen 
Zeichen  aafweisen,  Bind  mit  dem  Stylns  gearbeitet  Dagegen  scheint 

eine  sehr  hänti^  am  Schlufs  der  Inschriften  wiederkehrende  Keilschrift- 
zeile des  Inhalts:  „Eigentam  (?)  Asclmrbanipals,  des  Köniprs  der  Welt. 
Königs  von  Assyrien",  deren  Zeichen  meist  viel  grölser  erscheinen 
als  die  des  be^ffenden  Kontc&ts,  nicht  eingeschrieben,  sondern  ein- 
gestempelt an  sein.))  Dieser  Stempel  bildet  anf  den  meisten  gröfseren 
Tafeln  einen  integrierendCB  Bestandteil  der  Unterschrift,  des 
^Kolophons",  wovon  hier  znm  Schlofs  noch  die  Rede  sein  soll,  da 
gerade  dadurch  die  Kujundschik-Sammlung  erst  recht  eigentlich  als 
förmliche  Bibliothek  erwiesen  wird.  In  der  Kegel  beginnt  das 
Kolophon,  dessen  Liage  anf  den  Tafeln  variiert,*)  mit  der  Sticbaeile, 
dem  sogenannten  Kustos  (die  Anfnn^^^zei]e  der  anf  die  betr.  Tafel 
unmittelbar  folgenden  Tafel  innerhalb  einer  Herie  enthaltend>/*) 
■worauf  die  Tafel nunuin'r oder  der  Teil  (parsti)  innerhalb  einer 
Serie  und  der  Serieuuame,  meistenti  von  den  ersten  Worten  der  betr. 
Serie  genommen,  folgt.  Recht  bSufig  stehen  danach  die  Worte:  „nach 
dem  alten  (seil.  Original)  geschrieben  und  revidiert",  wodurch  die 
betreuenden  Texte  als  Apographa  erwie^sen  sind.  Auch  die  Zeilen- 
zahl der  Tafel  findet  sich  mitunter  im  Kolophon  vermerkt,  ebenso 
gelegentlieh  der  Name  des  Schreibers  oder  des  Besitzers  der  Tafel, 
manchmal  anoh  seine  Genealogie,  sowie  ein  Datnm  oder  ein  Doppel* 
datnm. 

Die  noch  jetzt  erhaltenen  Tafeln,  d.  Ii  al^o  die  Abschriften, 
fuhren  als  solche  verschiedene  Namen,  deren  genauere  Bedeutung  («Ab- 


1)  Vgl.  zunächst  Cat.  ä.  19ttib  und  ZA  XVI.  19U2.  S.416f.  —  Es  müge 
mir  gestattet  sein,  hier  nodimäls  anf  die  .Oraeeo-Bsbylonlaea''  «nrfieksakommen ! 
Nicht  etwa  rein  um  Mr.  Pinches  .■^cimr  Prii>ri''it  ttMlwris."  zu  berauben  — 
die  ihm,  was  die  £ditiun  dieser  wichtigen  Deokmiiler  bctriflt,  ja  immer  ver- 
bleiben wird  — ,  sondern  um  nicht  selbst  etwa  der  ^isHgen  Bllnaheit  wHhrend 
eines  lanjgUhrigen  Aufenthalts  am  Brit,  Museum  Reztohen  zu  werden,  schrcibo 
ich  hier  ein  paar  BenierkuDgen  nieiuor  englischen  Nutizzettel  ans,  <1i<>  mir  t  rst 
in  diesen  l  a^'Ln  wieder  zu  (iesfeht  kamen:  1.  Oricdiisehe  Schritt  in  bm  Kiil- 
Rchrift  pefiindcn  anf  »ItT  Tafel  *1 — "— tlt  [d.i.  also  ein  Teil  von  rinrhrs* 
No  1]  am  Usturmuutag  den  3o.  März  l^''.'!;  2.  uiue  iihulichü  liiliugiiiä  gefunden 
auf  ht— 7— 6,  14'i  am  gleichen  Tage;  3.  eine  gröfsi^r«  griechische  In.schrift 
gefunden  um  dieselbe  Zeit  auf  Sp.  II,  2HI  fd.  i.  also  ein  Teil  von  Pinches'  Xo  3]  ; 
und  4.  griechische  Inschrift  gefunden  auf  b2— 7 — \,  !3'.t  am  "26.  August  1*^87. 
Hewahrheitet  sich  die  Richtigkeit  dioscr  Aii^ribt n.  so  hätten  wir  dadurch 
von  zwei  weiteren  bisher  sonst  wuhi  unbekannten  griechischen 
Inschriften  anf  babylonischen  Tontafeln  Knude. 

2)  Von  mir  so  genannte  ..Offii  ial  note";  s.  Cat  S.  5  unten. 

9)  Eine  besonders  lange  und  auch  sonst  angewöhnliciut  Unterschrift 
eothiUt  die  Tlereamenllste  K.  4373,  denn  Kontext  Heifsner,  Supplement  an 
den  assyr.  Wörterbüchern  (I.i  id.  n  1^0^)  Taf.  12  mitgeteilt  hat. 

4)  Vgl  Cat  äub  K.  15Ü  und  S.äUl,  sub  K.4057. 

5)  Offenbsr  ans  Venehea  oder  Uokemitnis  des  Sdireibers  fehlend  aof 
K.155. 
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schnitt"?,  „Kopie"?  oder  dgl.)  snm  Teil  bis  jetzt  noch  nicht  fe?tsteht: 
die  betrtiäendeD  a&syrischen  Ausdrücke  lauten:  M.shu  (uder  in'^lji.  Plural 
nishitr};  «M;  nih(p)si.^)  Die  OHgUtle  dagegen,  die  ein  paar  Mal 
ansdraoklioh  ek  „alte  Tafeln'«  {duif^  ZaUrlMb')«)  beiefehnet  weidAB, 
sind  melirfaoh  nach  den  Städten  spezifiziert,  ans  denen  sie  stammten, 
besonders  Akkad,  Aschnr,  Babylon,  Kntha  und  Nippur.  Die  Bozeichnunjr 
duppüiti,  d.  i.  , Tafeln",  scheint  sich  rep^elroSfsi^  auf  Tontäfelchen  zu 
beziehen  im  Unterschied  von  einem  weichereu  Schreibmaterial,  das  als 
soloheB  einige  Male  ansdrfleklioh  hefeiehnet  wird.*)  In  einem,  allerdlBgi 
▼ereinielt  stehenden  Falk*  wird  (auf  K.  3163)  angegeben,  ein  zom 
grofsen  astrologischen  Werk  (s.  oben  S.  273)  fcehöriper  Text  sei  iru 
Jahre  700  v.  Chr.  von  einer  Zypreü&enholztafel  kopiert  worden.  Auch 
dafs  ein  Text  von  zwei  „alten*  Originalen  hergestellt  sei,  wird  ein 
Mal  (E.  9487)  bezeugt.  Viel  binfiger  ist  dagegen  das  ungekeiiite  Ver- 
biltiiie  SQ  beobaebten,  dafs  von  einem  ond  demselben  Origistl  mebiere 
Abschriflcn  genommen  wurden,  eine  Tatsache,  die  sich  dadnieb  beweisen 
Iftfst.  dafs  in  crleiolilnnt  utlf  n  Textp?i  oder  Tcxtabschuitten  mitunter 
genau  an  derselben  8telie  die  Zeichen  ftlr  „unleserlich"  oder  ..ver- 
löscht^ (meist  in  kleinerer  Schrift  alä  der  Kontext)  erächeioen.^)  Auch 
ob  die  Kopien  ToUatindig  oder  imTOllstindig  waren,  murde  liemliek 
b&nfig  von  den  Absebreibeni  vermerkt,^)  wie  denn  in  einigen  FUlen 
auch  ,  Auszüge"  nns  gröberen  Testen  als  solehe  ansdiHeklieh  keut- 
lich  gemacht  sind.'^) 

Den  endgültigen  Beweis  ffir  den  Charakter  der  Kujundschik- 
Sammlnng  als  einer  Bibliothek  liefern  Tollends  die  Kataloge  zn 
einselnen  Teilen  dieser  vnsohltsbaren  Bflebeiei,  deren  Nater  dem  Ver- 
fasser  dieser  Zeilen  zum  Teil  eist  während  seiner  Registrierarbeit  all- 
mählich klar  wurde.")  Sie  lassen  sich  einteilen  in  Tafel-  und  in  Serien- 
katalo^e.  T^ntcr  den  ersteren  nimmt  besonders  K.  1352**)  eine  hervor- 
ragende Stellung  ein,  da«  die  Anfange  aller  14  bzw.  17  Tafeln  von 
awei,  offenbar  in  einander  in  Beiiebong  stehenden  Serien  mit  Tor- 
iMdentiingen  enthält  und  dazu  die  ZeilenEahl  jeder  einieloen  Taftl 
verzeichnet.  Von  fast  allen  in  diesem  2500  Jahre  alten  Katalog  auf- 
geführten Tafeln  sind  noch  hcntzufa^'^«'  rnblreielie  Fragmente  in  der 
Londoner  Sammlung  vurliaudeu,  <)  die  der  Genauigkeit  des  „Katalogs" 
das  beste  Zeugnis  ausstellen.  —  Als  Beispiele  der  zweiten,  schon  länger 
bekannten  Oattnng  mögen  hier  Rm.  160  nnd  K.  9717  angefthrt  scla. 


1)  Vgl.  K.  12^0,  K  2n:in.  K.:?oiO,  K.  J?970  und  K.  12279. 

2)  Vgl  K.9Ö3  und  K.  TÜ3I.  —  In  einem  vereinselten  Falle  (1L973H) 
«eheint  «n  babjtonisehes  Oriicfiial  die  nerkwttrdlgen  EpiUiela  »nnbekannl^ 
ungeschn"  zu  erhalten,  s.  Cat.  8. 103'.. 

3)  S.  K.  8173,  K.9S72,  Sm.  1239  und  vgl.  auch  60—7—19,  144. 

4)  Vgl.  K.  19«,  K.2079  ond  K.SSt&. 

5)  S.  R.  2091,  K.  9619  nnd  Tgl.  Ott  S.474,  note  *. 

6)  Cat.  S.  20 10  f. 

7)  Cat.  8. 11*97  b. 

S)  Vgl.  die  Photographie  Cat.  VoLV.  PLI,  Hot. 
9)  VgL  Cat  S.  20 11  mit  S.  272f. 
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fireteres')  enthält  einen  Katalog,  in  dem  unter  anderem  eine  Serie 
▼on  dreispaltigen  WOrterlisten,'')  eine  Serie  iweispaltiger,  naoh  den 
YTurzeln  der  asByrischen  Wörter  geordneter  SyUabare,^)  eine  auf  Stftdte 
lind  Kanäle  nsw.  bezfigliche  grofse  Omensammlang  >)  und  das  astro- 
logische Werk  Sargons  I.  erwähnt  werden.  In  letzteif^m  werden  ver- 
schiedene mythologische  Texte  und  Fabeln,  anter  anderem  das  QU* 
gamiseb^Epos  (s.  oben  8.  259  nnd  Anm.  3),  die  Qesohiehte  vom  Itena*'^) 
nnd  die  Fabel  vom  Fmil»  ait^esihlt*)  —  Gerade  naohdem  nun  aber 
der  Charakter  dieser  Texte  als  Kataloge  festgestellt  ist,  gewinnen  auch 
noch  ein  paar  kleine,  eigentümlich  geformte  Tonstflckchcn ")  Bedeutung, 
deren  eines  (K.  1400)  den  Titel  der  eben  genannten  Omensammlung 
enthält,  während  anf  dem  zweiten  (K.  1530)  jenem  ganz  ähnlichen 
wiederom  der  Utel  des  ailrologiMhen  Werltes  Ten^hnet  steht  Irren 
wirnicht,so  sind  diese  beiden  Bestandteile  der  Bibliothek  n!s  ^Schüdchen^, 
also  als  Orieutierungsmarkcn  anznppreehen,  die  vielleicht  in  den  „Bücher- 
Täumen"  oben  auf  den  eut^pruchendeu  Tafelschichten  auflagen,  die 
das  eine  bzw.  das  andere  der  beiden  genannten  Werke  repräsentierten. 

Der  Fand  nnd  die  Dnrchforsehnng  von  Ascharbinipals  Bseherei 
hat  seit  ungefthr  einem  halben  Jahrhundert  die  Geschichte  des 
Bibliothekswesens  in  «ngealmte?*  Altertum  hinanffrerflckt.  Sie  stellt  zur 
Zeit  nicht  nur  die  älteste  königliche  Bibliothek  der  Welt  dur,  sondern 
bildet  zugleich  auch  die  vornehmste  Quelle  für  unsere  Erkenntnis  aller 
Bildung  nnd  Wissenschaft  snr  Blflteceit  des  Assyreirelchs. 

Die  Wichtigkeit  ihres  Inhalts  ist  seit  langem  unbestritten.  Die 
Bedeutung  ihrer  üuCseren  Eiarichtung  f^r  die  Erschliefdung  dieses 
Inbalt^^  wird  aber  wohl  noch  von  manchen  unterschätzt.  Vielleicht 
vermitteln  diese  Zeilen  sulcheo,  die  berufen  bind,  au  deu  Originalen 
der  Sammlang  sn  arbeiten,  eines  oder  das  andere  der  auft  neue  er- 
kannten  Hür-^toittel,  deren  sich  Rawlinson  und  G.  Smith  bei  ihren 
Studien  }  <  I;  iiten,  nm  ihre  damals  gewonnenen  Kenntnisse  mit  ins 
ürab  zu  iirlinien. 

Heidelberg.  G.  Bezold. 

1 1  r.it.  loST. 

2)  Die  von  den  Assyrem  so  genannte  Serie  ^GHAit.  GUD—imrü— 
baUHm",  Cat  S.209Sb. 

8)  Die  von  den  Ash^hth  sr.  f^cnannte  Serie  „STG.  .IL.lJi — /'  /f-/  (fum*, 
herausgegeben  von  R.  C.  1  liouipsuu  in  (Juueit\*rui  lexts  Irum  Habyloniau 
taMets  Part  12  (Lundun  lOOl)  plates  :t:t— 50.  Ich  bin  leider  hier  genötigt  zu 
bemerken,  dafs  die  dortigen  Zusauiu)enstf^lliir£:cn  siiintlieh  auf  iiRine  I.tteratur, 
8.  207,  Nos.  2(»-2S  und  Cat.  ö.  2u9i5b  basiert  sind,  uime  dafs  dies  auch  uur  mit 
einem  einzigen  Wort  erwähnt  iriUe.  _ 

4)  Die  von  den  Assyrern  so  fjenannte  Si-ric  I i-inn't-iiln-i i(<i-Niih-^akiii, 
Cat  S.  2140.  Vgl.  CU.  Viroileaud,  Emdes  siir  la  iliviiiatioii  cLaldeenne, 
1.  &  2.  parties.   Paris  1*.)03— 4. 

5)  Zuletzt  bearbeitet  von  P.  Jensen,  A8a.-bab^l.  Mythen  und  Epen, 

S.  lOOtr.  414ff. 

6)  K.  :.UI  und  K.  8570. 

7)  Vgl.  die  Photographien  Cat  VoL  V.  PL  lY,  Nos.  1  &  2. 
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Geheimschrift  im  Codex  Lucoosis  des  Martial.  Der  Codex 
I.iiconsis  (sace.  XIl'-")  des  Martial,  der  jetzt  la  <ler  KüuiglicbeQ  Bibliutbek 
uj  lierliü  (lat.  ful.  DU)  ist,  früher  aber  der  liiblinthek  S.  Mariae  Curtis  Or- 
laudlp)rum  in  Likch  {rt  lnirt  hat.  Ist  in  j?ewöbu!ic  lu  r  Miuuskelscbrift  ans  eioetn 
hiMfrut^rirdisflifii  l',\eiiiiilar  ^'cHclirii'luMi  (Class.  Hev.  XV. -J 1 !!  fT,).  Im 'l'irel  des 
Epij^raujiujs  X,  xc  braucht  er  jene  Art  vou  (jeheimschrifi,  die  aus  alteuglischeu 
(s.  Napier,  Old  En^Hsh  Ulossos  S.  222  Anm.,  S.  1%  Anw.  S)  uad  altdeutschen 
Glossen  und  der  adtunglischeu  Uunenschrift  (ludugeriu.  Forseli.  XIV,  Anieiger 
8. 3ü)  bekioDt  Ut,  woriu  Punkte  fUr  Yokftle  substituiert  werden: 

*  iit      e      I    ,  (o  ::),  n  i< 
Der  Ittel  steht  folgcndennarsen: 

DE  TJOr.LA  QV:  C:-:NN:-:M  P:  L  IVT 

d.h.  dü  Ligela  qiie  cunnum  pilabat.  Dals  die  ursprüogliche  V'enuetdnng 
der  ObfleOnltat  dem  Schreiber  oder  dem  Korrektor  des  Exemplars  zuzuschreiben 
ist,  lehrt  uns  der  Titel  zu  IX,  xxxiii,  wo  wir,  nnstatt  DE  MENTVLA  MAKONIS 
(so  im  Aruudcllianus),  diesen  sonderbaren  Titel  losoa:  TV^RPIS  TVUPLA 
NON  LOQVI.  Augenscheinlich  hat  eine  lUBdbemerkiiDg  im  Exemplar  fo  der 
Abschrift        wirkliclien  'l'ifel  besuitlirt. 

Im  Titel  von  X,  xc  uiiisüi.u  wir  die  (icheimschrift  sowohl  im  drittii  titen 
Wort  als  in  den  folgenden  Wörtern  anerkennen.   Die  Abkürzung  des  Hclativ- 

1)ronomeus  qnae  ((lue)  hat  iu  diesen  Titeln  eine  ganz  andere  Form.  Freilidi 
wommt  iu  Miunskelhandschrlfteo  die  AbkUrzung  q:  fiir  que  sehr  oft  Tor; 
aber  dafs  diese  Abkürzung  aus  der  Oelieiiiischrift  :  für  e  entstammt,  scheint 
höchst  unwahrscheialich.  Nirgends,  soviel  ich  weifs,  steht  q:*  fiir<(ui,  gewifs 
nirgends  q-  für  qua.  Gewlmnlieli  Steht  q:-  (woeSTon  nnd  q:  oder  q; 
diltereuziert  ist)  für  i|uao,  q-  und  q:  oder  q;  für  que.  Doch  kommen  Uu- 
regelmäfsi^keiren  hier  und  da  vor.  Z.  B.  im  Mouscensis  02i>&  (saec.  viü«',  in 
angeMchslscher  Schrift)  bedeatatq-  olobt  que  sondern  qni,  und  q-a  meint 
quia,  q  b;  ouibus. 

St.  Andrews,  ScLoUkud.  W.  M.  Lindsay. 

Die  Anfüni:«'  des  Klischee  In  seiner  Besprotliiinfj  der  „Beitriige 
zur  liiicherkuude  und  I'hilolü^'if  Au^iist  Wilmauus  dargebracht"  in  der  Tijd- 
schrift  voor  boek  bibliotheekwezcn  Jg.  1.  l'JD.^  S.  2i>MV.  unterzieht  Herr 
J.  \V.  Enscliedi  meinen  Aufsatz  Uber  die  Anfänge  des  KJisehe«?  einer,  wie 
ieh  dankbar  auerkenne,  wohlwollenden  Kritik.  Meiner  Vermutuug,  dafs  die 
Klisehierimg  ^v^v]i  il;is  .l:ihr  in  Deut.sehlatnl  crlundeu  sei,  setzt  er  einen 
Hinweis  auf  l'irmiu  Didut,  Essai  typograpbit^uc  loioht:  htstoriquci  et  biblio- 
graphiqiie  sur  Fhistoire  de  la  gra^iire  snr  bo»  (l-aris  1868)  entgegen,  naeh 
(lir>c  '!'(  cluiik  in  Frankreich  crl'ainlt  n  und  dort  bereits  vor  dem  vkh  mir 
angegebenen  Zeitpunkt  ausgeübt  sei.  l.,eider  hat  Enschede  diese  Behauptung 
nicht  nachgeprüft;  es  wSre  thm  sonst  sicher  nicht  entgangen,  dsTs  Firmin  Didot 
ri;r.  i  lit  liat  F.-D.  sagt  (Sp.  JlOf.),  dafs  die  ^toIsi-ii  schi'ricn  Initiulen  In  tlcr 
Mtu  iiubcrtiis  .Stephauus  15l(i  in  Paris  gedruckten  Bibel,  die  wcifscu  Körper 
und  weifse  Ornamentik  auf  ge|)unstem  (Jrunde  (fond  cribI4)  zeigen,  einige 
Male  auf  dt  rselben  Seite  vollkommen  gleich  (p;ir  f;i  itement  identiiiues) 
vorkämen,  und  d:ifs  dies  nur  damit  erklärt  wcrdt  u  küune,  dafs  man  von  einem 
Metalls*  huitt  eine  Bleiuiatrize  gewonnen  habe.  Tatsächlich  sind  Indessen  die 
betrelVeuden  Initialen  zwar  sehr  ähidich,  aber,  wie  in  anderen  von  mir  a.  a.  0. 
angeführten  Fallen,  nicht  identisch,  isteplianus  hat  vielmehr  zwei  ver- 
schiedene Alphabete  dieser  Art  neben  einander  verwendet,  und  zwar  gerade 
dort,  wo  der  gleiche  Buchstabe  als  initiale  zweimal  auf  einer  Seite  vorkommt 
—  Übrigens  nur  in  einem  Falle  — :  In!tial«S  auf  Bl.  LL.illi.K  Als  Kennselchen 
der  Versehiedenlieit  diene  di  r  eis,  dafs  in  di  r  oberen  (heraldisch")  linken 
Ecke  das  eine  .S  zwei,  das  andere  drei  diu  dorthin  anslaufcude  lUnke 
flaniderende  weilse  Punkte  aufweist   Versohiedene,  obwoU  sehr  XlnUolie 
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Formen  hat  Stephaniu  in  der  genannten  Bibelansgabc  auch  fiir  dk>  Iiiitlalo 
A,  P  und  V.  —  Somit  uiuTs  ich  zuuächst  auf  meiner  Vermutung,  dols  die 
Klbcliierung  ia  Deatwshlaad  und  gegen  das  Jithr  1576  erfunden  «n,  behüren. 
Berlin.  J.  Lntbei. 


IMc  Bibliuthukeu  dur  höheren  Schalen  in  Preufsen.  Die 
Fortsetzung  zu  Wieses  Weric  Uber  das  hUhere  Schulwesen  in  Preufsen 
(Bd.  IV  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Irmer.  Berlin  1002)  enthält  auch  Anj^aben  ilher 
die  Bibliotheken  der  hühercn  SchuUm  und  dercu  Luifaug.  Ks  hüudelt  sich 
im  ^an/.Lii  tun  378  Anstalten.  43  haben  iceinc  Angaben  gemacht,  50  geben 
die  Zahl  der  Werke  oder  iiammeru  an,  der  gcufato  Teil  aber  (Ab4.  —  in  Magde- 
burg besitzen  2  ÄiiBtalten  eine  gemeinflame  Bibliothek^  die  Zahl  der  Bünde. 
Die  V«  rteilung  dieser  4^1  Sehulbibliotheken  und  ihrer  Bttohetbeitlnde  «nüf  dl« 
einzelnen  Provinzen  zeigt  folgende  Tabelle. 


Ostpreufseu  .   .  . 

.   20  Anstalten. 

101  800  Bände 

WestpreQÜwn  .  . 

.  24 

N 

121  920  „ 

Berlin  

.  25 

n 

137  616  . 

Brandenburg  .  . 

.  41 

n 

227  480  , 

Pommern  ... 

.  22 

m 

142  422  . 

.  n 

n 

1U5  029  , 

BcUesien    .  .  . 

.  65 

n 

34S  848  „ 

Sachsen  .... 

.  46 

n 

354  4S'i  , 

Schlesw  ig-lJolstoln 

.  23 

9 

192  538  - 

Hannover     .    .  . 

.  4T 

w 

258  191  „ 

Westfalen    .   .  . 

.  41 

m 

202  005  - 

Uessen-Na&san  .  . 

.  U 

« 

219  492  „ 

Rheinproviuz  .  . 

.  77 

335  2^j5  „ 

FtenlhAB  fibtrhaupt 

484  Anatalteii, 

2742  001  Bünde 

Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  bei  dieser  Zusammenstellnng  nur  die  Lehrer- 
bibliotheken berücksichtigt  sind,  nicht  die  Schülorbibliutheken,  die  zum  Teil 
betiVehttlobe  Ziffern  anmeisen  (z.  B.  i^hlt  in  Neifse  am  Gymnasium  die 
SehülerUililiothek  yr>  »0  Bände  gegeuUbtT  etwa  ITSOO  Bünden  der  Lehrer- 
bibliothek) i  mitiiDtcr  sind  die  Schulerbibliotheken  stärker  ala  die  Lehrer- 
bibliotheken,  so  In  Dfraehan  (1318  Bde  gegen  1145\  In  LQban  W.-Pr.  (1776 

gegen  1430),  ia  Berlin.  I.  Ri'al.selinle  (2  J7.;  t;e^en  2  MiO).  • 

Aus  der  1  abelle  ergibt  sich,  dais  die  Schulbibliutheken  in  der  Provinz 
Schleswig-Holstein  durchschnittlieh  den  hOebaten  Bestand  haben  (auf  jede 
BibliothcK  entfallen  im  Dnrehseluiitt  mehr  als  sooti  Bünde),  dann  folgt  die 
Pro?.  Sachsen  (mehr  als  75üO),  dann  mit  mehr  als  <iOtio  Baudeu  im  Durch- 
aebnttt  die  Bibliotheken  in  den  Pruvin/.*u  Pommern,  Posen,  Schlesien;  am 
tiefitten  steht  in  (li(  .'-er  Besiehong  die  Kheinprovina  (weniger  als  4äU0)  und 
Westfalen  (etwa  40uü). 

Rechnet  man  den  Bestand  der  50  Bibliotheken,  die  nur  die  Zahl  der 
Werke  angeben  (1<>4  40S),  zu  rnud  2ihi000  Bänden  und  ftigt  uoch  flir  die 
43  Anstalten,  die  keine  Angaben  gemacht  haben  (meist  deshalb,  weil  die 
Bibliotheken  erst  im  Entstehen  sind),  einen  Zuschlag  hinzu,  so  wird  mau  den 
gegenwärtigen  Bestand  sämtlicher  5T»  preuiinsohen  Schulbibliothekon  auf  mud 
3  uUlfonen  Bände  Teranftcblj^n  dllrfen. 

Von  den  einzelnen  BüTliofhekm  verdieiKMi  eine  Anzahl  besoiiil.  rr  Er- 
wähnung entweder  wegen  ihres  Lmfangcs  oder  we^eu  besonders  wertvoller 
Bttcherbeatinde.  An  der  Spltee  von  allen  steht  die  Hanptbibliothek  der 
Franclieschen  Stiftungen  in  Halle  (rufrUicli  T^ibliothek  der  Latina)  mit  IS  <»00 
Bünden.  Es  folgt  Flensburg,  Gymnasium,  mit  39(i<)i)  Bänden,  darunter 
beachtenswerten  Werken  Uber  deutsche  und  nanientlieh  nordische  (Jesehichte; 
.T  o a  eh  i üi  s  t  h  al sc h  e *s  '  ivTunafittm  zu  Detitsch-Wihiii  rsilorf  :t5  ooti  Bände 
(darunter  die  ßibl.  der  Prinzessin  Amalia,  Schwester  Friedrielis  des  (iroüjen), 
Halberatadt,  Domgynmasiam,  350«o  B3inde  (darunter  7000j  die  sich  allein 
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auf  die  Geschichte  Halbentadt»  bedeheo),  Stettia,  lÜMiiiiiiltftBgj  —Ii. 
etwa     ("m  Bände. 

Kuud  :{'Mi><>  jBäiide  entlialten  die  BibliutLcken  tud  OsDibrfiek. 
U»taf^mü3.^\um  (darin  die  ehemalige  Bibliothek  des  säkularisieni-a  l^sm- 
kapitel<»,  die  äatuiuliiiitf  des  evaog.  Ludeskoiudsturiams.  die  R&thatisbitiliotiMk, 
ein  Teil  der  Kiwhetibibltotliek  von  8t  Katherioeo,  der  Bücherscbatx  rvm 
Justus  M">.-><T;  I!anil.>?»-Iirilten  uud  wertvolle  I'rui  ke  MU  der  lieformatiooszeht 
aod  Koblenz,  Kaiserin  AugOBta-Gimnasiuia;  Z^mto  Hüde  Altuaa. 
ChristiaBeani. 

■J.j 'IHM  Bände  znhlen  Berlin,  (Iymna<iitiiii  zum  Grauen  Kloster 
(darunter  w  I>;iade  gedruckter  L.eicbenprediKtea  ans  dem  Iti.— Is  Jakrkaaden»; 
Pforta,  I.audesscbuie  (mit  einer  In  der  Bildnafr  begriffeoeB  Klopa>ock-jjto^> 
Itint'i:  eitz.  Sfiftscyninasinin  (die  .Stifrsbihliothek  einhfjrriffen.  die  reich  Ut 
an  Werken  aus  der  Ketoruiationazeit);  Minden,  Gyuiua>ium:  23  <*oo  Uana- 
briick,  Gymuasium  ( ';u-ulinuni,  und  Paderborn,  Gyninasium  i'faeodufianB 
(mit  wertvollen  Ilm  !-<■•  riueu  und  bemerkenswerten  InkunalM-ln);  3»»  «»i 
Magdeburg;,  I)uuj>^'Muija>>iuiu  <2T*»  llaadsehriften  and  Ml  Inkunabeln): 
Rinteln  (uiit  bedeutenden  lieaten  der  alten  ünivenltitnbibliotlieli),  Weil- 
burg (mit  316  Inkunabeln). 

1I>--1  Bände  besitzen  Kassel,  Friedriehs- Gymnasium;  .Mac de- 
barg, I'ädai.'o^'iijui  des  Kloster.s  U.  \..  Frauen:  Schleswig,  I)ainscbule; 
Neifae.  (iynjnasium;  Frankfurt  (ü.j,  Friedrieha-iijmnaaaam;  Bielefeld, 
(fj'mnaaram  und  UeiügymDasftim;  Berlin,  Wilhelme •Gymnaaiani:  Poeea. 
Marit-n^:}  uinasiuut ;  IIusuoi.  Ciynin.vsiain :  Thorn,  Cymnasium  (darin  dif 
Bibliothek  des  Marien klosters  uud  die  alte  Katabibliotbek;  9b  Uandachriftea, 
wertvolle  Inkunabeb);  Brannsberg,  GymnarimD;  Beiligenatadt.  Gjrm- 
na.siuin  (d.iniiitiT  aji-st-linlielie  Hc^^'iindf  aus  dem  ehemaligen  .lesuiteükKÜ'  jnuB 
sowie  aus  deu  l'^oi  aufgehobeia-u  Aliteieii  und  Klöstern  des  Kichsfeldea;; 
iladeraleben,  (iyaina.sinm  (mit  wt-rtvidler  Literitnr  aaa  dem  Gebbrta  der 
nordisclieu  (ifhciiiehte);  II  i  I d  e s h e i ui .  (i.\iuu.  Ji>>,  |»Iiuium. 

Ferner  seien  vun  den  iiitiliothekt-n.  die  weni^'t-r  als  l'jU'ti)  Bände  zäbleo. 
noeh  ^nanntGlata,  Gymnaj>iuu  (mit  der  Bibliothek  des  ebemal.  Jeaniteo- 
kolletriums  und  Werken  au»  don  Bibliotheken  der  Minoriten  ru  tihti  und  >Wt 
t  istcr/.ieuser  zu  Heiijritij;iii  i ;  Lieijnitz.  IJitti  rakadeuiie  (mit  einer  wertvollen 
Sammlung  von  MuHikalit-u.  J  .i  Stink,  daruuti-r  seltenen  Originalen),  l^uedlin- 
bur^,  Gymnasium  (mit  Linscbluis  der  St  Servatä-Bibliothek  und  der  Bibliutbek 
der  Kirche  St.  Benedieti);  Rendsbnrg.  (lymnaeium  (darunter  die  (hidesebe 
Sammlung  in  .'»st;  Foliol>;indeni;  Hameln,  Gymnasium  (mit  der  früheren 
Bibliothek  des  geistlichen  Ministeriums  zu  llameln);  Uildeabeim,  Andreas* 
Gvmnaainm  (alte  Dmeke  nnd  Sehriften  ana  der  Reformatfonnelt);  Ilfeld, 
Klostcrsrhule  :  \'i'r(len.  1 'miiirv miiasium ;  Liri^'eu,  ()ymu.  (Ji'orgianum  (wert- 
volle ältere  Werke  aus  dem  Bestände  der  Biblii>thek  der  ehemaligen  Akademie 
zu  fJngfen);  Ilanan.  (tymnasium  (damnter  die  l'resbyterialbibliotbek  der 
Marienkirche  und  die  Bibl.  <tes  aufgeliotu-nt-n  hither.  GNinuasiuins);  Frankfurt 
(M.»,  l.L.>>iii^-liyuina!«iuni  uutliiilt  die  Bibl.  dt->  aheu  atiidt  (iywnasiums,  die 
«lazu  gehörige  wertvoll«  S  umulung  von  Musikalien  wird  jetzt  in  der  Stadt- 
!»ibliotliek  autljewahrt * :  Hadamar,  Gymnasium  (mit  wertvollen  Inkunabeln); 
Kreuznach,  CTvn)!n^iuln  (mit  selteueu  Originalausgaben  aus  dem  Kude  det 
15.  und  dem  Antanu'**  'i< Hi.  Jabrhnuderts);  Krefeld,  Kealg^-mDaaiOB  (idt 
einer  Sauiniliine  alter  Atlanten  von  Mercator  u.a.);  Duisburg,  Gv'mnanum 
(alte,  von  der  eli<  UKil.  Uuiversität.sblbliothek  herstammende  Drucke  und(^riginal- 
karteu  von  Mereator»:  Kempen,  (i  \  iiin  v-i  iiu  1  homaeum  (mit  ITu  .•sehriften 
von  oder  über  Thomas  a  Kempisi;  M  iiustereifei,  Gvmnasium  <mit  > 2  In- 
kunabeln and  etwa  alten  Druckwerken  aus  der  Bibliothek  dea  ebemaL 
J»  suit<-nkollegs);  T  ri  i-  r.  Frii  'Irich  Willn  Ims-Hymnasium  ( in  demselben  (Jebäude 
auch  die  von  den  Jesuiten  herndireude  reichhaltige  und  wertvolle  StadtbibUo- 
thek).  Ueber  die  llaodachriften  und  Wlef;endnioke  der  SehnlUbUothekon 
grlu  ii  /.unu-iMit  l'rogramme  der  betr.  Anstalten  aas  den  Jahren  1675 — IbVi 
nähere  Auskunft. 
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Bezensionen  and  Anzeigeik 

Die  Handschriften  der  TTerzoglichen  Bibliothek  zu  WoIft  nbfUtt'1.  Besilirlrbc-ii 
von  Dr.  Ottto  von  Ileinümaun,  Ilcr/.ui,'!.  Oberbibliothekar.  Abt.  2. 
Diu  Augiisteiachen  Xlandiichriften  Y  iiubsr  Zu^nbu  zu  Abtetiuu;;  II  iind 
Anhantf  zu  Abteilung  I  II ,  A!it.  :V  I'ii'  Wcir^enburger  Ilandscliriften. 
Mit  i>  Faksimiles  meist  in  furftip^i m  l-ichtdruck.  Des  ganzen  Werkes 
VIILBand.  Wolfenbilttel:  Julius  Zwiefsler  1908.  (VI,)  322  S.,  1  Bl.  b". 
Der  grofse  llandschriftcnkatalog  der  Bibliotheca  Augusta  in  Wolfen- 
bilttel  ist  mit  dem  vorliegendcu  achten  Bande ')  bis  zur  Hälfte  des  gesamten 
llandschrittenvorrates  gelangt,  da  von  den  c.  ^itoo  Codices  jetzt  r.  42()U  be- 
scbriebeii  vorliegen.  Die  AuKiwteiscbvii  Uandschriftun,  d.  Ii.  diu  von  dem 
eigentliehen  BegrRnder  der  Wotfenbtfttelcr  Bibliothek,  Herzog  August  von 
Braunschweig-Uintbiir^'  (  Y  If-ii  "')  ^'cHiiiumelten  Manuskripte,  ri  ii  lu  u  mit  Nach» 
traigen  und  Anbang  bis  Nr  ^063,  sudafü  —  der  Band  beginnt  mit  Nrä4iil  — 
noch  6bS  Nrn  In  diese  Klasse  fidlen,  doch  sind  27  Nra  in  AbKOfC  zu  bringen, 
▼on  denen  20  ben  ifs  unter  anderer  Niiunner  früher  ver/t  i(  liiit  t  \\;irt  ii.  zwri 
1815  nicht  aus  Paris  zurückgekommen  sind  (35jtt,  drei  StUcke  des  Euriiiides, 
und  3812,  ein  arabisches  Gebetbneb),  drei  vermtrst  werden  (.17.55,  .1997,  4074) 
zwei  an  andere  S;uiiiriliingt»n  abgegeben  sind  |3r,:j2,  nsil).  Von  den  llbrig 
bleibenden  05«»  Nru  sind  orientalische,  vier  griechi.sclie  Handschriften 
(.i4.iS  und  37»i9  Chr^soloras  Gramm.  ^ru  i  M  saec.  15.,  3521  Pindar  Olymp,  et 
i'yth  s.  ir..,  :u;\r,  Xenophou  Agi-sil.  n.  Aim»1.  Socr.  s.  ir>.).  2.H4  gehören  dem 
lü.,  175  dem  17.,  117  dem  15.,  M  dem  14.,  15  dem  i:^.  Jahrhundert,  7  den 
früheren  Jahrhunderten  des  Mittelalters  an:  3.'»52  (12.  Jahrh.)  Arator  de  acribus 
npostolorum,  Sallust,  Cicero  l>aeliu8  u.  Cato,  aus  8t.  Michael  in  llildesheim, 
S61U  (11.  Jahrh.)  die  oft  gedmckten  modi  Carelmanninc,  Liebinc,  Ottinc  aus 
I'aderbt)rn,  .u.i.o  ( 1 1.  Juhrli.)  Evangeliar  unbekannti-r  Herkunft,  :t«)l2  (10.  Jahrh.) 
Pnidentiua  mit  althochdeutschen  (ilossen,  aus  St.  Michael  in  11.,  ^!>',W  (t>.  Jahrb.) 
Lex  Salle«,  von  Uenog  August  gekauft,  stimmt  im  Einband  mit  den  Weifsen- 
iMir^rtT  Iluiuiscliriften  (s.  unten),  vielleicht  ein  vor  lUiu  ^^•rk:lllf  der  übrigen 
Weii-ienburger  Codices  einzeln  veräufserter  Band,  a72b  (U.  Jahrh.)  diu  so- 
genannten Annales  Gnelferbytanl,  ist  wohl  nur  das  Bruchstück  eines  Bandes, 
der  die  lex  dei  enthielt  (so  hat  die  S.  13M  verschränkten  I{iK-1ist:ituii  sdion 
1J>2»;  iVrt/,  gelesen),  vennutlich  einen  Pcutateueh  —  wenn  sicii  in  einem 
Hiblintiit  kskataloge  diese  Bezeichnung  fSnde,  so  hätten  wir  einen  Fingerzeig 
für  die  lliTknnft  der  (»uelferbytant .  iüp  n:uli  Miirb;uli  im  ELsafs  gesetzt 
wurden  sind  (l  orschuDgen  zur  deutischeu  Gescliichte  \  .  ;ti*i»  flf.),  aber  Beeker 
und  Gottlieb  versagen  hierbei  — ,  37bs  (s.; 9.  Jahrh.)  Aethicus  ebenfalls  von 
Herzog  AnjTu.st  erworben.  Von  den  jünircren  Handschriften  sei  jiiif  3440, 
das  i^säUeriiim  Corviniatiiim,  (li'^scu  prächtiger  Florentiner  Einband  aus  aus- 
gestochenem, vergoldetem  Li  der  auf  Tafel  1  abgebildet  ist,  hingewiesen,  auf 
374S,  daa  Gebetbuch  der  llerzugiu  Dorothea  von  I'reufsen,  dessen  mit  Silber« 
besehligen  versierter  Einband  von  Schwenke  und  Lange,  die  Silberbibliothek 
Herzog  Albnclit.s  von  Treufsen  (f^IM)  S  .1]  ;Us  Köuigsberger  (nicht  wie  hier 
Nürnberger)  Arbeit  in  Anspruch  genouiioen  wird.  Die  zu  .tü2(i  nicht  ergänzten 
Buehstaben  eines  flirstliohen  Gebetbuches  (nttr  V[on]  (;[otte<<i  Ofnaden]  wild 
erkliirt)  lassen  sich  als  F'rauz'  .TfuHusl  H|er/.()i,'I  ziii]  S[;iclisi  ir  E[ngern|  vlnd] 
W[estphalen].  dem  lifei  des  Herzogs  von  Sachsen-Laueuburg  (15S4  — 1034; 
Madai,  Talerkabinett  Nr  .1795  tf.)  deuten,  der  zn  3S05.  Myrrenbtlchlin  1453, 
etw;i.s  imsichRr  erwähnte  Vorbesitzer  •'^udernian  ist  der  bckiitnitc  Sfrafsburger 
Mystiker  und  Liederdichter  Daniel  Siidermann,  dessen  Nm  iihirü  /.um  gröfseren 
'I'eil  die  Kr»nigliche  Bibliothek  zu  Berlin,  zum  kL  inirtn  ibou  Wolfenbüttel 
bt  sitzt  (A.  F.  G.  Sehneider,  Zur  Literatur  d<  r  Schwenekfeldischen  l.itMlcrdiolifcr 
bis  Daniel  Sudcnuann  1^57.  S.  19).   Pangratius  P.,  der  Kirchen  zu  iyheiaw 


i)  T.TcKcr  die  ersten  vier  Bande  ist  in  Jg.  l.  481  fT.,  IV.  38  fr.,  V.  53t)  fT., 
Vn.  556  ß.  dieser  Zeitschrift  berichtet  worden,  Bd  5—7  erschienen  1895—1900. 
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auf  Ermland  Pastor  in  3962,4  ist  oacli  TTaso,  HeraoK  Albretht  von  PreufseD 
»od  sein  Bofprediger  S.  175,  der  diese  Uandaobrift  aai^gicbig  benutzt  bat, 
kein  anderer  als  der  Ilufprudi^^er  Johannes  Punck,  Hase  trä^t  auch  das  Datum 

Detenificr  I.jM  ikkIi,  (»rts-  und  Ptrsnnt'nnaujL-u  sind  also  tineii-rt. 

.  Duu  wichtigsten  Teil  des  vorliogooden  liaudes  enthalten  die  letzten 
54  Seiten,  2ß9^S22.  die  HesclirelbuDg  der  t(»4  WeifsenbuTger  Handschriftea, 
welche  ic>*^^i  von  lliidolf  August  und  Anton  Plricli  von  UrauDschweij?  fir 
2001)  Taler  von  dem  Vizepräsidenten  aui  kaiserlichen  Appellationsgericht  io 
Prag  lU  iurieh  Julius  von  Blum  angekauft  wurde,  der  die  Sammlung  in  Mainz 
zur  Zeit  des  Kurfürsten  Johann  l'i  ii  j.p  von  Sehönbom  (KUT  Ii,T;!)  vor  den 
liiindcn  der  Ooldsehläger  bewahrt  iiatte.  Nur  li>  Nuuuueru  geliüren  dem 
späteren  Mittelalter  (13.  bis  15.  Jahrhundert)  au,  SS  dem  früheren,  und  zwar 
stamuen  50  Hände  aus  dem  lü.,  Iti  aus  dem  11.,  8  aus  dem  9.,  5  aus  dem 
h.f  2  aus  dem  12.,  1  aus  <lem  7.  Jahrhundert.  Als  unzweifelhaft  Wcifsenburger 
Hositz  werden  73  Hände  durch  die  Inschrift  Codex  sancti  Petri  in  ^Vi9.s<^nburg 
beaeicboet  (49  aus  dem  lü.,  12  aus  dem  11..  ?  ans  dem  9.,  je  2  aus  dem  b. 
und  13.,  1  ans  dem  15  Jalminndert),  zwei  Codices  (4141  und  4t71  saee.  tO) 
Ii;ibt  II  (jciii  Martinsstift  in  Sponheim  ^rclti-tf  inid  warun  wolil  uacli  Welfsen- 
burg  verlichuo,  bei  29  anderen  fehlt  jede  Angabe  der  Herkunft,  sie  stimmen 
nur  im  Einband  mit  den  Welfiienburger  nandsdiriften  Uberein,  doch  wissen 
wir  nicht,  wo  diese  gleichinäfsiiri'n  hellbraunen  Lederbände  f  ins.')")  lierf^cstcllt 
sind.  Von  einer  der  iiltcsten  l!:indseliritteu,  4141?,  dem  berühmten  Codex 
C'arolinus  mit  den  Ulfilastra^iuenten,  macht  Paul  von  Winterfeldt  im  Neuen 
Archiv  2!»,  2  n.  1S3  die  llerkiinft  aus  I^ohhio  wahrscheinlich,  vermutlieh  wird 
dann  -llOQ,  gleichfalls  mit  gotisctien  l'alimpsesten,  auch  von  dort  i^tammen. 
Aus  Weifsenburg  haben  sich  in  4119  ein  Ausleihe  Verzeichnis  aus  dem  9.  Jahrh. 
(Hecker,  Cat.  auf.  17,  nicht  1*^.  wie  S.  2S1  antr*  irehcn.  Gotflteb  n.  211)  und 
ein  Katalog  aus  dem  ll.JalirL  in  4114  (Hetker  4S,  Gottliub  212)  erhalten, 
jenes  fuhrt  unter  71  Titeln  fdst  nur  liturgische  Bücher  an,  von  denen  keins 
nach  WolfenbUttei  gelangt  ist,  aus  dem  jüngeren  Verzeichnis  von  171  Bändea 
aber  lassen  sich  noch  3U  nnter  den  Weif-tenburgem  wiederfinden,  7  BSnde 
Augustinus,  5  Bände  Heda.  .*<  Hände  ("iissioilor.  2  Kv ati^'rlieii.  2  Hände  Gregor, 
1  lUerouymuB,  1  Isidor,  b  Üände  Uraban  und  1  liemigius.  Eiu  beträcbtiicber 
Teil  einer  karolinglacli-ottoniscfaen  Rlosterbibliothek  liegt  in  diesen  Weiften» 
hur^er  llandschri!teii  vor  uns,  aber  t'reiüoli  leelir  als  die  Hälfte  ist  \  erloren, 
denn  der  unter  Abi  rohuar  (l*>:i2— 4a,  Mon.  Germ.  83.  XIll. S2U)  abgefai'ste 
Katalog  zShItc  171  Hände,  während  hier,  alie  zweifelhaften  mltgereehnet,  nur 
it6  erhalte  I  sind,  sichere  Weifsenbnrfr«  r  soir.ir  nur  70. 

Acht  prächfif^e  Tafeln  schuiüi  keu  uaeh  gewohnter  Weise  den  Band, 
in  der  ersten  Hälfte  wohlgelungcne  Nachbildungen  von  Miniaturen,  in  der 
zweiten  Selirirt|)rol)cn  wiclitiscer  Hand'-  briften  wie  Taf.  5  ein  Kalenderbild, 
Taf.  0  ein  Blatt  des  Codex  Canilinus,  Tat  T  althochdeut.sche  Glossen,  Taf.  > 
„eine  der  schönsten  llandschritten  echt  raerovinffischer  Kursive*  (41S3).  l>er 
bewährte  Bearbeiter  der  Woifenbütteler  Ilandschrifteukataioge  nimmt  mit 
diesem  Bande  Abschii^d  von  den  Lesern,  da  er  iu)  hohen  Alter  stehend 
jüngeren  Kräften  die  Fortführung  di  s  iiniuuuientalen  Werkes  Uberlassen  wfD. 
Möge  sie  dem  Anfang  ebenbürtig  au  die  Seite  treten. 

Berlin.  M.Perlbacb. 


Neue  Haudschriftenfaksiuiiles.  F.s  liegen  wieder  eine  Anzahl 
>iaclioilduogen  ganzer  Handschriften  vor,  vor  allem  ein  li.  Band  von  Si  j  thoffa 
Codices  graeci  et  iatini,  der  den  codex  liavennas  des  Aristophanes 
bringt  VIT'  ^1-).  ii:i<  liilmi  d.  r  Venetiis  schon  1902  \(iui  Amerikanisehea 
Archäologischen  lustitut  und  der  Society  for  th&  prouotion  of  bellenic  studies 
▼erölTentiicht  war.  Sodann  ist  eine  dritte  Lieferung  der  Florentiner 
I'riii  fl  ek  trn  in  Uditilr  ;<-k  von  l^ine^i  in  Poiu  erschienen  (^n  Fr.)  und  in 
derselben  Anstalt  sind  die  von  Gnis.  Agnelli  herausgegebenen  cigeuhändigea 
Fragmente  von  Ariosts  Orlando  Furiose  Iii  KommuiMlblbllotiek 
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TOB  Vmm  hergestellt  (100  Fr.).  —  AUe  dtete  TonflKtleben  HeprodakttoBen 
werden  freilich  in  den  Schatten  >restellt  durdi  die  Pracht  der  Farbentafeln 
des  Broviarium  (Jriuiani  der  Markusbibliotück  in  Veneiü^,  dessen  voll- 
ständige liuraus^abe  ebenfalls  vun  Sljthoff  Busamnien  mit  K.  W.  liiersemann 
in  Leii)zi>;  niid  11.  Weiter  in  Paris  uuternoinnien  ist.  Auf  die  Herstellung 
des  uuiibcrtreiriichen  Varbenlichtdrueks  wie  aueh  der  farblosen  Tafeln  (es 
werden  von  den  erstcren  300,  von  den  letzteren  1268  sein)  darf  die  Anstalt 
von  A.  Frisch  in  lierlin  stolz  sein.  Leider  ist  die  vorliegende  Lieferung  su 
2tH»  M.  nur  die  erste  von  zwölf,  und  so  werden  nur  ganz  wenige  deutsche 
Bibliotheken  in  der  1-age  sein,  dieses  iilleniitij^s  mehr  in  das  Gebiet  der 
Kunstveroffentlicbnngen  gehUrige  Werk  anzuschaffen.  Bezeichnend  aber  für 
die  Aufnahmefähigkeit  des  Marktes  atich  bei  uns  ist  es.  dab  dem  Vernehmen 
nacli  tlie  di  iitsclie  Ausgabe  schon  naljezu  siibskriltiert  ist  und  au  eine  Preis- 
erhöhung llir  den  verbleibenden  liest  gedacht  wird.  —  Sehen  wir  vun  dieser 
LuxaaverOifentliebnnK  ab  mit  Ihren  Passepartouts  von  der  dreifachen  Grüfse 
der  faksimilierten  Blätter,  so  nuifs  doch  auch  bei  den  andern  die  Frufre  anf- 
gewurten  werden,  ob  nicht  durch  die  Ausstattung  der  Preis  unnötig'  erhöht 
wird.  In  dem  av  erster  Stelle  genannten  Aristuphanes  sind  die  Original- 
bliittor  von  21x32  cm  auf  Blättern  von  :<.')X  l7  wiederfjefre)»en  und  auf  diese 
Weise  ist  ein  noch  dazu  ganz  unhandliclicr  Uiesenfoli:iut  entstanden  und  un- 
gefähr ebenso  ist  der  Mafsstah  der  meisten  derartigen  Veröffentlichungen. 
Die  Pandekten  milchen  eine  Ausnahme.  Falls  jetzt,  angeregt  durch  das 
Turiner  Unglück,  die  Vervielfältigung  vun  Handschriften  in  gröfserera  Stil  in 
Angriff  genommen  werden  sollte,  wird  in  erster  Linie  darauf  Bedacht  zu 
nehmen  sein,  dafs  alle  unnützen  Kosten  vermieden  werden.  Sonst  sind  alle 
Mittel,  die  etwa  bewilligt  werden  konnten,  ein  Tropfen  auf  den  keUSran  Stein. 


Zum  ältesten  Buchdruck.  Die  Gutenberg-fJesellschaft  kündigt  fiir 
ihre  dritte  Publikation  aulser  der  teilweiseu  Wiedergabe  des  Fust-Sehüfferschen 
Canon  .Mi.ssae  \u  Oxford,  von  dem  es  bisher  nur  ein  stark  verkleinertes  Fak- 
simile eiuer  Seite  gab,  die  VerölVeiitlichuug  eines  neu  gefundenen  Druck- 
fragmenta  an,  das  selbst  den  Pariser  27  zeiligen  Douat  au  Alter 
flbertrlfft  und  das  Bild,  das  wir  nns  von  dem  ersten  bekannten  vor  144S 
Iic;;eu(leii  Stadium  der  iiteiilaT^if ype  und  ihrer  Auweudiin;;  uiaelien  dürfen, 
iu  glucklichster  Weise  ergänzt.  Zusammcu  mit  dem  Astrouomisclien  Kalender 
fttr  1448  bildet  dfeeer  Pnnd  das  grOfste  Ereii^nis  in  der  Erfiadungsgeschichte 

des  P.uchdrucks  seit  fJotth.  Fischers  F.rif deckniiL'eii  von  istiillT.  Die  zeitliehe 
Fixierung  dieser  ältesten  l>ruckdcnkm;iler  zusuuuuen  mit  der  iu  ihnen  sicht- 
baren Kntwiekelung  und  Vervollkommnung  der  Formen  ist  der  beste  Beweis 
tur  die  FrsprUuglichkeit  der  Mainzer  (oder  allenfalls  Strafsburger)  ICrfuHluug. 
Dem  gegenüber  vermag  t.'hr.  Knschede.  iu  dem  ein  eifriger  und  keuutnis- 
reicber  Kämpfer  für  die  holländische  Erfindung  erstanden  ist  (oben  S.  201), 
kein  neues  historisches  Material  für  seine  Sache  (er  nennt  seine  Schrift  selbst 
ein  Plaidoyer)  beizubringen.  Das  früheste  für  die  sog.  t'ostcrdrucke  bezeugte 
Datum  1472  (Pontauus-  und  Salicetotyiie)  hat  er  sich  n«it  dem  ganzen 
wichtigen  Anüsatz  von  Arthur  Wyls  im  ZbL  V.  S.  255  f.  anscheinend  eu^ehen 
lassen.  Zn  dem  Ansatz  der  ersten  CosterTaoa  (Abeeedarinmtype)  anr  1450 
kommt  er  ebenso  \\\c  Hessels  nur  unter  di-r  luibewieseucn  Annahme,  daCs 
sämtliche  Typeoaiteu  auf  dieselbe  Werkstatt  zurUckgeheu  und  sich  in  regel- 
mifiHgen  Zeitabstitnden  ffefolgt  sind.  Anf  die  Haarlemer  .Tradition"  legt  er 
vernünftigerweise  kein  (iewiclit,  um  so  mehr  anf  die  Kölnische  Chronik, 
natürlich  ohne  naeiiw eisen  zu  kiiuneu,  »hda  darin  gerade  diese  holläudischeu 
Drucke  gemeint  sind.  Es  bleibt  als  ilir  uns  unanfechtbar  nur  sein  technischer 
Bewei.s  übrig,  dals  die  holliiiKlisehen  Typen  in  einem  anderen  (iiefsverfahren 
als  die  Mainzer  hergestellt  und  daher  von  diesen  uuabhiingig  seieu,  -  unan- 
fechtbar deshalb,  weil  wir  ihm  auf  dieses  (lehi*  t  nicht  folgen  können.  P.esteu- 
falls  würde  aber  aueh  hieraus  nur  eine  uutoehthoue  holländische  Erfindung 
SU  folgern  sein,  deren  Alter  erst  dnrch  bessere  Zeognlsse  als  die  Kölnische 
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Chronik  nachgewiesen  werden  mUfste.  Aus  Anl&Ts  des  Enschod^ehen  Biutei 
soll  das  Costerdenktnal  in  Haarlem  bekränzt  worden  sein,  ob  mit  Recht,  maif 
nach  dem  (gesagten  dahingestellt  bleiben.  Jedenfalls  wüte  erwütuicUt,  (kis 
ein  dentscher  2i)chrift|defiier  die  teohnisoheii  Dntenoohiuicen  BoBoltedes  voll- 
stMiMlig  nachprüfte.  P.ä. 


Neue  Arbeiten  zur  Inkunabelkunde.')  Von  den  vorjährigen 
Neuersclicinungon  ist  hier  noch  des  Gl  äs  er  sehen  Buches:  Bruchstücke 
zur  Kenntnis  der  LiÜiecker  Erstdrucke  (vgl.  Z!)l.  l'.tü.'J.  S.  1)1)  zu 
j^inleiikeu.  Der  iür  die  ruliuircielie  Verffangenheit  seiner  Vaterstadt  und  ins- 
besondere  iiire  Verdienste  uiu  die  Ausbreitung  der  l^ucbdruckerkunst  bocli- 
be^einfcrte  Verfasser  verr)ffentlicht  Iiier  das  Ergebnis  der  i^tudien,  EiTiiirruke 
und  Erlahruugcu  eines  langen  Lebeus.  Um  so  mehr  ist  es  zu  bedauern, 
dafs  der  durch  körpe^hes  Leiden  —  er  ist  seit  15  Jahren  erblindet  —  in 
selbständiger  Forschung  und  Benufzuiif?  fremder  Leistungen  behinderte  Verf. 
niemantlen  gefunden  hat,  der  seine  mit  der  für  Blinde  eingerichteten  Schreib- 
mMebine  hergestellten  Aufzeichnungen  geordnet,  in  logischen  Zusammenbang 
gebracht  und  von  den  vtelen  nicht  7.nr  Sache  p;'ehöreüden ,  also  die  Lektüre 
störenden,  Ucuiurkungen  liiitte  säubiTu  können.  So  i.st  hei  der  f^anzeu  Arln.it 
herzlich  wenig  hermus^ekouinu-n  und  dies  wenif^e  \V;dire  so  /wLsehen  Irrttua 
und  T>tchtiing  ^  ieh  fxedenke  hier  nur  der  offenbar  frei  nach  Maddens  Kloster 
Weideubach  kousiruicrtcn  Druckeroi  in  Segebergs  Konvent  —  vergraben, 
dafs  es  nur  schwer  herauszufinden  ist.  Für  eine  Sache  aber  bin  ich  dem 
Verf.  dankbar,  nämlich  fUr  die  Ausführungen,  die  er  dem  Lübecker  Hans 
Kolhoff  widmet.  Bekanntlich  hatte  schon  Pauli  in  seinen  Beiträgen  zar 
Geschichte  der  ersten  Buchdmckerei  in  Lübcek  ( Zeitscbr.  d.  Ver.  f.  Lüh. 
Gesch.  IlL  1^76.  S.  i'54)  den  Külner  Joh.  Koelhoff  als  Lübecker  Ürocker 
in  Au8))ru'  Ii  genommen,  und  Gläser  Ist  ihm  darin  gefolgt.  Nnn  veröffentlidrt 
er  auf  S.  I  das  am  30.  Juli  1404  aufgestellte  Testament  des  Liibecker 
Bant  Kolhoff  a^^fftol^  deme  lieue  doch  tome  lone  Godes  wolmoehti^ 
m^ner  synne".   Dieser  testiert  darin  zn  Onnsten  Sfloer  Schwester,  dem 

Kmder,  Heines  SehwaLTer.s  iinil  8t-iner  Tlausfraii  Engele,  zu  TestauientsexL-- 
kutoien  werden  ernannt  üans  und  Uinrik  van  Jä^pcn,  Tymmen  Scroder 
irad  Oord  Qwftnd,  von  Kindern  ist  nicht  die  Rede.  Den  ES  In  er  JoIl  Ko«I> 
bofT  Hausfrau  hiefs  Bilia,  er  hatte  drei  Kinder  Margaretha,  Jobann  (der 
Drucker  der  bekannten  Külner  Chronik)  und  Peter.  Seine  Tos  tarnen  ts- 
exekntoren  waren  Dr.  Beeker  und  Gonrnd  von  Frankfurt,  der  föiemaan  aeiner 
ebengenannten  Tnehter  (vgl.  Ennens  Katalog  S.  IX).  Nach  Gläser  dnu  ktr 
Koelhoff  in  Küln  von  1474-- 1405,  in  Wirkltcbkett  von  1472—1492.93,  am 
6.  April  1403  war  er  bereita  tot.  Er  mnfe  alao  apXteatena  1471  in  K(Hn  ndt 
der  KinnVhtnn^  seiner  Presse  be^'nnnen  haben  und  hat,  wie  aus  meiner 
Tabelle  (Buchdruck  Kölns  S.  CV)  ersichtlich  ist,  bis  zum  Jahre  1474  aehoa 
10  Drucke  im  GeaamtumfiinKe  von  tfber  1200  Bllttteni  in  foUo  gedndt 
(^t'ast  r  beweist  also  durch  telne  Angal>en  icende  dia  Oege&tdl  tob  den,  wta 
er  beabsichtigt  hatte. 

Einen  sehr  interessanten  Beitrag  anr  Dnickergeschichte  derselben  Stadt 
veriifTentlieht  Isak  Collijn  (s.  oben  S.  20!).  Er  behandelt  drei  neuauf- 
gefuudene  Einblattkalender,  deren  Inhalt  also  eine  genaue  Datieruoc  er- 
möglicht Der  erste,  mit  dem  Namen  dea  Barth.  Ghotan  versehen,  anr  dai 
Jahr  14M2,  ist  fdr  die  Kenntnis  dieses  Dmekcrs  deshalb  merkwürdiir,  wtü  er 
neben  Type  3,  5*  und  ^  (nach  Proctors  Züliluag)  t:ine  bisher  noch  unbekannte 
Iddne  gotiacbe  T\  pe  enthält.  Auch  in  literarischer  Hinsicht  ist  das  Biatt 
von  Interesse,  da  die  Hilckseitc  r.nm  Abdruck  eines  niederdetitselien  f'i»- 
dichtes  ,E}ne  gotlike  gude  lere  alleu  minsehen"  benutzt  ist  Der  i^wcitc 
hier  verüilentlichte  Kalender  aof  das  dahr  1493  ist  ein  Druck  von  Stenhan 
Amdea  mit  den  Typen  «einea  niederdeutachen  Horlaa  aanltatia.  £r  bietst 


X)  Vgl.  auch  oben  S.  345  f. 
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insofern  eiu  typographisches  Kuriosuin,  als  die  zuerst  leer  gelassene  Rück- 
seite spiter  fnr  «loeii  Korrektunb^ti^'  der  377tteii  Sehe  der  meden^bBiseben 

Bibel  von  1401  benutzt  ist.  Der  dritte  leider  nur  in  Fragmenten  erhaltene 
Kalender  auf  das  Jabr  149ii  ist  in  derselben  Driickcrui  mit  der  Texttype  der 
Bibel  von  1494  (bei  Proctor  No  b)  hergesteilt.  Dem  vollständigen  Abdruck 
des  Texte«;  der  drei  Kalender  sind  3  Ttfieb  mit  Draekprobeii  nod  2  Ab- 
büduDgen  im  Text  beigegeben. 

Einen  weiteren  Beitrag  zur  Geseblebte  des  ältesten  Lübecker  (nud 
Rostocker)  Bmhdriuks  verdanken  wir  G.  K oh fe Id t  (s.  unten  S.  Er 
be bandelt  darin  eine  Anzahl  Druckfragmente  aus  einer  niedersUchsischeu 
Aus^:ibo  der  Revdationes  der  heilij^en  Brigitte,  die  bisher  den  Rostocker 
MichaelisbrUdern  zugeschrieben  wurde.  Aus  einigen  neuen  Funden  in  nach- 
weislich Lübecker  Linbändon  der  Rostocker  U.-B.  folgert  er  jetzt,  daCs  auch 
diese  An.s^Mbe,  wie  die  beiden  spiteren,  in  Lübeck  nnd  SWWr  L  J.  1460  oder 
korz  vorher  gedruckt  worden  ist. 

Neben  Lttbeek  bat  dfe  Bearbeitung;  der  Oesehiebte  des  Xlteeten  Strnfs- 
burger  Biiclitlrucks  eiTn  w .  sentlielie  t iirdenuijr  dadurch  erfahren,  dafs  es 
K.  Dziatzko  (s.  oben  ti.  gelungen  ist,  das  Dunkel  zu  heben,  welches  Uber 
der  PeTson  des  Drucken  mit  dem  bizarren  R  ausgebreitet  war.  Dieser 
früher  nls  Kr»lner  Drucker  angesehen,  dann  mit  dem  Straf^burger  Job  Mentelin 
und  gelegentlich  vermutungsweise  auch  schon  mit  dessen  Schwiegersohn 
Adolf  Ruseh  identifiziert,  bat  sieb  jetzt  mit  ausreichender  Gewirsheit  als 
der  zuletzt  genannte  Drucker  erweisen  lassen.  In  dein  von  Ihm  hinter- 
lasseuen  Autsatze  vcrütlcntlicht  Dziatzko  ein  von  Fr{>f.  llasäe  iui  Lübecker 
Staatsarchiv  aufgefundenes  Schreiben  des  Lübecker  Rates  an  den  Rat  von 
Strafsburg,  worin  im  Namen  des  dortigen  Dominikanerordens  um  Vermittelung 
der  Rückgabe  der  Hamlsehrift  des  Speculum  doctrinale  gebeten  wird,  welche 
seinerzeit  an  Hans  Byfs  zu  Lübeck  geliehen  worden  sei,  die  dieser 
aber  entgegen  seinem  Versprechen  an  Adolf  Rusch  und  Johann  Mentelin 
in  Strafsburg  weitergegeben  babe.  Dies  mit  unserer  sonstigen  1  ypenkenntnis 
der  beiden  Drucker  xiisamnien^enommen,  ergibt  mit  positiver  GewÜsheit, 
daljs  die  reine  Antiqua  des  Speculum  doctrinale,  die  in  Menteiinschen  Drucken 
nieht  vorkommt,  Eigentum  des  A.  Rnscb  sein  mulb,  und  dafs  dieser  also  aJs 
der  Urheber  der  R-Dnicke  zu  betrachten  ist.  Bekanntlich  kt)nnte  der  (einzige) 
Druck,  der  bisher  von  ihm  bekannt  war,  die  Biblia  glosäat4>i  liaiu  *3173,  auch 
nur  auf  Grund  einer  urkundlichen  Nacbrlcbt  Ibm  angewiesen  werden. 

Ein  sehr  sorgfältig  gearbeitetes,  alphabetisch  nach  den  Verfassern  oder 
sachlichen  Stichworten  (geordnetes  Verzeichnis  der  iiu  Besitz  de.s  Hchotten- 
stiftes  zu  Wien  befindlichen  466  Inkunabeln  verüfTentliclit  Albert  Hühl 
(s.  oben  S.  Da  der  Ilerr  Verf.  eine  vtrbältnismürsg  reiche  Auswahl  der 

einschlägigen  Literatur  zu  seiner  \  crtüguog  hatte,  ist  es  ihm  gelungen,  ein 
durchaus  auf  der  Höhe  der  Zeit  stehendes  Werk  zu  schalTen.  Wie  üblich 
bat  er  nur  (Uejenigen  ÜiQ)  Drucke  auatUhilicb  beschrieben,  für  die  eine  ge> 
nane  Besebreibnng  nocn  fehlte,  und  bei  den  Übrigen  sieb  darauf  besoliilnKt, 
Abw(Mchiin^'en  von  Hain,  die  Art  und  Zahl  der  gebrauchten  Tyi>en,  Ko- 
lumnen, Zeilen,  Signaturen  mit  genauer  An^üie  des  Umfangs  der  einzelnen 
Lagen,  <Me  Wasserseleben  des  Papiers,  etwa  voibandene  Rubrisiemog  und 
die  Art  des  Einbandes  anzuheben.  Von  Einzelheiten  möchte  ich  bemerken, 
daiii  Nr  224  ein  Druck  von  Bartholomacus  v.  Unkel  in  Köln  ist,  von  dem 
bisher  nur  noch  ein  Exemplar  in  der  Berliner  Kgl.  Bibliothek  bekannt  ist 
(Buchdruck  Kölns  Nr  541)  Nr  243  ist  -  Proctor  II'ik  Scbuliert  m', 
Köln  Nr  1254.  Von  den  zahlreichen  hüuUsehriJtlichcu  Exlibria  sind  mehrere 
fUr  die  Entstehungszeit  der  Drucke  von  Wichtigkeit,  wie  z.B.  IH»  Nr  183 
(=  Köln  Nr  402)  und  Nr  3ö3  (=  Köln  >>:»3),  die,  wie  diese  Eintragungen  be- 
weisen, spätestens  im  Jahre  1473  bezw.  14h3  vollendet  gewesen  sein  müssen. 
Nicht  nacbalin)enswert  in  einem  deutsch  geschriebenen  Katalog  crsclieinf  mir 
die  würtlicbe  UerUbemahme  der  Proctorachen  Bezeichnungen  für  die  anonvmcn 
Dmeker  wie  „Printer  of  tbe  14S3  Vitaa  patnim'  oder  gar  die  Neubildung 
.Printer  of  Kider,  praeoepforlnm  1479",  welche  aueb  aus  eaehficbeii  Orttuden 
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bedenklich  ist.  „Drucker  der  Vitas  patrum  1405"  asw.  ist  doch  ebenso 
dentliob  und  tat,  weoigsteBS  nieh  mwum  Empfindeii,  der  pietlltvonen  Be- 
wahrung der  Proetorsoben  Nanettpiiiguiigen  kernen  Abbruch. 

Berlin.  £.  Vo  u  1 1  i  e  m  e. 


Bibliothcca  Undof^iana.  CoUatioos  and  notes  No.  7.  Cataloo^iu>  of  a  collection 
of  tifteeo  Itundred  tracts  by  Martin  Luther  and  his  contemporaries 
1511—1598.  Privatelv  prlnted  I'.MS.  XVII  S.,  2so  Sp.,  1  BL  4". 
Das  Interesse  für  alles,  was  mit  Luther  nnd  der  Reformation  zusammen- 
hängt, hat  Lord  Crawford  zur  Ausgabe  diese»  Sonderkatalogs  von  nahezu 
1500  Drucken  des  16.  Jahrhunderts  aus  seiner  Bibliothek  veraDlafst.  In  dem 
Vorwort  liobt  sein  Sohn,  Lord  Balearrps,  die  Wichtl^^kcit  dieses  Zeitraumes 
tür  die  Druckkunst  hervor,  die  liier  zum  ersten  Maile  als  Wiille  iui  Kampfe 
der  (Jeisfer  benutzt  sei,  betont  den  EinHufs  der  deutschen  Drueke  auf  die 
£ntwickeluDff  der  deutseben  Sprache  und  ^ibt  dann  eine  aasgedehnte 
Uebersicht  aer  Bezlebnnf^n  zwischen  der  Literatur  jener  Zeit  nnd  den 
geschichtlichen  Ereifrnissen  und  Persönlichkeiten ,  wobei  er  freilich  Frani 
von  Sickingen,  Goetz  von  Berliebingen  und  Ulrich  von  Untten,  *  Luther  s 
fHends',  Anarebisten  und  Freibenter  nennt.  ]>er  Hanpttell  der  Samtnlnng, 
in'^S  Drucke,  fällt  in  die  erste  Hälfte  dos  Jahrliunderts  (151  1  1550).  Fast 
alle  1  uhrer  uod  Gegner  der  lieiariuation  siud  vertreten,  :im  stärksten  Luther 
mit  mehr  als  "UO  Drucken,  also  fast  der  Hälfte  der  .Sammlung,  neben  ihm 
mit  einer  immerhin  noch  bedeutenden  Anzahl  von  Drucken  Melanchthon, 
Bugenhagen,  Bucer,  ferner  Karlstadt,  Kbe^luii,  Eck,  Cochläus,  Flacius, 
Schwenckfeld,  dann  auch  Erasmus,  Hutten,  Hans  Sachs.  Unter  den  Übrigen 
feldt  wolil  kaum  ein  bekiuinter  Name  jener  Zeit ;  auch  anoT-yinf  Flugschriften 
siud  reieblicli  vertreten.  Diese  äulserst  wertvolle  SammUiuf^,  hinter  der 
manche  UlTentliche  Sammlung  zurückstehen  mufs,  ist  von  dem  Bibliothekar 
J.  P.  Edmond  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  katalogisiert:  genaue  Titelangaben 
und  eingehende  Beschreibung  nebst  Verweisungen  auf  die  bekannten  Biblio- 
graphien. Wenn  in  vereinzelten  Füllen  Versehen  stehen  gebliehi n  ^]nd,  so 
ist  das  bei  solcher  Arbeit  niemals  ganz  zu  vermeiden,  z.B.  in  Nr  54  2.10 
p&ttea  quam  st.  posteaquam,  Nr  71  Z.  1  soll.  ^««8  »t  soll  Ans»,  Nr 80  Z.  6 
ganefii  H  st.  (/f  /n'os'  )),  Xr  ^1  Z.  2  do-\ctorh  st.  da-\clorü,  Nr  Inf)  Z.  2  'kn  ' 
vnuerdieiiten  l  at.  den  vnucidientcn  \,  Nr2i2  Z.4  expitaUa  st.  e^positä.  Der 
Bearbeiter  ist  auch  bestrebt  gewesen,  den  Drucker  oder  doch  den  Dmokort 
zu  ermitteln,  wo  diese  nicht  f!^enannt  sind.  Mit  den  Erfolgen  in  dieser 
Hinsicht  bin  ich  allerding.'<  bäuliger  nicht  einverstanden:  Nr  12,  Luthers 
Thesen  in  der  Buchauagabe  von  1517,  ist  ganz  sieher  nicht  von  Gninenberg 
in  Wittenberg  gedruckt,  Proctor  rdmmt  Hiernnyrans  Holzel  in  Nürnberg  als 
Drucker  an,  ich  selbst  vermag  hier  auch  l'roctur  noch  nicht  zuzu.stimmen; 
Nr  44  ist  nicht  von  Melchior  Lotther  in  Leipzig,  sondern  von  Valentin 
Schumann  an  dem  gleichen  Orte  ^adruckt,  Nr  hü  nicht  von  Jörg  Nadlcr, 
sondern  von  Hans  Froschauer  in  Augsburg,  Nr  104  nicht  von  Melchior  Lotther 
dem  Jünger*  Ii  in  Wittenberg,  sondern  von  Valentin  Schumann  in  I.ieipzig. 
Manche  Bestimmungen  läfst  der  Bearbeiter  offen:  Nr  IU22  ist  ein  Druck  von 
Jobst  Gntkneeht  in  Ntlmberi^,  1244  und  1245  sind  sieher  Nfimberger  Drucke. 
Die  Drucke  siiul  nach  den  Jahren,  innerhalb  die.scr  alphabetisch  geordnet; 
wir  erhalten  so  im  kleinen  ein  Bild  des  Anwachsens  und  Wiedcrabnehuieos 
dieser  Llteratnr  in  der  ersten  RSIfte  des  16.  Jahrhunderts.  Ein  Indes  der 
Autoren  und  anonymen  Werke  tinter  Hinzufliirnn^  des  Erscheinungsvermerks, 
ein  Index  der  Städte  mit  den  Druckeru,  ein  Index  der  Drucker  allein  sowie 
endlich  ein  kurzcH  Verzeichnis  der  mit  Monogrammen  versehenen  bildliehen 
Beigaben  nsehren  die  l'.raiichbarkeit  des  vorzuglich  gedruckten  Ruelies.  — 
DJisselbo  ist  uur  in  J/»u  K\<  mplaren  hergestellt;  Lord  Crawlord  hat  die  Güte 
gehabt,  auch  einer  Anzahl  deutscher  Bibliotheken  Exemplare  zu  Uborweisen, 
aufserdem  sind  einige  durch  0.  Uarrassowita  in  Leipaig  zum  Preise  von  25  H. 
zu  beziehen. 

Beriln.  Johans«»  Lnther. 
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Bibliographie  der  deutschen  Universitüteo.    Systematisch  geordnetes  Ver- 
zeichnis der  bis  Ende  1899  gedruckten  BOcbcr  und  Aufsätze  Uber  das 
deutsche  Untversitiitswesen.    Im  Auftrage  des  Proiifsisclien  Unterrfchts- 
miui&teiiuuiä   bearbi^itct  von  Wilhelm  Ermuu    uad   Ewald  Horn. 
Erster,  allgemeioor  Teil,  unter  Mitwirkung  von  E.  Horn  bearbeitet  von 
W.  Er  man.    Leipzig  und  Berlin:  B.  G.  Teubner  1001.   8".   XX,  S3fi  S. 
Von  der  mit  Spannung  erwarteten  Bibliographie  der  deutschen  Uni- 
versitäten ist  endlich  der  erste,  iillgemeine   leil,  von  Herrn  W.  Erman 
redigiert,  erschienen.    Es  ist  ein  atattUcber  Band  von  17  363  Nammeni  aut 
S36  doppelspaltigen  Seiten,  das  Resnltit  einer  fast  16 jährigen  Arbeit  der 
beiden  Ilerausgebcr,  und  mit  unbegrenzter  nochachtun^  vor  dieser  gewaltigen 
Arbeitsleistung  durchblättert  man  den  ersten  Band,  welcher  in  sich  die  Titel 
aller  allgemeinen  Sdiriften  Uber  die  deutschen  Universitäten  ▼erobiigt, 
während   der  nweite  die  Litmtnr  für  die  eiuelnen  UnirersitSten  ent- 
halten wird. 

Herr  Erman  besprieht  in  seinem  ^■orwort  einige  Krfahrun^eTi ,  welche 
sich  ihm  und  seinem  Mitarbeiter  im  Verl;iitt"  der  hin^rjahri^eu  Arhi-it  auf- 
gedrängt hal)en  und  diu  weit  über  diesen  Einzelfall  biuuusgeljco,  (Ui  sie  sich 
zum  grüfsten  Teil  jedem  aufdrängen,  der  die  Materialien  zu  einer  umtassendcn 
Bibliographie  sammelt.  Da  ist  in  erster  Linie  die  Schwierigkeit  der  Be- 
grenzung des  Gebietes:  wie  weit  soll  man  mit  Aufnahme  von  Schrillten  ans 
den  Greuzfiebieten  jjelien?  Hat  man  nach  reiflielier  Ueht'rlet^ung  sich 
bestimmte  Gesichtspunkte  gebildet,  nach  denen  man  8it;h  dabei  riebtun  will, 
so  mnfs  man  In  sahllosen  Konkreten  Füllen  viel  Zelt  und  Httbe  daranf  ver- 
wenden, um  durch  Eintiück  in  die  vorliegende  Schrift  (und  manchmal  kann 
man  sich  die  Schrift  gar  nicht  zur  Einsicht  verschaffen)  zu  entscheiden,  ob 
sie  aufzunehmen  Ist  oder  nicht,  und  bnt  doch  noch  oft  das  nnbefrtedigende 
GeHlIil,  dafs  die  getroffene  Entscheidung  vielleicht  eine  irrige  ist.  Es  tritt 
damit  ein  subjektives  Moment  in  die  Arbeit  ein,  das  jeder  ernst  Arbeitende 
so  viel  wie  möglich  vermeiden  mUebte,  dem  man  sich  aber  doch  nicht  ent- 
ziehen k  .nn  Solclie  Betrachtungen  wird  mancher  Benutzer  des  vorliegenden 
Werkes  /..  H.  bei  dun  Abteilungen  6,2:  Selbstbiographien  als  (Quellen  der 
Universitätsgeschicbte  und  17:  das  Universitäts  Studium  anstellen;  dem  einen 
werden  diese  Abteilungen  zu  wenig,  dem  andern  zu  viel  enthalten.  Ich 
meine  aber,  dafs  die  Begrenzung,  die  Herr  Erman  als  für  ihn  bestimmend  in 
seinem  Vorwort  anj^egeben  hat,  als  durchaus  ni;ilsvoll  anzusehen  ist;  der 
Bibliograph  muls  sich  auch  hliten,  der  Sammelwut  au  verÜEÜlen  und  dadurch 
sein  Haferltl  nftrios  anschwellen  tn  lassen. 

Von  Zt  it>  liriftenaulsätzcTi  1. -.ben  die  beiden  Tierausgeber  alles  Ein- 
schlägige aufgeuummeo,  obwohl  Herrn  Erman  eine  Sichtung  derselben  als 
(las  grOfiiere  Ideal  erschienen  wHre.  Ich  kann  diese  Gesamtaufiiiaiime  nur 
billigen,  von  meinem  Stand-nrl  r  aus  hauptsächlich  ebenfalls  ans  dem  oben 
angeführten  (irunde,  das  hubiektive  Moment  so  viel  wie  mUglich  aus- 
SOMbeiden,  denn  was  bei  deräfchtong  heut  mir  unwesentlich  erseheint,  kann 
pin  anderes  Mal  einem  Benutzer  gerade  flir  seine  Zwecko  von  we??entlicher 
Bedeutung  seiu.  Herr  Erman  rückt  dagegen  aU  ciitbehcideudeu  Beweggrund 
die  „beklagenswerte  Zersplitterung  des  zu  bearbeitenden  BUcher-  und  Zeit- 
schriftenmaterials  bei  unsern  deutschen  Bibliotheksverhältnissen"  in  den 
Vordergrund,  welche  eine  kritische  Sichtung  nicht  durchfllhrbar  machte.  Er 
zeigt  an  einigen  Beispielen,  mit  welchen  Scliwierigkt  itcn  es  in  Deutschland 
verknüpft  ist,  sich  das  Material  zu  einer  Bibliographie  aus  einigen  dreifsig 
Bibliotbeken  snsammensusucheo,  nnd  kommt  zum  Schlafs  seines  Vorwortes 
auf  eine  Nationalbibliothek  und  damit  ziisaiiniienliän^renrl  auf  die  Pflicht- 
exeoaplare  zu  sprechen.  Das  sind  wahrhaft  goldene  Worte  und  liegierende 
wie  Begierte  kVnnen  sie  sieh  nicht  tief  genug  einprägen,  um  sich  von  dem 
Nutzen  einer  Nationalbibliothek  ffr  alles  wisseuschaflliche  Arbeiten  7.u  llber- 
wugen.  Referent  hat  in  den  Jahren  lS9ü  und  1S97  behufs  einer  biblio- 
graphischen Arbeit  eine  gröfsere  Reihe  von  Nationalbibliotheken  des  Aus- 
iindet  (Stoekholm,  Kopenhsgen,  Brüssel,  London,  Paris,  Florenz)  benutst 
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unrl  ist  durch  die  Kenntnis  dieser  Institute  zu  genau  dcrst'lbcn  Ansicht  Hlr 
Deutschland  geliomiuen,  die  Herr  Krman  in  seiner  Vorrede  in  Worte  faüst 
In  allen  jenen  Instituten  ist  die  annähernde  V^olbtSndigkeit  der  nationalen 
Literatur  aber  nnr  durch  das  Resti  hcn  des  Pflichtexemplarreolifes  erreidit, 
das  in  jenen  I-ündero  als  etwas  Selbstverständliclies  angesehen  wird. 

Icii  mufs  es  mir  versagen,  auf  weitere  Punlite  der  sehr  lesenswerten 
Vorrede  einzuteilen  und  wende  mich  nun  zu  der  Bibliot^Tiphie  selbst.  Es 
ist  ein  lebhaftes  Bild,  das  in  den  24  Abteilungen  mit  221  Unterabteilungen 
von  dem  Leben  unserer  deutschen  Universitäten  da  an  uns  vorüberzieht,  im 
allgemeinen  natürlich  das  innere  Leben  der  Universitäten  beliandelnd ,  in 
einigen  Abschnitten  aber  auch  auf  das  politische  Gebiet  überspielend, 
z.  B.  20,5:  die  studentischen  Hisniarckhuldigniligen  und  21«  6:  die  bonolien* 


Innerhalb  der  ein«elnen  Abteilangen  sind,  lo  weit  fch  aebe,  die  Wetke 

BtrciifT  ehrunoluf^iseh  einf,'eieiht.  Ueber  diese  Anordnung  llifst  sich  streiten; 
ich  würde  die  ainhabetische  nach  den  Verfassern  vorgezogen  haben.  IMese 
Anordnung  erleichtert  das  Auffinden  einer  Sciurift  in  einem  Werke,  das  Im 
wesentlichen  dem  Nachselilag^en  dienen  soll,  ^ranz  ungemein  und  eine  Biblio- 
graphie ist  und  bleibt  iui  grolsen  uud  guazeu  ein  Nachschlagewerk.  Die 
Abteilung  0,  2:  Selbstbiographien  enthält  z.  B.  77U  Nuumiem,  geordnet  nach 
dem  Gt  ■  nrt^jahr  der  Verfasser;  wer  ohne  Kenntnis  dieses,  ja  wie  «;s  doch 
Torkommeu  kanu  ohne  iiäherü  Kcnntuis  des  Dezenniums,  uni  'niclit  sageu 
dea  Jabrhnnderts ,  hier  eine  Schrift  sucht,  mufs  die  ganze  Abteilung  oder 
wenigstens  grüfaere  Abschnitte  davon  durchsehen;  bei  aliihabetischer  An* 
Ordnung  dagegen  wäre  die  Biographie  iu  kürzester  Zeit  zu  Huden. 

Zu  bedauern  ist  das  Fehlen  aller  kritischen  Besprechungen  der  in  der 
Bibliographie  aitierten  Werke.  Die  Herren  Verfasser  haben  beim  Beginn  der 
Arbeit  deren  Aufnahme  nicht  ittr  notwendig  gehalten ,  sind  jedoch  Im  Laufe 
der  Arbeit  anderer  Ansicht  geworden;  da  war  es  aber  leider  zu  spät,  das 
anfiingUch  Versäumte  nachzuholen.  Sehr  erfreulieh  ist  ea  dagegen,  daöi  bei 
ledern  Werke  wenigatena  eine  Bibliothek,  auf  der  daa  sitierteBneh  zu  finden, 
angegeben  Ist,  oder  wenigstens  die  Quelle  des  Zitates,  wenn  die  Verfasser 
das  Buch  in  keiner  Bibliothek  haben  auttindon  künnen.  Dafs  dabei  allerdings 
kleine  Merkwürdigkeiten  nttterbtufen,  soll  nicht  verschwiegen  werden:  ich 
habe  mir  H.  zwei  Nummern  (9UK3,  J  ni4;<)  notiert,  bei  denen  einmal  die 
U.-B.  Königsberg,  das  andere  Mal  die  Stadt -B.  Zürich  angegeben  ist, 
wKhrend  sieh  beide  Werke  auf  der  K.  B.  Berlin  finden. 

Wie  weit  die  Vollständigkeit  erreicht  ist^  liefse  sich  erst  durch  längeren 
Gebrauch  und  durch  eingehende  Durcharbeitung  einzelner  Abteilungen  ent- 
scheiden. Die  zwei  Abteilungen  4,10  und  18,17.  welche  ich  in  dieser  Weise 
bearbeitet  habe,  geben  zu  wesentlichen  BemcrKungen  keine  Veranlassung, 
aber  kein  Verständiger  wUrde  dem  Verfasser  aus  einigen  fehlenden  Werken 
einen  ^'or\\  urf  ni  u  lien  können  uncl  W  ullen ;  es  ist  oben  unmöglich  bei  einer 
so  uu^seaden  Bibliographie}  iUr  die  kaum  Vorarbeiten  existieren,  von  dem 
ttberall  aentreuten  Material  nichta  au  flbersehen. 

Dir  Druck  ist,  soweit  ich  gesehen  habe,  aiifserordenflich  genau:  das 
Korrekturleneu  war  sicherlich  keine  Kleiuigkeit  für  den  Herrn  Verfasser. 
Die  Uebersichtlichkeit  der  einzelnen  Titel  hätte,  glaube  Ich,  gewonnen,  wenn 
die  erste  Zeile  mit  Einschlufs  der  hiufenden  Nummer  eingerückt,  die 
folgenden  vorspringend  wären,  wälireud  jetzt  durch  daa  Vorrücken  der 
Nnmmer  daa  umgekehrte  Verhältnis  stattfindet. 

Aber  all  diese  Bt  uu  rkungen  treten  zurück  ß:ef^en  die  Riesenarbeit, 
die  hier  bewältigt  ist  uu'l  alle,  die  in  irgend  welchen  Heziehnngen  zu  den 
deutschen  Universitäten  stehen,  sowie  alle  Bibliothekeri  schulden  Herrn 
Erman  den  lebhaftesten  Dank  für  die  ausgezeichnete  Arbeit.  Ich  schliefse 
mit  dem  Wunsche,  dals  der  von  Herrn  Horn  bearbeitete  zweite  Teil  nun 
auch  recht  bald  im  Druek  eiaeheinen  nnd  aieh  dem  eraten  Teile  wOidig 
anreihen  müge. 


Berlin. 


a  Valentin. 
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Das  MVerzeloJiBls  nener  hesfliseher  Literatur".  Unter  den 

zahlreichen  über  ganr  Deutschhuid  zcrstrentcn  Vereinen,  die  es  sich  zur  Auf- 
gabe gemacht  haben  die  OeHchichtc  und  LuthIls künde  ihrer  Gebiete  zu  pHegen. 
sind  ▼erUUtnismärsig  nicht  viele,  dcmi  VcrriiVcntHehuügeD  durchweg  prrülsero 
Bedeutung  für  die  allgemeine  Geschichtaforsehnnjf  beausprucheu  köuiirn.  Bei 
dem  Charakter  und  der  Ziisammensetznng  der  meisten  dieser  Yereioc  ist  es 
ja  auch  ganz  natürlich,  dafs  sich  viele  nur  auf  mehr  oder  weniger  poptiBIxe 
Belehrung  ihrer  nächsten  Kreise  beschränken.  Ihre  Wirksamkeit  knnnto  nun 
auch  für  weitere  Kreise  uutzbarer  gemacht  werden,  wenn  sie,  mehr  als  das 
bisher  geschehen,  auch  auf  vollständige  Sammlung  und  Verüffontlichung 
von  Spesialbibliognphien  aosgedehut  wiirde.  Wieviel  Schriften,  die  nicht 
in  den  Bnchhandef  kommen,  Vereüispublikfttionen ,  amtliche  Vernffent- 
liclmiijreu,  ZeitungsaufiriltW  und  ilerpl.  gelien  ;ill);ihrlieli  verloren,  weil  keine 
Bibliographie  Uirer  gedaikt.  Mag  darunter  auch  noch  soviel  Literatur  sein, 
die  für  den  Angenbliek  wertloa  ersebeint,  in  der  Zukunft  kann  ihre  Kennt- 
nis oftmals  von  uuj?eahutem  Werte  sein ,  and  darum  sollten  die  bestehenden 
lokalen  Geschichts-  und  Altertnmsveroine,  was  sie  auch  für  Namen  haben 
mögen,  sich  der  Blbliograpiiie  ihrer  Gebiete  fleilsiger  annehmen,  womit 
nicht  nnr  ihren  zerstreut  an  kleben  Orten  ohne  biblio^'rjij)hische  Hilfemittel 
lebenden  Mitgliedern  sondern  anch  den  Bibliotheken  nianeher  ^ute  Dienst 
gelebrtet  und  manche  Arbeit  erspart  werden  würde.  E.s  ^nht  auch  Ix-kanntlich 
schon  efue  TJeilie  von  ncsehielitsvereinen.  die  sieh  seit  Jahren  in  dieser  Hin- 
sicht bemUbeu  und  z.  T.  mit  vortrelliichem  Erfulfje.  Erwälmt  seien  nur  die 
Literaturberichte  der  Gesellschaft  für  Schleswig -Holsteinische  Geschichte,  des 
biltoriachen  Vereins  für  Niedersachsen,  des  liUgisch-  Pommerschen  Oeschichta- 
▼eretna,  besonders  aber  die  Altpreufetsche  Bibliographie,  die  bereits  seit  langen 
Jahren  in  Vi  rM:  (Inn^r  mit  der  Altpreufsischen  MonaMs  I  rift  erscheint  und 
seit  1896  durch  den  Verein  für  Geschichte  von  Ost-  und  Wcstpreulson  syste- 
matinch  ansgebant  worden  ist,  so  daik  ale  als  mustergültiges  Beispiel  füt  dar- 
artige  Arbeiten  ani^rese!  :i  ^verden  kum,  dem  nun  womOgUen In  allen  dentsehen 
Landschaften  nachtuigen  sollte. 

Auf  dem  besten  Wege  hierzu  war  bisher  der  Kasseler  Verein  fllrheaitoehe 
Gescliiehfe  und  Altertumskunde;  um  so  bedauerlicher  ist  es,  dar?  er  neuer- 
dings davon  abzugehen  gesonnen  scheint.   Seit  den  achtziger  .labreu  bereits 

rbt  der  Verein  alljährlich  seinen  Mitgliedern  ein  „Verzeichnis  neuer 
essischf  r  Literatur",  das  ztrerst  von  dem  damalij^^en  Bibliothekar  der 
Kasseler  Landesbibliothek  Dr.  Alben  Duucker  begonnen  und  seit  issi)  von 
dessen  Nachfolger  im  Amte  Dr.  Edward  Lohmoyer  fortgesetzt  wurde.  Namentlich 
Lohmeyers  Verdienst  ist  es,  das  Verzeichnis  nach  dem  Grundsatze  „Lieber 
SU  tief  als  zu  wenig**  so  ausgestaltet  zu  haben,  dafs  man  es  als  annähernd  v(dl- 
ständig  bezeichnen  konnte.  Es  umfalste  n»  lien  .senist;iiiilitr<'n  Si  tirifteii,  /eit- 
sebritten-  und  Zeitungsaufsätzen  auch  Uezensionen  und  Nekrologe  in  reicher  21abl. 
Sogar  gans  allgemeine  grOfsere  Werke  in  der  Art  der  Allgemeinen  Dentaeben 
Biographie  waren  auf  ihren  liessisehen  Inhalt  gowisseuhafi  exzeq)iert.  Inftdge 
dieser  Ausdehnung  und  des  emsigen  .Sauimelns  des  Bearbeiters  war  das  Ver- 
xeiebnto,  daa  anfangs  nur  wenige  Seiten  mit  70—100  Nnmmeru  lunfabte,  mit  der 
Zeit  7,n  einer  ansehnlichen  Bibliographie  angewachsen,  die  im  .lahre  tO'M  (Ver- 
Zi  ielmis  für  1S9t»)  77  8eit<  n  mit  fast  5uo  Nummern  zjihlte.  Mochtö  man  auch 
über  Einzelheiten  der  Anlage  and  Ober  die  Anfiiahme  der  Titel  vielfaeb 
anderer  Ansicht  sein  als  der  Herausgeber,  so  mnfvtf  man  doch  anerkennen, 
dafs  das  Lohmeyerscho  Verzeichnis  gerade  in  seiner  iteiehhaltigkeit  ein  nütz- 
liches nnd  zuverlässiges  Hilfsmittel  für  jeden  Forseher  auf  diesem  Spezial- 
gebiete darstellte,  llmsomehr  ist  es  zu  bedauern,  daik  der  Bearbeiter  seine 
Arbeit  eingestellt  hat,  nachdem  der  Verein  flir  hessische  Geschichte  „ans 
innem  und  äursern  (gründen"  den  Wunsch  geiiulsert  hatte,  dafs  der  l'mfang 
des  Verzeichnisses  fortan  erheblich  verringert  werde,  infolge  dieses  schwer- 
begreif  liehen  Wunaehes  Ist  das  neue  soeben  ersohienene,  ron  Wilhelm  Tjinge 
bearbeitete  Verzeichnis  für  1002  auf  nur  N  n  m  ra ern  znsamnieni^e^chnunpft ! 
Davon  entfallen  13  Nommcrn  auf  Werke,  die  gar  nicht  im  Jalirc  lüU2  er- 
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scbieoen  sind,  sodals  der  wahre  Umfaog  dieser  RiblLographic  noch  gerin^a 
ist,  ab  das  erste  vor  20  Jahren  von  Duncker  heraa.^geKebene  VerzetcbD». 
Abfresohen  von  dem  dürftigen  Uaif&nge  zeigt  das  T,;int(rs*-hi-  V»-rzeichni»  »u-'b 
.sonst  in  kt-ijucr  Weise  irgend  welche  Verbessernuj^eu.  Es  ist  im  tJegeotrii 
'in  hiMlänern,  daü;  L.  die  Numeriernng  der  einzelnen  Artikel  (pmt  oho- 
Gruad  aufgo^ebea  hat.  Da£s  von  einer  VoUstindigkeit  nklit  die  Hede  idi 
ktnii,  versteht  sieb  nach  dem  Gesagten  von  aetbst.  Man  wttrde  es  beirelfBek 
finden,  wonn  sich  der  neue  Inarbeiter,  um  dem  Wunsch  des  \'ereiijs  m 
uilKeii,  daraut  beschrünkt  hätte,  etwa  nur  die  selbstilndigeo  Werke  auiiaßtkni 
nnd  ferner  liegende  Scbrlften,  muderwertige  Zeitungsanekdoteo  und  mdefcn. 
was  I-ohmeyer  vielleicht  ziivif!  her1!ckMicliti;.'t  hatte,  ^:im  ansznsch'^i-'en 
Das  ist  aber  keineswegs  geschehen.  Ka  ist  keine  .Sichtung  üej$  Materials  vot' 
genumnien,  sondern  nur  die  Arbeit  des  Sammelns  lässiger  betrieben.  Die 
F.iielih;inr11orliihh'ifirr;t]ihieii.  die  jetzt  so  bef]tjemc  I?ihli.i;_'mphle  der  Zeitschrittfr- 
literatur  und  andere  dem  Bibliographen  uucuibchrliche  LitUsmittel  sind  ufft- ob«: 
gar  nicht  benatat  worden,  obwohl  das  bei  dem  sehr  späten  EnekeiaeQ  <!•-> 
Verzeichni.ssCS  wohl  möglich  und  nntmij,'Hn<:lich  riotw  endijr  »r("wp<pn  v  ir<. 
Leider  hat  sich  der  neue  Bearbeiter  über  die  bei  der  Zusaujuien&trlluug  b^ 
folgten  (trundsätze  vJillig  ausgeschwiegen.  Im  Interesse  der  Sache  wäre 
iedenfalls  sehr  zu  wUnschen,  dafs  der  Verein  seineu  lieschlnCs  der  rilumlicbec 
BescbrUnknng  der  Bibliographie  wieder  aufhöbe;  denn  eine  fleifsig  und  sy- 
w  issi  rihaft  ausgearbeifete  hessische  lUbliographie  wird  der  Allf:'  iT  einh»'it 
mehr  nUtzen.  als  manche  der  in  der  Vereinsteitscbrift  verüffentUcbteo  Spesial- 
arbeften.  Allerdings  wäre  daflir  nooh  erforderlich,  dab  der  Bearbeiter  die 
rein  alphabrfi>(  he  .\nordnuug  aufiräbe  tmd  zti  einer  .sn  stematischen  r.rnppicrunif 
überging  wie  sie  z.  B.  in  der  obeu  erwähnten  Aitpreulsieclien  Bibliogn^tlüe 


Zur  Bibliutlieksssiatistik.  Aus  Anlafs  eines  ihm  vorgetragen« 
Zweifels  hat  das  Preufsischo  Ministerium  der  geistlichen  usw.  Angelegenheiten 
iestgestdlt,  dais  die  Bünde,  die  ausnahmsweise  and  auf  kiune  ^it  aaa  d<r 
Lesesaalbibifothek  nach  Hause  gegeben  werden,  nnter  „Analelhong  am  Otr* 
oder,  falls  der  Benatzer  answärta  wohnt,  unter  „Anawirtiger  Leuverkekr* 
mitzuzählen  sind. 


V'^om  Buchhandel.  Im  Hinblick  auf  die  bevorstehenden  Einigimg»- 
verhaudlungen  zwischen  ,,Bucbhandel  und  Wissenschaft"  ist  die  Kantat«» 
versanmdnng  ohne  neue  Beschlüsse  in  der  Rabattfrago  verlaufen.  Wie  u 
erwarten  war,  brachte  sie  eine  <  inmUlige  Zustimmung  zur  C!«  seh'ifrsführiing 
des  Bürsenvereinsvoratandea  und  die  einstimmige  Wiederwahl  der  beiden 
Vorsteher.  Dafii  ohne  die  verfehlte  BSrsenbUttpoHtili  von  1902  der  ga» 
Sturm,  dessen  Bestehen  jetzt  tiein  Vorstand  711  so  profsem  Verdienst 
rechnet  wird,  wahrscheinlich  nicht  gekommen  wäre,  hat  vielleicht  maiicber 
gedacht,  aber  niemand  ausge.«^] »rochen.  FUr  die  Dclegiertenversammlung  der 
Krci'!-  und  Ortsverf'iiii'  u;ir  ein  Antrnp'  aut*  „ Aiifht'bun^j  siinitlielier  A nsriahme- 
beslimmungen  bei  Liekrungeti  au  l>t'Jiv>rilfii  iiud  Bibli«ttliekcü  usw."  btabsichügt 
gewesen.  L)ie  darin  zum  Ausdruck  kommende  in  den  Ivreia-  und  Ortsyereinen 
weit  verbreit.  fc  Ci  sinnuiiir  ilürfti  da*  schwerste  Hindernis  für  eine  den 
Bibliuthekeit  anutLmbare  i.iuiKauj;  bilden.  Gegenüber  den  von  dieser  Seite 
ansgehendeu  Bestrebungen,  Btbliothekf>rabatt  und  allgemeinen  Kundenrabatt 
auf  eine  Stute  zu  stellen,  werden  die  Bibliotheken  kaum  bei  ihrer  bisherigen 
Gleieligiiliigkeit  gegen  Aufhebung  des  letzteren  bleiben  dürfen.  Dagegen  ist 
der  Zusaminenschlulb  der  vier  versehiedontn  Verleg*  rvereine  zu  einem  ein7i;.:en 
deutschen  Verlegeiverein  auch  aut  unserer  ijeite  mit  Freude  zu  begrUIk». 
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Die  Verieger  beben  be!  vielen  Gelegenheiten  ilire  Syinpatliien  für  die  Biblio- 
thclien  tatkräftig  bewiesen  und  werden  lioUVntlii  h  am  Ii  bei  den  lun  orstclionden 
YerhandliiDKeii  ihre  Autorität  für  dia  Bessersteliaog  der  Bibiiutbekea  etn- 
■etien.  —  Bei  der  Nennung  der  Bibliothekare,  die  an  den  Berliner  Verhttid> 
Inngen  teilgenommen  haben,  oben  S.  24S,  ist  aurch  Versehen  leider  dw  Name 
Schnurr  von  Carolsfeld-M Unchen  ausgefallen. 

Berlin.  Die  Deutsche  Bibliograph  isehe  C  es  ellschaft,  die 
sich  zur  nächsten  Aufgabe  gesetzt  bat  die  deutsche  Zeitsehrifteuliteratur  ilurch 
Kepertorien  zugänglich  zu  machen,  hielt  am  30.  A|ivil  unter  dem  Vorsitz  des 
Stadtschulrats  Dr.  Fr.  Jona.s  ihre  Jahresversammlung  ab.  Der  Sekretär  der 
Gesellschaft  Dr.  II.  II.  lloubeu  erstattete  Bericht  Uber  die  bisherigen  Arbeiten 
nnd  legte  den  in  Kllrze  auszugebenden  ersten  Band  der  VerlHVontlichnngen, 
enthaltend  das  Kepertorium  Uber  die  Zeitschriften  der  Romantik,  vor  (s.  unten 
S.  üOO).  Auf  seinen  Inhalt  gedenken  wir  später  zuriiekzukomraen.  Die  Ver- 
öflfentlichungen  werden  an  die  Mitirliedt  r  der  Gesellsciiaft  zu  einem  ennäfsigten 
Preise  abgegeben.  Ale  nächste  ist  noch  im  I^nfe  des  Sommers  die  Bearbeitung 
der  Sonntegebeitefre  zur  Voesischen  Zeitimg  zn  erwarten,  wofOr  eine  Subvention 
vdui  Verliif;  der  Zi  itiiiii:  zur  ^'^T^ig^ng  steht,  als  dritte  ist  ein  llepertoriiiui 
zu  den  /A'it.schrifteu  de.s  Jungen  Deutschland  in  Aussicht  genuuimen.  Aufser- 
dem  gedenkt  die  Gesellschaft  ihre  Sammlungen  Uber  die  Zeitschriftenbeständo 
deutscher  Bibliotheken  dnrob  AnaknnfterteUnng  an  Ihre  Mitglieder  natabar 
an  machen. 

Die  Bibliothek  des  Reichstags  veriiirenllieht  seit  April  l9oi  liu 
monatliches  Zugangsverzeichnis  in  der  syatomatisdien  Ordnung  ihres  gedruckten 
Katalogs,  auch  in  der  Ausstattung  genau  mit  diesem  Ubereuistlmmend,  jede 
Nummer  mit  einem  alphabetischen  Register  versehen. 

Dresden.  Aii^«  dem  Heritht  der  I\gl.  liff entliehe n  Bibliothek 
Uber  das  Jahr  19u;i  (Dresdner  Journul  vom  7.  .">.  ul)  heben  wir  folgendes 
hervor:  Der  Bibliothek  fiel  durch  Vermächtnis  des  Itealschnldirektors  a.  D. 
Wilh.  I.oose  in  Meilsen  eine  Spezialsammlung  zur  (Jeschichte  der  Stadt  Nürn- 
berg von  .iOä  Bänden  zn.  Kin  auswärtiger  Sanunler  schenkte  einen  von  ihm 
erstandenen  Dllrerbrief,  nachdem  er  ernihren  hatte,  dals  das  Schriftstück  in 
alter  Zelt  einen  Bestandteil  des  der  Dresdner  Bibliothek  gehörigen  DUreroodex 
gebildet  hatte.  Bei  der  Katalogisienuig  der  Handschriften  wnrde  die  Be- 
arbeitung der  Buehli:indHeliriften  zur  sächsischen  ( Jt^chielif e  zu  l'.nde  getlllirt 
und  ein  Autographenregister  Uber  die  vorhandenen  gröisereu  Briefsammlungeu 
angelegt,  einBebnerslIch  des  Danteapparats  des  KOnfgs  Johann,  der  Briefe  an 
A.  W.  V.  Schlegel  S.  K.  Seidenmnn  und  Chr.  II.  Wolke.  Für  die  Bibliographie 
der  sächsischen  (leschichte  wurden  rund  H  ouu  Titel  aufgenomuu  n.  E'ia 
Siial  des  zweiten  Stockwerks  wurde  aum  Zweck  besserer  Rauuiausnutzmig 
durch  Kinbau  eines  Zwlsehenbodens  geteilt.  Die  Betriebsst:itistik .  dii-  jetzt 
nach  dem  Schema  des  V.  I>.  B.  ausgeführt  wird,  zeigt  eine  kleine  Krluihung 
der  Zuwachs-  und  Benutzungsziffern  gegen  das  Vorjahr.  Von  einer  Mitteilinig 
der  einzelnen  Zahlen  sehen  wir.  wie  ein  für  allemal  bemerkt  wird,  im  Zl)l. 
müglielist  ab,  da  sie  iiu  „Juhrbueh"*  übersichtlicher  zu.saumiengustellt  werden. 

Düsseldorf.  FUr  die  neae  Stadtbibliothek  ist  der  Lesesaal  von  Peter 
Behrens  konstruiert  worden,  lim  als  Vertreter  des  DOsseldorfer  Knns^t^erbes 

auf  die  Weltausstellung  vuu  St.  I.ouis  geschickt  zu  werden.  Vor  der  Ab- 
Sendung  war  er  einige  Tage  aosgestellt,  scheint  aber  nicht  ganz  ungeteilten 
Beifall  gefunden  tn  haben.  Naeh  den  „Kheinlanden'*  Jg.  4.  S.  2ii7  sind  Wände 

und  Decke  des  ziemlirh  langgestreckten  Raumes  in  ungebeizteni  '/edeniliidz 
gearbeitet,  die  Längsseite  durch  ein  etwas  zu  wuchtig  ausgefallene^  I  runksliick 
ans  Marmor  mit  einer  Uhr  unterbrochen,  „(ianz  musterhaft  wirken  die  hoeh- 
gezogenen  Fenster  genieinsam  mit  den  laugen  Tiseben,  die  jedesmal  vom 
Zwischenraum  aus  ij^uer  in  den  Raum  stehen". 
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Lefpxi^.  Der  BOcherci  der  Dentacheti  Tiirnerschift  t«t  dfo 
Spt  zialsamiiilmi;,'  des  in  Chemnitz  vcrst()rl)L'nen  Turnschrit'tsti'llLTs  Mnriti 
Zettlcr,  umfassend  8— 4U0  Bände,  dorch  iSohenkuue  sogefklicn.  Die  Biblk^ 
thek  der  Dentsdien  Tnmersehsft,  die  fai  der  Tnmlnule  dee  IfinBeiUnuvetci— 
in  Leiprfj;  T.indenAu  nntergobraeht  ist,  enthält  bis  j«  f/t  finnii  Nuiunirni,  die  in 
einem  gedrnckteo  Hanptkatalog  (Bllclier-Verzcichnis  des  Archivs  der  DeuTscht'O 
I  iinierschnft.  2.  Änsg.  lsS5)  und  fünf  NaohtrSgen  (198S  — J1KJ2)  veireichnrt 
sind.  Ein  neuer  Hauptkatalog  befindet  sich  im  Dnick.  VfrwnltfT  drr 
Bibliuthek  ist  Dr.  med.  ( .  Guetz.  Zur  Benutzung  können  nach  der  Btbliutliek»- 
ordauDi^  aach  nieht  sar  Tnniefadiflft  gdiOrige  raaonen  «igelaaMii  wodea. 

Belgien.  In  vier  neuen  Sälen  des  Museum  Piantin-Morvtuä  in  Ant- 
Werpes  aoü  von  Juni  bis  .September  dietes  Jshres  eine  Ansttellang  dtt 
„modernen  Buchs"  wie  es  sich  nach  \b7^  entwickelt  hat,  stattfinden.  Dir 
Ausstellung  soll  nicht  nur  den  Buchdruck,  sundern  such  den  Lettemsais,  dm 
IlInstKAtlon,  den  Einband  umfassen;  natürlich  wird  die  elfendlehe  Bnwkaoec 
eines  benromgeiiden  Fiats  darin  einnehmen. 

Dänemark.    Die  Grofae  Rdnii^lfehe  BiblloAelc  in  Kopenbairea 

veröffeiitlielit  soeben  den  dritten  .Talirjrn:^  des  systematbchen  Katiiloir.«  'H-rr 
die  Erwtirbuugeu  der  ufTentlicheu  älnaubibliotheken  des  Landes  au  ucuer 
ausländischer  Literatur,  zu  dem  1901  dw  dainal<i  noch  im  Amt  befindlich« 
Oberbibliothekar  Chr  ffr  im  die  Anregung  gegeben  hat.  Beteiligt  sind  anf*er 
der  Grofsen  Rönigücheu  und  der  UniversitUtsoibliothck  noch  24  Bibliotheken 
von  Behörden,  wissenscbaftliehen  Anstalten  und  Sammlungen  in  Kopenha^a 
und  seit  dem  2.  Jahrgange  als  eina!<^e  aimwürtiee  die  Staatsbibliothek  in 
Aarhus.  Die  Fassung  der  Titel  ist  kurz,  aber  ausreichend;  die  gehaltenen 
Zeit-  und  (lesellseliaftsschriften  werden  am  Ende  der  Abteilung  in  jedem 
Jahrgang  neu  autgefllbrt.  Mar  verliMltniamälsie  wenige  Werke  (oad  daaa 
meist  gratis  eingebende)  sind  an  zwei  oder  menr  IKbuotheken  sogleieb  Tor- 
handen,  woraus  man  \\<dd  auf  eine  /.wt'ekniäfsijijc  Umgrenzung  der  .\uftniben 
der  einzelnen  Sammlungen  und  auf  ein  gutes  Zusammenwirken  derselben 
sehliersen  darf.  Von  um  so  grülserwi  Untaan  wird  das  gemeinaaine  ZnwaelMh 
veireichnis  sein  Mit  def  Zeit  dllffte  fleh  da»  Fehlen  dnes  alptaabetiid«« 
Index  fühlbar  machen.  _   

En^rland.  Im  A])rinirft  der  TJhrary  ent\vick<dt  Stanley  .Tust  d.-n 
Plan  eines  Katalogisier ungsburcaus,  das  die  Public  Librari^  mit 
Titeldrncken  der  neuen  Literatur  versorgen  solle,  da  man  in  England  nielit 
erwarten  dürfe,  dafs  sieh  die  Nationalbibliuthek  so  wie  in  Amerika  die  K«»d- 
grefsbibliuihtk  der  Atiicelegcnheit  annehmen  werde.  Um  das  Bureau  nickt 
Von  komnierzielleui  Krt'iilg  oder  Mifserfolg  abhäugig  zu  machen,  schUgt  er 
sein»  I',rlia]fi:nt;  durch  Beiträge  nach  dem  Einkommen  der  Bibliotheken  vur. 
Die  iäUrlichcu  Ko.sten  schätzt  er  auf  25()u  l.  Das  würde  bei  Beteiligung  von 
400  Bibliotheken  für  die  kleinste  einen  Beitrag  von  25  Shilling,  fUr  die  reichste 
(Manchester)  ca.  ISO  l  ausmachen,  also  noch  nicht  mehr  als  das  üehalt  eines 
cataloguing  assistent. 

Das  British  Museum  veranstaltete  eine  interessante  Shakespeare- 
Ausstellung,  umfassend  die  ältesten  Qnar(>  und  Folioausgaben,  gleieh« 
teitige  handscnrifUiebe  und  gedruckte  Nachrichten  Uber  den  Dichter,  femer 
die  von  ihm  benutzten  Quellen  und  Nachbildnn^.'-en  st  iner  Werke. 

Die  John  Rylands  Librarv  in  Manchester,  von  der  bei  ihrer 
Erßffnang  I^M  viele  glaubten,  daib  sie  nur  eine  Sammlung  Hterarladier  Kost» 
barketten  bleiben  würde,  bemüht  sich  unter  der  Leitnn?  ihres  IMbliothekars 
Mr.  Guppy  mit  immer  grIUserem  Krfol«;  eine  wi.ssenschaülielie  A rbeitsbiblio- 
thek  zu  werden.  Namentlich  wird  die  Vervollstündigun<:  der  Hestfnde  an 
Tlieidogie,  Philosophie,  (Je.sehichte,  I'hilolugie  tnid  Bibliogriidiie  aniresTrebt, 
SU  ist  z>  B.  iu  der  Philologie  eine  gute  Auswahl  der  einsohlügigen  deotschen 
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Zeitschriften  vorhanden.  Um  ihre  Benutzer  auf  dem  Uufendea  zu  erbaltcD, 
gibt  die  r.il>lii)thek  seit  1903  ein  Bulletin  heraas,  das  ur.si)rilnglich  als  vtertcl- 
jkbrliclies  geplant  war,  tatsäebUoli  ab«r  in  grä&ereu  ZwjjsoheDriiuiueD  erscheint 
pas  jetst  fttisgegebene  Heft  (nnten  S.  1A5)  enthült  den  Berieht  fttr  1903,  den 
Zuwaelis  zum  t^tdriiekten  K:it:ilog  und  ein  Souderverieiehuis  von  Werken 
Uber  griechische  und  hitciuiscbe  Palacugraphie.  Nach  dem  Bericht  wurden 
32  Inkonabeln  erworben,  dimnter  ein  Miuier  lÜBsale  tob  Peter  Sehoeffor, 
I4?i9,  anscheinend  identisch  mit  dem  Zbl.  IV.  S.  550f.  von  W.  II.  J.  Weiile  be- 
schriebenen Exemplar.  Von  dem  Zuwachs  von  4242  Bünden  ist  genau  die 
HiUfte  geschenkt,  davon  der  allergrOfirte  Teil  von  der  Stifteriu  Mrs.  Itylands, 
die  namentlich  eine  wertvolle  Sammlung  von  Werken  Uber  Tlu  osophie,  Okkul- 
tismus usw.  aus  Privatbesitz  ankaufte.  Die  munatlicheu  ütYentlichen  V(»r- 
lesungen,  fast  aoesohlleisUch  die  Geschichte  des  Buchs  behandelnd,  wurden 
durch  Ausstellungen  aus  den  Schätzen  der  Bibliothek  erläutert.  Neuerdings 
fand  aus  Anlals  des  Jubiläums  der  British  and  Foreign  Bible  Society  eine 
Ansstellunjr  zur  Geschichte  der  englisilnu  l'.ihel  statt,  wie  sie  niclit  leicht 
eine  andere  Bibliothek  veranstalten  kann.  Der  adii>n  gedruckte  und  mit 
Asinerkiuigen  vmehene  Kttalog  (imten  8. 295)  bt  aehr  winkommenes 
Orientlnm^sniitt«!  Uber  deo  Gegenstud. 
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ZnMmmengeatoUt  von  Panl  Otto. 

Allgemeine  Schriften. 

Soeieti  Bibliografica  Italiana.  Snpplemento  aUa  Rivista  delle  btbHoteehe  e 

degli  archivi.    Foglietto  nieusile.  Anno  1.  ItHH.  Nu  i.  Milnno. 
Herz,  II.   Die  Lektüre  des  deutschen  Volkes.    Burruuiüus-lUatter  Jg.  1. 
19(13  04.  S.  65— 70. 

Kürschners  Deutscher  Literatiir-Kalend er  auf  das  Jahr  1901.   Hrsg.  von 

Heinrich  Kleuz.  Jg.  26.    Leipzig;  G.J.Göschen  (1904).  VIII 8.   46  u. 

1677  Sp.   Gbd.  6,r.o  M. 
PingrenoOi  K.  La  phiiosonhie  du  livre.  Confärenoe  faite  au  Cerole  do  la 

libralri©.  Paris:  Cercle  d.  1.  libr.  1904.  2»S.   1  Fr. 
Rivista  deHe  biblioteche  e  degli  arehivi.    I'erindico  di  bibliotcconomia  e  dl 

bibliografia,  di  ualeugrafia  e  di  archivistiuL  Organo  offioiale  delia  Sucieti 

BibHogn^ea  ItaJfana.  I>iretto  dal  I>r.  Guido  Tiiagi.  Anno  1 5.  Vol.  15.  1904. 

Nol.    ririMize  Koma.  Jg.  f.  d.  Ausland  1")!,. 
Uevue  des  bibliothtques  et  archives  de  Belgique  publice  par  L.  Stainier. 

T.  2.  1904  Not.  Janvier-F6vrier.   Bnixelles:  Spfaeux  et  Cf«.  Jg.  6  Fr. 
Zeitschrift  filr  inich»  rfn  luide.    Monatshefte  tUr  l^ihüopliilie  und  verwandte 

Interessen.  Hrsg,  von  Fedor  vou  Zobeltitz.  Jg.^.  1UU4^  löu5.  H.  1.  April  1904. 

Bielefeld  n.  Leiinig:  Velhagen   Klaafaig.  4*.  Jg.  S6  H. 

Bibliotliekäwesen  im  allgemeinen. 

Barrett,  Francis  T.    On  the  Selection  of  Books  for  Brauch  Libraries.  Libr. 

Assoc.  liecord.  Vol.  6.  l'JU4.  S.  1.79— 191. 
Ben  da.  Zur  Frage  der  Desinfektion  entliehener  BUoher.  Ztaclur.  f.  ächul- 

gesnndheitspflege.  Jg.  17.  IWl.  97. 
Biagi.  f^uido    tiHitro  i  perleoli  d'iucendio  nelle  UibÜnteche  fLettera  al  capi 

dello  Biblioteche  goveruative  itaiiaue].   ßiv.  d.  bibliot  e  d.  uruh.  VoL  15. 

1904.  S.  15. 


1)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  ächrifteu  sind  mit  *  bezeichnet. 
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Büclitin^.  Die  Volksbibliotheken  imOberweaterwaldkreisa.  Ti^  Bnod^chM. 

Uuterlialtungsbeii.  1<.hi4.  Nr  36, 

CarUnder.  C.  M.  Sveoska  Btbliotek  oeb  Exlibris,  t.  ouuiibet.  och  tUfölud« 

uppl.  Hd  1  -4.  Stockliolui:  IdanriH"M.  X.  4n:.  s  IM.,       s  ,        Ü.;  b  BL 
UM»,  XCVIllS.  ilud  zjihln-irhe  lalVlu  uml  Illii->traüu»», J.VO  Kr. 
[l(iiM.j  C'Iiavkiria.  I..  Ii.    Uibliuteki.  ich  (»rs^Miii/a«  ija  i  tecbuika.  8  32  risaak. 
i  40  UbI.    [Die  l;iblii>thek('D.  ihre  Orcuii^atäm  u.  Technik.]    (St.  FelBI»' 
bürg):  A.  S.  Öuvuriü  JliU4.  VllI,  37ü  8.   6  KbL 

Frits,  6.  BUeheraamhi  und  Hnaterkataloge.  Blitter  fllr  VolksbibliothekeB 

und  lA'St  halleii.  .Ig  5.  10U4.  S.  69— TM. 
Ciay,  Trank  Ii.   Should  :i  Librariau  caltit«tlve  Hobbies  nt  ^i^  nwu?  Libf- 

Jouru.  Vol.  2ü.  1904.  .<.,12.^— 126. 
Herr,  H    fifscLichtlichfr  (  borblick  Uber  die  Entwickelung  der  Vt>lk8bibliu- 

flicken  und  Leselialieu.  III  IV.  Deutschlitud.  Üorrouäusbliitter  Jg.  I,  iy<>.i  <»» 

S.52— 54.  :i— 74. 

lluttiuger,  Chr.  (i.  Ein  gedruckter  Oesamtkatalog  der  deutschen  üfleot- 
liclien  bibliuthekeu  in  .^^icht?    Der  Tag  iy04.  Nr  197.  Ci«*.  4.) 

Jast,  l.  Stanley.  A  siuiplc  and  eeunouiical  plan  for  foundin;:  u  catalo^oiag 
burcau  tbr  public  Ubraries.  hibraty  äer.  2.  Vul.     iyu4.  S.  14(»— 1&7. 

*  Katalu  ff  Over  erbverveber  af  oyere  udenlaadsk  litterator  veA  stateoa  ofTeot* 
lige  bibli  i'lul  '  r  l'JO.».  IMt:  .if  <1.  t  sTi-rr  Kjrl.  I'.ibliothek  ved  Axel  Anrh  o 
lij'<rubo  .Acccssiouäkataiog  1  'JO;i).  Kobenhavu  15M»4:  (traib«.  a  BL  32i  5.  2  Kr. 

de  la  Vigoe.  Welchen  Gewun  bringen  Hficherhallen?  Antworten  nnd  Er- 
geHijis>e  (  iiier  Rundfrage.    C'iMneniusMätter  Jir  12.  19*'!  S.  59 — »iL 

Uorgcusteru,  Ernst,  rhutograiihisübo  Museen.  Tbotugr.  Uuudscbau  Jg.  1^. 
1(IU4.  S.  bb— »3. 

Nilssoo,  Frcdr.    Folk?iilini)'.ik<'ii  i  K"]n  ii1i,iiiin        Kristiania.  RedogilreJa*? 

trau  eu  studiereaa  souiuiaren  li*uJ.    .Stockholm  lliu:«.  A.-B.  Arbctariw 

Tryck,  55  8.  25  0re. 
Peplow,  K.J.   On  the  dnti(  s  and  (jualifieatious  uf  »  librarian.    .\n  a<idre«« 

delivered  .it  the  Sorbonne  *m  'i.i  Deeembcr,  ITbu,  by  J.  Ii.  Luttan  de» 

Houssayes.   Library  Ser.  2.  Vol.  5.  l'.)04.  S.IW— 191.  ' 
Perl,  J.    P  ts  .\r(  hi\  Zapon.   Korrbl.  d.  Gesamtver.  d.  deotsohen  GeaolUckt»> 

u.  Altcrtuui.-^vereine  Jg.  52.  IHOI.  .Sp.  Uü—l 22. 
Pullard,  Altred  W.  Robert  Proctor'a  work.  Ubraiy  Ser.l  VoLS.  1901. 

S.  1M2— 20.^. 

l'rideau.x,  W.  Ii.  l?.    Libnirj-  Kconomy  (chiefly  conttneuta])  at  the  eud  of 

the  .seveuteenth  ceuturv.  Libr.  Assoc.  Kecord  Vol. ü.  l'.»04.  S.  121»— l-T'». 
Kucbnck,  lieurge  E.  and  WUliam  Bunaon  Tbome.    A  Primer  uf  Libiarr 

Practice  for  Junior  Assiatants.   London  and  New  York :  G.  P.  Pntnam  9 

SoHH  ii»o4.  VIII.  :r.9S.  1  Sh.  »;  d. 
Kosenberg,  Ida  L.  Problema  uf  a  Kefureuce  Librarian.  Libr.  Journ.  VüL 

1»04.  S.  I2(*— 123. 

Sav  i^  i  .  I'rnest  A.   Delivery  Stations  aad  Town  Trtvelllllg Ubnrie«.  Übt. 

Assüc.  liücurd  VuLii.  l'JUl.  Ö.  119— I2b. 

Einielno  Bibliotheken. 

*Kungt.  BiblioteketB  IraberKttelse  1903.  Stockholm  1904:  P.A.  Noistddt  > 

t^c  Süner.  :i4  S. 

Auvray.  I.ueien.  Mannscrit.s  de  Kleury-sur-l.oire  ä  de  Micy.  .Soc.  archeoL 
et  histur.  d" Orle  tuais.    Itniletin  T.  LS.  19o3.  S.  27*»-2S3. 

'Benutzung  der  iiroüib.  liufbibltothek  ao  Darmatadt  im  J.  1903.  MItt  d. 
Ororsb.  Uess.  Zentratstplle  f.  Landesstatfstik  11K>4.  S.  20—22. 

Bericht  über  die  (ieineinde-Verwaltung  der  Stadt  rtin  Inden  Verwaltungs- 
Jahren  iis'Ah  bis  )9uo.  leii  ).  iieriiu:  C.  iieymauu  lüu4.  Darin:  ü.Sl—^. 
Die  Volksbibliutbokeu  und  Usehallen.  S. 40-4):  Die  MaglitmtBblbliothek 
und  die  (iOritz-LUbeeksiifhuig. 
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Biac i ,  Guido.  La  morale  dclP  Inoeodlo  dl  Toilno.  Nuota  Antologt»  Anno  39. 

Vol.  110.  1904.  S.  2!»4— 301. 
Real  Bibliotcoa  d'Eseorlal.  (Notas  y  eonranicaciones.)  Euere  1904.  Ciudad 

deDios  Afiu'21.  Vol.  n.l  1904.  S.  22')  2U. 
Btteber^Yerzeichnia  der  Bibliothek  dea  Vereins  f.  Geschichte  der  Neunmrk. 

AbgMcblossen  am  31.  Des.  JMS.  Landaber^  a.  W.  1904:  Bennletzel 

Schmidt.  3e  S 

Bibliographisches  BuUetio  der  .Schweizerischen  Landes-Jiibltütbeik.  Bulletin 
BtDlIograpbiqne  de  la  Bibllotbi^qae  Nationale  Saisse.   Jg.  4.  1901.  Nrl. 

.lanuar  Frbruar.    Hern:  A.  Bcntelli.    .^g.  ;i  Fr.,  f.  d.  Ausland  3  M. 
üullotiu  ot"  the  .loliii  Kvlands  Library  Maucbester.  Vol.  1.  Nr 2.  July  1003 

— March  19CM.  Mancht-ster:  J.  E.  Coruish  et».  59— 1I9S.  4».    l  Sh. 
Bulletin  mer>*!!»  !  I  n  publicatious  6trangcres  re^ucs  par  le  diparteuient  <l«"s 

iu)prim£ä  de  la  F>ibliutheque  Nationale.  Ann6e  2S.  11^04.  No  1— 2.  Pariä: 

C.  Klincksieck. 

Quarterly  Ihi  1 1  n t in ,  Iowa  Masonic  Library.  VoL  7.  11H)4.  Nu  1.  Cedar  Rapida: 
Libran-.  Jj?.  50  Cents. 

Bürger,  k.  Ikricht  Uber  die  Bibliothek  des  Börsen  Vereins  der  Deutschen 
Buohhändler  au  Lcipaig  während  des  Jahrea  XWi  erstattet  au  den  Aus- 
scbnlh  flir  die  Bibliothek.    BOisenbl.  f.  d,  D.  Bnehb.   1904.    Nr  «9. 

S.  2725—2720. 

(iSociedad  bilbaina.)  Catillogo  de  las  obras  existentes  cn  la  Biblioteca  el 
1».  de  Enero  19o3.   Bilbao  1903:  Casa  de  Miaericordia.  A'b  S. 

Ca  t  u  1  ()  ^  u  c  de  la  Bibliotheque  Nationale  de  Luxembolirg.  2.  Sappl.  [189S— I90).J 
Luxembuurg  19U4:  Bourg-Bourger.  31t)  ä. 

Imperfaü  Library.  Catalogtte  of  Dookt  in  tiie  readlng  room.  Wfth  Supple- 
ment and  index.    Caicutta  1903:  Gov.  Print,  4". 

Cataloguc  des  dissertations  et  Berits  acadömiques  provcnant  des  Behanges 
aveo  les  onlTerritAs  ötrangeres  et  re(;u8  par  la  Bibllotbdqne  nationale  en 
1902,  redipf  p.ir  M.  E  LaK.y    Paris:  C.  Klincksieck  1004.  25.>  S. 

The  -Inlm  i;\!ands  i.ibrary  .Manchester  Catalogue  of  an  Exhibition  of 
Ent;li»h  liibies  lUostratlniir  the  Iltstory  of  the  Euglish  Versions  froin 
Wielif  to  the  present  timp.  IneludiiiL'  the  Personal  Copies  of  Queen 
Elisabeth,  General  Gordou,  md  EliiubciL  l'ry.  Manchester  1901:  Sberatt 
&  Hughes.  32  S. 

Catalogue  g6n^ral  des  Uvres  iwprimes  de  la  liibliotheque  Nationale.  Autenrs. 

T.  17.  Boucicault-Boumus.   Paris  1904:  Inipr.  nation.  r25S  .s.    12,50  Fr. 
Catalogue  g^n^ral  des  mannscrits  des  Bibliotli«  iduh  publique»  de  1  rance. 

Departements  T.  8b.  39.  Keims  T.  L  11.  1.  partie.  Paris:  Plou-Nourrit 

ft  Cte.  1904.  2  Bl.  964  S.  u.  t  Bl,  750  S.   35  Fr. 
Catalogns  van  de  boeken  en  kaartcn  nituiakeode  de  biltliotheek  van  het 

Departement  van  koloniüu.    le  verfolg,  met  naam  en  zaakregister. 

'sGravenliaage:  (M.  Nijlioff)  1904.  X,  20>»  S.   1,50  FL 

Doherain,  Henri.  Les  nianuscrits  scienti6qucs  de  Georges  (.'uvicr  (con> 
serv^  &  la  Bibliotheque  de  l'institat  de  France).  Joum.  d.  savants  N.  S. 
An.  0.  1904.  S.  190— lyö. 

Faber/ KS.  Tlw  Mns6e  Dobrte  at  Nantes.  Libnry  Ser.2.  VoL  5.  1904. 

S.  20f>— 2'>9. 

Uirschfeld,  Hartwig    Dcscriptivo  Catalogue  ut  thu  Hebrew  Mss.  of  the 

Montefiore  Library.   London,  Macmillan  &  Co.  1904.  XII^  190  S.  5  9h. 

Aua:  Jewish  Quarterly  Review  Vol.  14  u.  1.^.  1902—1903. 
•4.  Jahresbericht    der  Offentllclien   Blicherhalle    zu  Hamburg.  1903. 

Hamburg:  (^es.  z.  HetV>rd.  d.  Künste  usw.  1904.  40  S. 
*  Lesehalle  in  Bremen.  JahresberiohL  1903.  Bremen  [H^u4j:  A.Guthe.  SIS. 
*Jabresberfeht  der  Oeffentllehen  I^sehalle  an  Jena  für  1903.  Erstattet 

Vom  Vorstand  de.«;  Le.s.-halle  -  Vereins.    .Tmi  ]'m)\:  l!.  Vupelius.    I»)  S. 
L'incendie  de  la  bibliotheque  de  Turiu.  Kcv.  bibiio-icouogr.  öcr.  3.  Au.  U. 

1904.  8w92— 9S. 
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Isoard,  Albert.  Cataloffiu  des  onvra^es  de  Bossuet  conscrv^  an  depart^m^ot 
des  imprimes  de  lÄ  Bibliotböqae  oatioii&le.  Äveo  noUces  revisee«  et 
coordontei.  Paris  \99i:  Impr.  nationale.  102  8p.   Extralt  da  T.  da 

Citalogue  ;crnt  r;il  des  Itvres  impr.  do  la  lSibliotniM|ue  DatiMu.ili- 
Die  Kaiser  W  ithelui-Bibliotbek  in  Puaen.  lü.  V.\  BürseabL  f.  d.  i> 
Buohb.  1904.  Nr  74.  8. 2f)t»d— 290S. 

•  Kiinstj^i'werblicLes  Museum  der  n.mdclB-  u.  Gewfrhek.iminer  in  T'nis.  IKir 

kaust  iu  Fm^  zur  Zeit  Kudolph  Ii.  Katalui;  dur  AutsHtcUtiBg  vim 
{',.  März  bis  4.  Ajiril  I'mij.  (Prai?:  Kunstgew.  Mus.  1904.)  4,T  S.  «i,40  Kl 
IKutliUlt  u  ii.  liandsehriften  u.  Urucku  ans  Präger  Sawoilungea.] 

K atalo^;  der  lüiciierei  dos  Keicbspuatamta.  lid  1.  Bücher.  Nachtrag  I.  Berltii; 
J.  Sprill^'er  1«J04.  XIV,  194  8.    5  M. 

Katahiff  der  Volksbibliothek  I.  1!»04.  Königsberg  i.  Fr.  I'.kM:  Härtung.  i»4  S 

Keru,  Albert  .1.  W.  Johann  Jakob  Astor  und  die  Astor-Bibliothek.  Gemua 
Anu-rican  Annais  N  S  Vol.  2.  li)04.  8.147—174. 

*Tbe  John  Crerar  Library.  A  Liat  of  buoka  on  industrial  arta.  (^etobcr 
t903.  Prfnted  hy  order  of  tbe  board  of  dlreotors.    Chica^^:  tibiWT- 

1'JÜ4.  •24U8.  2'»  e. 

Buittbay  Jirancb,  Kuyal  Asiatic  8ociety.  A  classitied  Hat  of  Sanskrit  Maatt- 
senpta  in  tbe  Ubrary.    With  an  index  of  vrorks.    Compiled  by  tbe 

I.ibrarian.  No  1.  (Tlie  F;uidif  Hhag^vanhil  Indraji  ('(jllectiun.)  T*-'iii^'.iy 
IHO:»:  Kdii<*atinn  Society  3  8team  i'rcss.  3«  8.  Angeheftet  an  Journal  of 
the  Bombay  i:ranob  of  tbe  Boyal  Afllatio  Society  VoLSL  1903.  BoaibftT 

1<'n:i.  NoL'VllI. 

Bibliotbi-que  de  la  ville  d'Anvers.    Uste  metbodique  des  accroisHements 

pendant  TannSe  1903.   Stadsbiblititheek  van  Antwerpen.  8ysteniatiMb« 

lijst  der  aauwinsten  gedurende  het  jaar  1U03.  Aavers  1904;  V**  de  Baekcr. 

Aus:  Bulletin  eonmuinal.  8.  (»91»— 757. 
Malre,  Albert.   Deseription  de  quel(|ues  Hvrcs  rares  ou  curieux  cons<.'rve» 

dans  la  bibliotbüque  de  V  oniversit^  de  Paria.  Kevue  biblio-ioonogr.  s>er.  S. 

Ann6ell.  !fM»4.  8.77—84.  181-190. 
Paulus.   8upplemeut  au  catalogne  des  m  i  ü   rits  de  la  bibllDtln  que  de  U 

vUic  de  lietz.   (Collection  äalis.)   Bibliograpbe  moderne  An.  7.  l^i. 

S.  401—416. 

Peyron,  Bern.  Codices  Italiei  m:inu  exarati  nui  in  Bibliotheca  Tiuriniasw 
Atheuaei  ante  dieui  X.WI  Jauuarii  MCMlV  iisscrvabantnr.  Hecensuit« 
illustravtt  Beinardiiius  Feyron.  Fraenilttunttir  C.  Frati  iulica  Fraefatio  et 
IvlenehuB  openun  B.  Feyronl  typia  bnpranomm.  Tanrini:  C.  Claofes  i9M. 
XXXIII,  «ilHi  S.  1f>L. 

Fodlaba,  Anton.  Die  Bibliothek  des  .Metropolitankapltcls.  Prag:  Archae<>l 
Comui.  bei  d.  Böhm.  Kaiser- Frauz-Josef-Ak;id  f.  Wiss.  IPni.  -mi  S  4". 
1 '»,."»<)  M.  =  Topo^rraphie  der  historischen  und  Kuust-UeukiuaK  itu  Kgr. 
liöhmeii.    Frag:  Ilradsehin.  2,  Abt.  2. 

*  26.  anniud  Report  of  tbe  MUwaukee  Public  Library  by  tbe  board  of  tniateea. 

October  1,  19U3.  Milwankee:  Library  1903.  IS  S. 

58.  annual  Report  Üw  8t.  Louis  Mercantila  Libruy  AjSOCiation  1903. 
Sc  Louis  li>04:  (Jouimcrcial  Priuting  Co.  73  ä. 

Report  of  the  lYnstees  of  die  Newbeny  Library  for  tiie  Year  1903.  Chloacu 
l'.'"U.   2"^  S.  und  I  Abb.  des  Gebäudes. 

Die  K  i-.staurieruugsarbeiten  der  Codices  in  Turin  fK.  V.)  Antiquitäten- 
Bund.si  liuu  J^'.  2.  1904.  8.  W. 

Unbesehcid,  llermauu.  Das  8ehilhTaiuseum  in  Marbacb  a.  N.  2taebr.  t 
deutsrhru  L'utcrricht  Jg.  IS.  r.HU.  S.  12.;  — i:«). 

Ver/.eiehnis  der  Bllchersiiuin)luu^  der  pT.  u.  vuük.  8t.  Johaunis- Loge 
Frit  dri  !i  7M"ii  triddmeu  Zi'i)tcr  iu  Breslau.  1.  Nachtrag.  Nach  dem  Be- 
stände v.tui  1.  i  n'ii4.  Brcsliiu:  .Mani.sclike  .'s:  ]!erendt  1904.  IV,  7r>  8.  IM 

Weitenkauipt.  Frank.  S|)etial  (ollretions  in  American  Libraries:  The  S. 
F.  Avi-rv  Collevtiou  ot  l'riutä  and  Art  Books  in  tbe  New  York  FubUe 
Library.'  Libr.  Jouru.  VoL  2«.  1904.  S.  117—119. 
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Schriftwesen  und  Uandschriftenkunde. 

Bord  «eh,  Ko&r.  Die  InYontarfalening  ilterer  deutschen  Handschriften.  Zbl. 

f  r.w  .Tg.21.  1904.  8.  183— 1S7. 
Camtiagnc,  Maurice.  De  Templui  des  chiilxes  dite  arobes  aa  moyen-äge. 

Revue  de  rAeenais  Ann^e  31.  1904.  S.5— 42. 
Cowley,  A.    ncbrcw  untl  Aramiiic  I'apyri.    (Witii  Faedmiles.)  Jewieh 

Quarterly  Review  \  oi.  10.  lyua.  ij.  1— b. 
Drüber.  W.   Kartographie  bei  den  Natnrvtflkera.  Dentsefae  tieogr.  Blätter 

M  27.  10114.  S.  2!»  4f). 
Kroiao,  Adolf.  L'ütcrscLciiluu^;  zwischen  verkürzten  und  unverkürzten  Formen 

In  der  Hierogly-phischeo  Schrift.   Vcrhandl.  «1  l.'i  Internat  Orientalinten- 

Kongresses  Hamburg  11»02.    Leiden  l!t02.  S.  :J32— 334. 
II  i  r  t  h .  Friedrich.    Umschreibung  chinesischer  Schriftzeichen  in  dem  flir 

Schriftzwecke  modifizierten  Diak  kt  vou  Peking.    Vßrhandl.  d.  13.  Intem. 

Orieutalisten-Koagresaes  Uamburg  ldu2.  Leiden  19(14.  171— 
JoUy,  JoOi».    Uber  einige  nedleimndie  SuslmttandadiriftMi  nun  Nepal. 

Yerhandl.  d.  13.  lotemat  OrientaUsten^Kongreisee  Hambuiig  1902.  Leiden 

1904.  S.5fi— 57. 

Iren  mann,  Emst  Die  Hamburger  nnd  Oxforder  Haadsehriften  den  Pancar 
tantra.  (Auszug.)  Veriumdl.d.  13. Internat Orientaliaten^KongreBaeBlIambnig 

I'.»02.  Leiden  1901.  .S.24-21». 
Blei  Hot,  A.   ObscrvatioDS  sur  hi  j^r  ij  liie  de  queliiues  anoieos  mauuscrits  de 

l'Evaogile  annriiicii.   Journal  xsiaiique.  S6r.X.  T.2.  1903.  S.4Si — ^507. 

(S.-A.  Paris  ItuM:  luipr.  natiuuale.  23  S.) 
Moes,  E.  W.  Das  Breviarium  Griraaui.  Museum  Jg.  1 1.  1903  04.  Sp.  241—247. 
Monuraenta  palaeographlca.   Denkmäler  der  Sithreibkunst  des  Mittelalters. 

Abt  1.   Scbrifttafcln  in  latciniHchcr  und  deutscher  .Sprache.   Hrsg.  von 

Allton  Chroust.  s.-rie  1.  Lfg  14.  .Miincliou:  F.Bmelonann (1904).  lOTafeln 

mit  Text  und  Trau«krit>tiuo.  2".  io  M. 
Prou,  Manrice.  Mannel  de  pal6ographie.  Reenell  de  fte-eindlte  d'6eritaran 

du  V«^  au  XVII'  sirclc  (ms.  latins,  fnii5(  et  provincaux),  accompagn^s  de 

transcriptions.  Paria:  A.  Picard  &  FiU  "lÜ04.  b  S.,  50  Taf.  u.  50  Iii)  4». 
Historical  M  anuscripts  Commiaaion.  Report  on  tiie  Hanuscripts  of  Urs.  Stupford- 

.Snckvillo  uf  DraytoD  Honse,  Northamptonshire.  Vol.  I.   London:  H.H. 

Statiouery  Ufhee  19o4.  VIH,  43'»,  IX  S.    1  Sh.  !0  d. 
*Da8  Kttuale  von  St  Florian  ans  dem  /.wült'ten  JuhrLundcrt.  Mit  Kiuleitung 

u.  Krliifiterungen  hrsg.  von  Adolph  Finna.  Freibarg  i.  B.:  Herder  1904. 

XII,  2t>:  S.  5  Taf.  1«.   S  M. 
Seghers,  Louis.  Album  de  lettres ancionnes,  initiales,  t r  i i^ments  cte.,  extnite 

de  missels,  biblcs,  m.muscrits,  etc.,  du  XII  :iu  \\X-  siecle,  rectteülb| 

des8ine.s  et  grav«j3,  (>.  td.  (Anvers  1901.)  25  lU.    2.ä(»  Fr. 
Claudius  Claussen  S  w  a  r  t ,  der  erste  Kartograph  des  Nordens.  [L.  St]  Globus 

Bdb5.  1904.  S.  24^246. 
Wilhelm,  Adolf.  Der  Slteete  grf eohisehe  Brief  fBlei^elchen.  4.  Jb.  y.  Chr.] 

Jalirehlu'fte  d.  üsterr.  areliiiol.i-c.  Instituts  in  Wien  Bd  7.  1904.  S.  94  -1M4. 
Wilhelm,  Adolf.   Über  die  Zeit  eiuiger  attischer  Flachtafeln.  J&hreabefte 

d.  deterr.  udiiolog.  Instituts  tn  Wien  Bd  7.  1904.  S.  105-125. 

Buchgewerbe. 

Archiv  fUr  Buelibiuderei.   Zugleich  Fortsetzung  der  illustrierten  Zeituoff  fdr 

Buchbinderei  und  C^rtonnugefubrikation.   &8g.  von  Paul  Adam.  Jg.  4. 

t!in4  :..  II.l.    Halle:  W.  Knai.i..   Jg  9  M. 
Biagi,  Uuidu.   A  proposito  di  due  scunusciuto  legaturo  „C5roIier''.   Kiv.  d. 

bibliot.  e  d.  arcb.   Vol.  16.  1904.  &  1—8.    [Dasselbe  engUseh  in  The 

Priutiug  Art  August  t903.J 
Clemen,  Otto.   Jaoobos  Nepos.   Zbl.  f.  Bw.  Jg. 21.  1904.  S.  179— 182. 
Düdgson,  Campbell.  Some  rare  woodcttti  bv  Wolgemat  Burlington lügai. 

Vgl  4.  iäoa;4.  s.246— 200. 
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Fournier,  H.  Tniit^  de  la  typographie.  4.  •'•l,  eotiorement  reme  et  Wf' 

ment6e  par  Arthnr  Vlot.   Paris:  Garnier  rrrr^  ^  I90i.  VI,  515  S. 
*Gütenberff.    lievisU  de  iaa  artes  gräficas.    Ano  1.  No  1.  Fcbrcru  i904 

Madrid:  Fuudidon  Tipugrafica  Gutenberg. 
'^Hanauer,  A.    Les  impriiueurs  de  llaguonaa.    Strasbourg:  F.  Suat  I9i^ 

iso  übergeklebt  fiir  Mulhouse:  A.  Gaagluff  1901].  ir>7  S.  Aas  Rcrac 
rAlaaoe  20. 

Jessen,  Peter.  BucliL'owerbf :  Kunst.  Wcltansstellung  in  St  Louis  I8M. 
Aiutl.  Katalog  der  Ausätelluug  des  Deutschen  Reichs.   S.  177— 

Kohfcldt,  Gustav.  Zur  niederdeutscbeu  Brigitten -l.ittratur.  (Beitrag  nr 
Geschiebte  des  ältesten  Lübecker  und  Kostocker  Kucbdrucka.)  Beittige 
zur  Gescbicbte  der  Stadt  Kostock  Ed  4.  1Ö04.  S.  3U-44. 

Kühl,  Gostar.  Über Kale&der.  Aiohtv f. Buehgewerbe  Bd41.  1904.  S.9— 11. 

Hl  -03. 

Lacumbe,  Paul.    Balzac  iuiprimeur.    (Ilaaataux-Vicaire.)   Bull,  du  biüit<> 

philo  IU04.  8.  142—147. 
Le  Clert,  Louis.    Note  sur  lea  foniioirs  nnTiorits  d'ua  livre  d'heares  con- 

serve  :i  lu  bibliotheque  de  ClKiiiinout- eu- Bassigoy.    Paris  1904:  Impr. 

nationale.  IIS. 

Loubior,  .Tean.    Der  Bucheinband  in  alter  iiml  neuer  Zeit.    Mit  !1»7  Abb. 

Berlin  u.  Leipzig:  II.  Seemauu  Nucht.  Ibi*  .S.   4  M.,  gbd.  5  M.  — 

Monographien  des  Kunstgewerbes  Bd  10. 
Kicolaus  von  Frankfurt.  Frankfurter  BaeheKfreond  Jg.9.  1909/04,  S.  17— Iii. 

55— 5tj.  130—1^1.  14.1— 14b. 
Noticia  de  algunas  blbliugrtfiM  tlpogrdfieaa  Espeflolas.  Gntenberg  Aflol. 

19U4.  S.  1*2  -13. 

Piogrenou,  Ii.   Los  »tyles  en  impros^ion  t) jjugraphique.   Paris  Id  ^  i:  hnpr. 

Schmidt  fils.  32  S.    I  Fr. 
Poggi,  Vittorio.   Di  un  iocunabulo  rarissirao  et  prohabilmcntc  nnii  o  delU 

Biblioteca  civica  di  Savona.  [Uaebler  Nr  40H.]  Bull.  delU  sucitta  storica 

Savonese  Anno  6.  VMS.  S.  3o— 3(i. 
Poppelrcuter,  Jos.  Der  anonyme  Meister  des  Puliubilo.  Eine  Studie  uir 

italienischen  Bucbillustratlon  und  zur  Antike  in  der  Kunst  des  Qnattn^ 

cento.   Stral'sburg:  J.  H.  £.  Heitz  I9U4.  4BL  62S.  41L  »  Znr  Kliae(> 

gescbicbte  des  Ausbuides.  U.  2U. 
Betana,  W.  E.  La  tmprenta  en  BspaAt.  Gatenberg  Afio  I.  1904.  8.  S— 6. 
Sterne,  Carus  (Ernst  Krause  f  ).    Morcurius.  der  sdirift^'ott  tu  Deutschland. 

Ein  Beitrag  zur  Urgeschichte  der  Biicherkunde.  Ztschr.  f.  Biiclu  rfr.  Jg.  T. 

1003/04.  8.  433—442.  480-487. 
Woernlcin,  .\rfhnr.   lliicli^rowcrbe:  Wirtsi-haftliehos  und  TecbniM-li,  Wilt- 

aussteilung  in  St.  Louis  1U04.  Amtl.  Ivatalog  der  Ausstellung  des  Deutschen 

Releba.  8.167—177. 

Buch  handol. 

SijthofTs  Adresboek  voor  den  Nederlandächen  Boekhandel  eo  aauverw ante 

Vakken,  benccvens  aanwiizing  der  in  Nederland  nitkonunende  Dag-. 

Wcek-  cü  Maandbladen  en  Tijdscbriften.  N.  ä.  Jg.  50.  1904.  Leldea:  A. 

W.  SiitlKuT  1904    .')52S.    Karl.  2,511  M 
BaiUi.  re.  Henri.  La  Cri.se  du  Livre   Paris:  E.  Flammarion (1  »04).  104  8  J  Kr 
Conr:i<l.  Bruno.   Aus  dem  englischen  BuehbandeL  PlaadereL  BOnenbL  t 

d.  D.  Buchb.  Nr«.>3.  S.  35T2— 3573. 

BnvtkXtjvtxov   ßißXtoy^ifixov    dtljioy   ixiUihi/nfvov  xaxa  öifiTjvtay  mü 

ötavfftofievov^  öto^fav,  'Etoq  1.  Affi^.  1,  'lavovnQtoq  1904.   Atbea:  xa« 

gaaxfvn  Afoivt]. 

Eckardt,  ,T  II.  Anfeindungen  des  Buchhandels  in  frUlierer  Zeit.  I  IV. 
(Gieiffi-Bacbouuan.  Lessijig^Bode.  Klopstock  usw.)  Bürsenbl  £.  d.  D.  Bucbk 
1904.  Nr.  &3.  54.  58.  59.  64.  65. 
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Entwurf  eines  Gusetzes  betrelTuod  das  Urheberrecht  aji  Werken  der  bildeudeu 
KUoste  nnd  der  Pbotogmplite.  18  S.  BOinenbL  f.  d.  D.  Bitdili.  1904.  BelL 
XU  Nr  99* 

Henokel,  W.  N.J.  Nowikov,  ete  PobUdst  nnd  VerlunbuchhSndler  unter 
KatbariiKi  II.  Nach  russischen  Qiullett.  B5taettbl.  t.  d.  1>.  Bnehh.  1094. 
Nrbi.  S.33GÜ— aaöl.  NrbS.  S.  3402—3408. 

*L.1pnerheide,  Frans.  Die  Verlags- Sehlenderei  Im  Dentsohen  Buebhandel. 

II.  2.   Ilorliu:  Fridz  Lippcrheide  1904.  S 

Pru^cf»  R.  L.  Der  deutsche  Buchhaudel  und  seine  Beurteiler.  Eine  Bueb- 
besprechunjf.   Greuzbott^n  Jg.  03.  1904.  N'rl5.  S.  84— 1)4. 

Smlvisberg,  Paul  von  I);is  Pn  iskartoll  des  Deutschen  Uuchhandels  und  die 
Hochschulen.  Ilucliscliul-Xiiclirichtuu  Jg.  14.  iyo3yü4.  S.  S5— 95.  117—1.12. 
14*1-159.  ..(Auch  S.-A   I  II  S.  0.75  .M.) 

Systematische  Übersicht  dir  liti  riirischeu  Erscheinungen  des  deutschen  Duch- 
Iiaudcls  in  den  Jahren  19U2  und  l'.m.  Mitjfeteilt  von  der  J.  C.  nuirichssciien 
Hiu  hhutuUung  in  Leipzig,    liörseubl.  fd  D  lUichh.  1904.  Nr  79.  S.  ;i09U. 

Ulli,  Gustav.  Der  deutsobe  Buobhandel  und  diu  Wissenschaft.  Ein  Vade- 
tnecnm  fttr  Ilerni  Dr.  Karl  Blioher,  Pn)f ,  Leipzig.  Leipzig:  C.  Honnfgvr 
fT,»i)4).  '^7  S.   1  M.   (Kaji.  1  erschien  zuiTst  in:  „Dahi'inr.) 

Vu  e  Iclvcr.  Bericht  Uber  die  zwiacbeu  der  Wisseoaebaft  und  dem  Uucbbandel 
entstandenen  Heinunnverschiedenlielten.  Erstattet  f.  die  Im  Relchaamt 
i\vs  lunorn  sfattfind.  Kuntradiktur.  Veryiaiuü^jn.  üb  den  Börsenvercin  der 
deutschen  Buchhändler.  Berlin:  F.  i:>temearuth  1904.  40  8.  OJO  M. 

ZeitnngB*  und  Zeitschriftenwesen. 

Le  Furcteur.   Revue  ineiisuello  des  iinnveaiiti's  iirt'ssopliiliiiiu'H  bcl^of;  finatr- 
riaux  p.  s.  ä  Tbistoire  et  h  la  bibliogranhie  de  ia  presse  eu  Bclgique). 
Annde  1.  1901— ieo&.  No  I  (15.  d.  1004).  BruxeUes:  L.  Keconnoe.  Jg.  2  Fr. 
'  Zar  Gesehlohte  der  Gartenlaube.  Bürsenbl.  f.  d.  D.  Buehh.  1904.  Nr  70. 
S.  2762-2763. 

Roland,  PauL  Kultnr  und  Presse  (EmilLSbl).  literar.  Eeho  Jg.  6.  1003/04. 

'1  hruu,  Jos.  Nuuc  Zeitschriften  in  Frankreich  und  Bclgieo.  J&hresilbersicbt 
1903  04.  BUrsenbL  f.  d.  D.  Bnehh.  J90I.  Nr  65.  S.  3301— 3304.  Nr  86. 

S.  3.131— .'^332. 

Dio  Zeitung  (Atuagagdliutit)  und  Literatur  der  GrUnlilndor.  [F.  M  J  Natiuual- 
Ztg  1004.  Sonntags-Beil.  Nr  16. 

Allg'pmeine  und  Nationalbiblio^raphie. 

Altainira,  Rat'ael.  Espafia  y  el  pfuyecto  de  „Bibiiugrada  histürica  iuter- 
nac  iuual".  Revkta  deaieniTos,  biSlIoteeaa  y  moseos  Ep.  3.  Afio.  8.  1904. 

S.  1411  153. 

Arskatalog  für  svenska  bokhandeln.  Utg.  af  Svenska  bokfürläggajrefure- 
niogen.  Arg.  32.  1903.  Redaktür  Vilhelm  GOdeL  StoeUtolm:  Svenska 

boktVirlit^'^'^^renjreninnfou.   122  S.   75  öre. 
Bibliugratia  itaiiaua.    Bollettino  dellc  pubblicaziuui  Italiaue  ricevute  per 

diritto  di  stampa  daUa  Biblioteca  Naziunale  Centrale  di  Firenze.  Anno  3S. 

1904.  Gennaio.   Milano:  Associazione  Tipografico-Libraria  Italiana.  Jg. 

Italien  6  Fr,  Ausland  8  Fr.   {Identisch  mit  Bollettino  delle  pubblicazioni 

Italiane,  s.  oben  S.  i:^''.j 
Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften -Litteratur  mit  Einscbluis  von 

Zeltnngen  nnd  Sammelwerken.  Bd  13.  Juli— Desember  1903,  mit  Autoren- 

Register.   Unter  Mitw.  von  E.  Roth  und  A.  L.  Jellinek  hrsg   v.m  F. 

Dietrich.    Lfg  1.  (Kompl.  in  5  Lfgen)    Leipzig:  F.  Dietrich  iyM4.  4". 

Bd  22,50  M. 

Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften -Litteratur  mit  Einschlufs  vnn 
Zeitungen  und  bammelwerken.  äuppL-Bd  4.  Bibliographie  der  deutschen 
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ReMDSlmMni  190S.  Mit  Sachregister.  Unter  UJUtw,  Ton  A.  L.  JtSUmtk,  E. 

Roth  u.  Edg.  Flinke  hrsg.  von  F.  Dietrich.   Lfg  L    (KompL  in  &  Ujgtmt 
Leipzig:  F.  Dietrich  1904.  4».  Jg.  22,50  M. 
CUrke,  Arcliibald  L.  Some  poloto  in  pnotien!  bibliography.  Ubr.  Anaoe. 

RecordVol.fi.  1«m)4.  8.192-205. 

Classiücatiou  btbliugrauhiqut'i  d^cimalc.  Tabbs  g6D6rale9  refondue«  etablW-« 
en  Ttte  de  la  publicatiun  «in  repertoire  bibliographiqac  oniverseL  Ed. 
franq.  Fase.  IS.  Tables  de  la  divisiuo  .Sciences  sociales.  Statistiou«- 
Ecouumi»  politique.  EnseiguemeQt  Assist&nce.  Folklore.  Bruxeliesj 
last,  inteniat.  de  bibliü(;r.  =  Publication  No  25. 

Uiartchs'  Halbjahrs  -  Katalog  der  itn  deutschen  Bncbhaodel  erscbienen^a 
Bücher,  Zeitschriften,  Landkarten  nsw.  Mit  Registern  nach  Stichworteo 
u.  Wis-senschaften,  Voranzt  igen  v.  Neuigkeiten,  Verlagü-  ii  I'rt'is;in<lt  nin;ci  *_ 
21LFurta.  1003.  2.  ILdbi.  2  Teile.  Leipsig:  J.  C.  lliarichs  1»04.  444  a. 
178  8.  T,5«M. 

The  auuua!  Litt  r;iry  Index  1003.  Including  I'n  tlicals,  American  anrl  rn^'TI-l 
Essays,  Book-Cbapten  etc.;  with  Author-iudcx,  Bibliographie»,  Necn»logT 
and  Index  to  Datcs  of  Principal  Events  ed.  by  W.  J.  Fletcfaer  and  R-  R. 
Bowkcr    New  York:  Office  of  PabUahen  Weekly  1904.  XUI,  279 

3,öu  Doli. 

(13.)  Index  to  the  Petlodicab  of  1902.  London:  M owbiajr  Donse  1903.  VTli 

2;')'.  S.    15  Sil 

Christi&it  (Juttlub  Kuvstifs  vi >Uauiinli^ts  Biicliur- Lexikon  cnthalteud  die  vom 
Jahre  1750  bis  l<2nde  des  Jahres  1902  im  deutschen  Buchhandel  er- 
schienenen Bücher  and  Landkarten.  Bd  32  oder  des  XIU.  SopI>leiIlea^ 
bandes  2.  Hälfte.  1S99— 1902.  Bearbeitet  von  Hetorlch  Conrad.  L— 21 
5  Lfg.  fi  H'"  i;'.^'.'n).    Lfipzif?:  C  11,  Taiichiiitz  l'»rit.   llO'iS.  4".  4'-.".rtM- 

Meisner,  üeinrich.  Biichertltelmuden.  Ztschr.  f.  BUcherfr.  Jg.  b.  1904  t»i. 
S.  98-43. 

Institut  International  de  Bibliographie.    Rapport  Mir  Ia  nttutlOB  et  Icn 

travaux  1903.    Bruxellcs:  Institut  1904.  25  S. 
Repertoire  bibliographiqne  de  la  librairie  Fran^alse  ponr  Tannfte  1909. 

(Ann.  4.)  Table.    Paris:  l  amm  loul    2  Bl ,  92  S.    3.50  Fr. 
*Biblio>;raphisi*hes  Hepcrturium.    Ver«)iTLMitlic'lnin;;en  der  l>eut9eh«'ii  Biblio- 

graphisclii  i)  (Jeselischaft.  Bd  1.  Zeitsoliriitin  der  Romantik,    lu  Verb.  m. 

Oskar  F.  Walzel  hrsg.  von  Hoinr  Hub.  Honben.  Berlin:  B.  Bekr  19U4. 

1»»,  XX  S.,  524  Sp.    1".    30  M..  für  Mitgl.  2(»  M. 
Sharp,  K.  Farquharsou.    A  dictionary  of  english  authors  biographical  and 

bibliographicai  being  a  compendious  account  of  the  Uvea  and  writtngs  of 

upwards  of  8UU  British  and  .^^merican  writers  from  the  year  1400  to  tbe 

prescut  timc.  New  ed  ,  revised.  London:  K.  Paul,  Trencn,  TrQbner  ftCot 

t'MM.    3  Bl.,  303  S.    T  .Sh.  6  d. 

i  obolka,  Zdenck  V.    Ceskä  Bibliogratie.   Svazek  I  za  rok  1902.  Fnft. 
Bnr^k  ft  Kohoot  ä  Komm.  V.m.  S,  173  S.  4,20  Kr.  =  Sbirka  pcameou 

ku  pozn.-!!!!  literinuko  ii?ota  ▼  öeeb&eh,  na  HornvÖ  a  ▼  Slwaka  Bkafrian  UL 

Cislu  4. 

Verzeichnis  der  DoktortngenietifpTomotionen  an  Teduriiehen  Hodwebnlea. 

Dresden  (Winterhalbjahr  IOuivoIk  Birlin,  Hannover.  A;ulun  fS.  1901— 
W.  1903;04).   Deutscher  !{eich^;ui2cigcr  1901.  Ho  101.  112.  BeiL  1. 

Fachbibliographie. 
L'Aunec  fclibrieanc.   {U<^  aunee  19ua.^    Premier  Supplement  du  catalueae 
f£libr6en  et  de  la  Bibliographie  mlstralienne;  par  Edmond  Lef&vre.  Haneillo : 

IJiirit  l'M)  !    ^,*»  S     1  Fr. 
Blankenburg,  W  iiiielm.    Die  geographische  Literatur  des  J^rus  I9't3. 

Geographen -Kalender  Jg.  J.  iy<»4  5.  S.  1M-I7>». 
Blau,  Louis.   Bericht  Uber  die  neuereu  Leistungen  in  der  Ohrenheilkunde. 

Ü.  Bericht.  (lüJl  u.  IUU2.)   Leipzig:  is.  llinel  1904.  V,  2s3  S.  4M. 
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Ctgnat,  R  ,  et  M.  Besnier.  L'Ann^e  epifi^phique.  Revue  des  pablicatioos 
epi^ra[i]:':[iii  -  relatives  ä  rauti(|iiit('  romaiiio  (aimte  1903).  Pltis:  LerolUC 
1904.  1 U  b.  Aas  der  Revue  arch6ologique. 

Intematioiial  Cattlogae  of  ScienÜfio  Litentnre.  1.  AbdmI  Ime.  N.  Zodlogy. 

P.  I.  Atithors  ("atälogue.  P.  II  Subject  Catalogne.  London:  Royal  Society. 
(Jeaa:  G.  Fischer)  1904.  XVI,  152S  S.   38,13  M. 
Inteniatiooal  Catalogne  of  Scientific  Literatare.  2.  Annaal  laaue.  J.  Geo- 
Krapbv  Mathematk-al  and  Pin  sical.   London:  Royal  Society  (Berlin:  H. 

Paetel)  1904.  Vlli,  b4<  ö.   15,Uü  M. 
Chevalier,  Ulysse.    Repertoire  des  Sonrcea  Hlstoriques  du  Moyen-Age. 

Bio-Bibliographie    N<*nv.  ('d.  entii  Tcnient  refondue  et  augmcnt^e.  Fasel. 

A—Bcrüiird.  .  Paria:  i'icard  et  als  IU(I4.   :>44  Sp.  4">,    7,50  Fr, 
Erman,  Adolf.  Über  ein  Vcrzoichuils  der  bisher  vcröffentlicbten  acgypt Ischen 


gresses.   Hambure  1902.   Leiden  1904.  S  334. 
♦Eruiau,  W.,  nnd  E.  Horn.  Bibliographie  der  dtüitschen  Universitäten,  Syste- 
matisch geordnetes  Verzeichnis  der  bis  Ende  lb99  gedruckten  BUcher  und 
Anftitae  über  das  dentsohe  Universitiitaweseo.  Im  Airftr.  d.  Prenfs.  Unteir.- 

Mlniatbearb.  I.,  allg.Tcil.  Berlin  n.  Leipzig:  Teubneriy04.  XX.  ^HcS.  3tiM. 

Die  Fortschritte  der  auitliclieu  Arbeiterstatistik  in  den  wichtigsten  Staaten. 
T.  1.  Vereinigt^.  Staaten  von  Amerika,  Grofsbritannien  and  Irland,  Frank- 
reich, Belgien,  Österreich,  DeutscLr^^  M cieli.  Bearb.  im  Kais.  Statistischen 
Amt.  Abteilung  fUr  Arbdterstatistik.  Berlin;  C.  Ileytnann  1904.  Vlll, 
211  S.      Beiträge  zur  Arbeiterstatistik  Nr  1. 

Hirschlaff,  T  eo  Hibli  s^'r;ii)hie  der  psycho  -  physiologischen  Literatar  des 
Jahres  Mtoi  mit  l  nierstiitznng  von  I^ruf.  II.  0.  Warren  zasammengestellt. 
Ztschr.  f.  Psychologie  u.Phy8iol.d. Sinnesorgane  Bd,'i4.  1903/04.  8.321-  476. 

Jahresberichte  Uber  die  numismatische  Literatur.  1901.  1902.  118  S.  Der 
Ztschr.  f.  Numismatik  Bd24.  1903/04.  U.  3  4  beigeheftet. 

Jouet,  Cavalier  II.  Iudex  tothe  Literature  of  Tlioriiini  1  7— I '.tii2.  Wa-shingtou : 
Smithsomau  Institution  1903.  154  S.  =  Smitbsonian  Misoellaneous  Coilections 
(No  1374).  Pirt  of  Vol.  44. 

Kuhn,  Krrst  P(  rirhr  ilbor  den  Stand  der  Arbeiten  an  Kuhn  m  l  s  hermans 
gMauu&i  of  Indio-Aryau  Bibliography".  Verhandl.  d.  13.  Internat.  Orientalisten* 


du  niinistere  de  1' Instruction  publique.  T.  4.  Urr.  2.  S  (n(»6B136 — 80953). 

I  ari  1  '.>n:\   Imprim.  Nation.  S.  201—592. 
Langhaus,  i  auL  Karten  zur  Verbreitung  und  Betätigung  des  Deutschtums 

auf  der  ganzen  Erde.  (Verlag  Ton  Jnatiia  Perthes  in  Gotha.)  Dentsche 

Erde  Jg.  3.  1904.  S.fi4. 
List  of  Books  and  Magazine  Artides  on  International  Extradition.  Examioed 

and  Referred  tu  in  the  Proccedings  of  Eitcadite  James  Lynchehann. 

Indianopolis:  Publ  Ubr.  (19U3).  4  BL 
Laeas,  Rooert,  nnd  Benno  WandoUeek.  Beriebt  über  die  wlawnachaldiehea 

Leistungen  im  Gebiet  der  Entomologie  während  des  Jahrea  1899.  3.  HiQfte. 

Berlin,  Nicolai  1903.  YUI  u.  3i)9— 1244S.   60  M. 
Nield,  J.  Guide  to  Best  Historioal  Novels  and  Tales.  3.  ed.  enL  London: 

E.  Mathews  190-1,  252  J^.    4  ^ih. 
Port,  ü.  Index  der  deutschen  zahnÜrMlicheu  Literatur  und  zahnärztliche  Biblio- 
graphie. Jg.  1.  1903.  Heidelberg:  Uörning  &  IJerkenbusch  \'.m.  isoS.  3  M. 
Zeit.schrift  tlir  hebrseische  lii'tiin'.Taphie.    Ilrspr.  von  A.  Freimann  und  H. 

Brody.  Jg.  8.  1904.  Nr  1.    I  rauklurt  a.  M.:  J.  Kautlmaou.   Jg.  0  M. 


Bericht  Uber  die  neuere  Literatur  tnr  deutschen  Landeskunde.  Im  Auftr.  d. 
Zentralkomm.  f.  wissensch.  Landeskunde  von  Deutschland  hrsg.  von  Alfred 
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KirehhofT  und  Fritz  Regel.  Ed  2.   Die  Literatur  d«r  J.  1900  n.  1901  wm- 

fassend.   Breslau:  F.  Hirt  1904.  VllI  413  S.    12  M. 
Bibliographie  des  Jahres  190.1  zur  Geschichte  des  bayerischen  Staate». 

Forschungen  zur  (iesrli.  Biueriis  Md  I2.  19ü4.  .S.  i.iii  — i  tn 
Bibliographie  der  fiimisoh-uiriacheii  spraeh-  uad  volkskaode  tiir  das  jßkt 

19D1.  Anxeiger  der  Flnnlseta-Ugrfaidieii  Fonehnttgen  Bd.  3.  1903.  d.  74. 
Univcrsitä  de  T.'Hivain;  Bibliograplile.  2*  inppleOMNIt (1901 — 1909).  Lonv^: 

C.  Peetera  19U4.  »2  S.  2  Fr. 
Brose,  Maximtlitn.  Die  dealseh«  Kolonlallitentar  im  Jahn  1903.  BerGa: 

W.  SUsserott  1004.  03  S.  1,50  M.  (Sonderheft  der  Bettiig«  nf  Koknlil- 

politik  und  Kohmialwirtscbaft.) 
Crivellucc!,  A.   Annuario  biblio^'ratici)  della  storia  d' Italia,  ]9<t2.  SvpipL 

al  vol.  XI.  degll  Studi  storici.    Pisa.  E.  Spoerri  1004    511  S.    i«  L. 
Krarop,  Altr.    Fortegnclse  ovcr  histori^k  Liiterätur  for  Äarcue  19Ü1  oe  iM'l, 

veororcndu  Daninarks  Historie.  89  8.  Beweise  der  HlstwlBk  Udmcrifi 

R.  7.  Bd4.  t9t»3,  4  beigegeben. 
^Lottici,  Stefano.  Giuseppe  Sitti.  Bibliografia  per  la  storia  Panneoflc.  O« 

Srefazione  del  Oonta  Liiigi  SuTftale-BhnoDetta.  Pinn  1904:  A.  ZerMeL 
[f  425  ä    10  L. 

Ma^iatrie,  L.  F.  de.  Biblionafia  geografica  della  regiune  ItaUaiu.  Anotfl 

l'M)2  Kiissegn.i  112  S.  An-reheftet  an:  Riv.  geojrr.  '\U\XitM  AllD.10.  I9«i». 
fasc.  lü;  Amio  11.  1904.  fasc.  i;2.  (Aach  a.-A.  2,30  L.) 

Ho  linier,  Aagoete.  Lee  soarces  de  Thittofre  de  France  des  ori|rfiies  sn 
gnerres  dTtalte  M  194).  IV.  Les  Valnis.  rr>s  -Mr.l.  l'an^:  A  Picntf!  et  ?ib 
1904.  2B1.  3.)4,  12  S.  SFr.  ^  iMioucU  de  bibliograpbie  bistorifiue  IV. 

*Beview  of  hlsturieal  publications  relating  to  Caoada.  Ed.  byG.  W.Wroo^ 
and  II.  II.  Lansrton.  Vol.  S.  Publicatiun.s  ot  the  v  19«tH.  I'ornnto:  Vm- 
versity  1904.  XU,  225  S.    I  Doli.   (University  of  Torunto  Studios.) 

♦Richardson,  Erncst  (  usbiu»;,  and  Auson  Ely  Morse.  Writings  on  Americaii 
Ilistory,  19)i2.  An  Attempt  of  an  exhanstive  bibliography  of  booka  and 
articles  on  United  States  Hiatory  pubUshcd  during^  the  year  1902  and 
some  uieaiorauda  uu  uther  portions  of  America.  Pllneetoni  N.J.:  Tbc 
Library  Book  Ütore  1904.  XXI,  294  S.  3  DoU. 

Bichter,  Panl  Emil.  Litteivtur  der  Tjuides-  nnd  Volkskunde  den  KQour. 
.Sachsen.  4.  Nachtrag.  IIrs<r  von  den  Vereiiieu  für  Erdkunde  ta  Dresden 
a.  Leipzig.   Dresden:  A.  liuhlc  in  Komm.  1903.  22uä.  ä  U. 

8  e  1 1  e  r  w  n  1 1 ,  Krlstiao.  34.  (srensk  historisk)  Bibliogmfi  för  1903.  S.  437—467. 
An  nistoriflk  Tldskrift  Arg.  24. 1904.  No  1. 

Personale  Bibliographie. 
B  a  u  Hl  a  n  n ,  F.  L.  Literarische  Arbeiten  Edmunds  von  Oefele.  AfehivnL  Ztsehf. 

N.F,  BdU.  1904.  S. :  ok— 8oj. 
Cruce,  Bcnedetto.  BibUogratia  Vichiana  rontcnente  nella  parte  I,  il  catalo^«» 

delle  etli/.ioni  e  tnuluzitmi ,  e  dci  uiss.  delie  opere  di  tiiambattisti  Vic<>; 

aelia  parte  II,  quello  dei  giudizii  e  lavort  atorieo-criUd  intomo  al  Vieu 

sino  all*  «ino  corrente;  nella  parte  III,  lettere  luedfte  del  Yieo  eal  Yico. 

docuinenti  v  »Itri  seritti  incditi  o  rari  e  varie  appendici  illustrative. 

Saegiu,  prtseatato  all'  Accadeuiia  l'untoniana.    Napoli:  A.  Teasitorc  e 

6glio  19<>4.  4».  Xll,  127  S.    4  L. 
Freys.  K  ,  und  II.  Har^r    \'en!;eicbni8  der  gedruckten  Schriften  des  Andreas 

Bodenstein  von  KarlaiaUt.  Zbl.  f.  Hw.  Jg.  21.  1904.  S.  153— 179.  209—2-13. 

[Sehl,  folpt.j 

Kellen,  T.  Nustnidanins-lUbliogmphie.  [Nachträge.]  BürsenbL  f.  d. D. finekk 

1004.  Nr  71.  S.  •2T".»>-27itü. 

Novik,  J.  Oeska  blbltografie  J.  A.  Komensk^ko.  [Tsebedibehe  Romeaskf* 

Bibliograpbie  I  < ':is(i|iiN  Morav.'*k»'bo  .Miisea  Zcmskeho  B»l  4.  19o4.  S.  43  — .'>7. 
Bieder,  Otto.  (Die  Publikationen  von  Karl Primbs.)  Arobival.  Ztsokr.  N.F. 
Bdll.  1904.  8.313—318. 
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Sehtiyler,  Mont^omery,  Jr.    A  bibliognphy  of  tbe  plays  attributed  to 
Ilarnadeva.  Yerhandl  d.  13.  Inttmat  Orteotilltton-RoiigieBses  HAmbnrf 

1902.   Leiden  1904.  S.dS—S7. 
Witte,  A.  de.  Bd.  van  dea  Broeek.  Bibliographie  Nnminnatiqne.  Gaaette 

numisin.  fnuir.  An.  1903.  S.  227—230. 
Wo tq nenne,  Alfred.    Thematisches  Veraclclinis  der  Werke  voo  Chr.  W. 
V.  Gluck  (1714— 1787).   Dentsche  Üben.  TOD  Jusef  Liebeakind.  Leipzig: 
Bieitkopf  &  HXrtd  l»Oi.  XI,  240  a  4«.  15  M. 

BibltopMlio. 

Almack,  E.  Bookpintes.  Witli  42  Illiutr.  London:  Hetbnen  1904.  188  S. 

2  Sh.  6  d. 

Annnaire  des  Cent  Bibliophiles  ponr  1904.  Paria  1904:  Renooard.  6t  S. 
A  Cataldf^ue  uf  Books  by  English  Authurs  who  llved  boforo  the  year  1700 

formiag  a  paxt  uf  the  Ubraiy     Robert  lioe.  Vol.  4.  New  York:  Q.  U. 

Riobmond  1904.  3  Bl.  302  8.   90  Doli. 
GrojeaD,  Oscar.    La  biblintlie.ine  dn  chevalier  X.  de  Tbeux  de  Honljardill. 

Kev.  d.  biblioth.  et  arcb.  de  üelgiqoe  T.  2.  19U4.  S.  12-22. 
Lnbeaaade,  LfoD'Pelix  de.  L' Amonr  dn  Livie.  Paris  1904.  Impr.  nationale. 

109  S. 

Le  Petit,  Jules.  La  cullection  des  livres  dti  baroo  de  Claye.  Revue  bibliu- 

icoDogr.  S6r.  3.  Anndell.  1904.  S.  53^r,2.  \ 
Madseo,  Victor.   Katalog  orer  afd.  Kigsarkivar  Carl  Frederik  Bricka'aBog- 

samliag.   Kjobonhavn  1904:  Grabe.  IV,  3S4  S. 
Petit,  Louis  D.   Liefbebbers-dieven  van  boeken.   [Albert  Cim.]  Tijdeebr. 

V.  boek>  en  bibliotbeekw.  Jg.  2.  1904.  8.05—73. 
Pingrenoo.  Ren^e.  T.*e9  coUectioos  de  M.  le  vicomte  de  SaTigny  de  Mou- 

Corps.    Paris:  Diirel  liH)4.  s  S.    (BibliutlKiine  des  bibliophiles) 
Pingrenon,  liea6e.  La  veacratiua  du  livre.  Kev. bibUo-icooo^.  ä6r.  3.  An.  11. 

1904.  8. 85—91. 

Plomer.  n.  H    A  cftTilier's  Ubrary  (Ed\v:ird,  second  Yieeonnt  Coavny. 

■{-  1631).  Library  8er.  2.  Vol.  5.  1904.  S.  Jäö— 172. 
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Bfter  &  Co.  Frankfurt.  Nr  m-,  Lepidoptora.  (Bild.  v.  Frz.  M.mn  Frankfurt) 
20»  Nrn.  —  Nr  495:  Agrargeschichte ,  BodeDfrage,  (BibL  v.  Prof.  Dr.  G. 
Banaeen GiHtfngen.)  9(ioNm.  —  Nrl97:  Elektriiltitt,  Magnetisnias.  (BibL 

V.  Ingen.  Dr.  Fcsclicl  Frankfurt.)  290  Nrn. 

Hasler  Buchhandlung.  Nr  294:  Medizin.  1972  Nrn.  —  Anz.  Nr  1S2:  Juris- 
prudenz, Natiooalükonomie,  .Sozialwiss.  915  Nrn. 

Blackwell  Oxford.    Nr  Od:  Foreign  tlict-log.  books.   l^nt  Nrn. 

Boas  Berlin.  Nr  42:  Neurulogic  u.  rsychiatric.  (Dibl.  v.  K.  Arudt  Greifs- 
wald.) 4433  Nrn. 

Ficker,  Otto,  Leipzig.  Nr  16:  Ostasiat,  indochines.,  malayo-polynea.  Vülker 
Q.  Sprachen.  (Bibl.  v.  Prüf.  Dr.  K.  Arendt  Berlin.^  024  Nrn. 

Frensdurff  Bt-rlin.  Nr  t.:  Geschichte  der  BttlonaL  Dewegnagen  n*  dentaelien 
EinbeitsbeaUebangen.  2126  Nrn. 

Ooar  Fnmkfbrt  Nr92:  VenntiebteB.  SOS  Nrn. 

Hnrrassowitz  Leipzig.  Nr  27^1:  Manuskripte,  Inkunabeln.  Seltene  Drucke. 
133  Nrn.  —  Nr2t>l:  blavica.  Sprachen,  Literatur  u.  Geschichte  d.  alav. 
Völker.  1832  Nm. 

Heger  Wien.  Nr  30:  Germanistik.  r>eufsche  Sj.rache  u.  Lit  Nr  320l  — 4fino. 
ileSB  Lilwaugcn.   Nr  6%:  Anatuuiiu,  Hiubr>ologie,  Physiologie.  714  Nrn.  — 

Nr  09:  Botanik.    I04O  Nrn.  —  Nr  70:  Naturwissenschaften.    1192  Nrn. 

(BiMioth  V.  Pr.  Behrens  GiUtingen.  1-  III  1       Nr  7t:  Keebtawiaeenachafit. 

(Bibl.  V.  Prot.  Dr.  Lehmann  Marburg.)  2211  Nrn. 
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Hirsch  MiUtcheD.   Nr  44 :  Aotograpben.  Ui  Nnu 

If n ?»«nd tibel  Mtinchen.    Nr  15:  I^oder-  a.  Völkerknciie      l  i  '^rn. 
Kerlcr  Ulm.   Nr  324:  i'acda^gik.   fBibL  v.  ObCTScüulrat  Üt-ck  NürtiAgeiLt 
22^4  Nm. 

Kirsten  Uambnrg.   Nr  29:  Kultur-  n.  .Sitteo^escbicbtCL   536  Nm. 

Lissa  Berlin.   Nr  SS:  Das  IS.  Jahrhundert  650  Nrn. 

Mayer  &  Müller  Berlin,    Nr  20:J:  Mathematik.  13oS. 

Meyers  Baehk  Leipzig.  Nr  56:  Klaia.  FbUologie  n  AltfirmikninliT  {hihL 

H.  V.  Prott  Athen.)  1554  Krn. 
Prri^:.  r  Berlin.   Nr  164:  Staats-  o.  Vulkswirtschaft.  A—C,  2in5Hm. 
Rickörache  L'niv.-Bh.  Gie£seB-   Nr  41;  Fhilosophie.  5437  Nrn. 
L.  Rosentbals  Aot.  MOndlieo.   Nr  107:  Potan  «.  Utiiaiieo.  2042  Nra. 
Scholz  Brannsebw.  t^'    Nr  103:  Nciit:«tr-  Erwerbungen,   f^*»*'  Nra. 
Scbönin^b  Osnabrutjk.    Nr  50:  Litterur.  Seltenheiten  aus  früheren  Jahrh. 

141*»  Nrn.  —  Nr  :)2:  AUgem.  n.  deutsche  Geschichte.  2239  Nm. 
SeliL'sberg  Bayreuth    Nr  26:):  OnVnt.iHa,  europ.  Sprachwissensch.  lü;?'»Nnk 
Sinimcl  &  Co.  Leipzig'.    Nr  210:  Klma.  Philologie  n.  Altertumskunde.  II. 

2234  Nm. 

Stargardt  Bertin.  Nr  219:  Numismatik.  rBibl.  v.  II.  Danaenbeis-)  631»  Ha. 
Stein  köpf  Stattgart.   Nr  452:  Prakt.  Theologie.  26  S. 
Stöpel  Ltip/.i;:.    Nr  1:  Städteau-si«  hten    Napoleon  L    133S  Nrn. 
Völcker  Fraakfort  Mr  247:  Kunst  u.  Kunstgewerbe.  Id36  Nrn. 


Personal  uaeli  richten. 

Der  nili>MMif>tljrLir  Dr.  Albert  Küster  an  der  KiiniglieLea  Biblio- 
Acfc  l.rrliri  w  iirdv  mit  Wirkung  vom  1.  April  zum  Bibliothekar  an  der  Uni- 
versiiUtsbibiii  tbek  da>'  Iti^-t  ernannt  v.üd  znm  1.  Mai  :m  <1ie  l  IlivorsitÄt8bibli«>- 
thek  Muu^ter  vemi/.i.  der  Hilfobibiiuihekar  Dr.  Otto  Bleich.  ebeoiaUs 
bisher  an  der  KöniglirL.  n  Bibliothek,  vom  1.  Mal  ab  San  KbHotliwar  aa  der 
Cniversitatsbibliothck  l;<  rlin  ernannt. 

DeinOberbiblio:LckAr  an  der  Universitätsbibliothek  Bonn  Dr  Theodor 
Klette  wurde  da.s  Prädikat  Professor  beigelegt 

In  Braun  schweig  wurde  der  bähenge  aweite  Beamte  der  Stadt-* 
bibliothek  und  des  Stadtarchivs  Dr.  Heinrich  Maek  tum  Stadtbibliothekar 
lud  Stadtarchivar  er:iann-    TMe  7.\\  t  i*f  Stoll.-  bleibt  vorläufig  nnbesetzt. 

Der  bisherige  Uilf:»bibUothekar  an  der  Preih.  C  Eotbacbüdt^ea 
Bibliothek  ta  Frankfurt  a.  M.  Dr.  0.  Schiff  wurde  nun  zweiten  Biblio- 
thekar daselbst  ernannt.  An  dieselbe  Anstalt  tnt  der  «soit  dem  "  März  an 
der  Kasseler  Uandesbibliothek  beschäftigt  gewesene  Volontär  Dr.  Hugo 
Caapari  am  l^.  Mai  in  gleicher  Eigenschaft  Aber.  Derselbe  ist  gebores  In 
Detuitd«!  im  1\  A^tW  '^7^^  t  v -lu'h  .  stud.  neuere  Sprachen  nnd  I'hil>'Si>|  bie, 

ErouiovitTtc  in  WurzLiif^  im  .Mai  l'J)2,  bestand  das  Staatsexamen  in  <;üuiDgen 
n  Jiovember  1 '»  •:«. 

An  der  Universitätsbibliothek  Freiburg  iI5.  trat  am  2.  Mai  als  Volontär 
ein  Dr.  phil.  Hermann  Reuter,  geboren  am  iu.  Juni  lb*»0  in  Siegen  (Westt», 
ev.,  stndiene  neuere  Spraeben.  Dagegen  sehied  der  Volontir  Dr.  £.  RoCbpleta 
am  15.  Mai  wieder  aus. 

Der  Bibliothekar  an  der  üniversititsbibliotbek  Marbiir(|r  Dr.  Adalbert 
Ilortzschansky  wurde  an  die  Köuiglicho  PiMi 'tTu  k  lU  rlin  vcrset/t.  .Irr 
bisherige  UiUsbibliothekar  in  Marburg  Dr.  Heinrich  Heinhold  ebendaselbst 
snm  Bibliothekar  ernannt 

Der  bish»  -L'c  lfilf«<*nhlio:!iek:ir  nri  der  rnlversität.sbibliothek  in  Mfin^trr 
I^.  Gustav  Conrad  wurde  zum  li(ibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek 
la  Halle  ernannt 


VarUg  vuo  Otto  U*mMvwiu,  Lcupsi«.  —  I>r«ck  r«m  SM*tit  Kuaa,  B«ll«u 
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Yerzeiclinis  der  gedrnclctcn  Schriften  des 
Andreas  Bodenstein  von  Karlstadt. 

124.  Ob  man  mit  tjciili  '  |  qcr  fd)rifft  cruniifcn  müfle,  [  ba^?  G^iiftu« 
mit  le^b,  Mut  m\>  feie  |  im  Sacramcut  fet).  j]  ^jltibieS  Sacoiftat.  | 
aj{.$.XXllii.  j  $  Ii 
4«  S6  Bll.  Sign.  «[{]— f^iiil  (Bogen  ^  hat  6  Blätter).  Mit  Engtoden 
—  dioaelben  feblen  anf  B!.  lOv  und  13r  —  nnd  mit  RandDotea. 
Sciiwabachev;  die  Randnoten  in  Antiqua.  —   Bl.  \  v  leor.         Hl.  2r: 
Cf»  i-nn  mit  t)cl)Iigcr  ticfrfi.nfft  er- 1  tt)el)|cn  nioi]'?,  ^a"  (Jb:ij"tui?  mit  Iciib,  | 


6c- 1  biiig  id^  auuor,  .  .  .  |  u.  noch  21  Zz.  —  Bl.  2*;r  Z.  :W:  jm  ieiucii 
feil  üimb  manget  kr  ma\\tn  rociien  nii,  otö  |  er  iinö)  leiet.  ®ott  be- 
folgen. II  —  Bl.  267  leer.  —  [Basel,  Thomas  Wolff  1524,  iwisehen 
Ende  Oktober  u.  7.  November.] 

Riederer  Nr  80;  wohl  Panzer  II.  231 1:  Weller  Nr  2824.  —  Basel. 
Berlin.  Dresden.  München  ist.  u.  U.  liotiionburg  o.T.  Wien.  VVolfenbtittcl. 

Pflr  die  Nr  124  bis  140  iat  zu  vergleiclien  der  unten  fulgendo 
Exkars  „Zur  Chronologie  nnd  Dmeklegung  der  Abendmahlatralctale 
Karlstadts.* 

125.  Ob  malt  mit  t)cqliger  jc^jifft  |  cnueijKn  miic;c,  bo'^  (A'bMfta^ 
mit  I  Uxjb,  bhit  m\>  fccic  im  8a- [crament  fei).  ||  "iitthit^ 


4".  20  Bll.  Si{?n.  Hij— ©Üj.  Oline  Kustoden:  mit  Randnoten. 
Schwaliachcr;  die  Randnoten  in  .\ntiqua,  eine  auf  Bl.  6v  in  griechischer 
und  eine  andere  auf  Bl.  Mv  in  8cliwabacher  Schrift.  —  Bl.  !v  leer. 

—  Bl,  2r:  £b  man  mit  bciilitier  (|ef(!)?ifft  er-  j  \uü)\m  mut^c,  ba^^  Uii)aftu^ 

mit  ki)b,  blüt,  |  mib  i'cclc  im  «öacramciit  \cy.  ||  39i  bijcr  ontiuo^t  auff 
foltere  frag,  bebiug  icb  ^o:,  baS  |  u.  noch  32  Zi.  —  Bl.  19v  Z.  22: 
t)Ä  mangct  ber  maffen  meijfen  toil,  |  ali  er  mii^  Imt.  @ott  bcfolticii.  || 
^  II  Rest  der  Seite  und  Bl.  20  leer.  Stammt  ans  derselben  l^resse 
wie  Nr  140.  -  [1525.] 

Riederer  Nr  80  Anm.;  Panzer  11.  2808.  —  Berlin,  llelui.stedt. 
Leipzig  ü.   Wien.  Zwiekan. 
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120.  <^  ^ialogut^  über  ein  ge  4^  \  fp2cc^5üc^ltn  ||  ^on  beut  groty 
I  tmttb  abg6ttif(^en  migbmuc^,  bed  |  ^ocbtvirbtgftrn  focn» 
mcnt«  I  Sefu  (I^2ifti.  ![  Stnbzcy  Ciorolftot.  jj  1524  |i 

4'\  28  Bll,  ?^i^'ti.  aij  -  giij.  Mit  SeitenkuRt  iL  n :  <  !jne  RandD"ten 
Schwabacher.  —  Bl.  Iv;  Hillen  Sf)2iftgI6ubigcu  luünjt^  id^  |  gotte*  gnab 
bnb  erfdntnüB.  jj  £S  barff  nieniantd,  it  Heben  b2äbec«  bciufen,  1  il  noch 
S9  Zi.  Bl.  2v  Z.  96:  SBnt^enebner.  |  ^nfer.  f&kha.  mb  9ctnl 
ein  Ufy,  \\  u.  noch  3  Zz.  —  Am  Schlüsse  verweist  Carlstadt  aaf  mIm 
flhri^en  eioßclilfif.'i^en  ^^chrifton.  --  28 v  Z.  14:  3"  lücf(5cr  Cr  091^ 
me^.',  I  bnnb  anbete  gcünb  i  finbcn  wüxt  ||  ^  II  liest  der  Seite  I-mt  — 
[Basel,  Aadreas  Cratander.  1524,  zwischen  Ende  Oktober  und  T.November.] 

Weiler  Nr  3818;  Keciynski  Nr  417.  —  Dresden.  MflnebeBSt 
nnd  U.   Rothenburg  o.  T.  Wien. 

127.  ^i;a(oguS,  ober  e^n  |  &t\pttäi  (ftt^Iein.  |[  $on  betn  grenv 
Uäfi  af>*  I  g6tttf(^en  mi§p2au(|,  hti  |  ^o(^)otrbigften  @a- 1  aa' 
men»       (  C^iifH.  ||  «nbieo»  Carolfitti  || 

Mit  Titelbordtire  (Aufsenrand  148: 118  mm,  Schriftfeld  100:  68  mm V 
Dieselbe  besteht  aus  vier  zusammenpassenden  Stücken.  Auf  jeder  Seite 
eine  Säule  mit  Postament,  von  deren  Kapital  Schnüre  mit  Quastes 
herabhftngen;  aof  dem  Postament  menschliche  Halbfignr,  deren  Glied* 
maften  in  Arabesken  aoslanfen;  hinter  jeder  Sinle  Ingt  ein  Knabe 
hervor,  der  einen  Schild  Iiält.  Zwischen  den  Postamenten  eine  Alt 
Brustli^rnNfli :  von  demselben  gehen  zwei  füllhornähnliche  (Jebilde  an« 
die  einander  zugewendete  bärtige  Menschenköpfe  tragen.  Im  Kopf»iflck 
Ewei  mit  dem  Kopf  nach  anfsen  liegende  Delphine,  deren  Zungen 
in  Arabesken  endigen.   Allee  anf  weitem  Grande  flott  getdebnet 

4*.  24  Bll.  Sign.  — ^u\.  Mit  Bogenknstoden,  ausgennmmea 
Bogen  71;  ohne  Kandnoten.  Sphwabar)t»M-:  Bogen  © — ^  mit  etwai 
gröfseren,  Bl.  2r  Z.  7 — 40  mit  etwas  kleineren  Typen  gedruckt.  — 
Bl.  1t:  II  ttden  CS^2tftg(an;bigcn  ivänfc^  ic^  |  &QiM  gnab  bnb  erfantnu^  , 
€S  barff  itiemanbtd,  jr  lieben  bifi  |  ber  bettcfeti,  .  .  .  |  n.  noch  89  Za.  ~ 
Bl.  2v:  Unbteirebner.  jj  ©cmfeer,  5Bictud,  ün  ^ctro  ein  leQ.  ü  . .  .  —  Bl.  24r 
Z.  21:  .  .  .  qC' 1  Hrd  jünbe  fimb  [!]  öcrc^ibt  fctn  fftnbc.  :^nn  tudcbcr 
et  I  ouc^  inc^2,  tjnnb  anbete  grünbt  finbcn  roürbt.  jj  Best  der  bcite  und 
Bl.  24v  leer.  —  Die  kleine  Texttype  dieses  Drnekes  ist  die  gleiche 
wie  die  der  Drucke  Nr  195  nnd  140. 

Biederer  Nr  78  Anm.  [?];  Panzer  II.  2805.  —  Dieeden.  Gotha. 
Halle.   Helmstedt  Leipsig  U.   Wernigerode.  Wflnbnrg. 

128.  Dialo^ud  ober  |  ein  gcjpHC^  bud^(in.  ü  $on  bem  gren^tii^eR  | 
tmb  abg6ttif(^  mi|6uiii(b,  |  M  botbtvtrMfifkni  6aaa  j  moiti 

3cfu  (Sbnfti.  II  StnbjM»  Gorolftott  |l  äR.X.XXV.  || 
4f>.    28  Bll.    Sign,  aij— giij.     Ohne  Kustoden  und  Randnotf^n. 
Schwabacher.  —  Bl,  Iv:  eitlen  (ih?n"li]l(uibiiun  loünfc^  id)  j  Öiottcv  v^naD 

Dnb  erfäntnüö.  \\  (£"3  barff  niciuünt»,  ii  lubcn  b:über,  benden,  ]  u.  noch 
29  Zz.  —  BL2v  Z.  26:  ißnt^cnebner.  |  ©emfer.  S3ictu*.  ünb  "^ctru* 
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ein  (e^.  II  ...  —  Bl.  S8t  Z.  26:  ...  ge- 1 6iret  ffinbe  ntb  t»ergi6t 

fein  hlnbc.  1  ^nn  welchen  er  oud^  mc^j,  [  onnb  onbcre  grünbc  "  finbcn 
mfttbt.  II  ^  II  Die  Texttypea  sind  die  des  Johann  Prflfs.  [Strafsburg, 
Jokaoo  l*rül's.  1525.] 

Riederer  Nr  78.  Anna.;  l'auzer  11.  2804.  —  Berlin.  Würzburg. 

199.  ^  Sluf^Icc^un^  biefer  mit  \  (S^.nftt.    '^ai  ift  mctjn  (c^b, 
TOflrficr  für  ciid)  |  gegeben  mfirt.    2)ad  ift  mein  Wiitfi,  [  luctcfjr? 
für  cu(^  ocrflüi)\m  roürt.  j  Üuce  am.  22    |  Üi^ibcr  bic  ci»|cltige 
t>nnb  I  ^»^felttge  popiften,  iuc((^e  jolic^c  mit,  \  sü  einem  ab« 
fott(^  bc«  fteü^ed  I  a{)2ifH  bmuc^cn.  ||  ^tnbic«  (Sarolftat.  ||  1524  |1 
4«.  18  Elf.  Sign.  aii--bn  (Bogen  b  hat  G  I^fttter),  Mit  Knstoden; 
ohne  Randnoten.  Sehwabaeher.  —  Bl.  It.  (Fj^effe  mA  S^zifU.  ^9 
ift  meijn  le^b,  »oelc^cr  |  für  cu(^  gegeben  mürbt,  .  .  .  |  u.  noch  .^0  Zz.  — 
Bl.  iSr  Z.  34:  fu^  ettfinben,  »eitler  oöltUi^e  »at^t  tec^t  cinffiect,  | 

"  (Srei^nfig  ber  f(^2ifft.  || 

$tt  bift  $etntf.  ^b  Dff  ben  fetf;  luirb  id)  nuin  | 

fircf)  boomen.  | 

92emet  bod  biobt  k.  -^q«  ift  mc^n  leib  ber  für  eud^  | 

gegeben  2c.  jj 

ßl.  18v  leer.   [Ikeel,  Andreas  Cratander.  1524,  swisehen  Ende  Oktober 

und  7.  Novemlur.] 

Wohl  Hirrlpit  r  Nr  7^;   Panzer  II.  2310;   Weller  Nr  2817.  — 
Dresden.    MüDchea  St.  und  U.    Kothenburg  o.  T.  Wien. 

130.  ?(u«Iegung  biefer  |  mü  C^.nfti.         ift  mein  |  Ic^b,  mclc^er 
für  ciid)  gcgctc  iinirt.  Tn*?  [  ift  mein  bliit,  iüctd)C5i  für  cud) 
ücc- 1  güficii  unirt.   l*iu-e  am.  22.       äBiber  bic  cinfcltic^c  miii 
^toQ- 1  feltige  paptften,  tueld^e  jolic^e  moit,  |  ^  eine  abbiuc^  bc^ 
hefi^  I  (I^2ifti  bmc^cn.  |i  KnbicS  (Sarolftatt  1|  9R.3).XXV.  jj 
4».  18  BlI.  Sign,  aij— bü  (Bogen  b  hat  6  Blätter).  Ohne  Kustoden 
und  Randnoten.    Schwabaeher.  —  Bl.lv:  D3)e  ^oit  6^2ifti.  5)0^  tjl 
mein  Ulh ,  lucldicr  1  für  mä)  gegeben  tnürbt,  ftclicnbt  tapfer  tinnb  '  ii. 
noch  2y  Zz.        ]U.  18r  Z  23:  .  .  .  nnrf)«  |  fo2fd)en,  ininb  )id)  crfüiiben, 
toclt^cr  gottlidjc  tuar^e^t  i  recf)t  einfnert,  ober  nit.  j|  ©IcidjnüB  btc  l'd^.'ifft.  [j 
^  bift  $etni«.  BiA  Dff  ben  feig  wirb  id^  mein  j  Krc^  bamljen.  |  ^Jlemet 
bal  bjobt  K.  S)a9  ifl  mein  leib  ber  für  euc^  j  gegeben  ic.  \\  —  Bl.  18? 
leer.    Die  Typen  sind  die  des  Johann  PrUfs.    [Stralabnrgt  Johann 
Prttfs.  1525.] 

Riederer  Nr  79.  Anm.;  Panaer  11.  28U7.  —  BerUn.  Dretsden. 
Leipsig  U. 

181.  w,'\bcr  bie  alte  un  |  ne2Ue  ^pifHf«^  Steffen,  jj  ttnbie« 

tiorolitüt.  II  9K.2).XXini.  !|  $  II 
4<>.  4  Bll.  Sign.  ij.    Ohne  Kustoden;  mit  einer  Handnute,  die 
ebenflo  wie  die  Sehlnlbseile  in  Antiqua  gedmekt  ist  Das  ttbrige  in 

21» 
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Schwabacher.  —  Bl.  Iv:  [Tl^ftier  biuber.      und)  bcm  tr  |  ton  mir  bc- 


gerct,  cu^  oö  ben  uutjdjc  |  niefjen  üwai  <^u  \d)mbi,  .  .  .  |  u.  noch 
32  Zs.  —  61.  4y  Z.  34:  ^ttj/t  it  nic^t  ^"fnbcn,  \d)itibü  mh  tttam 
Qcbjc- 1  (^cn.  ^cnn  cuc^  ,yi  btcncn  Bin  tcf)  gutwinig.  |  Ende.  M.  D.  XXIIII.  \\ 
[Basel,  T]i(»nuis  WoltT.  1524,  zwischen  Ende  Oklo))er  und  7.  Xovfmber.J 
Kiederer  Nr  74;  Panzer  II.  2H0ri;  Weller  Nr  i^m3(I;  Kuczynski 
Nr  423.  —  Basel.  Berlin.  Dresdeu.  Mflnchen  St.  und  U.  Kothen* 
bürg  o.  T.  Wernigerode.  Wien.  WoIfenbatteL 

132.  Wober  bie  alte  |  bn  ntSm  $apifH  |  f(^e  äReffen.  ||  «nbico» 
ßorolilatt.  |[  XXIII!  |! 

Mit  dem  bei  v.  Dommer  ä.  253  erwähnten  Nachschnitt  der  Bordüre 
Nr  110,  welehen  Amandas  Farekal  in  Colmar  verwendet  hat  Abbildiing 
der  Originalbordflre  des  Val.  Curie  in  Basel  s.  in  »Basier  Elidier- 
mark-nnr         v.  Heirz.  Str:ir!>burp  1895.  S.  69.  Nr  lOG. 

4^.    4  IUI.    .Sign.         5ttii.     Oiine  Kustoden  und  Randnoten. 

Schwabacher.  -  -  Hl.  Iv:  ^'^ebcr  b.nib'.  9?.  nadj  bc  ir  ö5  mir  bcgcfrct, 
cuc^  üou  bin  tcutjctjcu  mtj)cn  et-  j  luofe  ^ufc^ieiben  .  .  .  |  u.  noch  32  Zz. 
—  Bl.  4v  Z.  34:  ^  ®eBß  it  iti^t  gftfriben,  \diidftet  mit  euere  gcb.'cc^e  [ 
3)ett  eüd)  ,5|U  bicnen  bin  icf)  gütmiflig.  j  ©nbc.  3K.  jrf iiij.  ||  —  Die 
Typen  sind  dieselben,  welche  in  dem  datierten  Farckalschen  Drucke: 

^^li^feleflinu]  1  bcr  ©piflcfcn  ünb  (5-  [  uongdie,  bic  nad)  h:and\  bcr  fir  |  ä)tn 
gelcfcn  uicrben  .  . .  ]  2).  «Wartinu-i  i*utl)cr.  | .  .  .  ;  ^Inno  ÜJc.  X.  XXXIII.  |  . .  .* 
(i'unzer  II.  1G26)  vorkuuiuieo.     [Colmar,  Amandus  Tarckal.  1524.] 
Berlin.   6tr»rBbnrg  W.  Wien. 

133.  [Ej^n  fdione  furche  Dn  |  (I^2tftli(^e  ontcrnc^tüg  |  bcr  rechten 

(tuiober  bic  cftf  önnb  '  ncinvc  papifti|(^c)  mcfi.  \' 
8».   12  Bll    Sign.  (auf  BL  10  fehlt  dieöelbe;  Bogen  !ö 

hat  nur  4  Blülter).    Ohne  Kustoden  und  Handnoten.   Schwabacher.  — 

BI.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  [Lj^cbcr  biiib'.  31.  noc^  |  bem  ir  l>on  mir  bcgc- 1 

ret,  tüdf  bon  ben  tcüt  |  jdic  mcff^cn  etmo^  ^it  |  j(^:ei6ett  .  .  .  |  n.  noeh 

16  Zz.  —  Bl.  llv  Z.  3:  (SeQnb  ir  nic^t  iiiifribcn,  fcfe.'ei"  I  beut  mir  mm 
gcb!cd)e.  2)an  '  cü(^  ^ii  bl}fncn  bin  irf)  c\n\  unl  j  lic\.  h-iiii>?.  1524  ||  ^cc 
?Inb?ffl«  (Saroloftobiu^.  "  Cmfo  piobate,  i]i>'  hmmm  \  cfl  tcndc.  ![  8nt»fr 
omfa  autcm.  j  ^^critaö  üincit.  ||  Best  der  8eite  und  Bl.  12  leer.  Die 
Typen  sind  dieselben,  wie  inNr  117.— [Strsfoboig,  Johann Sekwan.  1594.] 
Wittenberg. 

134.  ^^lin  nu^ilicfic  t)nb  ou^  baljl-  |  igcr  id?:ifft  gcgriinle  Dnbcrtpcif-  | 
ung,  tt>iber  bcr  allen  unb  neu- 1  wen  ^|>opiiti{djcn  aJkff^fn  j  mü^y 
biait^.  |[  fiuce.  17.  I  0  t)cn  fterde  tn9  ben  olouben,  |  1.  äo- 
anni^.  5.  |  Tann  onfcr  glaub  tfl  bcr  fi)0,  ber  |  bic  locft  bber« 

lounbcn  l)ot.  !|  in  2.") 
Mit  einer  ans  vier  uiuiusammenhängeiideu  Stücken  bestehenden 
Titelbordüre  (Aufsenrand  l(j2  :  112  mm,  Schriflfeld  117  :  Ü5  mm).  Oben 
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aaf  ßclirli^  schraffiertem  Gruade  eine  Blnmenranke.  Unten  auf  weiraem 
(irande-  links  ein  verziertes  Säulen postament,  rechts  eine  Art  Blumen* 
Ständer,  in  der  Mitte  zwei  um  eine  Vase  beschäftigte  Amoretten.  Die 
äeitenleiätea  enthalten  auf  scliräg  schrattiertem  Grunde  zwei  auf  Posta- 
menten Steheode  MSnner,  von  denen  bor  eine  (reehts)  ein  Fnhrmtnn 
m  sein  scheint,  während  der  andere  (links)  Narrentracht  trii^:^! 

40.  5  Ell.  Sign.  Slij,  %\\\,  öij.  Ohne  Kustoden  und  Kand- 
noten.  Rchwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  t*?)cber  brüb'.  Ti.  \\a^ 
bcm  jr  üDU  mir  begert  j  eüc^  Mow  ben  tciitft^e  mcjfec  cttoa^  ' 
bcn,  .  .  .  [  n.  noch  30  Zz.  —  Bl.  5v  Z,  13:  ...  ge- j  bjcd)cu.  X\i\\ 
cüc^  Ucnm  U$  oftt  iirfSfg.  $ini8.  |  1  6  2  5  ||  ^  ttnbread  Sarolo« 
ftabin^.  [!|  ||  Dnüa  piobate,  qb'  |  bonunt  efl  |  tencte.  ||  @ii)icr  omia  auttm  | 
^ita^  Oincit.  ||  Rest  der  Seite  leer. 

niederer  Kr  74;  Paoser  II.  2803.  —  Strafsbuig  L.  Wien. 

135.  <^  SBon  bem  2bibcr      |  c^ziftlid^en  mt§bmu(^  bed  ^crn 
bjobt  önb  (ct(^.  Ii  Db  ber  cjlaub  in  bn?  fncromcnt,  fünbc  Dcrgi- 
be,  t>nb  ob  ba#  facrontcju  m\  anal  o,  I  ober  pfanb  jci)  bcr 
fünbe  I  ücrgäbung.  |i  Sluylc^ung  biü.     (iapit.  in  bcr.  j.  ßpiftcl  | 
tßatili  }tt  ben  (Sotint^iern  bon  beil  |  ^ern  abetitmal.  ||  9nbic9 
Soiolftat.  II  1524  II 

4".  12  RH.  Sif,'n.  aij — dij.  Mit  Knstoden  (ans^enommen  Bl.  9v) 
nnd  Randnoten.   Schw-i'^iclicr;  eine  Randnote  auf  Iii.  7v  in  LTiechischen 

lA'ttern.  —  Hl.lv:  VUib^Ci^  '^obcnftcin  Hon  (iarol|tübl,  bcfcfi  j 

offenließ  [JSB2  die  „ff  iiaben  sich  vergehoben  und  stehen  horizontal!], 
Dnb  ibermentgtid^  funt^,  dnb  311  |  n.  noeh  31  Zt.  —  Bl.  13r  Z.  5: 
,  ,  .  i/sx  m\)t  in  aQer  jacrantcnte  |  brauch  Dcrjproc^eti,  bcr  n(X^  |  kt|neil 
rcc^t  gcprc«  j  bigt  ift.  I|  Best  der  Seite  nnd  Bl.  läv  leer.  —  [Basel,  Andreas 
Cratander.   152t.  Mitte  November  ] 

Weiler  Nr  2B22.  —  Helmstedt.  Wien. 

136.  Uon  bem  züiberd^iifili- 1  c^cn  mifepzauc^,  beä  |  ^cr;e  9320t  t)n  | 
Sleld).  II  Cb  bcr  ©lomb  in  M  Sacrnmct  bic  |  fünbc  ncrc^cb. 
ißnb  ob  bai^  Sa- 1  cramcnt  oin  ?Ir:abo,  ober  |  pfanbt  fcjj  bcr 
fünbc  I  Vergebung.  ||  9(uB(cgung  bce .  11 .  SapiteU  in  bcr  (^rftcn 
(f tHftel  ipault,  }ä  ben  CTojiRtl^ient,  Don  be«  |  9(bentniat  | 
51nb?CQ§  ^torolftabt.  |  1524.  I' 

Mit  Titelhordnre  (Anfsenrand  1  4t) :  113  mm,  Sphriftteld  111:  78mm). 
Auf  schwarzem  weü'äpunktiertem  Gründe  aus  dem  Stock  herans- 
geschnittenes  weifses  Ornament,  das  in  den  Seitenteilen  »aulenartig 
angeordnet  ist  In  den  Eeken  der  Eopf-  nnd  Fafsleiste  je  eine  Stern« 
blnme.    Ganz  roh. 

40.  12  Bll.  Sign.  Slij— dUf.  Ohne  Kustoden;  mit  Randnoten. 
Schwabachcr.  —  Bl  Iv  leer  —  Bl.  2r:  9lnb!ea^  93obcnftol)n,  t»D!i  | 
Gorolftabt  bcfcfi  öffentlich,  of  tl)ü  tjcbtrnicnigtic^  |  u.  noch  32  Zz.  — 
Bl.  llv  Z.  13:  bcr  in  ctlic^  pnbcrt  ^orcn  |  nod)  fQi)nsi  rcc^t  gc- 1  ^J^cbigt 
\%  II  —  Rest  der  Seite  nnd  61. 12  leer. 
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Die  Typm  lind  dieselben,  welehe  Hieronymiu  Hdlteel  m  Ktra- 

bcr^  1522  in  dem  datierten  Drneke  „6in  funftretc^  Dnb  |  bc^enbt  ^n* 

ftrunict  I  I  iöcfc^:ibcn  biircf)  .t^nnriai  @rn- '  niatcü  .  .  (Wcllor 

Nr  2094)  angewendet  hat.  Er  ist  deswegen  wohl  audi  I>rucker 
der  vorliegenden  Schrift  anzusehen,  auf  die  sich  die  Ikmerkuag  Christoph 
Scbenris  in  seinem  Briefe  an  Antonio  Vento  (naeh  dem  13.  Desember 
1524)  beziehen  dürfte:  „CaroUtadins  antcm  et  asseclac  nc^^mt  in  hostia 
Chrii^ti  cnrpii?:  qui  libelliim  impresserat  Ilieronymn''  lloltzcl  c<^iu'cctU8 
est  in  carcerein"  (v^'l.  KScheurls  Hriefbucli  lis^'.  von  v.  Soden  n.  Knaake 
lid  2.  rotsdam  1872.  S.  130).  Die  Verhandlang  gegen  iiultzel,  die 
mit  dessen  Gefangensetzung  endigte,  wnrde  am  17.  Desember  15S4  ge* 
fahrt,  wie  die  von  Th.  Kolde  in  den  „Beträgen  z.  bayer.  Kirchen» 
geschichte*'  Bd  H.  1902.  S.  17  Anm.  1  mitgetoiltt-n  Exzerpte  aus  den 
Nürnberger  liatsprotokollen  beweisen.  —  [Nürnberg,  Uieronymos 
iloltzel.  1524.] 

Biederer  Nr  76*;  Panzer  IL  2305.  —  Leipzig  U.  Mftnchen  8t 
Wolfenbttttel.  Wttrsbnrg. 

137.  5>cmi  bcin  imiber»  |  (^ii^Ii^cnn  mifebiaurfi  j  bc5  öcrrcn  bjobt  | 
ünb  fi-(d).  Cb  bcr  glaub  inii  bav  Sacra  [  iiicnt,  fiiiibo  ücrgobc, 
iMib  Dil  I  bav^  fiUTömcut  ntn  avnibo,  ober  pfaiibt  l'cij  b'  iuiibc  ' 
uciijcbuiig.  I  ^ujjlcöung  bi*B  U-  ^üpit^  in  bei  ].  j  (Spijtci  -^auii 
Ith  Un  (Smint^iern  |  Hon  bc«  ffvcm  abentmat.  ||  flnbteA  (Sfitol' 
ftot:  I  1524  II 

.Mit  Tlt.  lhnrdüre  (Aufscnrand  121  :  82  mm,  Schriftfeld  92:53  mm). 
Auf  li(iri/.iiiit:il  -ein affiertem  Grunde  oben  ein  jjpfln^plter  Enjr«'lskopf, 
von  welclieiii  iia<  li  in  Iden  Seiten  t'Ullhornartige  Blattverzierungen  mit 
je  einer  Blume  am  aulkrsten  Eude  ausgehen;  unten  zwischen  zwei, 
mit  den  bärtigen  Gesichtern  gegen  einander  gewendeten,  gefltlgelten 
Ilalbliguren ,  deren  Kör|ur  in  Blatten iiamente  Bich  entwickeln,  ein 
terrinenartiges  GeOlfs.  In  den  Seitenleiston  siiiilctiartigcr  Aufhu;  ;ins 
Vasen,  Köpfchen  und  blatlartigeu  Gebilden,  die  oben  je  in  einem 
Widderkopf  endigen. 

8".  24  BlI.  Sign.  9(tj  (£u.  Ohne  Kustoden;  mit  lUndnoten. 
Schwabacher,  —  Bl.lv:  Slnbrcö  iöobcnftein,  oö  |  (iarolftobt,  bc» 
Icnn  offennt«  |  Heb,  •  .  •  |  n.  noch  22  Zs.  ~  El.  22v  Z.  14:  no^c  inn 
oHcr  Sacroincntcn  |  biaitc^  t»crfp;od)cn,  b'  iiod)  |  foine^  red^t  gcpic- j  bißt 
i^t.  |!  Ri  -^t  der  Seite  1-  *  r.  —  Bl.  23r  enthält  einen  93  mm  hohen  und 
70  mm  breiten  liolz^eiltutt ,  welcher  die  Auferweckung  des  Lazarus 
darstellt.  Bl.  23 r  nnd  Bl.  24  leer.  —  Die  Bordttre  unseres  Dmckes 
findet  sich  mit  dem  Impressum  Heinrich  Steiners  anf  dem  Dnioke: 
fonbcr  |  |d)int  nu^ifirf)  bot  1  büdjtin ,  bariucn  bic  JBib- 1  lifc^cn  t^nb 
anbcrc  notiucnbig- 1  ftcn  gebet,  für  atterlalj  ftenbc  mtnb  '  aiifcditunn  etc. 
ilOXXXV  (Exemplar  in  der  Zwickauor  Katabibliothek).  in  diesem 
Drucke  von  1535  belindet  sich  am  Schlufs  noch  das  Bild  „Christus 
der  gate  IIirte%  welches  nach      Dommer  Bilder  Nr  51  (Bild  13) 
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Hdnrieh  Steiner  eclioD  1593  Terwandft  hat.    [Angsbnrg,  Helnrieli 

Steiner.  1524.] 

niederer  Nr  76;  Panier  IL  3306.  —  Berlin.  Dresden.  München  St. 
Wien.  Wflrzburg. 

138.  06  man  gemad^  1  farcn,  bnb  bcd  ergcrnüffen  |  ber  ft^tvac^cn 
t)crf<!^oncn  |  foK,  in  fac^n  fo  |  gottid  tvU«|(cn  ait^lge^n.  || 

?Inbre«  (Sarolftabt.  |  <^  \\  9J?.5).XX1III  || 
1".  1()  mi.  Si^'n.         Tiij     Mit  Seitenkustoden  nnd  Randnoten. 
Schwabaclier,  die  Ilaodnuten  iu  Antiqua.  —  BI.  Iv  leer.  —  Bl.  2r: 
SJ^cQnem  in  funbcr^ct)t  geliebtem  |  b^über  in  (lf)2i)to  ^axki  $ac^cn 
6tatf4<eibev  jm  ^oac^im«  |  tat,  mfinfi^     %nhtt^  (Sa  |  rolflater  bic  fünft 

dotttf  bavf^  I  fum  G^iiflu  |  imfeni  |  ^an  \\  (Tj^tberBittlicranff  mc^nc 
an^lje^gung  etltd^er  6nbcnin(),  .  .  .  |  n.  noeh  Hl  Za.  —  BL16v  Z.  30: 

cririn,  bic  bod)  tcglic^  fc^ze^-jcn,  \d)on  bcr  f(^tt)a-|(fecn  crgrrnü|  | 
falben.  1       ||  —  [Basel,  Thomas  Wolff.  1524,  Mitte  November  ] 

Riederer  Nr  70;  WeUer  Nr  2B23.  Abgedruckt  bei  „Fur<ilio, 
Bcy träge  aar  Erlinterang^  der  Kirehen-Reformationa- Geschichten  des 
Schweitzerlandes"  (Zürich  1741)  T.  I.  S.  57—142.  —  Berlin.  Dresden. 
Mtlaehen  St  nnd  U.   Bothenbnrg.  Wernigerode.  Wien.  Wolfenbattel. 

139.  W3[c  ji^  bcr  gc-  \  loub  ünb  Dnglniib  gegen  bcm  licc^t  önb  | 
finftemujS,  gegen  tDor^t  tm  lägen,  c^cgcn  got  bnb  |  bem  tenfcl 
^Iten.  II  Sod  ber  t^re^  tniO  t)erm6ge.  ||  Ob  man  aUbalb  gtanb, 
a(d  man  gottc^  marlicit  I  9c^5:ct  '  'l^on  bcm  cinjpiec^cn  ÖJottei?.  1| 
3Scr  äugen  ^at  bcr  mxl  mcvcfcn,  jua^  bic  fünb  in  |  bcn  ^eiligen 
gelft.  II  Stein,  SBcnn  man  tauffen.  ||  ^im,  SCBic  ein  erleud)tete«, 
tmb  ^o^ed  (eben  bed  |  (Stiften  ift.  j|  ^ie  teuren  (I^tiften  feinb 
in  bem  fleincn  tingetrett»  |  bnb  tmgelaffcn,  roie  mochten  ftc  in 
bcm  Coronen  ge  |  la^en  bnb  getiew  fein?  jj  Vnbied  (Eavolflat.  || 
3Ji.35.XXIin.  II 


49.  16  Bll.  Sign,  aiy — biij.  Mit  ScitenkuBtoden  und  Kandnoteu. 
Sehwabacber,  die  Randnoten  in  Antiqua.  —  Bl.  !▼  leer.  —  Bl.  Sr: 

Sn^alt  bif}  bflc^ün».  j  |T|<!);  btfem  büc^tin  mit  iä)  fur^Iidi  on^ei  [  gen, 

tooA  ber  tetbte  gtoub  fcQ ,  bcr  fe(ig  |  mac^t  ...In.  noeh  38  Za.  — 

Bl.  16v  Z.  17:  troft,  ben  uerferten  ofilct  jü  fpot,  bon,  ünb  tcib.  ||  SBa« 
noä)  üon  nölen  ift,  luiubf  Iicr- 1  noc^moIiS  in  einem  bejunbcrii  ]  büd)Iin 
gefugt.  I  ^  II  Kest  der  Seite  leer.  [Basel»  Thomas  Wolff.  1524,  Mitte 
November.] 

Biederer  Nr  73;  Wohl  Panaer  II.  8301;  WeUer  Nr  3889.  — 
Berlin.  Dresden.  Mttneben  St  nnd  U.  Sothenborg  o.  T.  Wien. 
Wolfenbattel. 

140.  Sie  fid)  bei  glaub  tmb  bn-  j  glaub  gegen  bem  tic(^t  bn  finitec' 
nui,  I  gegen  tuar^eijt  tnt  lügen,  gegen  ^ott  j  t^nb  best  SeSffel 
haften.  ||  H  98ad  brc  frei^  wtO  bcmöge.  ||  H  Üb  man  att  telb 
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glaub,  o(d  man  ©otted  |  mar^e^t  ge^iiet.  ||  HSoit  bem  ein* 

jp:ccf)en  (Mottcs'.  ]  H  2Bcr  5(ugcn  J)Qt  bcr  rotrt  merifcn,  iro?  bic  | 
fünb  in  ben  ^cnliflcn  qciift.  "  11  ^tcm ,  "Bcnn  man  tauffcn.  \\ 
%  ^im,  2Btc  ein  erleiic^tc^,  onb  \)oi;ci  leben  |  bcd  S^zijlcu  ijt.  || 
H^ie  rmt^en  (S^iifien  fetnb  in  bem  Itc^nm  j  Mgetren»  iiiiiib 
bngelafien,  mte  miä^im      |  ht  betn  groffen  gelaffen  tmb  geheiD 
fein?  "  §(nb2e«  Sarolftatt  |1  mD.XXV.  1| 
40.  12  1511.  Sirrn.         (Eni  (Bl.  3r  hat  den  Drackfehler  ^hij  und 
Bl.  7r:  Söiij),   Ohne  Kiii-ttulen:  mit  Kandnoten.  Schwabacher,  die  Mehr- 
zahl der  Kandnoten  in  Antiqua.  —  Bl.  Iv:  :^n^U  biR  bncblin«.  |[  391 
bifcm  h&^lem  VM       ffir^lit^  on^c^genn,        bcr  ;  ndjtc  glaub  frl), 
bnr  ftttg  mat^t.  .  .  .  ]  a.  noch  34  Zz.  —  Bl.  llv  Z.  38:  lepb.  3Ba« 
nocfi  non  notcn  ift,  luürbt  bcr- ;  ita^moI#  in  cpnnii  Defunbcrcn  büd)- 1  lin 
gefagt.  II  $  ||  —  Bl  12  leer.  —  Stammt  aus  derselben  Freaee  wie  Nr  125. 
Berlin.    Dresden.  Wien. 

141.  Szfac^en  bcr  ^(6en  ttn*  |  hn»  (Earotflatt  ou^  ben  lonben  | 
Sii  Saufen  ncitr^ben.  || 

4".  öBIl.  Sij:,'n.aj-  a,.  Olnu' Kustoden  und  liandnoten.  Scliwabacher. 
—  Bl.  Iv:  Wcincm  (tcbcn  b:ubcr  ^^Iii-  lipicn  Cfbcrbad)  Oioltc^  l)lU^  |  Onb 
bülff.  !|  i^'^cber  b.nibcr,  bicti'cil  ic^  ali)ie  bin  önb  er  j  u.  noch  i^'J  Zz.  — 
Bl.  2i  Z.  2:  25atum.  uj.  ^Jioiiembjig.  IHnno.  SK.^C.jjiiij.  |  ^inbice  ÜaxoU 
ftatt.  II  f  ^te  erfte  (Kopien  j  n.  noch  26  Zz.  —  BL  6r  Z.  13:  unfeit 
b.nibcr  mit  flet)g.  @iu  t)rg' [  lidjer  mirt  ein  buc^Iin  entpfa«  |  ben,  &oti 
bcuolbcn,  ^tiucn.  ||  Uewt  der  Srife  nrul  in.  Gv  leer.  —  Die  Text-  und 
Titeltypen  sind  dieselben,  welche  Priils  braucht,  [ätraföburg,  Johann 
Früfa.'  1524,  6.  November.] 

Biederer  Nr  68;  Panzer  IL  3991.  —  Berlin.  Dresden.  MflnehenSt 
nnd  U.  Wien.  Wflrzbnrg. 

142.  erficrung  bcö.  f.  Kapitel«  |  602.  i.  3?a«  h:ci  hav  mix  \  b:ccfif!i: 
5ft  cd  nitt  I  ein  gemcin|rf?Qft  '  bc«  l?eQbg  |  (ibJifti.  "  '^Jlnlunirt 
i}lnb2e)cn  (Sorol' |  ftatö ;  auf  iJuitjcrö  jc^nft  j  iönb  luic  (iütol)tüt  | 
»iberdefft.  || 

4".    16  BIL   Sign.  Ki]— ^ii].   Ohne  Enstoden;  mit  Randnoten. 

Schwabacher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  CS^Öflcrn  ^u  yiad)t  j  ift  mir 
T.  Viitlivi'?  anber  tai)I,  luiber  |  Mc  >";MiniItffbc  1|?;opbctcn  ic.  überant  |  moit, 
biuoiiH  bab  irfi  bciit  am  27.  |  tag  bc-s  .{^oinuug^,  anno  2'  Tifc  '  ^Irttrfel 
üuijiii,5üge,  .  .  .  I  u,  noch  20  Zz.  —  Bl.  IGr  Z.  9:  bcv  3uu  C^otte*,  ünb 
und  I  alle,  fo  M  begem  fie- 1  ren.  %mtn.  \\  %*  J  —  Rest  der  Seite 
nnd  BL  16?  leer.  —  [Rothenburg  o.  T.  1525,  27.  Februar.] 

Stammt  aus  derselben  l're'^^''  wie  Nr  M'*,  111.  1  1">.  Sicljer  i.**t, 
dais  Kaiiötiidt  zu  der  Zeit,  da  er  diese  Traktate  ausdrehen  lier«,  in 
Kothenburg  0.  d.  Taulier  weilte.  Angesichts  dieser  Tatsache  ist  die 
Angabe  des  Rothenberger  StadtschrotberB  Thomas  Zweifel  in  salnef 
Ohronilc  von  Bedentnng  (Qoellen  zur  Geaeb.  des  Bauernkriege  ans 
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RotenlniTg  an  der  Tauber  heg.  t.  F.  L.  Banmann,  TObingea  1878, 
8. 17):  (Karletadt)        tank  etwan  vil  bncliliii  derselben  eeiner  materien 

wider  hochgemelts  sacrament  hie  zu  Rotenburg  hainiHch  trncken 
und  ansfT^'^^n"  Hierbei  soll  nicht  oncrwähtit  bleiben,  dafs  die  höchst 
charakteristi»cheu  Titeltypen  dieser  Dmcke  (vgl.  besondere  daa  schrüge 
nC**  und  du  genekte  „J")  sich  in  sehr  vielen  Drucken  jener  Zeit 
findeiL  So  In  den  Drncken  Weller  Nr  3117,  3159,  8447,  4051, 
Pinsler  Nr  33  a.  v.  a.  Indessen  alle  diese  Drucke  sind,  soweit  bis- 
lang nachweisbar,  undatiert.  Weller  weist  Nr  3117  Peypns  in  Nürn- 
berg, Nr  3447  einem  Angsburger  Drucker,  Nr  4051  Job.  Grüner  in 
Ulm  SU  —  ein  Beweis  dafttr,  wie  sehr  er  selbst  im  dunkeln  tappt. 
Spfttere  Spuren  seheinen  auf  Strafe bnrg  als  Dmekort  binanweisen. 
Die  Schrift  Melrhior  Hofmanns  ^$)iQfogu^  onb  |  grfinbtlic^e  beric^tfig  gc' 
ftolt-  ;  ncr  Tifputatton,  im  lonb  jü  |  .•ootftfn  bnbcrm  Siintg  üö  |  !Dcumar(f . . 
[München  8t.,  4«  H.  Ref.  2 50]  hat  die  gleichen  Typen.  Als  sio  er- 
sehien,  weilte  Hofmann  schon  in  Strafsburg.  Die  Titellettern  unseres 
Druckes  finden  sieh  ferner  in  dem  sweifellos  Strafsbnrgisohen  Drucke: 
„Cibnung  oincr  @r|a<- [  men  Cbcrfoit  511  ©trofeburg,  |  toU  offcnttitftc, 
ergcrli(^e  \a  \  ftcr  bnfclbft,  mit  {Sl)n^  "  l!d)cm  Grnft  gc-  [  [trofft  wer- 1  bcn.  H" 
[Mfluchen  St.  4*>  J.  germ.  202(8jJ.  Im  ZusammeDhang  damit  verdient 
die  Tatsache  Beachtung,  dafs  ein  datierter  Köpfelscher  Druck  ans  dem 
J.  1526  [im  Samoelband  Theo!.  Polen.  1886.  8«  der  QdtCioger  U.  B.J 
mit  QDSeren  Drucken  die  Text  typen  gemeinsam  hat  (nicht  aber  die 
Initialen  und  Ti(ellettern).  —  Unter  den  Ti((lli(»rt1fir('ii  dieser  Driirke 
linden  aich  baulig  ein  Nachschnitt  der  Dommerischen  Nr  öl,  sowie  die 
von  Heyer  unter  Nr  49  beschriebene  mit  wechselnden  Wappen  im  Fufs- 
stftek  (vergl.  in  unserer  Bibliographie  Nr  116).  Ausgeseklossen  er- 
scheint es  nicht,  dafs  mehrere  Druckereien  mit  den  gleichen  Typen 
arbeitf'tf^n.  Vorliiuti^  Avird  für  die  Karlstadt- Drucke  die  Angabe 
Zweil'eis  üiaisi^'t'heud  bleiben  nuissen. 

Kiederer  Nr  82;  Panzer  11.  2809;  Kuczynski  Nr  424.  —  Berlin. 
Dresden.   Mflnchen  St  nnd  U.  Wolfenbflttel.  Wflraburg. 

143.  fßon  bem  ^t\om  mh  9((  |  ten  SeHament.  ||  iintnmtt  aiiff 

bifen  fpmc^  |  5Jcr  Slelc^  bad  !J?eiu  [  Tcftaincnt  in  nici- 1  nem 
blut  !c.  I  S?iice  x^M  t.  donn.  j|  ^nbiead  (Salolftat.  |j  lotc 
CToroIftat  njibcrricft  !(  m 'S).  XXV.  1" 

40.  18  BU.  Sign,  ilii—mi  (Bogen  2)  hat  nur  2  BlÄtter).  Ohne 
Kustoden  und  Randnoten.   Schwabaeher.  —  Bl.  Iv  leer.  —  Bl.  Sr: 

^nbna^  (larolftater:  tm«  |  uer^özt,  bertrtbcn,  ainm  ge^eughiul  beS 
(Suan*  I  gctij ,  tvolc^d  ic^  ^^N^cbig  Don  3^efu  oon  |  Sta^arel^,  bcn  ge« 

crcü^igetcn  |  Sun  (^5DltC'3.  ||  critftcn  Cr^2iften  ]  meinen  flcticbten 

b?ubcrn  iRottenburg  an  |  ber  Zauber,  (Mötlicfie  mcufetjait,  crfanbtnuB 
u.  noch  24  Zz.  —  Bl.  2v  Z.  19;  befolgen  5)atum  16.  [  iüiürci].  ^uno 
1525.  II  Rest  der  Seite  leer.  —  BL  3r:  SSoti  bifen  moHen:  S)cr  j  ftcl4 

ta#  9teto  Xeftoment  1|  jsli^  ton  ber  vebc  diifzu  \  %  mbitS^t  bo«  btut  U* 
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langt  .  .  .  I  u.  noch  28  Zz.  —  Bl.  17v  Z.  8:  Icpb  mtrtt  '  ;r  eiu^  gr« 
geben,  oin  tfftammt  fci)n  f6nn,  Tor- 1  umb  Jjob  irfi  i)c^\unbcr  nid^t  ferner 
tPüdcn  auBfaltrn.  |i  Kest  der  öeite  and  Bi  lö  leer.  [KoUieiibiirg  o.  d.  Tauber. 
15^5,  Ib.  M&rz.J 

Berlin.  DreBden.  HtlnelNii  8L  nad  U.  Wien.  —  TersL  dio 
Bemerkung  bei  Nr  149. 

1 14.  ilion  bcm  ^JJcwcii  inib  %U  |  ten  leftament.  '[  ftntumrt  oaff 
bifcn  fp!U(^  I  Xcr  iUIdi  biv5  ^icm  Tiftatnent  in  mep- 1  nem 
bhit  ?r   '  VniT  fjrfi  i.  ^io.Mii  ri    ,  'ÄnÖ.'caä  ^lolftat  j  wie 

Üarylitat  Uli^a■^litI.  j|  ÜJi.X.XXV.  II 

4*».  18  liil,  Si^  aij— (Siij  (Bogen  G  hat  2  Blätter).  Ohne 
Kvstoden  nnd  Bendnoten.  Schwabaeher. 

BL  Iv  leer.  —  Bl.  2r:  3lnb;ca§  Sarofflater :  ön- 1  uer^oit,  Wrtribei, 
einem  gc3eugfnuB  bcr  CuoH'  j  gclit  mbidi^  id)  '^^cbig  öon  3^'«  pi?" 
9i\v,arct*:,  bat  gecreü^iigtcn  |  Sun  ®ottc^.  '  T(?n  crnt'tcn  Cit^nftm  '  mctncn 
gclicbliu  b:ü^em  ^{Ottenburg  an  |  ber  ^^aubcr,  y^cüic^«:  lucuBl^tit,  U' 
fanmuug  |  o.  noch  23  Zx.  ~  Bl.  2v  Z.  20:  bcfoItK»  Tatum,  lü.  ] 
SRorcii.  «mu»  |  1525.  ;]  Beet  der  Seile  leer.  —  BL  Sr:  8oB  bifoi 

i0O!ten:^  |  Sc14  baf  Stein  $(fiA»ent.  |'       imi  bcr  Sb^UiH 

iDoIcbc  ba4  hm  belangt,  .  .  .  |  u.  noch  27  Zz.  —  Bl.  !?▼  Z.3I:  !cpb 
luirbt  für  eud)  gegeben ,  ein  tcftoment  fenn  fönn ,  Tai" '  umb  bob  id) 
ücpunber  nidjt  ferner  wcrien  auffalten.  Kost  dt-r  Seite  uod  Blatt  18 
leer.  - —  [Kothcnhurg  o.  ü.  Tauber.    1525,  Iti  März.J 

Biederer  Kr  83;  Panier  11.  2810;  Weller  Nr  3361;  Kncsjnsld 
Nr  425.  —  Berlin.  Mflnchen  8t  nnd  U.  —  VergL  die  Bemerknng 
bei  Nr  142. 

145    ftniiiKi  eiliit:r  ö<2upiar-  iiicln  (ib!inli>±ifr  '  leere. 

Kfldjcn  XocL  Vutbcr  ^cn  ^lnt!c»cn  earol'  hol  burd)  faIid)C 
5u  ■  fog  »nb  nacbn^    rcr^cit:i^  maiiL 

4^  28  BIL  Sign.  'Sii-i.^iii.  Ohne  KiLdoden;  mit  Randnoten. 
Sehwahacher.  —  Bl.'lv:  T^nboll  biüe  ii:»jed>IiR4     l  €enbtt):icff.  |  n. 

noch  It' —  1>1.  2r.  klatL-^luat;  h'r  ivar-  beit  balben  PR- 

uer^jort,  t>crtnb<,  ;u  ^(:r  lauter  Per-  fiinj:;-.::::  ^f-?  ürcüjo«  ;ib::ni,  Don  > 
y>üU  bem  üuna,  eiuelt    puö  tcruncn.      tvn  t^iicJcn!  an  &er  Sab!  . 
tmb  boim,  )o  bunb  bcn  näiten  ipceg.  ^ctt    tud^,  ober  geni  fudK> 
»tfitcit.  '  ^ieb :  iPnab :  nwQBbctt :  MT*  i^anb.  nrnf,  trab  von 
pnkna  wt'  trt,  bei  rn«5  fcnt,  tnb  ton  bR>OT  j  bnxn  ^tin  (E^iftn  | 
?l:jun.  tT'ii  X  ^'-.irlrcr     rr:  rr":rn:  Ki~ .  .  .  .  '  u.  v.  r-h 

14  Zi-  —  lU  iTr  Zk  lö:  bd*  v*^.'U  eil:  v'-rrruri:::? ,  rc:  »r  .;±ct 
gu'tiir  wrjt-  »c  til:ui:c.  Ämcn.  —  iie*;  der  CHr.t.  BL  aTr  und 
BL28  Wr.  —   Uo?ht?obutic  o.  d.  Tauber.   1525.  Frtbiahr.] 

Biederer  Nr  s^v:  wohl  TaDzer  II.  2> - ;  Weiler  Sr  3357.  — 
Htocben  i>L    ^'iea.    Zarich  St  —  Ver^U  d.e  IVra^rkiuig  in  Nr  14S. 


Digitized  by  Google 


TOD  £.  Freys  and  H.  Barge 


146.  ^^dlttlbigung  |  S).  ftnbicf  <Emrlflob0  beiS  |  fatfdieii  itamrnd 
ber  auff-|rur,  fo  tfym  tft  mit  |  ünin^t  ouffgc- 1  legt.  ||  fOlit 
mct  tor- 1  r^cbc  S)oct.  !n?artini  I  Sut^cr«.  ||  tuittcmberg.  |  162ö.  || 

Mit  Titelbordüre  =  v.  Dommer  Nr  70  H. 

4".  8  Bil.  Sign.  Stij — 5öiij[.  Mit  liogenkubtos;  ohne  Randnoten. 
Schwabcoher.  —  BL  Htlen  HcBen  C^^riftcn  für  |  bic  biejc  fc^rifft 
tompt,  @)nnb  i  ib  fribc  Don  @ott  tm*  |  fcrm  Dater  Dnb  ^crrn  :^§efu  <£^fio.  || 
(59  hat  mit  2).  t?inbrcar  CSovIftob  cm  fn'idilin  <^u9cfcrti  |  gct,  .  .  .  j  u. 
noch  30  Zz.  —  Karlstadtö  Eatfcliuldi'^iiij^'-  bet^innt  Hl.  -ir  Z.  14:  bitten 
lieben  (S^ii)tcu  fcij  |  gnab  Dnb  frtb  uon  (^ott  bcm  oatcr  uttb  Don  |  Dnicrm 
^rtti  ^i)c\ü  afjrijto.  ||  IMcbc  ^em  tmb  fmiiibe,  mir  fftm^t  aud  gemc^er 
rcbe,  I  n.  noch  16  Zz.  —  Bl.  8r  Z.  36:  wen  gnebig  fcljtt.  «wen.  ^fiot 
3oannc«  ^ciptiftc.  [  Stnno  ffö.  HnbreaS  (Sorlftab.  [j  —  BL  8v  leer. 

—  [Witt€nberp,  Johann  Grnnenber};.    1525,  24.  Juni.| 

Biederer  Nr  85;  Weller  Nr  3358;  Vgl.  v.  Dommer,  Lutherdrucke. 
8. 2,  Anm.  2.  —  Berlin.   Dresden.   Halle.   HelnMrtedi  Zwickau. 

147.  (5nt]cf)ulbigung  ^.  9(nbic^  (Sorf  \  ftat?  bc«  folfc^en  noiiicnö 
ber  Qun'ntr,  |  jo  jm  ijt  mit  Dnrec^t  auff"  1  gelegt.  ||  Wlit  aincc 
Do:reb  ^.  3Slat.  Sut^.  ||  @rfterung  loie  darlftat  fein  ter  Don  | 
bem  ^iM^wirbtgen  ©acrament  |  Dnb  onbcre  tu^tei  i»nb  |  geachtet 

^bcn  I  njilt.  ||  M.  D.  XXV.  [[ 
4".   16  Bll.  Sign.  Stij    Tili  (statt         steht  Mit  r?ogen- 

kustodeo;  ohne  Randnoten,  üdivvabacher.  —  Bl.  Iv:  ^itllc  liebe  (it)2ift€ 
fut  bie  bife  fc^iifft  |  fombt.  ©nob  dä  frib  Do  ®olt  Dnfe- 1  rem  üattcr  Dn 

|tmt  :3^efu  I  (£bMjto.  |i  |¥|S  ^at  mir  ^.  tCnbtea«  Sarlftat  dn  B&i^Un  | 
^iigcfertiget,  .  .  .  {  d.  noeh  26  Zs.  —  Karlstadts  Enlsehnldigung  beginnt 
BL  3r  Z.  14:  tUCett  liefen  (S|2iften  fc^  gnob  inb  |  frtb  bon  001  bem 
Dotter  Dnnb  Don  |  tntferm  ^emt  S^efu  |  C^^iifto.  ]|  Q^ebe  leim  bti  fieflnb, 

mir  fompt  aiii  gemot- 1  ncr  rcb,  qu^  qu«  fci)iifft  für,  .  .  .  und  endigt 
Bl.  Sr  Z.  31:  fonbfr  in  brr  Dcrnctntni^  ©otte^,  ber  Dn^  ollen  |  \M  gncbig 
fein,  Slmc,  Tot  r^nbnni?  '  VMaptiftc.  iHiino.  XJV-  ^1  ^-Jlnb^ca«  (Inriftnt.  |)  — 
in.  8v:  iUuu.  ijuiljii,  ,  ;'lllcn  lieben  Cif)ri[tcn  i]nab  ünb  |  frljb  in  til)rifto 

Dnferm  tjotjlonb.  ||  [cjs  i)at  mir  T;octü2  iiaxU  \  [tut  ober  ein  bÄ(^lin  311 
gefertigct,  barinu  |  u.  noch  26  Zx.  —  Karlstadts  Erklärnng  beginnt 
Bl.  9y:  mtil  Sfiibrc«  Bobenftain  t)0  |  CEatrftat,  bcrn^m,  ba4  etli(| 
Quff  mein  büd^er,  .  .  .  |  u.  noch  32  Zz.  —  Bl.  16  r  Z.  17:  Totum  ^ocobi 
^nno.  fjD.  I  —  Es  folgt  die  Wnrnnnfj  vor  Nachdruck  seiner  Bchriften, 
welche  schlieföt  Z.  29:  .  .  ,  Iüqu^  uid)t  üo;n  im  erften  |  blobt  bife  bud)- 
fiaben  ^.  &.  ÜB.  SR,  );at,  baS  ift  ^elff  |  @ot  Dn  bciDor  mic^,  Dnb 
tBittenberfl  gebnuft  ift.  ||  —  Bl.  16v  leer.  —  Die  drei  hier  verwendeten 
Typenarten  finden  sich  s&mtlich  in  dem  bei  Nr  III  an  zweiter  Stelle 
angeftlhrten  Rnff'sohen  Droeke  vor.  [Augsbnrg,  Simpreoht  Hnfil  1525, 
25.  Juli.] 

Biederer  Nr  85.  Amn.;   wohl  Panser  IL  2812;  Weller  Nr  3359. 

—  Berlin.  Manchen  St,  nnd  U.  Straisbnrir  L.   Wien.  Wflrsbnr^. 
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148.  (ivfrerung  ]  nie  Cavtflat  fein  |  lert  oon  bcm  ^oc^  |  oirbigea 
Sacra  |  ntent  &iib  anbere  |  achtet  tmb  geai^t  |  ^toi  nrtL  |[ 

SBittctnbcrg  |  I52ö.  [I 
Mit  Titelbordüre  =  v.  Domme r  Nr  7 1 

4«.  10  BIL  Sign.  Slij— Giii  (Bogen  hat  nur  2  Blätter).  Mit 
BogenkaBtodeD;  ohne  Randnoteo.    Sohwabadier.  —  Bl.  !▼:  Vtatt, 

iiut^cr.  II  ?incn  lieben  (S^riften  |  ßiiab  tjnb  frlbe  ^n«  S^rifto  |  ünferni 
^e^tanb.  '|  (53  ^at  m^c  ioctor  (Sorlftat  nh?r  ci)n  bucfitiit  f  (jcfcrttgin, 
.  .  .  '  1)  noch  27  Zz.  —  Karlstadts  Krkiaruuj;  bepinut  Bl.  2v:  2l*ciU 
id^  lUitDtc«  iüottu- 1  ftcin  oon  Sarlftab,  üeineme,  bad  etlit^e  auff  meine 
buc^  ]  er,  ...  I  n.  noch  33  Zt.  —  Bl.  9v  Z.  18:  eioiglidi  blel^b.  Hmctt. 
5S)att.  ^acobt  ^2tnno  ;ito.  '1  —  Es  folgt  die  WarGiin<^^  vor  Naehdroek 
seiner  8rhrifren,  welcli*  -(  hlirf^t  7  'U:  .  .  .  lüC^^^  iticfit  t^orn  l^m  frften 
b!nb  '  buic  I  ucfjftabcii  ^.  &.  i8.  lö.  iÜi.  ^at,  ba^  ift,  ^elff  |  &ot  ünb  bcroar 
mic^;  mio  ^ittemberg  gebrudt  ift.  {|  —  lU.  10  leer.  —  Nach  der  Titel- 
bordttrOf  die  das  Drnekeneiohen  J.  GmoenbergB  entbilt,  wolil  sieher 
aas  der  Presse  des  letzteren.  Dommer  S.  2  Anm.  2  scheint  diesen 
Drnck  nicht  gekannt  tn  hsben.  [Wittenberg,  Job.  Granenbexg. 
25.  Juli.] 

Biederer  Nr  85.  —  Dreßden.    Gotha.    Mflnchen  U.  Zwickan. 

149.  Srüerung  Sie  datU  \  ftat  frin  (er  tum  bem  ^oc^wirbigen  1 
8acranicnt ,  üiib  aiibcrc  ac^'  [  tet  tmnb  geachtet  |  ^bcti  »ü.  l| 
ajiit  cntuT  Cfpiitcl  1  5.1^.  ÜiülKxi.  '! 

Mit  einer  1  itelbordüre  des  iieiarich  (iran  zn  Hagenan,  dessen 
DmckermaTke  sich  in  der  F^fsleiste  bdindet.  Die  Bordüre  selbst  ist 
abgebildet  in:  Heits-Barack,  Elsftsrisehe  BflcbennarkeD  (Strafsbarg  1892) 
Tafel  LXVl,  wo  anch  S,  134  dieser  Druck  erwähnt  wird.  Üafs  Heinrich 
Gran  für  Job.  Knobloch  druckte,  bestütip^t  Knpp  in  seiner  nGeschiohte 
des  Deutschen  Buchhandel«-  (Leipzig  Löötij  ä.  283, 

4».  10  Bll.  Sign,  aij— biij  (B>>^eu  a  hat  6  BlStter).  Mit  Seiten- 
kustoden;  ohne  Randnoten.  Schwabacher.  —  BI.  Iv:  92art.  Sutba. 
^^([Icit  VkUw  dti.nftcn  iinab  '  inib  frib  in  Gb^if*»  onicrm  bcQtonb.  ü  <£5 
bat  mit  boctoi  Üarlftnt  aber  ein  bücblein  .^igc- 1  fertiget ,  .  .  .  |  u.  nocü 
24  Zz.  —  Karlj^tadts  l-iklärung  beginnt  Bl.  2v  Z.  3:  Öcql  id)  ÄubjCd 
Sotcnftain  oö  |  (larlftot,  t)crnem,  ba^  etlic^  auff  met^n  (fid^,  .  .  .  |  n. 
noch  26  Zs.  —  Bl.  9v  Z.  16:  .  .  .  ^tfi  ^ocoM  j  Vnno.  |  —  Es 
fiilirt  die  Warnung  vor  Nachdruck  seiner  Schriften,  wilclie  schliof-t 
Z.  -JH:  .  .  .  \mm  t\-  mdit  t)om  im  erften  ^^a^t  hm  ;  buitabcn,  .v».  o^.  "S. 
!Ö.  Iii.  W  bav  i\t,  bclff  (i^ot  t»n  I  bcioar  mid),  öunb  ^iöittenbcrg  ge- 
b:ucft  ijt.  II  Strafeburg  QJctrucft  burÄ  ^o^on.  |  ^nobIo4  9^.  3E3b'^.  [\ 
—  Bl.  10  leer.  —  [Strafsbarg,  Johann  Knobloch  (bsw.  Hagenan,  Ueinrieh 
Gran)  1525.] 

Auf  diese  Aunpahe  dentet  zweifellos  Wolfgang  Tapito  hin,  wenn 
er  im  Briefe  ao^  Zwingli  au^^  8trnf:^burg  vom  28.  Oktober  1525,  auf 
Karlstadts  ^Erklftning"  Bezug  nehmend,  schreibt:  Mos  edeoins  ridienlaa 
istttin  libellom,  qao  se  qaales  aaimo  sint  illi  nagnifici  (—  Luther  and 
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EArlstadt)  ipsi  declararunt.  Vgl.  Zwingiii  Opera  ed.  Sebuler  u.Sehvltfaefa 
Bd  7  (Tiffiei  ]830)  S.  497.  Demnach  wllide  die  Dmeklegnng  dieses 
NaobdniokB  nieht  vor  Kovember  1525  anzaeetzen  sein. 

Prvn/or  TT  2814;  Ch.8dunidt,  Rep.bibLStra8b.yiL  S.87.  Nr  303. 

—  Strafisburg  VY. 

150.  (^Herung  tuie  |  (^rlftat  fein  ler  tonn  bem  |  ^oc^tuirbigen 
@aao*  I  matt  tmb  anbeie     |  tet  tmh  geachtet  |  ^aben  ttriS.  || 

Hit  TitelbordSre,  die  ein  Naobsehnitt  der  bei  von  Dommer  nnter 

Nr  81  beschriebenen  ist. 

1'\  S  BH.  S\gn.  ©iij.  Ohne  Kustoden  und  Randm.ten. 
Schwahacher.  —  HL  Iv:  iülart.  $?ut^er.  |j  Otiten  lickn  (S^2i)tcn  gnob  | 
bnb  fcib  in  (£^!ifto  bitfcrm  ^ct^Iaiib.  ||  <£®  ^at  mir  ^octo:  (Sacljtat  aber 
eilt  tö(^(eiit  geferti  |  get,  .  .  .  ]  n.  noch  37  Za.  —  Rartstadts  Er> 
kUmng  beginnt  HL  2r  Z.  25:  SBe^I  i<^  0nb2ed  Sotcnftain  |  oon  Qarljtat, 
bcrrcm,  bo^  ctlic^  ouff  mein  bud^er,  .  •  -  |  —  BL  Rr  Z.  15:  Mt  cu'ic]- 
lid)  blc^b.  Slmcn.  ^£tatum  ^ocobi  2lnno  m).  |  —  Es  folgt  die  WarauDg 
vor  Nachdruck  seiner  Schriften,  welche  schliefst  Z.  2G:  .  .  .  n^cnnd 
nid^  t>9m  im  erftcn  Mabt  bije  buc^jtaben  |  ^.  0.  &  8.  iß.  t|at,  bad  ift, 
bclff  ©Ott  bnb  benjor  mii^,  ünb  |  ,)n  äBittcnbero  gebtitcft  ift.  ||  —  Rest 
der  8.  und  in.  8v  leer.  —  [1525.] 

Uiederer  Nr  85.  Anm.;  Panzer  II.  2H15.  —  Halle.  Helmstedt 
Stra&burg  L.    Weimar.    Wernigerode.  Wiirzburg. 

151.  ßrnciung  j  wit  iXaiiftüi  jciu  lere  j  üon  bem  t)0(^iuubiöcit 

I  ciamtnt  Dnb  anbete  atztet  |  tmnb  geac^t  ^aben  ti»iL  ]  ]| 
H  ^(tmanilg  smn  fr^  |  ben  bon  an  jet^er  materl  || 
so.  24  BIL  Sign,  atj— CD.  Ensfoden  nnr  auf  Bl.  6v,  8t  und  16t. 

Ohne  Randrioten.  Schwabncher. 

Iii  Iv:  5JjQrt.  iL'uülcr.  j  Gilten  lieben  Sbnflcn  gnob  m  \  fribe  ign 
(E^iijio  uujerm  ^e^tonb.  j|  £3  l)at  m^v  Xodoi  Üaxi\iai  aber  c^n  |  büdjiin 
2&  §efetH9Ct|  .  .  .  |  n.  noch  22  Zs.  —  Karlstadts  Erklimng  beginnt 

BL  3r:  ii^  «nbceft  |  Sotenflein  bp  ISatlfiat  |  bememe,  ba«  ctnc^ 

auff  meine  |  bit<^er,  .  .  .  |  n.  noch  21  Zz.  —  BL  ISv  Z.  22:  .  .  .  ^aL 

3ocobi  Slnno.  ffO.  I;  •  .  .  —  Es  folgt  die  W^amnng  v  r  X  irli  Irurk 
seiner  Sphriffen ,  welrhe  schliefst  Iii.  14r  Z.  10:  .  .  .  iiicii'^  nit  |  üoni 
im  erften  blat  bi|e  buc^)tabcti  |  13.  ^OL  bot,  hau  ift,  i^elff  gott 

bnb  bettar  miä^  \  bnb     SBittember  [!]  gebtn(ft  ift.  ||  Znm  (S^ztftUc^en  [ 

ficfer.  II  [F]!Refi»e  bi(^  (S^ziftlic^er  |  Icfer,  bnb  jag  band  gott  bnferm  | 

batter,  butt^  bnfern  ^e^Ionb  ^e- 1  fum  (Xb^iftü,  9ß.  fiut^  bnb  \  ZtiM 
CJoroIftttbt  feinb  n^ibcr  ein«.  ...  ]  u.  noch  4  Zz.  —  BI  22r  Z.  U: 
%  5.^eriünrnung  auff  etltc^  punctcn  in  2).  I  ?iiteiv  epiftcl,  Dri  (inroL  bcr- 
tietung.  I  ...  —  BL  24  v  Z.  H:  mi  füicn.  ^tv:?  cjcb  iniö  atten  |  golt 
önfcr  Oolter,  bure^  1  G^iiftum  ün{ern  j  Ijer^en.  [  \!l  M  ü  i)t.  |  ^  ||  —  [Zürich, 
Christoph  Froschaner  (?).  1526.] 
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Der  Drnek  scheint  ein  Zttrloher  tn  sein;  doeh  weist  Um  Weiler 
Nr  3860  wobl  etwas  voreilig  dem  Christoph  Froschaner  za.   Die  kleine 

Textfypf^  fuuli  t  eich  bei  Froschnier  (152fi),  wie  bei  Juhann  ITjiirer 
(„CEptitel  über  iQitbtbMeff  [  .t^iilbrijd)  ^uincjti^,  bon  bc^  i  ^cmn  md)tmal, 
öntütjd^t  I  burcö  (^eojgen  iöin-|ber,  ^utid^  im  j  1525  |  ior.  ||  .  . 
Beide  Dmcker  jedoch  —  FVoschauer  besonders  hlnfig  —  verwendea 
neben  dem  gewöhnlichen  ein  eigentflmllches  „b'',  das  man  in  dem 
Karlbtadtibchen  Drucke  verg-ebens  sncht.  Anch  die  2.  Texttype  (z.  P.. 
Zeile  2  und  6  des  Titels)  (ludet  sich  bei  Ilager;  die  andern  Typen 
und  die  Initialen  dagegen  liefsen  sich  nicht  feststellen. 
Weller  Nr  8360.  —  Hflnehen  81 

152.  ©rnciunc}  |  :üie  Sorlftat  fet}r  tc  '  rc  Don  bej  ^0(^20ir  |  bigcti 
©Qcraniciit  imh  anbcre  j  fica(^et  ^abcn  |  XoiL  {  \\  SUtcm- 
bcrg.  1  1525.  1  ^  II 

Mit  Titelbordtlre  (Auhenrand  173 : 132  mm,  Sohrififeld  78 : 60  mm). 

Dieselbe  zeigt  (zamcist  auf  schraffiertem  Grunde)  oben  eine  Art  Medaillon 

mit  biirti^^ein  Maniiskdpf,  das  von  zwei  knieenden  Engeln  (gehalten 
wird,  seitlich  und  unten  eine  Menge  realistisch  gehaltener,  derb  fröhlicher 
Knaben,  die  unten  auf  einem  zu  Boden  geworfenen  Mönche  mit  Geld» 
saek  liegen.  Seheint  dieselbe  Bordüre  wa  sein,  welche  v.  Dommer  in 
s«nen  «ältesten  Marbnrger  Dmoken**  anter  Nr  26  beschreibt. 

40.  8  BU.  Sign.  8.  Kustos  nnr  auf  Bl.  Iv.  Ohne  Randnoten. 
Fchwabacher.  -  Rl  Iv:  äliartittuö  Vuttjcr.  ^.^Illen  lieben  (iljriüen 
flnab  ünb  fribe  i)nn  ü:l)Mfto  |  önferm  ^cijlanb.  ]|  |f1@  []J  ^at  mir  2)octo2 
(iürlftat  aber  nn  In'icfileitt  .^itqcfcr-  |  tinet  ,  .  .  .  '  n.  noch  27  Zz.  — 
Kallstadts  Erklärung  beginnt  Bl.  2r  Z.  2(5:  id^  ÜlibjC^  ^Oteitftcin 

t>ö  I  (S^rlftab,  bememe,  . . .  (  n.  noch  6  Zs.  —  Bf.  8r  Z.  23:  ...  Datü 
dttcobi  Snno.  ;|rD.  |  —  Es  folgt  die  Warnung  vor  Nachdruck  seiner 

Schriften,  welche  schlieft  Z.  33:  .  .  .  mni  nit  üo:n  lim  crftc  Mab  bife 
biidjftQbe  .<ö.    Üv  iü.  U)i.  j  []at,  boö  ift,  bclff  ÖJott  mmb  beiimr  nü4 
önnb  5U  ÜÄittcinlJcra  |  geb.'üdt  \\t  \\  —  Bl.  8v  leer.  —  [Wittenberg?] 
Weimar. 

VetgL  auch  den  Sammelnaohdmck  Nr  147. 

153.  AXIOMATA  ]  DISPVTATIOXIS  PRO  RKCEl'TiUNE  I  ad 
facnltatem  Theologicam  g)  uiuallj  Baii- 1  lienfiä,  Andreac  Buden- 
ftein  Oa> )  roloftadij.  || 

40.  6  Bll.  Si^n  A] — A4.  Mit  Blaltkostodcn;  die  lanfende  Nnmmer 

der  einzelnen  Sätze  i?t  am  Itandc  nntremorkt.  Antifiun;  auf  Bl.  4v 
sind  einige  "\V\irte  mit  ^'ri(  clii^clien .  auf  Bl.  tir  einige  mit  heVtrai?rhen 
Lettern  gedruckt.  —  Bl.  iv;  ANDKKAS  BODENSTEIN  CA-  |K(»EO- 


STADIYS  LE  jCTOKIS.  H  [EjXcrcitaliünc ,  UIU4;  arte»  omaes  con- 
firmari,  teftis  eft  nel  agricul  |  tura,  ...  —  Z.  30;  .  .  .  Vale,  Bafileae  [ 
menTe  Jansar.  Anno  k  Chrifto  nato  |  M.D.XXXV.  ||  —  Bl.  2r:  DE 

DfiO  PRONVNCIATA.  ||  |T7|l  YS  eft  praecipnns  eins  eoKnitionls,  qnft  | 
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Theologiam  noeant,  fcopns.  |  u.  noch  28  Zz.  —  Hl.  6r  Z.  30:  In  deoimft 
panpemm  concurrit  ins  naturale  &  ciiiile.  |  FililS.  ||  —  Bl.  6?  leer. — 
[B«flel.  1535,  Januar.] 
Wien. 

154.  THEMATA  [  ISTAEC,  DEO  PROPITIO  j  difpntabimus, 
Bafileae,  (iiebuä  quas  |  Jouis  uocant,  in  auditorio  [  Theologorum.  || 

4".  16  BU.,  von  denen  Iii.  2 — 15  paginiert  sind  (2—30,  jedoch 
{st  die  leiste  Seite  ftlselilieh  tdt  29  beielelniet).  Sign,  a^— d^.  Mit 
Seitenknstoden  (auf  8w  2,  9,  11,  17,  19,  31,  25,  26  und  27  fehlen 
dieselben);  mit  Kandnoten  und  Seitenüberschriften.  Antiqua;  einzelne 
Worte  auch  in  ^griechischen,  hebräischen  und  Schwabacher  TiCttcrn. 


Bl.  Iv:  AND  H  f'AROlXJSTADIVS  AVDlTOßlB,  S.  P.  D.  ||  [KjEdeo 

tandem  ad  diiputationis  exercitamentum ,  |  .  .  .  —  Z.  37:  Uafileae 
.Marcij  20.   Anno  M. D. XXXVIII.  ||   —  S.      THEMATA  DE  PRIMO 


CAP.  EXODi.  II  [CjVM  triplcx  fit  in  Exudo  hiftoria,  &  materies  |  u. 

noch  25  Zz.  —  S.  30  Z.  26  [Seitenüberschrift  nicht  mitgezählt!]:  exuit 
nirtoto,  nnne  fnm  nleere  Tie  nffliotat,  nt  ante  Hofen  IIa  |  re  non  poftent.  |J 
BA8ILEAE  apud  Lucam  Schonberium  |  AN.  M.D.XXXVIII.  ||  —  Bl.  16 
leer.  -    [Hnscl,  Lucas  Schauber.  1538,  20.  Mära.] 
Baäei.    Zflrich  C.  and  St. 


155.  (SrUtetmig  bi|er  mb  |  JOBVII.  ||  tDe(4(t  ^tminbet  in| 

grob  foort  |  ber  hmpt  nit  toiberumb  J)cruff.  ||  ^km  '  Hon  bcr 
ffinfflißcn  onb  |  niinjcn  tcclt.  ||  ANDREAS  CAKOLSTAT.  i| 
©ofcl  bt)  Sujr  ®Aonbcr.  |  An.  M.D.XXXIX.  || 
4<>.  22  BlI.  Sign,  aij— eiiij  (Bogen  e  hat  6  Blätter).   Mit  Kustoden 
anf  jedem  sweiten  Blatt;  mit  RandDotea.  Sehwabaeher;  die  Raadnoten 
in  Antiqua.  —  Bl.  Iv:  Uozrccb.  ||  ©ün^tiger  ünb  geliebter  in  bem  ^enii  | 
bjübcr,  9iacf)  bcni  ein  G^jifllit^e  gen?onbcit  attbic     ©o-  j  fei  tft,  ...  — 
Z.  23:  niüd)tiTib.  5)atum  ^ii  «oH  |  Anno  M.D.XXXVIII  j  Decembr.  2  jj 
—  Bl.  2r:  Si^olgct  nun  bie  reeb  i>ci  Ijciliflcn  ^oh.  \\  [w|3e  ein  njolden 
öcrjc^winbet,  ünb  |  ba^in  foort.  .  .  .  |  u.  noch  29  Zz.  —  Bl.  22  v  Z.  8: 
.  .  .  Mb  lie-  i  benb,  tonb  ber  bfferftcntnud  bet  gerct^tot  bä^ig  erfunben 
tP&r  I  benb.  Vmcit.  ||  Reet  der  Seite  leer.  —  [Basel,  Lneas  Sehanber. 
1539.  1538,  2.  December.] 
Basel  Wien. 

156.  LOCI  COMMV'  |  NES  SA0RA6  8CRIPTVRAE»  J  BA8I- 
LEAE^  ORDINE  ALPHA- 1  betleo  per  D.  Andream  Bodenftein  I 
CaroloftadiO,  pnplice  [!]  Difputandi  |  Qaomm  primas  de  abne-  | 
gatione  foi.  I|      D^XXXX»  \'_ 

4<*.  4  IUI.  Sign,  a^,  a-j.  Mit  beitenkustoden;  ohne  Handnoten. 
Antiqua,  einige  Worte  in  griediischer  Sebrift. 

BL  Ir  leer.  —  Bl.  2r:  COHMVNES  SGRIPTVRAE  LOGOS,  | 
nen  qnidem  eos,  qni  Amt  argnmentorain  fedes,  qnoe  |  IMaleetioi  Rhe- 
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toresqj  tradnnt,  ...  |  —  Z.  9:  conferat,  &  rerpondebti  D.  8.  Lepnfcalus 

12.  febrnarij.  j  DE  ABNEGATIONE  i  u.  noch  23  Zz.  —  Hl.  4r  Z.  9: 
.  .  .  quos  lector  ad  limilia  Ii  adi-jungat,  grauiura  fcripturae  dictm 
afleqaetur.  [\  Rest  der  Seite  und  BL  4v  leer.  —  [Basel,  1540.] 


Einem  wertvollen  Hinweise  des  Herausgeben  dieser  Zeitschrift  ver- 
danken wir  es,  dnft  von  den  sub  Nr  12  nnseres  Ventdehnisees  angeftlbrten, 

seit  150  Jahren  verloren  geglaubten  Erläuterungen  Karlatadfs  xu  Augnstins 
Schrift  De  .^piritn  et  litera  nnn  doch  noch  ein  Exemplar  —  viel  leicht 
das  einzige  noch  vurhandene  —  aufgespart  werden  konnte.  Herr  Direktor 
Schwenke  wies  hin  nnf  den  gedruckten  Katalog  der  im  Besitze  des 
Earl  of  Grawford  befindliohen  Reformationsdmeke  (Bibliotheca  Lindeaiann, 
CüUations  «Sc  Kotes  No.  7,  Catalogue  of  1500  tracts  by  M.  Luther  etc. 
1903V  Dort  findet  sich  unser  Druck  unter  1519,  38'  (S.  8)  mit  dem 
Stichwort  Augustinus  aufgeführt.  Durch  die  freundliche  Vermittlung 
des  Verlegers  dieser  Zeitschrift,  IJerrn  Uarrassowitz,  und  dank  der 
Liberalitftt  des  Lord  Grawford  sowie  dem  liebenswürdigen  Entgegen- 
kommen seines  Bibliothekars,  des  Herrn  J.  P.  Edmond,  wurde  mir  der 
Druck  von  Wigan  (England)  ans  zur  Benutzung  nach  Leipzig  zugeschickt 
Der  Titel  des  Druckes  lautet: 

$¥0  2)ittinae  oraciae  |  befcnfione.  jl  SANCTI8SIM1 1  AVGYSTIKI  | 
DE  I  SPIRITV  ET  UTBRA  |  UBER  |  aRaflne  SOfUih^  t»m- 
mobitati.  |1  CVM  ]  Explicationibus  fiue  lecturis.  D:  Andreae  [ 
Boden:  Carolitatini  Theologiae  |  doctoris  &  Arehidiaconi  j 
Vuittenburgeii.  || 

4«.  68  Bll.  Sign.  Aü^Lüi.  Auf  liogeu  C  folgen  die  Bogen  Cc, 
CcCf  Di  (bei  diesem  Bogen  lantet  die  Sign.  Di,  D^,  Dj),  dann  erst 

Bogen  D,  E,  F  u.  s.  f.  —  Bo^en  A  hh  Di  haben  je  6  Bll.,  Bogen  D 
bis  L  je  4  VA].  Mit  Bogenkustoden  (auf  Bogen  I)  und  E  ft  liU  n  die- 
selben) und  Kaüduoten.  Antiqua.  —  Bl.lv:  REVERENDO  l^ATRI 
AC  PRECELLE14  |  Tl  DOMINO  lOANNl  STVPIt'IO  |  Arciu  &  fanetae 
Theologiae  doetori «  ttattik  |  EremitaR  faneti  Angnftini  p  Genna- 1  nifl 
auctoritate  Ap :  Vicario  Generali :  Pre- 1  ceptori  &  patrono  optime  merito  } 
Andreas  Boden,  ("arolsta-  |  tinus.  ||  In  Christo  beatitiidini"',  IN  quätih 
ego  iampride  :tr^nitii>  |  und  noch  27  Zz.  —  Bl.  3r  Z.  17;  V  ale  fa-liciter. 
Date  Vuitte-ji>urga.  XVIII.  Nouembris.  ANNO.  M.D.XVII.  —  Bl.  iv 
Z.  35:  AD  8TVD10S0S.  |  COgratnlor  nobis,  o  celebres  eödifeipnlt,  qnod 
prifca,  I  n.  noch  9  Z».  —  Bl.  5r  Z.  31:  CAPITVLVM  I.  ||  LEctU 
opufculis  <inae  ad  te  nn]>  elaborani  j  .  .  .  —  Bl  '2'^r  Z.  13:  Sed  fcitis 
calcographu  nostro  cosiiio  iuffuq;  caput  nonü  excutere  cepille,  quäobrem, 
huius  rei  aliaii  explica  ]  tiune  ad  magis  idoneu  lucil  refemabimui» 
[NB.  Der  Dmck  des  9.  Kapitel»  b^nt  erst  mit  Bogen  D  anf  BL  37.J 
Bl.  67 V  Z.  31:  potifTirntt  (baAi  excelletifTimi  viri.  D.  Gnolphftgi  ] 
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Fnbrieii,  Theologi,  (bpra  theologolt  grege,  triu  lingoara  |  pcritirfimi, 
MC  Ck)ncionatoris  Basiliefi.  qoi  fimonnit  nt  |  iieftigia  veterü  iinitarer : 


Grnnenbergg.  |  Anno  dni.  M. D.XIX.  jj  —  BL  68r:  Erudito  &  Egregio  D. 
Georgio  Elnerio  philofophi^  |  Mgfo  A  Theologo,  Ecclefi^  CoUegiat^ 
Voltten- 1  berg^  Canonico,  eonfratri  Venerando  |  Garoloftadios.  8.  || . . . 

Z.  40:  indignOB,  falii  flagellis,  hominUq;  rifa,  affiei  dignat  Vale  in 
Chro  f'K'licitcr.  [|  —  IH.nSv  leer.  —  [Wittenberp:.  .loh.  Gninenberg.  1519.] 
Df»r  Druck  ist  die  amfänglichstc  Veröffentlichung  Karlstadts.  In 
ihm  wud  nur  der  erste  Teil  der  Aagustimschen  Schrift  erläutert.  Das 
Brwheineii  ein«  9.  und  8.  Teiles  eeiner  Erlftntenragen  stellt  Karlstadt 
BL  67Ym  Anssieht,  sie  sind  aber  nie  vcrdifentlicht  worden.  Der  Augastinsehe 
Text  wird  kapitelweise  mit  abgedruckt,  aber  Karlstadts  Auslegung 
nimmt  den  weitaus  gröfsten  Raum  ein.  Dif  Vorrede  ist  datiert  vom 
18.  November  1517;  vollendet  ist  der  Druck  erst  1519.  Dies  ergab 
sieh  beieita  nna  den  Bob  Mr  12  zitierten  Drieftteilen.  Wenn  der  Dniek 
dort  gleiehwohl  nnter  dem  Jabre  1518  anfgeftlbii  war,  geeehab  ea  nnr, 
weil  Gerdesins  a.  a.  0.  es  —  wie  sich  nun  herausstellt  fjilschlich  — 
tat.  Den  anjre^ifht?  der  frflbt'ü  Z<it  der  Entstehiinp:  besonders  wert- 
vollen Inhalt  der  Schrift  gedenkt'  ich  in  meiner  Karlstadt -Biographie, 
deren  Drucklegung  jetat  beginnt,  firachtbar  zu  machen. 

Leipzig.  Ii.  Barge. 


Abthnung,  Von,  dtr  Bilder:  87— sn. 

Anbetung,  Von.  der  Zeichen  des  Neuen  Teatamenta:  Gi^— 70. 

Antwort  gewemt  Wasser  belangend:  49. 

Anzeige  etlicher  Hauptartikt  1  t  liristlicher  Lehre:  145. 

Appellation  zu  dem  allerhL  gemeinen  Uottciiiu:  Ab. 

ArtieiiU  saper  celebratione  mlsaantm:  61. 

Auslegung  etlicher  hl  Schriften:  lf>, 

—  dieser  Worte  Christi:  12Ü.  130. 

Axiomala  disputationis  pro  reoept  ad  fteoltatem  theol.  gymnastl  Bazil.:  153. 

Iledinpnngr:  HO.  37. 

B*'richtuji^  dieser  Kcde:  «3.  04. 

Bitte  und  Vermabnuug  an  Doctor  Ochsenfart:  90-92.. 

Coelibatii.  De.  monruluitn  et  vidnitate:  5{»— tl2. 
('onclusiuuL's  cuutra  J.  Eccum  tuendae:  IG— '20. 

—  pro  sacris  literis:  3.  14. 

Cooftttatio  advcrsiis  defensivam  epistohuu  J.  Eckü:  27. 
Defensio  advcrsiis  .T.  Eckt!  Monomachiam:  10.  11, 
Dialogus  oder  ein  (iespriiclibiichlein:  126 — 12(f. 
Dispotatio  J.  EocU  et  Carolostadii:  21—28. 
Disänetiones  Thonistanun:  2. 
Empfahcrn,  Von  den,  dos  hl.  Saeraments:  54— ')S. 
Entschuldigung  des  falschen  Namens:  140.  U7. 
Epistola  adverens  inventionem  J.  Eekii:  24.  25. 
Epitoine  de  impii  justificatiune:  13.  14. 
Erklärung  des  10.  Kapitels  Corinther  I:  142. 

—  wie  brlstadt  seine  Lehre  vom  Saoiament  gezcbtet  haben  will:  148—152. 


Begifltor  der  Dnioke  und  Druoker. 
1.  Drneke. 
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322  0le  gedrackten  Seluri/teii  des  i^ndnMs  BodMsteio  tod  Karbtidt 
EilXnteraii^  dieser  Bede  JobVII:  15». 

Kxpusitio  Biippr  Augustini  libniiii  de  8p!rUii  et  litera:  12;       Snob  Niehillf . 
Frage,  Eine,  ub  auch  Jemand  müge  scUg  werden;  lOö— 109. 
Cteboten,  Von  den  swef  hScbsten:  121. 

Gestalten,  Von  belrlen.  der  hl.  Mene:  71—74. 
Heiligkeit.  Vuu  päpstUclier:  44. 
IntentioDiDus,  De:  1. 

Lttera,  T»»-  h-^h-  »,:). 

Loci  coniinniies  S.  Scripturac  publice  diispotuudi:  150. 

ManDigfaltigkeit,  Von,  des  Willens  Gottes:  102,  HiM. 

Messe,  Wider  die  alte  und  neue  papistische:  131.  132,  bzw.  133.  184. 

Mifsbrauch,  Von  dcui  widerchristlichen,  des  Herrn  Brod  und  Kelch:  135-137. 

Missive  \<ni  dir  alK'rhrifhHtmi  rutjcnd  ( ielassenln'it :  SS— 43. 

Ob  Gott  eine  Ursache  sei  des  teuXiischea  Kalls;  114. 

—  mao  gemach  fahren  soll:  ISS. 

—  man  mit  Iii.  .Schrift  erweist  n  wü^e,  dafs  Christus  im  Sacnmentsdl:  124. 12S. 
Predigt  von  Euipfangnug  de»  bl.  Sacrauieots:  7ö— bO. 

«~  Uber  den  Propheten  ^lalachias:  93.  94. 
Priestertnni.  Von  dem,  und  Opfer  Cbriati:  112.  113. 
Propüsitiouca,  Contra  .1.  Eckiiim:  4—9. 
Sabbat,  Von  dem:  115— IIS. 
Scripturis,  De  canonicis:  :u.  ."^5. 
Senabrief,  Erkläraug  Pauli:  7i. 

—  meldende  seiner  Wirtschaft:  81-  '-i.. 
Sermoo,  Von  Engeln  und  Tfufcln  i  ln.  122. 

—  Ein  schöner,  von  Spaltung  der  guten  und  bOsen  Geister:  l!tS. 

—  (•!>  die  Ohreidteu'ht  7,u  Empfangung  des  hl.  SacramentS  gesehlckt  nuebt:  %0. 

—  vom  ötand  der  ohristgläubigeu  Seelen:  95—101. 
Testsment,  Von  dem  Alton  und  Neuen:  143.  144. 
Thfin.it;i  dispuf.  Ba.sileao:  154. 
fnterrichtung,  Von  GelUbdeu:  5«— 53. 

^  Eine,  der  rechten  Messe:  133. 

Unterweisung,  VÄuv.  wider  der  alten  und  neuen  papist.  Messe  Mifsbrauch:  1S4. 
Ursachen,  dais  Karlstadt  eine  Zeit  lang  stillgeschwiegen:  HO.  III. 

—  derhalben  Karlstadt  vwtrieben:  141. 

Verb:i  Dei  nuanto  candore  praedicari  debesnt:  26. 

Vermögen,  Von,  des  Ablalses:  2s.  21». 

Verstand  de.s  Worts  Pauli:  119.  120. 

TTas  gesagt  ist:  sich  gelassen:  io4.  105. 

Wasser,  Von  geweihtem,  and  S»l«:  SO— 3S. 

Welche  Bücher  biblisch  sind:  4fi— 4^ 

Wie  sioi)  der  Glaube  and  Unglaube  halten:  139.  140. 

n.  Drnekorte  und  Drooker. 

Augsburg  .  .  .  o.  Dr.:  I08. 

Svlvau  Otmar:  65.  77.  lOS.  105.  IJH. 
^Ielchior  Kamminger:  47.  51.  69.  IS,  60.  84. 

>iuiprceht  Kaflf:  III.  120.  J47. 

Hans  ^johUnsperger:  30. 

Ileinrieh  Stefioiw:  HT. 
Basel  o.  Dr.:  ^'.»  153.  i.i«;. 

Andreas  Crataudcr:  S.  «.o.  126.  120.  135. 

Johsnn  Frobenius:  5.  0. 

I'ami>hilus  (Jcngenbucli:  I. 

Adam  Petri:  9.  43.  4*^.  :>2. 

Lucas  Scbauber:  154.  15'». 

I  homas  W -!ti    124.  181.  13^*.  139. 
Breslau  ....  AdamDyon:  in. 
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Colmar  ....  AmAodus  Farckai:  132. 
Erfnrt   ....  Iflehftel  BnohfUirer:  33. 

Mattbes  Maler:  21.  22.  23. 
Uagenaii    .  .  .  tiemnch  Gran:  U9. 

Jena  Hicbael  BneliflUirar:  110.  112.  114.  115.  119. 

Leipdg  ....  Martin  Landsberg:  17. 

Melchior  Lotther:  1.  13.  15.  19.  20. 

Vak  ntin  Schumann:  25. 

Wolfgang  Stackel:  81. 
Nürnberg   .   .   .   Jobst  (iutknecht:  101. 

Hierooymns  Döltzel:  107.  186. 
Kothenburg  o  T.       Dr :  142.  U'i  l  ir.  145. 
Hchlettatadt    .   .    Lazarus  Seh Urer;  I  i. 
Stn&bnrg  .   .   .   o.  Dr.:  5S.  70.  IÜ2. 

Martin  Flach:  29.  32. 

Johann  KnoblocJi:  149. 

J..liai)ii  Prüfs:  r.C.  73.  85.  86.  121.  122.  128.  130.  141. 
Matthias  ächiircr:  7. 
Johann  Schwan:  117.  133. 
Wittenberg    .   .   o.  Dr.:  Sl.  152. 

Johann  (irunenberg:  2.  3.  10.  11.  12  (vgl.  Nachtrag),  m. 

24.  '2^.  HO.  34.  37.  38.  42.  62.  72.  146.  14S. 
Melchior  LotthpT  d.j.:  vr,  27.  3»;.  41.  45.  40.  40. 
Nicolaus  .Schirleutz:  .50.  59.  ü3.  05.  67.  US.  71.  75.  7(1.  bl. 

&S.  IHl.  91.  93. 
Zürich  lolmnn  Froschauer:  151  (?). 

l'ubckannt:    .   .   :<').  4(>.  41.  53.  57.  Gl.  Ü4.  Oü.  74.  79.  yi,  b'6.  92.  94.  Jt.^. 

9(>.  97.  9».  99.  100.  104.  106.  109.  113.  UÜ.  123.  125.  127. 
134.  140.  150. 


Zur  Chronologie  und  Drucklegung;  der 
AliendmahlBtrftktate  Karlstadts. 

Einer  richtigen  Demrteilnng  dor  die  Karlstadtischen  Abendmahls^ 

tralctate  betrclTenden  kritiechcn  Streitfragen  hat  bislang  die  tief  eiu< 
gewurzelte  irrtönilicbe  Vdr^tt  lliinfr  im  Wege  gestandt  ii.  Karlstadt  habe 
mindeßtens  eine  oder  einige  seiner  Abendruahlesc In it(<n  vor  f;einer 
Verlreibnng  aus  .SachseD,  ja  vor  seinem  Znsammenstof»  mit  Luther  in 
Jena  nnd  Orlamflnde  am  23.  bez.  94.  Augost  veröffentlicht.  So  fabaliert 
Jäger  S.  428,  vier  der  Abendmahlstraktate  Karlstadts  mUfsten  nocii  in 
Orlamündo  pc?chrir!)pn  <rin  mit]  zwei  davon  vor  dem  GcsprJirh  Karlstadts 
mit  Luther  in  Jena.  8ah  in.ui  später  auch  die  Unbalthurkeit  dipser 
Anfblellnng  ein,  so  suchte  man  doch  daran  festzuhalten,  dafs  Ivarl.stadt 
seine  ^cp^en  Lnther  g:eriehtete  Abendmahlspolemik  sohon  vor  dem  De* 
siidic  liuthers  in  Orlnmünde,  der  zur  Katastrophe  führte,  eröffnet  habe. 
So  TL.  Kol  de.  Martin  Luther  II.  S.  149;  Kaweran-Eöstlin,  Lnther 
5.  Anfl.  I.  100.5.  S.  f;72f. 

Mit  grofäcm  t^chartt^inn  hat  0.  Ai brecht  in  seinem  Aufsätze 
„Beiträge  znni  Verständnis  des  Kriefwechsels  Luthers  im  Jahre  1534<* 
(in  Beiträge  znr  lieformationsgeschichte  znm  70.  Geburtstage  Köstling. 
Cntb:i  ISO'i.  S.  1  (T.)  (lio  Chronologie  der  Karlstadtii^chen  Abendmalils- 
traktate  einer  Untersuchung  nnterzogen;  auch  hat  er  vielfach  den 
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richtigen  Weg  ia  der  liestimmung  ihrer  Drucklegung  ciogebchlageo. 
Aber  da  er  nicbt  alle  Draeke  kannte,  hat  anoh  er  nicht  eine  klare, 

befriedigende  Lösung  der  Schwierigkeiten  zu  geben  vermocht.  Ins» 
besondere  hält  auch  er  an  der  Ansicht  fest,  Luther  habe  wohl  weni^ten«! 
die  Schrift  „Oh  man  mit  iifilit'er  Schrift  erweisen  möge,  daf?  (^hri>tus 
mit  Leib,  Blut  und  Seele  im  Sucrument  sei"  [Verz.  Nr  124]  schon  zur 
Zeit  des  Jenenser  Oespriches  gekannt  Zar  Begrflndong  ^eser  An- 
sicht fuhrt  er  aus  (a.  a.  0.  S.  27):  „im  .leiienser  Gespräch  am  22.  An^st 
ir)2t  hat  Carlstadt  selbst  betont,  daf»  seit  der  Apostel  Ta^f^n  Ir^iii 
Mensch  so  wie  er  vom  Saicrament  , geschrieben'  und  gelehrt  habe, 
hat  nUo  vorausgesetzt,  dafs  Luther  seine  Lehre  damals  schon  au» 
seinen  Sebriften  kenne.  (Vergl.  die  sogen.  Acta  Jenenaia,  ferwr  sehen 
den  Brief  an  Briamann  vom  4.  Jali  1524.  Enders  Nr  805,  Z.  25:  „toUere 
omnia  sacramenta  cnm  niri^tn",  besonders  auch  den  Brief  an  Hausmann 
vom  17.  November  1524,  Eudurs  Nr  ft43  Z.  lOff,  er  wolle  Aber  die 
Eucharistie  zu  schreiben  zögern,  bia  Ku^l^tadt  sein  (iift  aus<:e?prii£t 
haben  werde,  wie  er  in  Jena  ▼ersproehen:  ^(juamquam  jam  potioreoi 
partem  insnlsornm  ejus  argnmentornm  teneam**). 

Indessen  diese  Stellen  sind  niofit  beweiskräftif^^.  Karlstadt  hatte 
bereits  in  der  Ende  ir)23  trescbriebeDen  Abhandluntj  ^Vom  Priestcrtum 
und  Opfer  Christi"  ausiuliriich  [Verz.  Nr  112,  von  Bl.  Ciij  bis  zu  Ende 
der  Sehrift]  Aber  das  AbendmahlBSakrament  gehandelt  —  freilieh  ohne 
gegen  Luther  zu  polemisieren  nnd  die  Spitze  seiner  Anaffthrungen 
gefren  die  katholische  Sakramentslchrc  richtend.  Verj^'l.  J.tijer  S.  .Tl>3. 
Auch  liieckhoff,  die  evangelische  Abendmahlslehrc  im  Kefurmations- 
Zeitalter  (1854)  S.  321  urteilt  über  diese  Schrift:  „Die  früher  fest- 
gehaltene reale  Prisena  des  Leibes  nnd  Blntes  Christi  im  Abendmahl 
wird  jetzt  von  Karlstadt  geleu^et.^  Die  sakramentale  Bedentnng  der 
Taufe  hatte  Karl>ta(it  gleichfalls  geleirentlich  schon  bestritten,  in 
der  Scbrift  ..Von  uianui*,'faltifrkeit"  f\r  1('2|  151.  Oijb.  Diese  Stellen 
hatte  oiVeubar  Luther  bei  seinen  von  U.  Albrecht  augeführten  Acnfserungcn 
im  Auge.  —  Die  anoh  von  Th.  Kolde  Beitr.  s.  bayer.  Kirehettge8ehi(äite 
Jg.  VI  11.  8.  14  Anm.  gegen  meine  Behanptong  in  Haucks  Kealeney» 
klopädie  X.  S.  78  angezo^'cne  Stelle  im  Briefe  Luthers  an  Brismann 
vom  4.  Juli  l.'i21  (et  tollere  nmnta  sacrnmenta  cnm  Thristo)  findet  durch 
Karlstadts  Auäiuhrungen  in  „Vom  l'ricstertum  und  Opfer  Christi**  volle 
£rkllmng:  denn  tatsIcbUcb  leugnete  dort  bereits  Karlatadt  die  sakra- 
mentale Heilsvermittlnng. 

Im  einzelnen  ergaben  sich  soviel  kritische  Schwierigkeiten,  dafs 
Kolde.  Martin  Luther  1!  *^  577  meinte:  „Eine  ('hroiinlofrii'  der  Schriften 
Karlbtadts  über  das  Abcudmabi  im  Jahre  1524  lalst  sich  mit  Sicher- 
heit schwerlich  feststellen."  Aehnlioh  urteilt  0.  Albreoht    37  Anm.l: 

Frage  naeh  der  Chronologie  der  Karlstadtiseben  Traktate  ist 
knnm  lösbar." 

Indessen  so  hofTnnnc^l"-  lifirt  die  Saebe  niclit.  FJne  i'enauc 
l'rüüing  der  vorhandenen  Drucke  der  Karlsta(iii>chen  Abtudmahls- 
traktate  ergibt  mit  Evidenz,  dafs  sie  sftmiUch  nach  Karlstadta  Yer- 
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treibung  erschienen  sein  mflssen,  imcl  bezüglich  der  Drucker  nnd  der 
Zeit  des  Erscheinens  der  Originaldnicke  bleibt  kein  Zweifel  mehr  übrig. 

I^nfiir  ilafs  die  Abeiidmahlskonf roverse  nicht  vor  Luthers  Anfent- 
Iiait  lu  Jena  und  Uriumuude  (22.  bis  24.  Ang.  1524)  von  Karlstadt 
begonnen  sein  konnte,  sprieht  schon  der  ganze  Ton,  in  welehem  KarlsUdt 
und  Lnther  gelegentlich  ihres  Gespräches  zu  Jena  verabreden,  dafs 
jener  gegen  diesen  schreiben  solle:  Karlstadt  nimmt  den  ihm  von 
Lnther  crej^ebenen  Gulden  als  ein  „Arrogo"  [=  Pfand],  dafs  er  Macht 
habe,  wider  ihn  zu  schreiben.  Luthers  WW.  XV.  S.  340.  Luther  sagt 
ebenda:  „ye  tapfferer  ir  mich  angreyfn,  }  e  lyber  ir  mir  sein  solt".  So 
spricht  man  von  einer  erwarteten,  ber<»ste)Mnden  Kontroverse  nnd 
nicht  von  einer  solchen,  die  bereits  im  Flufs  ist.  —  Bei  den  Drucken 
selbst,  die  wir  von  den  Karlstadtischen  Abcndmahlstraktaten  besitzen, 
hätte  —  auch  wenn  mau  den  Drucker  nicht  bestimmen  konnte  — 
doch  anffallen  müssen,  dafs  keiner  der  Ofifisin  von  Michael  BachfUrer 
in  Jena  entstammt,  bei  welcher  Karlstadt  von  Ende  1623  an  bis  sn 
seiner  Vertreibung  ans  Sachsen  seine  Traktate  dmeken  Uetk, 

Nnn  znr  Pr11fnn{?  der  l^rncke  selbst' 

Bei  ilirer  Beurteil un«r  liat  man  auiszngehen  von  der  Stelle  im 
Briefe  der  Straisburger  an  Luther  vom  23. November  1524  bei  EudersV. 
8. 60:  en  prodennt,  nno  velnt  agmine,  Septem  libelU  Carolostadii, 
quos  tarnen  videre  omnes  nobis  nondnm  licoit.  Qnos  ▼idimus.  conten- 
dnnt  in  Coena  doniinica  pnrnm  p:in»'m ,  pnrnm  item  vinum  haliet  i,  et 
nequaqnam  corpus  et  sanj^uiiunn  Doniiiii.  Mittimns  cnm  hoc  tratre 
nostro,  quem  hac  causa  proprio  sumptu  ad  to  deätiuavimu6.  ^ui  ex 
iliis  libellis  in  nostras  manus  Tenemnt,  Basileae  excnsi  snnt,  sed 
furtim.  Mit  dieser  Stelle  vergleiche  man  Karl.stadts  —  auch  von  0. 
Albri'cht  S.  25  angeführte  —  Aeufscrnnp:  in  seiner  Sclirift:  Vr^:K"lien 
der    lialbeu  Andres    Carolstaft  den    landen  zu   Sachsen  ver- 

tryben  [Verzeichnis  Nr  141]  VA.  blb:  „In  dreyen  artickeln  ist  D.  L. 
wider  mich  Tnd  die  warheyt,  eyner  ist  von  dem  Saenment,  dw  ander 
von  der  Taoff,  der  dritt  von  der  lebendigen  stymm  gotts.  In  dem 
ersten  hab  ich  syben  buchlin  gemacht,  die  nn  gar  nah  alle 
gedruckt."  Das  „gar  nah"  bedeutet  soviel  wie  , nächstens  alle**. 
Die  Vorrede  dieser  Schrift  ibt  vom  6.  November.  Am  7.  November 
hatte  Karlstadt  eine  Unterredung  mit  Simon  Orynaens  in  Heidelberg. 
In  dem  Bericht,  den  Aber  dieselbe  Martin  Freoht  an  den  Ulmer  Arst 
Wolffgmg  Byehaid  im  Briefe  Tom  9.  November  1524  gibt  (gedruckt  bei 
Veesenmeyer,  Snmmlung  von  AufsÄtzen.  1H27.  8.  181;  vergl.  Albrecht 
8.25),  wird  erwähnt,  dafs  zn  dieser  Zeit  bereits  vier  Abendmahls- 
sehriften  Karlbtadts  fertig  gedruckt  waren,  nümlich  die  folgenden: 
I.  Wider  die  alte  vnd  newe  papistische  Messe.  3.  Anfslegnng  dieser 
wort  Christi  das  ist  mein  leib.  3.  Ob  man  mit  hailiger  Schrift  erweysen 
m<'i^  das  christiH  yn'*  blut  vnd  sele  im  sacrament  ?!ey.  4.  Dialogns 
oder  ein  gesprcchbiichlein  von  dem  mifsbranch  des  sacraments. 

Kesumieren  wir,  so  ergeben  sich  folgende  Kesultate:  1.  In  einer 
Reihe,  d.h.  in  rascher  Anfeinanderfolge  erscheinen  sieben  Schriften 
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Karlstadts.  2-  Vier  davon  —  die  eben  angefahrten  —  sind  am  7. 
bez.  9.  November  erschienen  nnd  in  Frennde^kreieen  in  rmlaaf.  3.  Die- 
jenigen von  den  sieben  Schrifteu,  welche  die  äiralsburger  am  23.2iovember 
1524  in  Hlnden  hatten,  sind  in  Basel  gedruckt. 

Wieviel  Schriften  KarlsUdts  besaCsen  nun  4ie  Stnfsbiirger,  sls 
sie  an  Luther  BChriebenV  Die  Antwort  darauf  erhalten  wir  ans  dem 
IJriefe  Luthers  an  Spalatin  vom  14.  Dezemhcr  1521  hri  Endor>  V,  82. 
Hier  heiföt  es  am  Anfange:  ^Hodie  ex  Argeoturatu  liiera»  atuicorum 
accepi,  mi  Spalatine,  de  Carlstadio,  qui  Uiac  iter  faciens  Basileam  versus, 
Umdeni  qnioqoe  libros  eronmit,  diios  adline  mctiiaiis.'*  Die  fQof  Bfteher, 
die  Luther  kennt,  sind  diejenigen,  welche  die  Strafäburgt-r  ihm  geschickt 
haben  (vergl.  'bcn  in  ihrem  Hrieff*  nn  fjUtliei-  die  \V<>i1e  mittimns 
fsc.  libros]  cum  huc  fratre;.  Sie  waren  aiau  in  1>.im1  gedruckt  (vergl. 
oben:  Qai  ex  illis  libclliä  in  nostras  manus  vcncruut ,  liasileae  excnsi 
Bant,  sed  fortim). 

Weiterhin  ißt  wichtig  '  i  Aeufsening  des  Erasmus  im  Briefe  an 
.M<  ianclitlion  vom  10.  T>«'Zt'iiiher  1 52 1  il^ra-ini  Oppra  III.  S.  831  und 
i'.  Ii.  I.  Col.  «i9I):  Cari.stadiu»  hic  t'uit .  M-d  clarii:  edidit  sex  libellos 
Geruiuuicc  scriptos,  in  quibus  docet  in  Euchari&tia  nihil  esse  praeter 
signnm  eorporis  et  sangninis  deminiei  .  .  .  Hic  dno  typographi,  qiii 
excudernnt,  pridit-  (-  •lu  *  ptae  Virgims  contecti  8ont  in  carcerem.  Bnunoi 
irrt  sich  in  der  Zahl.  Aber  wiclitig  ist  seine  Augahe.  AnU  zwei 
I?a«ler  Drucker  weir»^n  Drtiokh  ^ung  KarlstadtiscliL-r  Schriften 
gt^fangen  geseut  wurden.  Da.s  gleiche  berichtet  Ei a&mu::  übrigens 
im  Briefe  an  den  Leipziger  Arst  Heinrich  Stromer  von  Auerbach  vom 
10.  Dez.  1521  (Erasmi  Opem  III  S.  S34):  Carlstadius  hic  fuit,  sed 
vi\  Oi  c'dnmpadio  -altitntf.  l.didit  m  \  libcllos ,  dtio,  qui  excudernnt, 
nudius  tertius  conjecti  ^uüt  in  carccreui .  jn«8U  magistratus  ob  id  po- 
tissimum,  quod,  ut  audio,  doceal  in  iCucharistia  non  esse  verum  corpus  Domini. 

Die  Namen  der  beiden  gefangen  gesellten  Basier  Dmeker  fand 
ich  auf  der  Basier  L'niversitätnbibliothek  in  der  handachriftl ichen 
Darstellung  von  Jacob  Kudin,  Theatram  academicum  Basilcen^e: 
Tlmmas  Wolff  und  Johanne-  Welsch.  Von  diesen  beiden  i-t  ThouKis 
Wuiil  iih  selbständiger  Inhaber  einer  Druckoftiziu  wohlbekanui.  Johannes 
Welseh  ist  nicht  selbstftndiger  Unternehmer  gewesen,  sondern  war 
oftenbar  als  Druckergehilfe  in  einer  Offizin  angestellt  Aber  wenigstens 
«eiiM  lAistenz  als  Drucker  in  Basel  isit  auch  anderwäits  be?;enu't.  Ira 
Archiv  für  CJeschiohtc  dos  deutsehen  Buchhandels  Bd  14.  1891.  ö.  h7 
gibt  6tehlin  folgendes  Basler  Hegest  (liegest  Nr  2095):  „22.  Dezember 
1519.  Hans  Welseh,  Bnchdrueker  von  Strafsburg,  nnd  Lorents  Leder, 
Kartenmaler,  bewerben  sich  nm  das  Amt,  welches  Spiegier  inne- 
gehabt hat."" 

Be-tfit'rt  >ir!i  ntin  tlnf-  die  sieben  Schriften  Karlstadts  vdn  Tiwei 
Basler  Druckern  gedruckt  worden  sind,  deren  einer  Thomas  Woitf  war? 

Enders  V  8.  68  Note  5  bemerkt:  „7  Schriften,  welche  Carlstadt 
damals  in  Basel  hätte  erscheinen  lassen,  sind  nicht  nachweisbar.'  In- 
dessen das  Gegenteil  ist  richtig. 
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Thomas  Wolff  gehören  die  folgenden  vier,  in  der  Druck- 
ÄllMtattnnc^  völlig  gleichen  Druclvc  zu  (Verzoiclmis  Nr  124.  131.  1^8. 
139):  ,()b  man  mit  he\ li^er  schriflft  erweysen  niii<?e,  das  Christus  mit 
leyb,  blut  vod  stile  im  öacrament  sei";  „Ob  mua  gcmacli  faiea,  vnd 
des  ergernllsBeii  der  sohwaehen  ▼erschonen  soll";  „Wie  sieh  der  gelanb 
▼od  TOglanb  gegen  dem  lieht  vnd  finsternus,  gegen  warlieit  vfi  Iflgen, 
gegen  got  vnd  dem  tetifol  haUcn  etc.*;  „Wider  die  alte  vn  ncwo 
l*apisti>(  lie  Messen"*.  Alle  vier  Druclce  tragen  auf  dem  Titel  die  Jalires- 
zaiil  M.  D.XXIIll.  Schon  Weiler  hatte  sie  Thomas  WolÜ'  zugeschrieben. 
Diese  Aanshme  fand  —  von  dem  oben  von  mir  beigebraehten  Zengnis 
Radios  gans  abgesehen  —  anf  Grund  typograi)liischer  Beobachtaugen 
im  allgemeinen  ihre  Bestätip'nTic  durch  Professor  St  ei  ff  in  Sfuttf^art,  der 
laut  brieflicher  Mitteilung  an  ().  Albrecht  (a.a.O.  S. äOAnm.)  wenigstens 
von  der  Schrift  „Ob  mau  gemach  taren*"  etc.  urteilte:  ,IIiernach  wäre  ich 
geneigt,  den  Dmek  Wolff  onansehreiben,  mSohte  aber  kein  entsehiedenes 
Urteil  abgeben,  tnmal  der  Druck  der  bezeichnendsten  Merkmale,  Titel  rand- 
leiste und  Driickerzeichen  entbelirt."  Dafs  der  Druck  besonderer  Kenn- 
zeichen entbehrt,  darf  nicht  Wunder  nehmen,  da  Wolft'  getiissentlich 
seine  OfBzin  verheimlichen  wollte:  die  Stralsburger  schreiben  ja  an 
Luther,  die  Bssler  hätten  Ksrlstadts  Sehriften  fbrtlm  gedmekt.  Die  lotsten 
Zweifel  dürften  dadarch  schwinden,  dafs  sich  in  einem  mit  Wolflh 
ImprcFsnm  versehenen  Drucke  das  gleiche  Initialalpliabet  findet,  dem 
die  in  den  vier  Kallstadt -Drucken  verwandten  Anfangsinitialen  an- 
gehören.  Der  Druck  ist  der  folgende:  REI^VLSIO  |  APOLOGIAE 
SACRlFICn  EV-  I  CHARI8TIAE,  QUAM  PE- 1  LARGV8  FACTI0NI8 
S.  I  DOMINICI,  SENA-  |  TVI  RASILIEN.  ]  OBTVLIT.  |1  Per  Joannem 
üccolampadium.  :|  In  aedibos  Thomas  |  VVolfißj.  ||  AN.  M.D.XXV11I.  || 
(ßjemplar  Strafbburg  \\.) 

So  bliebe  noch  der  Much  weis  übrig ,  dafs  die  drei  anderen 
Sehriften  Ton  einem  sweiten  Basler  Drncker  gedruekt  sind.  Nnn  ist 
ohne  weiteres  klar,  dafs  die  folgenden  drei  Dreeke  (Verceidinis  Nr  186. 
129,  135)  von  einem  Drucker  herrühren:  „Aufslegung  dieser  wort 
Christi.  Das  ist  meyn  leyb  etc.";  niulogus  oder  ein  gespreehbIJchlein 
von  dem  grewlicheu  vnnd  abgöttibchea  mifsbrauch,  des  hochwirdigsten 
ftcraments  Jesn  Christi.'';  „Von  dem  wider  christliehen  mifsbfanoh  des 
hem  brot  vnd  keleh.  ete.  Der  letstere  Dmek  ist  ftofserst  selten; 
ieh  fand  nur  je  ein  Exemplar  in  Helmstedt  (nnkatalogistert)  nnd  in 
Wien  (kais.  Hof  bibliothek).  Unrichtig  hat  Weller  als  Drucker  dieser 
Ausgabe  der  „Aufslegung-  und  des  „Dialogus"  (Nr  2817  u  2818)  Joh. 
Knoblaneh  in  Strafsborg  und  als  Drucker  der  eben  erwähnten  Ausgabe 
der  Schrift  „Von  dem  widerehristlichen  mifsbranoh"  (Nr  2BS2)  gar 
Thomas  Wölfl*  in  Hasel  angegeben.  Seine  Antraben  beanstandet  sehoa 
0.  Albrecht  8.  23.  Ebenda  teilt  Albreclit  mit,  dafs  als  Drncker  von 
„AuMegung  dieser  wort"  etc.  Professor  Stciff  Andreas  Cratander 
in  Basel  angibt.  Diese  Annahme  wird  dadarch  bcstütigt,  dafs  — 
wie  Dr.  Freys  fsststellte  —  in  dem  Gratanderschen  Dreeke  «C^Qit  ge- 
rne^ I  ffiztt^tvoit,  ^  feicg  I  ift  luftig  bm  ivnerfar«  |  ncit,  bur<^  •  •  •  I 
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(Srafmu  oon  ^oterobam  «fN  |  (tc^  latcin  garfünftlic^  aulge  |  tegt . . 
der  am  Ende  das  Impressum  trügt:  „ÖVcbiudt  SBnfcI,  biircfi  ?tnbrcam 
CSar  (I)  I  tonb  um,  .  .  .  |  .  .  .  'SÄnno.  SW.JJ.fif."  |  zwar  nicht  die  Titel-, 
wukl  aber  die  ruxttypcn  mit  denea  der  Drucke  |,Aufslegung'^,  n^^^' 
logns*  und  «Von  dem  widerehristliclien  MUbbraoeh**  UbereinBtimmeiL 
Also  entstammen  di«  so  drei  Drucke  der  Offizin  Andreas  Cratander;*. 

So  kann  kein  Zw  H  I  i.irilber  sein,  dafs  die  siebt  n  Drucke  Nr  124, 
12(>  129  131.  135.138.  13;»  die  Basier  Origrinaldrucke  der  Karlstadtischen 
Abendmahlstraktate  sind.  Zeitgenössische  Zeugnisse  und  topographische 
BeobachtiiBgea  stimmen  anfs  beste  msammen. 

YoB  den  sietitn  Schriften  sind  /.  \rei  nicht  Abendmahlstraktate 
im  >tronp-on  Sinne  des  Wurfes:  „Wie  ^ieh  der  gelaub"  und  _nb  man 
•jematli  farea**.  Indirekt  aber  dienen  aueli  sie  der  Rekanipfung  sakra- 
mentaler iieilsvermittlung,  und  Karlstadt  selbst  hat  ihnen  an  der  übca 
angeAlhiten  Stelle  seiner  Sehrift  „Vnaehen  der  halben  Andres  CaroMalt 
aufs  den  Landen  zu  Sachsen  vertrieben'  diese  Bedeutung  zugewiesen, 
da  er  dort  sagt,  über  das  Sakrament  habe  er  7  Schriften  vcrfafst. 

ent'itelit  die  l'raf^e:  wer  hat  die  Schnften  Karlstadts  naeh 
Hasel  gebracht  und  den  liruckern  übergeben? 

Karlstadt  persttnllch  jedenfalls  nicht  Allerdings  ist  er,  wie 
die  oben  zitierten  Stellen  aus  den  Briefen  des  Erasmus  vom  10.  Deaember 
(  iTeiibaren,  per^rmlich  in  Basel  gewesen.  Aber  sicher  war  Karlstadt  am 
23.  Oktober  1521  noch  nicht  dnrt,  da  Oekolampad  im  Briefe  an  den 
Augsburger  Humanisten  Veit  Bild  vom  gleichen  Datum  (Zuitschr.  des 
Vereins  für  Schwabeo  nnd  Nenbnrg  XX.  1893.  S.  236)  seiner  nnd  seiner 
Abendmahlsscfariften  nicht  Erwähnung  tnt,  obwohl  der  Brief  ausflihrlieh 
Uber  die  Gegenwart  Christi  im  Sakrament  handelt.  Dafs  wir  mit  diesem 
23.  Oktober  1524  nicht  nur  einen  vermnfliehen ,  sondern  einen  un- 
umstöfslichen  terminus  post  quem  fUr  Karlstadts  Anwesenheit  in  Basel 
gewonnen  haben,  offenbart  eine  andre  Briefstelle.  Bei  M.  Goldast, 
Bilibaldi  Pirckheimeri  Opera  (Frankfiirt  1610. 8. 306)  schreibt  Oekolampad 
an  Pirkheimer  am  25.  April  (wohl  1525  oder  1526):  Paolo  ante 
adventum  rarl>tai1ii.  qm^m  nec  in  hunc  diem  vidi,  aperire  m^ntera 
meam  coactus  Mim  tratribus  ([uibusdam  rationem  fidci  meae  postulantibus. 
Natürlich  denkt  Oekolampad  dabei  an  das  Glaubensbekenntnis,  das  er 
aufser  an  andere  aneh  an  Veit  Bild  Aber  das  Abendmahlssakrament 
am  23.  r>ktober  152 1  '  luieb,  wie  er  seihst  sa'^t  paulo  ante  ad- 
ventum ('arlstadii.  Andrerseit.s  ist  Karlstadt  am  7.  November  in 
lleidelberj;  bireits«  wieder  auf  dem  UUckwejre  von  Basel  her  (vergl. 
O.  Albrecht  S.  35).  Und  doch  waren,  wie  wii-  sahen,  an  diesem  Tage 
schon  vier  seiner  Abcndmahlsschriftea  gedmekt!  In  der  knrxen  Zeit, 
die  übrig  bleibt,  konnte  Karlstadt  persönlich  den  Drnek  seiner  Schriften 
nicht  M)  weit  ftiidern. 

Auf^elllllf•^  erhalten  wir  aus  einem  Briefe  des  Koiirad  (irebel 
aus  Zürich  an  Vadian  vum  1 1.  Okt(.ibcr  1521.  Sehou  lleberle,  Jahrb. 
f.  d.  Theologie  1858.  S.  260  nimmt  anf  ihn  Bezug  nnd  im  Ansehlnfs 
daran  hat  O.  Albrccht  8.  30  Anm.  —  freilich  nur  vermntongsweise 
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Qod  nicht  für  alle  Abendmablsschrinen  —  Sclilflsso  gezogen,  die  dem 
tatsiehlielieii  Sadiverhalte  sehr  nahe  kommea.  Neierdingg  ist  der 
Brief  gednickt  bei  E.  Arbens,  Vadiansehe  Brleftammlnng  III.  1897. 

S.  88.  Grebel  schreibt:  Quemadmodam  in  proximiä  ad  te  literis 
Wiltenberpensis  academie  ducibus  scriprorog  nns  dixeramns ,  ita  et 
factum  esse  scito;  et  quia  Carolostadio  uos  aliqnot  ante  non  mnltos 
ndeo  diea  seripseramns,  redditae  sunt  ab  eo  nnper  literae,  tum  libelli 
plna  minns  oeto  legendi  gratia  nobis  eom  nanelo  ezhibitif  qni 
qoomodo  inter  Carolostadinm  et  Lnthemm  conveniat,  qoomodo  congressi 
ante  nnrulum  exactnm  sesqntmensem  inter  se  discepserint,  qnomodo  Carolo- 
stadius  acceperit  aureuoi  oumuium  a  Luthero,  ut  contra  m  äcribat,  et 
narravit  et  legit,  sex  diebus  apud  nos  Tiguri  agens.  Nuncii  nomen 
est  Gerardus  Westerburg,  si  forte  legisti  eins  de  Sopore  Animarnm 
libcllum.  Also  Westerburg  hat  in  Zflrich  sechs  Tage  als  Bote  Karlstadts 
'^'ewoilt  Er  hat  einen  Brief  Karlstadts  an  die  Züricher  Täufer  mit- 
iit'ljraclit  (;il3  Antwort  eines  Brieft'ri  der  Taufer  an  K.'irlstadt;  die  Ab- 
a'wht  au  ihn  zu  schreiben  oüenbart  Grebel  im  Briefe  au  Vadiau  vom 
3.  September  ebenda  fl.  85),  nnd  anürardem  nngefihr  8  Bfleher 
l^endi  gratia.  Gedmekt  sind  die  Sckriften  Karl-^tadts  Mitte  Oktober 
nafürlich  noch  nicht  gewesen;  dagegen  spricht  die  An<rabe  Freelits  im 
Hrieft;  vom  9.  Noveraher,  dafs  erst  vier  6cLrit't<Mi  gedruckt  seien. 
Westerburg  hat  ihr  Mauuski  ipt  den  Züricher  Täuleiu  m  Karlstadts 
Auftrage  aar  PrOfung  vorgelegt.  Aneh  sagt  Grebel  ansdrfleklich  im 
weiteren  Verlaufe  des  Briefes  (a.a.O.  S.89),  er  wolle  die  Bttoiier  Vadian 
schicken,  wenn  er  sie  erhielte. 

Der  Brief  (ircbels  vom  14.  Oktober  crL'il)l  al-o,  dah  bei  Westerbur^^g 
Aafeotbait  in  Zürich  Karlstadtd  Schriften  zwar  alle  verlalst,  aber  noch 
ttieht  anter  der  Presse  waren.  Westerburg  hat  sie  bei  seinem  Rttek- 
woge  aus  der  Schweiz  in  Basel  den  beiden  Druckern  llbergeben, 
d.h.  :ll^o  nicht  vor  Mitte  Oktober  Vor  Kndc  Oktober  wird  kaum 
ein  Traktat  die  Presjäp  verlas>en  haben:  dies  der  nntrefithre  terminns 
pu&t  quem.  Der  termiuus  ante  quem  ist  für  die  vier  im  Briefe  Frechts 
genaoDten  Seliriften  (vergl.  oben)  der  9.  November,  fttr  alle  übrigen 
pridie  conceptae  virginis,  d.  L  der  7.  Dezember,  da  an  diesem  Tage, 
gemäfs  dem  Zeugnis  des  Erasmus  im  Briefe  .m  Melanchthon  vom 
10.  De^enilter,  die  Drucker  ^ehn^cn  ;;f^etzt  wurden.  A)^  dann  Karlstadt 
Ende  Ukiuber  nach  Basel  kam,  hat  er  die  Drucke,  soweit  sie  fertig- 
gestellt waren,  von  dort  mitgenommen.  So  sind  die  Worte  des  A. 
Seulteti,  Annales  Evaugelii  I.  Heidelberg  1618.  S.  230  zu  verstehen: 
Inde  (von  Strafsbur^r)  tendtt  Basiteam:  uM  libellos  quos  perbreves  de 
Coenn  Domini  confeccrat,  re  cum  nemine  communicata,  solis  Anabaptistif^ 
eiua  loci  cüübcüh,  edendos  curavit.  —  Für  die  Rolle,  die  Westerburg 
bei  der  Drucklegung  der  Abend mahUtraktate  spielt,  ist  übrigens  auch 
eine  Aonfsening  Karlstadts  charakteristisch.  Er  schreibt  in  seiner 
„Erklerung  wie  Karlstat  sein  Lere  von  dem  hocliwirdij^en  Sacrament  .  .  . 
achtet"  (2.n.  Juli  1.52.^:  Verzeiplin.  Nr  1  f«)  IM.  B:  „Mich  bat  ein  guter 
frcuuU,  ich  solt  yhm  doch  für  sein  persou  soliohcn  verstand  öchrifil- 
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Holl  Btdleo  vnd  leyheo,  der  selb  bracht  solf  che  lere  vom  SammeDt 

mit  ft>eiintlichen  viel  Worten  vnd  aahebiger  bit  von  mir.  Darnach 

kamen  meine  bü(.-lilin  yn  Ocn  [>ruck,  vnd  nu^n  dem  Druck  in  die  weite 
weit,  vnd  ich  armer  bin  nir^o  in  armntt  52:ekoraen".  Der  mS^^  FreUBd" 
ist  natörlich  keiu  anderer  als  (Jerhard  VVesterburpf. 

Um  Nachdracke  kann  cä  »ich  bei  den  sieben  Ba»ler  Drucken  nicht 
hmdelo.  Znoichat  ist  tob  den  vier  Wolffsehen  Dmoken  der  eine,  dieSohrift 

nOb  man  gemach  faren"  flberhanpt  nur  in  dieser  einen  Ausgabe  ersehieneo. 

Eine  zweite  Schrift,  ..Oh  man  mit  lievlifrer  sclirifl^  erweysen  mOge*, 
ist  im  .):i]ire  1524  mir  in  dieser  einen  Ausgabe  erschienen  —  mif-^er- 
detn  nur  noch  in  einer  Ausgabe  ans  dem  J.  1525.  Also  ist  aucii  ihr 
von  Thomas  WolfT  verfertigter  Dmek  der  Originaldmek.  Ein  Umstand 
von  entscheidender  Bedeutung:  denn  gerade  diese  Schrift  wird  all- 
gemein för  die  früheste  Abendmahlsschrift  Karlstadts  gehalten.  Da 
die  beiden  fihrip:  bleibenden  Schriften  «pJlter  als  sie  verfafst  sind, 
sind  natürlich  auch  ihre  bei  Thomas  Woltf  verfertigten  Drucke  als 
Origiualdmcke  nnd  ihre  flbrigen  ans  dem  Jahre  1524  stammenden 
Dmeke  als  Nachdrucke  anansehen. 

An  dieser  Stelle  gilt  es  freilieh  noch,  sich  mit  einer  irrigen 

Angabe  Weilers  auseinanderzusetzen.  Dieser  ffihrt  Nr  3825  i^en 
zweiten  Druck  der  Schrift  „Ob  man  mit  layli^'er  schriffi"  an.  der  am 
Kndc  den  Vermerk  „Magdeburg  1524"  tragen  soll.  Lediglich  auf 
(jirund  dieser  Angabc  vermutet  F.  II tilsse  in  Magdeb.  Gescbichtsblätter 
XV.  1S80.  8.  291,  der  betreffende  Dmck  rUhre  jedenfalls  ans  der 
Oflßzin  des  Hans  Knappe  in  Magdeburg  her.  Indessen  Weiler  hat  den 
Druck  nicht  selbst  gesehen,  sondern  nur  zitiert  nach  einem  Kataloge 
von  Beck  in  Nördlingen .  Kat.  31  8.  50.  Vergleicht  man  den  Titel 
dieses  Druckes  mit  dem  Wolfischen  (unsere  Nr  124),  so  ergibt  sich, 
dafs  beide  Titel  bis  anf  den  Bnchstabeo  übereinstimmen.  Mir  scheinen 
beide  Dmcke  identisch  zu  sein.  Der  nnbekannte  Verfertiger  des  Beckschen 
Katalogs  hat  offenbar  versehentlich  hinzugesetzt:  „Am  Ende:  Mau'dehiirir 
1524."  Sollte  „Magdeburg"  eine  tri  istreiche  Anflr.sung  sein  des  D" 
in  der  Angabe  „MDXXIUP  auf  dem  Titel  des  VVoltTschen  Druckes? 
Vielleicht  auch  war  der  Vermerk  „Magdeburg  1524*'  haadschriftlich 
vom  Besitacr  am  Ende  eingetragen.  So  sind  die  vier  Thomas  Wolflbchen 
Dmcke  die  Originaldmcke  der  betr.  Karlstadtischen  Schriften. 

Und  wie  steht  es  mit  den  drei  Cratanderschen  Drucken?  Der 
eine  von  ihnen.  „Aufslegung  dieser  wort  Christi.  Das  ist  meyn  l^^vb** 
ist  der  einzige,  der  im  Jahre  1524  von  dieser  Schrift  vorhanden  ist 
—  aufserdem  gibt  es  nur  noch  emen  Druck  aus  dem  Jahre  1625. 
Also  ist  damit  ein  Beweis  dafUr  gegeben,  dafs  die  drei  Cratanderschen 
Drucke  ebenso  wenig  wie  die  vier  WoUbchen  Naohdmcke  sein  können. 

Noch  ein  Wort  tiber  die  Abfassungszeit  der  sieben  Traktate I 
Aus  dem  obigen  Hricfe  <!rehf1?  an  Vadian  vom  14.  Oktober  1 5*24 
ersieht  man,  dafs  alle  Abendmahlssciiritten  Karlstadtjj  von  Westerburg 
mit  nach  Zürich  gebracht  wurden  —  also,  ca.  8  Tage  für  die  Reise 
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Webterborgs  abgerechnet »  An  lang  Oktober  von  KuiiäUdt  vollendet 
waren.   Auch  ich  glavbe  —  wie  es  die  bisherige  Annahme  ist  — , 

dafs  die  Schrift  „Ob  man  mit  heyliger  scliriflft  enreyscn  mflge"  die 
frtilif.ste  ist:  ihr  ruliifrer  Tun  beweist,  dafs  sie  zwar  naeli  den  tumul- 
tuarist'hen  Vorgängen  während  Luthers  Anwesenlicit  in  Orlamttnde 
(24.  August  1524),  aber  woiii  uoch  vor  der  Vertreibung  Kallstadts 
US  Sachsen,  in  Orlamttnde  Terfafst  ist  Umgekehrt  offenbaren  die 
IsIdensohaftUehe  Erregtheit,  ans  der  heraus  die  Sißhrift  „Oh  man  gemaoh 
faren  soll"  entstanden  ist,  und  ihre  schrofTen  Angriffe  auf  Luther  und 
die  Wittenberger,  dafa  sie  erst  in  der  Verbannung  entstanden  sein  kann. 
Durchan?  verwirrend  sind  die  Angaben  Jftg^ers,  der  S.  407  bis  417 
den  luhult  dieser  Schrift  fälschlich  gar  vor  den  Urlamtlnder  Vorgängen 
bringt  nnd  so  einen  gans  falschen  Zusammenhang  der  Ereignisse  kon- 
struiert. In  die  Zeit  nach  der  Verbannung  fiUlt  mit  Sicherheit  auch 
die  Abfassung  der  Schrift  „Aufslegung  dieser  wort  Christi,  Das  ist 
raeyn  leyb,  welcher  ffir  eneh  gegeben  würf*  etc.  Denn  am  Schlufs 
derselben  erwähnt  Karlstadt  ^eine  Verjaguug  aus  Sachsen,  desgl.  die 
kurze  Schrift  „Wider  die  alte  vü  newe  Papistische  Messen.**  Der  erste 
Toll  des  iiDialogns**  ist  im  Tone  rohiger  gehalten,  als  gegen  das 
Ende  hin:  Karlstadt  wird  mit  seiner  Ausarbeitung  kurz  vor  der  Ver- 
bdbnng  begonnen  und  sie  nach  derselben  vollendet  haben. 

Im  tibrigen  :t^r>r  wird  man  auf  eine  genaue  Angabe  der  Reihen- 
folge, in  welcher  die  Karlstn'Ui'^fhen  Traktate  verfallt  sind,  verzichten 
müssen.  Auch  ist  —  bei  der  ivürze  der  Abfassungszeit,  die  für  alle 
Schriften  übrig  bleibt  —  diese  Frage  siemlioh  belanglos.  Am  Sehlnfii 
seines  ,DiaIogns*  o^r  „Gesprftchsbüchlcins"  gibt  Karlstadt  ein  Ver- 
leichnis  aller  von  ihm  in  der  Abendmahlsfrage  verfafsten,  resp.  ge- 
planten Schriften:  man  darf  aber  nicht  denken,  dafs,  als  er  es  nieder- 
schrieb, Bcliuu  alle  die  ihrem  Titel  nach  aufgeführten  Werke  vollendet 
gewesen  wären.  War  es  der  Fall,  so  müfäte  der  „Dialogas*  die  zuletzt 
abge&ftte  Schrift  sein.  Indessen  ist  der  „Dialogos'*  frfiher  nieder^ 
geschrieben  als  z.  B.  der  in  dem  Verzeichnis  an  seinem  £nde  auf- 
geführte Traktat  „Vnnn  dem  wvderchristlichen  mifsl) rauch**:  denn  in 
leUtereui  wird  Bl.  [Biiij]  der  „Dialogiis*'  bereits  zitiert. 

Die  Jjcliliifsfolgeruniren  .  die  Jager  S.  428'42f>  Anm.  an  das  am 
Ende  des  „Dialogus*"  betindiiche  Verzeichnis  angeknüpft  bat,  sind  teils 
munTerliasig,  teils  unToHstindig,  und  es  ist  ihnen  keinerlei  Wert  bei- 
sdegen.  Fllsehlich  meint  Jftger,  das  Veraeiehois  kOnne  in  dem 
Original  druck  nicht  gestanden  haben:  es  fiodei  sieb  ▼ielmehr  in 
simtlichen  Drucken  des  MDialogns**. 

LeipiSg,  H.  Bürge. 
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Ein  gefilaohtw  HoludiiiRtwcik 


Ein  jari'fiilsi  lites  Holzselinittwerk. 
Erst  jetzt  bin  ich  einem  Schwindel  auf  die  Spar  gekommen,  de&ses 
Geschichte  und  Erfolg  .  beispieislos  dasteht.    Ein  halbes  Jahrhundert 
lang  haben  sich  Gelehrte,  Antiqnare,  Blleher>  nnd  Knnatfrenade  ttnsAsn 

lassen!  Dabei  ist  der  Urheber  der  Fälaobung  nicht  etwa  mit  bes  t  ^  -er 

Vorsicht  zn  Werke  gegangen,  sondern  hat  geradezu  den  Argwohn 
herausgefordert.  Aber,  eben  dieser  verblttflenden  Dreistigkeit  hat  er 
augenscheinlich  den  Erfolg  zu  verdanken. 

Vor  cwanaig  Jahren  eebon  waren  mir  in  Oflfentliehen  nnd  priratea 
Sammlungen  Holzschnitte  zu  Gesicht  gekommen,  die  Szenen  n\i>  dem 
Leben  Christi  darstellten  nnil,  der  Zeichnnn{2:  nach,  dem  XV.  Jahr- 
hundert anzugeliören  pcliienen.  Teils  p;.ilten  sie  als  „Faksimiles"  eines 
Blockbuches,  deasen  einziges  Exemplar  sich  in  einer  englischen 
Sammlang  befinden  sollte,  teils  waren  sie  als  i^Kendrflcke  der  noch 
erhaltenen  Orlgfnalplatten'*  beielehnet.  Im  enteren  Falle  waren  äe 
schwarz,  im  anderen  Falle  mit  einer  an  die  Beiberdmcke  erinnemdon, 
bräunlichen  FnrVr  credruckt;  das  Papier  war  stets  modern.  Nie  w» 
es  mir  jedoch  gelungen,  irgendwo  ein  voll-t;in<lif^e8  Exemplar  anzu- 
trefleo,  so  dafa  ich  mich  in  meinem  Aianuel  Bd  III.  ö.  220. 
Nr  131  auf  die  knrse  Kaehrieht  besobrihiken  mnfste,  daft  eine  au 
40  Bildern  bestehende  „Pasrton"  auf  einem  Blatte  mit  dem  Zeichen 
anf  einem  andern  mit  der  Jahreszahl  17^0  versehen  sei. 

Rnld  darauf  fand  ich  in  einem  Leipzip^cr  Antiiinarhitsverzeichnis 
folgendes  Buch  angezeigt:  „Acta  apostoluriim.  Blockbook,  circa  1400. 
Facsimile  reproduction,  42  plates.  4<^.  London  1840."  Leider  w&r 
es  bereits  yerkanft,  als  ich  es  mir  nr  Aneiebt  erbat,  nnd  ich  oraftle 
infolgedessen  im  XII.  Bande  dieser  Zeitschrift  8.  304.  Anm.  4  mitteilen, 
dafs  alle  meine  Schritte,  näheres  über  dieses  Buch  zn  crf.iliren.  erfolglos 
geblieben  seien.  Erst  vor  wenigen  Jahren,  als  ich  zu  Herrn  Bibliothekar 
Burger  von  diesem  Buche  sprach,  erfuhr  ich,  dafs  das  so  lauge  von 
mir  gesaebte  Faksimile  sich  nnter  seiner  Obhnt  beftnde.  Er  legte  es 
mir  bereitwilligst  vor:  es  bandelte  sieb  nm  die  oben  'erwibnte  Uelf» 
schnittfolge.  Da  jedoch  ein  flüchtiges  Dnrebblittern  mir  gentUgte»  xm 
festzuptellcn,  dafs  es  sich  keinesfalls  um  ein  Blcelchur  h  handle,  und 
ich  drinjrendere  Arbeiten  Torhalfe.  ho  erlaubte  ich,  eine  eingeheadsie 
Trulung  auf  eine  spätere  Zeit  ver&chiebeu  zu  dürfen. 

Küralieh  fiel  mir  aber  snflOlig  anf  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berthi 
eine  dritte  Ausg^abe  dieses  Holzschnittwerkes  in  die  Ilflnde,  mul  rinn 
bot  sich  endlich  für  mich  die  Gelegenheit,  dasselbe  in  Ruhe  durch- 
sehen  zu  können.  Diece  Ausgabe  führt  den  Titel:  „A  new  IJiMii 
Paupeniuj,  being  38  wuodcnts  illustrating  the  life,  parables  aud  müacles 
of  oui'  blesscd  Lord  and  Saviour  Jesus  Christ,  with  the  proper 
descriptions  tbereof,  extraeted  from  the  translation  of  tbe  New 
Testament  by  John  Wiclif.  London.  Printed  by  Unwfn  Brothers  aod 
to  be  8o\d  by  Hernnrd  Quariteli  1877."  Sie  wurde  ans  Anlaf^  äer 
damals  stattrindenden  CHxtoDteier  in  250  numerierten  Exemplaren  /.um 
Preise  von  je  einer  Guinea  gedruckt,  dem  bertlhmten  Staatarnsnae  uuti 
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Premlenninister  Gladetone  gewidmet^  nnd  voa  Stanley,  dem  Dekan 
der  Westminster-Abtei,  mit  einem  kurzen  Geleitwort  versehen. 

Das  Vierge?tirn  Caxton,  Wklif,  Gladstone  und  Qnaritrli  n:\hm 
mich  wShrend  der  T'etrafhtiintc  des  ert>ten  Bildes  noch  vüllii^  ^elanict-n; 
bei  dem  Kweitcn  ticl  mir  bereits  die  altarförmige  Gestalt  der  Krippe 
and  die  merkwürdige  Derstellnug  der  „Sebfttsimg  auf  Befehl  des 
Kaisers  Angustns*'  auf;  bei  dem  dritten  regten  sich  Zweifel,  ob  es 
.sicli  um  Abdrucke  der  Or5f!;inal platten  oder  um  Nachhilrinn^en  handle; 

ich  aber  auf  dem  vierten  die  Jahreszahl  17^0  saii,  ferner  dafs  die 
heilige  Familie  die  Flacht  nach  Egypten  zu  Fuftj  zurücklegt  und  ciafs 
Joseph,  als  die  Auffordemng  des  Engels  bot  Flneht  an  ihn  ergeht, 
neben  Maria  und  dem  Kinde  im  Bett  liegt,  da  gab  es  für  mich  keinen 
Zweifel  mehr,  dafs  e?i  sich  um  einen  unverschämten  Schwindel  handele. 

E?  ist  nnnötig,  weitere  Mifsgriffe  einzeln  aufzuziihlen ;  jeder,  dessen 
Argwohn  erregt  ist,  wird  nur  zu  viele  Verstölse  gegen  die  Ikonographie 
oder  den  8til  entdecken.  Dennock  mnfs  der  Fälseker  eine  betridit- 
liebe  Anubl  von  Holz»  and  Ifetallseknittea  (teilweise  allerdings  ver- 
mutlich nur  aus  Abbildnng^en)  gekannt  und  sorgfiiltig  studiert  haben. 
In  Bezu^  anf  den  Faltenwurf,  die  Schraffierung  und  die  Holzschnitt- 
technik hat  er  sich  auch  nur  vereinzelte  Fehler  zuschulden  kommen 
laasen,  doch  war  er  mit  der  Bekandluog  scbwanter  Fliehen  niobt  ver- 
traut, wie  dies  das  Mokrengesiebt  auf  dem  98.  nnd  die  Tenfel  anf 
dem  30.  Bilde  beweisen.  Als  Grundlage  dflrfle  ihm  ein  niederländisches 
Plenariiim  gedient  haben,  mit  dem  er  Szenen  vereinigte,  die  er  aus 
verschiedeneu  Blockbflcheru  enilehntc.  Beispiclö weise  sind  die  auf  dem 
Esel  reitende  Maria  des  2.  Bildes  aus  Tafel  5,  der  Priestor  auf  Bild  3 
ans  Tafel  16,  die  Klloke  aof  Bild  21  ans  Tafel  10  der  40-blSttrigen 
Biblia  pauperum  entnommen;  die  Schnitte  anf  Bild  14  und  die  Blinden 
auf  Bild  25  stammen  ans  der  Apukalypjjp,  nnd  da?  'Ml  Bild  ist  der 
9.  Tafel  der  Ars  muriendi  nachgebiidet.  Einzelne  Figuren  suchte  er 
ans  verschiedenen  Werken  zusammen;  die  gestreiften  Hosen  auf  dem 
18.,  15.,  30.,  31.  nnd  33.  Bilde  sind  StraTsbnrger  lllnstrationen  nadi- 
geabmt,  jedoch  simtliek  miftglttekt,  da  er  die  Form  dieses  Kleidangs- 
StQelES  nicht  kannte. 

Hdren  wir  nun  wa^  l'nwin  Brothers  in  der  Vorrede  tiber  die 
Holzschnitte  sagen:  ;,lm  Jalire  1862  liels  Herr  Hubert  liobcrts  aus 
Ijeytonstone  bei  ans  Abzflge  einer  Serie  tob  38  alten  HolzstOeken 
macken,  von  denen  er  30  verschiedene  Serien  (!)  besafs.  Wir  kauften 
später  diese  eine  Serie  von  ihm  und  hielten  die  Caxlonfeier  für  eine 
pa^^ende  < ilole^jenheit,  einen  nochmaligen  Abdruck  derKcll)eii  /.w  ver- 
austaUen.  in  der  Einleitung,  die  wir  1862  für  Herrn  Koberls  druckten, 
ist  folgendes  m  lesen*: 

„„Diese  tllieranB  interessante  Serie  ist  von  den  Original- 
ll«'lz?tdcken  2:cdrnckt,  die  vor  etwa  30  Jahren  in  NiirnKerg 
von  dem  ver-torbeiieu  Herrn  Sams  nm  Üarlington  angekauft 
wurden.  Man  hat  bisher  noch  kein  Buch  gefunden,  in  dem 
sie  abgedmckt  sind,  und  anek  das  Kllnstleneieken,  das  Siek 
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auf  der  87.  Tafel  befindet,  ist  den  Bibliographen  nnbekanni 

Sogar  Passavant,  der  erst  kürslieh  dieses  'Hiema  behanddt 
hat,  scheint  es  nirgends  gefunden  zn  haben,  so  dafs  die  IIolz- 
stöcke  wahrscheinlich  nie  zum  Abdruck  aelanft  <ind.  Auf 
sweien  von  ihnen  beüudci  sich  die  Juhrebzuhi  i4-i0  die 
aber  wohl  Irriff  ist  ond  1470  lanten  sollte.  Als  nnbelunntse 
oder  bisher  unveröffentliehes  Bloekbneh  darf  das  Werk  deher- 
lich  bohes  Interesse  beanspruchen. 
,Al8  diese  Stöcke  in  unsere  Hände  gelangten,  waren  dnrrb- 
ans  rein  nnd  ohne  Gebraachssporen,  aber  sehr  wurmlücherig,  uud  m 
einem  oder  iwei  Fällen  br9ekelte  sogar  die  Oberfilehe  ab.   Das  Hols 
ist  weich  nnd  nieht  so,  wie  man  es  heute  verwendet    Obgleich  die 
Bilder  nicht  alle  den  gleichen  Stilcharakter  besitzen,  ?o  bcwei-en  das 
verwendete  Material  nnd  die  ei^^enartif^e  llolzsclmitttecbnik  doch  deren 
hohes  Alter.    Bezüglich  der  Jahreszahl  ist  man  sich  nicht  einig,  indem 
einielne  behaupten,  da&  der  Stil  der  Bilder  erst  der  Zeit  oaeh  1470 
angehöre;  doch  ist  es  mflfBig,  hierflber  zu  streiten,  da  sich  ein  Beweis 
nicht  führen  läfst.    Autoritäten  des  British  Museum  sind  sich  darüber 
einig,  dafs  die  Jaiireszahl  nicht  anders  als  1540  gelesen  werden  könne, 
aber  der  Stil  des  Bildes  deute  unbedingt  auf  den  Ausgang  des  XV. 
Jdirhnnderts.' 

Man  sieht  hieraas,  welehes  Kopfserbrechen  diese  Holzsehnittfolge 

den  Gelehrten  schon  damals  verursachte,  aber  gerade  die  beispiclslose 
Frechheit,  die  sich  in  der  Jahreszahl  bekundete,  liefs  den  Gedanken 
an  eine  Fälschung  nicht  aufkommen.  Meine  Vermntnug  geht  übrigens 
dabio,  dafs  jener  Mr.  Same,  der  die  Stöcke  um  das  Jahr  1830  in 
Nürnberg  gekaoft  haben  soll,  eine  apokryphe  Persönlichkeit  ist  Mir 
erscheint  die  Fälschung  zn  geschickt,  um  deutschen  T'rsprungs  zu  sein, 
nnd  ich  möchte  eher  glauben,  dafs  sie  auf  enfclischctn  Boden  entstanden  ist. 

Die  250  zur  Oaxtonfeier  hergcütelhen  Abdrücke  vraren  schnell 
vergrifleu  nnd  das  Buch  selbst  zn  erhöhten  Preisen  nicht  mehr  zu 
beschaffen.  Um  diesem  Mangel  abzohelfen,  entschlossen  sieb  die 
Besitzer  der  Holztafeln  zur  Veranstaltung  einer  neuen  Ausgabe.  Diese 
wurde  jed(teh  nicht  von  den  ^Oripinalplatten**  gedruckt,  sondern  die 
BüeberlVeundc  luul'sten  mit  verkleineitcn  zinkographischen  A))bildungi.'n 
der  „interessanten  Serie"  vorlieb  nehuico.  Der  Titel  dieser  Ausgabe 
lantet:  „A  smaller  Biblia  Paupernm  eonteynynge  38  wodeenttes  with 
descrypciünns  extracted  from  the  originell  text  of  John  Wiclif.  Freface 
by  the  late  veric  rev.  Arthnr  Penrhyn  Stanley,  Dean  of  Westniinster. 
London,  Unwin  Brothers,  1884."  Die  Bilder  sind  etw.i  um  die  Hälfte 
verkleinert  und  der  Text  ist  von  Kandleisten  umgeben,  die  nach 
einem  1535  von  Kerrer  in  Paris  gedruckten  Livre  d^henres  faksimiliert 
sind.    Ob  etwa  seitdem  noch  weitere  Auflagen  der  grofsen  oder  der 

kleinen  Aus<!:nbe  erschienen  gind.  ent/ieht  sich  meiner  Kenntnis;  die 

Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  be^tzt  nur  die&e  beiden. 

Potsdam.  W.  L.  Schreiber. 
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5.  Yersaiiuitliing  deutscher  Bibliothekure. 

Bericht  Uber  den  änfsern  Verlauf. 

Am  25.  und  20.  Mul  fand  in  Stuttgart  die  5.  Tagung^  des  Vereins 
deatächer  I^ibiiothekarc  statt.  Es  war  dies  das  erste  Mal,  dafs  die 
Versammluug  ia  eine  sfldlich  gelegene  Stadt  einberufen  war,  und 
die  Anmeldiingen  waren  so  spärlieh  eingelaufen,  dafs  Bedenken  hin- 
sielitlieh  der  Zahl  der  TelUiehnier  bis  znletot  gereehtfertigt  schienen. 
Um  so  angenehmer  war  die  Enttänschang,  als  sich  an  dem  Begrtifsnngs- 
.nbend  am  24.  Mai  bereits  gesren  50  Kollegen  einfanden,  eine  Zahl, 
die  sieb  im  Laufe  des  imcheten  Tages  noch  am  vier  erhöhte.  Am 
stärksten  war  natflrlich  Stlddentschland  Tertreten,  doch  fehlten  immer 
noch  die  benaehbarten  Bibliotheken  von  Heidelberg,  Freibarg  nnd 
Nflrnberg.  Ans  Berlin  (im  weiteren  Sinne)  waren  nenn  Teilnehmer 
gekommen,  von  den  ührlgen  prenfsischen  T'uiveräitätsbibliotheken  —  - 
znm  Teil  infolge  zufälliger  L'mtstiinde  —  leider  niemand.  Dagegen 
hatte  die  Ostmark  des  Reiches  mehrere  Vertreter  gesandt.  Besouders 
erfrenHoh  war  aneh  das  Erscheinen  aweier  Kollegen  ans  der  Sehweis. 
So  konnte  der  bibliothecarins  loci,  OI>er8tndienrat  Steif f- Stuttgart,  mit 
vollem  Recht  in  seiner  Begrtlffsnnj^Bansprache ,  nnrlulcm  er  (?en  Ver- 
sammelten „ein  gut  schwäbisches  Orüfs  Gott''  cutgcgengebracht  hatte, 
dem  Gefühle  der  Freude  und  des  Dankes  Ausdruck  geben,  dals  seiner 
nnd  seiner  schwäbischen  Kollegen  Einladung  eine  so  stattliche  Zahl 
gefolgt  sei.  «Es  ist  begreiflich",  fuhr  er  fort,  „dafs  wir  uns  alle  Mtiho 
gegeben  habeu,  Ihnen  den  Aufenthalt  hier  so  befriedigend  als  möglich 
zu  gestalten.  Vor  allem  haben  wir,  wie  Sie  sehen,  gutes  Wetter  für 
Sie  bestellt.  Micht  in  die  Bibliotheken  allein  sollten  Sie  sich  ver- 
tiefen, nleht  nnr  dte  alten  und  nenen  Btlchv  derselben  sollten  Sie 
ansehen,  aneh  das  grofse  Buch  der  Natur,  so  wie  es  hier  in  Stuttgart 
und  in  Schwaben  aufgesclilngen  ist,  sollten  Sie  kennen  lernen,  nnd 
ich  zweifle  nicht,  dafs  Sie  da  manche!^  schöne  Bild  sehen  werden,  so 
schön,  wie  nur  irgend  eine  Miniatur  in  un.<^ereu  rer^aoieuthandschriften." 
Man  habe  zuerst  daran  gedacht,  der  Versammlung  eine  Art  von  Aus- 
stdlnng  zu  präsentieren,  habe  dann  aber  diesen  Gedanken  schließlich 
fallen  lassen  und  sich  darauf  beschränkt,  im  Ausstellungssaale  neben 
der  ständigen  Ausstellnn^r  die  Ilauptschätze  der  Bibelsammlung,  die 
14  vorlntherischen  Bibeln  in  hochdeutscher  Sprache  und  von  den  vier 
nietlerdeutechen  wenigstens  drei,  auszulegen.  „Aber  auch  für  Ihre 
Unterhaltung  am  Abend  bitten  wir  gern  gesorgt,  und  so  haben  wir 
uns  an  die  Intendanz  des  Kgl.  Iloftheaters  gewandt  und  auf  ihren 
Antrnir  Iiat  Se.  Majesfüt  der  König  den  Teilnelimern  an  der  Versamm- 
lung für  morgen  abend  Freipiätze  im  Kgl.  llotiheater  gewahrt.  iNioeh 
mehr:  die  Theaterleitung  hat  uns  auch  gestattet  betretis  des  Stückes, 
das  an  diesem  Abend  an%efllhrt  werden  sollte,  einen  Wunsch  anS' 
ansprechen;  wir  haben  nicht  den  , Bibliothekar*  gewählt,  sondern,  da 
Mittwochs  bei  uns  Operntag  ist.  den  .Torregldor'  von  Hugo  Wulf 
benannt."    Zum  Schluis  gab  der  Kedner  der  Uoflnong  Ausdruck,  dals 
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die  Versammlung  des  Dnlee  iiod  des  Utile  in  StBltgtrt  nieht  n 

wcDig  findcD  möge  ^und  weon  dazu  noch  Tübingen  mit  seinen  üeber- 
raschungen  kommt,  dafs  Sie  nnch  mis  Schwaben,  wie  aus  den  anderen 
Gauen,  wo  sie  schon  gcwcbeu,  eine  iVeuudlicbe  Erinnerung  mitnehmen 
werden".  Auf  diese  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Begrüfsungs- 
werte  erwiderte  sogleieh  der  Vereinsrorsitsende,  Indem  er  den  Dank 
der  Versammlung  für  die  liebe-  und  mühevolkii  Vuibcrcltungcn  der 
schwäbischen  Kollegen  Ausdruck  pab.  In  zwangloser  Form  verlufon 
die  i^tuuden  des  ersten  Abends,  der  tler  ^'cgenseitipen  Beprüfsuug,  der 
Erneuerung  alter  und  der  Anknüpfung  neuer  Bekanotsehaften  ge- 
widmet war. 

Die  Verhandlungen  selbst  fiinden  in  I  m  freundlichst  zur  Ver- 
fügung gestellten  Auditorium  maximnm  der  Teclinischcn  Hochschule 
statt,  deren  Prorektor  Prof.  v,  Weyrauch  die  Versamiuluug  daselbst 
im  Namen  dur  Au^tult  begrüfste.  Die  Referate  und  Debatten  solleo 
schon  im  nftehsten  Hefte  dieses  Blattes  ausfohrlioli  wiedergegeben  werden, 
wir  beschränken  ans  deshalb  bente  anf  den  Beriebt  über  den  iQfMr«]! 
Verlauf  der  Ta-jnnfr. 

In  der  ersten  Sitzunp:  am  Vormittag  des  25.  Mai  gab  Euniich^t 
der  Vüiäitzende  den  Üblichen  Kuckbiick  über  die  bemerkenswerten 
Ereignisse  anf  dem  Gebiete  des  Bibliolhekswesens;  dann  spraeh  Dr. 
E.  8ehnltze-IIamburg  Aber  Wando'bibliotheken  und  liieranf  Ober- 
stndienraf  T>r.  St eiff- Stnttpart  tiber  die  dorti!,''e  K.  Landesbibliotlick 
in  Vergangenheit  und  Gegenwart.  8eine  Mitfoü^inc^en  dienten  zugleich 
9\6  Einleitung  zu  der  Besichtigung  der  Bibliutbek,  zu  der  sich  die 
Versammlnng  nach  Scblnfs  des  Vortrages  hinbegab.  Das  priebtige 
1878  —  1883  aufgeführte  Gebftode  birgt  in  seinem  Erdgeschofs  das 
Münz-  lind  Medaillenkabinett  nnd  die  Sammlung  römischer  Stein- 
denkniiiler,  das  s*i*:euannte  Laj)idariiim:  das  Hochparterre  enthält  die 
»Sammlung  Vaterland ischer  Kunst-  und  Aitertumsdeukmule,  nnd  nur 
die  oberen  Rinme  sind  der  Bibliothek  s^ewidmet,  die  nnn  nnter  FUhroBg 
des  Vorstandes  nnd  der  Beamten  in  allen  ihren  Teilen  und  Einrichtongoi 
in  Augenschein  genommen  wurde.  Wir  können  für  die  Beschreibong 
anf  die  nahe  Verölbntlichung  des  Steiffschen  Vortrags  verweisen. 
Besonderes  Interesse  fanden  im  hohen  und  hellen,  mit  Galeiien  für 
die  Handschriften  versehenen  Ansstellnngssaale  die  ausgelegten  Rott» 
barkeiten,  in  den  Geschäftaränmen  die  Kataloge,  von  denen  der  Sseb- 
katalog  nach  Schlagwörtern  eine  in  deutschen  Bibliotheken  uut^cwöhn- 
liche  KrPcbeinunfT  iPt.  und  namentlich  der  jetzt  in  Hearheitiini: 
betindiiche  alphabetische  Zettelkatalog.  Gaiiz  neu  war  deu  uitiisten 
Besnchei-n  die  von  der  Uofbnchbinderei  G.  Abele  dafür  hergestellte 
nnd  ihr  patentierte  Katalogkapsel,  die  eich  vorsllglieh  anfsehligt  and 
dadurch,  dafs  sie  sich  nur  beim  Druck  auf  eine  bestimmte,  Äofserlich 
nicht  kenntlich  pomarlife  Stelle  iifTnet.  den  Beamten  ein  leichtes 
AuseiDandernehmen  der  ZcUel  gestaltet,  walirend  fflr  jeden  Uneinge- 
weihten ein  Ütt'uen  unmöglich  ist.  Sehr  bemorkeuswert  ist  auch  die 
Herstellnngr  des  Katalogs  auf  der  Yost- Sehreibmaschine,  weldie  die 
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erste  Kopie  ohne  Farbband  direkt  auf  das  Papier  schreibt  uud  äo 
eine  Schrift  von  lugewOhnliclier  SchSrfe  liefert  Von  einer  der  drei 
mit  der  Abschrift  ans  den  Bnohlcatalogen  beechiirti<:ien  Damen  werden 
bis  7n  :U)  Zettel  in  der  Stande  gef;cbrieben.  —  Eine  Anzahl  Kullerren 
hr-iiugten  sich  nicht  mit  der  Besiclili^Minir  der  (Jescbilfts-  und  Lese- 
raume  and  der  Üurchwanderung  der  hellen  in  Eisen  konstrniertea 
Mngasine,  sondern  stiegen  noch  anf  die  Plattfonn  des  Daches  hinauf, 
nm  von  dort  den  grofeartigen  Rundblick  aber  die  Stadt  nnd  anf  die 
nmliegenden  Berglehnen  zn  genicfscn. 

Nach  einer  zweistündii^en  Mift.tgspanse  wurden  die  Verliandlnnfren 
um  vier  Uhr  wieder  anfgenuuimen.  Diese  zweite  Sitzung  wurde  durch 
daa  Referat  des  Unterzeichneten  über  äuTsere  Einrichtung  des 
Bfleherversands  nnd  des  Leihverl^ehrs  aosgeftlllt,  sodaTs  nnr  noch 
wenig  Zeit  ftr  die  Besichtigung  der  vom  Veisammlungslohal  etwas 
entfernt  liegenden  Volksbililiotbek  blieb,  eines  schmucken,  von  dem 
Verk-^er  Enpelhorn  ^'cstiftcten  Gebäudes,  dessen  rortreffliche  innere 
Einrichtung  in  der  Teriion  des  Kommerzieurats  Uouüuger  einen 
beredten  Interpreten  fand.  Leider  drängte  die  Zeit  zu  sehr,  denn 
der  Beginn  der  Opernvorstellung  mahnte  zu  schleunigem  Aufbruch. 
Trotz  der  tro])iscben  Hitze,  die  schon  den  Tae;  über  an  «gehalten  hatte 
und  sich  in  den  Räumen  des  Theaterb  doppelt  fühlbar  machte,  liefs 
sich  duch  fast  kein  Teilnehmer  der  Versammlung  den  (jennl's  des 
Wolfschen  Werkes  entgehen,  das  den  meisten  bisher  ginzlich  nn- 
bekannt  war  nnd  das,  noch  dazu  in  einer  so  vorzflgliohen  Anfitthrong, 
kennen  g-clernt  zu  haben  auch  die  musikalisch  veranlagten  Kollegen 
nicht  Itereuen  werden.  Der  Ke«t  des  Abends  wurde  in  dem  kühlen 
Garten  des  Kestaurants  von  Eoppcnhöfcr  zugebracht,  wo  der  sefehaftere 
Teil  der  Kollegen  nach  des  Tmes  HItse  nnd  Anstrengung  zasarnmen- 
blieb,  bis  an  etwas  vorgerOekter  Stunde  die  energische  Hebe  ein 
ebenso  energisches  Veto  gegen  eine  weitere  Ansdefannng  der  Sitsong 
einlegte. 

Der  nächste  Vormittag  begann  mit  der  geschlossenen  Mitglieder- 
V  e  r  s  a  m  m  1  u  D  g  d  e  s  V.  D.  B.,  die  der  Erledigung  der  satzungsgemäfsen 
Fonnalien  gewidmet  war.  Die  diesmal  fillltgen  Wahlen  ergaben  eine 
BeetfttIgnDir  des  bisherigen  Vorstands  und  Vereinsausschnsses  ftlr  eine 
weitere  zweijährige  Anitsperiode.  —  Nacli  Wiedcrerriflnnm--  der  all- 
gemeinen Versammlung  referierte  sodann  das  Mitglied  der  liabatt- 
kommission,  Oberbibliothekar  Dr.  Schnorr  von  Carolsfeld-München, 
über  den  gegenw&rtigen  Stand  der  Rabattfrage.  Den  Schlafs  der  Tages- 
ordnung bildete  das  Referat  des  Vorsitzenden  über  die  Staub- 
beseitignng  in  den  Bibliotheken.  Tm  Ansehlufs  an  dasselbe  lieirab  sieh 
dir  Versammlnnp:  In  die  Hihliothek  der  Zentralstelle  für  Gewerbe  und 
iiaudel,  wo  die  Vacuum-lieiniger-Gesellschaft  (herlin  W.,  Mauerstr.  42) 
einen  ihrer  Apparate  anfgestellt  hatte,  nm  ihn  der  Versammlung  in 
Tätigkeit  vorzuführen  (Beschreibung  s.  im  nächsten  Heft).  Ks  wurde 
all^'cmein  anerkannt,  dafs  der  Apparat  die  Aufgabe,  den  J^taub  durch 
Einlagen  zu  beseitigen,  anter  Vermeidung  jeder  ötaubentwickelang 
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au  Ort  und  Stelle,  vurzugiicli  lust  und  dafs  er  auch  für  die  Biblio- 
theken Ton  der  grOfsten  Wiehtigkeit  sn  werden  rcmprieht,  sobsld  Ar 
die  speriellen  Bedlirftiisse  der  Bticherreinignng  noch  eine  Vcrhesseraair 
der  SaTip:mnndstflrke  und  ihrer  Verbindnnf,'  mit  dem  Schlaucli  vor- 
genommeu  sein  wird.  I  tn  die  Wirkung  des  Apparates  deutlicher  v^r 
die  Augen  zu  führen,  war  in  die  Sohlaochleitung  eine  Flasche  ein- 
geschaltet worden,  durch  die  man  den  StMb  beim  jedesmaligen  Ab> 
setaen  de«  llnndslliokfls  hindnrelgagen  sah.  Besondere  ellbktvoU  ge- 
staltete sich  dieses  Schauspiel,  als  die  BeinignngBrerBnehe  anch  auf 
einzelne  Kleidnngsstflckr  dfr  Anwesenden  aussg-edehnt  wurden.  Diese 
interes!?ante  VorführunEC  l»eeiiiU;tciitie:te  leider  etwas  die  Besichtigung 
der  Bibliothek,  die  sich  freuadlichät  daiur  zur  Verfügung  gestellt  hatte, 
da  in  der  Landesbibliothek  die  dasn  nStIge  elelrtrisehe  Kinft  fehlte. 
Die  Bibliothek  der  Zentralstelle  fUr  Gewerbe  und  Handel  beßndet  sieh  in 
einem  Saal  des  ijrächti^cn  Monnraentalhanes  des  Landesgcwerbernnseums. 
Der  lan^'gestreckte  vornehm  au.-;;esfattcte  Saal  ist  der  Liinp^e  nach  mit 
einem  einseitigen  Galerieeinbau  vergehen.  Die  Galerie  dient  zur  Auf- 
stellung der  Bfloher,  die  darunter  gelegenen  Bäume  za  Gesch&ft«- 
sinmern,  der  hohe  Teil  des  Saales  nun  Lese-  und  Arbeitsnom.  Der 
Bibliothekar  Hofrat  Petzendorfer  crUuterte  nicht  nur  die  Ein- 
richtungen seiner  Bibliothek,  sondern  lührtf^  die  Anwesenden  anch  noch 
durch  die  von  ihm  einsfenehtetc  f,'raphis(  In  Saranihin^  des  Landcs- 
gewerbemusenms,  welche  die  Typographie  uud  die  übrigen  graphischen 
Proiesse  so  aneebanlieh  vorftthrt,  wie  es  kanm  an  einer  andcreB 
Stelle  der  Fall  .sein  wird. 

Den  üttiziellen  Schlufs  der  Tagung  bildete  das  flbliche  gemein- 
gamc  Mittagsmahl,  das  sich  i^lückl icherweise  nicht  zn  lange  ausdehnte, 
so  dafs  der  schöne  Kachmittag  noch  zu  einem  AusÜuge  nach  dem 
hochgelegenen  Degerloch  benutzt  werden  konnte.  Der  Abend  ver- 
efaiigte  wieder  den  grOfsten  Teil  der  Kollegen  in  demselben  GaitMi- 
restanrant  wie  Tags  zoYOr. 

Der  nächste  Tag  war  Tübingen  gewidmet.  Der  freundlichen 
Einladung  der  Tübinger  Küllet^en  halten  Bich  nur  die  wenigen  ent- 
zogen, die  durch  Berufs-  uud  andere  dringende  Geschäfte  firOhzeitig 
in  ihre  Heimat  gerafen  worden.  So  fand  sieh  am  Morgen  des  S7.  eine 
stattliche  Zahl  znr  gemeinsamen  Fahrt  nach  der  alten,  herrlieh  ge» 
legenen  Universitätsstadt  ein.  Am  Bahnhof  von  dem  Oberbibliothekar 
Dr.  Geiger  nnd  seinen  Beamten  empfangen,  ging:  nach  kurzer 
Wanderung  durch  die  iStadt  empor  zu  dem  hochgelegenen  alten  Hohlofs- 
baa,  durch  das  prächtige,  wohlerhaltene  Renaissancetor  nnd  vorbei  an 
der  miehtigen  SehloAlhide,  naeh  den  Rftnmen  der  ünivenitttsbibliolhek. 
Wenn  am  Begrttftnngsabend  von  besonderen  Ueberraschnngen  gespr()chea 
worden  war,  die  nnser  in  Tttbinjrcn  warteten,  so  übertraf  der  Aüi)!ick, 
der  sich  beim  Hetreten  des  Bibliutheksaales  d.Trbnf ,  nlle.  auch  die 
ktUinsten  Erwartungen :  Weii's  gedeckte  Tische,  mit  üiumen  geschmflckt 
und  —  mit  Flasehen  des  eddsten  Tranbensaftes,  das  war  der  ante 
Eindmek  der  Tttbiager  UnimItitsbibUothek.   AiMiaiS  wmi  k 
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einif^er  Entfcrnnne:,  etwas  abseits,  anch  ;jn(k're  Tischchen  gfcdcckt  mit 
alten  Drucken,  »Sticlien  und  sonstigen  iiahtaten  und  ea  gab  einige  be- 
sondeis  wiasensdarBtige  Kollegen,  die  nur  mit  Gewalt  yon  dLesen  Sehltien 
ferngehalten  werden  konnten,  aber  im  allgemeinen  ging  dooh  der  Zng  des 
Herzens  nach  jenen  ersten  Tischen  und  in  kftrzcster  Zeit  waren  diese  die 
allein  btsnchten.  Wohl  selten  hat  ein  FrUhsttick  so  gemundet,  wie  dieses, 
das  die  Universität  durch  ihren  Rektor  Prof.  Dr.  liaering  der  liiblio- 
thekarversammlnng  als  WillkomDgmrs  in  den  RUnmen  der  Bibliothek  dar- 
bot Dazn  hatten  die  Ttibingcr  Kollegen  jedem  Gi^t  ein  Andenken  auf 
den  Platz  pelesrt  in  Gestalt  einer  Kollektion  von  Ansichtsitostkarten 
aus  dem  alten  und  dem  neuen  Tübingen  und  der  Verleger  Siebeck  je 
ein  Exemplar  der  von  Hugo  Meyer  gedichteten  „Tübinger  Bilder*. 
Nach  Beendigung  des  Mahles  ging  es  an  die  Beriiehtignng  der  aus- 
gelegten Cimelien  wie  überhaupt  der  gesamten  Bibliothek.  Ans  der 
Fülle  des  Gebotenen  und  Gesehenen  sei  nur  einzelnes  herausgegriffen. 
Auf  den  ersten  Tischen  waren  eine  Anzahl  typographigcher  Selten- 
heiten ausgelegt,  unter  anderen  eine  Aaswahl  der  ältesten  Tübinger 
Dnieke  bis  an  den  slawiseben  Tnberdnieken  ans  der  Reformations- 
seit,  dne  ttberrasehende  Fttlle  alter  Xylographien  vsw.  Von  neneren 
Sachen  heben  wir  hervor  die  Protokolle  der  Technischen  Maiine- 
Kommission  aus  dem  Jahre  1818  au>  dem  Nachlafs  Fallatis,  den 
Nachlüfs  von  F.  W.  Hoth,  die  Sammlung  von  Werken,  die  Uhland 
von  zeitgenössischen  Dichtern  gewidmet  waren,  und  die  Karrikaturen- 
Sammlungen  ans  der  Zeit  Napoleon  I.  und  ans  dem  Jahre  1648.  Im  Zimmer 
des  Oberbibliothekars  war  der  jlingtte  kostbare  Erwerb  der  Hibliothek 
anspclegf,  eine  Sammlun?::  armeni'.xeher  Handschriften,  die  mit  Hilfe 
eine»  Gönnert»  der  lübliothek  für  llOOu  M.  erworben  wurde,  und  die 
Über  100  noch  unedierte  Texte  enthält.  Alle  diese  Schätze  birgt  für 
gewöhnlich  neben  den  sonstigen  Cimelien  das  sogenannte  nBtnoigi' 
dmroer",  dessen  wcdil  erhaltene  Tflraufsätze  aus  dem  16.  Jahrhundert 
noch  heute  an  die  Praelit  verp^anprener  Zeiten  erinnern.  Wir  können 
die  freundliclicn  Räume  der  Tliliinirer  Bibliothek  nieht  verlassen,  ohne 
noch  der  herrlichen  Aussieht  zu  gedenken,  die  ein  Blick  au^  den 
Fenstern  gewfthrt:  tief  nnten  das  frenndliche  Neekartal  nnd  weiter 
im  Hintergründe  die  Anslinfer  der  Schwäbischen  Alb;  wahrlich,  die 
Eindrücke  des  Tflhincrer  AulVnthalles  werden  in  jeder  Hinsicht  un- 
vcrgefslich  bleilx  n,  und  doppelt  dankl»ar  wurde  daher  der  Vorschlag 
einer  photogruphischen  Aufnahme  begrill'M,  die  dann  im  Bibliotheks« 
hofe  erfolgte. 

Kach  dem  Abstieg  Ton  Hohentübingen  und  der  Besichtigung  der 

Stiff.^kirclie  wurde  ein  ür^nieinsames  Mittagessen  eingenommen,  bei  dem 
zwei  Kollegen  ein  überrasseiiendes  Talent  zu  poetis-elier  Improvisation 
entwickelten.  Dann  wurde  zum  Öpaziergang  nach  dem  nahe  gelegenen 
königlichen  Jagdschlofs,  dem  ehemaligen  Zisterzienserkloster  Beben- 
bansen  aufgebrochen. 

Kleiner,  immer  kleiner  wurde  von   da  an   die  Zahl  der  Fest- 
genosaen,  so  daä  zum  letzten  Abscbiedstrunk  am  Abend  ihrer  kaum  noch 
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ein  Dutzend  waren.  Das  biä  daliin  tadellose  Wetter  schlug  plötzlich 
um;  die  ober  gans  Mittel*  ond  Sflddentsebland  niedergegangenen  Un- 
wetter vereitelten  den  nrsprünglich  für  Sonnabend  noob  geplanten 
gemeinsamen  Ansfliif,'  In  dlt-  F?oli\väbisclie  A\h.  Nur  fünf  Faclipeno?5spn 
liefäen  es  sich  niclit  nehmen,  die  Heihe  der  schönen  Tage  durch  einea 
Ausflog  nach  dem  Lichtenstein  zu  be^chlierseOf  nnd  die  Teilnehmer 
der  Bxknrsion,  zu  denen  anch  der  Unterzeichnete  nlB  gewieBenbafter 
Berichterstatter  gehörte,  werden  es  nicht  bereuen,  inmal  der  Uimmel 
ein  Einteilen  luitte  und  seine  Sohlensen  erst  am  spiten  Nadi- 
mittag  wieder  öiiaete. 

Mit  voller  Befriedigung  werden  8ämtliclie  Teilnehmer  der  dies- 
jährigen BibliothekarverBammlnng  anf  die  in  Stattgart  nnd  Tflbingen 
verlebten  genufsreichen  Tage  zurückblicken  nnd  mit  Dankbarkeit 
zugleich  der  schwäbischen  KoIlf'j;en  fredenken ,  die  durch  ihr  liebens- 
würdiges Knt^'(-<]^enkonmien  nicht  wenig  zum  Gelingen  des  Ganzen 
beigetragen  haben. 

Cbarlottenburg- Berlin.  Paul  Hirseh. 


An  Index  to  thc  early  printcd  buuks  in  the  British  Masean.  By  KulK  rt 
Proctor,  Part  II.  MDI--MDXX.  .Section  1.  Germany.  London: 
Kegan  Paul,  Trench.  Trllbner  &  Co.  Ltd.    1903.    275  S.  4«. 

Seinem  grofsen  Werke  Uber  die  Inkunabeln  des  B.  M.  beabsichtigte 
Bobert  Proctor,  wie  er  schon  in  der  Vorrede  zu  diesem  bemerkte,  ein  Ver- 
zeichnis der  BUcber  des  B.  M.  ftSr  die  Jahre  1501  —  1520  folgen  zu  lassen. 
Der  erste  Band  dieser  Fortst-t/un;;.  wt-ldier  die  in  IK-ut-sclihind  in  ditsrni 
Zeitraum  gedruckten  Bücher  euth.Htt.  lioet  vor.  £r  bildet  gleichseitig  das 
letzte  grOfsere  selbständige  Werk,  du  P.  TerOffenttfeht  hat;  der  plRtzlfebe, 
nnauf^rtklärti-,  von  der  ganz<']i  :iu  .siinen  Arixifi'n  in(ere.s.siorfen  Wi-lt 
beklagte  Tod  des  kenntuisreichea  uud  tit:iidigen  Mannes  hat  ihm  die 
Vollendnng  der  übrigen  beabsichtigten  und  zom  Teil  vorbereiteten  Kbide 
verwehrt.  Doch  ist  von  anderer  Hand  di»  Forfsctztinfj  :uif  ftnind  des  Naeb- 
lasses  P.'s  zu  erwarten  (s.  Alfred  \V.  PoUunt,  I  iic  Library  \'Mi,  April). 

Wer  etwa  in  P.  nur  den  Inkuiiabelkentier  gesucht  hat,  wird  durch 
diesen  Baud  auf  das  freudigste  Überrascht  .sein;  aitch  für  d:is  It..  Jahr- 
hundert, soweit  es  hier  behandelt  ist,  zeigt  P.  eiuc  ^auz  aulscrordeotlichs 
Kenutnis  der  Ausbreitung  der  Dnickkunst  und  eine  tiet  eingehende  Kenntnis 
aller  derjenigen  Tatsarheu,  die  tiir  die  Bestimmung  der  Drucke  dieses  Zeit- 
raumes notwendig  sind,  obwohl  sie  von  den  Anforderungen  für  die  Kenntnis 
der  Inkunabclbibiiographie  vielfach  gänzlich  abweichen. 

J:>eilich  ist  P.  voniichtig  genug,  seinem  Plane  gewisse  Schranken  zu 
ziehen.  Schon  der  Endpunkt,  das  Jahr  1520,  Ist  bestimmt  dnrch  die  gegen 
dicsi'Ti  ZritpuTikt  hin  emsetzende  Horl  fl-tt  (\ct  liti  r.irisrbcn  Erscheinungen, 
die  als  Folge  der  gerade  in  Deutschland  anwachsenden  religiösen  Be- 
wegungen die  Uebersicht  fortdauernd  schwerer  machen.  Mit  dieser  HochHnt 
beginnt  aber  die  biMiograj^liiM  ii  iiitrri  «j';  in»rsN'  !'<  rinde  d.  s  lt.  Jalirlinnderts. 
£s  hUuft  sich  jetzt  die  Zahl  der  ohne  Druck.ini^äüü  uröchciuendeu  Bücher. 
Denn  den  von  selten  der  herrschenden  konservativ- theologischen  Kreise 
sich  rnclirondeii  Mafsrejjrclnngen  gegenUh»  r  scli'lrztt-ti  si<-1i  iHt,-  Drucker,  ob 
sie  nun  aus  Zuuciguug  zu  den  Gedanken  der  KeturuiatioQ  oder  aus  Kückstcht 
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auf  beraeren  Yerdteatt  Sekriftaii  der  neoen  Riehtnng  druckten,  durch  den 

Deckmantel  der  Anonymität.  Zwar  erwächst  ein  HUfsmittel  für  die  Btj- 
stiiumung  der  Drucke  durch  das  Aufkommen  der  Zieruugen,  aber  diese 
werden  auch  verhandelt;  und  wo  sie  fehlen  und  die  Typen  allein  helfen 
müssen,  ist  der  um  sich  greifende  Typenhandcl  zti  berücksichtigen.  Diese 
ächwierigkeitüu  liegen  bis  zum  Jahre  1520  noch  in  iliren  Auiäugen.  Ferner 
aehliefst  F.  in  Verfolg  der  Aiiorduiiu^  in  seinem  Inkunabelkatalojs:  die  Drucke 
der  Schweiz  und  Oesterreichs,  obwohl  diese  im  riüijemeineu  der  Bibliographie 
der  deutschen  Drucke  zugerechnet  werden,  aus,  darunter  nauuiitlich  Bxsul 
mit  seiner  umfangreieheD  Bttcberproduktion.  Bchliefülich  aber  behandelt  P. 
eben  nur,  wie  das  in  seinem  Plane  lag,  die  Druckschriften  des  B.  M.  Wir 
haben  also  in  P.'s  Buch  kein  corpus  libronim  annis  1501 — 1520  impressorum 
zu  erwarten.  1*.  betont  selbst  besonders,  dafs  die  Drucke  des  16.  Jahr- 
banderts  im  B.  M.  niemals  ausdrUcklidi  als  äpecimina  des  Dnickes  gekauft 
•eien.  Er  gibt  sogar  d!e  MDgIfcbkett  m,  dafs  ein  oder  das  andere  Biieh 
'fiine  nota'  bei  ihm  fehlt,  olme  dafs  daraus  zu  schliefsen  sei,  dafs  es  nun 
auch  in  der  Bibliothek  dos  B.  M.  fehle.  Und  diese  Verwahrung  ist  berechtigt, 
denn  tch  vermisse  In  seinem  Bnebe  den  ersten  Piakatdnick  von  Lntbera 
Thesen,  Signatur:  C.  '2i.  d.  (1.),  der  'sine  nota'  erschienen,  aber  vcm  Melchior 
Lotther  in  Leipzig  gedruckt  ist.  Die  Bodleian  Library,  die  in  dem  Inkunabei- 
ktUlog  mit  bearbeitet  war»  sebllefot  P.  bier,  nnd  svar  nls  *a  firnltfal  sonrce 
of  «fror*,  ganz  aus. 

Aber  Innerbalb  dieser  Schranken,  das  steht  fest,  hat  P.  ganz  aufser- 
ordentliches  geleistet.  Eine  Vergleichun^  seiner  Druckangiiben  mit  denen 
des  Catalogiie  of  printed  books  des  R.  M.  z.ei^'t,  wie  enorm  hoch  P.'s  eigene 
Kenntnisse  einzutichützen  sind.  Bis  auf  eineu  bei  der  Menge  der  behaudelten 
Dnicke  versebwindenden  Bruchteil  (S.  173—175)  bat  er  die  Drucke  unter- 
pebraclit,  wenn  nicht  einem  bestimmten  Drucker,  so  doch  wenigstens  einer 
Stadt  zugeschrieben.  Kann  ich  es  nun  schuu  nicht  als  meine  Aufgabe 
betrachten,  im  einzelnen  allen  Behauptungen  oder  Druckerbestimmungen  P.'s 
hier  nachzugehen,  um  abweichende  Ansichten  zu  Mnfsern  oder  als  richtig 
hinzustellen,  so  bin  ich  im  Gegenteil  ia  der  l^ge,  f)ir  sehr  reichliche  Sdeh- 
proben  die  Gleichheit  unserer  Ansichten  auszusprechen.  Eine  persönliche 
Befriedigung  für  mich  war  es,  um  ein  Beispiel  iierauszugreifen,  dafs  auch  P. 
den  Ömek  nr  10959  'Dispntailo  ioter  Egregios  &  praeclaros  vfros  ae  doetores, 
Joannem  Ecciü  &  Martiuum  Lutberum',  der  aulser  in  London  nur  in  Paris 
and  in  Wittenberg  sich  befindet,  als  einen  Augsburger  Druck  anspricht, 
obwohl  keinerlei  bildliebe  Zugaben,  sondern  allein  die  Typen  Auskunft 
bieten  konnten.  Ich  selbst  hatte  schon  vor  einiger  Zeit  (s  Seitz,  Der 
authentische  Text  der  Leipziger  Disputation.  1903)  ihn  als  einen  Druck 
Otman  In  Angsbnrg  bexelebnet.   Es  knüpft  sich  an  diesen  Nachweis  die 

tanz  interessante  Frage,  ob  etwa,  wie  Seitz  und  Bossert  (Theol.  Lzg.  1904. 
p.  23  —  21))  vermuten,  diu  Leipziger  Notare  oder  ob  etwa  Eck  selbst,  der 
bis  1520  fast  ausschliefslich  in  Augsburg  drucken  liefs,  den  Druck  veranstaltet 
h  '.r  .Jedenfalls  legte  Eck,  wie  inzwischen  AI.  Schulte  (Quellen  und  Forschungen 
au.H  italienischen  Archiven  und  Bibliotheken  1908.  S.  49  u.  52)  nachwies, 
den  protokollarischen  Text  der  Disputation  bei  den  Verhandlungen  über 
Luther  in  Rom  im  Jahre  1520  vor.  ich  bin  nur  deshalb  auf  diesen  Fall 
ausführlicher  ein fjepan treu,  weil  er  wieder  einmal  als  Beweis  dienen  mag, 
dals  die  bibliograi)hischcn  ri.rschungen  niclit  nur  der  ru  schiciite  der  Druck- 
kunst zu  gute  kommen.  Ueber  den  bisher  allgemoin  Johann  Grunenberg 
genannten  wittenberger  Dmcker,  dessen  eigentlichen  Namen  Jobann  Bbau 
P.  nut  dem  Zusatz.  'calU  d  Hrunenberg*  einsetzt,  gedenkt  Dr.  Joaobim  dem> 
nächst  ausführlicher  zu  bandeln. 

In  der  Anordnung  der  Drucke  Überträgt  P.  den  Grandsats,  den  er 
bereits  in  der  Einleitung;  /u  seinem  Tnkunabelkatalüg  ausgesprochen  und  in 
diesem  durchgeführt  hatte,  auch  auf  diese  spätere  Zeit.  Sie  ist  streng 
ebrunologiscb.  Die  Stiidte,  in  denen  von  1501  — I.M'O  gedruckt  bt,  folgen 
anfeinander  in  der  Beihenfolge  der  Einführung  der  Druckkunst  In  ihie 
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>Tauern  seit  der  Erfindnnfr.  nud  wieder  die  Drucker  folgen  aufeinander  je 
uach  dem  Beginoe  ihrer  Tätigkeit,  schliefslich  selbst  die  ErzeugDi&üe  der 
Druckereien  cnronologiscb,  soweit  sieb  das  feststellen  liefs.  Es  ist  ersicbtlicb, 
dafs  wir  auf  diese  Wt-ise,  unter  VereioiguDg  der  ErgebniMe  des  Inkunabel- 
kataloges  mit  der  vurliegenden  Arbeit,  ein  lebendiges  Bild  der  Ausbreitung 
und  Arbeitsleistung  der  Drackkunst  in  zeitlicher  und  OrtUelm  Hinsicht  er- 
halten, d,i  P.  hterfilr,  wo  die  Bestände  des  B.  M.  versagen.  Ergebnisse 
fremder  l  urscbungen  Übernimmt.  Aber  diesem  VcrlaLreu  Laugt  das  Bedenken 
an,  dafs  das  Bild  sich  durch  neue  Ergebnisse  verschiebt.  Solche  Fälle  mufs 
F.  bereits  selbst  fiir  die  Reihenfolge  der  StSdte  zugestehen.  Erfurt  steht  in 
dem  vorliegenden  Teile  m\t  1471)  als  Anfangsjahr  vor  Reutlingen,  Magdeburg, 
Memuiingen,  Leipzig,  im  ersten  'l  eilo  stand  es  mit  1482  nach  ihnen.  .Meilsen 
Steht  im  vorliegenden  Bande  an  siebsigeter  Stelle  (152o),  nach  einer  Mit- 
tettnng  Borgers  an  P.,  die  dfet^  in  der  Vonrede  erwSlint,  gebührt  ihm  di« 
einunddreifaigstt  Cl^'i).  Andere  Differenzen  ergibt  eine  \'ertr!i  i  t  inu  der 
chronologisch  geordneten  Stiidteverzeichnisse  am  Aufangu  beider  Bünde. 
Gleiche  Aenderungeu  kommen  bei  der  Anordnung  der  Drucker  innerhalb 
einer  und  derselben  Stadt  vor;  P.  filhrt  in  dieser  Beziehung  T.eiprig,  Erfurt, 
München  und  Regensburg  schon  selbst  an,  für  Küln  gibt  \ Ouilieme  (Der 
Buchdruck  Kölns.  iw\0)  eine  andere  zeitliclie  Ordnung  Das  ergibt  dio 
Ginvifslieit,  dafs  das  Bild,  welches  uns  P.  entwirft,  nur  für  den  Stand  d»T 
Wissenseliatt  zur  Zeit  der  Ausarbeitung  seines  Werkes  stimuit.  Die  Folgeitjit 
wird  das  Bild  ändern,  zumal  wir  in  der  Biichcrkunde  der  Reformationszeit 
trotz  mancher  guten  einacblä^en  Arbeiten  noch  nicht  so  weit  sind  wie  für 
die  Inkanabelzeit  Indeaaen  mnf«te  natürlich  bei  der  Anlage  des  ganxen 
Werkes  der  im  ereten  Tette  eingeachUgeno  in  diesem  Teile  fortiesetst 
werden. 

PHr  die  Besebrefbnng  der  Omcke  nulb  im  Ange  behalten  werden,  dab 

P.  keine  Bn)liograjihie  liefern  will  -^r n  l-Tn  nur  einen  Index.  Die  Titel  sind 
daher  wie  t'rUher  nur  kurz  uud  in  luuduruisierter  Weine  wiedergegeben;  nur 
die  beiden  Register  fllr  die  Drucke  'wlthont  imprint'  geben  wenigsten  den 
AnfsTig  des  Titels  bibliographisch  genau.  Leider  gibt  F.  in  seinem  Index 
die  Signaturen  der  Bibliuthok  des  B.  M.  nicht  an,  und  das  erschwert  natürlich 
fiir  diejt  nigen,  die  nur  den  gedruckten  Katalog,  nicht  aber  die  Bibliothek 
des  B.  M.  benutzen  kUnoen,  die  Identifizierung  von  Drucken,  denn  sie  mUssen 
auf  die  von  P.  im  Einzelfalle  angeftihrten  bibliographischen  Hilfsmittel  zurück- 
greifen. Auch  die  Be'jchreibung  der  bildlichen  Beigaben,  die  für  die  Be- 
aUmmung  eines  Druckes  in  der  vorli^enden  2eit  eine  grofse  Rolle  spielen, 
fot  im  knappsten  Rahmen  gehalten.  Aber  eine  hervorragende  Revntnb  ent> 
wickelt  P.  in  der  i^rluidung  der  Typen.  Er  be^iitzt  ein,  mar  tu  m  hte  sa^en 
angeborenes,  GclUhl  iUr  die  Unterscheidung  derselben,  das  ihn  zu  solcher 
Arbeit  bemfen  macht.  Er  beaehrelbt  die  Typen  kurz  nach  ihrem  Cb««kter; 
ilire  llrdn'  Itestinimt  er  abweichend  von  der  mlheren  Messung  im  Inkunabel- 
kät4iluge,  in  Milliuietem  nach  dem  vollen  Räume,  den  zwanzig  Zeilen  ein- 
nehmen.  Man  mag,  wie  ich,  dem  Messen  im  allgemeinen  skeptisch  gegen- 
Übersfebeii,  da  die  ^'r>  f'^ere  oder  geringere  Ft  Meliti^jki  it  des  Paiiter>i  beim 
Druck,  von  Liniluf:}  aut  den  sjiäteren  Bestand  im  trockenen  Zuätauüe  ist; 
Immerhin  erscheint  es  aber  auch  mir  als  ein  sehr  empfehlenswerter  Ausweg 
r.rir  Gröfsenliestiinmung  der  Textty]K>n  und  in  dieser  üestaltuog  auch  als  ein 
nicht  unerliebliches  Mittel  zu  ihrer  Kennzeichnung. 

Bei  einigen  kleinen  Versehen,  die  mir  aiiftielen,  will  ich  mich  nicht 
aufhalten,  denn  ein  solches  Werk  ist  ohne  sie  nicht  denkbar. 

Öne  ganze  Anzahl  von  Begistem  verefnigen  ehizelne  Er|?ebnlsse  ttnd 
erleichtern  die  Fi  nntzung  ih  <  Wrrki  s:  I  ist  u(  publlshcrN ,  l  itle-index  to 
books  wiihuut  imprint,  Type-regiater  mit  einer  grulsen  Anzahl  faksimilierter 
Abbildungen,  Register  of  printcrs,  Table  of  aotbors. 

Alles  in  allcnj:  ein  Werk  »Tsten  lJiri:rs,  da^  nidit  nur  den  Kennt- 
nisaen  und  der  Arbeitskraft  des  Verf.  das  alte  Zeugnis  glänzend  erneut, 
sonden  das  über  seine  Bedeutung  fUr  die  Geschichte  dea  Buehdraekea  Unana, 
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deren  Beurteilung  für  eine  Besprechung  in  diesen  Blättern  im  Vordergrunde 

stehen  lunfste,  anch  für  die  Geistesffescliichte  der  in  ihm  beliandelten  Zeit 
ein  gewaltiges  Material  liefert.  —  VVas  hätten  wir  noch  alles  von  Robert 
Proctor  erwarten  dürfen  nach  dem ,  was  er  (s.  Alfred  W.  Pollud  a.  a.  0. 
Jan.  ti.  April)  schon  ia  jongen  Jahren  geleiatet  hati 

Ütiriiu.  Johannes  Luther. 


Uinsrhan  und  neue  Nach  richten. 

Zum  bibliothekarischen  Beruf.  In  der  Beilage  zur  Allgemeinen 
Zeitung  Nr  128  bespricht  Prof.  Boll  b  Wilrsburg,  bis  Tor  Kurzem  Kustos  der 

Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München,  die  VorliaiKÜim^en  der  Bibltothekar- 
versamniluni^  in  Halle  über  die  Vorbilduug  zum  bibliothekarischen  Beruf,  in 
dt'iieu.  uic  er  lueiiit,  eiiio  „befremdende  Gleichgültigkeit  gegen  ilie  wiyson- 
Fchaft liehe  Betiitigiing  des  IVihliothekars"  zu  Tage  getreten  sei.  Man  kann 
ihm  mitgeben,  dafs  an  der  Erwerbung  des  Duktortitels  als  Vorbcdtugung  für  den 
Antritt  in  die  ßibliothekslaiif  bahn  festzuhalten  ist,  nicht  nur,  wie  in  Halle  hur- 
vorechoben  wurde,  wegen  des  äufscren  Ansehens  gegenüber  der  akademisrbcn 
Wult,  sondern  auch  „als  Symbol,  dafs  man  die  wissenschaftliche  Betätigung 
(U's  Bibliothekars  wiinseht."  Man  wird  iliui  auch  zugeben,  dafs  die  Wissen- 
schaft dem  Dienst  nicht  schadet,  sondern  nUtzt.  Aber  es  ist  andererseits 
nfeht  einzusehen,  was  denn  eine  gTQndliehe  bibliotbekarisebe  Aasbildung  der 
Wis?ens(liaf!liehkeit  si-haden  soll.  Boll  verweist  auf  die  bibliotliekarischen 
Leistungen  von  Mäaoeru  wie  Schmelier  und  Docen.  Die  Liste  liel'^e  sich  leicht 
vergrOCiem.  AbervQnteht  er  wirklich  die  Zeiten  snrUck,  in  denen  beliebige 
Gelehrte  gegen  ein  paar  hundert  Taler  Vergütung  mit  der  Bibliotheksver- 
wältung  betraut  wurden,  und  jeder  von  ihnen,  bibliothekarisclicr  Autodidakt 
wie  er  Yfa.r,  versuchte  sich  mit  seinen  Obliegenheiten  abzufinden,  so  gut  oder 
pehlt-eht  er  konnte?  Glücklicherweise  haben  wir  jetzt  einen  bibliothekarischen 
Beruf,  und  der  Staat,  der  ihn  geschaileu  hat,  kuuu  verlantreu,  dafi  die- 
jenigen, die  sich  ihm  widmen,  vor  allem  eine  genügende  I-'aehausbildung 
erhalten  und  sie  nütigenfäüä  ebenso  wie  in  anderen  Berufen  durch  das  Be- 
stehen einer  fürmliclicn  Prüfung  nachweisen.  Wenn  als  Vorbedingung  aufser- 
dem  eine  gründliche  wissensehattliche  Schulung  verlangt  und  die  .Auswahl 
der  Anwärter,  wie  es  doch  in  der  Tat  geschieht,  auch  unter  diesem  Gesichts- 
pnnlrt  ▼orirenoninien  wird,  dann  darf  man  holten,  dal^  der  Bfbtlotiiekar,  der 
.Nur-Beamto*.  wie  Boll  suirt,  sich  im  allgemeinen  besser  mit  seinen  wissen« 
scbafilichen  Pflichten  abhuden  wird  als  ehemals  der  Gelehrte  mit  seinen 
bibliothekariaeheo.  Beides  im  höchsten  Sinne  zu  verbinden  wird  nur  poiz 
ausnahmsweise  mdglich  sein.  —  Natiirlieh  licfrt  keine  Veranlassung  zu  einer 
rOrmlichen  Fachi»rünm^  vor,  wo  die  Ausbilduüg  von  Anwärtern  nur  für  den 
Bedarf  der  eigenen  Bibliothek  stuttlindet,  und  das  ist  in  Bayern,  dessen  Ver^ 
hälinisse  Boll  wohl  liaupfsiiehrK-h  im  Aui^e  hat.  aussehliefslich  der  Fall.  Ueber 
kurz  oder  lang  dürfte  es  sich  aber  aiu-h  don  als  wünschenswert  und  als 
gleich  vorteilhaft  für  die  Beamten  wie  tilr  den  Dienst  herausstellen,  die 
fUnf  groisen  Staats-  und  Universitätabibliutheken  in  engeren  Personal« 
zQsammenhang  zu  bringen.  P.  S. 


Znr  Bibliothcksstatlattk.  Das  prenrsiselie  Ministerium  der  geist* 
liehen  usw.  Angelegenheiten  hat  entschieden,  dufs  bei  der  Kcst.stellung  der 
Zahl  der  verliehenen  Bände  (III,  ^  bezw.  l\\  1  b,  '2  b  des  Schemas  für  die 
Betriebsstatistik  die  rriilon<:atitinen  nicht  als  neue  Ausleihungen  zu  zählen 
sind.  £8  ist  sehr  wUnsobenswert,  dais  auch  die  aaiscrpreufsischeu  Bibliotheken 
sich  dieser  Praxis  auchUeften. 
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Vom  Buchhandel  Ziemlich  gleichzeitig  ist  das  Protokoll  der 
kontradiktorischen  Verhandlangen  Uber  dun  HiichhSndlerbi)rseii'> 
verein  (s.  unten  S.  350)  und  die  dritte  Auflage  von  Bücher,  dor  tloutsche 
Bachluindel  und  die  Wissenschaft  (s.  ebd.)  erschienen.  l)er  Kaum  erlaubt 
uns  nicht  heute  schon  ausführlicher  auf  beide  Verüffe&tUchuojcen  eiozugehea. 
Wer  die  an  sieh  eebr  interessaiiteii  Berliner  VMlitndlungen  nest,  wir«  Ter> 
mutlioli  denselben  Eindruck  erhalten  wie  die  Teilnehmer  selbst,  dafs  damit 
nicht  gerade  viel  zur  Aufklärung  Uber  die  so  abweichend  beurteilten  Ver- 
hlOtniBfle  des  deutschen  Bncbhandela  gewonnen  ist,  dafs  aber  die  anfangs  s^ 
scharfen  persönlichen  Gegensätze  sich  gegen  Ende  der  Verhandlungen  so  weit 
gemildert  hatten,  dafs  in  der  iu  Aussicht  genomnjenen  Kommission  von 
22  Mitgliedern  «oben  S.  248)  zwar  uicbt  das  Zustandekommen  einer  Einigung, 
aber  die  Auffindung'  eines  modus  vivendi  zwischen  dem  Buchhandel  einerseits 
und  dem  Akadinnschen  Schutzverein  uud  den  Biblh>theken  andererseits 
gelioffk  werden  konnte.  Ide  Kommission  trat  nun  am  3t. Hai  in  Leipzig 
unter  dem  Vorsitz  (b-s  l^eichs^jeriehtsrats  Dr.  Si):ihn  7nsamraen,  leider  zcitrte 
sich  aber  bald,  dais  eine  Verstandiu'ung  selbst  in  umgrenzten  praktischen 
Fragen  schwer  sein  würde.  Gleich  tteim  ersten  Punkt  der  Besprechung,  dem 
Kunden-  und  Bibliotheksrabatt,  machten  die  Vertreter  des  Buchhandels  gegen- 
über den  Forderungen  der  Bibliotheken  einen  Vorscbhig  auf  einheitliche 
Kegelung  des  Bibliotheksrabatts  (Berlin  u  i  I  I  ipzi»;  eingeschlossen  !,  der  in 
seiner  Giesamtwirkung  die  Bibliotheken  sogar  sdilechter  gestellt  haben  würde, 
als  bei  Dnrehftthning  der  bisher  aufgestellten  Norm  des  BonenTereins  (!•  Pro- 
zent in  Berlin  und  I.eipzig  und  5  l'rozent  an  den  libri^'en  Orten),  und  vollends 
den  Forderuugeu  gegenüber,  die  der  ächutzverein  im  Interesse  der  privaten 
Btteberkäufer  stellte,  verhielten  sie  sieh  gKnsHeh  ablebnend.  Infolge  desses 
wurden  die  Verhandlungen  von  den  Vertretern  des  Akadomischcn  Schutr.- 
vereins  nach  etwa  fünfstündiger  Dauer  als  aussichtslos  abgebrocheu.  V'X 
der  .Standpunkt  der  Bibliotlieken  in  der  bisherigen  Debatte  nicht  ▼oUständig 
zum  Ausdruck  {jekommen  war  und  es  schien,  dafs  von  seitcn  des  Buch- 
handels iu  der  Frage  des  Bibliotheksrabalts  noch  nicht  das  letzte  Wort  ge- 
sprochen sei,  wurden  die  Verhandlungen  von  den  anwesenden  Bibliothekaren 
(Pietsch  mann -Güttingen,  Schnorr  von  Caro  Isfeld- Milnclieu,  Schulz- 
Leipzig,  Schwen ke-lJerlin,  denen  sich  der  Direktor  der  Handelshochschule 
in  Köln  Schumacher  anscblofs)  allein  w  ieder  aufj^enommen.  Die  Vertreter 
des  Buchhandels  zeigten  sich  hier  weaentlich  entgegenkommender  und  in 
eingebender  Besprechung  wnrde  snnSehst  festgestellt,  dafs  an  der  Stellang 
von  Berlin  und  I.eii'/i^  nicht  zu  rütteln  sei.  Bezüglich  der  übrigen  Orte 
formulierte  der  Vorstand  des  Büraenvereins  einen  Vorschlag,  der  Si  seiner 
Wiikong  auf  eine  Erhattang  des  bis  jetzt  gewährten  Bnretoebnittsmbattes 
herauslaufen  würde,  der  aber  auch  auf  .seiten  des  Buchhandels  noch  der  Ge- 
nehinii^un^  der  Kreis-  und  Urtsvereint:  bedarf.  Vou  der  auderen  Seite  wurde  er 
ud  reterendum  genommen.  Es  wird  nun  darauf  ankommen,  ob  die  Biblio> 
theken.  denen  er  7ii  gunstcn  der  Allgemeinheit  ein  Ojifer  zumutet,  und 
namentlich  ob  die  beteiligten  Uegieruugen  geneigt  sind  darauf  einzugehen. 


Berlin.  In  der  KOniglieben  Bibliothek,  In  der  erst  vor  wenigen 

Jahrcu  grt".;-n're  biulicbe  Acudcrungon  zur  Sichorun::  _-t'*eu  Feuersi^efahr 
vurgeuommeu  wurden  waren,  wurden  ueucrdings  weitere  MalMuahmon  getroffen, 
die  eine  besi^erc  iHulienmg  der  liinzelneu  (Tcbäudeteilc  und  namentlich  der 
Käume  lür  Handschriften  und  .seltene  Drucke  bezwecken.  Bekanntlich  wild 
das  gcf^enwärti^e  (iebäude  uur  noch  wenige  .lahre  der  Bibliothek  dienen. 

Der  Verwaltunfjsbericht  der  Universitätsbibliothek  für  das  Jshr 
VM)"\  01  stellt  einige  Zahlen  aus  der  Stati.stik  der  letzton  fiinf  Jahre  zusammen; 
darnach  stiei;  l?>*.iy  -  lliü.J  die  Zahl  der  ab^^egebeneu  Bestellzettel  von  niud 
Hl !  auf  '.t:iiM)0,  die  Verleihung  nach  Hanse  von  :}9  0()0  auf  .■)3(>00,  die  Zahl 
der  Lesesiulbesucher  von  47  (mo  auf  To  Odo.  —  Der  Lesesaal  wurde  durch  Ver- 
legung der  Garderobe  um  12PUitzu  erweitert  uud  mit  wirksamerer  EntlUftnog 
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versehen.  Neben  dem  bereits  seit  e\n\fi^eT  Zeit  am  Eiugaug  der  Bibliothek 
aogebrachton  Aatomaten  sum  V«rkftof  von  Bosu  U^ettelo  ist  du  sweltar  Im 
Ausleniztmmcr  aufgestellt  woiden,  BodaÜB  der  Verkauf  jetst  nur  nooli  auf 
diesem  Wege  stattfindet. 

Die  vom  Museum  für  Völkerkunde  unter  Leitnag  von  Professor 
Grün w edel  10n3  nach  Chinesisch-Tnrkistan  entsandte  Expedition  bat  unter 
ihrer  reichcu  archäologischen  Ausbeute  auch  eine  grofse  Anzahl  von  hand- 
schriftlichen und  Druckfragmenten  mit  heimgebracht.  Die  beiden  Mitteilungen, 
die  bis  jetzt  danm  erfolgt  sind,  laasen  bereits  die  suberordentliche  Bedeutoiig 
der  Sammlim^  sowohl  für  das  Sehriftiresen  wie  ftlr  die  Llteratorgesebiehte 
erkennen.  In  den  Sltzungsberiebten  der  Berliner  Akademie  1904,  Nr  S  '.) 
verüffentUobte  F.  W.  K.  Müller  HaudscbrlfteastUcke  in  einem  aas  der  syrischen 
Estisngelosclirift  adaptierten  Alphabet  In  mittelpersioher  und  tftrkbeher 
Sprache,  die  er,  zweifellos  mit  Rceht,  als  Reste  der  verlon  u  i^e^^limbten 
manichaeischen  Literatur  anspricht,  und  nenerdings  hat  K.  Pia  che!  (cbeuü. 
Nr  25)  Fragmente  eines  Holttafeldmekes  in  der  zuerst  ▼on  Aorel  Stein  nach 
Europa  gebrachten  und  von  Hoernle  entzifferten  zentralasiatischen  Silirift 
herausgegeben,  die  zu  dem  ebeuiüUs  für  verloren  geltenden  Sanskritkanou 
der  Buddhist«!  gebtfien.  Wir  hotfen  auf  die  Sammlung,  aa  derm  Siehtang 
nnd  Entzifferung  eifrig  gearbeitet  wird,  spüter  xurttokkommen  zu  können. 

Breslau.  Der  Bericht  der  K i) niglichen  und  Univcrsitäts- 
bibliothek  für  ]9n:\  n4  hebt  hervor,  dals^  vom  Vermehrungsetat  naeh  Abzug 
der  Zeitschritten  und  Furtsetzuu^eu  nnd  der  Biudeküsten  kaum  uueh  '  y 
(Dicht  ganz  HOOO  M.)  fiir  neue  und  antiquarische  Anschaffungen  übrig  bleibt, 
und  dalii  es  anmöglich  ist  „die  an  alten  Bestäuden  so  reiche  und  eigenartige 
Breslsner  Bibliothek  mit  so  unzulänglichen  Mitteln  auf  der  alten  Höbe  zn 
»  rhalttMi."  Einen  Beleg  fUr  dii'.-se  l'harakterisiernnj:;  der  Bibliothek  bieten  die 
Zahlen,  die  sich  bei  der  Arbeit  fiir  den  preuJäischen  Gesamtkatalog  ergeben 
haben.  Von  86081  Werken  der  BerUner  Königlichen  BIbHolliek,  anf  die  sich 
die  Vergleichung  er.streckte,  besafs  Breslau  ii7'.'4  während  weitere 

b\bb  Werke  vorhanden  waren,  die  m  Berlin  fehlen  Es  decken  sich  also 
nur  5ß,s  "/o  der  Breslaner  Bestände  mit  Berlin,  43,2  °/o  sind  Breslau  eigen- 
tümlich. Bei  der  Stempelung  der  Handschriften,  einer  „trotz  des  bald 
hundertjährigen  Bestehens  der  bibliothek  bisher  unterbliebenen  Arbeit^  stellte 
rieli  die  Notwendigkeit  heraus  eine  grolse  Anzahl  von  Einbündeu  auszubeK.sern, 
wofUr  vom  Universitätskuratorium  ein  aufserordentlicher  Zusehiilfl  bewilligt 
wurde.  (Jleichzeitig  wird  ein  kurzes  Verzeichnis  der  durch  Alter,  künstlerischen 
Schmuck  oder  den  Einband  bemerkenswerten  Handschriften  aufgestetlL  — 
AufserdieDstlieh  arbeitete  Dr.  Pretzsch  an  einem  Gesamtr  -T'  Mchni.s  der  Breslaner 
Luiversitütäscltrifteu  von  ISll— 18b5,  das  voraussichtlich  im  Laufe  des  Sommers 
dmekfMtig  weiden  wird.   

Cöln.  Der  Bibliothek  der  Ilandelshochschule  wurden  von  den  be- 
deuteuder»  n  Versicherungsgesellschaften  in  Cöln  4(iO(>  M.  zur  Ausgestaltung 
ihrer  Yersioheruo^bibUothek,  aniserdem  von  einem  Ungenannten  iuuu  M.  sur 
AtttbÜduiig  der  HbHoAek  rar  Bankwesen  mr  Verfügung  gestellt 

Dresden.  Infolge  eines  an  die  Direktion  der  Königlichen  Sammlungen 
für  Kunst  und  Wissenschaft  ergangenen  Auftrags  ist  Bibliothekar  Professor 
H  a  e  b  I  e  r  mit  der  Katalogisierung  der  Inkanabeln  in  den  Ideineren  Bibliotheken 
des  Künigrdchs  Sachsen  betraut  worden. 

Düsseldorf.  Die  Stadtverordnetenversammlung  bewilligte  ftlr  die 
Landes-  und  Stadtbibliothek  luoooaH.  zur  Ergänanng  der  BUcherbestSade. 

Erlangen.  FUr  die  Universitiltsbibliotliek  wurden  vom  Laadtut 
23200  IL  bewilligt  lu  Herstellungsarbeiten  am  Gebäude  (tellwels  behuB 
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Erhöhung  der  Fenerdeherhett),  mr  Eneuenuig  Ton  BfldMCgcttellen  nsd 
fiir  ähnliche  BedOrfAiis«. 


Heidelberg.  Der  Priisiileut  der  Heidelberger Hudebkammer  Direktor 
Ft.  Schott  schenkte  der  üniversitiitsiiiblidthek  die  von  dem  Konsul  Dr. 
Rtiinhurdt  augelegte  hOchst  wertvolle  i'apyrus^sammliing,  Uber  IO'hi  Nummera 
meist  ganzer  und  wohlcrbaltener  Stücke,  fast  alle  ans  Esmunrii  tind  den 
Fa^jjuin  stammend.  Ueber  den  Inhalt  Chanptsächlich  Arabisch,  aber  auch 
Aegyptisch,  Koptisch.  Syrisch,  Griechisch  und  sogar  Peblcwi)  haben  bereits 
die  Tagesblättcr  beriehtet»  tm  lUifttbrliehBten  (X  H.  Becker  in  der  Frankfarter 
Zeitung  )ix  na. 


Leipzig.  In  der  Auktion  der  KUrsclinorschen  irihliothek  kam  der 
wertvolle  handschriftliche  Nachlafs  des  Maler  Müller  fttr  f)2i)(>  M.  an  die  (^lu  thc- 
bibliothek  in  Frankfurt  a.  M.,  der  handschriftliche  Nachlals  von  Job.  Nike,  üueu 
wurde  von  AogebOrlgen  der  Familie  Goets  fttr  1200  M.  erworben. 

München.  Bei  der  Debatte  Uber  den  Etat  der  Huf-  und  Staats- 
bibliothek Im  Flnanaansschufs  wurde  vom  Referenten  die  Einfuhrimg  von 
Benutzung^skarten  anjrcrcg:t.  weil  darübi  r  f^eklagt  werde,  dafs  manche  Leute 
die  Bibliothek  beuuizteu  um  Siesta  zu  halten.  Der  Vor;>cldag  fand  aber  wenig 
Zustimmung.  Die  MehrforderuDgen  (oben  8=  132  f.)  wurden  bewilligt.  In 
einem  Nachtragsetat  wiirdcu  aufsi  rdem  (iTim  M.  bt'\viHij;t  zur  be.^si-reu  feuer- 
sicheren Isolierung  der  llamlschrifteu-  und  Inkuiuibelräuuie  -  -  Beim  Etat 
der  Technischen  Hochschule  wurden  die  RUumlicbkeiteu  der  Bibliothek 
als  ungenügend  und  ihre  Dotation  (12UU0  M.)  ala  unaureichend  bemängelt. 

Würzbnrg.  Durch  den  gegenwärtigen  I^ndtag  wurde  der  Etat  der 
Universitätsbibliothek  nm  '>or]()  M.  erhöht.  Diese  verfUgt  infolgedeeaCD  jetat 
Uber  26  23«  M.  jiihrlieh  lUr  BücheranschafTangen. 

Oesterreich.  Der  österreichische  Verein  für  Bibliotheks- 
wesen hielt  am  16.  April  nntcr  dem  Vorsitz  seines  Obmanns  Ilofrat  von 
Karabaeek  die  Jahresversammlung  ab.  Der  Verein  zählt  gegenwärtig  138 
Alitirltedtr.  .'^eine  ^.Mittiihineren,»  denen  wir  diese  Notiz  entnehmen,  sind 
juamcutlicli  unter  der  Kedaktioa  I)r.  Crüwells,  den  auch  die  Leser  des  Zeutral- 
blattes  als  kenntnisreichen  und  geschickten  Beriebterstatter  kennen,  dln  hOdift 
wertvolles  bibliothekarisches  Fuchblatt,  nicht  nur  tlir  Oesterreich,  geworden. 
Ihre  Herausgabe  ist  durch  eine  kaiserliche  Jahressubvention  von  500  Kronen 
tind  durch  weitere  Unterstützung  von  seiten  der  Untorrichtsvenvaltung,  der 
niederüsterreichischen  Ütatthalterei  und  des  Oberstkitomereramtes  gesichert, 
einem  Öfteren  als  vierteljShrlfeben  Ersoheinen  stehen  aber  noch^^bwierig- 
keiten  entjje^on.  r>ie  V<'rfiiisver8ammlun;:i»n  besehrüiiken  sich  bis  jetat  aoi 
Wien,  doch  wurde  von  Dr.  Eiühler  (Graz)  die  Veranstaltung  von  Wandere 
versammhingen  angeregt. 

1'i'Im T  Alnfsregolu  gegen  Feuersgefahr  in  der  durch  ihre  I^age  besonders 
gefiihrdeteu  Laiversitätsbibliothek  Prag"  berirlitet  R.  Kukula  in  den  „Mit- 
teilungen"^ S. '.>r)tV.  U.a.  wird  im  l.auic  des  Sounuors  eine  weit  verzweigte 
IViu  ruK  lih  aiila^a»  eingerichtet.  Für  die  in  den  IJänmen  verteilten  Ilaud- 
iAiscbupparatu  wurde  das  System  n^^^*"  gewählt,  das  näher  beschrieben  wird. 

Italien.  Uni  die  Gehalt8v*'rh:iltnisse  der  Beamten  der  Xationalbiblio- 
thek  iu  Florenz  aufzubessern,  sind  einige  ältere  Beamte  iu  den  Ruhestand 
versetzt  worden,  darunter  der  Vorsteher  des  IIand»chriftensaales  Baron 
Bartolomen  Pndestä,  der  durch  ««nine  liebenswürdige  GeflUligkeit  die 
Benutzer  der  Bibliothek  zu  trröfstem  Danke  verpflichtet  hat. 
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Neae  Bücher  und  Auftiätze  zum  BikiUotheJ^^ 
und  Bachwesen.t) 

Zusammengestellt  von  Paul  Otto. 
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BibUotbcqaos  pubU6  BOUS  ]a  direotion  de  M.  Henri  Stein.  Ann^  8.  1904. 

Jauvier-Avril.  Nos  42—43.   Fnrifl:  A.  Picoid  &  fils.   Jg.  Fnuikr.  10  Ft.j 

Ausland  12.50  Fr. 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Boll.  F  Zur  Vorbildung  der  Biblinthekare.  Btnl.  7.ur  Allg.  Ztf;  l''04.  Nr  128. 
BUelitin^.    Die  \'ulki»bibliutlifkfü  im  Ub^rwcäterwaldkreiije.  ^"ulk8bibUu- 

thck  Jg.  34.  IH04.  .S.  9.S— 95. 
Foater,  WUUam  E.   Where  onght  the  emphasia  to  be  plaoed  in  libraiy 

purchaaes?  Libr.  Jonm.  Vol.  29.  »904.  8.229—237. 
Hopwood,  Henry  V.  Reterence  Shclf  Placing:  Ideal  snd  PnctleaL  LibTMJ 

Asaa«iaüon  Keoord  Vol.  6.  19U4.  S.241— 2(iU. 
Pnblle  Libraries  and  the  saleofbooks.  Llbr.Jonm.  Vol  29.  t904.  8.243—247. 
Lijst  van  bocken,  een  leiddraad  bij  de  .s.imcn.5telHDg  of  aiiivulüiif;  der  volks- 

bibliutheken  van  de  maatschappij  „Tot  nut  van  'talgemeen''  |.bew.  door 

S.  L.  van  Looy,  Vinoent  Loosjes  en  A.  8.  de  Roehemont].  Amsterdam: 

S.  L.  vao  Looy  19i»4.   160  S.    0,50  F. 
Der  Realkatalog  III.   Die  Leidener  KatalugbUchieiu  von  P.  C.  Molhnysen. 

Mitt.  d.  Österr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.ü.  1904.  S.  75-77. 
Rüge,  W.   Aeltcres  Kartographisches  Material  In  deutschen  Bibliotheken. 

Erster  und  zweiter  Reisebericht.   Xachr.  v.  U.  Kgl.  tiesellsch.  d.  Wiss.  zu 

GOtÜiMcen.  Phll.-hiat  Klasse.  1»04.  S.  1—69. 
S»Tage,  Ernest  A.  Co-operative  Book-bnying.  Ubraiy  Association  Beeord 

Vol.  6.  1U04.  S.  229— 240. 

Einzelne  Bibliotheken. 

•Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Univcrsitilts- Bibliothek  m  Berlin  im 
Rechnungsjahr  inii3.  Halle  a.  S.  19i>4:  Buchdr.  d.  WaUouh.  12  8.  Aus 
der  Chronik  d.  Univers.  Jg.  17. 

•Ferielit  •ihrr  die  Verwaltung  der  Kriui^rlichen  u.  Univerfttäts  l'ibliothek  zu 
Hreslaii  iiü  Hiehiiunj;.sj:ilir  V,H>'.i.  Breslau  1904:  Gra.ss,  liartli  (  onip.  9  S. 
Aus  der  Chronik  der  ruiversität. 

•Berichte  der  Oeffentlichen  Bibliothek  der  Physikalischen  Anstalt  und  der 
OetTentlichen  Kannt^ammlung  für  dos  Jahr  lOUS.  Beih-ige  /.uiq  Jahres- 
berichte der  Frei\villi^n»u  Akadeuii.scben  Gesellschaft.  Basel:  BasK  r  Drnek- 
u.  Verlags -Anstalt  1904.  22      rBibliotbek     1— U  von  BernuulU.) 

*BlbllotheK«ordntinf(  der  Königlich  Bayrischen  UnfveraitSt  m  Erlangen, 
(icnehuiigt  durch  Kgl.  Ministerialcntseliliirsun^'  vimi  '2^.  Auirusr  1903 
NrlTsOT.  Gültig  vom  I.Oktober  ldu3  au.  ErLiugeu  19u3:  J uuge cV:  .Sohu.  128. 

Bfleheraammlung  des  Reichsbank-Direktorinma.  2. Nachtrag.  (Abgeschlossen 
am  31.  Dezember  inn;(.)    Tlerlin  ivfti:  IJcielisdriiekerei    31  S. 

Catalugo  metodico  della  bibliotcca  sociale  deila  ^ocieti  geografica  italiana, 
166&— 1901.  Ptrtel.  Libri  e  periodlcL  Ronuil9U4:  l*Ip.coop.  soe.  XXIV, 
758  8.  8L. 


1)  Die  an  die  Redaktton  eingesandton  Schriften  aind  mit  *  bczuiclmet. 
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Univ.  nac.  de  Bnenos  Aires.  Fac.  de  cicucias  iiud.  Catalugo  metödico  de  U 
bibliotcca.  —  Aotecede&tes  de  su  fuQdacluD  v  desarroUo  detde  ib^3 
hastm  1904.  Buenos  Aires  1904:  IL  A.  Rom«.  XXyill,  202  S.  4* 

Ofttsl4))(()  souiraario  dt  Ha  esposiziuiie  Grpfcnriana  aperta  nella  UHdiott .  i 
Apustolica  Vaticana  dal  7  air  11  Aprilo  lOü-l  a  cuxa  deli»  diresiune  dclhi 
inedesinui  bibtioteea.  2.  ed.  rivedata  e  aumentete.  Rom*  1904:  Tipogr. 
Y:itii-:uia.  75  S.    S.nO  L.  =  Stadl  o  tOSti  13. 

Catalu{i(us  villi  de  IJuina-bibüotlun  k  te  Leeuwarden.  Bcwerkt  en  aitKcg. 
op  last  villi  Gedepateerde  Statin  van  l'ricslaad.  4"  vorvolg.  (Tot 
81.  December  iy02  "  Leetnvardcn:  W  Eckboff  &  Zoon.  2111 .  lOOS.  (1.75  Fl. 

Chllovi,  Dosidcrio.  Per  la  bibiioteca  di  Toriuo.  Nuava  Antologia  Vul.  llu. 
tSer.4.)  1!>0I.  S.  607— 709. 

Deogel,  J.  Ph.  Kio  fiatachten  dos  Wiener  Nandus  Josef  nararap!  Uber  die 
vatikauisdie  Bibliothek  aus  dem  Jalire  1780.  Mitt.  d.  Inst  f.  Österreich. 
GesobiehtsfonobuDg  Bdtb.  1901.  S.  294— 322. 

Hasse,  A.  R.  Mst  nf  bi»i>ks  and  somc  artidcs  In  periodicals  in  the  N«hv  York 
Public  Library,  rekUiig  tu  political  rights,  coostitatioos  and  coastitoüuual 
law.  Bulletin  of  the  Naw  York  PabTle  Ubnry  Vol  8.  1004.  S.22-S6. 
5-j  s^i.  inr-.-r^s  155— tos. 

♦Uaur^au,  Ü.  Nutices  des  manuscrits  latins  5S3,  li.iT,  124»,  2945,  2050, 
3145,  81 4Ü,  3437,  Min,  :m^2,  .i495,  3498,  »062,  370-',  3730  de  la  Biblio- 
thc(iae  Nationale,  l'aris:  C.  Klincksieck  1904.  2  BI.,  fil  S.  4«.  2,30  Fr. 
Aus  Notices  et  Extraits  des  uiss.  etc.  T.  3b. 

^Imperial  Library.  Hints  tu  Readora.  Galentta:  SoperinteDdent  of  Gorain. 
Frinting,  India,  1904.  7  S. 

♦Jahfübbericht  der  Stadtbibltothek  Zürich  über  das  .Jahr  looi.  Zürich 

1904:  Schulthi  Js     Co.  24  S. 
Katalog  der  Bil»liothek  der  Küuigüchoii  Tochnischen  Hrn  Lsrlmie  zu  Hannover 

Kacbirag  vuu  1%93  bis  1904.    Ilauuuver  lUni:  Uühuiann.   VII,  252S. 
Rnowles,  Riebard  Brinsley  &  William  Oxcnhain  Hewlett.   Report  on  th« 

Blannscripts  of  Mrs.  Stopford-Sackville  of  Drayton  House,  Northamptonsbtre. 

Presented  to  tho  Parlianient  by  C'ommand  of  H.  Maj.  Vol.  1.  London: 

H.  Mai  Stationery  OfT.  19«)4.  1  Sh.  In  <i.  ( Ilisttirical  Manusoripts  Coiamission.) 
Kreschnicka,  Josef.  Die  Inkunabeln  und  Frühdrucke  bis  1520  sowie  andere 

Bttcher  des  tO.  Jahrb.  am  der  ehemaligen  Plarfsten»  nnn  HansbibBotbek 

des  ( lymnasiuui.s  7.11  Horn  fNiederösterreich)  Horn  1904.  VII  8.  Programm. 
Kuknla,  Richard.  i;ber  einzelne  an  der  k.  k.  Univermtäts-BibUothek  in  Prag 

getroffene  Maßregeln  gegen  Feneragefahr.  Mftt  d.  Osterr.  Ver.  f.  Bw.  Jg. 

1904.  .-^  95  -'.h. 

List  of  Fenn  Manuscripts.  purcbased  by  the  Historieal  Society  of  l'ea»i»yl- 
vania  December  27,  1S>2.  from  Colonel  .Stewart  Forbcs,  administrator  in 
Eugland  of  the  Kstate  of  Thomas  Gordon  Fem»,  deccased,  and  df.sijrtiated 
the  ,I'enn  Maiinscripts .  Forbes  Collection*.  l'cuu»;»  Ivoiiia  Magazine  of 
llistory  and  Ijiographv  Vol.  2v  19*N.  S.  Li.')  — 16S. 

Littmann,  Enno.  Special  c(dlections  in  American  Libraries:  The  Garrett 
OoUectioos  of  Anbic  Blauuscripts  at  Frincetoo  University  Library.  Libr. 
•lourn.  V»d.  29.  lyoi.  2 

M ortet,  Ob.  Le  fonda  scandinave  ä  la  Bibliothi-que  Saiute-Genevieve.  BibUo- 
graphe  moderne  An.  8.         8.  70— 7H. 

Oppenheim.  i'\\.^t.  Christoph  Ht  ndreirli .  t^hiirfiirstlich  brandenburgischi  r 
liat  und  Bibliothekar.  Horlin:  Weidmann  iyu4.  32  6.  4".  Wi&sensch.  Bei- 
lage zum  Jahresbericht  der  zweiten  Realschale  au  Berlin.   Ostern  1904. 

Plessier.  L.  Catalogtic  d' s  livres,  broohures,  cartes  et  pluis  Irj:u.*>  ä  la 
J^ocicle  histori^ue  de  t  .nii  i»  irne  par  Alexandre  .Sorel.  aucicu  prcsIdent 
de  la  äoeict^.  Compii  :  «-  i  *'o4:  Fro^rrt  s  de  l  Oise  22  S.  Ans:  Froces- 
verbnüx.  K  ippt, r»^  c'r        la<  u       !  istori«|ue  de  l'ompilVc  T.  liV  inoT 

*Th©  John  Cremr  i,u»rarv.  Nimi»  auuitai  iveport  l'or  tho  yvar  iyu3.  FriutcU 
by  Order  of  tlie  board  of  directors.  i'hicago  1904.  52  S. 
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Sehleintts,  0.  V.  Kr.  Wffliam  Mitebelb  Oesehenk  fliimtriertcir  alfer  Draelc- 

werke  an  das  British  Museum.  Ztsdir.  f.  Rücherfr.  J^.  inn  t  oö.  S. '^  t-  ^S. 
^Verseichuis  der  Nenuischaffiioccen  und  Neaeingänge  der  Groisli.  Oefibot- 

Hohen  BibUodiek  IDAS.  Sep.-ADdr.  s.  d.  Oldenburger  „General-Änseiger". 

Oldenburg  i.  ftr.  (l!»Oj):  Gen.-Anr.  22  S. 
V'c rzeioliDis  von  Neuerwerbungen  der  Bibliothek  des  Keichägerichts.  Nene 

Reilte  22.    I.  Jan.— 81.  März  1904.   15  Bl.  Autographie.  4". 
Vigneron,  E.,  et  H.  ('hervet.    Citaloj^tip  des  poblications  relatives  k 

renseignement,  faites  4  1'  occasion  d'  expuaitiuns  universelles,  aui  se  troavent 

ä  la  bibliothcqne  do  Miu^e  p^dagogique.   Ueiiui  1904:  Im|Hr.  ftdoiiDl- 

strativp.  B7  S. 

*Bibliüthek  des  Ixclchstuges.    Monatliches  Zugan  gsverzcichnis.  fl.]  11)04. 

Nr  1.   (Berlin:  H.  Bergmann  ) 
Bibliothek  des  Bürseii Vereins  der  Deutschen  Bachhäodler  zu  Leipzig.  Za- 

waehs  seit  ÄbsebluJs  des  Kataloges  Bd  IL  Mo  5.  (Jannar  bis  Aprfl  1904.) 

BQnenbL  f.  d.  D.  Buofah.  1904.  Kr  103.  S.  S950~395l 


Schriftwesen  und  Handöchriftenkunde. 

Bozuld,  C.  BiblioUiüks-  uud  Schriltweseii  iui  alten  Ninive.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21. 
1904.  8.257-277. 

Bresslau,  Harry.  Paliuigrapliie  der  Handschriften.  [Neubearbeitung  des 
Beitrags  vüq  Wilhelm  Sclium.J  Grundrils  der  rouiauiscbon  Philologie 
hrsg.  von  Gustav  Gröber.  2.  Aufl.  Bd  1.  1904.  8.212—258.  (J  T  i  in.) 

Exposition  des  primitifs  Franrats  au  palaia  du  Louvre  (Pavillon  de  Marsan) 
et  ;i  la  Bibiiolhfsque  ^■atiuua!c.  Catalogue  Kedig6  par  H.  Bouchot, 
L.  I)(>lisle  etc.  Paris:  Palais  du  Louvre  et  Bibliothcque  Nationale.  J904« 
XXXII,  ISO,  78,  VI  S.  (Part.  2:  Maouserits  a  peiutores.)  2  Fr. 

Dimier,  L.    Les  Heures  de  Catherine  de  MMicis.  Bfbliographe  moderne 

All.  s,  1904.  S.  5-;54. 

Huntington,  Archer  M.  Initials  and  Miniatures  of  the  IX^^,  and  Xb^ 
eentimes  ftom  the  Momabie  Haoaseripts  of  Santo  Domingo  de  Silos  in 
the  British  Miisenm.   New  York  1904.  2". 

Krall,  J.  Neuere  demotische  Literatur.  Deutsche  Kevue  Jg. 29.  1904].  Bd  2. 
S.S53— S57. 

Bitellgewerbe. 

Blirckel,  Alfred.  Der  Buchdrucker  und  Sprachmetstcr  Johann  Friedrieh 
Schiller.   Ztschr.  f.  BUeherfr.  Jg.b.  19i)4,05.  ä.5b— 71. 

BuehelnbMnde  (Ausstellung  im  Maseum  Fianeiseo-Quolinam  au  Linz). 
B{)r?pnhl.  f  d  D.  Buchh.  1904.  NrlOS.  S. 4171— 4173.  (Aus  der  Wiener 

Abendpost  1904.  Nr  90.; 
Dondelet,  C.  Lc  „.s})eculum  humanie  saivationis"  h  la  Bibliothcque  nationale 

deFlorence.  Gand  et  Anvcrs:  La  librairic  iMvrlandaise  HI,  428.  4 Fr. 
Gensei,  Walther.   Die  Kiuiiihriuig  der  St tind nickerei  in  lierlin.  Velhagen 

n.  Klasings  Monatshefte.  Jg.  18.  190  i  u4  II  m  S.  452-400. 
Haebicr,  Kourad.   Gedruckte  spanische  Ablafsbriefe  der  Inkunabelzeit  IIL 

Ztschr.  f.  Büchcrfr.  Jg.  S.  190106.  S.49— 57. 
Hanauer,  A.  Les  imprimenrs  modernes  de  Hagaeoan.  Bevne  d'Alsaee 

S6r.6.  Aon.  5.  1904.  S.27— 49. 
«Holländer,  Bernhard  A.  WUhelm  Ferdinand  Bleker,  Baehdmekerei^ga 

i  fM       1    l  iiu  Gedeakschrift  zum  1.  April  1904.  Riga  1904:  W.  F. 

Hacker.  00  8.  10  BL  2«. 
*Holitor,  Raphael.  Deutsche  Choral  •Wiegendrucke.  Ein  Beitrag  aar  6e- 

SCÄl^te  des  Chorals  und  des  Ntitemlrnckes  in  Deutschland.  Begensbnrg: 

F.  Pustet  1ÜU4.  X,  77  S.,  36  l  ütcb.  4^.   Geb.  'iO  M. 
Sossi,  Ottilio.    Le  coperte  eburnee  di  un  evangeliario  della  Biblioteca 

Barberini  (Cod.Yatio.Barber.  XI,  lf>s.  ol.  1SB2).  Bessarione  Anno 8. 1903/04. 

VoL6.  S.  171— 178  (und  2  eiugeschaltote  Tafeln). 
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Bnehliaiidel. 

Beer,  Ladw.    Das  freie  Verftignngsrecht  des  Autors  Uber  die  zu  einem 

Voraugspreis  vom  Verlfger  bczogenea  Exemplare  seines  Werkes.  l'?n 

Kechtsgutachtei]  erstattet  im  Auftrage  des  Akad.  Schutzvcrüius.  Lrip/.i<: 

B.  G.  Teubner  1904.  41  S.   0,G»l  M. 
*Bttcber,  Karl.  Der  deutsche  Buchhandel  and  die  Wissenschaft.  DenksohrUt, 

tm  Anflraire  des  Akadembeheo  Sehutsyeretos  veifibt  3.  Terra,  u.  verlk 

Aufl.    T.fipzif,':  n.  n,  Trubner  1904.  XII,  36t  S.    3  M. 
BUoher,  Karl.  Hitchbaudel  und  Wissenschaft.  Eine  Antwort  [an  G.  Wissoirt; 

▼gl.  nnteo].  Jahrb.  f.  National5k.  n.  Statist  3.  F.  Bd27.  1D04.  &  546— 3)1. 
Glossy ,  Karl.  Eine  Denkschrift  der  Wieoer  Buchhändler  aus  dem  Jahre  1345. 

Jahrb.  der  Grillparzer-Cicsellschaft  Jg.  14.  19ü4.  S.  224—248. 
Losertli,  (icrbard.  Zur  .Statistik  der  Bttehenir^a.  Zteelir.  f.  d.  gel.  Staats- 

wissensch.  Jg.  (iO.  11»  »4.  8.  .t'.s  3r.*>. 
Peet,  William  II.   Bibliogrnpiiy  of  pubiishing  and  booksellmg.    Kofrs  and 

Qncries  Ser.  1 0. 1.  S.  S 1  —83. 1 42— 1 43. 1 M— 1  sß.  242—  245. 304  — .'»(»fi.  »4  2  -  'i  14. 
*ächnlz,  K.  Das  Kecht  des  Autors  aus  i;  20  der  Verlagsgesetze.  Gutachten. 

Leipzig  li)04:  B.  G.  Teubner.  21  S.    o,40  M. 
Tippmann,  K.  X.  Ein  buchhändicris<-lu>r  i^  tormversueli  im  IB.  JlhrilttllderL 

Mitt.  d.  Üsterr.  Ver.  f.  Bw.  Jg.  h.  I*.i04.  S.  bä— b7. 
Verliandlunfren  Uber  den  BDrsenvereln  der  deutschen  BnclihXndler  am  11. 

12.  und  !3.  April  lOH  im  TJi  IcliN.iinr  des  Innern  und  im  Reiclistat^sfjcbiitKlf 

zu  Berlin.  .Stenographischer  JJericht.  37  S.  2".  Besondere  Beilage  zum 

Dentschea  Reiohttuiseiger  und  Kgl.  Prenb.  Staatsanieiger  1904.  nr  123. 

f  'f..  Mai.) 

^Dieselben  (Buchausgabe,  mit  Nameoregisterj  —  Kontradiktorische  Verhand- 
lungen über  Deutsche  Kartelle.  H.  7.  Berlin:  F.  Slemenroth  1904. 
2u--  (M:  S,    4,50  M. 

Wissowa,  (ieorg.  Buchhandel  und  Wissenschaft.  Jaiirb.  f.  Natiooalük.  u. 
Statist  3.  F.  Bd27.  1904.  S.  213—229. 

Allgemeine  und  Nationalbibl  loprraphie. 

The  Annual  American  Catalogue  cumulated  ivtuü  — rjiKi,  Ctinuiniog  a  reeord, 
under  author,  title,  subjeet  and  series,  of  the  books  pnblished  in  Üie 
United  StaN"^.  recorded  ^T>>m  .T:inttin'  1.  Thki  to  Dccfiuber  31,  Ut03 
togetber  witli  :i  directory  vi  publUlicrs.  New  \  nrk:  l'ubli.'shers  Wcekijr 
(Leipzig:  G  Ib  . i,  1er)  i;»o4.  «»3h  S.   Geb.  17  M. 

Bapport  8ur  la  Situation  et  l'etat  des  travaux  de  1' Institut  et  de  1* Office 
iuternational  de  Bil)liographie  au  31.  Dec  1!)(»3.  Bulletin  de  I'institut 
internation.  de  bibliographie  An  IHO  »  S.  217— 2!^l. 

Tables  de  Classification  de  la  Bibliographie,  de  ia  Iii^b•ltlleoonomie  et  des 
G£n6nilit4s.  Bulletin  de  Tinstitut  international  de  biblio^Taphle  Annfe  1903. 
8.(103—24»;.) 

United  .States  Catalog.   .Supplement  Kecord  of  Gumulative  Book  Index. 

Books  publi.sbed  1902— 190.^.  Minnespolis:  H.  H.  Wilson  1HU4.  V27S.  l«D. 
Viert  rl  i  ;i Ii  r.'^  -K:it:i log  der  Neuigkeiten  des  «ieutschen  BuchhaDili  l.s.  N;irh 

den  Wissenschatten  geordnet.   Mit  aiphabet  llegister.  Jg.  5U.  I'.)U4.  11.1. 

Jan.— MKrs.  Lefpzig:  J.  C.  Hinrichs.  271  S.  3,30  M. 

Fachbibliugr.iphie. 

Baruett.  (Jeorge  K.    [Ilrsg.J    A  trial  biblio;j:r;ij<liy  of  American  trade-union 

CublicjitioDs;  prepared  by  tlio  Economic  Seminary  of  the  Johns  Hopkins 
niversity.  112  8.  (Johns  Hopkins  Universitv  studies  in  historioal  and 
politicat  scIence.  Jan.>Febr.  1904.  8erles  22.  Ko  1  —2.) 
Jahre. sbi  rii^ht  über  dir  r  ^rt^^cbritte  drr  klissiscluii  .Mtertumswissonscbaff, 
begründet  von  C.  Burstan  hrsg.  v.  L.  Gurlitt  und  W.  Kroll.  Jg.  32.  1UU4. 
Der  gaoien  Reihe  120.— 123.  Bd.  H.  1.  Leipzig:  0.  R.  Relahad.  Jg.  .16 IL 
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Theologischer  Jahresbericht,  hrsjs.  von  G.  Krllger  nnd  W,  Koehler.  Bd}2 
enthalteDd  tüp  Littt'ratur  und  rnti;nsch:iu  des  .luhrcs  lfl02.  fT  AbtciluiiKeii.) 
Berlin:  CA.  Schwetschke  lüaS.  1604  0.  6&.tU  M.  (Daraua  erscheint  be- 
sonders: BibKographie  der  theolof^ehen  TJteratnr.) 

Jfthresberi c Ii tc  für  nonere  deutsc!u'  T.ifcraturf^cschichte.  Mit  lifsondcrcr 
Uaterstützung  von  Kricb  Schmidt  hrsg.  von  Jul.  Elias  ...  Bd  12  (J.  lUut). 
Abtlg  1.   Berlin:  B.  Behr  W  A.  147  S.   T.fiO  M. 

Kizzafti,  Fernieio.  Vr'me  linee  di  una  bibüograiia  per  servira  alla  atoria 
delle  scienze    Pariua:  L.  liattei  190-1.  115  S.  2  1.. 

Yerzcichniss  dir  im  J.  1903  erscbieneoen  Mu.sik  ili  i  aneh  lansikaHsdien 
Schriften  und  Abbildungen  mit  Anzeige  der  Verh  ^'i  r  und  1 'reise.  In 
aiphabet.  Ordnung  neb^t  system.  geordn.  Übersicht,  .ig.  ö2  oder  lieihc  b. 
Jg,  9.  LelpEig:  F.  Hofmetoter  1904.  lY,  220  3.  22  M. 
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Alicke  Dresden.   Nr  4":  Vermischtes.   1094  Nrn. 

Auer  Dunauwörth.   Nr  IM):  Neueste  Krwerliuntrcu.  12inNrn. 

liaur&Co.  Frankfiirt.    Nr  4^0:  Kunst  d.  laiuii.ssaucc  auläerh.  Italieus.  (lübl. 

MUntzlY  )  lO.iS  Nrn.  —  Nr 4yr.:  Altitalien. (Bibl.  v.  Prof.  Dr. C.  Pauli.)  1057  Nrn. 
Bi«lefeld'8  Hofbb.  Karlsruhe.    Nr  219:  Auswahl  bedeutenderer  Werke. 

1S94Nm.  —  Nr  220:  Badische  Geschichte  u.  Literatur. 
Boeea  Rdma.    Nr  r,'9:  Miscellanea.    ('»(.f.  Nrn. 
Calvary  &,  Co.  lierlin.  Nr  22S:  Indien  u.  Iran.  12Q9  Um. 
CentralbnehhandluiiK  Hambnrir-  Nr  2(i:  Neneate  Erwerbungen.  1077 Nrn. 
Edelmann  Ntirnhertr.    Nr  21:  Deutselie  S|irnehe  u.  I.irerattir.   4329  Nrn. 
Fassbenders  Bh.  Elberfeld.    Eugli.schti  .Sprachtj  u.  Literatur  etc.   493  Nrn. 
Ficker,  (»tto,  I.«ipzig.   Nr  IS:  Kulturgeschichte  n.  Knriosa.  IKioNrn. 
Fock  Leipzig.    Nr24ü:  Mathematik.  (Bibl.  Studnicka  Pra^ )    1720  Nrn.  — 

Nr  242;  Gesch.  d.  Mittelalters  u.  d.  neuern  Zeit.    iJul2  Nru.  —  Nr  24.3: 

Neneete  dentaohe  Geschichte  u.  allgem.  (beschichte.  Nr  :{0I3— 59S().  (Bibl. 

v.Onno Klopp  Wien  u.  Archivrat  Dr.  Friedländer  Berlin  t  —  Nr  214:  Sta.its- 

wissenscbaften  u.  Volkswirtschaft.  (Bibl.  v.  Staatsajin.  A.  v.  Maybach  Ht-rliu.) 

2051  Nrn.  —  Nr  245: . Jurisprudenz.  (Bibl.  v.  Prof.  Dr.  Adolf  Schmidt  Leipz. 

n.  Prüf.  Dr.  U.Seufiert  Bonn.)  2(>4ü  Nrn.  —  Anz.  Nr  60:  Konst  l5MNm. 
G  e rh  er d  t  Berlin.  Nr  46 :  Altertumswissenschaft.  1  Stf5  Nrn. 
Gilhofer      Ranschburg  Wien    Anz.  Nr  71:  Venuischtefl.  Nr  7fi0S— 6398. 
Haupt  UaUe.   Nr  1:  Biblisohe  Philologie.  212JNru. 
Helbtni^  MUnchen.  Am.  Nr  8:  Kanstwiis.  Werke.  347  Nrn. 
Iliersemann  Leip/ij:.  Nr^CM»:  Auswahl  wertvollem,  seltener  Werke.  l&90Nm. 
Uoepli  Mailand.    Nrl.^<«:  Semiti,  llaniiti.   1114  Nru. 

Jolo wies  Posen.   Nr  149:  Mathematik,  Physik  ete.  975  Nm.  —  Nr  150: 

Naturwissenschaften,  Helsen.  911  Nrn 
Kampffmeyer  Berlin.    Nr  4JÜ:  Vermischtes.  Si)  ö. 
Kerler  Ulm.   Nr  325:  Babel  n.  Bibel  2902  Nrn.  —  Nr  327:  Koetttm^  Orasp 

ment.  591  Nrn. 
Koebner  Breslau.   Nr  255:  Kvau^'d.  Theologie.  3t)52  Nrn. 
Lcsser  l'.re.slau.    Nr  293:  Answahl  aus  versch.  Wissenschaften.  722  Nrn. 
List  &Francke  Leipzig.  Nr  361:  Alle.  Spraehwissensehaften,  oriental.  n. 

amertkan.  Spreehen.  1 S47  Nn.  —  Nr  302:  Die  aubereorop.  Erdteile.  1 705  Nm. 
Nr     ^  Klass  Philologte  u.  Altertttintkiuide.  20H6Nni.  ~  Nr  804: 

Autographeu.  779  Nru. 
LS  ff  1er  Leipzig.  Ana.  Nr  12:  Vermisehtea.  360  Nrn. 
Heyors  Bu(  hh  T  e{[)/.i;:    Nr  55:  AUgetii.  WeltgescUehte.  (BibL  v.  Dr.  M. 

Immich  Küitig.sberg )    24*20  Nru. 
Mueller  Halle.   Nr  loO:  Deutsche  Geschichte.    1942  Nm. 
Massotter  Munderkingen.  Nr 75: QesehiobteEaropM vonLadwigXLV->tS48. 

272;  Nru. 
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Kaustein  Zürich.  Kr  24fi:  Physik,  Chemie,  Mathematik.  924  Nrn.  —  Nr  247: 
Deutsche  Literatur.  697  Nrn.  -   Nr24S:  Neueste  Krwt  rbnnfren.  HS2Nra. 

Schaper  Hannover.  Nr  7ß:  Reisen  in  alleu  Weltteilen.  (Dibl.  Malkowsky  IL; 
1.1  I  i  Nrn.  —  Nr  77:  Jesuitismus.  Papsttum.  693  Nrn. 

Schmidts  Ant  Dresden.  Nr  9:  Sprach-  n.Literaturwiss..  Belletriatik.  laS;)  Nm. 

Scholz  Bnnmchwei?.   Mitteflmif^n  Nr  Sil.  7:  Vermischtes.  445  ü.  126  Nrn. 

Schöninp:}j  Osiiiibriick.    Nr  .');<:  Purtriits.  2b2'Nr'; 

süddeutsches  Antiquariat  München.  Nr54:K.ricgsgeachiobteu.Kzieg8wi«i. 
1884  Nro. 

Tanssig  Pmer.    Nr  HH:  Musik.  1417  Nrn. 

Weigel,  Oswald,  I.('i{)zi{i;,  Nr  113:  Kuriusa  aus  Natur-  u.  Ueilkunde.  lt»67  Nrn. 
Zahn  &  .Ja.Miscli  Dnsdi  u.  Nr  152:  Grieeb. Philologie.  1728  Nrn.  —  Nr  15»: 
Latein.  Pliilnlogie.  Nr  172M    :U42         Nr  151:  Ahe  Geschichte  u.  GetH 

Srapliie.  Nr  ai43— 3i>b8.  (ÜibUinhek  PoUe.j  —  Nr  1 55 :  Kunstaxchaeologie. 
r  3889-4669. 


Penonaliuielirichtem 

Bei  4l«r  KSntjrllehen  BibKothek  fn  Berlin  trat  als  Tolontiir  ein  der 

frühere  RefiTondar  l>r.  jtir.  Friedrich  i;  iMlier.  evan^'..  fjcl».  21.  September 
1875  in  Klbiug,  und  bei  der  L'niversitätsbibliutbek  daselbst  Dr.  uhiL  üeinricb 
Loewe,  mos.,  geb.  11.  Juli  l!%69  In  Grofii-Wamleben  (Prov.  8a<«0en>,  stndlerte 

Gesc'hiclite ,  (^rieiilalia  und  TJeelitswissenschaft.  —  Dem  Rihli<>t)i'  an  der 
Künigl.  Bibliutliek  Prof.  I>r.  Manu  wurde  der  Rotu  Adler-ürdeu  iV  .  Klasse 
veriidhen. 

Der  der  K^l.  und  Universitütsbibliothek  Ilreslan  zur  Vertretung  eine? 
bcurlaiUttcu  Ucauiten  überwiesene  Assistent  Dr.  Georg  Schneider  wurde 
zum  llilfsbibliuthckar  un  der  Königlichen  Itibüothek  In  Berlin  enaant,  ▼er- 
bleibt aber  bis  zum  1.  Oktober  d. .).  in  Brcslan. 

Bei  der  Murhardschen  Bibliothek  der  Stadt  Cassel  trat  am  1.  Juni  als 
Volontär  eiü  Dr.  phil.  Haus  Legband,  geb.  den  25.  Januar  1*»7*»  in  Braun- 
ichweig,  evaoe.,  atadierte  deutsche  Philologie,  Geschichte  und  Bibüodieka- 
hilfswissenschanen . 

Dem  Direktor  der  StiidtMI.Iiuthek  in  Frankfurt  a.  M.  Konsistorfalflt 
Prof.  Dr.  Kbrard  wurde  der  liutc  Adler-Orden  111.  Klasse  verlieben. 

Der  bisherige  Assistent  an  der  UiüvwsltStsbibUothek  6 Ottingen  Dr. 
Alfred  Schneider  wurde  lum  Hüfsbtbliothekir  ander  UniversitätsbibUo- 
thek  Marburg  ernannt. 

Der  As.sistt  nt  an  der  rniversitätsbibliothek  Groifswald  Dr.  Job. 
Püchsel  wurde  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  zur  Beschäftigung  fiber- 
wiesen. 

Der  bisherige  Aeristent  an  der  Dniversitätsbibllotlick  Halle  Dr.  Bcrnh. 
Woirseuborn  wurde  mm  UUfsbibliotbekar  an  der  Universititsblbliothek 

Münster  ernannt. 

An  der  Hof-  und  .Staatsbibliothek  München  trat  am  30  Mai  als  V'oh)n(ür 
ein  Wilhelm  Kiedner,  evanj;.,  geb.  am  4.  November  lb<7,  studierte  eng- 
lische und  romanische  Philologie. 

Am  20.  Jnni  starb  der  Ol,.  r!ii!ili.>t]i.  kar  der  Uir  ersitätabibliothek 
Rostock  Professor  Friedrich  Schirimacher^  nachdem  er  am  2i^.  April 
den  80.  Gebnrtsta«;  gefeiert  hatte. 

r>rin  FiMiothcknr  an  der  üniver-^itiits  -  nnd  LnndesbibHotliek  Strafs- 
burg  rn>:i\sst>r  Dr.  \V  illy  List  wurüe  du.s  Kitierkrciu  1  Khksse  des  Ver« 
dienstur  ieiis  Fhilipps  dos  <  iri  ismütigt-n  verliehen. 

In  \\'i> }  le  u  b  tl  1 1  e  1  starh  am  T.Juni  der  "br  ililiut'.nkar  der  Herzog- 
lichen Bibliothek  Geh.  Uotrat  Otto  von  lleineuiauu,  «bentalls  kurz  nach 
Vollendung  des  80.  Lebensjshres.  , 

YiKUg  wvn  Otto  ^maovtti,  1.cipzlg.  —  I>raak       Khibaidt  Rami,  Halte. 
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XXI.  Jahrgang,  8.  n.  9.  Heft.  Ang-.-Septbr.  1904. 


Fftnft«  Temmmliing  Deutscher  Knillothekare  sa  Stuttgart 

am  25.  und     Mai  1904.0 

Vorseiehnis  der  Anwesenden: 

a)  Vorstand  und  Vereinsauascliufa  d.  V.  D.  B.  1.  AbteUungs- 
direktor  Dr.  Scfawenke-Berlin,  Toraitsender.  2.  Oeh.  Rat  Dr. 
V.  LanbrnnOD  München,  stellvertretender  Vorsitsender.  3.  Bibl. 
Dr.  Nactebns- Berlin,  Schriftführer.  4.  Abteilungstlirektor  Dr. 
Ippel- Berlin,  Schatzmeister.  5.  Direktor  Kon-^ist  -Kat  rrof.  Dr. 
£b  rar  d- Frankfurt  a.  M.  ti.  Hof  bibl.  Dr.  Schmidt- Darmstadt. 
7.  Oberbibl.  Profi  Dr.  Sehnls-Leipzig. 

b)  Mitglieder  des  V.  T)  B.:  8.  Bibl.  Dr.  Berghoeffer-Frank- 
fnrt  a.  M.  9.  Bibl.  Prof.  Dr.  Bohnenberger-Tübingen.  10.  BiM. 
Prof.  Dr.  Bnnhöffer-Stnffyjuf.  11.  Vnlont.Hr  Dr.  Caspari- 
Frankfurt  a.  M.  VJ.  Assistent  i>r.  Kttlinger-Berlio.  13.  Direktor 
Prof.  Dr.  finting-Strarsbnr^.  14.  Direktor  Prof.  Dr.  Poeke- 
PoBeo.  15.  Bibl.  Dr.  Fritz-Charlottenbnig.  16.  Oberbibl.  Dr. 
Geiger-Tübingen.  17.  Bibl.  Dr.  Gradmann-Tübinpen.  18.  Bibl. 
Dr.  Grnpp -Maihinpen.  19.  Stadtbibl.  Dr.  fJ ünth er- Dnn/^ig. 
20.  Bibl.  l'rof.  Dr.  H aebl er- Dresden.  21.  Wiss.  Hilfsarbeiter 
Dr.  Hermelink-Stnttgart.  93.  Bibl.  Dr.  Hirscb-Berlin.  23.  Bibl. 
Dr.  Hofmeister-Rostock.  24.  Bibl.  a.  D.  Prof.  Dr.  Ilottinger- 
Berlin.  25.  StadtbiM  ]>::  Ja esclike- Elberfeld.  26.  Bibl.  a.  D. 
Prof.  Dr.  Klufsmann -.NUlnelieQ.  27.  Kustos  Dr.  Koestier- 
München.  28.  Bibl.  Prof.  Koller- Stuttgart.  29.  Oberbibl.  Dr. 
Kranee-Berlin.  30.BibLProf.  Dr.Lftngin-Karlenihe.  31.  Sekretär 
Dr.  Tieidin^'er-Milnclien.  .■^2.  Direktor  Prof.  Dr.  Licsegang- 
Wieebaden.  3.1  Wiss.  I  lilfyarbeit*  r  Dr.  Löckle-P'  r  ri  U.  Stadt- 
bibl. Dr.  Mi  nde-Pouet-Bromberg.  35.  Sekretär  Dr.  Mitius- 
Erlangen.  36,  .Stadtbibl.  Dr.  Müller- Aachen.  37.  Bibl.  Dr. 
Noaek-DamiBtadt  38.  Uüftbibl.  Dr.  Otto>Berlin.  39.  Bibl.- 
YorsUnd  Dr.  Petermann- Dresden.  40.  Bibl.  Prof.  Dr.  Rath- 
Stattgart.  41.  Bibl.  Arcktvrat  Dr.  Rttbsam-Regensbnrg.  42.  BibL 


1)  Utiber  den  äuläercn  Verlauf  der  Versammlung  s.  obun  S.  335  tC 
XXL  S.  9.  24 
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Prof.  Dr.  Schmid-55hitt<:arf.  13.  Oberbibl.  Dr.  Schnorr  von 
Carolsfeld-München.  44.  Volontär  Dr.  Schottenloher-München. 

45.  Sekret&r  der  DicbtergcdächtoiBstiftang  Dr.  Scholtse>Hamburg. 

46.  Oberbibl.  Oberstudienrat  Dr.  Steiff-Stnttgert.  47.  HOftbibl. 
Prof.  Dr.  V.  Stockmayer-Stuttgart.  48.  Hibl.  Dr.  Thomae- 
Tübingen.  49.  Bibl.  Dr.  Trommedorff-Berlin.  50.  Bibl.  Dr. 
Z  e  d  1  e  r -Wiesbaden. 

c)  Sonstige  Teilnehmer:  51.  Bibl.  Dr.  Bernou Iii- Bern. 
52.  Bibl.  Prof.  Dr.  Bin2-B^.  53.  Bibl  Hofrftt  Petxendorfer- 
Stnttgart   54.  Eommefzienrat  Bom in ger -Stuttgart 

L  SitBung.   Mittwooh  den  25.  Hai,  Vorm.  B^j  TJbx* 

Der  Vorsitzende  erOffliet  die  Versammliiiig  mit  dem  Aiudroek 

der  Cienugtuung,  dafs  trotz  der  etwas  exzentrischen  Lage  des  dies- 
inniliL'cn  Versammlungsortes  si'li  wieder  eine  stattliche  Anzn))!  l'ach- 
}r»'n<<-.>ett  zusammengefunden  li.-iben.  und  be^fifst  mit  besonderer  Freude 
die  beiden  Kollegen,  die  aus  der  beuachbarten  Schweiz  herübergekummen 
Bind.  Im  Namen  der  Answirtigen  dankt  er  den  Stuttgarter  Kollegen 
herzlich  fttr  das  freundliche  Willkommen,  das  sie  gestern  schon  ihren 
Gästen  cntfrep-en^'ehraclit  haben,  und  im  Namen  der  ganzen  Ver£anunlimg 
der  Leitung  der  Kr>nii,'lichen  Technischen  IIocb«chnle  und  besonder« 
dem  anwesenden  ileriu  l'rorektur  für  die  Bewilligung  ihres  schuueu 
Auditorium  maximum  fttr  die  Zwecke  der  Tagung. 

Wie  bereits  am  BegrtifsuiiirsaVicod  mitgeteilt  war,  hatte  S.  Maj. 
der  Köni;::  liuld\ ollst  den  Teilnehmern  der  \'cri«nminlung  freien  Eintritt 
zur  Vorstellung  des  llofthcnters  am  25,  Mai  '^^e währt,  ( )berstndienrat 
Steiff- Stuttgart  wird  beaultrugt,  den  ehrerbietigsten  Dank  der  Ver- 
sammlung in  geeigneter  Weise  anm  Ausdruck  zu  bringen.  Der- 
selbe bewillkommnet  die  Versammlung  im  Auftrage  Sr.  Ezz.  des 
Kiiltnsniinisters  Dr.  WeizsJirker,  sodann  gibt  S,  Mnjrnifizpnz  Pro- 
rektor l'rof.  V.  Weyrauch  der  Freude  Ausdruck,  die  deut>elien 
Bibliuthekarc  in  den  Kaumen  der  Anstalt  begrtlfsen  zu  könueu  und 
wflDseht  ihren  Verhandlungen  den  besten  Erfolg. 

Schriftliche  und  telegraphische  Orflfse  liegen  vor  von  Brandis 
und  Kschke-.Tena.  Erman-Breslau,  Haupt  (nef-en  (mit  dem  Wunsrhe 
die  Versamujlun^'  nächstes  Jahr  in  Gielgen  be^^rülVen  zu  können), 
Priesack-  z.  Z.  Kom  (datiert  aus  Subiaco},  Doublier-Wien,  Eiohler- 
Graz,  Escher-Zttricb. 

Bei  Ic-^t Stellung  der  Tagesordnung  wird  betont,  dafs  man  so 
kurz  nach  d«  r  llalleschen  Versammlun;:  die>inal  vermieden  habe,  die 
Tagung  mit  groiseu  und  prinzipiellen  Frau'*  n  zu  beschweren.  Ein 
neuer  Versuch  ist  die  in  das  Programm  aufgenommene  „Besprechung 
technischer  und  Verwaltnngsfragen",  von  denen  fttr  jetzt  der  Bttcher» 
Versand  und  die  Staubbcseitigung  zur  Diskussion  gestellt  sind.  Die 
einleitenden  Referate  über  diese  Fragen  sind  nicht  als  erschöpfende 
Vortrüge,  sondern  nur  als  Anregung  zur  Besprechung  gedacht.  —  Der 
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an^fkünditcte  Yortm?:  fiber  Jer.  Dav,  Reufs  mufs  wegen  Ueberhänfang 
des  Verfassers  mit  amtlicliea  Arbeiten  ausfallen. 

Vor  dem  Eintritt  in  die  Tagesordnung  nimmt  der  Vorsitzende 
dta  Wort  tu  einem  konen  Berieht  Uber  die  bemerlcenewerten  Er- 
eignisse auf  dem  Gebiet  der  deutschen  wissensefaaftlicben  Bibliotliekea 
seit  der  letzttni  Vprsammliinp:  im  Herbst  190'?:  Trotz  der  Kilrzo  der 
Zeit  sind  nicht  wenige  Fachgeno^sea  durch  den  lud  von  uds  genommen 
worden.  Wir  gedenken  zuerst  des  Geheimrut  Hartwig,  mit  dem  eine 
der  bedentendsten  vnd  einflnfsreiehsten  Persönlicbkeiten  hingegangen 
ist  von  denen,  die  an  der  Reorganisatiou  der  (ireufsischen  und  deutschen 
Bibliotheken  mitgearbeitet  halien.  In  Halle  hatte  er  durch  den  Noubnn, 
i'intn  der  ersten  nach  dem  Magazinsystem  auf  deutschem  Hoden,  und 
durcii  die  rasch  und  energisch  durchgeführte  Katalogisierung  seine 
Bibliothek  zn  einem  T}  pus  des  infiitrebenden  dentschen  Bibliotheks- 
wesens gemacht,  und  sie  ist  lange  Jahre  hindnieh  das  HekkA  gewesen, 
zu  dem  in-  und  ausländische  Fachgenossen  pilgerten.  Vor  allem  aber 
wird  ihm  unvergessen  sem.  dafs  er  im  Zentralblatt  ftir  Ribiiotheks- 
wesen  unserem  Berufe  eiue  würdige  literarische  Vertretung  geschaffen 
und  sie  trots  vieler  Anfechtung  durch  sein  körperliches  Befinden  20 
Jahre  hindnrch  weiter  geführt  hnt.  Wenn  ihn  aneh  seine  henrorragende 
jonmalistische  Begabung  und  seine  staunenswerten  literarischen  und 
Personalkenntnisse  daj^n  besonders  crcschickt  machten,  so  miifs  doch 
die  gewaltige  iu  diesen  20  Jahren  fiir  da»  liibliotliek^we.sen  i^eleistete 
Arbeit  jetzt  um  so  mehr  hervorgehoben  werden,  als  sie  bei  Lebzeiten 
Hartwigs  nieht  immer  anerkannt  worden  ist 

Es  sind  ferner  verstorben  der  ebenfalls  aiifser  Dienst  befindlicbc 
Oberbibliothekar  Prof.  Ferdinand  A scherson  in  Berlin,  der  Vorstand 
der  Bibliothek  des  Grofsen  Generalstabs  in  Berlin  Oberst  a.  1).  Heinrich 
Burchardi,  der  Oberbibliothekar  Heinrich  Dctmer  in  Münster,  der 
Stadtbibliothekar  nnd  Stadtarchivar  Prof.  Ludwig  Haeneelmann  in 
Brmnnschweig  und  der  Bibliothekar  Alfred  Ockler  in  Halle.  (Die 
Versammlung  ehrt  das  Andenken  der  Verstorbenen  dnreh  Erheben  von 
den  j^itzen.) 

Im  tibrigen  ist  aus  dieser  Zeit  von  kaum  8  Monaten  nur  wenig 
tu  berichten.  Als  Nengrttndnng  dürfen  wir  die  „Landes-  nnd  Stad^ 
bibliothek"  in  Düsseldorf  bezeichnen,  die  dadurch  entstanden  ist,  daib 

die  bisherige  Königliche  Landesbibliothek,  die  kaum  mehr  als  ein 
Scheindasein  führte,  der  Stadt  übereignet  wurde  und  nun  anf  breiterer 
Grundlage  fortgeführt  werden  soll.  Im  Entstehen  begriüen  ist  ferner 
eine  grolbe  technische  Bibliothek  in  Mttnchen  im  Anscblufs  an  das 
Mnsenm  von  Ueisterwerken  der  Naturwissenschaft  und  Technik.  Endlich 
ist  dnioh  den  prenfsischen  Etat  die  Begründung  einer  Bibliothek  an 
der  neuen  Teehniaelien  Hochschule  in  Danzig  zur  Tatsache  geworden. 
Von  neuen  Bibliothekbgebiiuden  ist  das  der  Leopoldini^eh-Caro- 
linischen  Akademie  der  Naturforscher  in  Halle  in  Benutzung  genommen 
wofdenf  bei  anderen  wie  in  Gieften,  Danzig,  Heidelberg,  Kassel  steht 
die  Feztigatelliing  nahe  bevor.   Fflr  die  Stadtbibliothek  in  Stettin  ist 
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die  Adaptierung  eines  .'^i  lii',li;cbäudes  im  Gang.  BewUligt  wurde  ein 
vuUät&ndiger  Neubau  für  Muuster. 

Der  gTorse  prenfeiaehe  GMtmtkatalog  nimmt  nach  üeberwmdiing 
der  ersten  Scliwieri^keiten  einen  rnhigen,  wenn  auch  nicht  flberm&fsig 
raaclsrn  Vfrlauf.  Die  Verjrleiohung:  ist  g^epenwSrtio:  bis  „Bartli"  gediehen. 
Es  zirkulierten  bis  zum  1.  April  dieses  Jahres  im  ganzen  293  Zettel- 
sendungen mit  52Ö44  Zetteln  der  Königlichen  Bibliothek ,  auf  denen 
die  üa!vmit|tBbiMio>thekeB  imammea  S4934  BeeitsTermerlce  aa- 
braohten  und  zu  denen  rie  weitere  19783  Hanptsettel  und  8344 
Yerweisungszettel  hinzufügten.  Dem  kürzlich  ausgegebenen  Bericht  der 
König-Mchen  und  Universität'-bibliotliek  lireslau.  an  die  die  Zettel  zner^t 
gelaugen,  entnehme  ich,  daiä  dort  fast  die  Hälfte  des  Zettelkatalogs 
für  den  Gesamtlcatalog  aa  kopieren  ist.  Das  ist  allein  eine  nieht  m 
nntereehfttsende  Arbeiislelstang  nnd  man  begreift,  dafa  eine  eolehe 
Arbeit  langsam  vor  sich  geht,  wenn  nicht  ganz  andere  aufserordent» 
liehe  Mittel  z«r  Verfüg^ung  gestellt  w»Mden,  als  jetzt  der  Fall  ist. 

Von  lienut/.ungseinriclitiingen  ist  der  Leihverkehr  Hamburg- 
Lübeck  beiuerkeDüwert,  weil  er  meiues  WibBCus  zum  ersten  Mal  den 
regelmifeigen  Verkehr  swiaehen  den  Bibliotheken  ▼ersehiedener  Staaten 
ordnet.  Er  verdiente  wohl  auch  an  anderen  Stellen  Nachahmung.  Er 
ist  auf  der  sehr  liberalen  Grundlage  eingerichtet,  dafs  jede  Bibliothek 
die  entstehenden  Kosten  selbst  trägt.  Ucber  die  Ergebnisse  der  Biblio- 
theksbenntzang  im  abgelaufenen  Geächafteyahr  liegen  noch  nicht  alle 
Zahlen  vor.  An  der  Königliehen  Bibliothek  in  Berlin  ist  die  Zahl 
der  abgegebenen  Bestellzettel  wieder  um  10  %  gestiegen,  von  rund 
370  000  auf  407  000,  an  der  UniversitÄt&bibliothek  daselbst  om  15  f*/,,, 
von  SO  000  auf  90  000,  nnd  in  fitrafsburg  sogar  am  27  von  55000 
auf  70000. 

Fortdanerade  Sorge  hat  den  Bibliotheken  anoh  in  dieeem  Jahre 
das  Verhältnis  tun  Baehhandel  gemacht  Wir  werden  darauf  beim 
Bericht  der  Rabattkommission  zurückkommen. 

Je  weniger  über  Geschehnisse  zn  berichten  ist,  um  so  mehr  wSre 
zu  sagen  über  das,  was  nicht  geschehen  ist.  Ich  will  aus  der  langen 
Liste  nnserer  Desideraten  nur  den  einen  Punkt  herausgreifen,  der  nns 
besonders  bedrttckt,  die  Unsnltnglichkeit  unserer  Etats.  Es  ist 
eine  anerkannte  Tatsache,  dafs  unsere  deutschen  Bibliotheken  trotz 
(],.]•  r'ri>r-*'n  Fortschritte,  die  sie  in  den  letzten  Jahrzehnten  in  der 
iüueren  und  äwlseren  Organisation  und  in  ihrer  Wirksamkeit  gemacht 
haben,  in  iilosicht  der  für  sie  bewilligten  Mittel  recht  uufbesäerungb- 
bedtrftig  sind,  nicht  nnr  was  den  eigentliehen  sichliehen  Etat,  sondern 
auch  was  die  znr  Verfügung  stehenden  Arbeltskrftfte  betrifilt.  Leider 
ist  zur  Reseitignng  dieses  Notstandes  im  vergangenen  Jahr  wieder  fast 
gar  niclits  geschehen.  Eine  rülimlielie  Ausnahme  macht  nur  Bayern; 
fUr  die  iiuf-  und  Staatsbibliothek  in  München  ist  eine  Erhöhang  des 
Anschaffangsetats  nm  15000  H.  in  den  Etat  eingestellt,  für  Wttrsbwg 
i^e  ebensolche  von  5000  M.  In  l'reufsen  ist  von  den  grofsen  Biblio» 
thekoi  keiner  einzigen  der  Anschaffongsetat  erhöht  worden  nnd  im 
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Penonal  sind  audi  svr  drot  Stolleii,  swei  bei  dw  Königlichen  Biblio- 
thek und  eine  bei  der  Univenititebibliothek  in  Berlin  geschaffen  und 
bei  zwei  Bibliotheken  anfterdem  kldne  Betrige  für  HUünifoeit  ein- 
gestellt worden. 

Dieses  Stagnieren  der  BibliothekBetats  iet  im  höchsten  Grade  ver- 
hlDgnisTOIL  Gegenüber  der  enorm  gestiegenen  literarischen  Produktion 
flberbanptf  dem  foitwihrenden  Zunehmen  Aet  ZeltBohriften,  der  immer 
wachsenden  Verpflichtnng  die  ausländische  Literator  zn  berücksichtigen, 
sind  die  I^HHotheken ,  wie  bereits  Roqnette  in  seiner  bekaunten  Ab- 
handlung uu w iderlefjlich  nachp^ewic-eu  iiat,  heut  wenig-er  kaufkräftig 
als  in  den  scheinbar  UDgÜDätigsteu  Jahren  vor  lti70.  Das  ist  schon 
der  laufenden  Literatur  gegenüber  der  FaU,  nook  soUimmer  aber  ist 
der  Mangel  an  Mitteln  gegenflber  dem  Stelgen  der  Prmse  in  der  älteren 
Literatur,  dnrch  die  wir  unsere  Ribliotheken  ergänzen  mfl'^'sf'n.  Mnn 
•iairt,  dafs  der  Mitbewerb  der  unierikanischen  Bibliotheken  und  Sammler 
daran  schuld  ist,  und  zum  Teil  wird  das  richtig  sein.  Eine  ganze 
Ansaht  henronagender  Printbibliofheken  sind  in  letster  Zeit  Aber  den 
Oaean  gegangen  und  die  Beriehte  ond  Zowachsverzeichnisse  der  grttfseren 
amerikanischen  Bibliotheken  zeigen,  welche  Rolle  dort  die  ältere  euro- 
päische Literatur  und  besonders  die  pjofsen  bis  jetzt  fehlenden  Zeit- 
schrif^nserien  spielen.  Trotzdem  kann  mau  sich  des  Eindrucks  nicht 
ganz  erwehren,  dafa  davcm  abgesehen  auf  dem  Antiqnarmarkt  eine  Art 
Hanssespekniation  nnterlftnft,  dafs  von  einer  Anaahl  Finnen  die  Preise 
von  Inkunabeln.  neuerdin<i^s  auch  vcm  Reformationsdrucken  und  anderer 
Literatur  künstlich  in  die  Höhe  getrieben  werden  wtlrde  sphr  der 

Erw&guog  wert  öein,  ob  von  Seiten  der  Bibliotheken  etwas  gegen  diese 
tlblen  Erscheinungen  des  Handels  getan  werden  könnte,  aber  es  wird 
sehr  eehwer  sdn,  solange  die  anf  Erhöhung  der  Preise  geiiehteten  Be- 
strebungen durch  die  Kaufkraft  des  Anslandes  und  namentlleh  Nord- 
amerikas nntPf^tfUzt  werden. 

Mit  KueksicliL  auf  diese  Konknrrenz  sollten  dia  deutsch*  n  Hiblio- 
theken  in  den  6tand  gesetzt  werden,  von  der  nationalen  und  sonst 
widktigen  Literator  fttr  sieh  an  retten,  was  noeh  zn  retten  ist  Vor 
SO — 80  Jahren  hllten  wir  dasselbe  um  ein  Drittel  des  heutigen  Preises 
und  wenit;er  haben  kennen,  in  wenifren  Jaliren  wird  man  vielleicht 
schon  das  doppelte  zahlen  mtissen.  Iiier  ist  in  der  Tat  Gefahr  im 
Verzuge,  das  kann  gar  nicht  stark  genug  betont  werden. 

Nnn  Ist  allerdings  nieht  n  Terkennea,  dafs  aneh  die  reiehsten 
Mittel,  die  wir  erträumen  können,  nieht  hinreichen  werden,  um  jede 
unserer  Bibliotheken  in  den  Stand  zu  setzen,  sich  in  der  neuen  wie 
alten  Literatur  so  vollständig  Tin  machen  wie  sie  sein  sollte.  Deshalb 
mtissen  wir  neben  der  Erhöhung  der  Etats  noch  nach  einer  zweck- 
mäfsigen  Organisation  streben,  die  efaie  Tersettelnng  der  Mittel  ver^ 
hindert,  nach  einer  Terteilsng  der  RoUen  auf  bestimmte  BibliothekeiL 
Ich  welfs,  dafs  dem  sehr  grofse  Schwierigkeiten  entgeirenstchen,  und 
nicht  einmal  in  Prenfsen,  wo  doch  ein  Wille  darüber  verfüf^en  könnte, 
sind  wir  zu  einer  solchen  Organisation  gelangt,  aber  trtiher  oder  später 
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wird  sie  foiDiell  darcbgcftthrt  werden  mOflSeB,  nnd  auch  die  den  ver- 

schitnlenon  Staaten  angeliiTiffn  Bibliotheken  werden  sich  allmJlhlich 
zu  bestimmten  (iruppcn  zuaammuntun.  Was  die  Ergänzung  der  älteren 
Literatur  betritTt,  so  ergibt  gich  ja  von  selbst,  dafs  eine  jede  Bibliothek 
ihr  Lokalgebiet  pflegt.  Es  fehlt  uns  aber  —  und  daa  in9ohte  ieb 
doeh  noch  erw&linen  —  eine  Stelle,  die  verpflichtet  ist  alles  das  zn 
sammeln,  wns  fÜc  Nation  als  solche .  ihre  Oesehiehte,  Sprache  und 
Kultur  betrillt.  8ie  haben  wohl  alle  die  beherzigeiis werten  Worte 
gelesen,  die  Kollege  Erman  in  der  Vorrede  zq  seiner  Bibliographie 
der  dentsehen  Universitsteii  geBchriebeo  bat.  Er  weist,  von  dem  kon- 
kreten Beispiele  ausgehend,  direkt  auf  die  Notwendigkeit  einer  National- 
bibliothek  hin,  auf  die  auch  schon  Kollege  Schulz  in  seinen  Jennpr 
Thesen  eingegangen  war.  Schwerlich  ist  in  absehbarer  Zeit  auf  die 
Verwirklichung  dieses  Gedankens  zu  rechnen  nnd  daher  fraglich,  ob 
man  ihn  jetst  Überhaupt  erörtern  soll.  Keinesfalls  würde  seine  Ant* 
fiilii  uiig  die  dentsehcn  Staaten  von  einer  sehr  erheblidi<»t  Vermehrnnp 
(1(T  Aufwemliiniren  für  ilire  einzelnen  Bibliotheken  entl nisten ,  nnd  90 
Wollen  wir  u t  iu^stciis  da»  eine  hoffen,  dals  wir.  wenn  wir  das  nächste 
Mal  zusaujuienkummen ,  alle  von  eiuer  erfreulichen  Erhöhung  unserer 
Etats  berichten  kdnncn. 

1.   Ueber  Wanderbibliotheken. 
Bef.:  Dr.  Emst  8 chnitse- Hamburg. 

Da  der  Referent  seinen  Vortri^  an  anderer  Stelle  in  erweiterter 

Form  veröllentlichen  wOI,  wird  hier  nur  ein  kurzer  Auszog  gegeben. 

Keferent  fithrfe  ans:  .Te  melir  das  öiTentlielie  lühlidthek^wesen  sich 
ausbreite  und  je  melir  .Mitte!  dafür  aufgewandt  \Mirden,  desto  wichtiger 
sei  eine  ökonomische  Verwendung  derselben.  Nun  sei  es  für  volks- 
tümliche Dibliotheken  in  den  Sttdten  sowohl  wie  namentlich  anf  dem 
Lande  sehr  empfehlenswert,  nicht  nur  mit  einem  festen  Bücherbestand 
einer  Mittelpnnkt-ldhliothek  zu  arbeiten,  sondern  einzelne  I'iulicr- 
abteiliHiiren  heweulieli  zu  halten,  sie  in  diesem  Jahre  hierhin,  im  nach^^ien 
dortiiiu  zu  werlt-u.  lu  den  Vereinigten  Staaten  habe  man  das  System 
solcher  Wanderbllchereien  seit  etwa  swölf  Jahren  geschaffen  nnd  weit- 
gehend anspest.iltet,  und  auch  in  Deutschland  sei  seit  wenigen  Jahren 
viel  getan  worii'-n,  durch  I\rei--aii-se!in>?e  in  Preufsen,  K rei'^.lrater  in 
lle-^iscn,  dureh  .etMeinnUtzige  Vereine  t<  ie-ellsrhaff  ffJr  Verbreitung  von 
Volksbildung,  i  raucn vereine  u.  a.),  endlicii  in  gr«itatem  Mafsstabc  durch 
den  preufsischen  Staat  in  der  grofsen,  soeben  erst  ins  Leben  getretenen 
Orgaiiis.itiun  der  Brovinzial-Wauderbibliothek  in  Po-t  n  i  l  oterabteilung 
der  Kais' i-  Wilh'  l  m  -  liilpll. itiiek  1.  ri  ^r;i:rn>?  !;tden  Wanderbtiehereien 
auf  die  L>auer  nur  Ipr.iiu  lihar  im  Zusaauuenwirken  mit  festen  «Mis- 
bibliuthekeu,  und  iwnv  nicht  nur  auf  dem  Lande,  sondern  auch  in 
den  Stftdten.  Kleine  Wanderbllchereien  besonderer  Znsammensetznng 
seien  xweckmftrsig  zu  senden  —  am  besten  nur  auf  Wunsch  —  an 
Schnlcnf  an  Bildnngsvereine,  an  Feuerwachtätaben,  Poliseiwachtstnben, 
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Mftnn«5c!iaftnbibli()tlieken,  SchilTsbibliothcken.  Wanderbüclieroieii  spezieller 
Natur  w  ürden  jetzt  von  dem  Verein  „Zeutralbibliothek  für  Blinde"  und 
im  nächfiteu  Juhre  von  der  „Deatschea  Dichter- Gedächtnis -Stiftaag" 
(Siti  Hamborg- Grofsborstel)  gesehafllBii  w«d«i.  Fttr  die  grafimi 
Städte  sei  am  empfdüenswerteaten  ein  System  von  vier  BibUoÜieks- 
arten:  gipfelnd  in  der  Zentralbibliothek  (Ilaiiptbüclierei),  weitergehend 
za  den  Zweigbüchereien  mit  festem  Standort,  aber  kleinerem  Bücher- 
bestand, dann  zu  den  Ausgabestellen  mit  festem  Ort,  aber  uhne  eigenen 
Bestand,  endlich  zn  den  WanderbUchereien  mit  wechselndem  Auf* 
stellnngsort  und  wechselndem  Bfleherbestand. 

In  der  Debatte  stimmt  Jaeschke-Elberfeld  den  Ausführungen  des 
Referenten  hinsichtlich  der  Refb-ntung  des  Wanderbibliothekswesens 
bei,  doch  will  er,  gestützt  auf  seine  in  Solingen  gemachten  Krfahrungen, 
einer  gemischten  Zusammensetzung  der  auä^uüendeudeu  Wander- 
bibliotheken den  Voreug  geben  gegenflber  den  vom  Referenten 
empfohlenen  Spezialbibliotheken. 

Fooke  l'  Kf'n  gibt  ein  Hild  von  der  Entwicklung  des  Bibliotheks- 
wesens in  der  l'ruvinz  Posen,  in  welcher  die  Wanderbibliotheken  eine 
grofse  Rolle  spielen.  „Wohl  ist  die  Organisation  abgeschlossen,  doch 
erstreckt  sieb  der  Betrieb  erst  auf  einen  TeQ  der  Provins.  leb  kann 
der  Sache  ein  sehr  gutes  Prognostiken  stellen.  Es  handelt  sich  bei  den 
Mafsnahmen  in  Posen  nicht  blofs  um  die  Provinzial-W^anderbibliothek 
und  Kreis  Wanderbibliotheken,  sondern  nm  die  Ausgestaltung  des  Volks- 
bibliuthekswesens  tlberhaupt,  nm  Einrichtung  von  Lesehallen,  Veran- 
staltnng  von  Vorträgen,  wie  nm  Ma&nahmen,  die  geeignet  sind,  den  Sinn 
der  Bevölkerung  tiv  Lektüre  nach  allen  Riehtungen  su  wecken.  Für  die 
Wanderbibliotheken  halte  ich  einen  gedruckten  Katalog  für  verfehlt. 
Es  empfiehlt  sieh  vielmehr  die  Auswahl  der  Hüeher  dureh  dl»-  Ver- 
stände der  Kreis -Waiiderbiblintheken  nach  übersandten  'l'itelzetteln  ge- 
^cheheu  zu  lassen.  Um  so  wünschenswerter  ist,  angesichts  der  Schwierig- 
kelt|  gnte  Lektüre  für  die  Volksbibliotbeken  an  schaffen,  die  Aufstellung 
^nes  Musterkatalogs/' 

ITottingcr- Südende  bemänp:elt  die  f::rorsen  T^nkosten,  die  mit 
der  Einrichtung  der  Wanderbibliotheken  verbunden  sind.  Es  ist 
möglich  feste  Bibliotheken  für  die  einzelnen  Gemeinden  auch  ohne  grofsc 
Kosten  zu  gründen.  SOO  Bünde  genügen  fBr  viele  Wünsche,  nnd  eine 
solche  Bibliothek  kann  sich  jede  kleinste  Gemeinde  leisten.  In  einer 
ständigen  Bibliothek  gewinnen  die  Leute  die  Büelier  lieb  und  ein 
persönliches  Verhältnis  zu  einer  gröfseren  Anzahl  Bücher  mufs  auch 
fttr  das  Volk  erstrebt  werden.  Wünschenswert  ist  die  Verbindung 
der  Yolksbibliothek  mit  einem  Qemeindehanse,  in  dem  gleichzeitig  auf 
andere  Weise,  dureh  Vorträge  mit  Liehtbildem  nsw.,  Anregungen  ge- 
geben werden  und  das  Lesebedürfnis  geweckt  und  gestärkt  wird.  Mit 
grofser  Freude  begrüfse  ich  die  Sch.iffang  eines  Mnsterkataloges,  die 
sa  den  dankbarsten  Aufgaben  geholt,  die  es  gibt 

Focke- Posen  bemerkt,  dafs  ständige  nnd  Wanderbibliotheken 
sich  nicht  aussehliefsen,  sondern  ergftnaen.  Die  Zahl  von  200  Bünden 
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genüge  jedenfalls  auf  die  Daner  nicbt  Der  Yomig  der  Wjwdcr- 
bibliotheken  sei  eben  der,  daft  er  den  Lesern  stets  neuen  8toff 
snfnhre. 

Im  Schlufswort  ptiichtet  der  Ivcfcrent  Ilottitiirert!  Ansicht  bei: 
das  Bibliothekswesen  der  einzelnen  Durfer  soll  dnrch  die  Wander- 
bibliotheken nieht  snm  Stillstehen  gebneht  weiden.  Eine  jede  Ge- 
meinde mnfs  einen  Qmndstoek  besitzen,  tnt  anf  dieser  Basis  können 

die  Wanderbibliotheken  arbeiten.  Es  wäre  grundfalsch,  den  einzelnen 
Gemeinden  im  Interesse  der  Wanderbibliotheken  ihre  eigenen  festen 
Bestände  nehmen  zu  wollen. 

2.  Mitteilungen  flher  die  Landesbibliothek  in  jStnttgart 
ans  Vergangenheit  und  Gegenwart 

Ref.:  Oberstndienrat  Dr.  Steiff-Stnttgari 

„Mitteilungen  tlber  die  Landesbibliothek  in  Stuttgart  aus  Ver- 
gangenheit nnd  Gegenwart*  so  lantet  das  Thema,  das  ieh  mir  für 
unsere  YeTsammlnng  gestellt  habe;  doch  werden  Sie  wohl  damit  ein- 
verstanden sein,  wenn  ich  den  Hauptnachdruck  anf  ^Gefrenwart"  lege 
und  die  Vergangenheit  nur  in  schnellem  l  ebiMblick  :in  Ihrem  Auge 
vorüberziehen  lasse.  Viel  wichtiges  ist  aus  dieser  ja  auch  niclit  mit- 
snteUen. 

Gerade  140  Jahre  sind  es  heuer,  dafs  der  Gedanke  der  Gründosg 
einer  otrentliehen  Hibliothck  in  Württemberj^  aTiireregt  wurde.  Herzog 
Karl  Kugt  n.  als  Stifter  der  lioheu  Karlsschule  und  von  Schillers  Leben 
her  ihnen  allen  bekannt,  ergriff  diesen  Gedanken  mit  dem  ihm  eigenen 
Fener  nnd  schon  an  seinem  niehsten  Gebnrtsfeste ,  11.  Februar  1765, 
konnte  die  ..Ikr/.ogliclu-  «iiTentliche  Itibliothek"  in  Ludwigsburg,  der 
damaligen  Hosidtnz  des  Fflisten,  mit  6000  Bänden  feierlich  erüffnet 
werden,  Sie  war  nach  der  Stiftungfnrknnde  als  Präsenzbibliothek  ge- 
dacht; genauer  gesprochen:  sie  war  jedermann  ohne  Unterschied  des 
Ranges  nnd  Standes,  ausgenommen  die  Livreebedienten,  zur  Benntsnag 
an  Ort  nnd  Stelle  zugänglich,  Bücher  entleihen  aber  durfte  niemand 
ohne  einen  vom  Herzog  eifjenliändig  unterschriebenen  Erlaubnisschein 
nnd  es  mnfsten  dieselben  am  Morijen  eines  jeden  d(T  drei  wöchent- 
lichen Uefluungstage  zurückgebracht  werden,  so  dafs  man  an  diesen 
immer  alle  Werke  zu  Hanse  traf.  Naeh  dW  Stiftungsurknnde  sollte 
sieh  an  die  Bibliothek  eine  Gelehrtengesellsehaft  ansehlielben,  die  dann 
spiiter  zur  Akademie  erhoben  werden  sollte  —  also  wohl  ähnlich  wie 
es  jetzt  in  Posen  isf  —  aber  über  die  ersten  schwachen  AnfSnpre  ist 
das  nicht  hinansgekummen.  Um  so  kräftiger  wuchs  die  iUbliothek 
heran.  Sie  zu  mehren,  dafür  fehlte  es  dem  Herzog  nie  an  Geld.  Er 
benutzte  namentlich  seine  zahlreiohen  Reisen  dasn.  Blicher  ansnkaufen; 
aber  auch  seine  Gesandten  und  Residmiten  und  aufserdem  noch  be- 
sondere A fronten  in  einzelnen  T>;indcrn  rnnr-^fcn  ihm  dabei  nn  die  Ifand 
gehen.  So  kam  eine  grofae  iJiichersammlung  nm  die  ani1(  i  t  in  die 
herzogliche  Bibliothek.  Als  diese  sodauu  nach  Stuttgart  verlegt  wurde, 
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worden  auch  die  Beli«»rclenbibliothcken  mit  ilir  vereiaigt  und  endlich 
flü8ä«n  auch,  dem  Herzog  zu  lieb,  von  allen  Seiten  Büchergesckenke  zn. 
8etb6t  von  Rnftland  kamen  solche;  Katharina  n.  spendete  manches 
Wertvolle,  insbesondere  tibetische  Uaadsehriften,  die  aber  damals  als 
solche  £:ar  nicht  erkannt  wurden.  Erst  im  vergangenen  Jahr  hat  sio 
Dr.  Emil  Schlagintweit  uns  entziffert  und  in  den  nächsten  Wochen 
werden  die  Sitzungsberichte  der  k.  bayerischen  Akademie  aus  der  Feder 
dieses  Gelehrten  ein  genaues  Verzeichnis  bringen.  So  reicht  eigentlich 
die  Gmndnngsieit  der  Bibliothek  bis  in  die  Gegenwart  herein.  Dem 
Herzog  mögen  derartige  kostbare  Geschenke  besondere  l^nde  gemacht 
haben.  Denn  auf  Seltenheiten  legte  er,  auch  bei  seinen  Ankäufen, 
grulseu  Wert  und  mancheti  Werk  aus  älterer  Zeit  dürfte  in  unserer 
Bibliothek  sein,  das  man  sonst  nicht  leicht  findet.  £ine  besondere 
Zierde  aber  snehte  Henog  Karl  seiner  Bibliothek  sn  geben  dnreh 
SchatTiinjir  einer  grofsen  Bibelsammliin?.  Persönlich  erwarb  er  zu 
diesem  Zweck  in  Kopenliap:t'n  die  5000  Bibeln  des  Pastors  Lorck  und 
in  Nürnberg  lii45  liibeln  von  dern  uns  allen  bekannten  H5blio<n*aphen 
Panzer.  So  brachte  er  nach  und  nach  eine  Sammlung  zu  Blande,  die 
mit  ihren  jetat  7700  Btnden  zwar  nicht  die  grOfste  ist,  die  llberhanpt 
existiert,  wohl  aber  die  reichste  an  Bibeln  der  älteren  Zeit. 

Wiibrfnd  in  die  Entwickl iin-_r  dieser  besonderen  Sanimlnnir  der 
Tod  ihrco  Scljopfers,  1793,  einen  Stillstand  brachte,  war  dies  mit  der 
Bibliothek  als  solcher  nicht  der  Fall.  Im  Gegenteil,  noch  einmul 
erhielt  sie  Uberans  reichen  nnd  wertTollen  Zowachs,  ids  am  Anfang 
des  vorigen  Jahrhonderts  die  KIfister  aafgehoben  und  deren  literarisclie 
Schätze,  weniprstcns  zum  einen  Teil  —  den  andern  erhielt  die  llof- 
bibliothek  —  ihr  zu^af'iihrt  wurden.  Damals  kamen  unsere  ältesten 
Bestände,  kam  die  Hauptmasse  unserer  Wiegendrucke  nnd  kamen  vor 
allem  die  kostbaren  Handschriften  des  lUttelalterB  herein.  Weiterhin 
aber  nahm  die  Entwicklang  der  Bibliothek  den  gewöhnlichen  Verlauf 
und  nur  einmal  noch  machte  sie  eine  anf^ierordentliche  Erwerbung: 
das  war  in  den  letzten  Jahren,  die  Handschriften  und  Wiegen- 
drncke  der  K.  Hofbibliolhek,  nämlich  iO\)'d  Hss.,  darunter  Kcimelien 
ersten  Banges,  und  1700  Wiegendrucke  —  in  der  HavptsadM  eben 
jener  andwe  Teil  der  alten  Klosterschätze  —  in  das  Eigentum  der 
Landesbibliothek,  in  deren  Räumen  sie  vorher  schon  anfgestellt  waren, 
ftberwiesen  wurden. 

Fragen  wir  nach  dem  Ergebnis  dieser  Entwicklung,  nach  dem 
Umfang  des  heutigen  Bestandes,  so  i^t  die  Bibliothek  jetzt  eben  an 
einem  Markstein  angiekommen:  sie  hat  in  den  letzten  Monaten  die 
halbe  Million  erreicht.  Dabei  zähle  ich  allerdinp:»  anch  die  156000 
ungebundenen  kleirr  n  Schriften  je  als  besonifrri'  Nnmmer;  dt  rin  ich 
kann  nicht  ganz  einvcrj-trinden  damit  sein,  dni'>  100  kleine  i>chritten, 
wenn  sie  broschiert  sind,  als  100,  wenn  sie  es  nicht  sind,  nur  als  10 
zählen  sollen.  Doch  wie  man  rechnen  m9ge:  in  der  verhältnismäfbig 
kurzen  Zeit  ihres  Bestandes  hat  sich  die  Anstalt  immerhin  za 
einem  stattlichen  Umfang  ansgewachsen  und  unter  den  10  grdCsten 
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T^iiilioflu-kcn  des  Deotscliea  Beidies  dfliike  sie  'etwa  gerade  ia  der 

Mitte  stehen. 

In  Ludwigtiburg  ist  sie  gegründet  wordeu.  Als  aber  der  Herzog 
seiae  Beaideng  naoh  Stuttgart  anrflckverlegte,  folgte  sie  ihm,  177$, 
aad  erhielt  ihr  Heim  zanflchst  ia  einem  Haus  am  Marktplatz,  dem  sog. 

Hprrenhaus,  dann  aher  1H20  in  dem  Invalidenhau^  ;in  der  Neckar- 
stralsc.  Das  war  ein  blol^er  Faohwerkban,  der  frc^'en  Fouers^ef.ihr 
keinerlei  Sicherheit  bot  nud  luufste  es  mit  Dank  und  Freude  be- 
gruret  werden,  als  in  den  Jahren  1678^83  besw.  86  der  Bibliothek 
ein  neues,  fenerdieheres  Haus  erstellt  wurde  —  unmittelbar  hinter  dem 
alten  Bn«  —  dns  ihren  Zwecken  zugleich  voll  entsprach.  Auch  dieses 
neue,  schone  Hans  ist  jetzt  sehon  zwei  Jahrzehute  alt  und  so  sehr 
man  bei  seiner  üründuDg  in  den  Einrichtangen  das  Neueste  und  Beste 
«I  bieten  bestrebt  war,  werden  Sie  jetst  doeh  dies  und  jenes  finden, 
das  inzwischen  durch  Vollkommneres  ersetzt  worden  ist.  Aber  ein 
Vorziiij  ]»leil»t  (lein  FTaus,  der  viel  wert  ist:  das  ist,  dafs  es,  nach 
voinen  und  hinten  an  einem  Garten  gelegen,  in  grofsem  Fnitang  der 
Erweiterung  fähig  ist  und  darum  für  lange  Zeit  genügen  wird. 

Von  der  Bibliothek  und  ihrem  Heim  habe  ieb  geredet,  nieht  von  den 
Bibliothekaren,  und  doch  dient  auch  dies  snr  Belenohtnng  ihrer  Ge- 
schichte. Denn  es  sind  darunter  zwar  nicht  Namen  ersten  Ranges,  aber  doch 
solche,  die  jedem  Itibliothekar  bekannt  sind.  Sie  finden  darunter  den  Dichter 
Friedrich  von  Matthison,  1813 — 26,  den  Geschichtsforscher  August 
Friedrich  G  frörer,  1830—46,  den  Historiographen  Württembergs 
Christoph  Friedrich  StSlin,  1835—73,  den  langjihrigen  Redakteur  des 
Morgenblatts  Hermann  Hauff,  des  Dichters  Wilh.  Hauff  älteren  Bruder, 
1847 — 03,  die  Germanisten  Franz  Pfeiffer.  184H— 57,  und  Herrn. 
Fisclier,  1875 — 88,  den  Gcsehiehtsschreiber  des  Levautehandels  iui 
Mittelalter  Wilhelm  Heyd,  1858—97,  der  als  Nestor  der  württem- 
bergischen Bibliothekare  in  unserer  Frende  noch  heute  unter  uns  lebt, 
und  endlich  August  Wiutterlin,  den  Biographen  der  wflrttembcrgischen 
Künstler,  1803— I!"iO.  und  Theodor  Schott.  m73  — 99,  der  der  Ge- 
schichte des  tVaii/iKisclifn  l'ioli -taiitisrnus  manche  freschälzte  Arbeit 
gewidmet  hat.  Noch  waren  versehiedeue  andere  Nuuieu  zu  neuueu,  aber 
sie  sagen  Ihnen  nichts.  Ein  Uriot,  Yischer,  Lebret,  Reiehenbaoh, 
Petersen,  Schott  d.  Aelt^  Hang,  Moser,  sind  in  der  Literatur  wenig 
oder  niclit  hervurpetrcten,  .nnch  nicht  sonst  im  Lehen.  Aher  manch 
einer  von  iliaen  hat  datnr  um  so  a\isschliefslicher  seiner  Anstalt  sich 
gewidmet  und  damit  eine  undankbarere,  aber  darum  nicht  minder 
befriedigende,  nicht  minder  wertvolle  Aufgabe  sich  erwflhli  Ja  sie 
haben  sich  grofse  Verdienste  um  die  Bibliothek  erworben;  sie  hab<»i 
die  Uflcberm.Ms  en.  die  herbeiströmten,  zu  einer  jrenrdneten  Sanimluns: 
umgeformt,  haben  das  bibliographische  System  ^'eschatfen,  dag  man 
ja  jetzt  nicht  mehr  gerade  so  ncuentwcrfen  würde,  mit  dem  man  aber 
bis  heute  auskommen  konnte  und  weiterbin  auskommen  kann,  und  haben 
die  Kataloge  geschaffen,  die  heute  noch  gute  Dienste  leisten.  Ehre 
daher  auch  dicken  Männern,  wenn  wir  der  vergangenen  Tage  der 
LandesbibüotJiek  gedenken! 
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Doeli  mm  luaaeä  Sie  uns,  meine  HeireOf  snr  Gegenwart  tum 
weftden^  nm  hier  ein  wenijp^  länger  zu  verweilen.  Nicht  dafä  ich  den 
ganzen  Betrieb  und  die  sämtlichen  Einrichtungen  dor  Tiiblidtliek  Ihnen 
vor  Aii?cn  führen  wollte;  aber  einige  Hesonderhiiten  In.-sen  Sie  nilcli 
herausheben,  EiarichtUDgen,  die  mau  an  andern  Uibliotbekcu  nicht, 
oder  nicht  so,  wie  sie  hier  gestaltet  Bind,  antiiflt. 

Ich  beginne  mit  dem  Beamtenpersonal;  denn  gleich  hier  haben 
wir  das  Bewundere,  dafs  neben  den  ftlnf  wissenschaftlich  gebildeten 
Beamten  und  den  vier  Unterbeamten  noch  fünf  mittlere  Beamte 
stehen,  nicht  nach  Art  der  Expedienten,  wie  sie  jetzt  da  und  dort 
aufkommen,  die  Militäranwärter  sind,  gondem  Beamte,  die  eine  Lehrer« 
prOAing  nnd  swar  nicht  nnr  fftr  die  Volkssehnle,  sondern  für  die  unteren 
Klassen  der  Gymnasien  und  Realschulen  lie-f.inden  haben  müssen.  Sie 
k'"nn*^i!  nlso  Latein  odf-r  Französisch,  tatsächlich  können  ?io  beides,  z.  T. 
auch  Englisch.  Sie  versehen  —  mit  den  Dienern  zusammen  —  den  ganzen 
Ausleihdienet  und  den  ganzen  Dienst  am  Lesesaal  und  können  dabei 
in  weitgehendem  Umfang,  besonders  was  die  gangbare  Literatur  he* 
trifft,  die  Auskunftserteilung  flbemehmen.  Anfs^em  besoxgeo  sie  die 
Sehreibaiheitcn,  die  Rerristratur,  das  Rechnurifrswesen,  den  Tausch- 
verkehr, das  Pflichtexemplarwesen,  soweit  es  nicht  uro  besondere  Fälle 
sich  handelt.  Auch  legen  sie  die  Zcitschriflenhefte  ein  und  stellen 
die  zurückgekommenen  Btteher  anf.  Sie  nehmen  so  den  wissensehafi« 
liehen  Beamten  viele  mechanische  Arbeit  ab  nnd  fUlen  ihre  Stelle  in 
vollem  Mal■^e  an?. 

Um  nun  zu  den  Anfpraben  des  Bibliothekars  überzugehen  nnd 
zwar  zunächst  zur  Vermehrung  der  Bücherbestände,  so  will  ich  vom 
BOeherkanf  nicht  reden.  Denn  dafs  bei  nns  die  Mittel  dafttr  nicht  in 
dem  Umfang  vorhanden  sind,  wie  zu  wünschen  wäre,  das  ist  ja  wohl 
keine  Stuttgarter  Eigentümlichkeit,  das  soll  auch  sonst  noch  vor- 
kommen. Von  den  andern  (^hiellcn  der  Vermehrung  früd  nur  das  Pflicht- 
exempiarwesen  zu  einer  Bemerkung  Anlafs.  Auf  diesem  Gebiet  hat 
.sidi  bei  nns  die  Agitation  der  Verleger  nnd  Bnchdmcker  in  den 
letaten  Jahren  mehr  geregt,  als  dies  sonst  wohl  der  Fall  gewesen,  und 
im  Zusammenhang  damit  ist  die  Einrichtung  getroflen  worden,  dafs  für 
tenrc  Werke,  die  als  PHichtexemplarf  einzuliefern  sind,  auf  Verlangen 
eine  gewisse  Kutschädigung  gewjihrt  wird.  Diese  betrat  jeweils  die 
Hftlfte  des  den  Ladenpreis  von  30  M.  Ubersteigenden  Betrages.  Wenn 
also  ein  Werk  im  Buchhandel  60  H.  kostet,  so  werden  15,  wenn 
120  werden  45  M.  Entschädigung  gewährt.  (Aehnlielie  Einrichtungen 
finden  sieh  in  Oesterreich  nnd  Xorweirf^n.^  Idi  dai  f  a^ier  nicht  nnter- 
lasseu  festzustellen,  dals  von  diesem  Entgegenkommen  die  Buchdrucker 
oder  vielmehr  die  Verleger  —  denn  diese  sind  ja  natürlich  gegebenen 
Falles  die  wirklichen  Empfänger  der  Entschädigong  —  bis  jetzt  mit 
Ansnahme  elnea  einzigen  so  gut  wie  keinen  Gehrauch  gemacht  haben. 

Die  neu  eingehenden  r.iuher  sind  natürlich  im  Journal  zu  ver- 
zeichnen, zu  binden,  tm  katah  iri^'eren.  Kataloge  finden  Sie  bei  uns 
drei:  einen  längst  vorhuodeueDj  einen  teilweise  fertigen,  einen  werdenden. 
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Der  längst  vorhandene  ist  ein  Fachkatalog,  der  alphabetisch  an- 
gelegt ist.  Da  auch  die  Rüclier  nach  der  alphnbetisphen  Reibenfolge 
der  VerfasseroameD  bezw.  der  appeiiativen  Stichworter  aufgestellt  Bind, 
so  hat  er  Im  weBenflielieii  ngleidi  die  Bedentung  eines  Standoili- 
katalogs  nnd  Inveiitan.  £r  ist  Sn  Buchform  und  hat  mehrere  Titel* 
einträgo  auf  einem  Blatt,  doch  so  dafs  jedem  Autor  ein  besondere^ 
Blatt  zukommt.  So  oft  also  in  einem  Fach  ein  Name  ncti  auftritt, 
ist  ein  neues  Blatt  2U  schreiben.  Woche  ftlr  Woche  werden  diese 
neuen  BIfttter  in  die  Kataloge  eingefügt  (eingeklebt)  und  wenn  tia 
Band  an  voll  wird,  wird  er  in  awei  lerlegt  Das  ist,  wie  Sie  sehen, 
ein  sehr  einfaches,  etwas  primitives  Verfahren.  Doch  gentigt  es  im 
wesentlichen,  nnr  ist  fs.  weil  viel  ^.gespalten"  werden  mnfs.  etwas  teuer. 

Der  zweite  Katalog,  der  erst  ftlr  die  Hälfte  der  Fächer  fertig 
ist,,  ist  ein  Sachkatalog.  Er  ist  als  Sohlagwortkatalog  angelegt, 
wobei  die  Schlagwörter  natflrlioh  in  alphabetiseher,  dte  daranter  he> 
fafsten  Titelkopien  aber  in  chronologischer  Folge  auf  einander  kommen. 
Schon  in  Bremen  hatte  ich  Anlafs,  für  diese  Art  von  Sachkatilotron 
eine  Lanze  einzulegen;  auch  jetzt  kann  ich  nur  wiederholen,  dalä  er 
unter  den  hiesigen  Verhältnissen  —  wo  jedermann  Znbitt  znm  Kataloge 
hat,  wo  jeder  also  leicht  sieh  mnfk  darin  snreehtfinden  können  — 
vonOgliche  Dienst»  leistet. 

Nun  aber  zum  werdenden  Katalor^.  dem  al  phabetisclien 
General katalog,  der  die  Titel  sämtlicher  Druckschriften  in  einem 
Alphabet  umfassen  soll.  Einen  solchen  hatten  wir  bis  jetzt  noch  nicht 
nnd  trotx  der  alphabetisch  anfi^elegten  Faehkataloge  ward  nnd  wird  er 
oft  schwer  vermifst  Nnn  finden  Sie  ihn  wenigstens  in  Arbeit.  Drei 
Ma.«chinpnsp]irt'iherinnen  ^rlireiften  die  Titel  mit  der  Yostmasehine,') 
zwei  bis  drei  akademisch  gebildete  Beamte  revidieren  sie.  Die  Grundlage 
fdr  die  Abschrift  bilden  die  bisherigen  Fachkataloge,  nicht  die  Bücher 
selbst,  obwohl  mir  wohl  bekannt  ist,  dafs  das  letztere  Verfahren  an 
andern  Bibliotheken  beobachtet  worden  ist  oder  wird,  und  dafs  es  sich 
dort  n\-  liörhst  wertvoll  erwiesen  hat.  Das  einfachere  Verfahren 
konnten  wir  uns  darum  gestatten,  weil  alle  Hlteren  Titeleintrüce  der 
Fachkataloge,  d.  h.  alle  bis  zum  Jahre  18G0,  öchon  vor  Jahren  mit 
den  Bflehem  nen  Tergliehen  worden  sind,  nnd  wie  infolgedessen  die 
Fachkataloge  voll  genttgen,  -<>  wird  dies  auch  beim  neuen  Katalog 
der  Fall  sein,  Tinr^omehr,  al>  natfirlich,  so  oft  bei  dessen  Herstrllnng 
irgend  ein  An>t and  »ich  ergibt,  auf  die  Bücher  selbst  ziinUkiregriffcn 
wird.  Was  die  i'urm  betrifil,  so  haben  wir  uns  für  den  Lintitelkatalog, 
wie  wir  ihn  heifsen,  d.  L  fttr  einen  solchen,  bei  dem  immer  nnr  ein 
Titel  —  abgesehen  von  weiteren  Anflagcn  —  auf  einem  Blatte  steht, 
entsrliicil.  n.  Niolii  I*  Iditen  Herzen«,  im  llinlilick  auf  die  nnajleich 
groiäere  L  cbersichtlichkeit  des  Mehrtitülkataiogs.  Aber  die  Schwierig* 


1)  In  doppelter  Ausfertigung,  um  die  gruiise  Arbeit  auch  tUr  andere 
Zwecke  an  nützen;  von  einer  dritten  Kopie  wurde  ans  besonderen  Qillnden 
abgesehen. 
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keit,  einen  aolchen  auf  Grund  von  mehr  i\U  80  Fachkatalogen  h«r- 
lostellen,  war  allzu  grofu;  wir  mui'stea  drauf  verzichten.  Viel  Wert 
baben  wir  gelegt  auf  eine  praktlsohe  Art  die  BUtter  afllkakawalirea 
and  cor  BenntKimg  la  elellen.  Jede  Art  von  lÜtoteheiieEnTiehtiuig, 
auch  wenn  sie  volle  Sicherheit  gegen  Yerwiming  und  Verlust  von 
Zetteln  bietet,  war  nii-^croschlossen,  wenn  (las  Publikum  ohne  jeglichen 
Anstand  den  ivatalog  äullte  benutzen  konuou.  An  Zetteln  zu  liugern 
ist  nicht  jeder  gewöhnt,  wohl  aber  im  Buche  zn  blättern.  Also  Bnch- 
fonn  mnlste  der  Katalog  haben;  aber  wie  daa  nnn  machen?  Ich  habe 
mich  zn  Lesern  Zweck  mit  den  verseUedenea  Arten  von  Boch-Katalogen 
vertraut  irfniHcht,  habe  manf^hf  koinmfn  lassen  nnd  andere  an  Ort  und 
Stelle,  in  Heidelberg,  Wiesbatitm  und  in  der  v.  Kuthschildschen  Bibliothek 
zu  Frankfurt  a.  M.  studiert.  Daneben  aber  habe  ich  einem  jungen 
hiesigen  Meiater«  dem  taleatvollen  Hofbnehbinder  Abele  dertrefTlieha 
Mann  iat  leider  im  vorigen  Jahre  dem  T\  phns  erlegoi  —  seitig  den 
Anftrn^'  gegeben,  sich  Aber  einen  Katalog  Gedanken  zn  mnolieTi,  der 
folgende  Anforderungen  erfülle:  1.  er  mn(*  Hnrhform  haben  und  sich 
in  allen  Teilen  gut  auflegen;  2.  der  Mechuuiämus,  der  die  Zettel  za- 
Bammenfaftti  mni«  von  dem  Eingeweihten  leicht  and  ohne  jegliches 
Werkzeug  —  Sehlfissel,  Stift,  SehranbeDsieher  u.  dgl.  geOflhet 
werden  können,  für  den  Nichteingeweihten  aber  nicht  zn  öffnen  sein, 
und  endlich  3.  das  Ganze  ninfs  nnbedingto  Daner  haben.  Mit  Be- 
geisteroog  ging  Abele  an  dieäe  Aufgabe  und  er  hat  uns  einen  Ein- 
band  geschaffen,  auf  den  wir,  ich  möehte  faat  sagen,  stolz  sein  können. 
Nicht  ohne  alle  fremde  Hilfe  and  nicht  mit  einem  Ual  iet  es  ihm 
geglfickt.  Die  Katalogsysteme,  die  ich  zur  Stelle  gebracht,  haben  ihm 
wesentliche  Anregnng  gegeben  und  in  !i  als  der  Grundgedanke  L'efunden 
war,  hat  es  noch  Monate  hindurch  Ik-aprechungen  mit  uns  nnd  bessernder 
Versuche  bedurft,  bin  der  Katalog  die  Geätalt  gewonnen  hat,  iu  der 
Sie  ihn  finden  werden.  Aber  nnn  snid  die  Bedingungen,  die  wir 
stellten,  im  wesentliclicn  Biimtlich  erfflllt.  Der  Band  legt  sieh  be- 
friedigend :a;f,  sodals  aus  ilim  Notizen  bequem  gemacht  werden  können. 
Zum  UefTnen  des  Mechanismus  gentigen  zwei  Ilandgritfe,  zum  Schliefsen 
gar  nur  einer-,  dem  Uneingeweihten  aber  dtlrfte  es  schwer,  wenn  nicht 
nomOglteh  sein,  hinter  die  Sache  an  kommen.  Was  aber  die  Daner- 
haftigkeit  betrifil,  so  ist  der  Hechanismns  so  einfaeh,  dafs  tlberhanpt 
nichts  daran  pas>ieren  kann,  und  wenn  von  Bachversf.tndiger  Seite  die 
Befürchtung  ausgesprochen  wurde,  die  Blätter  könnten  im  Laufe  der 
Zeit  verdorben  werden,  nun  so  wäre  das  ja  so  gar  schlimm  nicht, 
denn  eimelne  vwdorbene  Blätter  können  ja  Iddit  «rsetst  werden. 
Aber  wir  haben  aneh  die  Probe  gemaeht  nnd  haben  den  Katalog  dem 
Oeffnen  nnd  Schliefsen,  dem  Einfflgen,  Versetzen,  Herausnehmen  der 
Blätter  so  oft  unterworfen,  als  dies  nach  unsern  Berechnungen  bei 
einem  Bund  im  Lauf  von  bO  Jahren  der  Fall  sein  wird,  nnd  das 
Ergebnis  war:  er  sieht  nach  60  Jahren,  von  einaelnen  kleinen  Falten 
abgesehen,  so  unversehrt  ans  wie  am  eisten  Tag.  Das  war  bei  Ver- 
wendong  gewOhnlieheu  Papiers;  fUr  den  Katalog  selbst  aber  haben  wir 
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das  beste  Papier,  das  es  gibt,  gewählt,  lu,  und  damit  die  (ileiclimälÜg- 
keü  der  Gflte  und  insbesondere  eneh  —  wu  \m  Anwendang  der 

Schreibmuehine  «iebtig  ist  —  der  Satinierang  gewährleistet  ist,  ist 

das  praoze  Quantum,  dpp«en  wir  l)ediirfon,  auf  einmal  licr^««teHt 
worden.  So  hoflfcn  wir  denn  einen  Katalog  zu  bekoiiniien,  der  unfern 
besonderen  Zwecken  so  vollkommen  entspricht,  wie  keines  der  zur 
Zeit  vorhandenen  Systeme. 

So  vir!  über  Kataloge  Und  Kntslognrbeiten.  Und  nnn  lassen 
Sie  mich  den  Weir.  den  das  neiiorworbene  Buch  t\\  maclicn  hat.  weiter 
verfolfcen.  Auch  bei  nn«,  wie  an  niancheii  ;in'l("*n  Hiljliothfkcn.  wandert 
dasselbe  nicht  anmittelbar  in  die  BUchurraumc  ^oudern  in  den  Lese- 
saal, tun  hier  eine  Woche  lang  enr  Einsieht  anfgestellt  sn 
werden.  Diese  hier  nene  Einrichtung  ist  von  den  Lesesaalbesuchem 
mit  Dank  aufgenommen  Avnrdrn,  und  pit  bewährt  hat  sich  auch  die 
andere  Maiarcgel.  daf^  der  wöchentliche  Zuwachs  der  liandesbibliotbek 
je  in  der  Dienstagsuummer  des  Staats-Anzeigers  zur  allgemeinen 
Kenntnis  gebracht  wird.  Diese  Zuwacfasverzeiehnisse  haben  viele 
regelmSfsige  Leser  und  rufen  /.alilreiche  Bestellungen  hervor.  Dafs 
sie  auch  die  Kritik  wach  rufen  können,  i^t  aufser  Zweifel.  Wir 
fürchten  sie  nicht,  begrüfsen  sie  vielmehr,  und  haben  tat-iichlich  in 
den  acht  Jahren^  seit  die  Verotlentlichnng  erfolgt,  noch  nie  ein  un- 
angenehmes Wort  von  ibr  gehört. 

Mit  der  Anfetellung  der  Bücher  will  ich  Sie  nicht  aofhalten. 
Ihre  Annrdnunir  nach  der  a]phabeli>clien  F(dj^e  der  Verfassernamen 
unter  Vermeidunj^  von  Literae  und  Nummern  hat  Vorztige  und  kleine 
Schattenseiten,  deren  Erörterung  aber  von  praktischem  Werte  kaum 
sein  dtbrfte.  Dagegen  ist  es  vielleicht  gestattet,  zumal  in  der  noch 
frisehen  Erinnerung  an  den  Tnriner  Brand«  von  der  Sichernng  der 
aufgestellten  liUelier.  der  Sicherung  fiepen  Feuer  ein  Wort  zu  Saiden. 
Denn  tuu^scht  mich  meine  Beobnelitiint:  nielit.  so  ist  hier  dies  und 
jenes  eingeführt,  was  man  nicht  in  allen  Bibliotheken  lindet.  Umgekehrt 
ist  vielleicht,  wenn  ich  unsere  Sicherangsvorkebrungen  schildere,  dereine 
oder  andere  der  Herren  Kollegen  in  der  Lage,  uns  zur  Ergänzung'  der* 
selben  Winke  zu  geben  und  dafür  werden  wir  besonders  dankbar  sein. 
Nun  denn,  das  Wichtigste  iist  freilich  etwa^.  das  nicht  überall  nach- 
geahmt werden  kann:  es  ist,  dafs  die  \  erw altungsräume  mit  den 
Ullehersaien  nicht  unter  einem  Dache  sich  befinden.  Für  beides 
bestehen  besondere,  durchaus  feuersicher  gebaute  llinser,  die  nur  durch 
ein  ]>rückenzimmer  verbunden  sind.  So  kommt  weder  Feuer  noch 
Licht  jemals  in  das  liüchergebäude,  auch  nicht  elektrisches  Lieht.  Im 
Falle  der  Mot  und  llefahr  mufs  es  freilich  beleuchtet  werden  können 
und  an  diesem  Behuf  stehen  an  den  £in<::iiigen  in  die  BacherbaUen 
36  Laternen,  je  mit  angebrannter  Kerze,  Zündhulzorn  und  Reserrekene, 
jederzeit  bereit.  Kf.  war  in  der  Nacht  des  Hoftheaterbrandes  vor  zwei 
Jahren,  daf^  dj«"^e  Laternen  das  letzte  Mal.  virlb't  bt  auch  das  erste 
Mal,  2ur  Verwendung  kamen.  Eine  eiserne  1  ure  trennt  natürlich 
die  beiden  Gebinde  nnd  ebenso  finden  sich  solche  innerhalb  des 


Dlgitlzed  by  Google 


Die  Stuttgarter  Landeeblbliothek 


367 


I?flrhpr<?el)ritn1e3.  Sie  sind  aber  noch  einfach,  obgleich  uns  wohl  be- 
kanut  ist,  dafs  nnr  doppelte  Tflren  mit  entsprechender  Fallung  des 
ZwiBchenraumes  einer  grofsen  Hitze  unbedingt  Widerstand  zu  leisten 
▼enaögVD.  Sehr  dringeod  dOrfte  eine  Aenderang  in  diesem  Stftek 
llbrigens  kaum  sein.  Auch  bei  dem  Oberlicht  der  beiden  Bfleherhallen 
ist  -Mü'  die  Sicherheit  g^eg^en  Feiiersgefahr  Rücksicht  genommen.  Statt 
des  j^cwnhnlicheu  Glases  ist  hier  seit  einii^en  Jahren  Dra)itf,'I as  ver- 
wendet, d.  h.  Glas,  in  dud  beim  Güls  Druhtgetlecht  eiogebettet 
wurde.  Dem  Flogfeiier,  brennenden  HolESttteken  n.  dgl.  soll  damit  das 
Eindringen  in  die  ßibliothek  selbst  verwehrt  werden.  Freilich  ist  zn 
bemerken,  dafs  dies  Drahtglas  sich  nicht  durchwegs  bewährt  liat:  <f  hon 
in  den  zwei,  drei  Jahren  seiner  Verwendung;  ii^t  der  Draht  in  mauchen 
Tafeln  rostig  geworden  und  diese  mflssen  nun  durch  andere  ersetzt 
werden.  Blektroglas,  das  erst  neuerdings  in  den  Handel  gekommen, 
soll  besser  sein.  Denselben  Zweck,  eine  von  anlsen  kommende  Grfahr 
fem  zn  halten,  haben  die  eisernen  Vorhiinp^e,  die  sich  aber  nur  auf 
einer  Seite  tinden,  auf  der  Seite,  die  d»  r  S(  hiedma\ ersehen  Pianoforte- 
fabrik,  einem  freilich  gefiihrlichea  Machbar,  zugekehrt  ist 

Die  eben  geschilderten  Einriehtimgen  dienen  dasn,  die  Gefahr  eines 
Brandes  fern  zu  halten.  Wie  nun  aber,  wenn  dooh  einmal  Fener 
ausbricht?  VAn  solches  rechtzeitig'  zu  entdecken,  haben  wir  nicht  etwa  eine 
Sicherheitswache,  die  nächtliche  rm-iänpi'e  macht.  Sie  dürfte  je  nach- 
dem Gefahr  eher  bringen  als  verhüten.  Aber  der  militärische 
Posten,  d«r  bei  Nacht  das  BibUothekgeblnde  bewaeht,  hnt  natürlich 
die  Aufgabe,  anoh  nach  der  Bichtnng  der  Fenersioherheit  anf  alles 
Verdächtige  zn  achten  und  wenn  er  etwas  entdeckt,  oder  wenn  auch 
nur  in  der  Nähe  ein  Brand  atrs*rebrochen,  die  Feuerglocke  des  Ver- 
waltungsgebäudes zu  zieheu.  Seitdem  iu  der  Braudnacht  des  Hof- 
theaters der  Posten  diese  Glocke  nicht  gefunden  und  daher  sn  dem 
nnsiehern  Mittel  griffen  hat,  den  Uansmeister  dnreh  Klopfen  an  das 
Fenster  zn  wecken,  brennt  über  dieser  Glocke  die  Nacht  durch  eine 
I.Mteme,  die  mit  Anbruch  des  Taf::e9  von  dem  Posten  gelöscht  wird. 
Ais  recht  schwierig  und  zeitraubend  hat  es  sich  damals  auch  heraus- 
gestellt, die  in  der  Stadt  wohnenden  Bibliothekbeamten  herbei- 
snrnfen.  Ich  habe  dämm  sehr  dankbar  ^on  dem  Erbieten  des  Herrn 
Stadfpolizeirats  Wurster  Gcbranch  gemacht,  durch  das  Polizeiamt  diese 
iJenachrichtigung  besorgen  zu  lassen:  telephoni>ch  von  der  Zentrale 
aus  bei  allen  Reamtcn,  die  mit  dein  'l\  lenli<»n  erreichbar  sind,  )»ei  den 
andern  durch  eiucn  Schutzmauu,  der  von  der  ihrer  Wohnung  zunächst 
gelegenen  Polizeistation  entsendet  wird.  Za  diesem  Zweck  ist  auf  dem 
Stad^liceiamt  ein  Verzeichnis  der  Wohnungen  aller  Bibliothekbeamten 
nicderg^cle"^,  das  natürlich  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  i?t.  Diese 
KinrichtuD^'  hat  seitdem  auf  alle  staatlichen  Anstalten  von  Stuttgart 
Ausdehnung  gefunden. 

Wenn  die  Bibliothekbeamten  nnn  snr  Stelle  sind,  finden  sie 
natfirlich  die  nötigen  Vorkehrungen,  der  Gefiihr  sn  begegnen:  neben 
dar  Wasserleitung,  die  durch  beide  Häuser  geht,  auch  mit  Wasser  ge* 
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fdllte  Kutan  uuU  neben  Scliiäncben  uuü  Spritzen  auch  Extinktorea. 
Auf  dieee  sei  besonders  avfoierksaiii  gemteht  Wis  wir  Terwendea, 

ist  der  Extinktor  „Exeelsfor^  der  bei  der  letsten  Pariser  Weltevs- 

8tel]nnfr  den  Vorziip:  ponnfs,  zn  deren  Sclintz  aDSSchlicfslich  verwendet 
za  werden  in  i^üOü  Ex^  und  der  in  der  Tat  —  selbst  gegenüber 
einer  grol'son  Flamme  —  von  verbläffend  schneller  Wirkung  ist,  dabei 
enTserordentlieli  einfedi  so  handliabeii  und  für  die  Bfleber  sebr  viel 
nnsebidlicher  als  das  Wasser.  Mit  diesen  Einricfatangen  finden  selbst- 
verständlich  von  Zeit  zn  Zeit  FeuerwehrObungen  der  Bibliothekbeamten 
stntt  Aber  seit  wir  eine  tüclitige  Benif^feiierwohr  hier  haben, 
diüut  all  dies  nor  dem  Zweck  der  ersteu  ililte.  im  tibrigeu  tritt  jene 
ein.  Sie  zu  rufen  stehen  nns,  für  den  Fall  dab  einer  Tersagte,  twei 
Wege  znr  Verfflgnng,  das  Telephon  nnd  ein  Iwsonderer  Feaermelder 
im  Hanse.  Einmal  gerufen  ist  sie  in  drei  Minuten  zur  Stelle.  Damit 
sie  aber  zielbewnfst  eingreifen  kann,  mufs  sie  lokalknndig  sein  nnd 
mufs  wissen,  was  vor  allem  zn  retten  ist  Um  hierfür  immer  die 
nötige  Kenntnis  m  baben,  findet  sieb  an  «nem  bestimmten  Tage  dee 
Jabres,  am  15.  Okt.  morgens  9  Uhr,  die  dienstüreie  Hannsebalt  anf 
der  Bibliothek  ein  nnd  erhält  vom  Bibliotbckvorgtand  die  nötige 
Orientierung,  vom  Branddirektor  die  geeignete  teclinisclie  Bclehrntipr. 

Endlich  sei  noch  erwähnt,  dal's  auch  für  dta  Flüchten  vor- 
gesorgt  ist  durch  Rettnngssoblinehe  (namentlleh  fSr  die  Kataloge  nnd 
Uandschriften),  nnd  FlflebtnngskOrbe  Tersobiedener  Art,  wiewobl  Brand- 
direktor Jacoby  auf  das  Kcttenbilden  (unter  Mitwirkung  des  Militärs) 
das  ITanptgewicht  legt.  Zum  voraus  bestimmt  sind  anch  die  Fnhrwerks- 
besitzer,  die  sofort  sich  einzntinden,  und  die  Art  von  Wugeu,  die  sie 
mitinbringen  haben,  niebt  minder  aber  aiiob  die  Gebände,  wohin  die 
Bfleber  sn  flachten  sind. 

Das  sind,  meine  Herren,  in  der  Hauptsache  die  Mafsregeln,  die 
hier  fretroffen  sind,  um  die  Schätze  der  Bibliothek  zn  siehern.  Hoffen 
wir,  dal's  wir  nie  in  die  Lage  kommen,  im  Ernstfälle  von  ihnen  Gebrauch 
sn  machen. 

Und  nnn  gestatten  Sie,  dafs  leb  scblieblieh  aneb  fliwr  die  Be> 

nutzun^^  der  Bibliothek  in  der  Kflrze  einige  Mitteilnogen  mache. 
Von  der  Benutzung  in  dt.fi  T."- t  e  ilen  ist  nicht  viel  zn  sap-en.  Immerhin 
mag  bemerkt  werden,  daiä  auch  wir,  wie  so  manche  andere  Bibliothek, 
den  Oeffnnngszciten  dieser  Säle  nnd  des  Katalogsaals  wdtere  Ans- 
debnnng  gegeben  haben.  Statt  wie  bisher  ron  10 — 1  nnd  von  S  bis 
5  I  hr  sind  Sie  jetzt  von  9 — 12  und  von  2 — 6,  am  Montag  nnd 
Donnerstafr  von  2—8  Uhr  jjooffnet.  Ohne  weitere  Hilfskräfte  haben 
wir  dies  im  wesentlichen  durch  Auseiuanderziühen  der  Arbeii^izeit  der 
einzelnen  Beamten,  also  durch  Einführung  von  Schichtarbeit  ermög« 
liebt  Freilich  ist  die  Folge,  dafs  Ibr  bestimmte  Zeilen,  Ar  die  Zeit 
von  9 — 10  Uhr  vormittags  nnd  nach  6  Uhr  abends,  im  Winter  fiber* 
haupt  von  DtinkeUvcrden  an,  Vorau^hestelluni:  dnr  atis  dem  Bflclier- 
gebände  ^'ewünscliten  W  »  ike  verlanj;t  werden  muls,  was  ^(^n^t  bei  uns 
nicht  der  Fall  ist  Die  mut  Einrichtung  hat  viel  Anklang  gefunden  und 
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aamentlieli  in  den  Abendstunden  sind  die  Lesesäle  recht  gut  besucht.  — 
Eia  ZeitBehriftenzinmer  hahem  wir  leider  nicht,  und  aneli  als  im 
▼or^en  Jahr  ein  solches  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  verlangt  wurdOi 
konnfen  wir  keines  einrichten,  weil  der  Raum  dazu  fehlt.  Wie  wir 
zu  helfen  suchten,  werden  Sie  linden:  im  gröfseren  T.p«;esaal  ist  ein 
8t4nder  aufgestellt,  auf  dem  die  neuesten  Hefte  und  Nummern  der 
wiBBeoBchaiUielien  Zeitsebriften  je  eine  Woche  ausgelegt  werden.  Auch 
diese  Einrichtung  wird  viel  benotet. 

Wenden  wir  uns  endlich  zum  Auslcihbctrieb,  so  dürften  hier 
einige  Erleichterungen  im  Entleihen  der  Hücher  hervorzuheben 
»ein.  Gerne  gestehe  ich,  da(s  zu  der  einen  derselben  mir  der  mutige 
Vorgang  der  Kaiser* Wilhelm-Bibliothek  in  Posen  wesentlich  mit  den 
Anstofs  gegeben  hat.  Wenn  dort  jeder  erwachsene  Einwohner  der 
Stadt  oder  Provinz  ohne  Btlrgüchaft  und  f^onstif^c  rmst.'indlichkeiten 
Hücher  entleihen  kann,  so  hänfit  dies  ja  freilich  mit  der  nationalen 
Aufgabe  dieser  iiibiiothek  zusammen;  aber  ftir  die  Frage,  ob  man  in 
der  Liberalitit  Oberhaupt  soweit  gehen  kann,  ohne  das  Staatsgnt  zu 
geflihrden,  ist  dieser  Punkt  ja  nebensächlich.  Jene  Frage  aber  ist 
nach  der  freundlichen  Auskunft,  die  Herr  Direktor  Focke  schon  bei 
unserer  letzten  Versammlunp  in  Halle  erteilte,  durch  die  in  Posen 
seither  gemachten,  freilich  erät  kurzen  Eifahrungen  bejaht  worden  und 
bejaht,  gans  entschieden  bejaht,  wird  sie  durch  die  mehrjährigen  Er- 
fthrnngen  der  hiesigen  Vollnbibiiothek  und  durch  jahrzehntelange  der 
Bibliothek  der  wttrttembergischen  Zentralstelle  ftlr  Gewerbe  und  Handel, 
an  denen  beiden  gleichfalls  ein  sehr  weitgehendes  Fntfreg-enkommen 
im  Zulassen  zur  Entleihang  stattfindet.  Das  alles  hat  uns  ermutigt, 
alle  Aengstlichkeit  Uber  Bord  an  werfen  nnd  es  mit  einem  wirklich 
freisinirigen  Verfahren  an  yersuchen.  Vertrauen  verpflichtet  —  das 
ist  der  Gedanke,  von  dem  wir  ausgehen  und  so  kommen  wir  jedem, 
gleichviel  ob  Mann  oder  Frau,  der  nicht  schon  p:anz  bestimmten  An- 
lafii  XU  MiTstraoen  gegeben  hat,  mit  Vertrauen  entgegen  nnd  geben 
ihm,  sobald  er  sieb  Aber  seine  Persönlichkeit  ausgewiesen  hat,  die 
Btteher  in  der  Regel  ohne  weiteres.  Und  wenn  auch  jetst  noch  aufser 
den  Unrntlndigen  diejenigen,  die  zur  wechselnden  Bevölkerung  gehören, 
eine  Bflrgschaft  beiznbrin«^en  ]!!«>>en,  cn  ist  der  Grund  anch  hier,  zufolge 
den  Erfahrungen  unserer  Vulkäbiüliuthck,  nicht  mangelndes  Vertrauen, 
sondern  nnr  die  Racksioht  anf  die  Gefahr,  dafia  sie  ans  dem  Gesichts« 
kreis  der  Bibliothek  Teniehen  und  die  entliehenen  Bttcher  dann  nicht 
mehr  oder  nnr  schwer  einzubringen  sind.  Von  Erfahrungen,  die  wir 
mit  diesem  liberalen  Vortrehen  gemacht  hahen,  kann  noch  nieiit  l>e- 
richtet  werden  —  denn  es  datiert  erst  von  dem  Anfang  dieses  Jahres 
—  aber  das  kann  jetzt  schon  gesagt  werdeo,  dafs  der  Wegfall  all 
der  oft  recht  umständlichen,  ja  peinlichen  Feststellungen  Aber  die 
persönlichen  Verhältnisse  neu  auftretender  Entlehncr  für  diese  wie  fQr 
die  B»'amten  der  Bibliothek  sich  sehr  wohllätip:  p-eltend  macht  nnd  an 
sich  sciion  einen  etwa  einmal  eintretenden  kleinen  Verlust  mehr  als 
aufwiegt 

XXI.  8.  9.  25 
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Etwas  länger  als  diese  Erleichterung  der  BQchereutleiliuDg  be- 
stehen swei  »ädere,  die  auf  Terriogerong  der  Kosten  bei  EntleUrang 

nach  aaswHrts  abzielen.  Die  Verpack un;^'^gebtihr  ist  selion  seit 
dem  Jalir  1896  aufgehoben  nnd  auch  Bibliotheken  p^eji^entlhcr.  die 
im  Verkehr  mit  uns  solche  noch  berechnen,  brinf^on  wir  sie  nicht  zur 
Anwendung,  hoffend,  dals  um  so  eher  auch  dort  einmal  die  hemmenden 
Sehmoken  falleii.  Dem  Diener,  der  den  Poetverkehr  bei  uns  besorgt, 
ist  freilteb  eine  Nebeneinnahme  entgangen,  doch  ist  es  nm  so  weniger 
schwer  gefallen,  ihm  ffir  seine  Person  eine  Entscliäflit-'nno:  zn  erwirken, 
als  die  Anref,'uni,'  zur  Abschaffung  der  Packgobülir  iu  der  Krimmer 
der  Abgeordneten  gegeben  worden  ist  Ans  eigenem  Antrieb  aber 
sind  wir  in  der  Folge  Sehritt  fttr  Schritt  weiter  gegangen,  getragen 
▼OD  der  weitsohaucnden  und  weitherzigen  AufTassnng  unserer  vor- 
gesetzten hohen  Behörde.  Es  wurde  bei  allen  SchreiVfri  der 
Bibliothek  an  die  Entlehner,  auch  bei  den  Mahn-  nnd  Reklaraations- 
schreiben,  der  Portozwang^),  wenn  ich  so  sagen  darf,  abgeschafft, 
d.  h.  diese  Mitteilungen  werden  nnn  als  Saebe  des  Dienstes  behandeltet 
die  Empfänger  dürfen  kein  Porto  mehr  zahlen.  Dann  ward  der  Be* 
znp  von  Büchern  ans  fremden  Bibliotheken  zur  Dien.^tsache 
gemacht  und  der  Benutzer  dieser  Bücher,  auch  wenn  er  Privatoiann  ist, 
braucht  keinerlei  aus  ihrem  Bezug  erwachsende  Postgebühren  mehr 
an  zahlen.  Endlieh  aber  sind  wir,  vor  nnn  bald  swei  Jahren,  daxa 
übergegangen,  auch  die  Bfloherpakete,  die  nach  auswärts  gehen, 
mit  dienstlichen  Murken  zu  frankieren,  diese  Sendunp:en  den 
Entlehnern  also  kostenfrei  ins  Haus  zu  liefern.  Nicht  blindlings  haben 
wir  diesen  letzten  Schritt  getan.  Mit  manchen  Kollegen  habe  ich, 
namentlich  auf  der  Strafsburger  Versammlnng,  die  Saebe  besprochen 
nnd  deren  Einwendongen  mir  wohl  ttberlegt.  Sie  erschienen  nicht 
stichhaltig.  Da«,'egen  lauteten  die  Auskünfte,  die  ich  in  Schweden 
schriftlich,  in  Hennen  Darmstadt  mündlich  und  ««chriftlieh  mir  geholt  — 
in  beiden  Ländern  ii»t  man  uns  ja  in  diesem  Stück  vorangegangen  — ' 
diese  Anskflnftc,  sage  ich,  lauteten  sdir  ermutigend.  So  haben  wir  es  denn 
gewagt,  nnd  in  der  Tat  aneh  wir  können  mit  dem  Erfolg  sufrieden 
sein.  Von  Mifsbrauch,  von  sonstigen  üblen  Folgen  keine  Redel 
wohl  aber  eine  ganz  wesentliche  Steigerung  der  Entleibunir  nach 
auswärts,  wie  folgende  Zahlen  zeigen  mögen.  Als  vor  20  Jahren  das 
peue  Ilans  bezogen  wnrde,  betrog  die  Kahl  der  jfthrlieh  vetsandten 
Bfloherpakete  ISOO.  Von  da  stieg  es  langsam,  recht  langsam,  in  12 
Jahren  nm  600  Nummern,  es  war  also  189t>  dir  Summe  von  isOO 
Paketen  erreicht.  Nun  erfolgte  die  Anfhehiinfr  dt  r  Verpackungsgebühr 
und  sofort  giogs  in  raschem  Tempo  aufwärts ,  1UU2  war  man  bt^eits 

1)  Diese  Schreiben  waren  bis  dahin,  wie  die  Bücherpakete,  als  porto- 
pflichtige Dienstsache  versandt  werden 

•-')  lu  Württemberg'  hat  man  tiir  den  annliciieu  Verkehr  besondere  Post- 
wertzeichen, die  von  der  Postverwaltnng  den  ein/.elnen  De)>artements  nseh 
ihn  in  r.<'(i:irf  znr  Vrrfii>:nn)?  gestellt  werden.  Diese  Wertzeichen  finden  nnn* 
luelir  bei  jenen  öchrcibeu  S'erweuduujj. 
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wf  4000  gekommen  —  also  in  6  Jahren  eine  Steigerung  um  2S00. 
Und  noch  Stirker  «irktt-  die  portofreie  Zusendung.    Bis  zum  31.  März 

d.  J..  kaum  mehr  als  l'  ^  Jalne  in  Kraft,  hat  sie  eine  weitere 
Stei^cruni?  um  3200  Pakete  bewirkt,  denn  nicht  weniger  als 
7200  hat  im  letzten  VerwaUungsjabr  die  Zahl  der  versandten  Pakete 
betragen!  Alleittf  so  denkt  vielleicht  mancher,  diese  Steigernng  ist  ja 
freilich  tiberraschend ,  aber  was  ist  damit  erreicht?  Nun,  ich  meine, 
erreicht  ist  nicht  wonijr.  Erreicht  \Bi  vor  allem,  ilar>  die  Sdidicn 
im  Lande  dranrsen  aii-reiiselieinlich  ungleich  mehr  als  liislier  peferdert 
werden,')  und  die  Förderung  der  Studien,  das  ist  doch  der  wiclitigöte 
imd  sebttnste  Teil  nnserer  Aufgabe.  Erreicht  ist  anch,  da&  die 
grofsen  Werte,  die  in  nnserer  Bttehersammlnng  stecken  und  sie 
lieu  in  viele  Millionen  —  doch  wesentlich  mehr  als  bisher  verwertet, 
fraktiÜ2iert  werden,  2)  und  das  ist  vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkt 

1)  Gefordert  werden  sie  nicht  nnr  —  wie  dies  ans  obigen  Zahlen  zunächst 
her^'orpeht  —  was  ihre  Ausdehnung  und  Ausbreitunfr.  sondern  aiieli  wiia  ihre  Quali- 
tät betritlt.  mag  bei  ernsten  wissenscbaulichca  Arbeiten  nicht  vurkommen, 
wiAwobl  es  auch  hier  nicht  aufser  dem  liereich  der  Möglichkeit  liegt,  aber 
bei  weniger  tiefgehenden  Studien  ist  es  sicher  oft  der  Fall,  dars  einer  auf  ein 
Buch,  das  er  mit  andern  Werken  aus  der  Bibliothek  bei  iirif^t,  wenn  es  zn- 
fiilüt,'  :iuf-f,'i!liehen  ist,  verzichtet,  oder  dafs  er  die  Nin  liprütuüg  einer  Angabe, 
das  Nachschlagen  eines  vielleicht  angeahot  wichtigen  Zitatca  unterlülst,  weil 
in  einem  Fall  die  Naehsendnng,  im  andern  der  gesonderte  Bezug  des  be» 
treiTenden  Touches  ihm  Kosten  ra;ieht.  Das  fällt  nun  aber  bei  uns  wrp  nud 
so  sind  denn  Ui  der  Tat  die  Nachscuduogen  von  augeublieklich  ausgeliebeneu 
BQcbem  nnd  die  Bestellnagen  von  elozeloen  Bünden  jetzt  sehr  viel  hSafiger 
sie  firiiher. 

2)  Seit  Aufhebung'  der  Packgebübr,  Ib'jü,  und  weiterhin  dank  der  für 
den  Entlehner  portofreien  Uebersendung  der  Bücher  ist,  wie  obige  Daten 
zeigen,  die  Zahl  der  jiihrlieh  versandten  Hücherpakete  bei  uns  auf  das  vier- 
fache gestiegen.  Wie  daij  VerhiUtuis  bei  der  Bändeiialil  ist,  lülst  sich  leider 
nicht  bestimmen,  da  früher  nur  die  Gesamtzahl  der  Uberhaupt  ausgeliehenen 
Bünde  erhoben  worden  ist.  Immerhin  läl'st  sich  soviel  sagen,  dau  allein  in 
den  beiden  letzten  Jahren  die  Zahl  der  nach  auswärts  versandten  Bände  um 
mehr  als  die  llidfre  ^--ewaeliseu  ist,  von  120(M»  siuf  lOOiio.  flct^ri-iiübcr  dem 
Stand  von  IbOO  dürfte  der  heutige  wohl  gleichfalls  ein  Mehrfaches  darstellen. 
Dafo  dies  eine  bessere  Ansnntznng  der  in  der  Baeheissmnilung  augelegten 
Werte  bedeutet,  ist  aufser  Zweifel  Freilieh  kostet  den  Staat  die  Sache  einiges 
Geld.  Ks  entgehen  ihm  i'uütgebühren  —  aber  nicht  für  die  ganze  Zahl  der 
jetxt  zur  Ver.sendnug  kommenden  Pakete,  denn  so  viele  würden  uhne  die 
portofreie  Zusendung  an  die  EutlehiuT  vnn  diesen  gar  nie!»t  liestellt  werden  — , 
er  hat  auch  grülseren  Aufwand  für  Packuiaterial,  sehlieislieh  auch  tür  den 
Ausleih-  und  Verpackungsdienst  in  machen,  mufs  etwa  auch,  wie  bei  uns,  die 
Diener  für  das  ihnen  verloren  fjepanf^eni'  Xebeneinkoumien  an  raekgebUhren 
entschädigen  u.  ä.  Aber  diese  Upier  siud  doch  nur  ein  kaum  nennenswerter 
Prozentsatz  von  dem,  was  er  jährlich  auf  die  Bibliotheken  verwendet,  und 
vollends  gar  von  den  Werten,  die  in  diesen  Sammlungen  stecken.  Wo  aber 
ist  ein  Geschäftsmann,  der  zu  dem  Kapital,  das  er  In  einem  Unternehmen  an* 
t;elef;t  hat,  nicht  ohne  weiteres  einen  kli  inen  Prozentsatz  lehrte,  wenn  er  sieh 
sagen  kann:  dann  rentiert  das  Kapital  noch  einmal  oder  um  ein  Mehrfaches 
so  gut?  Sollte  nidit  aneh  der  Staat  mit  dem  in  den  Bibliotheken  angelegten 
Kapital  so  rationell  verfahren?  sollten  nicht  wenigsteus  die  Yerw:Ute;r  dieser 
Anstalten  daraut  hinarbeiten ,  dais  es  geschiehtV  Die  Bibliothekeu  rentieren 
sieh  doch  nnr,  soweit  sie  benntst  wwun.  IMe  Benntsung  ist  ihr  eigentlicher 
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un  g«wi&  II  begrtfieiL   Erreielit  ist  endliok  mdi  —  md  danm 

liegt  mir  nicht  am  wenigsten,  —  dab  d«r  Nachteil,  in  dem  sieh  die 
Bibliothekbenotzer  im  IiUn(Ie  draufsen  p:en^enflber  den  hiesifren  befinden 
und  der  bis  zn  einem  gewibseu  (üracle  immer  bleiben  wird,^)  weuigateas 
einigermaCsen  auggeglichen  ist,  und  das  kommt  namentlich  Klassen,  die 
«Dsen  ielftifsten  Eotlehner  stellen,  kommt  den  sehleehter  besoldeten 
Qeistlichen  und  Lehrern  in  gut. 

Nocli  eines  aber  mufs  bei  diesem  Pankt.  d^r  pf^rtnfreicn  Zii- 
Sendiinc:  der  Hücher  nn  die  Kntlchm'r,  hervorK'elioVn  n  werden.  I)anu- 
8tadt  und  öchwedcu  maciicu  mit  äulclitim  Entgegeukummen  an  der 
Landesgrense  Halt;  wir  tnn  es  nieht.  Wir  stellen  swar  naeh  nnsera 
Statuten  bei  den  Verleihnngen  von  Bdcbern  tlber  Wrirttemberg  hinaus 
in  der  Regel  die  Bcdin^nng:,  dafs  die  letzteren  nieht  auf  einer  näher 
gelcpfcnen  llibliotliek  zu  tioden  sind.  Aber  in  nll  den  Fallen,  in  denen 
diese  Bedingung  eiluiit  ist  —  sie  sind  ja  uiclii  zu  zaiiircicli  und  fallen 
dar  am  nieht  so  sehr  Ins  Gewicht  —  senden  wir  dem  Wflnsohenden 
bezw.  der  für  ihn  eintretenden  Bibliothek  die  Bücher  völlig  kostenlos: 
ohne  P  ir'okosten  wie  ohn e  Verpackunt^sp:eb(lhr,  ob  der  Wunsch  nun  ans 
Kiel  oder  Münehen,  aus  Kolmar  oder  Konip^berg,  ans  Metz  oder 
llermannstadt  in  Siebenbtlrgen  kommt.  Soweit  unsere  Dienstmarken 
gelten,  fDr  den  ganzen  Bereich  des  grofsen  deutsch •Ostenreiehisehen 
Postgebietes  bringen  wir  sie  siur  Anwendung.  Das  geschieht  nun  zwar 
zunächst  aus  praktischen  Gründen,  ans  Rücksichten  der  Zweckniärsi«:- 
keit,  aber  wir  tun  es  gerne,  wir  freuen  uns  darüber;  wir  sehen  darin 
den  ersten  Schritt  zu  einem  Zasammenschlufa  der  Bibliotheken,  wie 
er  aliein  dem  Zeitalter  entspricht,  das  anter  dem  Zeichen  des  Yerkehres 
steht.  Denn  nehmen  Sie  nur  einen  Augenblick  an,  dab  aneh  ^e 
andern  grofsen  Bibliotheken  Deutschlands  (uod  Oesterreich -Ungarns) 
alle,  soweit  sie  nicht  ausschliefsliche  Anstalts-  oder  Ort^bibliotheken 
sind,  einmal  unserm  Beispiele  folgen,  wie  ganz  anders  wird  dann  der 
Verkehr  von  BiblioUiek  an  Bibliothek  sein  nnd  welche  Erleichterung 
und  Fördemnf^  gegenflber  dem  jetiigen  Stand  werden  dann  die  winen- 
schaftlichen  Studien  geniefsen!  Und  wenn  dann  gar  noch  jede 
Bibliothek  ihr  Teleiihon  hat,  was  ja  wie  es  scheint  immer  noch  nicht 
überall  der  Fall  ist,  wenn  also  jede  die  BUcherwttnsche  an  die  andere 
in  dringenden  Fällen  telephonisch  gelangen  lassen  kann,  kostenlos  für 
den  Entlehner  gelangen  lassen  kann  (das  ist  keine  Utopie,  In  Stuttgart 


Zweck;  und  auch  ihre  andere  Aufg-abe.  die  Aufj^be,  die  Bücher  auf  die  Zu- 
kunft zu  erhalten,  dient  ja  nur  dem  Zweck  der  Benutzung,  der  Benutzung 
darch  die  kuninu  iidt  n  (Jeschlechter. 

1)  Die  Jühüiitlii'kbenntzer  \m  I-nnde  dranfse!!  sind  >«'lion  darum  trcpcr- 
Uber  den  am  Ü'ma  dtr  Bibliothek  wohnenden  im  Na  weil  tiie  nicht  in 

1 — 2  Stunden  in  den  Besitz  der  gew  ünschten  Bücher  k  ini  M  u,  sondern  besten 
Falls  in  1 — 2  Tagen;  sie  sind  es  auch  deshalb,  weil  sie  ihre  Literatur  nicht 
gelbst  anf  der  Bibliothek  auslesen  und  für  Nichtvorhandenwi  oder  Aus- 
geliehenes nicht  sofort  einen  Ersatz  beschallen  ki.nm'n.  olmedies  haben  die 
Auswärtigen  immer  auch  noch  die  Kosten  fUr  die  BUckseudoug  der  Bücher 
SU  trsgen. 
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sind  wir  eigentlich  anch  schon  so  weit)  und  wenn  dazu  einet  noch  ein 
G«ttmtkmialog  der  grofsen  Bibliotheken,  nieht  Prenfseiu  Allein,  sondern 
des  gamen  Deotsehe»  Reiehes  und  vietteieht  auch  Oeetertdeh-Ungarns 

Torliegt,  —  ein  Katalog,  der  alle  Literatur  ansschliefst,  von  der 
man  weifs,  wo  sie  zn  finden  (also  aller  Pflichtexemplare,  Prop*ainme, 
Dissertationen  usw.),  der  aber  dafür  gedruckt  auf  jeder  Bibliothek  zu 
haben  ist  —  also  wenn  wir  erst  einmal  so  weit  sind,  wenn  die  jetzigen 
Anfluge  eieli  bis  dahin  ansgewaebsea  haben,  dann  ist  ein  Znstand  ge> 
schaffen,  wie  er  auf  dem  Feld  nnserer  Tätigkeit  besser  nicht  an 
wünschen,  nicht  zn  denktii  ist:  überall  in  deutschen  Landen  zer- 
Ftrent  die  ^rofsen  Hiichersammlungen,  die  die  Früchte  des 
deakeaden  und  dichtenden  Menschengeistes  in  ihrem  ganzen 
Oebiet  mit  freigebigster  Hand  ansstrenen,  und  auf  der  andern 
Seite  ein  Zosammenschlurs  dieser  Sammlungen,  neben  der 
frltlckliehsten  Dezenfransatioii  eine  Zentialificrnnc:.  die  jede 
Zentralbibliothek,  wie  immer  .»ie  jetzt  geplant  sein  mag  -  um 
wenig  zu  sagen  —  überflüssig  macht.  Meine  Herren!  Helfen  Sie 
mit,  diesen,  ich  m9ehte  sagen,  idealen  Znstand  heranfsn- 
ftthren!  An  Ihnen  liegt  viel,  dafs  er  in  absehbarer  Zeit  anr 
Wirklichkeit  wirdl^) 

Mit  diesem  Ausblick  in  die  Zukunft  schliefse  ich  meine  Mit- 
teilungen. Ich  habe  versucht,  zunächst  durch  das  Wort  Sie  mit 
den  OOS  eigentflmlichen  Einrichtungen  bekannt  zu  machen.  Sie  werden 
dieselben  nnn  anch,  soweit  sie  Q^nstand  der  Ansehannng  sind,  in 
der  Wirklichkeit  kennen  lernen.  Es  wird  mich  freuen ,  wenn  flr  die 
eine  oder  andi  durrh  die  «ife*ebenen  Mitteilungen  Ihr  Interesse  ge- 
weckt, deren  Würdigung  ihnen  erleichtert  worden  ist. 

2.  Sitzung.    Biittwoch  den  26.  Mai,  Nachm.  4  Uhr. 

3.  Ueber  äufsere  Einrichtung  des  Bücherversands  und  des 

Leihverkehrs. 

Ref.:  Bibl.  Dr.  Hirsch -Berlin, 

In  einigen  einleitenden  Worten  ^eht  der  Referent  auf  die  Ent- 
wickelnng  des  auswärtigeu  liücherverkeiirs  der  Bibliuthekeu  ein  uud 
betont,  (dafs  keine  andere  Stelle  geeigneter  sei,  Beobachtungen 
Aber  denselben  ansnstellen,  als  die  Ansleihestelle  der  Kttniglichen 
Bibliothek  an  Berlin.  Die  dort  in  mehrjlthriger  Tätigkeit  gesammelten 
Erfahrnngen,  die  natürlich  die  persönlichen  Ausehauungen  r\p<  Ke- 
ferenten,  nicht   den  Standpunkt   der  Verwaltung   der  Königlichen 

I)  MancluT  dürfte  fiirrhton.  dafs  Viui  sDlolierF.rleicM'  ruiii^  des  Biicher- 
bewgs  von  fremden  Bibliotheken  die  kleineren  BUchersamuiiuiigen  mifsbrliuuh- 
Ueher  Weise  Netzen  dehen,  dafs  sie  gewissennaben  m  Parasiten  der  grofsen 
Bibliotlieken  wi-rden  kannten.  Mir  i5*t  davor  nicbt  hange,  ob  es  geschieht, 
wäre  erst  abzu\A  arten,  uud  wenn  es  je  geschieht,  so  fehlt  es,  ohne  zum  jetzigen 
Stand  snrUekankeliien,  ganz  und  gar  niebt  an  Mitteln,  um  Jedem  Miubnneh 
SU  Stetten. 
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Hibliothek  darstellen,  werden  auch  auf  juidere  Bibliotheken  aawendbar 
und  fUr  sie  von  Interesse  sein. 

Zaidtelist  h»b6B  wir  nns  mit  dar  Form  der  Bestellnng  za  be- 
schäftigen. Jedes  Oeaaefa  nrafs  ans  einem  —  natftrlioh  kurzen  —  An- 
schreiben 0(1  IM  rcbcr^cndungsformular  und  den  Uestell zetteln  bestehen. 
Dafs  tlberhaupt  ein  Anschreiben  der  Hestellung  beiliegt,  halte  ich  für 
mehr  als  billig  und  ich  würde  es  nicht  fUr  erwähnenswert  halten,  weoa 
itielit  noch  eioseloe  Bibliotheken  existioieD,  denen  ein  derartiges 
Sehriftstflck  gftnalich  unbekannt  ist.  Die  Fassung  des  §  3  der  preuriiischeii 
Ministerialverfilgung  vom  27.  Januar  1893,  welobcr  lantet:  „Dieser 
Verkehr  —  d.  h.  der  Leihverkehr  zwischen  den  preufsi^chen  Itiblio- 
thüken  —  ist  in  der  Art  zu  gestalten,  da(s  die  liestellscheine  in  der 
Kegel  an  jedem  Dienstage  abgesandt  werden**  usw.,  hat  snr  Folge, 
dafs  auch  in  dem  Verkehr  awisehen  den  preat^isehen  Bibliotheken 
—  es  sind  jetzt  12  Anstalten  —  nur  5  ein  Uebersendnngsformular 
niitsenden.  Kin  solches  ist  aber  durehans  notwendig,  damit  die  ver- 
leihende iiibliotliek  einen  lielag  in  Uänden  hat,  den  sie  nach  erfolgter 
Expedition  ta  den  Akten  nehmen  kann.  Was  nun  die  Infsere  Form 
dieses  Begleitschreibens  betiiflt,  so  wSre  es  wflnschenswcrt,  wenn  dieses 
immer  in  einem  Doppelblatt  bestände.  Es  wird  sich  oft  die  Kot- 
wendigkeit  hf ransstpUcn.  etwaige  Belüge  oder  sonatige  Notizen  anf- 
zubewahren,  die  aas  (irttnden  der  Ordnung  und  zur  Vermeidung  eines 
etwaigen  Verlustes  nirgends  besser  und  sicherer  Us  rar  Erledigung  der 
BesleUunf  aufbewahrt  werden,  als  in  dem  Gesuche  selbst,  wikreiid  bei 
den  Kinlilatt- Gesuchen  sehr  häufig  die  Stecknadel  oder  sonstige  Mittel 
zu  Hilfe  ppnnmmen  werden  müssen.  Darum  richte  ich  an  die  an- 
wesenden Hibiiothekävorstände  die  dringende  Bitte,  bei  etwaigen  künftigen 
Brief-  oder  Formnlarbestellnngen  ein  paar  Groschen  mehr  anzulegen 
und  doppelblftttrige  Gesuche  hersteUen  an  lassen. 

Für  ein  unbedingtes  Erfordernis  halte  ich  aber  —  und  hiermit 
8ind  keine  Konten  verknüpft  — .  dafs  auf  den  rjesuchen  die  Anzahl 
der  Zettel  vermerkt  ist.  Es  geschieht  dies  merkwürdiger  Weise  in 
unglaublich  seltenen  Flllen  und  erfordert  doch  nur  die  kleine  Mtihe, 
eine  einsige  Zahl  dem  Gesuche  beiznfiBgen.  An  einer  Stelle,  an  der, 
wie  z.  B.  in  Herlin,  täglich  an  1200  Bestellungen  einlaufen  und  ge- 
zählt werden  mflssen,  kann  leicht  infolge  eines  error  calculi  eine 
Meiauugsvcr»chiedenheit  zwischen  zwei  IMbliotheiieu  eintreten.  Eine 
Bibliothek  verwendet  Kuverts  mit  dem  Aufdruck:  , Einliegend  so  und 
so  viel  Bestellzettel**.  Das  ist  wohl  fflr  die  Kontrolle  der  Zihlung 
gellügend,  für  die  Aufbewahrung  aber  bilden  diese  Kuverts  ein  wuni.' 
brauchbares  Dokument.  Dafs  auf  d.  m  Heitel  Ischreiben  die  Leihfrist 
augegeben  wird,  iat  nicht  nur  überlhi^^ig,  bondern  sogar  falsch,  denn 
die  Fixierung  der  Leihfrist  geschieht  natürlich  nach  den  Kcstimmungen 
der  verleihenden  und  nicht  der  bestellenden  Bibliothek. 

Ferner  machte  ich  darauf  aufmerkjiam  machen,  dafs  die  Ueber- 
sendung  von  PrivatbricfeD,  die  dann  mit  dem  .Stempel  ^  Kinverstanden" 
oder  „Gesehen*'  als  amtliche  Bestellungen  charakterisiert  sind,  tunlichst 
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m  Termeldeii  ist  Sfaid  diese  Briefe  xnr  Erllnternng  der  beillegenden 
Bettellang  nötig,  dann  mdgen  sie  in  den  amtliehen  Brief  hineingelegt 
werden. 

Revor  ich  auf  einen  weiteren  Wunsch  hinsichtlich  der  Fassnng 
deä  Begleit8chreibeos  eingehe,  möchte  ich  zunächst  auf  die  Bestell- 
zettel zu  sprechen  kommen.  Dafs  fOr  jedes  Werk  ein  besonderer 
BesteUsettel  ansgefertigt  wird,  erachte  ich  Air  selbstverstindlieh  nnd 
die  Berecht ic:  11  dieser  Forderung  wird  ja  auch  allseitig:  anerkannt. 
Xnr  -uia  T^c[  liihliotheken,  einer  deutschen  und  einer  österreichischen, 
komm  II  mit  einer  beneidenswerten  Konsequenz  besondere  Bestellzettel 
niemals  un,  trotz  aller  zartea  und  weniger  zarten  Andeutungen;  vielleicht 
▼eranlafst  diese  Aenfeerang,  wenn  sie  an  Ort  nnd  Stelle  gelesen  wird, 
dafs  sich  das  bibliotliekarische  Gewissen  dieser  beiden  Anstalten  regt. 
An  die  Beschaffenheit  der  Bestellzettel  liabe  ich  aber  noch  andere 
Forderungen.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  ist  die  Praxis  die,  dafs 
der  Bestellzettel,  der  an  eine  Bibliothek  eingereicht  und  daselbst  mit 
dem  Vermerlc  00  oder  „nicht  Torhanden"  verselien  ist,  originaliter  an 
eine  andere  Anstalt  weiter  gegeben  wird.  Diese  Praxis  ist  jedoch  an 
verwerfen.  Wie  nach  den  an  vielen  Bibliotheken  mit  Recht  geltenden 
Bestimmungen  Bestellzettel  nicht  noch  einmal  als  solche  benutzt  werden 
dürfen,  so  sollte  diese  Bestimmung  ganz  speziell  auf  den  auswärtigen 
Verkehr  angewendet  werden.  Zettel,  die  schon  d«i  Vermerk  „verliehen" 
oder  „nicht  vorhanden*  tragen,  kOnnen  nnr  an  leieht  an  MiTsrerstind' 
nissen  führen.  Darum  liegt  es  nur  im  Interesse  der  bestellenden 
Bibliothek,  wenn  bei  der  Weitergabe  solcher  Bestellungen  stets  nene 
Zettel  verwendet  werden.  Des  weiteren  miichte  ich  von  diesen 
Bestellzetteln  verlangen ,  dal»  bie  von  der  Hand  des  betretl'eudeu  das 
Ansldhgeschilt  flihrenden  Beamten  geschrieben  nnd  vor  allem,  dafs 
sie  möglichst  genau  bibliographiert  sind.  Das  erstere  ergibt  sich  ja 
von  selbst  durch  die  Neuausstellnng  des  Zettels  und  durch  das  Riblio- 
grapbieren.  Das  letztere  aber  ist  nicht  nur  wünschenswert,  sondern 
geradezu  erforderlich  im  Interesse  der  Bestellung  selbst,  wie  auch  im 
Interesse  der  leichteren  Erledigung  derselben.  Eine  Ungenanigkeit  der 
Bestellung  hat  nicht  selten  auch  einen  pekuniären  Nachteil  für  den  Be- 
steller. In  Dutzenden  von  Füllen  habe  ich  es  erlebt,  dafs  ein  l»estenfe5 
Buch  sich  als  Aufsatz  einer  Zeitschrift  oder  einer  Festsclirift  entpuppte, 
die,  an  den  Ort  der  Bestellung  geschickt,  sich  als  dort  vorhanden  erwies 
nnd  so  dem  Besteller  bei  dem  nicht  selten  grofsen  Volnmen  nicht 
geringe  nnd  nnnfttse  Kosten  verursachte.  Ich  wflrde  es  daher  mit 
grofser  Freude  begrOfsen,  wenn  höheren  Orts  eine  Verfügung  erbringe, 
dafi»  von  Bibliothek  zu  Bibliothek  nnr  bibliographisch  korrekte  Be- 
stellungen erfolgen  dürften.  Das  würde  nicht  nur  im  Interesse  der 
beiden  in  Frage  kommenden  Bibliotheken  liegen,  sondern  vor  allem  in 
dem  des  Pobliknms,  nnd  das  mafs  für  ans  stets  das  Hafsgebende  sein. 

Ich  hatte  Torliin  die  Notwmdi^'keit  einselner  Bestellzettel  er- 
wähnt; '^t  hr  schön  wäre  es  —  nnd  damit  komme  ich  auf  den  noch  offen 
gelassenen  Wunsch  hinsichtlich  des  Begleitschreibens  zurück  — ,  wenn 
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die  Titel  der  bestellten  Werke  auch  kurz  inf  dem  Sohrelbeii  telVai 

vorzpichnet  wären.  Nor  zu  leicht  kann  es,  besonders  an  ^rrnPicii 
Hibliutheken.  passieren,  dafi^  ein  Bestellzettel  verloren  |?eht.  In  einem 
solchen  Falle  läüst  sich  der  Fehler  mit  Hilfe  des  Bestelibriefes  leicht 
gilt  raacben,  im  anderen  Falle  aber  mafii  die  Ansleibestelle  oft  tagelang 
mit  der  Kxpediernng  des  Paketes  warten,  bis  das  corpus  delicti  irgendwo 
anfkaucht. 

Mit  der  Fordernnf^  neuer  Zettel  hei  der  rehermittelnn«*'  der  Be- 
&telluu{(  au  eine  andere  Bibliothek  mochte  ich  aber  noch  einen  Wunsch 
verbinden.  FOr  die  Bibliotheken,  die  mit  der  Berliner  Bibliothek  in 
regerem  Verkehr  stehen,  wUrde  es  sich  empfehlen,  solche  Bestellzettel 
verwenden,  die  nach  dem  Berliner  Muster  anp;;efertif^t  sind,  und  die 
dann  irli  «  h  als  Quittun^TPii  zurückbehalten  werden  können. 

Ich  wende  mich  nun  /.u  dem  zweiten  Teile  meines  Referates,  zu 
dem  Bfleberversandgeseblft.  Die  allfcemein  laut  gewordenen 
Klagen,  dafs  das  Verschicken  von  Bflchern  mit  zu  grofsen  Kosten  ver- 
bunden ist,  sind  leider  nur  zu  berechtigt;  und  wie  diese  Verhältnisse 
jetzt  liegen,  hat  es  leider  den  Anschein,  nh  die  Bihliuthcken  mit 
den  teuren  Preisen  das  auswärtige  Publikum  feraiialten  wollten,  während 
doch  eine  solche  Absohreoknngspolitik  nichts  weniger  als  der  Aufgabe 
einer  Bibliothek  entsprechend  ist,  die  im  Gegenteil  stets  bemflht  sein 
soll,  ihre  Sehätze  immer  gröfseren  Krfi>pn  zn^-.lnuMicli  zu  machen  und 
die  Heiiufznns:  so  viel  als  mftpUeh  zu  erleielifern.  Denn  nicht  ist  das 
Publikum  für  die  Bibliothek,  sondern  wir  sind  für  das  Publikum  da! 
Damm  vernfteile  ich  die  jettt  an  den  meisten  Bibliotheken  geflbte 
Praxis  hinsichtlich  der  Kosten  der  Bücherversendung  auf  das  Ent* 
schiedendste.  Sehen  wir,  wie  sich  die  Kosten  einer  Senduntr  Ic  i  nr.cm 
Normalpaket  von  5  kg  zusammensetzen.  Der  Besteller  hat  zu  zahlen: 
Bestellbrief  lü  Pf.,  Porto  50  Pf.,  Versicherung  10  Pf^  Verpackung  40  PC 
(das  ist  der  gewöhnliche  DorebschntttspreiB  in  vielen  BibliothekenX 
KQcksendung  der  Quittungen  10  Pf..  Rücksendung  einschl.  Versicherung 
60  Pf..  Be^tcHi^eld  (in  Berlin)  2(i  Pf.  Da,<  macht  zusammen  2  M.;  die 
Kosten  werden  aber  beträchtlich  hidier  bei  gröfserem  (jewicht  und 
griifserer  Entfernung.  Ich  kenne  Falle,  in  denen  der  Besteller  tlber 
4  M.  ra  zahlen  hatte!  Das  sind  Znstinde,  die  sweifellos  beseitigt 
werden  müssen.  Wenn  aber,  wie  das  geschehen  ist,  EUagen  laut  ge> 
worden  sind,  d;»fs  speziell  wir  Berliner  uns  durch  teure  Preise  an?- 
zeichnen,  so  möchte  ich  doch  hier  gleich  eriiuieru,  dafs  die  Akten  der 
Berliner  Bibliothek  ganz  andere  Zahlen  Uber  die  Gebühren,  die  von 
answArtigen  Bibliotheken  erhoben  sind,  aufweisen.  Ich  will  nnr  ein 
krasses  Beispiel  hcrausgrdfen.  Eüie  nichtpreolsische  Stadtbibliothek 
berechnete  für  VcrpackunET  eines  einzigen  Oktavliandes  HO  Pf!  Das 
Bach  kam  dem  Besteller  einschliefslich  Rücksendun«:  usw.  auf  2,4U  M. 
zu  stehen.  Die  Frage  ist  nun  die,  wie  kann  dem  abgeholfen  werden? 
Die  einfachste  nnd  vornehmste  Lftsnng  wftre  die,  dafs  die  Bibliotheken 
Verzicht  lebten  einmal  auf  die  Bercchniing  von  VeipaekungsgebflhreD 
und  femer  auf  die  Sendnug  nnter  Wertverstchernng.  Was  den  ersten 
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Punkt  betriiTt,  so  Labeu  hier  allerdings  gewichtige  Faktoren  mitzureden, 
inMre  TorgeMtstea  betw.  AnililebtsMGrden.  Ich  bin  indesaen  Uber« 

zeii^t,  dafs  speziell  die  prenfsische  Unterrichtsverwaltting  einen  dies- 
bt'Züp;lichen  Antrair'*  koine  Schwieriirkf^i'en  in  ävn  Wpf:^  legen  wird; 
spielen  ducli  die  dabei  in  Retracbt  kommeiulen  Siimnieii  bei  den  meisten 
Universitätsbibliotheken  keine  ueoneuswerte  Kulle,  nur  die  Berliner 
Bibliodiek  wflrde  mit  einem  Deficit  von  rnnd  1000  M.  sn  rechnen  heben. 
Doch  das  sind  f!lr  uns  cnrae  posteriores.  Jedenfalls  ist  dieses  Ver- 
zichtleisten anf  die  Verpnf'kiinfr^fjcbiilir  das  för  den  Besteller  fühlbarste 
Mittel  der  Verbilligung  und  darum  ernstlich  in  Kr\väi,Min^'  zu  ziehen. 
!Nicbt  so  einschoeidead  ist  der  Verzicht  auf  die  Versicherung  der  Sendung, 
die  beknnnClich  bie  zn  600  H.  nnr  10  Pf.  beträgt.  Ein  Binwnrf,  der 
mir  entgegengehalten  werden  könnte,  ist  das  Bedenken,  da(s  einfache 
Pakntr  leicht  verloren  gehen  ki'mnen.  Aber  ich  kann  hier  nnr  er- 
widern, dal's  bei  unseren  vortrefflichen  postalischen  Kinrichtuugen  der 
Verlust  eines  Paketes  fast  zu  den  Weltwundern  gehört,  and  wie  viele 
▼Ott  den  Poeteendungen  seitens  der  Privatlente  kommen  nieht  ans 
ßilliglceits-  oder  Beqoemlichkeitsgrflnden  als  einfache  Postpakete  wohl- 
behalten wieder  znrOcki  Sodann  aber,  und  das  ist  sehr  wesentlic]i, 
geht  mich  in  diesem  Falle  wieder  die  uns  prenfsischen  Bibliotheken 
vorgesetzte  Behörde  mit  dem  besten  Beispiel  voran,  indem  sie  in  dem 
offitiell  eingerichteten  Leihverkehr  die  Sendungen  als  einfsehe  Pakete 
vorsieht  nnd  eine  Wert^klaration  nnr  in  den  FAlIen  verfügt,  in  welchen 
entweder  die  verleihende  oder  die  entleihende  Bibliothek  dies  aus  be- 
sonderen Grtlnden  für  erforflerllch  erachtet.  Diese  Eventualität  mufs 
auch  für  den  allgemeinen  Leihverkehr  vuibuhaiten  bleiben.  Beibehalten 
werden  mufs  die  Wertdeklaration  aber  auch  bei  Sendungen  nach  dem 
Anslande  nnd  bei  solohen  an  Privatpersonen.  Das  letalere  ist  nötig 
nicht  aus  Gründen  eines  sicheren  Transportes,  sondern  damit  die  ver- 
leihende Bibliothek  ein"  OewJihr  hat,  dafs  die  Sendung  in  die  riclitisren 
Hände  gelangt.  Denn  uie  i'ust  händit,'t  \Vertsendnnf;^rn  nur  an  den  sich 
gehörig  legitimierenden  Adressaten  oder  deu  buubtigun  gesetzlich  be- 
rechtigten Empftnger  ans  nnd  nnr  gegen  Qnittnng,  wllvend  einfache 
Postsendnngen  bekanntlich  an  jeden  beliebigen  ohne  alle  Förmlich- 
keiten aust^eliefert  werden,  sodafs  ein  Bctnlp-cr  leicht  Vk'I  einer  spiiteren 
Keklaniation  der  nher>an(1ten  Bücher  den  Knipt'ant;  dt-r-t  lben  aldeutjuen 
kann.  Bei  dem  Leihverkehr  zwischen  Bibliotheken  fallt  dieses  Bedenken 
natttrlich  fort  Somit  bleibt  von  den  Unkosten  der  Sendung  nur  no<di 
das  Porto  für  die  Bestellung  und  für  die  Sendung  selbst;  denn  das 
Porto  für  die  Rücksenduntr  der  Qiiittnnfjen  f?illt  ebenfalls  fort,  sobald 
die  Bestellungen  gleich  auf  den  rieht i;:en  Kmpfanir*5?cheinfi)rn"tnlaren 
erfolgen,  die  von  der  verleihenden  Bibliothek  als  Quittungen  zurück- 
behalten werden.  An  dem  Porto  kOnnen  wir  natttrlich  nieht  rtttteln; 
aber  die  Portofrage  wird  aknt«  so  wie  es  sich  nm  grdfsere  als  5  kg- 
Pakete  handelt.  Iiier  ist  es  nun  Anfsrahe  de.s  betreffenden  Ausleih- 
beamten -i'  h  Lrenau  uiit  den  einschlägigen  postalischen  Bestimmuniren 
über  die  i'aketportotaxe  bekannt  zu  machen.    Die  Post  unterscheidet 


Digitizeci  by  Google 


378 


Fünfte  Bibliothekarvenammliiiig 


bekanntlich  6  Zonen  nnd  es  ist  ein  gewaltiger  Unteneliied,  ob  ein 
10  kg-Paket  innerhalb  der  S.  Zone,  d.  k.  bis  nur  Entfemnng  von 

30  Meilen,  oder  bis  zur  6.  Zone,  d.  h.  über  150]idlen  sn  expedloret 

ist.  Im  enUn  Falle  würde  es  ril-^  1  Volumen  1  M..  im  Irt^ton 
3  M.  Porto  kosten;  aber  wenn  diese  10  ks:  in  2  Pakete  verpackt 
würden,  so  würde  die  Sendung  auch  bis  iu  den  entferntesten  Winkel 
des  Reiches  nnr  1  H.  kosten.  Auf  diese  Wtise  kann  also  bei  richtiger 
Verpackong  das  peknulre  Interesse  des  Bestellers  anek  binsicktliek 
des  Portes  >^fhr  gut  ^valirixcnommen  werden.  Das  Gleiche  c^ilt  von 
den  ^'auz  kleinen  Sendungen.  Bisher  wurden  Broschüren  oder  sonstiire 
kleine  Seudongen,  deren  Gewicht  250  gr  nicht  übersehritt,  als  Brief- 
sendnngen,  nnd  swar  eingeschrieben  expediert  Diese  kleinen  Sendangen 
kitnnen  aber  noch  billiger  befordert  werden,  wenn  wir  dieselben,  eben- 
falls unter  Weglassun?:  der  Wertdeklarierun^c,  als  Dnifksaehen  be- 
handeln. Letztere  sind  po^^talisch  zulässig  bis  zn  ein» m  Moi^li^ewicbt 
von  I  kg.  Es  können  also  ziemlich  nmfangreiche  Voluminu  aut  diesem 
billigen  Wege  expediert  werden.  Bedenklieh  erscheint  hieri>ei  nnr  die 
Art  der  Verpackong,  die  wegen  der  Kontrolle  eine  lose  nnd  offene  sein 
mufs.  Für  derartii^e  Fälle  sind  aber  die  Pappkartons  und  Kaftcn- 
mappen,  von  denen  hier  einijre  Muster  von  der  Lederpappenfabrik  von 
Tb.  Ficker  in  Pischwitz  bei  Limmeritz  i.  S.  zar  Ansicht  vorgelegt  sind, 
sehr  geeignet  Bei  den  Sendungen  als  IHmcksache,  die  nur  frankiert 
geschickt  werden  kOnnen,  ist  allerdings  bedenklieh,  dafs  das  Porto  tob 
dem  Pestcller  erst  nachträglich  eingezogen  werden  rnnf^i,  was  mitnnter 
zu  einigen  Weitläufie^keiten  führen  kann.  Aber  auch  für  sonstifre  porto- 
pflichtige Dienstpakete  eignen  sich  derartige  Kastenmappen  vorzüglich, 
▼oransgesetst,  dafs  das  Paket  nicht  an  mn&ngreich  ist,  da  sie  nnr  mit 
einer  Schnur  nnd  einer  Klebeadresse  versehen  sn  werden  branehea. 
Für  die  Rücksendung  würde  es  sich  empfehlen,  das  nötige  Adressen- 
material gleich  mitznsenden  (wie  es  Oberhaupt  änfscrst  praktisch  wSre, 
allen  Büchersendnngen  derartige  Formulare  beizulegen  und  zwar  die 
Paketadressen  mit  dem  Aufdruck  „fr.  einschl.  Bestellgeld*').  Bedenklich 
ist  bei  diesen  Kastenmiq|>pen  nur,  ob  sie  mehrere  Reisen  Tertrman;  das 
eine  aber  ist  gewifs,  da6  die  Bttcher  in  dieser  Yerpaekoag  TonOglieh 
geschützt  sind. 

Ich  habe  nun  zum  Schlufs  hinsichtlicli  der  Küsten  der  Versendung 
noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewils  wird  sich  ein  gänzliches 
Fallenlassen  der  Verpacknngsgebflhren  nicht  ohne  weiteres  bewerk- 
stelligen lassen;  solange  aber  diese  Gebühren  noch  bestehen,  sollten 

wir  wenigsten?  dafür  sorprcn,  dafs  dieselben  so  billitr  wie  möglich, 
jedenfalls  nicht  li<dirr  als  die  dazu  erfurii'Mlielien  Anslat,'en  sind.  Die 
bisherige  Berechnun^^  der  Verpackuugsgebühreu  geschieht  im  allgemeinon 
von  vier  verschiedenen  Gesichtspunkten  ans:  1.  nach  Taziemng,  2.  pro 
Band,  3.  pro  Paket  und  4.  nach  Gewicht  Die  erste  Methode  ist  eise 
sehr  willkürliche,  oder  kann  es  wenigstens  sein,  besonders  wenn  die 
Gebühren  in  die  Tasche  des  Unterbeamten  fliefsen  und  dieser  selbst 
der  Taxutor  ist    £ine  Berechnung  pro  Band  ist  die  bequemste  und 
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scheinbar  die  f^ereohteste,  aber  man  denke  nur  an  den  Volumen- 
Luterschied  zwischen  einem  Band  des  Keicbsanzeigers  uud  einer 
brosehierten  Flugschrift!  Desgrl^^^n  katm  man  wohl  bei  ÄnaefaraDg 
eines  Fixum  pro  Paket  sehr  gnt  anf  die  Kosten  kommen,  aber  auch 
hier  wird  das  PublikTini  iafolgo  der  Verschiedenheit  des  VoliitiT^Ti  der 
einzelnen  I'nkete  sehr  ungerecht  behandelt.  Am  grenanesten  -cheint 
die  Berechnung  der  Uebtihreu  nach  dem  Uewieht  der  Sendung.  Doch 
diese  Methode  iet^  besonders  an  grofsen  Bibliotheken,  eine  etwas  um- 
ständliche, und  dann  ist  auch  das  Gewicht  zweier  gleich  umfangreicher 
Bticher  bekanntlich  selir  variabel:  man  denke  nur  an  die  federleichten 
enorlischen  H.'inde  im  Originaleinband  und  nnsere  schweren  Werke  die 
im  Vergleich  mit  ersteren  wie  mit  Blei  belastet  erscheinen.  Die 
geaaneste  Berechnung  ist  natttrlieh  die,  die  sich  nach  dem  Yerbraneh 
des  Materials  richtet;  dieser  richtet  sich  wiedemm  nach  dem  Volumen 
des  l'aketes  und  es  wäre  daher  am  natürlichsten,  wenn  man  bei  jeder 
Sendung  das  Volumen  feststellen  würde.  Doch  dieses  würde  V)ei  jeder 
Bibliothek  mindestens  die  Aobtelluag  eines  Mathematikers  erfordern. 
Um  nvn  dieser  Forderung  einigermafsen  nahe  an  kommen,  habe  ich 
versnehsweise  seit  einigen  Wochen  die  Kosten  der  Bflchcrsendnng  nach 
der  Höhe  der  zu  einem  Paket  gehörigen,  über  einander  gelegten 
Bücher  bcreelmet  und  hierbei  pro  cm  1'  2  I^'^g-  angesetzt,  dabei  am 
Minimalsatz  vun  25  Pfg.  festhaltend,  der  in  Berlin  üblich  ifit,  da  wir 
die  yerpacknngsgebfihren  per  Nachnahme  einaiehen  und  somit  10  Pfg. 
an  die  Post  verlieren.  Diese  Berechnung  deckt  sich  genau  mit  der 
früher  gehandhabten,  nftmlich  der  Ansetznng  von  durchschnittlich 
5  Pfg.  pro  Band,  ist  aber  eine  gerechtere  Verteilung  der  Lasten.  Diese 
Berechnung  deckt  sich  ferner  mit  dem  Pauschalsatze,  den,  wenn  ich 
recht  unterrichtet  bin,  München  ansetzt.  München  rechnet  pro  Paket 
20  Pfg.  Verfiackungsgebfthren.  Nun  umfafst  jedes  Paket,  wie  ich  an 
den  Ik'rliner  Zahlen  mehrerer  Jahre  festgestellt  habe,  durchschnittlich 
4  Bände,  also  auch  hier  wieder  5  rfg.  pro  Band.  Aber  auch  die 
Münchener  Methude  ist  mit  ihrnn  l'auschalsatze  eine  ungerechte  Be- 
Btenerung.  Der  gröfste  i'eil  der  Bibliotheken  setzt  jedoch  einen  bei 
weitem  höhem  Betrag  als  Terpaekungsgebflhren  an,  eraielt  also  zweifel- 
los einen  nicht  unwesentlichen  Ueberschufs.  Wohin  dieser  flicfst,  weifs 
ich  nicht,  ich  weifs  nur,  dafs  er  bei  einzelnen  Bildi«it!iek' 11  zu  Üc 
munerationeu  au  l'nterbeamfe  verwendet  wird.  Dies  ist  aber  ein  uirlit 
zu  billigender  Zustand.  Dcuu  wenn  diese  Beamtenkategorie  einer 
Aufbesserung  bedarf  —  und  das  ist  sicherlieh  der  Fall  —  so  mag  der 
Staat  oder  die  Kommune  dafür  eintreten,  sicherlieh  darf  das  Publikum 
zur  Zahlung  dieser  Gratifikation  nicht  hernnsrezogen  werden.  Darum 
dürfen  meiner  An«iclif  nach  die  Gebühr(.'n  ftii  die  VcIk  r-eudung  der 
Bücher  nicht  höher  angcaetzt  werden  als  es  zur  Deckung  der  Unkosten 
unbedingt  notwendig  ist  —  wenn  nicht  überhaupt  auf  deren  Deckung 
verzichtet  wird. 

In  der  Debatte  erläutert  v.  Laubmann-Münclion  den  Standpunkt 
der  Verwaltung  der  Münchner  Hot-  und  Staatsbibliothek  hinsichtlich 
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der  VerpseknD^gebflhnii:  ▼«&  den  90  Pfg.,  die  erhoben  werden,  ilnd 
10  for  Deeknng  des  Beetellgelds  bei  Rflekaendnng  der  Btteher  be- 
etimmt,  die  wirklichen  Verpackangsgebtthren  sind  also  gerade  in 
Mflnchen  besonders  niedrig.  Tm%^  Aufhebung  der  Versicherung  der 
fiüchersendungen  hält  er  für  bcdtuklich.  Im  übrigen  seien  Meinnogs- 
ftoTserungen  mögliehst  vieler  Kollegen  Uber  du  von  dem  Referenten 
bebandelte  Thema  dankenswert  nnd  nfltslieh.  An  der  weiteren  Debatte 
beteiligen  sich  aufser  dem  Heferenten  Jaeschke- Elberfeld,  Peter» 
mann-l>rpsden,  Steiff- Stntt'^art,  Minde-Pouet-Bromber^,  Berg- 
hoefter-Frankfurt,  iiuttinger-8üdeode,  die  teils  für  Abschaffung 
der  Verpackungsgebühr,  teils  für  völlig  freie  Zusendung  der  Bfteher  ein- 
treten. Bemerkenswert  ist  Jaesehkes  Anregong,  fHr  Bibliotheken,  die  im 
regelmAfsigen  Verkehr  stehen,  eine  vierteljibrliche  Abrechnung  der  Ver- 
packungugebühren  cinznfnhren.  Steiff-Stti<*t":>irt  verweist  auf  seine  Aus- 
führungen am  Voiinittag  über  die  liberale  Praxis  <ler  Stuttgarter  Bibliotheki 
die  nicht  nur  ohne  Berechnung  von  Verpackuugsgebühreu,  sondern  sogar 
portofird  versendet  Im  Gegensats  an  den  meisten  Rednern  hilt  Schwenke- 
Berlin  die  Erhebung  einer  mftTsigen  Verpackungsgeb  Ahr  für  gerechtfertigt, 
da  die  Versendnn«:^  an  auswSrticfe  Henutzpr  eine  Extralei  st  unf:^  der 
Bibliothek  darstelle.  Die  Einheimischen  oiud  verpflichtet,  die  Bücher 
abzuholen.  In  Berlin  ist  das  mit  erheblichem  Zeitaufwand  und  meist 
auch  Fahrkosten  verkntlpft.  An  Stelle  des  Abholens  kann  Znsendnog 
durch  die  Paketfahrt  treten,  bei  der  anfser  dem  tarifmärsigen  Porto 
nocii  eine  kleine  Vorpacknnfr^jrehfilir  hererlmet  wird,  E<  ireht  a\3o 
nicht  an,  die  Auswartii^eu  völlig  zu  belreieo,  zumal  auch  im  Leihverkehr 
zwischen  den  preuf>ischeu  Bibliotheken  eine  Gebühr  erhoben  wird.  In 
der  Debatte  ist  mehrfaob  auf  die  angebliehe  ,Portofireiheit'  der 
preufsischcn  Sta.Ht>bibIiotheken  Bezug  gen<Hnmen.  Eine  solche  evi#titrl 
fakti>ch  Tiirht.  während  sie  in  Württenibpr«:  und  im  Reichsdienst  aller- 
dings be>teht.  In  Preufsen  ist  der  l'ortoaufwand  der  Staatsbehörden 
durch  Berechnung  festgestellt  und  wird  in  seiner  Gesamtsumme  vom 
Staate  an  die  ReichsposI  geaahlt,  den  Einselbehörden  aber  der  nnf  sie 
fallende  l^etrag  vom  Etat  einbehalten.  Die  BchOrden  sind  verpflichtet, 
auf  (^Mind  dic>r^  Aver-snm*  nur  I^ion-t-achen  tu  frankieren.  Im 
Kogleuieüt  über  den  iuoerpreulsischeu  Letiiverisehr  ist  ausdrttcidieh 
angLvrdnct,  dais  die  Sendungen  als  Staatsdienstsachen  zn  bebandeln 
sind«  and  ebenso  mnfs  natürlich  verfahren  werden,  wenn  eine  prenibische 
Behorxle  zu  Pionstzw ecken  Btiobor  verlangt.  Alle  anderen  Leihsendnngea 
aber,  die  im  Interesse  von  Priv.>ten  »->der  von  Instituten,  di?  nicht 
preußische  Staatsau^staiten  sind,  g^s^chehen,  können  nicht  frei  Uot  Avers 
gesandt  werdeiL 


o.  Sitzung.    Donnersiiag  den  26.  Mai,  Vorm.  0'  ^  Uhr. 

N.ioh  l>ot  nä'i:nnc  ütr  M  tj'ik  rv i  i. '  ;r.i:  V  P.  B.  i:nten 
!Sr  T  i  werden  d;e  Vcrliaud".v.u^'vu  des  r>.l  liiLkarta^t»  wieder  auf- 
gettommen.  £8  foi^n  aunichst 
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4.    Berichte  der  K  n  in  missionen. 

Im  ^iamcn  der  Kabatt-Komm iss ioü  berichtet  Schnorr  von 
Carolsfeld-Mtlnchcn  über  die  Vorgänge  auf  dem  Gebiete  der  Rabatt- 
bewegnnir  seit  dem  an  die  Bibliothekea  Tenendeten  ▼ertnnlielieii  ZirknUr 

vom  November  1903.  Er  weist  auf  die  Kämpfe  hin,  welche  zwischen 
den  Buchhändlern  nnd  den  Bibliotheken  zu  Freibnrrr  i.  B.,  Dresden 
und  Köln  ausbrachen,  nnd  bespricht  die  Beteiligung  der  Bibliothekare 
an  den  koatradiktorischeu  Verhandlungeu  über  den  Börsenverein  der 
devtsehen  Bacbhftndler  am  11 — 18.  April  d.J.  zn  Berlin.  Das  praktische 
Resultat  war  der  Bescblnfs,  dafs  unter  dem  Voi^bse  des  Reichsgerichts- 
rats  Dr.  Spalin  eine  Kommission  zn?ammentrcten  solle  mit  der  Auf- 
gabe, eine  Verständigung  der  lnteres8entengriij)pen  anzubahnen.  Referent 
teilt  noch  mit,  dafs  diese  N'erhandlung  in  den  nächsten  Tagen  zu 
Leipzig  stattfinde  werde  nnd  spricht  die  HoAinng  aus,  dafs  ihr  Resnltat 
für  die  Bibliotheken  ein  befiieidligendeB  sein  m<lge  nnd  die  Kämpfe  ein 
Ende  fänden. 

In  der  sich  anpchlicfsendcn  Debatte,  an  der  sich  Berghoeffer- 
Frankdirt,  Geiger-Tübiogen,  der  Referent  und  Jaeschke-Elberfeld 
beteiligen,  gibt  der  letztere  seinem  Bedaaem  Ausdmok,  dafs  xn  den 
Verhandinngen  mit  dem  Baehhandel  nieht  aneh  ein  Vertreter  der 
Volkebibliotheken  und  Bflcherhallen  hinzn^esogen  worden  ist. 

Für  die  Statistische  Kommission  berichte*  Srhwenke- 
Berlin,  dafs  die  Betriebctstatistik  gute  Furtschritte  mache  und  vuraus- 
siehtiich  im  nächsten  Jahrbuch  in  grüfserer  Vollständigkeit  erscheinen 
werde.  Dia  1903  erhobene  Gebftndestatistik  wird  vom  Bibliothekar 
Dr.  Simon  (Berlin,  U.-B.)  fttr  das  Jahrbuch  bearbeitet,  es  bedarf  aber 
dazu  noch  vieler  Rückfragen,  da  die  Bibliotheken  sich  die  Ausfüllung 
der  Fragebogen  vielfach  etwas  zn  leicht  gemacht  haben.  Es  darf 
daraus  auf  eine  gewisse  Abneigung  gegen  solche  aufderordentliche 
statletisebe  Erhebungen  gesehloaeen  werden  und  es  erseheint  daher 
geratener,  die  Erhebungen  Aber  weitere  Punkte  der  „Bestandflstatistik" 
Boeh  sa  vertagen. 

5.  Mnsterkatalog  fflr  Volksbibliotheken  und  Haster- 

bflehereL 

Eine  Versammlung  Ton  Vertretern  der  Volksbibliotheken,  die  TOr 

der  allgemeinen  Tagung  am  Dienstag  dem  24.  Mai  abgehalten  worden 
war,  hatte  zwei  Resolutionen  zu  Gunsten  eines  Musterkatalogs  und 
einer  Musterbticherei  gefafst  mit  dem  Auftrag,  sie  der  Bibliothekar* 
Yeisammlnng  vorzulegen  und  deren  Untersttttzung  zu  erbitten.  Die 
Versammlung  besehlie&t  in  die  Verhandlung  des  sieht  auf  der  Tages- 
ordnung stehenden  Gegenstandes  einzugehen. 

a)  Resolution  fflr  Sehaffnng  eines  Musterkataloges. 

K  Sehultie- Hamburg  erlftutert  nnd  begrflndet  eingehend  den 
Antrag,  indem  er  die  Sehaffnng  eines  Musterkataloges  fttr  volkstfimliche 
Bibliodieken  als  eine  unbedingte  Notwendigkeit  bezeichnet  und  den 
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RegieruDgeo  uud  gemeiunützigen  Vereiu&a  die  Hergabe  der  nötigen 
Mittel  empfiehlt    Die  literarisehe  Ratlosigkeit  bei  der  BegrtndBog 

kleiner  Yolksbibliotheken  und  spftter  bei  ihrer  Yermehniiig  Mi  in  der 
Rcfri'l  sehr  grofs,  ein  Nachschlafrcwcrk  über  die  besten  T^tlcher  werde 
allseitifr  gewünscht,  und  je  mehr  das  volkstümliche  Bibliuthekswesea 
Bich  ausbreite,  desto  mehr  trete  dieser  Woofich  zu  Tage.  Zudem  sei 
die  Hanptfibel,  an  dem  (neben  dem  Geldmangel)  muer  YolksbO^liottekB- 
wosen  leide,  die  Einmischnng  mebr  oder  weniger  ubemfener  Laien 
in  die  Frage  der  Büchenmewabl.  Das  VorhandenMin  eines  Master' 
kataloges  würde  den  VorschlSgcn  der  Fachleute  diesen  unknndis^u 
l'ersiinen  gegenüber  gröfseres  Gewicht  geben.  Es  könne  sieb  nun  nich? 
darum  haudelu,  einen  Mubterkatulog  von  5000  Bänden  ins  Leben  zu 
rufen,  wie  ihn  die  American  Library  Association  fttr  die  sehr  vid 
grÖlJMren  amerikanischen  Verhältnisse  geschaffen  habe,  sondern  nur  uoi 
einen  gok-hen  von  etwa  1 — 2000  Titeln.  Wichtig  sei  es,  dafs  aufst-r  den 
Titeln  nicbt  nur  Seitenzalilen  und  Preise  angegeben  werden,  sundorn 
dafs  auch  unter  jedem  Titel  in  etwa  '6 — 5  Reiben  eine  knappe  Kena- 
seichnung  (keine  Kritik!)  des  eincelnen  Buches  gegeben  werde.  Dm 
Herstellnngs-  nnd  Dmckkostenr  würden  ▼oranssiehtUoh  etwa  3000  IL 
betragen.  Die  Ausführung  sei  so  gedacht,  dafs  ein  Ausschufs  von  drei 
Personen  die  Arbeit  an  eine  Anzahl  von  Facblenten,  die  ni'.;:ll(li^t 
sämtlich  schon  im  Volksbihlinthekswesen  tiitig  gewesen  sein  müi'äten, 
zu  verteilen  hatte  uud  daln  die  Mitarbeiter  kein  Honorar  erhalten 
wurden,  dagegen  die  besprochenen  Blleher  als  Gegenleistnng  behalla 
könnten.  Die  Bücher  selbst  seien  als  Reaensionsexemplare  von  den 
Verlegern  zu  erbitten,  nngeeignctc  Rücher  an  diese  zurückzusenden. 
P  ii  nra  s(  i  noeli  aufser  den  Druckkosten  mit  nicht  unerheblichen  Porto- 
kobten  zu  rechnen.  Zur  Deckung  dieser  Unkosten  sei  es  vielleicht  am 
zweckm&fsigsten,  sich  an  einzelne  Ministerien  nnd  gemeinnützige  Ge- 
seUschaften  sn  wenden.  Der  Antragsteller  würde  es  mit  anfriehtigcm 
Dank  begrüfsen,  wollte  die  Versammlung  seinen  Wünschen  durch  An- 
nalinie  des  Antrages  grofseres  Gewicht  geben.  Zeit  std  nicht  za  ver- 
lieren, da  die  Aueführung  des  Gedankens,  naelideni  er  so  oft  schoa 
geäafsert  und  befürwortet  sei,  endlich  erfolgen  müiste. 

Fooke- Posen  befürwortet  den  Antrag  nnft  wirmste,  da  der 
Verein  das  Gesamtinteresse  aller  Bibliotheken  wahrsiinehmen  habe. 
Schnorr  v.  Carolsfeld-München  ist  gegen  den  Antrag,  insbe* 
sondere  bemängelt  er  die  Inanspruchnahme  der  Einzelregiernngen,  da 
nur  mit  Hilfe  der  l\eieli>regioruüg  auf  diesem  Gebiete  etwas  zu  erreichen 
sei.  liotliuger-kSüdende  ist  nur  für  den  ersten  Teil  des  Antrags 
(Mnsterkatalog)  nnd  will  nnr  eine  allgemeine  Befttrwortnng  seitens  des 
Vereins  ausgesprochen  wissen.  Schwenke  -  Berlin  steht  im  allgerndnea 
auf  dem  Standpunkt  TTottingers  nnd  hält  ebenfall-  in  Eingehen  auf 
die  Art  der  prakti>elien  Ausführung  hier  für  untunlieh.  Nachdem  noch 
Ebrard -Frankfurt  a.  M.  darauf  hingewiesen  hat,  dafs  der  Verein  als 
solcher  mit  der  Bache  gar  nichts  sn  tun  habe,  sondern  nnr  die  Ytt- 
Sammlung  deateoher  Bibliothekare,  wird  der  Ajstra^  hi  der  folgoidsn 
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aaf  Grand  der  Besprecliuag  modiüzierteD  Fassung  mit  allen  gegen  zwei 
Stimmen  aagenommeo: 

„Die  5.  Versaminlang  dentaeher  Bibliothekare  betrachtet  die 

Schaffung  eines  Musterkataloges  fflr  nnser  volkstflmliches 
Bibliothekswesen  als  eine  Notwendigkeit  und  wfirde  das  Zu- 
standekommen eines  solchen  Unternehmens  luit  lebhafter 
Freude  begrOfseD." 

b)  Resolution  für  Schaffung  einer  Musterbücherci. 

Der  Autrag  wird  von  Fritz-Cbarlottenburg  vertreten.  Nach 
knrser  Debatte  nimmt  die  Versammlmg  die  folgende  Erklimng  an, 
und  swar  einstimmig: 

„Die  5.  Versammlung  deutscher  Bibliothekare  steht  dem 
Plane,  eine  Musterbücherei  zu  schaffen,  die  dazu  bestimmt  ist, 
auf  der  nächsten  deutschen  Städteausstellung  ein  IMld  von  der 
Eotwickelong  der  Bacherhallenbewegnng  zu  geben,  sympathisch 
gegenQber.' 

6.  Ueber  Staubbeseitignng. 

Re£:  Abteilnngsdirektor  Dr.  Schwenke-Berlin. 

Die  Beseitigung  des  Stanbes  ans  den  BUcherrftamen  und  von  den 
Bflchern  selbst,  auf  donen  er  sicli.  man  möclito  sapfn  mit  V(u-1iebp, 
ansetzt,  ist  eine  Aufgabe,  die  den  Bihlintheksverwalnintceu  mauche 
Sorge  bereitet.  Die  Arbeit  geschieht  bei  uns  meist  in  der  hergebrachten 
aneh  in  Grisels  Handbncli  allein  beschriebenen  Art,  änts  die  Bacher 
Tom  Fach  genommen,  an  ein  Fenster  oder  auf  einen  Balkon  gebracht 
und  dort  ausgeklopft  tind  ^ehllrstet  werden.  wJlhrend  das  Buchbrett 
feucht  abgewisclit  wird.  Dafs  diesem  Verfaliren  mehrere  Mängel  an- 
haften, wird  wohl  allgemein  zugestanden:  der  Transport  der  Bticher 
nach  dem  Fenster  oder  ^kon  ist  nmsttndlich,  das  Klopfen  ist  gefUir* 
lieh  namentlich  fflr  die  iltwen  festen  Kücken  und  für  die  geprefsten 
Deckel,  vom  offenen  Fenster  (der  durch  die  Balkontür,  die  nur  zu 
häufig  offen  pelas.^en  wird,')  welit  ein  Teil  des  Staubes  wieder  in  den 
Raum  hinein,  endlich  beansprucht  das  feucht  gewischte  Brett  einige 
Zeit  sam  Troetraen.  Die  Ai1»eit  kann  ans  diesem  Gmnde  nnd  weil 
sie  halb  im  Freien  stattfindet,  nnr  in  den  warmen  nnd  trockenen 
Sommer-  und  Herbstmonaten  vorgenommen  werden.  Für  diese  Zeit 
besondere  licnte  anztmehmen,  die  nicht  mit  Bflchern  umzugchen  wissen, 
ist  mifslich,  für  manchen  Etat  vielleicht  auch  zu  kostspielig,  und  so 
whrd  die  Arbeit  meist  den  Dienern  mit  ttbertragen,  die  ihr  nur  geringe 
Zeit  an  widmen  imstande  sind.  Die  Folge  ist,  dafs  an  manchen  Biblio> 
thekcn  mehrere  Jahre  vergehen,  ehe  die  Reinigung  die  Runde  darch 
den  ganzen  BflcherbeFtnnd  l'*  macht  hat,  und  dafs  der  Staub  inXwisOhen 
Zeit  hat  sieh  wieder  in  dicken  ^Schichten  anzusetzen. 

n  N.iehtriigHch  höre  ich.  daf^  in  Marburg-  Iti  den  r.alkontUreu  Klapp- 
fenster angebracht  sind,  durch  die  die  Bücher  hinausgereicht  werden. 
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Dm  Problem  fet  mlso,  eise  flehneUere,  weniger  mnstlndlielie 

und  nicht  an  die  Jahreszeit  gebundene  ReinigimgBait  sn  finden,  die 
ZQgleicli  li'^  Stauljrr.f wirklim^'  in  den  liäumcn  Tcrmeidet.  Das  be- 
quenifte  wurde  es  natürlich  sein,  wenn  man  die  Bücher  einfach  am 
F«ch  stehen  lat^en  könnte.  Das  sacht  Mr.  J.  F.  Langton  von  der 
St  LootB  Library  mit  einer  im  librery  Jonmtl  1904.  8.  99  enrihnten 
Yorriehtnng  m  enreieben.  Er  sendet  durob  ein  elektrisch  betriebenes 
Oebl.'ise  einen  starken  T.nft.-;trom  in  das  besetzte  Büchergestell  und 
wirbelt  so  den  Staub  auf,  den  er  dann  durch  voff^ebtelltc  Rahmen 
mit  feuchtem  Flanell  auffangt.  Herr  Langton  hat  mir  auf  meine  An- 
frage geschrieben,  daft  er  damit  besebäftigt  sei»  die  Einriebtnng  noeb 
an  TervoUkommnenf  ich  kann  mir  aber  niebt  denken,  dafs  dieses  Ver- 
fahren zn  einer  wirklichen  Beseitigung  des  Stanbes  führen  kann. 
Ueberhanpt  scheint  es  mir  unmöglich  die  Rücher  ^enfljrend  zn  reinigen, 
ohne  sie  ans  dem  Fach  herauszunciimcn,  und  vollends  ist  eine  Säuberung 
des  Bncbbretts  aelbst  ebne  Heransnebmen  der  Bttober  niebt  wobl  denk» 
bar.  Diese  Ariwit  wird  sieb  also  niebt  nmgeben  lassen.  Unter  diesw 
Yoraussetznng  handelt  es  sich  in  der  Hauptsache  nur  dämm,  das  Anf- 
rflhren  des  Stanbes  zu  verhindern;  dann  kann  die  Reinigung  der 
hüraui«genou)mcnen  Bücher  ohne  weiteren  Trausport  vorgenommen,  das 
nasse  Aufwischen  des  Buchbretts  vermieden  und  die  ganze  Arbeit  von 
der  Jaliretaeit  nnabbftngig  gemacht  werden.  leb  batte  einen  Augen- 
blick daran  gedacht  dies  durch  Aufstreuen  einea  Staubhindungsmittels 
zu  erreichen.  Bei  den  Huclibrettern  ist  das  wohl  anwendbar,  aber  b« 
den  Büchern  veriiietet  es  sich  aus  Dahelie£!;enden  (Jründen. 

Ungleich  rationeller  ist  der  von  F.  J.  Burgovne  (Library  Cou- 
stmotion  8.  135)  bescbriebene,  seit  lingerer  Zeit  in  der  Birmingbam 
Public  Library  gebrauchte  ilarvcysche  Pnenmatiscbe  Apparat 
Sein  Hauptbestandteil  i  t  o-n  falirbarer  Kasten,  aus  detn  mit  Uand- 
betrieb  die  Luft  ausirepuinpL  wird,  w.ülirend  sie  anf  der  anlfren  Seite 
durch  einen  Sehlauch  mit  derselben  Kraft  eiu.strümt.  Bringt  mau  die 
Httndnng  dieses  Scblanebes  mit  dem  bestaubten  Gegenstand  in  Be- 
rührung, so  eeblnekt  der  Luftstrom  den  Staub  mit  ein.  Durch  einen 
in  das  Varnnm  einp:esplialteten  Leinwandsack,  der  zwar  die  Luft,  aber 
nicht  den  Staub  durcliliifst,  wird  letzterer  f^'esammelt  und  kann  nach 
beendeter  Arbeit  entfernt  werden.  Nach  genau  demselben  Prinzip  ist 
nnn  der  „Yacnnmreiniger'^  (D.  R.  P.  135292)  konstmiert,  den  die 
Berliner  ,Vacuumreinigergesell8chaft**  nns  heute  in  Tätigkeit  vorführen 
uill.  Nur  wird  hier  die  Entfernung  der  Luft  aus  dem  Vacuumkessel 
durch  einen  Elektro-,  oder  in  Lrmangelung  elektrischer  Kraft  durch 
einen  Benzinmotor  bewirkt  und  es  kann  so  eine  viel  höhere  Kraft- 
leistnng  erreiebt  werden. 

Anf  anderer  mecbaniseber  Grundlage  beruht  der  Entstaubnngs- 
apparat  „mittelst  komprimierter  Saugluft",  I).  K  P.  147301,  den 
ich  ebenfalls  in  Berlin  in  Betrieb  fresehen  habe.  Das  Ansaugen  wird 
bei  ihm  nach  der  Art  der  bekannten  Zerstäubungsapparate  erreicht, 
der  Effekt  ist  natürlich  derselbe  wie  beim  Vaenumreiniger,  aber  der 
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SUnb  wüd  in  einem  besonderen  mit  einem  Leinwandsack  ttberspanaten 
Geftb  gesammelt,  das  die  reinigende  Person  auf  dem  Rttcken  trägt. 
Dabei  scheint  die  Gefahr  nicht  ausgeschlo.'ispn  dafs  im  Fall  einer  He-  • 
Schädigung  des  öackes  der  gesammelte  Staub  wieder  in  den  gereinigten 
Banm  geschleudert  wird,  ferner  Ist  d«8  Gerinsoh  des  Apparats  ein  sehr 
nnaogeaehmet  nnd  der  Arbeiter  nioht  so  frei  in  seinen  Bewegungen, 
leli  habe  mir  deshalb  Uber  diesen  Apparat  kebe  genauen  Daten 
vwschafft. 

Der  vorher  genannte  Vacuumreinij^er  (System  Booth)  iist  entweder 
fahrbar  oder  feststehend.  Im  er^teu  Falle  kann  er  an  beliebiger  StcUe,  z.B. 
isi  Hofe,  aufgestellt  und  dnreh  Seblanebleitiuig  mit  der  Arbeitsstelle  ver- 
bunden werden.  Der  feste  Apparat  findet  seine  Stelle  am  besten  im  Keller 
o(ler  in  der  Nähe  einer  sonstigen  Maschinenanla<re,  mit  der  er  eventuell 
durch  Transmission  verbunden  werden  kann,  sodafs  dann  sogar  der  be- 
sondere Motor  gespart  wird,  in  einem  Neubau  w  ird  man  gleich  für  feste  liuhr- 
leitnngen  sorgen  können,  die  von  dem  Apparat  in  Äle  einselnen  Räume 
führen  nnd  dort  nnr  noeh  knrze  Schläuche  nötig  machen.  Eine  gewisse 
Schwierigkeit  bereitet  noch  das  Mundstück,  das  an  den  Schlauch  an- 
geschraubt wird.  Bisher  ist  der  Apparat  vi  r/ni weise  zur  Reinigung 
von  Teppichen,  Möbeln  nnd  ähnlichem  iiuuürai  verwendet  worden. 
Dasn  gentigt  ein  brtitee  metallmes  MondsMok,  das  unodttdbar  an  den 
n  reinigenden  Gsgenstsnd  angesetit  wird  und  das  dnreh  den  nn- 
gsschwächt  wirkenden  Lnftzng  allen  Staub,  ja  sogar  Mottenbrut  usw. 
ans  ihm  herauszieht.  Der  Obersclinitt  der  T^ttchcr  biet*'f  keine  gleich- 
marsige  breite  Fläche,  bei  der  man  ebeoüü  vcrtahreo  konute.  Man 
mnfe  deshalb  Mundstücke  mit  Bürsten  verwenden,  die  den  Staub  lockern 
und  m^leieh  einsaugen,  jedoch  geht  durch  die  Bürste,  die  sieh  swisehen 
die  beirtanbte  Fliehe  und  die  Säugöffnung  einschiebt,  etwas  von  der 
Kraft  verloren.  Es  wird  sich  nun  darum  handeln,  die  zw  f'ckm!(rsi<rste 
Art  der  Bürste  und  auch  eine  bieirsame  Verbindung  derselben  mit 
dem  Schlauch  ausfindig  zu  maclicii.  ich  zweitie  nicht,  dafs  das  ge- 
lingen wird. 

Ueber  eine  gröfsere  Bibliotheksreinignng  mit  dem  Vacunmreinigcr 
habe  ich  nach  der  holländischen  Tijdschrift  voor  boek-  en  bii)liotheek- 
wezen  (J^.  2.  S.  45f.)  bereits  im  Zbl.  berichtet  (oben  S.  195). 

In  der  Stadtbibliothek  Antwerpen  wurden  70000  Bände  in  einer  Arbeits- 
aeit  von  60  Stunden  gereinigt,  allerdings,  wie  der  Berieht  hervorhebt, 
nicht  so  gründlich,  wie  es  mit  der  Hand  geschehen  kann.  Beschäftigt 
waren,  abgCBehen  von  der  Bedienun^r  de.s  Motors,  2  Personen  am  Schlauch 
und  aufserdem  8  Werkleute.  Das  grofse  Personal  erklärt  wohl  die 
bedeutende  Leistung  von  fast  1200  Bänden  in  der  Stunde.  In  einer 
Magasinbibliothek,  in  der  man  die  Btteher  bequem  herauslangen  nnd 
auf  einem  Gestell  von  mftfeiger  Höhe  aur  Keinigung  aufstellen  kann, 
wird  man  an  einer  Schlauchleitung  kaum  mehr  als  zwei  Arbeiter 
hrnufhen  können.  Wenn  diese  gut  eincrcarbcitct  sind,  werden  sie 
es  in  der  Stunde,  die  Nebenarbeiten  eingebcblutjseu,  leicht  auf  500, 
bei    einer   Arbeitszeit  von    6   Stunden   auf  täglich   3000  Bände 
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bringen.  Du  wOrde  einer  Jalu-eilelfttang  von  900000  Binden  ent- 
sprechen. <) 

Mit  dem  ^mictoten  Apparat  wird  freilich  die  Arbeit  den  meisten 
Bibliotheken  zu  teuer  sein.  In  Üerlin  zahlt  man  fflr  einen  Apparat 
mit  zwei  Schlauchleitungen  einschliefslich  dreier  Arbeitekrifte  bei 
10  ständiger  Arbeitsielt  tigiieh  50  Tomosgesetit,  dafe  die  eleictrisehe 
Kraft  vom  Auftraggeber  geliefert  wird  (sie  stellt  deb  aof  4 — 5  M.)- 
Billig:er  wird  das  Arbeiten  mit  eigenem  Apparat  werden.  Ein  fest- 
stebender  wird  einschliefslich  Solilauchleitnnjr,  Mnndstiicke  usw.  für  etwa 
4200  M.  beschafil  werden  können,  ein  fahrbarer  für  etwa  4800.  Bei 
Bibliotheken,  die  ihn  ftar  sieh  nnr  kOnere  Zeit  branehen,  wird  Ter- 
mntlieh  eine  Vereinigong  mit  anderen  Behörden  und  Instituten  möglich 
sein.  In  ?:anz  grofsen  liiMiotlieken  aber  wird  der  eigene  Apparat 
den  irrofdeo  Vorteil  »re währen,  driCs  die  Bücherreinignn^  das  panze 
Jahr  hindurch  von  eiuigen  wenigen  daiur  besonders  eingeübten  Arbeitern 
ansgefflhrt  werden  kann.  Natflrlieh  ist  er,  anfsor  bei  den  BUebem,  aueh 
inr  Entstanbnng  aller  anderen  Räume  zu  verwenden.  Besonderen  Wert  hat 
es,  dafs  vor=prin^r«^nf1r«  nirlit  .ib waschbare  Architekturteile,  die  mit  ihren 
Staub8chicli((  ri  imc  lurtwührende  Quelle  neuer  Verstaubung  zu  bilden 
pflegen,  auf  daa  gründlichste  mit  ihm  bearbeitet  werden  können. 

Eine  Debatte  findet  der  Torgerflekten  Zeit  halber  nioht  statt 

II aeb  1er- Dresden  erläutert  noch  kurz  die  von  ihm  vorgelegte 
Dmekprobe  seines  Typenrepertorinms  der  Wiegaidmeke.  Dann  sehlieibt 

der  Vorsitzende  die  Versammlung  mit  dem  Dank  an  die  Referenten 
und  an  die  Teilnehmer  für  ihre  hingebende  Mitarbeit  und  mit  den 
Wunsch  eines  frohen  Wiedersehens  bei  der  nächsten  Tagung. 

7.  HitgllederTersammlnng  des  V.D.B. 

Donnerstag  den  26,  Mai,  Vorm.  8  Vi  Uhr. 
Der  V  I  r si  1  ze  n d  c  erstattet  den  Geschäftsbericht:  Nach  der  in  Halle 
vorgenomnu-nen  Acn  lfTiing  der  Satzung  ist  der  Verein  bei  dem  Amts- 
gericht I  zu  Uerim  m  das  Vereiusregister  (unter  Nummer  381)  ein- 
getragen worden.  Bei  der  leisten  Versammlung  zählte  er  905  Mit- 
glieder, davon  sind  4  gestorben,  2  ausgetreten,  dagegen  sind  22  neu 
eingctrelen.  .sndaf»  sich  die  Mitglieder/abl  gegenwärtig  anf'^'^l  bel-iuft. 
Von  diesen  sind  9  nicht  mehr  im  Amt,  die  312  aktiven  Bibliothekare 

1)  Inzwischen  ist  auch  in  Berlin  eine  solclio  Reinif^ung  auHgeführt  .vor  1-  r 
in  der  Bibliothek  der  Koq;K»ration  der  KanfnuuinachafL  In  fünf  Tagen  zn  je 
sehn  Stmiden  wurden  rand  15000  BUnde  irod  «ahlrefebe  AktrastObe  gereinigt 
Beschäftigt  warm  drei  Arbeiter  der  V.icuunirt  irn^i  r  'teselischafl,  die  den  be- 
sonderen Aufgaben  einer  Bibliotheksreiuigung  zuuitchst  gana  fremd  gcgcn- 
Oberstanden  and  aie  anch  im  Verlauf  der  Arbeit,  wie  fen  mfeh  selbst  Ober- 
zeugen konnte,  nicht  vidlständig  «Tfafsten.  Uoberdios  arheitetrn  si  •  mit  noch 
verbcssernngsht dürtti;:«  Ii  lUirsteu  und  einer  steifen  Verbindung  ^  i-rhen  Bürste 
und  Schlauch  So  erkUirt  sich  die  geringe  LeistQDg  von  .'uin  I  ;  im,l-ü  auf  die 
Stunde.  Der  1 '.iltliniliekar  Herr  Dr.  iJeielio  äufsert  sieb  sehr  güostig  über 
diti  Zukuott  dit-äcr  Kcinigungsmethodu  für  Bibliuthekszwecke,  wenn  es  geling 
die  angedeuteten  Verbesserungen  anzubringen,  obgleich  er  n^bt,  dui  die 
UeiDignog  nicht  so  vollständig  ist  wie  beim  „iilopfen*. 


Digitizeci  by  Google 


Mitgliederversauimlang  des  V.  D.  B. 


387 


wirken  an  103  Bibliotheken  in  (19  Orten.  Es  ist  erfrenlich  fest- 
zustellen, dafs  von  den  459  wissenschaftlichen  Bibliotheksbenmton, 
welche  die  fortgefnhrte  Liste  des  „Jahrbuchs''  enthält,  tlber  zwei  Drittel 
dem  Verein  angehören.  Von  der  Verdffeiifliehnng  des  TeraiiiB,  dem 
„Jafarbncb**,  ist  üw  iveite  Jahi|;ang  leider  etwas  versfMitet  eraehieneii; 
künftig  wird  es  im  Herl»at  sw  Ausgabe  gelangen.  Der  3.  Jahrgang 
wird  insofern  eine  Nenemng  zeigen .  als  unter  jeder  Bibliothek  die 
gesamte  Literatur  über  diefielbe,  nicht  nur  die  des  letzten  Jahres,  an- 
geführt werden  soll,  natürlich  unter  Beschränkung  auf  das  Wichtigere 
imd  noeh  Branohbere.  —  Ans  Anlefe  der  Yeiliandliingen  Uber  den 
Börsenverein  ist  der  Vorstand  vom  Reiobsemt  des  Innern  zu  einem 
Bericht  über  das  Verhältnis  der  Bibliotheken  mm  Rnchhandel  auf- 
gefordert worden.  Der  Bericht  ist  teilweise  \  iilicli  in  die  einleitende 
Denkschrift  des  Keg.-Kats  Vülcker  aufgeuummen  worden.  —  Von  der 
American  Library  Amooiation  ist  eine  Einladung  zum  internationalen 
Bibliotttel^arkongrefs  in  St.  TiOuis  vom  17. — 22.  Oktober  eingegangen. 
Sic  mnf?te  vorläufig  ausweichend  beantwortet  werden,  da  der  Verein 
nicht  in  der  Lape  ist  auf  seine  Kosten  einen  Vertreter  zu  schicken 
oder  eine  Beihilfe  zu  den  nicht  geringen  Reisekosten  zu  gewähren, 
und  da  es  den  Anschein  hat,  als  ob  auch  weder  das  Reich  noch  eine 
der  deutschen  Staatsregiemngen  die  Absidit  hat  einen  bibliothekarischen 
Vertreter  zu  senden. 

Sodann  erstattet  der  Selcit/meistcr  Abt.-Dir.  Ippel  den  Kassen- 
bericht für  1903.  Die  Eiunalimeu  betrugen  967,90,  die  Ausgaben 
852,12  M.,  sodafs  ein  Ueberschols  von  115,78  M.  verblieb.  Das  Verelns- 
vermttgen  belftnft  sich  damit  anf  1788,48  M.,  wovon  noch  der  in  Halle 
besehloeeene  Beitrag  zu  einer  Büste  für  Karl  Dziatzko  zw  decken  ist 
Der  vom  Vereinsmisschtifs  genehmigte  Voranschlag  für  1904  schliefst 
in  Einnahme  und  Ausj^abe  mit  1000  M.  ab,  wird  aber  nur  bei  äufserster 
Sparsamkeit  eingehalten  werden  können.  Damit  nicht  die  Notwendig- 
keit eintritt,  den  bisher  geltenden  Hitgliedsbeitrag  von  8  M.  allgemein 
m  erhöhen,  verdient  das  Beispiel  einiger  wenigen  Mitglieder,  die  frei- 
willig einen  höheren  Beitrag  zahlen,  gröfserc  Nachahmiin'r. 

Bei  der  Besprechung  des  Geschäftsbericlits  wird  der  Wunsch  ge- 
änfsert,  dafs  das  Jahrbuch  den  Bibliuthekeu  zu  demselben  Preise  zu- 
gänglich gemacht  werde  wie  den  Mitgliedern.  Der  Vorsitsende  erkllrt 
das  Ar  die  Daner  des  auf  5  Jahre  abireselilossenen  Vertrages  nicht 
fDr  möglich.  Faktisch  zahlen  aber  die  BibUotheken  anch  nnr  wenige 
Pfennige  tiber  den  Mitgliedbeitraer. 

Dem  Vereinsansschufs  wird  für  die  Geschäftsführung  im  ab- 
geUnfenen  Jahr  Entlastung  erteilt. 

Bei  der  hierauf  vorgenommenen  Vorstands-  und  Ausschnftwahl 
wird  im  ersten  Wahlgang  der  bisherige  Vorsitzende,  Schriftführer  und 
Schatzmeister  durch  Zuruf  wiedcrpjewfthlt.  Im  zweiten  Wahlgang  (stell- 
vertretender Vorsitzer  und  5  Beisitzer)  lindet  schriftliche  Abstimmung 
statt,  sie  ergibt  ebenfalls  die  Wiederwahl  dar  bisherigen  Mi^lieder. 
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Der  Verbleib  der  ältesten  Gntenbergtype. 

Dafs  Gntenbergs  älteste  Type  von  Mainz  nach  Bamberg  fe- 
wfuulert  ist  und  hier  Albrecht  Pfister  zur  üerstellnng  einer  Reilie  v<\n 
Drucken  gedient  hat,  igt  eine  durch  die  Schlufaschriften  verschiedener 
von  diesen  Drucken  fest  beglaubigte  Tatsache.  Da  die  Type  in  Maim 
weiterhin  nicht  mehr  gehnaoht  worden  ist,  so  läge  es  soniehst  nebe 
m  Yermnien,  dafs  Pfigter  den  ganien  Typenapparat  einaehHefelich  im 
Stempel  und  Matrizen  an  sich  gebracht  habe.  Verwanderlich  freilich 
wäre  CS  in  »^liescm  Falle,  dafs  Pfister  trotz  der  immer  mehr  znaehroendfa 
Abnutzung  der  Type  nie  eine  Erneuerung  vorgeuommen  hnt,  obschoo 
er  diese  doch  ohne  Schwierigkeiten  hätte  bewerkstelligen  können,  wom 
er  im  Beeitie  der  Hatrisen  gewesen  wire.  Aurserdem  wMe  tat  diu 
doch  zweifellos  die  Anschlnfsform  des  w,  deren  er  in  den  BAinbfliger 
deutschen  Drucken  sehr  häufig  bedarf,  und  die  er  überall  dnrch  dtf 
Zusammeo Stellung  der  Nebenform  des  i  mit  v  zu  ersetzen  genötigt  ist, 
ans  der  Matrize  itlr  die  Uaoptform,  wie  der  Schöpfer  der  Type  die» 
getan  hat,  mit  eoger  eingestellter  Oiebform  hergestellt  haben.  Jkk 
Pfister  beides,  die  Emenening  nnd  Erginning  seiner  Type«  vnterlieAk 
ist  ein  sicherer  Beweis,  dafs  er  nur  die  gegossene  Type  in  Händeo 
gehabt  hat ;  die  Matrisen  der  ältesten  Gntenbergtype  müssen  also  is 
Mainz  geblieben  sein. 

Dieser  Schlufs  erfährt  eine  flberraschende  Bestütigung  durch  die 
bisher  der  Beobachtung  entgangene  Tatsache,  dafs  das  w  der  Type 
BM  in  Feter  SehOffers  Uissaldmeken  wieder  anftanefai  Die  Iflmal* 
sehrift,  als  solche  znniehst  ausschliefslich  ffir  lateiniaehen  Text  be- 
stimmt, bedurfte  des  w  nnr  für  wenige  ITeiligennamen,  die  in  den 
jedem  Missale  voraufgehenden  Ivalender  und  in  dem  Proprium  Saaclo- 
riun  vorkamen.  Dieser  wenigen  Fälle  wegen  haben  die  Missaldradcer 
des  16.  Jahrhuderti  in  der  Begel  darauf  verdefatet  einen  besondeisa 
Stempel  üb  diesen  Bnehstaben  sn  sohnelden,  sondern  leCrteren  aaf  die 
maaäglUitigste  Weise  mit  Hilfe  anderer  Typen  ersetat 

Nieht  einmal  Michael  Wenfsler,  der  es  doch  in  der  Unterschrift 
fftr  seinen  pi?enen  Namen  niltig  h'Mfo  hat  sich  fDr  seine  Mi88alt\'pe 
ein  w  geiei.stet,  sondern  die  Versähe  in  dem  Mainzer  Missalo  von  14ö6 
durch  ein  gebtiirztes  M,  iu  dem  von  1488  durch  Vu  oder  V  wieder- 
gegeben, den  klefaien  Bnehstaben  aber  entweder  ans  der  Ligatur  pp 
anreehtgeschnitten,  wie  im  Kalender  des  Mainzer  Missales  von  1488 
in  eiraUlomm  oder  —  nnd  dies  ist  die  Regel  und  ist  aueh  der 
Fall  in  der  ünter-rlirift  des  Missales  von  1488  —  ans  der  Ligatur  po. 
Peter  Dracfa  ersetzt  iu  seinen  Mainzer  Missalen  das  w  im  Anlaut  durch 
IV,  durch  u  im  Inlaut.  Ebenso  hat  Georg  Reiser,  der  ungenaaBte 
Drooker  des  Mainier  lOssales  von  1489,  Mi  diese  Type  geqmit  aad 
daftr  im  Anlast  T  oder     im  lalant  n  gebraoehi 

Peter  Schöffer  macht  in  dieser  Beslehnng  eine  Ausnahme,  wenig- 
stens was  die  Texttype  des  Missales  betrifit    In  seinen  Missalea, 
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die  ich  dank  dem  glücklichen  Umstände,  dafs  die  Stadtbibliothek  zu 
Frankfurt  a.  M.  eine  reiche  Sammlung  Mainzer  Missaldrucke  besitzt, 
und  dafs  die  toh  SohOffer  fttr  die  DiOzeeen  Breekii,  Krakan  nnd  IfeKimi 
gedruckten,  in  den  Bibliotheken  des  Westens  natnrgemftrs  selten  be- 
gegnenden Missale  irradc  von  der  Vervraltnnp  des  GliitenberEr-Mnsenms 
zur  Benutzung  für  Herrn  Professor  F'alk  ans  iistlichen  Bibliotheken 
nach  Mainz  entliehen  waren,  sämtlich  daraufhin  einsehen  konnte,  findet 
sieh  flbenll  ein  gegossenes  w,  wie  es  in  Faks.  1  Z.  1,  6  nnd  16 
eneheini 


mmmtt.S).  nuitiiUe  abtia 


i)ctiiti0inmir^  notna.  Scqn« 

©(ff  mttur  rrgf-rflnii-^icar  a. 

Ölunm^kbismm  tut 
que  in  tiono^t  nmlo  riü  i  fa 
üt  mülnW  mmmmtmz 


Faks.  1. 

Ans  dem  Miasale  Mogontiniiffl  von  1493.  Bl.  218. 
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Aus  dem  gewählten  Beispiel  sieht  man  zugleich,  dafs  sich  Schoffer  in 
Z.  9  für  die  kleine  Missaltype,  die  sogcnaunte  Choraltypc,  ebenso  be- 
helfen  hat,  wie  andere  Drackw.  Sehen  wir  nns  das  w  in  Z.  I,  wo  es 
im  Original  wie  alle  den  eigentlichen  Text  des  Missales  unterbrechende 
Zwischonschriften  natürl'cli  rot  predrnelct  i-t,  sowie  in  Z.  5  und  16  ge- 
nauer an,  so  erkennen  wir  bei  einem  Verirleich  mit  den  anderen  Buch- 
staben alsbald,  dafs  es  nicht  ursprünglich  für  diese  Type  gefertigt  sein 
kann.  Es  ist  im  Schnitt  gmndversehieden  von  den  anderen  Bnehstaben. 
Der  hier  bestehende  Unterschied  ist  typisch  und  geht  auf  die  Schrift 
der  Schreiber  znrflck.  Wenn  ein  Missalschreiber  des  15.  Jahrhunderts 
z.  B.  ein  o  zu  schreiben  hatte,  konnte  er  die  beiden  H&lften  dieses 
Buchstabens,  nämlich  den  linken  Vertikalbalken  sowie  die  Bafiis  einer- 
eeifs  und  den  Kopf  nnd  reehten  Vertikalbalken  andrenelte,  die  er  je 
in  einem  einzigen  Zuge  aneflihrte,  anf  verseliiedene  Weise  zusammen- 
setzen. Entweder  konnte  er  beim  Anpatz  zum  zweiten  Zu^  die  Feder 
dicht  oberhalb  der  oberen  Spitze  des  linken  Vertikalbalkens  ansetzen 
und  den  rechten  Vertikalbalken  nur  soweit  herunterfaliren,  dafs  seine 
nntere  Spitu  an  der  oberMi  Si^tie  der  Baab  anfhOrtg  aodafe  also  nvr  eine 
leiehte  Berldining  der  beiden  den  Bnohstaben  bildenden  Hüften  oben 
links  und  unten  rechts  stattfindet,  oder  er  konnte  beim  zweiten  Zug  genau 
wieder  da  ansetzen  und  aufhören,  wo  er  beim  ersten  Zu^r  be»^onnen 
und  aufgehört  hatte,  sodafs  die  Balken  an  den  BerflhrangHpunkten  oben 
links  und  unten  rechts  tkber  einander  gehen.  Nach  dem  ersten  Master 
hat  Sehftffisr  seine  Missaltype  gesehnitten,  naeh  dem  anderen  Ontenbwg 
seine  Bibeltypen ,  die  ja  tatsiällieh  niehts  anderes  als  >f  i  a1t  pen  sind, 
wenn  sie  auch  als  solche  keine  Verwendun«:  gefunden  haben.  r>ir* 
Type  SchöÜ'ers  erhält  dadurch  einen  schlankeren  Duktus  als  diu  Guteu- 
bergische,  deren  Charakter  daftlr  ein  um  so  monumentalerer  ist. 

Das  w  der  SchSfferschen  Missalsohrift  entspricht  nun  Tdllig  dem 
Gntenbergischen  Schriftcharakter  und  stimmt  auch  sonst  in  Form  und 
OrÖf-^e  durcliaus  iiiit  dem  w  der  ältesten  Gutenberpt'  e  fi>iprein.  Die 
Buchstabenholie  dieser  Type  =  5  mm  auaschliefflicli  lUr  Uber-  und 
Unterlängen  iat  dieticlbe  wie  die  der  iSchutl'ersüheu  Misaal texttype, 
ebenso  wie  die  Tj-pe  B^^  nnd  die  Sehdffersehe  Missalchoraltsrpe  sieh 
in  dieser  Beziehung  genau  (lecken.  Der  Kegel  ist  allerdings  ein 
verschiedener,  er  beträgt  bei  der  Type  B  "  8,1  mm,  bei  der  Missal- 
type SchöflTers  dagp<ren  nur  7.(15  mm.  Die:^  ist  aber  für  unsere 
Frage  nur  insofern  von  Bedeutung,  als  daraus  der  Schlnfs  gezogen 
weiden  mnfs,  dafs  das  w  fllr  die  Sehöfflarsehen  Hissaidmeke  eigens 
gegossen  worden  ist,  SchÖfTer  also  im  Besitz  der  Matrize  gewesen  ist 

Ks  knim  dncli  nicht  bezweifelt  werden,  dafs  vSclit)ner,  hätte  er 
das  w  nicht  aus  der  Ältesten  (lutenbergtype  herübergenommen,  es 
analog  der  Form  der  flbrigcn  iSchrift  geschnitten  haben  würde.  Femer 
würde  er,  wenn  er  sieh  einmal  den  Lnxns  eines  besonder«!  Stempels 
ftlr  diese  Buchstaben  erlaubte,  wohl  nicht  anf  halbem  Wege  stehen  ge* 
blieben  sein,  sondern  peine  Type  auch  mit  der  Verasal ie  W  versehen 
haben.   Denn  im  Kalender  und  im  Kotdrack  des  Proprium  ;$aactorum 
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sind  die  Heiligennamen  zu  jener  Zeit  schon  regelmäfsif?  durch  grofse 
Anfangsbachstaben  ausgezeichnet,  während  sie  innerhalb  des  Textes 
ntfliUdi  ideht  in  dieser  Weise  herreigehobeB  werden. 

Es  ist  nicht  ohne  Interesse  das  Sohieksal  dleees  Fremdlings  in 
der  Sohöfferschen  Missaltype  in  den  ans  der  Mainzer  Druckerei  hervor- 
gegangenen Missalen  zu  verfolgen.  Petor  Schöffer  hat  den  entlehnten 
Buchstaben,  wie  schon  gesagt,  in  seinen  sämtlichen  Missaldrucken  and 
swar  flberall  verwendet  Die  fttr  die  erwähnten  östlichen  Diösesen  be- 

V-A  nintiitatfeafftti5^:ibe 
dfetiüt|iltrt0xiencratid  fe^^ 

utrateaugmf.j[!)>er.€ptftota 

rien0aötiflii0«]rtiiE.  0ftA 

unaiaplrbiameqmelta 
inmeqiietnt|ono2eom0  mt: 

Fnks.  2. 

Aas  dem  Missalo  Moguutinum  von  1507.  Bl.  252. 
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stimmten  Missaldrncke  mit  ihren  mehrfachen  Mefstexten  und  besondtfen 
Seqnenien  ftr  den  in  jenen  Q«genden  bo  Terelittttn  heiligen  Yfmm' 
Uns  nnd  die  heUifa  Hedwig  boten  nlobt  minder  Megenhdt  dace  tli 

das  Mainzer  Missale.  Im  Meiftenw  Hissale  von  1185  findet  sich  das 
Gutenbergische  w,  wie  fibrigens  auch  anderswo,  Hl.  iy2a  1  and  193a 

23  in  hedlVigis  auch  innerhalb  der  k1f  inen  rii  imlfvpe,  was  sieb  tu- 
mal  mitten  im  Wort  recht  merkwürdig  uusuiramt.  Auch  sonst  hat  Pelcr 
Schöffer,  wo  immer  er  6ich  der  Missaltype  bedient  hat,  sie,  wenn  es 
nötig  war,  dnroli  das  Ontenbergfsehe  w  ergänzt,  wie  f.  B.  im  Boitm 
sanitatis  von  1485,  wo  die  Missaltypc  als  Anszeichnnngsaohrift  dim^ 
vgl.  Druckschriften  des  15.  bis  18.  Jahrhunderts  herausgegeben  voti 
der  lieichsdmckcrei  Taf.  53.  l'eter  Schöffers  Missalt>  pe  ging  nach 
seinem  Tode  an  seinen  Sohn  Johann  über,  der  damit  noch  zweimal 
^  Meiuer  Miesale  gedraelct  hat,  das  von  1507  nnd  das  von  1513^ 
Beaeielmenderweise  begegnet  in  diesen  Dmeken  das  w  nnr  nock 
ganz  vereinzelt;  fast  überall,  wo  es  erforderlich  war,  hat  man  sich 
anders  beholfen.  Für  den  Kalender  nnd  den  Rotdruck  im  Propnam 
Sanctorum  ist  ein  grufscs  W  einf<eführt,  doch  ist  es  in  notdürftiger 
Weise  znrechtgeschnitten  und  deshalb  für  den  Druck  des  Miüisale  tob 
1507  anoh  nur  in  einem  einsigen  Exemplar  hergestellt  Dvn  ia 
Kalender  ist  in  den  Monaten,  wo  mehr  als  ein  mit  W  begiBieate 
Heilijrentap  zn  verzeichnen  war,  wie  im  Mai  nnd  November,  jede«m! 
nur  einer  durch  die  Versalic  aus<i:ezoichuet.  Im  Register  zu  diesem 
Missale  ist  deshalb  lieber  ganz  von  der  Verwendung  dieser  Behelfstype 
abgesehen  imd  statt  ihrer  2.v  gesetzt,  ein  von  vielen,  auch  nicht  oiaia* 
dsShen  Drookem  des  15.  Jahrhunderts  beliebter  Brsats  des  fehlenden  v. 
Der  Kalender  ist  im  Missale  von  1507  offenbar  erst  nach  dem  eigent- 
lichen Miflsale  gedrockt,  denn  im  Propriom  Sanctorum  ist  bei  dmi 

Fakfi.  3. 

Ans  dem  Hisssle  Hoguntinum  ?oii  1M7  Kaieoder  (Augast). 


Faks.  4. 

Aus  dem  Missale  Mogtmtinum  von  1507  Kaltioder  (November). 


.  k)ui^cd  by  Google 


Gottfried  Zedier 


893 


ersten  Heiligen,  dessen  Name  mit  W  anlautet,  der  heiligen  Walpnrgis, 
BL  195  noeli  keine  Venalie  im  Rotdraek  nir  Anweidong  gekonmieii, 
wlkiwid  dies  im  fibrigen  direkweg  der  Fall  ist 

Das  Gutenbergische  w  war  damals  noch  vorhanden,  aber  nur  in 
einem  einzigen  und  noch  dazu  beschädigten  Exemplare.  Denn  der  mangel- 
hafte Abdruck  des  linken  Vertikalbalkens  des  w  in  Ofwaldi  (Faks.  3) 
md  wilhildis  (Faks.  4)  rührt  entschieden  von  einem  Fehler  in  der  T>'pe 
her,  Bb  ist  lüer  niekt  an  swei,  in  guu  gleieker  Weise  beeekldlgte  w 
m  denken,  sondern  wie  die  Vergälle,  so  ist  auch  dies  sdiadkafto  w 
an  dem  Satz  der  einen  Seite  in  den  der  anderen  herübergenommen. 

Dafs  dem  in  der  Tat  so  ist.  müssen  wir  auch  daraus  schliefsen, 
dafe  aulser  an  diesen  beiden  Stellen  und  in  der  CoUecta  der  Messe 
fttr  den  kelligen  Wülibnndn«  BL  S46  sowokl  kn  Kniender  wie  im 
Propiiom  Sanetomm  in  den  Texten  flilr  die  Meeeen  der  Heiligen 
Walpnrgis,  Willibaldus,  Oswaldus,  Wipertus,  Wenceslaus,  Ewaldi, 
Willibrordus  und  Wilhidis  tiberall  —  in  der  Messe  f^r  die  Iii.  Wilhidis 
ist  der  Name  im  Text  an  erster  Stelle  (Faks.  2  Z.  5)  mit  einfachem  v 
geschrieben  —  entweder  aus  der  Ligatur  ^)|>,  wie  auf  der  letzten  Zeile 
der  Fika.  S  nnd  6  (vgL  Z.  IX  oder  ana  po,  wie  für  die  Ckovaltype 

aof  2S.  9  das  3  und  ftr  die  Text^  auf  Z.  5  dea  Faka.  5 
(▼8^  Z»  6)|  inraektgeaclinittea  iak 

mitpahte  nö  tftüitmtami 
HacmDiüurnod  lui  mmiB 

Faks.  5. 

Ana  den  lOiaale  Moffantinnn  Ten  I6«7  BL  318. 


In  der  CoUecta  der  Messe  ftür  den  h.  Willibrordus  findet  sich 
das  Gflienbergische  w,  aber  ea  fiUlt  an^  dab  dar  linke  Vertikalbalkan 
ba  Mbar  utaran  HlUla  eina  flbanMnrmala  Stirka  bat;  offwbar  ist  dar 


394  Der  Verbtott»  dur  lUettea  Gntaiiberglype 

wegen  defekter  Type  nicht  ordenCUoli  lienuisgekonimeiie  BiidMlribe 
sofort  ntoli  den  Abdroek  etwas  ntohgearbeitet  worden. 

Während  das  GatenbergiBche  w  im  Missale  von  1S07  also  nor 

an  drei  Stellen  nachweisbar  ist,  findet  es  sich  im  Proprinm  Sanctornm 
des  Missale  von  1513  in  allen  Messen  der  mit  w  anlautenden  lleili^'en 
mit  Ausnahme  der  Messe  der  hl.  Wilhidis,  in  der  abgesehen  vum 
Botdrnck,  die  Sehrenrang  bObidis  gewählt  ist  (vgl.  Ms.  6),  je  ein 
Ksl  angewendet 

tinrr.lDiie£iatra(tiaanu  aiiÄtäu 

(uDitatto  a(fm?  ^  beatr 
hÜl^üjlUB  onumba  üümitatt 

Fakfl.  6. 

Ans  dem  Misiale  Mognntfainin  von  Ut3  BL 118. 

Für  den  Rotdrnck  im  Proprinm  Sanctornm  und  ftlr  den  Kalender 
wird  die  aus  dem  Missale  von  1 507  bekannte  Versalie  gebraucht,  die 
um  ein  weiteres  Exemplar  vermehrt  ist,  denn  im  Monat  Mai  haben  im 
Kalender  dieses  Missales  beide  Heiligen  einen  grofsen  Anfangs- 
bncfastaben  erhalten,  wihrend  im  November  WUhidis  dnreh  BtthUis 
ersetst  ist  Der  Sohlnfe,  der  schon  für  das  Missale  von  1507  nnalh 
weisbar  ist,  dafs  nämlich  die  Schöffersche  Drackerei  damals  nir 
noch  im  Besitze  eines  einzigen  Gntenbergisehon  w  war,  ist  für  das 
Missale  von  1513  über  allem  Zweifel  erhaben.  l)enn  abgesehen  von 
dem  regelmäfsig  einzigen  Exemplar  eines  gegossenen  w,  das  überall 
den  Bindmok  einer  besonderen  Bearbeitang  maeht,  sind  in  all  diesen 
Messen  die  sonstigen  erforderlichen  w  snieeht^^osclmitten  und  zwar  in 
diesem  Missale  tiberall  aus  der  Ligatur  po.    Vgl.  Faks.  7  Z.  7  n.  Ii. 

Die  einzige  Messe  der  beiden  Ewaldi  scheint  davon  eine  Aus- 
nahme zu  machen^  indem  abgesehen  von  der  CoUecta  Faks.  7  Z.  4 
auch  im  Botdmek  Z.  1  das  Qatenbergische  w  begegnet.  Allein  in 
dem  gansen  Missale  Ist  Bot-  nnd  Sehwarsdmok  nioht  anf  einsul  ais- 
geftlhrt  wcvden,  und  so  war  es  möglich  die  nnr  in  einem  einigen 
Ü^xemplarc  vorliandene  w-Type  in  dieser  Messe  zweimal  zn  verwerten. 

Hat  I'eter  Schütler,  wie  wir  gesehen  haben,  da«,  w  der  ältesten 
Gutenbergtype  und  zwar  die  spater  oti'enbar  schadhaft  gewordene 
Matriie  Ar  diesen  Bnehstaben  besessen,  so  waren  sweifidsäne  nnsk 
die  «brigen  Uatriien  dieser  Typ«  in  sefaien  Hlftden.  Die  Aatveit 
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aber  anf  die  Frage,  wie  nnd  wann  diese  in  seinen  Besitz  gelangt 
seien,  kann  nicht  sweifeUiaft  sein.   Für  die  Annahme,  daA  SchOffer 

den  Gufs  der  Type  B'«  besorg:!  hätte,  spricht  auch  nicht  die  geringste 
Wahrscheinlichkeit   War  er  damals  aber  noch  nicht  im  Besitse  der 


li03  itiagnifico^firiant/eiElplQ 

tüoni  tiitf  tifmöa  foleiim 
raD:ptetaritae(amficm  noltnl 
itDDatarrfptu:tir  y  t^ärfaluta'' 
rrm  liaftiä:  h  wmä  ronfr  nmur 
(gJarrame  Cöpl'.  (Hijräm.jbfr. 
tiaDne  muniatnuc  atreprieam 
mttSm  Ictoi^  tu  ojaaUiozu 


Matrize,  wie  soll  er  sie  anders  bekommen  haben,  als  aus  dem  Gnten- 
bergiscben  NacblaTsV  Die  verschiedenen  Entwicklungsstafen  der 
ilteelen  Gntenbergtype,  der  Donat-,  Kalender-  nnd  36  aeiligen  Bibel- 
type, hängen  nnter  einander  anf  das  engste  zusammen.  Die  sich 
innerhalb  dieser  drei  Stufen  darstellende  Entwicklunf?  ist  eine  durchaus 
einheitliche.  Ich  habe  im  voripren  Jahrgau-r  dieser  Zeitschrift  (S.  517  fT.) 
den  Nachweis  zu  bringen  versucht,  dals  diese  Entvrickelung  in  allen 
Phasen  anf  das  bestimmteste  anf  den  SchOpfer  der  Type  als  ihrea 


Aua  dem  Missale  Moguntfainm  von  1SI3  BL  203. 
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ürhebw  snrttckweiBt  Ei  iat  du  aa  doli  ja  an^  das  nalohflt  liegende, 

nnd  ich  wflfdte  nicht,  was  dagegen  ins  Feld  geführt  werden  könnte, 
wenn  meine  in  der  dritten  VeröfTentlichnn^  der  Gutenberg- Oesellschaft 
entwickelte  AulYassung  de»  Verbältaisoes  Guteobergs  za  den  mit  der 
Kalendertype  hergestellten  Drucken  die  richtige  ist.  Diese  Aaffassmig; 
erliält,  wie  ieh  meine,  dnieh  den  Naohweis  des  Ontenbergiseiien  w  in 
der  erst  in  den  achtziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  entstandenen 
Sohöfferschen  Missaltype  eine  sehr  gewichtige  Stutze. 

Ea  liegt  die  Frage  nahe,  warum  Schöffer  die  Type  B^«  wenn 
er  sie  oder  vielmehr  die  Matrizen  dieser  Type  käuflich  an  sich 
braekte^  gamielit  wdter  Terweitet  hat  Die  Antwort  darauf  ergibt  sieb 
bei  einem  Vergleich  der  Schöfferschen  Missaltype  mit  der  Gutenberg- 
type:  das  letzterer  im  engsten  Anschlufs  an  das  handschriftliche  Vor- 
bild zn  Grande  gelegte  System  er<!cbien  Schoffer  als  viel  zn  um- 
stäudlich,  iu  seiner  Missaltexttype  hat  ei  ciue  gauze  Keihe  von 
Nel>enforoien  fallen  gelassen,  die  des  m,  n,  p,  r,  x,  0  nnd  n  nnd  in 
der  kleineren  Choraltype  ist  er  darin  noch  viel  weiter  gegangen; 
aufserdem  sagte  seinem  Geschmack  offen^;lr  der  einfachere,  aber  monn- 
mentalere  Charakter  «ler  Giitenbergischea  i^chrift  nicht  zu. 

Warum  aber,  kuuiite  man  mir  entgegenhalten,  hat  Schüffer  die 
Type  fttierhatipt  gekauft,  wenn  er  sie  niebt  gebraaeheo  konnte?  Dnrek 
den  Ilumeryschen  Revers  wissen  wir,  da(s  ihm  als  Mainaer  Bflrger 
ein  Vorkaufsrecht  zustand,  und  die:-  Rrrht  auszunutzen  lag  für  ihn 
um  so  näher,  alr?  er  dadurch  eine  gute  Gelegenheit  zur  Begründung 
einer  weiteren  Druckerei  in  Mainz  auä  der  Welt  sehafifte.  Aufserdem 
aber  erwarb  SohMTer  ans  dem  Ontenbergiscben  Naeblafs  sieheilieb  nieht 
blos  die  Matrisen  der  Type  B^«,  sondern  aneh  die  Type  B^^  und 
dieee  hat  er  ja  anch  noch  öfter  verwertet,  zum  letzten  Mal,  wie  ich 
schon  in  der  ersten  Veröffentlichung  der  Gutenberg-Gesellschaft  8.  52 
nachgewiesen  habe,  in  dem  Missale  Mogontinum  von  1493.  Dafs  der 
dvrehans  im  Stil  dee  SeUnsssa  der  48ieiligen  Bibel  gedmekte  Utnrgisehe 
Psalter,  dessen  Reste  die  Nationalbibliothek  in  Paris  bewahrt,  von 
Fust  und  Schöffer,  den  Druckern  und  Verlegern  des  Psalterpracht- 
werks von  1457  und  hergcBtellt  sein  sr<]\U\  ist  geradezu  auB- 
geschlossen.  Ein  eingehendes  Studium  der  Erzeugnisse  der  Schöfferschen 
Dmokerei  wird  uns  anch  wahrscheinlich  noeh  direktere  Beweise  dallr 
an  die  Hand  geben,  dafs  wie  die  grofse,  so  aneh  die  kleine  Gnisn* 
bergisehe  Bibeltype  ihrem  SohOpfer  bis  sn  seinem  Tod  Terbliebsn  ist 

Wiesbaden.  Gottfried  Zedier. 
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In  der  Vorrede  zu  meiner  im  Jahre  1901  erschieneuen  Faksimile- 
reproduktioQ  von  Tycho  Brahes  Astrouomise  instauratie  Mechanica, 
Wandesbnigi  1$98,  habe  ieh  alles  mitgeteilt,  was  mir  damala  Aber 
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Boeli  vorlMBdene  Exemplar«  dtoset  W«Ae8  teili  naeli  gedmokloii 
Qoelleo,  teiU  ans  brief  liehen  Mitteilnngea  befreundeter  Astronomen 

bekannt  war.  Die  Auffindnng  der  Mehrzahl  dieser  Exemplare  wurde 
durch  das  Rnnd schreiben  veranlnf^t.  durch  welches  ich  knrz  vorher 
meine  Absicht,  die  fragliche  Reproduktion  als  Festgabe  «n  der  von  der 
Akademie  der  Wissenschaften  beschlossenen  Feier  snr  Erinnernng  an 
TyeboB  Tod  hennaiageb«!,  den  Astronomen  der  Qegenwart  «ngekflndi|^ 
hatte,  tind  da  dies  RnndseliTeiben  an  s&mtliche  bekannte  a^onomische 
Institute  der  Welt,  sow'if^..  an  eine  grofse  Anzahl  A^^troT^omen  porf^onlich 
versandt  wurde,  plauf  tt-  ich  es  als  ziemlich  wahrMcheiaiich  betrachten 
tu  dtlrfeo,  damit  iu  allem  Wesentlichen  Vollständigkeit  erreicht  zu 
hnben^  nnd  dnb  Ton  der  toh  Anfang  an  kleinen  Auflage  des  Werkee 
keine  weiteren  Exemplare  Äth  bis  zu  unserer  Zeit  würden  erhalten 
bribf'n  können.  Die  in  dieser  Z(  it^clirift  neulich  veröffentlichten  sehr 
interessanten  Mitteilnngen  der  Herren  Kichter,  Cohn,  Hofmeister 
nnd  Ehwaldi)  zeigen  indessen,  dafs  dem  hu  nicht  ist,  indem  zu  den 
▼on  mir  angegebenen  16  Exemplaren  nieht  weniger  als  11  wdtere 
hiningekommen  sind.^)  Hat  dadurch  das  Bnoh  allerdings  anfgehdrt  in 
den  gröfsten  bibliographischen  Seltenheiten  gezahlt  werden  zu  kennen, 
so  ist  dasselbe  doch  noch  immer  selten  genng  nnd  im  Falle,  dafs  der 
erste  Empfänger  ermittelt  werden  kann,  f&r  die  letzte  Periode  der 
Gesehiehte  Tyohos  sowie  fBr  die  Kenntnis  seiner  persOnliehen  Tei^ 
blndugen  so  wiehtig,  dafs  die  Anftpttmng  noeh  weiterer  Exemplare  Ar 
die  Geschichte  der  Astronomie  nicht  gleichgültig  sein  kann.  Dies  gibt 
mir  Vernnlflccnne-  liier  fiher  noch  ein  Exemplar  zn  berichten,  dessen 
Exit^teo^  mir  seit  etwa  einem  Jahre  allerdings  bekannt  gewesen  ist, 
von  dem  ich  aber,  in  Erwartung  vielleicht  noch  mehrere  Exemplare 
auffinden  m  können,  bisher  nichts  yerOffisntlieht  habe. 

Das  fragliehe  Exemplar  gehört  der  erxbisehöflichen  Bibliothek 
zn  Kalocsa  in  Ungarn,  wo  dasselbe  im  Januar  1903  vom  Direktor 
des  Hayualdschen  Observatorinms  daselbst,  Pater  Julius  Fenyi,  auf- 
gefunden wurde.  In  einem  Schreiben  vom  3.  Februar  1903  hat  Herr 
Direktor  Ftoyi  mir  Uber  dasselbe  eine  ansAhrliehe,  in  freier  Ter- 
ftgnng  gestellte  Mitteilang  gemacht,  ans  welcher  hervorgeht,  dafs  das 
Exemplar  in  allem  wesentlichen  mit  den  flbrigen  von  Tycho  ver- 
schenkten Prachtexemplaren  des  Werkes  übereinstimmt.  Es  sind  dem- 
entsprechend sämtliche  Abbildungen  der  Instrumente  reich  mit  Farben 
nnd  Gold  bemalt,  jedoeh  nicht  in  ganz  gleichförmiger  Weise,  nnd 

1)  Zbl.  Jg.  20.  1903.  S.  66— 63.  279—280;  Jg.  21.  1004.  S.  103-121. 

2)  Von  diesen  Exemplaren  sind  diejenigen  iu  Dresden  und  Wien 
wenigatens  der  Existenz  nach  schon  lange  bekannt.  \  «t^;!.  Friia  „Tyge 
Brahe,  en  historisk fremstilllDg  efter  trj'kte  i»g  ntr\  kte  Kilder."  KjfJbt'iihavu  lisTl. 
Anmerknng  13.  S.  365,  wo  der  Verfasser  nebenbei  auch  das  iu  dem  einen 
Dresdener  Exemphir  handschriftlich  vorkommende  Gedicht  von  Rosenkranz 
erwähnt  Erst  ziemlich  lange  Zeit  nach  der  Herausgabe  meiner  Faksimile- 
reprodnktion  bm  ich  auf  diese  Notiz  von  Friis  gestofsen.  Dieselbe  ist  übrigens 
auch  von  Dreyer  Ubersehen  worden,  dt-r  in  seinem  vorzü^^licln n  V^'  ^ke  über 
Tyeho  Brahe  Von  der  Wandsbnrger  Ausgabe  nur  vier  Exemphire  kennt. 
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ebenso  fehlen  in  einseinen  Fällen  die  Gold-  und  SUberränder,  welche 
sonst  im  allfjemeinen  die  Text-pitrn  nmgeben.  Auf  der  Innenseite  des 
Titelblattes  ist  das  in  noch  vorzüp:lich  erhaltenen  Farben  bemalte,  mit 
Gold  nnd  Silber  reich  verzierte  Bildnis  T)cbos  aufgeklebt,  trnd  zwar 
ist  dtaselbe  nieht  das  Gheynsehe,  in  den  meisten  Exemplafen  sonst 
vorkommende  Porträt,  sondern  das  einer  späteren  Epoche  entopi^heade 
Bild,  welches  in  den  Exemplaren  zu  Prag,  Stockholm  und  einem  der 
Kopenhaf^ener  vorkommt  und  Tycho  im  Alter  von  52  Jahren  darstellt, 
während  das  Gheynscbe  Bild  aoa  seinem  vierzigsten  Jahre  stammt.  Von 
dem  letiteien  Portnt  seheint  Tyeho  orsprünglioh  eine  reelit  groAe  An- 
xahl  AbdrOeke  haben  herstellen  lassen,  so  dalb  er  dasselbe  nieht  nur 
in  sehr  freigebiger  Weise  an  wissenschaftliche  and  andere  Zeitgenossen 
verteilen,  sondern  auch  damit  diV  jedenfalls  recht  ^(»f-io  AnflRfe  >^einer 
im  Jahre  I6l>b  erschienenen  aatruuomiächcn  Briefe  ächmucken  konnte. 
In  der  Weise  mag  es  gekommen  sein,  dafs,  als  im  Jahre  1598  die 
Heohanioa  rar  Ausgabe  gelai^fte»  der  noeh  übrige  Torrat  Ar  die  ganie 
Auflage  nnnireiohend  und  '^eho  daher  genötigt  wnrde,  fUtr  einige 
Exemplare  da^  neue  Bild  anfertigen  zu  lassen,  welches  wir  non  aodi 
in  dem  Kaloctsaer  Exemplar  wiederfinden.*) 

In  Bezug  auf  das  eigentliche  Porträt  scheinen  alle  diese  Bilder 
nemlieh  gleieh  za  sein,  wlhroid  in  der  dekorativen  Anordnung  des- 
selben einige  Verschiedenheiten  vorkommen.  Anf  der  Aber  Tychos 
Kopf  angebrachten  Kartusche  liest  man  z.  B.  in  dem  Kalocsaer  Exem- 
plar: j,Efrtüncs  Tichonis  Aet.  suje  5Z",  wahrend  in  dem  Stockhcdmer 
Exemplar  steht:  „Effigies  Tychunis  Brahe  Aet.  LU.''  Im  letzteren 
sowie  aneh  in  dem  der  fitrahoTor  Bibliothek  befindet  sieh  sn  jeder  Seite 
der  Eartnsehe  ein  astronomisehes  Instmment,  während  in  den  beiden 
Exemplaren  zu  Kalocsa  und  Kopenhagen  dieselbe  von  zwei  En£:e1n 
getragen  wird.  Ferner  tragen  die  beiden  nnten  stehenden  Figuren  auf 
dem  Kalocsaer  Bild  Inschriften,  rechts  Ptolumscns  links  Copernicuä, 
was  im  Stoekholmer  Exemplar  fehlt,  nnd  ebenso  findet  sieh  anf  dem 
Wappenschild  Tychos  im  ersteren  Fall  die  Jahreszahl  1599  statt  1598. 
Man  sieht,  dafs  hier  ähnliche,  vf^m  Maler  herrtilirende  Vnrtnti  nen 
vorliegen  wie  es  die  von  Kicliter  in  dun  beiden  Dresdener  Exemplaren, 
aber  in  anderen  Teilen  des  Werks,  bemerkten  sind.  Von  welchem 
Heister  nnn  dies  Portrftt  stammen  mag,  habe  ieh  nieht  ennitteln  kOnnen, 
möchte  aber  die  Vermutung  wagen,  dafs  es  vielleicht  mit  einem  um 
dieselbe  Zeit  oder  etwas  frfiher  (I59G  -1507)  hergestellten  Oelgemiilde 
in  Zusammenhang  steht,  welches  gegenwärtig  sich  anf  der  Sternwarte 
Edinburg  befindet,  wohin  es  zusammen  mit  der  grofseu  astronomischen 
Bibliothek  des  Barl  d  Orawford  and  Balearres  (vorher  Lord 
Lindsay)  geschenkt  wnrde.  Der  frühere  Besitser  Dr.  Crompton 
in  Manchester  hat  von  demselben  eine  genaue  Besehreibnng  gegeben^) 

1)  VergL  Frlis,  Bidrag  til  Daosk  RnnsCMstorie.  KjObeahavn  1890—1901. 

a  216-233. 

2)  Mem.  Lit.  PhÜ.  Suc.  of  älauchester  Vol.  VL  S.  77— Sl.  Natuie  XV. 

a  406.  XVI.  a  ftoL 
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md  «m«h  di«  VemniftiiBg  ausgesproehen,  dab  Tycho  möglicherweise 
die  AlMioht  gebebt  habe,  dasselbe  fttr  dte  Mechanica  reproduzieren  zu 
lassen,  wegen  Mangels  an  Zeit  jedoch  zu  diesem  Zweck  andere  Bilder 
hat  benutzen  müssen.  Nach  Crompton  wäre  also  das  hier  in  Frage 
stehende  Bild  der  Mechanica  nicht  auf  das  Edinburger  Qemälde  zurück- 
tufltbren,  und  in  der  Tftt  ist  der  grimmige  Ausdruck  defleelben  bei 
dem  Oemilde  aidit  vorhanden;  trotsdem  konnte  es  nielit  nnmSglieh 
sein,  dafd  dieses  dem  Zeichner  als  Vorbild  gedient  hat,  da  bei  vielen 
Reproduktionen  auch  des  Gheynschen  Bildes  Abweiohungen  vorkommen, 
die  kaum  geringer  sind.  Auch  ist  es  ziemlich  sicher,  dafs  es  dem 
Aquarellmaler  nicht  immer  gelungen  ist  in  den  verschiedenen  Exem- 
plaren denselben  Aasdmek  der  Oesiehtssflge  m  trefifon,  denn  naeli 
Pater  Fenyi  ist  in  dem  Eiempler  in  KaloQsa  dieser  Ausdruck  ent- 
schieden gutmütiger  als  in  meiner  nach  dem  Stookholmer  Exemplar 
ausgeführten  Reproduktion. 

Der  Eiaband  des  Kalocsaer  Exemplars  schliefst  sich  iu  allem 
wesenflielien  denjenigen  der  flbrigen  Praebtexemplare  des  Werks  an. 
Die  mit  hellblauer  Seide  flirafsogenen  Deekel  tragen  nämlich  Mudg^ 
druckte  Goldverzienintren  nnd  werden  an  vier  Stellen  mit  srriinen 
Seidenblindern  zusanmu  ngebunden,  sind  indessen  sehr  abgeschabt  und 
aufserdem  noch  dadurch  beschädigt,  dafs  auf  der  8eide  die  Worte 
Astronomiie  nsw.  mit  Tinte  rob  gesebrielten  eteben.  Vergleiebt  man 
diese  Angaben  mit  dem,  was  in  betreff  des  EinlMuidB  der  tlbrigen  noch 
erhaltenen  fhemplare  mitgeteilt  wird,  so  scheint  es,  dafs  Tycho  drei 
Arten  von  Einbänden  benutzt  hat,  nämlich  eine  elegantere  in  blauer 
oder  grtlner  Seide  oder  Samt  mit  aufgedruckten  Goldverzierungen  resp. 
Porträt  nnd  Wappenschild  und  swei  ^hebere  in  Pergament  oder  Leder. 
Von  diesen  Einbnndiypen  kenne  ich  nnr  eine  Ansnduie  nnd  swsir  ist 
dieee  gerade  das  Stockholmer  Exemplar.  Dasselbe  ist  nämlich  in  giu- 
lieh  abweichender  Weise  mit  purpurfarbigem  Goldbrokat  fiberzogen 
und  ohne  alle  aufgedruckte  Verzierungen.  Da  ein  derartiger  Ueberzng 
bisher  sonst  nicht  angetroffen  worden  ist,  so  dürfte  es  wahrscheinlich 
sein,  dafs  bei  nnserem  Bzemplar  der  Tyehonisebe  Originalband  sieb 
niebt  erhalten  bat,  sondern  durch  einen  anderen  spitersn  Datmns  ersetit 
worden  ist. 

In  Bezug  auf  das  Kalocsaer  Exemplar  bespricht  Pater  Fenyi  in 
seinem  Schreiben  ferner  die  Möglichkeit,  dafs  dasselbe  gerade  dasjenige 
sein  kannte,  welches  Tyebo  dem  Kaiser  Rndolf  dargebracht  bat,  was, 
wenn  faktisob,  demselben  jedenfalls  einen  ganz  besmderen  Wert  ver- 
leihen  wtlrde.  Für  eine  solche  Annahme  wtlrdc,  abgesehen  von  der 
luxuriösen  Ausstattung,  nach  Pater  Fenyi  in  erster  Linie  der  Umstand 
sprechen,  dafs  das  Buch  ohne  jede  schriftliche  Widmung  ist,  da  eine 
solche  bei  einem  fttr  den  Kaiser  bestimmten  Exemplsr  oflfenbar  keinen 
Sinn  gehabt  hätte,  weil  das  Werk  schon  eme  gedruckte  Dedikation  an 
ihn  enthielt,  sowie  ferner  dafs  das  Kaiserexemplar  von  Wien,  wo  man 
zunächst  hätte  erwarten  kfiniien  dasselbe  aufbewahrt  zu  finden,  viel 
eher  nach  Ungarn  als  etwa  ins  Ausland  hätte  verechleppt  werden  können. 
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Dtb  in  der  Tit  dies  Bzemplar  sieh  nieht  mehr  in  Wien  befindet» 
dürfte  mm  Ali  WAhraehdulich  betrachten  können,  denn  von  den  beiden, 

wie  wir  nnn  wissen  (oben  8.  107),  dort  aufbewahrten  Exemplaren,  kann 
deswegen  keins  dem  Kaiser  gehört  haben,  weil  in  denselben  schrift- 
liche, später  jedoch  herausgenommene  Dedikationen  ursprünglich  vor- 
lianden  geweeen  sind.  Ein  Uebergang  des  Bnebes  in  den  Besiti  der 
Erzbischöfe  läfst  sieh  ebenfiUls  leicht  denken,  entweder  direkt  als 
Geschenk  des  Kaisers  selbst  nn  einen  dieser  Magnaten  oder  ruicli  in 
der  Weise,  dafs  dasselbe  von  einem  späteren  Kaiser  seinen  Astronomen, 
den  Jesuiten,  Uberliefert  worden  ist,  wonach  bei  der  Aufhebung  des  Ordens 
im  Jahre  1773  die  Enbisehdfe  es  heben  antiqnariseh  erweriien  kOnnen. 
Eine  nach  der  In  Jesnitenkollegien  fiblichen  Sitte  nnten  am  Titel  ge- 
scliriebene,  Rpflter  aber  mflfrüchst  sor^fdltig-  ansg'etilgte  Eipnnng^,  die 
nach  Pater  F^nyi  möglicherweise  als  „Bibliotheca>  CoUegii  Tyiiiaviensis 
inscriptas"  gedeutet  werden  könnte,  scheint  daiUr  zu  sprechen,  dafs  das 
Ezempler  in  der  Tat  einem  Jesnitsnkolleg  einmal  wirkUeh  gehört  hat 
So  plausibel  nnn  diese  Vermutuigen  andi  erscheinen  mögen,  so 
kann  ich  doch  nicht  umhin,  auf  ein,  wie  mir  scheint,  sehr  wichtiges 
Bedenken  dagegen  hinzuweisen.  Es  begteht  dies  l^cdenken  darin,  drif^ 
das  Ealocsaer  Exemplar  nicht  das  einzige  ist,  in  welchem  eine  schntt- 
liche  Widmnng  fehlt  Im  Gegenteil  gibt  es  unter  den  jetrt  bekannt«! 
Bzemplaren  des  Werks  mehrere,  Im  denen  solche  Dedikationen  nieht 
vorkommen,  wie  i.  B.  in  denen  zu  Stockholm,  Lund,  Paris  (Sternwarte), 
Gotha  (das  eine  KToraplar),  Berlin  (v^wi  Exemplare),  und  da  mnn 
nicht  fQglich  annehmen  kann,  dafs  etwaige  nrsprtinglich  vorhandene 
Widmungen  wie  bei  den  beiden  Wiener  Exemplaren  in  allen 
diesen  FlUen  haben  entfernt  werden  können,  so  wird  das  Fehlen  der 
Widmnng  in  dem  Kalocsaer  Exemplar  den  genannten  Exemplaren  gegen* 
tiber  kaum  eine  Bedentnng  in  der  fragliehen  Riohtnng  beanepmäen 
können. 

Muis  mau  demuuch,  wie  mir  scheint,  auf  eine  Identifizierung  des 
Ezemplaia  sn  Kaloesa  mit  demjenigen  des  Kaisers  ftrs  erste  woU 

verzichten,  so  ist  di  ^  mit  dem  Herausfinden  de»  Verbleibs  des  letsteren 
nicht  weniger  der  Fall  ^In  nach  dem  Obigen  alleinifre  Fehlen  einer 
ßchrtftlichen  Dcdikation  /.uiii  Erkennen  desseltn  n  nichf  hinreicht.  l>er 
Möglichkeit  aber  einer  Entführung  ius  Ausland  scheint  a  priori  nichts 
entgegensDstehmi,  da  in  den  nnmhigen  Znten  des  drsifiüolhrigen 
Krieges  viele  Kostliarkeiten  von  einem  Land  ins  andere  geschleppt 
wnrden.  Ich  erinnere  in  dieser  Uezielinn^  nur  an  die  von  schwedischen 
Trappen  vielfach  verübten  Fliinderiin^'en,  wodnrch  aus  dentachen  Biblin 
theken  literarische  Schätze  in  grofser  Menge  in  unsere  Sammiuugtu 
gewandert  sind.  Dafs  vielleicht  aneh  das  Stookholmer  Exemplar  des 
Tyehonisclien  Werkes  in  dieser  Weise  hierher  hat  kommen  können,  ist, 
obtrleich  nicht  beweisbar,  doch  keine?wefr=:  nnmöglich.  Penn  zu  Tychos 
Zeit  gab  es  bei  uns  fiberhanpt  keinen  Mathematiker  oder  Astronomen 
solchen  Ranges,  dafs  Tycho  hätte  Veranlassung  haben  können,  em 
Prachtexemplar  seines  Werkes  hierher  als  (kachenk  an  amden,  nnd 
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ebenso  wird  er  bei  den  hochgestellten  Persönlichkeiten  des  Landes  zu 
Jener  Zeit  wohl  kaum  auf  irgend  ein  Interesse  fQr  seine  Angelegen- 
heitm  luiben  reehnen  kOmien.  Einige  Deaeanien  epftter  waren  die 
VerhÜtnisse  gewifs  andere  geworden,  und  so  könnte  wohl  das  Buch 

etwa  in  Prag  prenommen  worden  f?pin,  ebensognt  wie  z.B.  die  Ulfila'iclic 
mösogotische  liibel,  die  jetzt  eine  Errofse,  vielleicht  die  gröCste  Kost- 
barkeit der  Upsalaer  Bibliothek  bildet 

Ich  will  aeUieffllieh  noeh  bemerken,  dafs  von  den  SOO  Exem- 
plaren meiner  Faksimile -Anegabe  der  Mechanica  fflnf  in  Farben  und 
Gold  möfi^liclist  tren  nach  dem  Exemplar  der  Akademie  ausgeführt 
worden  sind.  Diese  den  I'vclionischen  Prachtexemplaren  sich  voll- 
stündig  anschlieisendeu  Reproduktionen  befinden  sich: 

No.  1.  In  der  lithographischen  Anstalt  des  schwecUMhen  Qeaeral- 
stabes. 

0  8.   In  meiner  Privatbibliothek. 
„  3.    Auf  der  Sternwarte  zu  üpsala. 
„  4.    In  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala. 
„  5.  In  der  BeichsbibUolhek. 
Stockholm,  Apifl  1904.  B.  Has selb  erg. 

II. 

Im  Zentralblatt  für  Bibliothekswesen  ist  mehrmals  (vgl.  oben 
S.  397  Anm.  1)  mitgtiteilt  worden,  dafb  man  von  T)  cho  Brahes  berühmtem 
Werk  Astronomise  instanratae  Mechanica,  1598,  noch  weitere  Exemplare 
gefunden  hat  Im  Anschlufs  dsian  bin  ich  so  frei  mitsnteilen,  dafs  ich 
noch  im  Stande  bin,  einiri:e  Exemplare  aosoftUiren,  deren  Existenz, 
wie  es  scheint,  nicht  Mllj,'emein  bekannt  ist. 

Zwei  Exemplare  üah  ich  im  Jahre  18ö2  in  Italien,  das  eine  in 
der  Harknsbibliothek  in  Venedig  nnd  das  andere  in  der  National- 
bibliothek in  Florenz. 

Das  Exemplar  in  Venedig  ist  fjedruckt  untl  illuminiert  beinahe 
wie  die  anderen  bekannten  Exemplare.  Das  l^ich  ist  zusammen  ge- 
bunden mit  einem  handschriftlichen  Exemplar  von  Tycho  Brahes 
FixstranTeixeicbnis.  Der  Band  ist  mit  grtlner  Seide  bezogen,  nnd 
answendig  sind  awei  weibliehe  Figmren  mit  Gold  an%edmekt,  angeblieh 
die  Gerechtigkeit  nnd  die  Keligion  vorstellend.  Die  eine  hat  in  den 
Händen  eine  Fahne  (V  Schwert  V  Hed.)  und  eine  Wasro.  die  andere  bat 
ein  Kreuz  und  eine  Vase,  von  welcher  sich  Hauch  erhebt.  Innen 
im  Bande,  gegenüber  dem  Titel,  ist  geschrieben:  Inclyto  atqj 
illostrissim»  |  Venetomm  |  Reipnblic»  |  submisse  dono  mittit  |  Tycho 
Brahe  |  Mann  pp*.  |{  Nur  die  Untersclirift  i>t  von  Tycho  Brahes 
eigener  Hand  treschriebeD.  Das  I?neh  haiu'  ich  vor  einigen  Jahren 
in  einer  dänischen  Zeitschrift  (Mu&cum  1891  S.  erwähnt. 

Ein  Exemplar  der  Astronomiae  instauratae  Mechauica  betindet 
sieh,  wie  gesagt,  in  Florens.  Die  Figuren  usw.  sind  nicht  ülnminiert, 
Porträt  oder  handschriftliche  Dedikation  findet  sich  nicht  ond  der  Ein- 
band ist  ziemlich  nen  nnd  seigt  die  Jahreszshl  1872. 

XZI.  8.  9*  27 
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Weiter»  Exemplare  von  Tyelio  Bnhee  Meeiuiifet 


Ein  Exemplar  ltrfV<e  ich  im  Jahre  18G8  in  Leipzig  gekauft.  Der 
Eioband  ist  weggcnommeu,  deon  ohne  Zweifel  y>:ir  das  Bnch  frOher 
mit  andern  in  einem  Bande  vereinigt  Die  1  igureu  usw.  sind  nicht 
Olmnlnieri 

In  der  genannten  Astronomiae  instanratae  Mechaniea  ist  eia 
recht  auftauender  Druckfehler  untergelaufen.  Fol.  G  3  in  der  l  el-rr- 
schrift  wäre  zu  lesen:  „Sequitnr  designatio  subdivisionum  quadranti- 
ab  amplisäimu  et  generoso  dno.  Jac.  Cnrtio,  imperü  procancellariu, 
ingeniöse  adinrata^.  Aber  der  abgeidliite  Yonumie  Jie.  ist  weggefUlot 
und  anstatt  «Ingeniöse  adinventa"  ist  gedmelct  das  sinnwidrige  „geaeveee 
adinventa".  Einige  Exemplare  waren  schon  verschickt,  bevor  der 
Fehler  bemerkt  wurde;  aber  am  23.  Juni  1598  sehrieb  Tycho  Brahe 
an  seinen  Freund  Ilulger  Kosenkrantz  davon  und  bemerkte,  daf«;  Jie 
unrichtigen  Buchstaben  sehr  leicht  wegradiert  uad  die  richtigen  mit 
Feder  nnd  Tinte  eingescliriebeii  werden  konnten  (e.  Epistolae  qnas  per 
annoe  a  1596  ad  1601  Tyeho  Ilrahe  et  Oligerus  Rosenkrantiins  inter 
se  dederunf,  F  H.  Friis.  llafniae  1896.  S.  23).  Dieser  Druck- 
fehler ibt  im  Exemplar  in  Venedig  und  im  letztgenannten  mit  Feder 
nnd  Tinte  verbessert  worden,  im  Exemplar  in  Florenz  aber  nicht 

In  tielea  uns  noeh  erhaltenen  Bzemplaren  der  AstroBoaiias 
instanratae  Heelianioa  findet  man  Tyeho  Brahes  Portrit  von  J.  D.  Qheyn 
in  Kupfer  gestochen,  und  in  Bezug  hierauf  habe  ich  noch  einige 
Bemerkungen  hinznznffiL'^en,  Das  Kupfer  zei^t  die  Jahreszahl  \'^Ht^  tin! 
ist  pewifs  in  Holland  f^estochen  und  f?edruckt.  Tycho  Mrahe  hat  olmr 
Zweifel  eine  gruisc  Anzahl  Abdrücke  bekommen.  Ein  Teil  davoQ 
wurde  in  seinen  „Epistolae  astronomieae*,  Draniburgi  1596,  angebncht, 
ein  Teil  wurde  unter  seinen  Freunden  verteilt,  und  damit  war  6r  ideht 
sparsam.  Als  er  die  Astronomiae  in.stauratae  Mechanica  heraufigeben 
wollte,  war  es  vielleicht  seine  Absicht,  ein  neues  Forträt  für  die?ei 
Werk  stechen  zu  lassen,  aber  wahrscheinlich  konnte  es  nicht  früh 
genug  fertig  werden;  er  mnfste  sich  dann  damit  helfen,  dafii  er  den 
Best  der  ilteren  Knpfer  ▼cm  Jahre  1586  ▼erweodete,  aber  dieser  Besl 
war  nidit  hinreichend  für  sämtliche  Exemplare,  nnd  in  einigen  ExM^ 
plaren  wurde  deshalb  ein  mit  der  Hand  gfczeichnetes  Portritt  an^rc 
bracht.  Aur:^er  dem  bekannten  in  Kupfer  gestochenen  Fortrül  von 
Tychu  Brahe  (mit  Barett),  welches  in  mehreren  Exemplaren  der 
Astronomiae  instanratae  Meefanniet  angebraeht  ist,  hat  man  noeh  da 
anderes,  davon  etwas  reischiedenes,  auch  angeblich  im  Jahre  1586 
und  von  Gheyn  gestochen,  aber  hier  sieht  man  Tycho  Brahe  mit  nn> 
bedecktem  Haupt,  und  die  Dr:ip^vie  i.st  ele^antov  Ich  vermute,  dte«e« 
Porträt  ist  etwat»  spater  als  du:s  obeugeoaunte  und  war  bei  dem  Tode 
Tycho  Brahes  noch  unvollendet;  jedenfalls  fehlte  die  Inschrift.  Diese 
ist  dann  ohne  Zweifel  nach  dem  obengenannten  Portrit  kopiert. 
Hdiieres  hierfllMr  findet  man  in  meinem  Aufsatze  in  däni>cher  Sprarlie 
„Om  nogle  Portr.Tter  af  Ai^tronomcn  Tyge  Brahe**,  in  der  g 
«Bidrat;  til  dansk  Konsthlstorie«'  1890—1901. 

Kopenhagen.  F,  &  Friia. 
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m. 

Auch  in  Weimar  findet  aioh,  wie  mir  Geh.  Hofrat  von  Boja» 

nowski  miftcilf,  ein  mit  dem  zweiten  fiothnor  CXr  20)  stimmendes 
Exemplar  von  l\cho8  Meclianica  (die  vorstellend  angeführten  einge- 
rechnet, Nr  32),  welches  eine  handschriftliche  Widmung  an  den  Bischof 
Johann  von  Breslan  enihftlt  Die  Distichen  sind  dyie  gldchen  wie 
die  von  Delisle  S.  8S  anf^efthrten;  nnr  der  erste  Vers  lantet  Uaec 
f;irili  Antistes  cape  clementis5*ime  vultir  Anrede  und  Schliifs 
feiud  natürlich  anders  f^efafst.  Kinen  bc?;ondercu  Wert  erhiilt  d:is 
Weimarische  Exemplar  durch  den  handschriftlichen  Eintrag,  nach  dem 
daa  Bneh  schon  16S1  Im  Bcsits  der  LogmuBohen  Familie  war. 

Gotha.  B.  Ehwald. 


Noeh  ein  Druck  des  Herzogs  Friedrieh  Wilhelm  Ton  Sachsen. 

Den  19  Drncken  aus  der  Torganischen  Baehdnicl<eroi  der  Herzogs 
Frü  diich  Wilhelm  von  Sachsen,  die  R.  Ehwald  im  3.  Hefte  dieses 
J;itii  L':tngs  unseres  Zbl.  f.  Bw.  beschrieben  hat.  läfst  sich  noch  ein 
zwanzigster  hinzufügen,  den  die  k.  Hof-  und  .Staatsbibliothek  in  Mtinchen 
besHst  Es  ist  Luthers  Hanspostille  ans  dem  Jahre  1597  in  einer 
Ausstattung,  die  von  dem  Drucke  von  1601  (bei  Ehwald  Nr  17)  ver- 
^r'liicden  ist:  Haufsposfill  Vber  die  Sontufjs  vnd  der  färneme?ten  Feste 
Kuangelien,  durch  das  gantze  Jahr,  Doct.  Martitii  Lutltiri.  AulY 
gnedigstea  Befehl,  Dcfs  Darchlauchiigsten,  Uochgeborueu  Fürsten  vund 
Heim,  Herrn  Friderieh  WUhelmt  Hertiogen  an  Sachssen,  Vormund, 
vnd  der  Chnr  Sachssen  Administratorn,  zc.  Ans  dem  Ihenischan 
Exemplar  mit  sonderm  fleifs  corriprirt,  vnd  mit  ntitzlichen  Marginalien 
autVfl  newe  zugericht,  Torrjaw,  In  Fürstlicher  Sächfs:  OfTIcin,  Im 
M.UXC.  F// Jahr.  —  Bordüre  mit  links  alt-,  rechts  neutestamentlichen 
Darstellungen:  in  den  vier  Ecken  die  Evangelisten;  oben  die  Tanfe 
Christi;  unten  das  sftcbsische  Wappen.  Letztes  Blatt  leer;  auf  der 
Rtlrkseite  des  vorletzten  Blüttes:  Cott  dem  Vater,  Gott  dem  Sohn,  vnd 
Gott  dem  heiligen  Geiste,  dem  eini^'en  e\vi<^en  Gott  sey  Lob  vnd  Ehr, 
fBr  diese  heilsame  Lehre,  vnd  für  alle  seine  Wolthat,  in  ewigkeit, 
Amen.  Wappen  Friedrich  Wilhelms.  Darunter:  Gedruckt  sa  Torj^aw, 
In  Fttratl.  Sttchfs:  Oricin.  Im  Jahr,  M.DXCVII.  Bolischnitte  mit 
Bordllren  vor  den  Predifjten.  Nichts  koloriert,  sondern  nur  aiif  dem 
Titelblatt  die  ulten  kursiv  ^ej^ebcnen  Worte  rot  gedruckt.  -  -  Folio, 
7  Bl.,  1365  +  1  8.  1  Bl.  Brauner  Lederband  mit  dem  bayrisch- 
pfälzischen  Wappen  aufVorder-  und  Bfickendeckel,  nach  dem  Stempel, 
der  sich  noch  im  Besitze  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  befindet. 
Da  dieser  Einband  unzweifelhaft,  wie  auch  ein  Vor-  und  Nacli-etzblatt 
von  n<^nerem  Papier  beweist,  ans  spaterer  Zeit  herrührt,  ist  di  r  Gold- 
schnitt doppelt  merkwürdig,  der  au  der  Langseite  zwei  mit  der  Spitze 
gegen  einander  gekehrte  Tnrmgiebel  seigt,  deren  Wetterfahnen  die 
Dattemng  1597  und  die  Bnchbinderbeieichnung  (?)  Ii  6.  tragen. 
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Uoier  Exemplar  (Rar.  115,  firOlier  Horn.  2«  303),  war  ein  Oeaeleiik 
des  Henog«  Friedrieh  Wilhelm  Ton  Saehaen  an  den  Pfaligrafen  August 

von  Snlabach  (geb.  in  Neubnrg  2. Okt.  1582;  re^;.  ia  Salzbach  1615 — 1639; 
gest.  in  Windsheim  14.  Aug.  1632),  der  auf  U'm  Vorsctzblatt  eigen- 
händig uütiert  bat:  „Dis  Buch  ist  mir  verehrt  wordeu  vou  dem  bocb- 
gebornen  Ftlrsten  vnd  Herren,  Herren  Fridrich  Wilhelm  Hertsogenn 
Inn  Saohaaen,  ▼onnnnt,  vnd  der  ehnr  aaeliMen  adminiatratory:  meinem 
frenntUehen  Hertzslieben  Her  vettaran  sun  vnd  geuatteren  anno  1597.*^ 
Darunter  schrieb  Augusts  S<»hn  nnd  Nachf^lfer  ('hri^tiaTi  Aupii?t 
(geb.  1622;  reg.  Ifi32  17()H;  zum  Katbulizlsmns  überj^etreten  zu 
Ncubnrg  am  16.  Jau.  IGoii):  „Christus  meum  Asyium.  Diese  Hanfs- 
poatill  hab  von  dem  Dnrehlenehtigen  Hoohgebornen  Füreten  vnd 
Herrn,  Herrn  AognstO  Pfaltzgraven  bey  Bheiu  ec.  Hoch  Lobseel:  An* 
gedenken»  Mr'nf^m  gn.  vnd  Hochgeehrten  Herrn  Vattcrn  ich  geerbt, 
vnd  zum  an^^t  Utuken  meinen  Nahmen  snhscribirt.  Den  15.  Marti}. 
Aquo  1640.  loter  bracchia  »alvatoris  mej  Lt  vivere  volo  et  muri 
cnpio.   Ohristianna  Angnatoa  PfUfa^i:rave." 

Ein  sweites  Exemplar  dieser  Torgauisehen  Deutschen  HauspostiUe 
Lnthers  von  1597  verzeiclinet  Ludwig  Francke  in  seiner  „Mittoihinfr 
ülxT  dtp  lithliothek  des  Gyanasioms  zu  Torgau"  (Torganer  Gymuaäial- 
prugramm  1875)  i>.  23. 

Hlinehen.  Brieh  Petsei 

Vorstehend  beachriebeaen  Druck  beaitst  anoh  die  Königliche 
Bibliothek  in  Berlin  (Lnth.  7843  fol).  leh  wurde  leider  erst  auf  ihn 

aufmerksam,  als  ich  im  Begriff  stand  d«n  Bogen  8  mit  Herrn  Pnifc-sor 
Khwalds  Verzeichnis  das  Imprimatur  211  erteilen  und  ein  Zusatz  nicht 
mehr  möglich  war.  Das  Exeniplar  ist  ebeofall»  uukoloriert.  Es 
war  wohl  ein  Widmungsexemplar,  ursprünglich,  nach  Sparen  zn 
nrtdlen,  in  dnnklen  Sammet  gebunden.  Der  alte  Ooldachnitt  fot 
erhalten,  zeigt  aber  nieht  die  Marke  deB  Mttnehener  Exemplars.  Die 
lloladeckei  und  der  Rücken  sind  spAter  nen  bezogen.  P.  8. 


Zwei  neuere  Bibliotheks-Terwaltungsorduttugen. 

E>  ist  zwar  allgemein  bekannt,  dafs  die  Organisation  der  deutschen 

Bibliotheken  nichts  wpni«rer  als  gleichartig  ist  und  dafs  selbst  so  ver- 
wandte Anstalten  wie  die  L'niversitätsbibliothekeu  unter  sich  wesent- 
liche Verschiedenheiten  aufweisen,  aber  es  ist  gut,  sich  das  von  Zeit 
in  Zeit  an  konkreten  Beispielen  wieder  vor  die  Angen  in  führen. 
Za  diesem  Zweck  bringen  wir  nachstehend  zwei  kürzlich  erlaaeene, 
also  wohl  die  neuesten  Anschanunpren  der  beteiligten  In^t-ui/en  wiedcr- 
spieirelnde  Verwaltimgsurdnungen  zum  Abdrnek,  an  dent-ii  >[ieziell  die 
gruudvuiöchiedene  btellung,  die  sie  dem  Vorstaad  der  Lmvursitäts- 
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bibliothek  Hawreisen,  von  Interesse  sein  dürfte.  Wir  geben  zunächst 
den  Text  oluie  Jede  eigene  Bemerkiinif. 

L  Tübingen. 

(K.  UntversitSt  Tübingen.  Bestiranrnogen  flir  die  Verwaltung  der 
Universitätabibliothek.  Beschlosse  n  am  i  n  I^i  /.L  iiber  1901.  Genehmigt  am 
27,  Januar  lt»02.   Tübingen  iyü2;  Dr.  v.  Ii.  Laiipp  jr.   2  Bl.  4''.) 

§  1.  Die  Universitätsbibliothek  bildet  ein  selbständiges  Untversitäta- 
Institut  unter  der  Leitung  des  OberblUiotbeksn  und  der  Äufsidit  dee 
akademischen  Senats. 

§  2.  Der  akademische  Senat  Übt  sein  Aufsichtsrecbt  durch  die  Hiblio- 
thekkommissiun  aus. 

§  3.  Die  Bibliothekkommisaion  besteht  aus  dem  Bektor  und  je  einem 
von  den  7  Faknltiten  ans  ihrer  liftte  gewShlten  MltgUede.  Den  VorBits 
führt  der  Rektor;  bd  Stimmengleichheit  gibt  er  den  Stichentacheid.  —  Der 
Oberbibliotheliär  ist  in  der  Hegel  zu  den  Sitzungen  zuzuziehen,  hat  aber  nur 
beratende  Stimme. 

§  4.  Alle  Jahre  zu  Ostern  scheiden  zwei  Mitglieder  der  Bibliothek- 
kommission aus  und  kUnnen  zunächst  nicht  wiedergewählt  werden.  Die 
Keiheofolge  dea  Austritte  entapridit  der  herkOmmlleDen  Ordnung  der  Fa- 
kultäten. 

§  5.  Die  Bibliotbekküuimissiun  hat  die  Aiilgabe,  eine  dauernde  Ver- 
bindung zwischen  dem  Lehrkörper  der  Universität  und  der  Bibliothek  her- 
xuatellen  und  auf  die  zweckmäfsige  Verwaltung  und  Vermehning  der  letzteren 
hincnwirken.  —  Es  liegt  ihr  namentlich  ob:  f.  Äntrllfire  des  OberbibKothekars 
über  Etatsverändernngcn  der  Bibliotliek,  über  ]'( v^- (znng  von  Stullen  an 
derselben,  Uber  bleibende  Veränderungen  in  der  Jelinrichtung  der  Anstalt, 
sowie  aber  bauKehe  Anordnungen,  flir  die  hffberen  Stellen  su  begutaehten; 

solche  von  geringerer  1  ragweite  zu  bcfi'irdcrn.  —  Die  Bibliothekknnimission 
kann  teruer  jederzeit  ihr  uotweadig  erüclieinende  Anträge  in  Bibliothek- 
aadien  an  die  vorgesetzten  Behörden  stellen. 

§  <).  Nene  Anordnungen  im  Pien.sto  der  Bibliothek  kann  die  Kom- 
mission nur  durch  den  Oberbibliothekar  und  mit  Zustituiuung  desselben 
trttflTon.  Eine  Meinungsverschiedenheit  in  dieser  Beziehung  zwischen  der 
Kommission  und  deui  Oberbibliothekar  ist  dem  akademischen  Senat  sur 

Eutscheiduug  zu  uuterbreiteu. 

§  7.  Der  Oberbibliothekar  ist  der  unmittelbare  Vorgesetzte  der  Be- 
amten und  Diener  der  Bibliothek,  dessen  Anordnungen  aie  Folge  zu  leisten 
haben.  —  Von  einer  Verhinderung,  ihrem  Berufe  naehankommen ,  haben  sie 
ihm  alsbald  Anzeige  zu  uiaciien.  Der  Oberbibliothekar  luit  das  Recht,  iliuen 
Urlaub  bis  zur  Dauer  von  drei  Tagen  zu  geben.  Längeren  Urlaub  haben  aie 
dureh  Ihn  beim  akademlaehen  Rektotamt  au  erbitten.  —  Oer  Oberhibllothekar 
selbst  kann  einen  Urhuib  nur  mit  Genehmigung  der  ▼orgesetaten  BehOrde 
antreten. 

§  S.  Wichtige  Angelegenheiten,  insbesondere  wichtige  Anträge  an  die 
F.ibliothekkomraission  hat  der  Oberbibliothekar  mit  den  anderen  Bibliothekaren 
zu  beraten.  Bei  letzteren  bleibt  es  den  Bibliothekaren  unbenommen,  ihre 
etwa  abweichende  Meinung  dureh  d«i  Oberbibliothekar  aur  Kenntnis  der 
Bibliothek knmmifision  zu  bringen. 

§  9.  Beschwerden  des  Oberbibliothekars  über  seiuu  Untergebenen  oder 
dieser  Uber  ihn  gehen  in  erster  Instanz  an  die  Bibliothekkommission,  die 
auf  Verlangen  beiden  Teilen  Gelegenheit  zu  mttndlicher  Aeuäerung  au 
geben  hat. 

§  10.  Der  Oberbiblintliekar  hat  nach  dem  Schlufs  des  T^cchnungsjahroa 
einen  Bericht  Uber  die  während  desselben  vorgekommenen  Veränderungen, 
Aber  den  Umfitng  der  Bentttsung  der  BiMfolheRl  sowie  über  die  wlehtU^ren 

ueuen  Erwerbungen  abzufa*i>^en  iiud  der  Biblinfhckkoranitssinn  zu  Uberreiohen, 
welche  ihn  prtUt  und  dem  äuoat  mit  ihren  Bemerkungen  vorlegt. 
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§11.  Der  Oberbtbllothektr  verfttfct  mit  AmiBaliiite  der  In  §  13  be- 
zeichneten Falle  iin;ib)Kiii^i>r  über  tlen  (asamtfonds  der  I?iV>liotLek,  jedoch 
sind  8UU  M.  (400  11.)  als  besundurc  Dutatioa  für  die  katholisch  -  thttologücbe 
Fakultitt  reaerriert 

§  12.  Der  OberbtMiothekar  hat,  soweit  die  Terittgbaren  Mittel  reichen, 
bei  lUicheranscbatVti Ilgen  die  Vorschlüge  der  FaknltRten  in  erster  Linie  zu 
horlicksichtiifen.  Ueber  die  Behandlung  der  schriftlich  eingereichten  Vor- 
schläge der  Fakultäten  hat  er  diesen  halhjHhrlieli  zu  berichten.  —  Bei  der 
AnsehatTung  gröfserer  Zeitsehriitün  oder  Lieterungswurke,  ferner  bei  Einzel- 
werken im  Werte  von  mehr  Ale  200  M.  hat  der  Oberbibliothekar  mit  der 
betreffenden  Takultiit  beziebnntjswei.'ii'  mit  dein  Vertreter  des  Faelies  sieb  tn 
verständigen.  Bei  Aukiiidcu  vuu  l^ibliothekeu,  deren  Kaut'suuitue  d09  H. 
übersteigt  oder  einen  aufserordentlichen  Kredit  mordert,  bt  die  ZttStilnaraaf 
der  Bibiiotbekkommiaeion  einxuboien. 

2.  Erlangen. 

(r.iblidtlieksordming  der  Küiii}j;lieb  eriselieii  Universität  zu  Erlangen. 
Geiiebiuigt  durch  Kgl.  MiDisterialcntscbUersung  vom  'IH.  August  iW6  Nr.  17b67. 
Gültig  vom  I.  Oktober  1003  an.  Erlangen  t9QS:  Hof*  und  UniTetBKitsbaeh^ 
druekerei  Junge  &  Sohn,  12  S.  8". 

I.  Ordnung  der  Anaebaffnng. 

tj  I.  Von  der  dir  die  Kealexigenz  der  Uuiver.'<it;Itsbibliotliek  iiilirlich 
atisgewarfeneu  Etatssumute  erhält  der  ÜberbibUothekar  zur  BcstroituDK  der 
Kegickoeten  und  dee  Elnbinderlobne  sowie  snr  AoBchaiTiing  allgemeiner  werke, 

die  thoolugische  Fakultät  '      die  jurisf i.-^ebe  Fakultät  '  ,1»  die  uiediziiii.'«che 
Fakultät  '  •  und  die  beiden  Sektionen  der  phiiosopuisclien  Fakultät  je 
Nur  die  Verwendung  dea  reservierten  Fonds  (d.  b.  des  Jahresbetrages  d« 

aus  jerb'r  Froiuotiou  zu  entrichtenden  Gebühr  von  12  M  \'>  Vf.).  welcner  aus- 
Hc-hlieläiicii  ziir  An<i(*l!affung  grofser  Bibitothekswerke  itu  Preise  von  mehr  aU 
ItM)  M.  bestimmt  ist,  bleibt  der  Bibllothekskommissiou,  nach  AnbUrung  der 
Vorschläge  des  Oberbibliottiekars,  vorbehalten.  —  Anmerkuncr  1.  Fnter  den 
ven  dem  Uberbibliothekar  au»  Uer  ihm  zugewiesenen  Rate  der  EutHsuumie 
ansuschaffenden  Werken  sind  verstanden:  1.  die  notwendigen  Literatn^ 
7.cirnTi}r<'n.  Zeitschriften  allt^emein  \\  issenschaftitebeii  Inhalts,  bitdtofrniphisehen 
Uillsuiittcl  (iusbcäuQ'lerc  llaud^chrittenkatalüge,  Inkunabel  vcr^ieichüistie,  Drucke 
von  Uuivcrsitätsmatrikeln  usw.)  und  Nachschlagewerke  jeder  Art;  2.  diejenigen 
älteren  und  neuereu  Werke,  welche  ihrem  Inhalte  nach  nicht  ausschlielslich 
einer  bestimmten  Faknitätswissenschaft  zugehiiren.  —  Anmerkung  2.  Die 
Fortsetzung  vorhandener  Werke  wird  vou  der  Kate  bestritten,  von  wdcher 
die  Aoscbatfung  der  irUhcreu  Teile  bezahlt  worden  ist. 

§  2.  Was  eine  Faknitüt  von  ihrer  Jahresrate  nieht  verwendet,  wird  auf 
ihre  Kate  für  das  närhste  dalir  (IhcTtrafren. 

§  3.  Die  Fakultäten  bestimmen  die  aus  ihren  Katen  anzuschalTeadcn 
BÜeher  selbiitändig  und  unabhängig  von  eUier  Veranlassung  durch  den  Ober- 
bibliothekar. Dieser  hat  ihnen  .xlnT  neben  Uebersichten  der  einlieiniisehen 
Literatur  aueii  die  einlsuUeudeu  Kataloge  auswärtiger  Literatur  und  beticuteudcr 
Bücherauktionen  mit/utcilen,  um  daraus  Bestellungen  machen  zu  können.  — 
Alle  Ib  --(elUingen  der  Fakultäten,  welche  durch  deren  llibüutheksreferenten 
ihm  in  der  im  folgenden  Paragraphen  bestimmten  Furm  zugehen,  hat  der 
Oberbibliothekar  unverzilglidi  auszuführen,  sofern  nicht  die  besteilten  }>iiclier 
schon  vorlianden  sind,  oder  die  Jahresrate  der  betretTendcn  Fakultät  bereits 
erscbü|>ft  i.st:  in  letzterem  Fall  liegt  es  ihm  ob,  der  Fakultät  sofort  Anzeige 
tu  erstatten.  Er  ist  fibrigeus  gehalten,  alle  Vierteljahre  die  Kibliotheks- 
kommission  von  dem  ieweiligeo  iStaude  der  säiutlichen  Kateu  zu  unterrichten. 

§  4.  Die  BlbHotheksreferenten  der  Fakultäten  haben  In  Ihren  sog.  Be* 
stellbogon  bei  den  eiii/i  lrien  zur  AnschafTnii^  bestimmten  Werken  die  Vor- 

lagsbuchbaudiung  und  die  Jahreszahl  genau  anzugeben  und  jeder  Bestellung 
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die  Bezeichnung  des  Tagea  ihrer  Uebermittelang  an  den  Oberbibliothekar  und 
ihre  Unterschrift  beizufügen.  Nachdem  die  Bestellung  von  soiten  des  Ober- 
bibliuthekars  erfolgt  ist,  hat  dieser  die  Liste  mit  der  BemerkiiDg:  .bestellt" 
sowie  mit  Datum  und  Unteradhtift  Tenehen  dam  BibllotheksrefereDten  ilsbald 
larttcksugeben. 

§  6.  Ueber  sünitltebe  im  Laufe  des  Jahres  ingesehaffte  Werke  sind 

sechs  AnsclKitTungsbücluir,  je  eines  fiir  die  fheolo^^isclie,  juristische  und  medi- 
ainiache  Pakultät,  zwei  fUx  die  beiden  Sektionen  der  philosophischen  Fakultät 
und  eines  für  den  Oberbibliothekar  tti  fttbren.  Es  ist  darin  auber  dem  Preis 
der  einzelnen  Bücher  aueh  anziiiri  n,  von  swm  und  wann  sie  geliefert  worden 
sind,  desgleichen  bei  deo  voq  deu  Fakultäten  bestellteu  BUciicru  der  Tag 
Ihrer  Bestellung  und  die  fortlaufende  Nummer  in  Uebereinstimmung  mit  den 
Bestellbogen.  —  Im  Fall,  dafs  BHcher  bestellt,  aber  noch  nicht  geliefert  wären, 
ist  die  ITrsache  der  verzögerten  Lieferung  anzugeben.  —  Spätestens  eine 
Woche  vor  der  Jahrcsmustening  dwBniliothek  (Abschnitt  III)  siDd  die  sechs 
AnschatliingsbUcher  des  vorangegangenen  Jahres  der  Bibliothekskomiuission 
cur  PriUuD^  vorzulegen.  Auf  der  Bibliothek  i&i  ihre  Einsicht  jederzeit  jedem 
Faknltätsmitglied  gestattet. 

15  fi.  Anfierdeni  rmH  stets  ein  Desiderienbuch  im  allgemeinen  Lese- 
zimmer aut  iiegeUj  damit  vermilste  Kilcher  von  den  Benutzem  der  Bibliothek 
zur  Anschaffung  empfohlen  werden  künnen.  Dies  Desiderienbuch  ist  deshalb 
an  dem  Ersten  jedes  Quartals  der  Bibliothekskommlaaion  zur  Einsicht  vor- 
zulegen. Es  kommt  aber  auch  dem  Oberbibllotbekir  auf  die  von  ihm 
walirgcuumnunen  Lücken  des  Bttcherrorimts  die  betieffeuden  Fakultäten  auf- 
merksam zu  machen. 

§  7.  Alle  'Meher,  welche  aus  den  hiesigen  Bnehhandlungen  bezogen 
wcnlen ,  sollen  bei  der  Bestellnr  i:  auf  einem  Bogen  mit  Angabe  des  Ver- 
legers, bei  welchem,  und  des  Jahres,  in  welchem  sie  erschienen  sind,  ver- 
BMchnet  und  dies  Verzelehnls  von  dem  OberblbHotbekar  nnter  Beifügung  des 
Datums  der  Bestellung  uDterschrioben  werden. 

§  H.  Den  Erlanger  Buchhändlern  wird  zu  dem  Ende  verboten,  irgend 
efai  Bneb  iOr  die  Bibluitbek  Teiabfolgen  an  lassen,  das  sieht  in  dieser  Form 
▼eilangt  worden  ist. 

9.  Alle  Blicher  sollen  passend  und  solid,  Werke  im  Umfang  von 
mehr  als  Bogen  oder  im  Anschaffungswcrt  von  mehr  als  30  M.  prinripiell 
in  Halbleder  gebiinficTi ,  auf  dem  IJilcken  mit  dem  bayerischen  Wappen  und 
am  Fufse  des  Einhandes  sowie  auf  der  liiickseite  doa  Titelblattes  mh  dcu 
Buchstaben  ,K.  ü.  B.  E."  bezeichnet  werden.  Aufserdem  ist  jedes  Buch  auf 
der  KUckscite  des  Titelblattes  an  der  Stelle,  wo  die  Vorderseite  den  Namen 
des  Autors  trügt,  mit  einem  nicht  zu  kleinen  Metallstempel  zu  stempeln,  der 
die  Worte:  „Künigliche  Universitiitsbibliothek  Erlangen"  trägt  Alle  der 
Bibliothek  Erlangen  geschenkten  BUcher  erhalten  Überdies  anf  der  Innenseite 
des  vorderen  Einbanddeckels  ein  eingeklebtes  Ex-libris-ZiHehen. 

IL  Ordnung  der  Benutzung.*) 
§  12.  ...  Wer  ein  Buch  für  einen  AnawMrtigen  entlehnt,  ist  Torpfliehtet, 

dies  auf  dem  Leih?' In  in  zu  bemerken.  Studierende,  welche  ein  Buch  nach 
auswärts  versenden  wollen,  haben  hiezu  die  Erlaubnis  des  Oberbibliothekars 
einanholen. 

I  13.  Geliehen  erhalten  Blicher:  1.  die  Lehrer,  Beamten  und  Studierenden 
der  Universität ;  2.  soweit  es  die  vorzugsweise  zu  bcrUcksichtigeudeu  Zwecke 
der  I  tdversitüt  gestatten  a)  aadere  in  Erlangen  wohnende  Personen,  nament^ 
lieh  die  Lehrer  der  öffentlichen  Schulen,  die  G«>istlichen,  die  St;iats<liener, 
die  Mitglieder  des  Stadtmagist rats  und  die  Übrigen  Beamten;  b)  auswärtige 
Behürden  und  Private,  letstere  in  der  Reget  jedoeh  nur  gegen  Kautions* 
leistnnf. 

i)  Aus  diesem  Absdmitt  gehen  irir  nur  einige  Stdlen  von  allgemeinerem 
Interesse  vieder. 
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ß  17.  Maimskriptc  und  T'rkiintlen  titirfen  im  alli^'C'melnt'n  nur  in  den 
lläuiuoa  der  Bibliothek  benutzt  werden;  jedoch  ist  tags  Uber  ihre  Benutzung 
ctt  photograpbischen  Zwecken  In  Instituten  der  Unlveraitilt  gestattet  Nneh 
answHrts  \  c  rliclicTi  werden  sie  nur  nn  Behörden,  welche  fllr  feuersichere  Auf- 
bewahrung garantieren  und  Benutzung  nur  in  ihren  Räumen  gestatten.  Mit 
besonderer  Genehmigung  der  BlbllotiieKskonimisslon  kdnnen  sie  in  Erimifea 
auch  au  Lehrer  der  l'nivrrsttät  lusf^clichcn  werden. 

§  Id.  Inkunabeln  werden  in  der  liegel  nur  an  Behörden  lind  Univer- 
■itntslenrer  und  nur  bei  genügender,- von  der  BtbliothekskonraitBsioii  va  be- 
urteilender Sicliorbeit  an  andere  Personen  ansgeliehen. 

§  Ii).  DiejenigeD  Nachschlagewerke,  welche  in  den  VerwaltungsrUumen 
der  Biuliothuk  aufgestellt  sind,  dürfen  nur  für  sulche  Stunden,  während 
welcher  die  l^ibliuciiek  geschlossen  ist,  an  Universitätslehrer  aiis^Tlithm 
werden.  Uandzeiciinungen,  Knpferwerke  und  Kunstblätter  aller  Art  aber 
können  nor  auf  der  BibUothek  unter  besonderer  Aulafclit  benntst  werden; 
dabei  ist  diT  (Icbrancli  vuu  Tinte  und  das  Durchzeichnen  untersajjL  —  An- 
merkung. Zu  den  Kupferwerken  sind  solche  Werke  nicht  zu  rechnen,  bei 
denen  dnwrine  Zetebnon^en  oder  Kupferatiche  steh  befinden.  Sie  kennen 
dabcr  nicht  blofs  den  Univeraitätslelirern .  sondern  auch  anderen  vertrauens- 
wiirdi^aMi  Personen  nach  Dause  uiitgegeben  werden.  Auch  werden  Kupfer- 
werke  ,  die  -m  Düuiunstrationen  bei  Vorlesungen  notwendig  sind,  an  dleaen 
Oebraucli  an  UuiversitUtslehrer  ausgeliehen. 

§  20.  Nur  mit  Genehmigung  des  überbibiiothekars  dürfen  von  anderen 
als  von  Unlversitfttslebrem  die  BUebenüume  betreten  nnd  die  Kataloge  ein- 
gesehen werden.  Den  Universitiifslehrern  stdit  :!i ;!"-:(•  rdem  das  Recht  /u. 
gan^e  lächer  der  Bibliothek  zu  wisseuschaltlichen  Zwecken  an  Ort  und 
.Stelle  diifi  h/.nsi  hen  und  dort  udcr  in  den  lieseziuinu  rn  zu  benutzen.  In 
allen  Fällen  sind  .»^ie  aber  verbunden,  die  VViedereinstellunt,'  di»r  von  ihnen 
herausgenouimeneu  lUicher  deuj  liibliothekspersonal  zu  überlassen.  Auch 
anderen  ansässii^en  oder  blofs  durchrelsendeil  Qeiebrtea  sowie  ausnahmsweise 
;uieh  Stiidiemidcn  der  Tuiversität  kann  zu  wissenschaftliclicn  Arbeiten  eine 
sulche  Durchsicht  cinzeluer  1  iichcr  der  Bibliothek  von  deiu  Überbibliothekar 
bewilligt  werden. 

§22.  Studierende  sollen  In  d«  r  Rej^el  lh">ehsten8  vier  Riiclu^r  auf  t-innial 
erhalten.  \h>rh  kann  »;iu/.elui;u  aiisualausvveise  ein  ausgedehnterer  Gebrauch 
der  Hibliothck  aui  Kuipfehlung  eines  ÜDiversititstebNfs  oder  nach  eigenem 
Krmessen  dea  Überbibiiothekars  gestattet  werden. 

Hl.  Ordnung  der  Musterung. 
§  25.  Alle  Jahre  boH  in  der  ersten  Wüfte  des  TitS  durch  die  Blbllo- 

thekskumitiission  riro-  Mustcrunt,'  ih-r  P.ihliofhck  statttindcn.  l'eher  sie  ist 
ein  i'rotokuU  auizuuehmen,  vou  welchem  das  Original  bei  den  Akten  der 
Bibfiothekskommlsslon,  eine  Abschrift  bei  den  Akten  der  Bibliothek  auf- 
bewahrt wird. 

2t>.  Dieser  Musterung  hat  eine  Woche  vorher  ein  Bericht  des  Ober- 
bibliothekara  mit  genauen  statistischen  Angaben  ibw  den  Q<»diäftsgang  der 
i^ibliothek  und  die  Arh<itci)  der  Beamten  wXhrend  de«  letatveiaossenea 

Jahres  vormr/ugehen.    \  gl.  55  5  .Schlufs. 

5  27.  iJei  der  Mu.sterung  sollen  geeignete  Unttrsuclmageu  über  das 
wirkliche  Vorhandensein  der  zur  Hibliothck  gehörenden  lilieher  und  Uber  die 
ordnungsmälsige  liiiekliefuruug  der  au.sgelieheii«  n  lUleher  angestellt,  auch 
wenn  IJiicher  fehlen,  die  zweck mäfsigen  Mittel,  ihre  VViederherbeischaffung 
oder  ihren  Ersatz  zu  1*  wirken,  beraten  bezw.  angeordnet  werden. 

|j  2"^  Damit  ist  die  Erudttelung  zu  verlundcn.  wn«;  im  T,;uife  des  Jahres 
tiir  die  \  erbesserung  der  Bibliothek  gcscheheu  ist,  namentlich  ob  die  Kataloge 
Ihrer  Bestimmung  gemäb  fortgeführt  und  alle  Bücher  «ringetragea  shad. 
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jj  29.  Zu  den  Gegimständen  der  Mustiirung  geliüren  irisbesondoro  noch: 
a)  die  Cimelien,  b)  die  Kupferstieb-  und  die  Miinzsaromlim^,  solange  diese 
•ich  im  Gebäude  der  Bibliothek  befinden,  c)  die  süuitlichen  Gerätschaften, 
soweit  sie  nicht  bei  der  Feuerschau,  die  im  Oktober  jeden  Jahres  stattfindet, 
einer  Berision  uutcrzo^en  werden. 

§30.  Unmittelbw  nach  dieser  Musterunc  ersUttet  die  Bibliotheks- 
kommweioii  einen  Berieht  Uber  den  Stand  der  Bibiiofhelc  und  flurarVerwidtung 
an  den  Senat  tuid  stellt  die  allenfalls  erfonlerlichen  Anfrilj^e.  Aber  auch 
aufserdem  bat  sie  durch  fortgesetzte  Aufsicht  und  wiederholte  Einsichtuahue 
sich  von  dem  Fortgang  des  Katftloffisierangsgeschifftes  und  von  der  Etm- 
haltimi'  liier  Rentimmiingen  der  BlbUotbeksordaiins  nnd  der  Beamten- 
iastrukttoneu  zu  überzeugen. 

TV.  Druck  der  B niHotheksordnung. 

§  31.  Die  Bibliothekaordnung  soll  gedruckt  in  je  einem  gebundenen 
Exemplare  In  elmtHclien  Verwaltungsiütimen  der  IWbHothek  und  Im  Aka- 
demischen Lesezimmer  aufliegen.  Jedem  Universitütslehrer  und  jedem  Be- 
amten oder  Bediensteten  der  Bibliothek  soll  bei  seiner  Vorptlichtung  ein 
Exemplar  anegebändigt  werden.  .  .  . 

Wir  haben  nur  schwer  der  Yersncliuxig  widerbtaadeu,  einige 
Sitae,  die  Ar  die  Stellung  des  BibltotbeksvorBtandee  beBondere  be- 
zeichnend Bind,  durch  Sperrdruck  hervorzuheben;  um  so  mehr  müssen 
einin^e  Worte  liinzu^'eril<rt  werden,  oline  dafs  nattirlioli  auf  eine  Kritik 
im  einzelnen  einire^'anf^en  werden  kann.  Wir  ?ebcn  dabei  ab  von  der 
selbständigen  Stellung  der  preuisischen  Universitütsbibliotheken,  die  in  der 
Hanptsaohe  als  anmittelbare  Staataanstalten  Terwaltet  weiden  imd  deren 
Leiter  nur  der  vorgesetzten  Verwaltungabehörde  (UniversitiltBkiiTatoriam) 
und  in  letzter  T^inie  dem  ^linisterium,  niclit  ;iber  den  rnivcrsit.'lts- 
behörden  verantwortlicli  sind.  Das  Bestehen  von  Bibliothekskommissiouen, 
welche  die  Interessen  der  Universität  vertreten,  ist  diunit  sehr  wohl  verein- 
bar. Andarwftrts,  nnd  namenflich  in  Sftddentsohland,  wird  die  Sdbstver- 
waltnng  der  Unireraititen  gtirker  betont,  nnd  es  ist  natflriich,  dafs  die 
Bibliothek  als  das  vornehmste  und  für  die  ganze  Universität  wiclitii^^ste 
Institut  in  diese  Selbstverwaltnnfr  einp;ce:liedert  wird.  Unter  dieser  Voraus- 
setzung betrachtet  entspricht  die  Tübinger  Ordnnng  allen  Forderungen, 
die  man  Im  liiteresse  der  zweokmäfsigen  nnd  einheifliohen  Bibliotbeks- 
▼erwaltnng  nnd  ancb  im  Interesse  der  Selbatindigkeit  nnd  Würde  des 
bibliothekarischen  Berufs  stellen  kann.  Wir  bedauern  das  von  der 
Erlanger  Ordnung  nicht  sagen  zn  können.  Sie  konser^nert  das  alte 
Ratensystem,  das  die  Bibliothek  in  einzelne  Abteilongen  zerreilst  und 
jede  gesunde  Anschaffungspolitik  unmöglich  macht  Es  scheint  selir 
gUublieii,  was  man  sieh  ersihlt,  dafs  eine  Faknltlt  dort  jahrelang 
kein  Einsei  werk  anschaffen  k  nf  .  weil  alle  ihre  Mittel  in  Fort 
.Setzungen  und  Zeit.sehriftcn  angele<;t  waren.  Vor  allem  al)er  ist  da? 
Keglemeut  von  tiefstem  Mil'ritrauen  gegen  den  Bibliotiiekar  duichüiungen, 
gewifs  nicht  gegen  die  Person  des  gegenwärtigen  Inhabers  der  Stelle, 
aber  gegen  den  Bibliothekar  als  solchen,  nnd  das  gibt  uns  das  Recht, 
nns  hier  darüber  zu  äufsern.  8o  wie  das  Reglement  lautet,  ist  er  für 
den  p:rnrsten  Teil  des  Etats  einfach  Schreil»er  und  Kalkulator,  der, 
wenn  noch  Mittel  zur  Yertflgong  stehen,  die  Bestellung  der  Fakultät 
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Kleine  MittellaDgeD 


„nnverzüglieh*  aimilllliTeii,  ABdernfUIe  ihr  „sofort"  Anzeige  in  «r- 
statten  hat,  dem  der  ErUnger  Bnohhlndler  nlehts  liefern  duf,  wenn 

CS  nicht  in  der  vorgeschriebenen  Form  bestellt  ist,  und  dem  die  Bibliotheks- 
kommission scharf  anf  die  Fincrer  sehen  mufs,  damit  er  die  Kataloge  in 
Ordnung  hält,  usw.  iSolche  Vorsichtsmartiregeln  mochten  berechtigt  eein  zur 
Zeit  ale  der  Vertreter  eines  beliebigen  Lehrfaches  im  Nebenamt  die  Bibllo* 
thek  verwaltete.  Jetzt,  da  flberall  ein  eigener  Beamter  an  der  Spitse  sieht, 
der  die  Bibliothek  als  Ganzes  übersieht  und  vertritt,  ist  die  Beibehaltung 
jener  vorsündHutlichen  Kinriehfiinf^  mindestens  ein  Hindernis  fflr  die  pflicht- 
mäfsige  Betätigung  dieses  Beamten  —  um  nicht  noch  mehr  zu  sagen. 
Hoffen  wir,  daft  andere  UniversitAten,  an  denen  noch  ähnliche  Be- 
stimmungen bestehen,  hei  einer  Revision  ihrer  Bibliotheksordaiing  im 
eigenen  Interesse  damit  aufräumen  und  eine  Nenoidnong  mm  mlndesleA 
auf  der  Tttbioger  Grundlage  eintreten  lassen« 


Klein«  Mltteilnngen. 

Die  Trüuiuier  einer  .Bibliothekskiste*  aus  der  Zeit  von  et\ra 
H;oO— i:ii)0  v.Chr.  sind  abgebiliUt  in  (1.  in  P«  rieht  von  Ernst  Sellin  Uber 
seine  Ausgrabungen  auf  «lern  TlII  l'aauüak  in  Talastiiia,  der  Stätte  de« 
biblischen  Taanaoh  (vgl.  S.  40  und  seiner  Abhaadlung  in  den  Denk- 
sehrifteD  der  Wiener  Akademie.  Pliil.-hi8L  KL  Bd.  5i*.  mn).  Die  Kiste  aus 
S  crm  dickem  Ton  wnr  60  cm  breit  und  65  cm  hoch.  Flir  die  angegebeno 
I?('stiiuiiiuii;^  \Nird  si»-  \u  Aiis[iriuli  genoiuuien,  weil  bicli  tiiiter  ihr  und  in  «ler 
Nähe  einige  Keilschrift tatcln  fanden,  die  aber  nur  sehr  geringe  Rest«  der 
„Bibliothek**  oder  richtiger  des  Archivs  sein  konnten.  Ans  den  Tisfeln  er^ 
tiW't  sich  als  Besitzer  der  Sudtkünig  Iltarwasnr,  der  mit  den  l>enaehbarten 
Fürsten  in  KeUschrül  korrespondierte. 


Der  xvlographische  Totentanz  in  München.  Ht  kaunüich  jiibt 
es  zwei  Blockbiicber  mit  der  DarstellaDg  des  Totentanzes  (Sc  hrt  ihcr,  Manuel  IV, 
•132),  beide  Unica,  beide  in  von  einander  verschiedenen  Uolzschoitteo  d^n 
gleiche  deutsche  (ledicht  illustrierend.  Während  das  eine,  der  Heidelberger 
Totentanz,  von  W.  L  Schreiber  in  photolithograpbischer  Nachbildung  (Leipzig 
1900,  Iliersemaon)  herausgegeben  worden  ist.  hat  nunmehr  aus  dem  andern 
Unicum.  Xvl.  99  der  k.  Hof-  and  Staatsbibliothek  Manchen,  Hofphoto- 
grriph  Tt  uiVi  in  M:inrl,i'ii,  l-b.'rgerstrafse  7fi,  in  der  Kt  ilic  seinor  „I'lioto- 
graphischeu  KinzuhiutDahmen  aus  den  Schätzen  der  k.  liof-  und  Staatsbibliothek 
hl  U(lnehen^  über  welche  im  Zblf.Bw.  Jp.  19.  19ii^  S.»^348  eingehend 
berichtet  \*urden  ist,  die  riiimtlichen  iu  Holz  geschnittenen  Bü  lt  r  plintographiscb 
auljrenommen.  (Der  lograpbisehe  Text  ist  in  diesem  Lxeuiptar  weg- 
geschnitten nnd  handschriftlich  ergänzt.)  Diese  photographischen  Blätter 
sind  t  i.i.r^n  oder  in  der  »ranzen  Serie  (11  Bll  ;  Nr 3.HI.S— :i:<JS  der  «Einzel- 
aufnaiiuieu-)  von  Hofphotu^T.iph  Teufel  zuuj  l'reis  von  'ü  l'f.  für  das  Blatt 
XU  beziehen.  Bei  dieser  (ieiegenbeit  sei  bemerkt,  dsfs  die  Reihe  der  Einzel» 
aufnahmen  nnnmebr  3;*.'>o  Nummern  uuitaist.  Hin  fredrucktes  Verzeichnis  der- 
selben sendet  Uofphotograph  Teufel  Interesseuten  auf  VerUngen  gern 
gratis  tu. 
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Ein  zweites  Exemplar  der  Camene  des  Joannes  Iladus. 
Johannes  Hadus,  ein  aus  Bremen  stammender  Humanist,  dessen  Spur  sich  in 
dem  Pt'stjiihre  1516  verloren  liiit,  hat  unter  dem  Titel:  „Tuuiultuarie  Joiinnis 
lladi  Camene'*  eine  Sammlung  von  Gelegenheitsgedichten  auf  Personen,  denen 
er  während  seiner  Tätigkeit  an  der  Rostocker  Universität  nahe  getreten  war, 
verüflFentlicht.  (Vgl.  Krause  nntcr  II;idus  in  der  Allg.  Deutschen  Biographic: 
Bd  10.  S.  307.)  Diese  Gedichtsammluug  ist  wahrscheinlich  1510  erscbieucu, 
dami  ebenso  wie  ihr  Verfasser  verschollen  und  galt  zu  Anfang  des  acht- 
sehnten Jahrhunderts  fUr  nicht  gedruckt.  Dann  besafs  Schröder,  der  ^'er- 
fasaer  des  papistischen  Mecklenburg  und  des  evangelischen  Mecklenhurg  das 
einzige  bekannte  Exemplar,  das  später  in  den  Besitz  der  Universitätsbiblio- 
thek Rostock  Uberging.  Dieselbe  Bibliothek  besitzt  auch  eine  Abschrift  aus 
dem  sechzehnten  ^er  siebzehnten  Jahrhunderte,  wo  aber  in  den  Blattiiber- 
Schriften  der  Verfassername  bald  Iladus  bald  Padus  lautet.  Als  I'adus  ist 
er  dAnn  «ich  ia  der  Gelehrtengeschichte  geführt  worden,  so  bei  Krey,  die 
Bo(rtoeikseh«B  Hmnanisten  nnd  Krabbe,  die  Univertiat  Rostock. 

Ein  zweites  Exemplar  besitzt  nun  die  Universitätsbibliothek  zu  Mar- 
burg. Auoh  dort  hat  die  Leeung  des  ^'ameQ8  ächwierigkeiten  gemacht.  Der 
■IpuibeliMlie  Katalog  enthttt  iwar  efaieii  aenerro  Zettel  nnter  Bados,  esi- 
hirlt  daneben  aber  noch  einen  älteren  unter  Badus.  Unter  Padus  oder  Badus 
taucht  vielleicht  hier  oder  dort  noch  ein  weiteres  Exemplar  auf.  Das  Marburger 
Exemplar  bat  AnliehB  Blltter  Kteiii*4*  Blatt  3  ah  Am  beteielinet,  wobei 
die  l'ückseite  des  ftinfzehateB  Blattes  leer  ist.  Titel  und  Impressum  fehlen, 
nur  als  BlattUberschrift  wiedeäiolt  sich  durch  den  ganzen  Druck:  Tumultuarie 
Joaanis  —  nnd  auf  dem  niolistaii  Blatte  fbrtgeaetat  —  Hadl  OameM.  Es 
bildet  die  vierte  Nummer  in  einem  acht  Schriften  enthaltenden  Sammelbande 
des  sechzehnten  Jahrhunderts.  Das  nur  teilweise  erhaltene  Vorsatzblatt  des 
Bandes  trägt  den  Namen  des  (Besitzers  oder  Sehenkers?)  Theodoras  MoUeros 
(vielleicht  di  r  Anfang  des  17.  Jh.  in  Kostock  lebende  Theologe  dieses  Namens?) 
und  das  Titelblatt  der  ersten  Schrift  den  Vermerk:  Sum  Wilhelmi  MuUerL 
Dam  die  weitere  Notiz:  Uber  8.  S.  Stephan!  et  Vit!  M.  M.  in  Corbeta» 
:i  principe  nostro  Maximiliano  emptus  in  auctio.  Bremens  172.  Die  letzte 
Zahl  ist  verlöscht,  mufs  aber  1  gelesen  werden,  denn  0  war  es  sicher  nicht 
und  Maximilian  von  Uorrich  war  nur  bis  4.  XII.  17'21  Abt  von  Corvei.  Bei 
der  .\ufl<isung  der  Corveier  Klosterbibliothek  ist  der  Band  dann  mit  vielen 
anderen  wertvollen  Drucken  dieser  alten  Bücbersammlung  nach  Marburg  ab- 
fegeben worden. 

Berlin.    A.  Hortaaohaaaky. 

Hne  auffallende  Büchermacherei  leistet  ein  Herr  A.  Aoloqna, 

ansrhoinend  in  Ahbeville  wohnend,  und  der  angesehene  Verlai^  von  A. 
Hailliere  &  fils  in  Paris.  Sie  ^uheu  kurz  nach  einander  vier  Biinde  Flore 
du  Nord-Eat,  besw.  Sud-Est,  Sud-Ouest  und  de  la  Uegion  M^diterran^enne 
de  !a  France  heraus.  In  dem  gleichlautenden  Avertissement  dieser  Hände 
liest  mau,  die  lb'.t4  erschienene  Flore  de  la  France  desselben  N'erfassers 
lasse  es  an  Angaben  Uber  die  geographische  Verbreitung  der  Arten  innerhalb 
Frankreichs  fehlen,  der  Verfasser  habe  deshalb  im  Interesse  des  Publikums 
und  auf  Wunsch  der  Verleger  das  gan/.o  Gebiet  in  eine  Anzahl  Bezirke  ge- 
teilt nnd  die  in  jedem  dieser  Bezirke  vorkommenden  Arten  verzeichnet;  so 
werde  auch  das  Bestimmen  erleichtert,  da  man  nur  unter  einer  kleineren 
Zahl  von  Arten  zn  suchen  habe.  Vergleicht  man  nun  die  Bände,  so  findet 
man,  dafs  alle  vier  von  Anfang  bis  /u  Knde  identisch  und  von  den- 
selben Platten  abgezogen  sind,  mit  Ausnahme  einer  kurzen  Uebersicht  der 
lokalen  Arten  von  einigen  50  Seiten,  die  in  jedem  Bande  hinter  S.  48  ein- 
gefügt sind.  Die  Flore  de  la  France  von  lbH4  liegt  uns  nicht  vor,  sie  ent- 
hält aber  genau  so  viele  Seiten  (SU)  und  Abbildancea  (2165)  wie  die  aa- 
gebili^aa  TeUfloren,  nnd  so  Ist  kein  Zwetfel,  daft  diese  weHter  nlelita  sind 
als  das  ahe  Werk ,  nur  mit  einem  abweichenden  ersten  Kohren ,  mit  vier 

varacbiodaMB  Titelblättern  und  mit  den  erwähnten  Jiliiischiebsela  vanekaii. 
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BeiamlMiflii  und  Anselgen 


In  der  Tat  ist  hinter  d«in  angeflihrIeD  A^ertinraieBt  eine  Pr£face  stehen 
gebliehen,  in  der  attsdrilcklich  (gesagt  wird,  das  vorliegende  Werk  beabrieb- 
tigte  nicht  die  geogmpbiscbo  Verbreitung  d«r  Arten  nachzuweisen. 


Besensioneii  null  Anseigoi. 

Kafuloi:  oviT  (Irf  Store  Kongelige  IJihliotheks  Haandsltriftor  vcdror^ndr  Nor- 
den, so^rlig  Danmark.  Udgivct  al  det  :St.  Kgl.  Bibliothek  ved  K.  ( >  1  .\ ». 
Bd  1.  Rj«benlmTn:  Gyldendal  1903.  3  Bl;  V.  339  8.  8«. 

Der  Vhui  zu  dieser  Publikation  prin^  von  nem  bisherigen  Leiter  der 
Kopenhagener  Urolsen  Kgl.  liibliijtluk  Justizrat  Dr.  i)liil.  Chr.  Bruuii  aiia. 
Ala  Grundlage  wurde  der  handschrittlielie  Katalog  geiioiinnon,  dun  der  im 
vorigen  Snnitner  verstorbene  düiiiselu'  Keielisarcliivar  C.  J.  Bricka  während 
seiner  trühtrou  Auit&tätigkeit  au  der  Kgl.  Bibliothek  Uber  deren  Manuskripte 
angefertigt  hat.  Diu  Reihenfolge  niid  die  kfirzeren  Inhaltaangaben  dieses 
Kataluf^s  wurden  bei  der  Drucklegung  genau  wiedergegeben;  letztere  sind 
durch  kursivcu  Druck  kenntlich  geniaoht.  Es  sind  aber  vom  Herausgeber 
Beschreibungen  der  llandschritttn  und  Nadirieliten  Über  ihre  llerkuntt  und 
Benutzung  hinzugefügt  worden,  und  diese  atellen  nach  Umtang  und  Inhalt 
den  eigentlichen  Wert  des  Bandes  dar.  Sie  i^ben  tilr  alle  Sammelblade 
eine  Aufiälilunjr  der  einzelnen  Stücke  und  sind  ilberaus  reieli  und  mit  er- 
freulichster Sorgfalt,  Klarheit  und  üebursicbtUcbkeit  gearbeitet.  Be.fouders 
eind  die  genauen  Nachwefae  Uber  frühere  Benutzung  erwUnseht  Ein  Register, 
das  nach  den  historischen  Bestandteilen,  der  alten  königlichen,  der  Thott- 
scheu,  der  neuen  königlichen,  Uldullschen  und  der  Kallscnen  Saumlung,  ge- 
ordnet ist  und  innerhalb  dieser  (truppen  nach  Format  und  Handschrit'ten- 
numnier,  ennfigiicht  die  leichte  Idontitizieruiitr  irjjend  einer  '/.i(iert.  n  Hand- 
schrift, eiu  Autorenregister,  in  dem  aueli  die  tiiutlnuii  Stücke  der  .Sauimel- 
bände  und  Sammelpakcte  berHcksichtigt  siud,  die  der  Verfasser.  Die 
Bibliotlii  k  hat  ein  handschriftliches  Verzeichnis  in  Arbeit,  das  die  Schreiber 
und  EuipliiDKer  sämtlicher  in  der  Bibliothek  vorwahrten  Briefe  verzeichnen  wird. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  man  gegenüber  einem  \'er/,eiehnis  von 
mehr  als  tausend  Handschriften  auf  Einaelheiten  eingeben.  Das  Material,  das 
der  vorliegende  erste  Band  bringt,  ist  in  drei  Abteilungen  geordnet:  der 
Korden  überhaupt,  inineniarks  Topo^'raphie  und  Dünemarks  Staat«?  und 
Kulturverbältniase.  In  der  letzten  Abteilung  bricht  der  Band  mit  dem  Kriegs- 
wesen, das  in  dieser  Abteilung  den  grOfsten  Ranm  einnimmt,  ab.  Der  nächste 
Bind  Poll  mit  dem  Kirchenwtsi-n  bi^^rinnen.  Zur  Spezlalneschichte  Däne- 
marks und  zu  der  Entwickeluug  ütiiies  j^iistiL:«  n  I.ebeus  bringt  der  erste 
Band  noch  nichts.  Besonders  wertvoll  sind  die  ^'enauen  Angaben  Uber  die 
Arbeiten  der  grnfst  n  däiiischen  Sammler  Langebek,  WerlaufT  und  neuerdin>r^ 
AUen.  Die  Tätifjkeit  Jakob  Langebeks  (1 710 -177.>)  in  <lie»er  Kichtnng  über- 
trifft altes,  was  der  Norden  sonst  aufzuweisen  hat,  und  auch  aufserhalh  Skandi- 
naviens dürfte  seines  gleichen  niclit  allzu  häutig  zu  Huden  sein.  Es  werden 
:J03  (3U5)  Packen  oder  Bände  von  ihm  aufgeführt  und  ihr  Inhalt  genau  ver- 
zeichnet (8.  3n  92).  Es  bedarf  wohl  kaum  der  ausdrücklichen  Bemerkung, 
da£9  in  dieser  Publikatioa  dem  Historiker,  der  sieh  mit  dem  Korden  be- 
schäftigt, ein  TtnsehStzbares  nilfsmittel  in  die  Htttd  gegeben  wild,  und  es  tat 
lebhaft  /u  wihi^-clieu.  daTs  wi-iteren  Bünde  in  gleieh  gltteklldior  imd 
tUchtigcr  Bearbeitung  bald  folgen  möchten. 

Berlin -StegUti.  D.  Sehifer. 


Der  neue  Orientalische  Jahresbericht.  Dem  1.  Hefte  des 
5!>.  Bandes  (liH)4)  der  Zeitschrift  der  Deutsehen  Murgenlindisdieo  tieseU- 
•chaft  ist  snm  eiaten  Uile  der  1902  auf  der  YeteamBiInng  der  Geeelhehaft 
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za  Hamburg  beschlossene  „Wfssenschaftlfelie  JabTesberieht"  beigegeben.  Der 
Redaicteur  sa^t  iu  i-iucin  NacLworte:  „Die  Zukunft  wird  lehren,  ob  sich  der 
Jahresbericht  in  dieser  neaesten  Gestalt  eines  längeren  Daseins  erfreuen,  oder 
ob  er  das  Gesdilek  sditer  Vorgänger  teilen,  d.  h.  sieb  wte  diese  als  ein  Fehl« 
st-hbiL:  erweisen  wird.  ...  Da  der  neue  Bericht  die  wissenschaftliche  Be- 
wegung der  einzelnen  Jahre  nur  in  grulsen  ZUgen,  gewissermaläen  nur  aas 
der  Vogelperspektive,  zeichnen  soll  .  .  so  «mpfiefalt  es  slah  vielleicht,  ihn 
durch  bibliographische  Uebersichten  zu  ergänzen,  die  am  zwcckmäfsigsten 
mit  den  einzelnen  Heften  der  Zeitschrift  zu  verbinden  sein  würden,  Ueber- 
sichten, die  natürlich  nicht  bezwoeken  kSnateB,  die  .Orientalische  BiblIo> 
eruphie"  oder  älinliche  Unternehmungen  zu  ersetzen,  die  vielmehr  au  Art  und 
Umfang  etwa  den  bibliographischen  Listen  in  C.  Bezolds  „Zeitischrift  für  Asäy- 


scheinen,  dürften  sie  doch  von  Optiinlsinns  pjetragen  sein.  Es  ist  nur  schwer 
zu  ersehen,  was  die  Jahrcsberichkj  mit  den  biblio^&ijhischeü  Uebersichteu 
aeben  der  vortrefTlichen  Orientalischen  Bibliograplue  bezwecken.  Wie  viel 
Arbeit  wird  ohnehin  in  bibliographischer  Tätigkeit  unnötig  geleistet  durch 
wiederholtes  Zusammenstellen  der  gieichcn  Literatur  als  Mittelpnnkt  oder 
(ilrenzf^ebiet  der  verschiedeneu  Wissenschaften.  Und  hier  S(dl  die  ^leirln' 
Literatur  wohl  gar  viermal  geboten  werden :  in  bibliographischen  Uebersichten, 
in  dem  Jahresberichte .  in  der  ^bHogranhie  der  Spetialzeitschrfften  nnd  in 
der  allf^emeincn  * 'rii  rit;ili-;('!ii  n  TÜ'ilin^rrapnie.  Würde  diese  niin  iitivtjrliältni.s- 
mälsig  spät  erscheinen,  su  litfse  sich  das  Bedürfnis  nach  rascherer  Orientierung 
Doeh  enUbPen;  wShreod  aber  s.  B.  die  BibUoÜieca  geograpUoa  mit  dem  Be> 
richte  1900  e:'?*  *ilirtp  Juni  1904  ausgegeben  wurde,  erschemt  die  ^ewifs  nicht 
mit  weniger  .Schwierigkeiten  verbundene  Orientalische  Bibliographie  nahezu 
ausnahmslos  noch  vor  Ablauf  des  dem  Berichtjahre  folgenden  Jahres,  gewifs 
nicht  zu  spät,  da  die  nächst  liegende  IJteratur  Jedem  Spezialforscher  durch 
seine  SpezialZeitschriften  bekannt  wird.  Und  was  nützt  nun  der  neue  Jahres- 
beridlt?  Zunächst  fällt  schon  die  starke  UngleichmUlsigkeit  auf,  dafs  in  dem 
einen  Berichte  die  besprochenen  Werke  wenigstens  dem  Titel  nach  in  An- 
merkungen iicimi  zitiert  werden,  in  dem  anderen  <la!re|L'"en  dies  nicht  geschieht, 
sodafs  die  betretlemleu  Werke  nicht  einmal  auf  l'.il)li(>theken  mit  genauer 
Titeiinnbe  Terlangt  werden  können.  Nehmen  wir  z.  B.  in  dem  Berichte 
Beer's  Iber  Alttestaraeiitlldie  Shtdfen  S.  164  den  Satz:  „Unter  der  frnchtbaren 
Anregung',  dieSievcrs*  Metrische  Studien  (l'.Hil)  auf  dii-  .alttestamentliche  Wissen- 
schaft geiibt  haben,  haben  snletzt  Erbt  den  Jeremia(19U2)  ood  gesetzliche  Pwrtieii 
dM  A.  T.  (1903),  Banmum  den  Arnos  (1903).  LOhr  Dettt.  32  (n)03)  und  tm 
gründlichsten  Rothstein  ]{!.  f.  ntinti  o:{)  bcliandelt" :  dazu  kommt  in  fünf  Zeilen 
BOeh  die  dem  Leser  wulil  gleiebgiiitige  Bemerkung:  „Mügcn  dabei  auoh  noch 
aiebt  allgemein  befriedigende  Resultate  gezeitigt  wurden  sein,  so  wird  bei 
dem  von  Sicvrrs  selbst  empfohlenen  fröhlichen  Probieren  an  den  ver- 
scMedcnsten  i)telJen  des  A.  T.  etwas  Ersprielsliches  schuu  herauskommen, 
Mi*0  Mieh  nur  die  befreiende  Erkenntnis  eines  „Ignoramus"!"  Vielleicht  wire 
es  besser  pcwcscn.  den  Raum  für  {renauere  biblioi^raphische  Angäben  zn 
verwenden,  namentlich  wo  nicht  st  lhständige  Werke,  sondern  Zeitschrifteii- 
artikel  zitiert  werden;  dafa  der  Aufsatz  v.n  Kothstein  über  das  Debora-Lied 
im  Jahrg.  1902-03  ZDMG.  selb.st  steht,  mufste  mit  Rücksicht  auf  Leser,  die 
nicht  regelmälsig  diese  Zeitschrift  durch.sehen  oder  die  Stelle  vergessen  haben 
konnten,  pewils  anfjcixelu  n  werden  —  und  warum  wird  das  Deliora  Lied  des 
Titeb  bei  Bothstein  durch  das  Hi.  i  ersetzt?  doeh  wohl  kaum  aus  Baum» 
erspwnls.  Um  noeb  eine  Bemerknng  snm  Beriobte  Uber  die  alttestament- 

llclien  Stndif  :)  b  izufligen,  sei  noch  d.  r  Sa'/.  ('S.  •2f<'>)  ].er\ «ir^'clHilu'i! :  ^Scit 
dem  i:lrscheinen  von  iiatch-Redpath'  LXX-Konkordanz  (IS'JT)  und  derseüien 
LXX-Abdniek  ebsebUeisenden  Introdoetion  von  Swete  (1900^  scheint  Im  Be* 
trieb  der  LXX-Forschung  eine  Ermüdung  etn'j:r'treten".  Vielleicht  dürfte  die 
Ermüdung  hier  mehr  auf  Seite  des  Verfassers  zu  sucheu  »ein,  dem  entgangen 
bt,  dals  von  Swete  s  lutroduetion  btteits  nach  1*,^  Jahren  eine  2.  Auflage 
endlia^  aowie  in  fiatch  Coneindinee  1900  ein  SnppL  Fase  1  „eoataining 
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a  Cüücordaüce  to  the  proper  naraes  occurriiig  in  tlie  Septuagint^,  ein«  Arbeit 
die  gewiCs  tUr  die  alttestanientliclien  Studien  von  Bedeutung  ist  and  mit 
Ermüdung  nichts  zu  tun  bat.  Dieses  Supplementheft  wir  OrieDtalisohe  Kbtt»* 
grapbie  1900  S.  144  zu  finden. 

Seinen  Beriebt  über  Aegyptologie  fügt  der  Verfasser,  Sdiüfer.  die 
nicht  sehr  trüstliche  Bemerkung  bei  (S.  2610:  „Es  mag  sein,  dafs  manche 
erwähnenswerte  Arbeit  weggeblieben  ist,  well  Ich  rie  nteht  kennen  gelernt 
habe",  und  der  Verfas.^er  über  Indologie,  Kleimii.  verweist  gleich  (S.  2  «2)  auf 
das  TOllständige  Verzeichnis  der  Orientalisohen  Bibliographie.  Er  behaodeit 
fmwt  «inEelne  werke  etwM  niher,  dleNotlseii  aber 

nur  eine  Uuisdireihunj?  d  s  l  -tels,  der  hnn  loch  ebensowohl  wie  viele  and>  re 
der  Verzeichnung  der  Orientalisohen  Bibliographie  bitte  überlassen  werden 
können.  Was  hat  es  fttr  einen  ITotooi,  m  sagen  (S.  284):  .Mit  dem  Rgve& 
und  seiner  Exegese  bescliäfti-f  sicli  Arnold,  der  noelunals  das  1  M;iiiO:i!a 
und  7,  18  behütdelt.  Auf  oui:&clue  Stellen  lenken  Windisch  und  Uenr}'  die 
Anfmerksamkelt,  Wortdeatnngen  liefern  Oldenberg  und  HeOlet;*  fie  in  den 
Anmerkuni'on  !ipi<r  >fü^en  Titel  besagen  viel  mehr.  Ebenso  ist  der  Abscl\n!tt 
über  die  uiudünicn  Sprachen  Indiens  nur  eine  Umschrift  der  (beigtsiugtiiD) 
Titel.  Wozn  diese  Platzversoh Wendung,  nachdem  andere  Jahiesbenohte  bereits 
mit  Krfolt;  ein  Zeiehen  ein<^ofübrt  haben,  das  bedeutet  j^Uer  sei  ftOSb aognfllhvl* 
wobei  dann  weitere  Erläuterungen  fehlen. 

leb  sohlieCse  diese  ablehnenden  Bemerkungen  eines  Bibliotliekars  za 
dem  neuesten  Versuche  eines  Orientalischen  Jahresberichtes.  Ich  kann  mir 
nicht  vorstellen,  dafs  die  Berichte  ftir  die  Interessenten  eiueu  VV  ert  haitU'O. 
der  der  Mtthe  und  dem  Aufwände  an  Plais  entspiidie.  Haben  sie  eise 
Bedeutung,  so  dürfte  sie  im  Oegfensatze  zum  S(>n55tfgen  Inhalte  der  Zeitschrift 
nur  sehr  vorübergehend  sein  und  vielleicht  bilden  sie  trotzdem  eiue  Gefahr 
lltr  die  uns  BibUoifltekaien  nnoitbelirliehe  Orientalische  BlbUo^phie. 

Mttnoben.  H.  Sehnorr  t.  CarolnCeld. 


Bibliographie  des  Uuvrages  Arabes  ou  relatit's  aux  Arabes  pobli^s  dant 
l'Enrope  eluMenne  de  1610  a  1885  par  Victor  Cbanvln.  VIL  Las 

Mille  et  Uno  Nults  (Quatriöme  Partie).  Liege,  T.eipzig  1905  192  S 
Wieder  i^t  in  Jahresfrist  ein  neuer  Teil  der  Sammlung  Cluuvias  «r- 
aoUenen,  mit  dem  nan  die  1000  im  vierten  Teil  eröffnete  Boichreibung  der 
aar  »Tausend  nnd  Eine  Nacht'  gehUrigen  Litcrntiir  ihren  Abschlufs  gefumlftB 
bat  Der  vorliegende  Teil  führt  uns  von  ^  (öindbüd)  bis  Z  (Zeyn  alasnam) 
nnd  schliefst  mit  einer  ,Table  alphab^tique'  ab. 

Für  die  allgemeine  .Sehätzung  der  Sammlung,  deren  T^edctittm^  «eit 
zwei  Jahren  auch  durch  ^im  üuaazieTlo  Unterstützunj^  der , Deutschen  Morgen- 
liindi^chen  Gesellschaft'  anerkannt  ist,  sei  auf  die  nuhMen  Anzeigen,  zuMMi 
Zbl.  18.  1903.  S.  5D0  f.  verwiesen;  darum  mag  hier  nur  auf  einzelne  Gegen- 
stände besonders  vuu  allgemeinerem  Interesse  hingewiesen  werden.  Uiu;elahr 
die  Hälfte  des  Heftes  wird  von  der  so  vielen  von  uns  ans  der  KfaldliMt  «oU 
bekannten  Sindbad-Gruppe  und  den  ihr  verwandten  Erzählungen  von  wunder- 
baren und  abenteuerlichen  Reisen  eingeuoiumeu.  i>ahtn  reohuul  Chauvin  di« 
Oeschichte  von  Haaan  von  Basra,  von  O&naebftll,  den  am  Temtm  ed  Däri, 
den  gefeierten  Genossen  des  Propheten,  gesponnenen  Legendenkreis,  Bulu  ]ii 
nnd  Seif  al  Mulük  (die  beide  neuerdings  von  J.  Horovitz  aufgeklärt  shiA\ 
die  im  Orient  entstandene  Alexanderlegende,  das  durch  die  Bearbeitung  vaa 
der  Liths  (f  1901)  und  Maral  Devies  bekannte  Werk  von  den  Mir.^t'ilten 
Indiens  und  »nibisrche  WuDdercrialduDg*>n  über  Aegypten.  Uatür  dea  euro- 
pÜsehen  Erzeugnissen,  die  mit  den  obigen  in  Zusammenhang  zu  stehen 
scheinen,  seien  hier  nur  die  Legende  vom  h.  Brandanus  (S.  9),  dte  ErzlihlnDg 
von  lieraog  Ernst  (,8.77),  die  Sage  vuii  rulyphem  (S.  IG)  erwähnt j  8.92 
nennt  Ch.  kurz  europäische  Anlehnungen  an  Sindbäd  imd  Erzähler,  die  un- 
ulihüngig  von  S.  doch  ähnliche  Tendenzen  verraten.  Pen  in  der  «tf-rh^ten 
und  siebenten  lieiäe  des  SiudbaJ  uiitgeteiUen  Brieiwechsel  zwkcheu  dtm 
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Hemeher  tob  fierondip  (Ceylon)  und  dem  ChaUfa  Htrün  Int  Ch.  aoeben  In 

fn  der  „Wallonia"  (fV-vr.  uiafs  Hio4)  kritisch  bebandelt.  S.  in?  bespricht  Ch. 
den  neuesten  Fund  dieses  Gebiets,  die  von  C.  F.  S«ybold  in  ihrem  Wert  er- 
kannte, herausgegebene  und  Ubersetzte  Geaehiehta  von  RAI  und  ScbumQI. 
Der  Oerausgeber  suchte  die  Heiinfit  dieses  annn3'nien  Fragments  in  Mittel- 
Syrien,  einige  Gelehrte  lialjcn  ihm  darin  heigestiuimt,  ein  anderer  denkt  ao- 
jjiar  an  Aegypten,  ich  .sell)st  iial>c  im  Lit.  Zentralbl.  1903.  Sp.  1054  die  Grtlnd« 
kuTE  dargelegt,  die  niicli  veranlassen,  den  Urspriinfr  (i»'r  F.nrählung  in  Meso- 
potamien, wo  eine  kompakte  christliche  Bevülkerung  lüiiteu  unter  Muslimen 
wuiint .  zu  suchen.  Ich  bin  seitdem  in  dieser  Ansetzung  immer  sicherer  ge- 
worden und  rechne  die  Erzählung  wesentlich  an  den  christlichen  Ausläufern 
der  1001 -Nacht -Literatur,  über  die  H.  Lidzbanki  ZDM6  50.  1896.  S.  152 
einige  Daten  gii)t.  —  Von  andern  Erzählungen,  die  allgemeinere  Beaciitutig 
beanapraeben  dUrfen,  nenne  ich  noch  Tawaddoud  (S.  117),  die  spanische 
Dossella  Teodor,  den  Narren  BiAlonl  (S.  126),  Uber  den  nna  nenlleb  B.  Hefrsner 
neue  Anfklänir  lttj  rieben  hat,  die  Diebsgeschichten  (S.  1S4  fg.),  den  Sultan 
TOD  Jemen,  dessen  Geschichte  sich  mit  Hamlet  berührt  (ä.  161),  und  die 
aehon  erwähnte  Zejn  alaanam,  deren  Motiv  ylelfacb  in  enxopXtaGnen  Litern- 

tttren  ^viederkehrt. 

Wie  trüber  so  oft  verdankeu  wir  auch  hier  dem  Späherauge  V.  Chauvins 
mehr  als  eine  versteckte  literarische  Noti«,  fUr  die  ihm  die  vergleichende 
T.fteraturgeschichte  T)ank  scluildet.  So  venvoise  ich  hier  auf  die  merkwürdige 
Aufkliiruug  des  Brüsseler  , Petit  Bleu'  Uber  den  neuesten  Irauzüsischen 
Uebersetzer  der  1001-Nacht,  Mardrus.  Als  Kern  dieser  Erklärung  darf  wohl 
festgehalten  werden,  daia  wir  ea  bei  M.  mit  einem  französisch  gebildeten 
Levantfner  tu  tun  naben.  Zu  der  Redensart  (S.  112):  ,terreur,  qui  fiilt 
blanchir  les  cheveux  dos  enfants',  verweise  ich  nuch  auf  meinen  englischen 
Aufsatz  Uber  Jbn  lyas  S.  13.  Mit  dem  S.  122  erwähnten  Bilde  vom  , Garten* 
ht  Hobeslied  4,12  an  Torflefeben.  8.118  iat  ,iltiqät  el  aabAr*  an  leaen. 
Mö-^o  (  s  ili'Tu  hochverdienten  Folkl  ri  ^  n  vurgönnt  sein,  seine  breit  ann:i  Ir  rte 
Sammlung,  aus  der  nicht  nur  Orientalisten  reiche  Belehrung  schupfen  künnen, 
fttatig  za  Ende  an  ftthren. 

Jena.    K.  Vollera. 

Venelebnbi  dtr  Programme  und  Gelegenheltaaelullten  welebe  an  den  Bayer. 

Lyceen,  Oj'mnasipn  und  r.ateinsohiilen  sowie  an  anderen  Mittelschulen 
vom  Schuljahre  li23,21  an  erschicueu  sind.    Ein  Beitrag  zur  Schul-  und 
Literaturgeschichte  Bayerns,  begonnen  von  J.  Gutenäcker,  fortgesetzt 
von  Emil  Kenn.    VI.  Abteilung:  Die  ächoljalire  lb95;96  bia  1901/02. 
Programm  des  Rgl.  baman.  Gymnasiums  in  Landshnt.    Landsbnt  1903 
(Kriill),   '-l  S.  S".  1  M. 
Das  6.  Verzeichnis  der  Programme  höherer  Schulen  des  Künigreichs 
Bayern  gleicbt  im  ailgemefnen  —  der  Abweiebnngen  sind  nnr  wenige,  bervor* 
zuhebcn  ist  etwa  die  Absonderung  der  byzantinischen  von  der  griechischen 
Literatur  und  die  Trennung  der  Kulturgcschic^htc  von  der  der  Literatur  — 
dem  5.,  in  seinen  Vorzügen  wie  in  seinen  Mängeln.   Ea  tot  im  ganzen  wie 
seine  Vorgänger  sorgfältig  gearbeitet,  aber  im  einzelnen  vermifft  man  doch 
mehrtach  die  unumgänglich  nötige  bibliographische  Treue  und  (ienauigkcit. 
Wiederbolt  weicht  Verl',  wie  früher  ohne  ersichtlichen  Grund  in  der  Schreib- 
weise vom  Origin;il  ab.   So  läfst  er  unter  Nr  2.)T2,  23  driiuial  „baycriscli"  fllr 
»bayrisch",  unter  Nr  2542  .Placidus'  liir  »riazidus',  unter  Nr  2Gi)i  .l'ctrus' 
ftir  „Peter"  drucken  u.  ä.  —  Nr  2671   steht  fälschlich  wie  im  Register 
Ostfrankus  fUr  Ostroflrankaa,  Nr  27Sä  Schunk  fUr  Schuuck,  Nr  2SI0  Simmetb 
ftlr  Simmet,  Nr  2S31.  9i  Middendorf  ftlr  Hiddendorfl'.  Mehrfach  sind  die  Seiten- 
zahlen einer  -\hh:iudluiig  falsch  an^'egclirn.  so  Nr  2(106:  4H  fllr  46.  Nr  S'ins  : 
55  für  52,  Nr  270üa:  ü  für  10.  lleiur.  Uiluinger  war  Gymnasiallehrer,  nicht 
Gymnasialprofessor  (Nr  2734  b),  Nr  2746  Ist  «Alnmlnlnmaeilen'*  an  feaen  und 
Nr  2717  liüscnlieiru  fiir  Kcgcnsburg.       Die  Kubrik:  Jubel-  und  Widmungs- 
achrit'ten  zu  Ehren  von  Anstalten,  lebenden  und  verstorbenen  Personen  wie 
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aus  besonderen  Veranlassungen  ist  m.  E.  flberflflatlfr,  denn  die  Widmungen  est» 

halten  durchaus  uiclits  Cliarakteristisclies :  man  vert^Icifhe  z.  B.  Xr2»<07  „Herrn 
l'ruiussor  Dr.  Weyman  gewidmet*.  Der  Kaum  von  mehr  als  einer  Drucicseite 
hätte  besser  verwertet  werden  kOnaen  durch  den  HiawelA,  du  Fn^gm  Ausierabe 
der  IhtQaaxaofi^  ai  vrofiot  yQortxal  eines  anonymen  Byzantiners  (Nr  2ß7(t) 
„paucis  correcta  vt  emendata"  wiederholt  ist  in  seinen  Scripfures  oripnum 
Constautinopol.  1  (Lipsiae  l'.toi)  S.  l'J  — 73,  fUr  den  Nachweis,  dafe  Berg- 
ntUllera  Arbeit  zur  LÄtinität  der  Briefe  des  L.  Munatius  Plaacus  An  Cicero 
(Nr  2729)  fn  wesentKeher  Brweiteniiig  Erlangen  nnd  Leipzipr  1897  bef  Deiebert 
und  Bullemers  Qucllenkritische  rntcrsuchunKt-n  zum  I  Hui  lit-  <lrr  i;ii-  t*irik 
Melancbtbons  (Nr  2776}  vollständig  als  £rlanger  Dissertation  erschienen  sind. 
Anch  bei  Ramaaners  Progr.  (Nr  2569)  httte  afcb  ein  Hfnweia  anf  des  Verf. 
Dif  Alpenkunde  im  Altertum  in  der  Zeitschrift  des  deufsdicti  und  österr. 
Alpenvereius  32.  lUOl.  S.  4t)— ti*>  gelohnt.  Middendurffs  Programme  (Nr 
82)  sind  bekanntlich  zusammengefafst  unter  dem  Titel  «Altenglischc!«  Fiur- 
namenbuch"  in  den  l'.uchhandel  gelangt.  Erwünscht  wäre  eine  Ang:iln-  *ies 
Inhaltes  von  V^ogels  Prugr.  (Nr  2M2)  gewesen,  und  dazu  hätten  zwei  Zeilen 
ausgereicht  wie  bei  den  Beiträgen  von  Ötob  (Nr  272t)  aar  ^kl&nuur  alter 
Schriftsteller;  die  letzteren  sind  übrigens  wohl  kaum  der  „Allgemeinen  spraeb* 
Wissenschaft"  einzureihen.  Hämmerles  Studien  zu  Salvian  (Nr  2696.  99)  — 
Beine  Schritten  sind  noch  vor  der  Mitte  des  5.  Jahrh.  verfafst  —  stehen  unter 
„Lateinische  Sprache  und  Literatur  des  Altertums",  dagegen  Grubers  Stadien 
an  Padanna  von  Barcelona  (2.Hi1(te  des  4.  Jahrh.)  —  Renn  BtTst  durehgebenda 
fälsclilkh  Pagianus  drucken  —  unter  ,Lat.  IJteratur  des  Mittelalters  und  der 
neueren  Zeit"*.  Unter  der  Kubrik  .Aligemeine  Geschichte"  findet  sich  o.  a. 
eine  Abbandlung  Uber  das  Seblaehtnld  von  Oiaiiae,  übor  dte  Ivael  Leraa  und 
Bilder  aus  Sicilien  und  Griechenland,  gewifs  mit  Unrecht  —  Wir  begrtt&M 
es  mit  Freude,  dala  K.  diesmal  auch  die  i'rogramme  dreier  Realschulen  nnd 
einer  Ilaudelschule  veneldinet  hat,  bedauern  aber,  dafs  z.  B.  von  I..udw{gi- 
bafen  die  Abhandlungen  von  l'*l»7  und  l'.toit  (K.  Frauenfelder:  Die  Entstehung 
der  Flufsinseln;  V.  Lioefsl:  Meuiorandum  über  den  Ausbau  der  Gewerb- 
lichen Fortiiildungsscbule;  Schulordnung  Uber  die  Kaufmännische  Fort^ 
bilduogsscbule  L.  a.  Rh.)  weggelassen  sind.  Könnte  sich  nicht  ein  Beamter 
einer  bayerischen  Bibliothek  dazu  verstehen,  als  Pendant  zu  dem  vorliegen- 
den Werke  ein  Verzeichnis  der  von  den  .,technischeo  Mittelschulen'  des 
Königreichs  veröffentlichten  Programmabbandiungen  anzufertigen?  Er  dürfte 
allaeitigen  Dankea  gewUk  sein. 

Mflneben.  Bodolf  Klafamnaii. 


Bibliographie  der  vergleichenden  Literaturgeschichte.  Hrsg-  von  Arthar  L. 
Jellinek  (Wien).  Bd  1.  Berlin:  A.  Duncker  1903.  2  BI.,  77  S. 

Der  erste  Band  vorliegender  Biblio^Tuphie  besteht  aus  vier  im  An- 
achluüs  an  die  .Studien  zur  vergleichenden  Literaturgescbicbte*  erschienene» 
Heften.  Innerbalb  jedea  Heftes  finden  sieb  3  Abteunngen:  1.  Allgemeteea 
und  Theoretisches;  2.  StotTe  und  Motive;  3.  Literariscue  Beziehungen  und 
Wechselwirkungen:  a)  im  allgemeinen;  b>  Einduls  und  Fortleben  einzelner 
Autoren.  Der  Abschnitt  .Allgemeines  und  Tbeoretiaebee*  enthält  auch  die 
Verfasser  in  ihrem  Vorhältnisse  zu  Vorgiinfrem,  so  im  ersten  Hefte  Langbein, 
im  zweiten  Hans  Sachs,  im  ersten,  zweiten  und  vierten  Hefte  Stracnwitz. 
Die  Zerreilaung  der  Autoren  nach  Beeintiussung  durch  und  Einflufs  aut 
andere,  nach  Vorgeschichte  und  Fortlel>en  ihrer  Werke  kann  wf)hl  schwerlich 
als  empfehlenswert  gelten.  Wenn  jedi  r  Autor  einem  Jauuskopi  uiit  zwei 
(Gesiebtem  gleicht,  wovon  das  eine  der  \  ergangenheit  das  andere  der  Zukunft 
entgegengekehrt  ist,  so  darf  doch  der  Bibliograph  diesen  Jaouskopf  nicht 
mutwillig  s]):ilten ,  sondern  soll  ibn  lieber  als  Einheit  belassen.  Die  Fäden, 
die  nach  einem  .Schriftsteller  hin  und  in  ihm  zusammen,  sowie  diejenigen, 
die  von  ihm  auslauteu,  sind  unter  .seinem  ^amen  aucb  in  der  Bibliographie 
anf  flbien  Knotenpunkt  an  vereinigen.    Freilidi  wUrda  dadnieh  der  enie 
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Absdniitt  nocb  dttrfüger  werden,  als  er  olraebin  sehon  ist,  zvaatü  such 

manches  andre,  wns  unter  „Allffenieiiies  i\x\A  Tli. 'orctii»  hos'  eingoreilit  ist, 
vielleicht  hesser  bei  den  „Beziehungen  und  Wecltsulwirkungen  a)  im  allge- 
meinen* unterzubringen  wäre.  1  und  3a  könnten  recht  gut  eine  Kubrik  bilden. 

Der  LJiwenmitcil  fällt  in  allon  4  Heften  dem  Abschnitt  ,St«>iT.  und 
Motive"  zu.  Nich;  ohne  Utschick  und  mit  dankenswertem  Kif»'r  beuuilit  sich 
der  Herausgeber,  für  dos  unendliche,  neuerdings  mit  besunderer  Vorliebe 
gppflt'gto  Gebiet  allgemeingültige  .Schlag' worte  festzustellen.  Weshalb  setzt 
aber  J.  S.  10  „Celestina*,  S.  11»  „Kitter  vom  riiuni''  unter  „einzelne  Autoren" 
statt  unter  „Stoffe  und  Motive'*:'  Indessen,  wenn  Verweisungen  gemacht 
werden,  wie  das  bei  J.  ausreichend  geschehen  ist,  so  kouioit  es  nicht  sonderlich 
daratif  an,  in  welche  ßnbrik  ein  Oefrenstand  eingeordnet  ist. 

M;in  k;>initc  ^'ruiidsätzlich  die  RiTerhtigung  brsniiilt  rt  r  l>iI»liographien 
iÜr  alle  mügiichen  Eiuzelgebiete  der  Furacbung  in  Frage  ziehen.  Kann 
Qbrfffens  die  vergleichende  LiteratnrgMchiehte  jemals  eine  besondere  Wissen- 
Schaft  werden  oder  sollte  iiiiin  '^i  •  luTcits  dufür  hnlfc-n  fxli'irhcrniar'ii'ii  wie 
die  vergleichende  Sprachwisseuschutt  mit  vollem  Uechte  beausprucheu  <larfV 

Im  ganzen  sind  Jellineks  Heftchen  zweokmärsig  eingerichtet  und  zu- 
dem recht  hiibscli  au'^gostnttct.  aber  nicht  so  ganz  im<:cwöhnlich,  dals  da- 
durch der  unbescheidene  Preis  vun  ti  M.  (für  Abnehmer  der  Studien  4  M.) 
berecbtigt  wÄre.  A.  K. 

Der  Bucheinband  ni  altir  iiixl  rjett(  r  7rit  \un  Ji  aii  Loubier.  >!it  llt"  Abbil- 
duDgen.  (Miitiugntpliien  lU  .s  Kimsigewerbcs  X.)  Berlin  und  Leipzig: 
H.  Seemann  Nachf.  (1904).    -i  Hl  .  is'S. 

Wenn  die  deutschen  liifiliotlu  k  irc  mit  der  Geschichte  des  Biirlicin- 
bandes  im  allgemeinen  w  eniger  Geitau  \  ertrant  sind,  hIs  es  vielleicht  wiiuscheus- 
wt  rt  wäre,  so  liegt  das  zum  gröfsteu  I » il  an  dem  Mangel  eines  fllr  unsere 
Verhältnisse  geeigneten  Orienticrungsmittels.  Zwar  ist  die  einschlagende 
Literatur  zieoMich  umfangreich,  aber  sie  ist  Überwiegend  von  Franzosen  tmd 
Engländern  ausgegangen  und  dient  den  bei  ihnen  verbreiteten  bibliophilen 
Neigungen  oder  praktischen  Kunatgewerbezielen.  Sie  verbreitet  sich  weit- 
\&nng  ober  iltere  und  nenere  LuxusbUnde,  die  dem  dentsehen  Bibliothekar 
nur  ganz  ausiialiin-wei.se  untrr  die  Hände  kommen.  \v;ihrend  sie  zur  Geschichte 
unseres  heimischen  Kinbands  verhält uismäfsig  wenig  beitrügt. 

Diesem  Mangel  ist  jetzt  von  T/Oubier  abgeholfen,  soweit  es  eben  mög- 
Hell  ist  durch  ein  Inu-Ii.  <ias  nielit  t  i-rens  f  ir  den  BiMioOH  liar  ^jeschriehen  ist 
—  das  wiinlc  kaum  Mühe  uml  ImlsIch  lohnen  — ,  sumlcni  «lai>  die  Geschichte 
dieses  Zweiges  des  Kinis;j/cwerl>es  im  allgeh  eint  u  im  Auge  hat. 

Loubiers  Buch  zeichnet  sieh  durch  eingeliemli'  S.irlikeimtnI'-si  ,  über- 
sichtliche GruppierunfT,  kl.irc  vuii  allen  r'lir:i.seTi  trcii-  l»;irt.icUüsig  uud  gut 
gewählte  Abbildungen  ans,  die  vieles  Neue  bringen  und  zudem  liberall  richtig 
in  die  Nähe  der  TextsteUen  gesetzt  sind,  zu  denen  sie  gehören  T^.esonderes 
Gewicht  möchte  ich  nach  dem  Gesagten  auf  die  Abschnitte  le^eu,  die  den 
mittelalterlichen  I5and  und  den  deutschen  Ui  iiai-^:uiceband  behandeln.  Sehr 
eingebend  ist  der  kirchliche  i'rachtbaud  des  Irüheu  und  des  späteren  Mittel- 
alters dar^stellt.  In  dem  Kapitel  Uber  den  Ledersehnittband  wtlrde  man 
gern  ein  kur/.es  Ver/«  ulinis  der  7  8tiicke  aus  dein  vierzehnten  und  dt  r  7'} 
aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  erhalten  haben,  die  L.  bekannt  geworden 
sind.  Nur  so  wird  eine  Vervollständigung  der  Liste  erreichbar  sein.  Ein 
Beispiel,  dns  kaum  in  ihr  enthalten  .sein  dürfte,  befindet  sich  in  der  Nikolai- 
kirebeubibliothek  in  Elbing.  Etwas  gröfsere  Ausdehnung  kOnnte  man  dem 
Abschnitt  Uber  den  mittelalterlicben  Ledereinband  mit  Blindpressnng wünschen. 
P:iH  hätte  amh  im  Interesse  der  Kunstbuchbinderi  i  •gelegen,  an  die  die  Auf- 

fabe  des  stilgerechten  Kinbandes  einer  deutscheu  luktinaliel  doch  mauchuial 
erantreten  wird.  Freilich  ist  mau  gerade  hier  von  der  Spärlichkeit  des  ver- 
Dffentlichten  Materials  abhängig.  Noch  fast  ganz  unausgellillt  ist  die  Lücke 
zwischen  einigen  geprefsten  deutschen  Bänden  des  12.  und  13.  JaUrbuoderts 
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(S.  70)  und  denen  des  15.  Jahrhunderts.  Es  wäre  zu  wünschen,  dafs  auf 
hierher  gehöri^^t-  Ik-ispielc,  die  eine  feste  Datierung  zulassen  (der  Inhalt  iat 
ja  aiobt  durcb&ua  fUr  die  Zeit  des  EiabMdes  mafsgebend),  geachtet  wttida. 
Iiis  14.  Jahrhundert  gehSrt  jedenfiüts  der  Einbaiid  des  ,  Kleinen  Bftrgerniebter- 
btichs"  Im  TJlln'ckcr  8t:iats;irchl\-,  der  nucli  Ptenipcl  mit  dem  cinkrtpfi^cn 
Lübecker  Adler  zeigt  Auch  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrbonderta  aind 
nDiwdfelhaft  datierte  geprefste  Binde  noch  reebt  selten.  L.  fflhrt  mK  Beebt 
als  besonders  interessant  diejenigen  an,  auf  denen  Inschriften  vermlftcJst  ein- 
zelner Bucbstabensteuipcl  hergestellt  sind  (S.  79),  namentlich  die  von  Kunrad 
Fonter  nnd  Jobann  Wirsing  in  Ntlmberg,  14S6— 1457.  Bezüglich  des  zuerst 
von  Klemmtnjr  angeführten  Bandes  von  1435  (S.  So)  ist  es  L.  wie  auch  ande- 
ren, die  U:irübtir  f^ohand«;)!  haben,  entgangen,  dafs  eine  Probe  der  Aufschrift 
bei  Chr.  Bruun,  De  nye'^tc  l'iidersogelser  om  Bogtrjrkbeikmtiteni  Opfindelae 
(Kjob.  S.  (;ö  wiedergegeben  ist.   Daraus  kann  man  ersehen.  daH*  der 

Band  ebenfalls  vun  i'orsier  herrührt  und  dafs  der  Ortsname  ,Miir*,  den 
Klemming  und  Briuin  anführen,  sicher  nur  aus  Nur(emberg)  verdruckt  oder 
verlesen  ist  £in  wenig  später,  aber  immer  noch  so  früh,  cm»  sie  schwerlich 
tmter  dem  Eieflnfs  der  Baehdmekerkniist  stehen,  sind  derartige  Inschriften 
Ulis  Kh>.sler  Muri  iiI'  I  Ii  in  Westfalen  (e.  1  Ifid— 1 4^0 );  Bidspieli'  davon  fin<ien 
sich  auf  llandschril'teu  in  Berlin  und  Münster.  Mit  den  gedruckten  BUcbera 
kommen  wir  auf  etwas  festeren  Boden.  Von  diesw  Zeit  an  mebien  sieb  aneb  die 
Buchbindernamen,  von  denen  \sir  Kenntnis  haben.  Bei  der  Annihning  von 
Uenricus  Cremer  au6  Mainz  (S.  ^uj,  der  sieb  in  der  bekannten  Unterschrift 
des  Papierexemplars  der  42  zeiligen  Bibel  In  der  Pariser  Nationalbibliothek 
nannt  bat,  hätte  allerdings  bemerkt  werden  sollt  n,  dafs  der  Einband  selbst 
nicht  erhalten  ist.  Eine  Anzahl  Buchbinder  iiedienten  sich  fester  Namen- 
stempe),  von  denen  L.  einige  anführt.  Die  Stempel  sind  leider  oft  recht  un- 
deutlich: so  ist  statt  .Tidiannes  Fucker,  wie  L.  nach  Weale  schreibt,  richtig 
Kucker  zu  lesen.  Audi  Andres  „Jäger"  aus  Augsburg  scheint  mir  etwas 
zweifelhaft,  seinen  Stempel  habe  ich  nicht  selbst  gesehen.  Aufser  ihm  and 
Ambrosins  Keller  kenne  ich  aus  Augsburg  noch  mnen  Simpertus  und  einen 
Paulos  Panrenfeint.  Besonders  zahlreich  sind  Namen  ans  Erfiirt  überliefert: 
neben  Johannes  Fo^el,  den  1..  nennt,  darf  Ulricus  Frenrkel  nicht  fehlen,  der 
(kst  gleichzeitig  mit  i:  ogel  in  Erfurt  immatrikuliert  wnrde  (Gutenbergiestsebrift 
der  KönIgL  Bibliothek  S.  65)  nnd  der  Im  Schnitt  der  Stempel  nnd  In  der 
■^«•liärfe  der  Prcsung-  mit  jenem  wetteifert.  Aus  späterer  Zeit  kommen  auf 
Erfurter  Bänden  noch  vor  Paulus  Lehener,  WolftranK  ilerolt,  ein  .\dam  und 
ein  Conradus  Die  drei  Heftahlen,  die  L  naeli  lückell  als  Marke  eine*  ver- 
nin*l-  Ii  Fritzlarer  Buchbinders  antlihrt,  scheinen  in  der  Tat  tum  alten  Bvieh- 
binderw;ippüu  zu  gehören:  ich  begegnete  ihnen  auch  auf  einem  Einband  aus 
dem  pommerschen  Kloster  Jasenitz  in  Greifswald  (FgSr.O  ----  Wolg.  Iü7)  und 
in  Verbindung  mit  dem  Namen  Job.  Fabri  in  Stuttgart  (L.  B.  Ink.  22(10)  V,.n 
der  verblüffenden  Fülle  von  Zierformen,  die  ia  den  Bnchbinderstempein  des 
15.  Jahrhunderts  enthalteu  ist,  erhält  man  aus  L.s  Abbildungen,  die  im  Mafs- 
stab  meist  stark  reduziert  sind,  nur  einen  schwachen  Begriff.  Hei  einer  neuen 
Anflage  wflrde  es  sich  lohnen  anstatt  der  wenigen  Stempel  anf  S.  77  (die 
Nachzt  iihnutig  st:iuniir  :i:;s  dem  Katalog  der  Bucheinbände  im  Germanischen 
Museum  S.  40,  und  die  Originale  gehören  Johannes  Fogel)  eine  oder  xwei 
Seiten  mit  Stempeln  in  der  Originalgröfse  naeh  guten  Durchrelhnngen  in 
bringen.  Den  Gebrauch  der  Rolle  anstatt  der  Einz«  IsfemiKl  sehreibt  L.  erst 
der  Zeit  nach  I500  zu,  ich  habe  aber  sichere  Beispiele  (LUbcek,  Danzi^r)  schon 
aus  dem  vorhergehenden  Jahrzehnt. 

Diese  .Andei.timgrn  !ii'"i<ren  p'onUgen  um  zu  zeigen,  (hifs  hier  noch  ein 
reiches  Feld  fiir  die  Furaehung  vurliegt.  Da.ssell)e  ist  der  Fall  beiui  deutschen 
Einband  des  IG.  Jahrhunderts.  Auch  da  ist  das  vorhandene  Material  bei 
weitem  noch  nicht  «o  erffirscht,  dafs  L.s  Darstellunj:  historisch  ab'.ihHerscnd 
sein  könnte.  lIotTeutlicli  wird  aber  ^;erade  sie.  die  crsie  brauciibaic,  diu  wir 
haben,  diejenigen  die  intimer  mit  den  älteren  Beständen  unserer  Bibliotheken 
an  tun  hauen,  au  einigem  Beobachten  und  Sammeln  aof  diesem  Gebiet  an- 
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regen.  Es  ist  dnngend  zn  wünschen,  dafs  das  Buch,  das  zu  seinen  (Ihrigen 
Vor/ÜKt  ii  iltMi  eines  billigen  Preises  besitzt  (4  M.,  gebd.  5  M.),  bald  zum 
Handwerkszeug  Jedes  bibiiotbeikars  geliüren  müg«).  P.  Schwenke. 


TTnisehau  und  neue  Nachricliten. 

Das  vierbändige  Sammelwerk  über  das  Unterrichtswesen  im 
Dentseben  Refeb,  das  tns  Anbifii  der  WeltnnssteUung  in  St.  T^onis  nnd 

auf  Aiiret^un^  des  preursiselien  Kult usiiiitilsteruiins  unter  Iveduktiou  vnn  VV. 
l^xis  erschienen  ist,  bringt  Uber  die  Bibliotheken  nur  UDKleicbiuiUsige  und 
durchweg  spärliche  Nscbrfcbteii.  Am  Sebhifii  der  Artikel  Itber  die  einselnen 
Universitäten  und  sonstif^en  Hochschulen  wir«!  meist  kurz  der  Bibliothek 

Bedacht  uiit  Angabe  der  Bäudezabl,  des  F'.tats  (ott  nicht  einniul  nach  persün« 
eben  und  süchlieben  Ausgaben  geschieden)  und  des  Personalstatns.  Hlor  und 
da  werden  Notizen  zur  fJoschichte  der  Ilibliofliek  gegeben  (diese  hätten  am 
ersten  entbehrt  werduu  können),  meist  wird  das  Gebäude  eruiilint,  nur  selten 
die  OeftnngSS^t.  Die  Grüfse  des  Lesesaals  nach  Arbeitsplätzen  ist  nur  einin:ü 
angegeben,  an  einer  Stelle  findet  sieh  :iiieh  eine  flüchtige  Krwiilmung  der 
Kataloge.  Bei  der  Kürze,  in  der  die  einzelueu  Hochschulen  behandelt  werden 
niufsten,  wiire  es  unbillig  viel  mehr  zu  verlangen,  dafür  liiitte  aber  der 
Wichtigkeit  namentlich  der  Universitätsbibliotheken  für  den  Unterrichtsbetrieb 
dureb  ein  znssmmenfassendes  Kapitel  im  allgemeinen  Teile  Rechnung  ge- 
tragen  werden  sulleu.  Bei  dem  sonstigen  ScIi weisen  des  allfremeinen  Teils 
Uber  die  Bibliotheken  fällt  umsomchr  eine  Aeuliserung  in  dem  Abschnitt  Uber 
die  engliscbe  nnd  romaniscbe  Philologie  anf.  Der  Verftsser  verlangt  (Bd  1. 
S.  IST)  ein  stärkeres  Studium  der  netieren  IJterntiir  im  Hegensatz  zur  mittel- 
alterlichen. Aber  so  lange  für  Romanisch  und  Englisch  nur  je  eine  Professar 
bestehe,  dürfe  man  einen  raschen  Ausbau  dieser  Fächer  nicht  erwarten.  „Aneh 
fehlt  PS  den  UniYersitjitfiliibli^itheken  zum  Bedauern  ihrer  Leiter  oft  an  dem 
Qütigsteu  Material  für  die  lety.ten  Jahrhunderte.  Die  vorhandenen  Mittel  sind 
wesentlich  für  die  älteren  DissipUnen  festgelegt.  Die  Bibliothekare 
sind  durch  ihre  Vorlnldiing  noch  selten  mir  den  fninztls  iseben 
und  englischcu  Bcdurts-  luul  Kauf s  v orhül  t n i.ss e  u  bekannt  * 
Wir  wissen  nicht,  ob  der  von  uns  gesperrt  gedruckte  Sitx  vielleicht  auf 
nfranzüsisebe  oder  engUsebe  BedsrfBverhältnisse"  berechnet  ist.  Für  simple 
Deutsebe  ist  sein  Wottnut  jedenfalls  schwer  verständlich,  allenfalls  kann  man 
erraten.  diimit  gemeint  Ist.    D:i  das  Sammelwerk,   wie  uusdrücklich 

im  Vorwort  bemerkt  wird,  keine  amtliche  Verüdentlicbung  ist  und  daher 
die  ,von  den  einselnen  Mitarbeitern  gettufserten- Ansiebten  immer  nur  als 
Ausdruck  ihrer  persönlichen  Meinung  aufzufassen"  sind,  begnügen  wir  uns 
den  Ausfall  gegen  die  Bibliothekure  zu  regi.striereu ,  können  aber  nicht 
umbin  dem  Uerrn  Professur  zu  bemerken,  dals  sieb  ifUr  die  AeurKcnnig 
einer  snlelun  iier.srinlichen  Ansicht  wohl  eine  geei^^netere  Stelle  hätte  finden 
lassen  als  diese,  die  sich  direkt  an  das  Ausland  wendet. 

Zur  iireursiseben  T'.ibl  io  t!i  ck  s  1  :iu  f!»;ili  n.  Ans  einer  der  I*e- 
fördeningen,  die  in  den  i'ersouulmuhriebtea  dkscj*  Heltes  mitgeteilt  werden, 
ergibt  sich  die  für  die  Anwärter  zum  wissenschaftlichen  Bibliotheksdienst  in 
Preufsen  nicht  unwieiitigr  'i'iitsaehe.  dals  liei  der  Feststellung  ihres  Dienst- 
alters jetüt  libculails  das  Einjähri^-l  reiwiiiigeu-Jahr  , insoweit  in  Anrt  <  hiiung 
gebracht  wird,  als  infolge  der  aktiven  Dieustpllicht  die  Ablegung  der  wissen- 
schaftlichen Prüfung  und  damit  die  Erklärunj^^  der  Aiist<  !lttii;:sf;itiigkeit  später 
stattgefunden  hat."  Für  die  Anwärter  des  liülicreu  Leiirumts  war  diese  An- 
rechnung inOeuiäfsheit  eines  allerhöchst  bestätigten  .Staat.sministerialbeschlusses 
vom  14.  Dejcember  Ibül  schon  durch  Erlafs  vom  7.  August  1692  (ZbL  für  die 
ges.  UnteniciitSTerw.  1802.  8. 813  ff.)  vorgeschrieben. 
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Onese«.  Der  Profeasor  am  erzbiic1i9f liehen  PriMteneminar  Dr. 
Trzcinski  ist  mit  der  Kadiloginierung  der  Sctninarbibliotlirk  und  der  Kapitels- 
bibliotbck  bcscbäftifft.  la  einer  ersten  Mitteilung  (s.  unten  S.  427)  bescbreibt 
er  >wei  Stmmelbilnde  der  Seminnibibliothek  mit  Imieken  ans  dem  Ende  de* 
15.  nnd  dem  Aaftsge  de«  16.  Jnlirhnnderti. 


Güttingen.  Der  Jahresbericht  der  Universitätsbibliothek  ftir  1903  o4 
fiilirt  unt»-r  'h  ii  ;m  die  Ilandschriftensaiuinliinp  gelaofi^ten  < lesclu-nkt-n  u.  a. 
ao;  den  h&ndschriftiicben  Nachlafa  K.  Dai Atzkos  (Vorlesungsbcfta,  Material« 
sanifnlnngen  «iir  Gesehicbte  des  Bucb-  nnd  BfbHotbekswesena  nnd  KoUntieBeii 
zu  Plautus  tiiitl  Tcrenz),  \'«>rl(  stmgen  und  Briefwechsel  von  Friedrich 
WicKuler  (t  2)  sUdindische  PalmblätterhaDdächrifteo  als  Geschenk 

von  G.  li.-R.  Prof.  Kielhorn.  Die  WeitenTOhrnng  des  gedruckten  Hand- 
schriftenkatalogs durch  jiihrliche  Nachträge  in  der  Chronik  der  rniv»Tsif.'tt 
ist  aufgegeben.  —  Den  Verehrern  K.  Dziatzkos  wird  es  erfreulich  sein  zu 
hOren,  dab  die  Mittel  fllr  Hentellnng  einer  Hannorbflste  Jetst  gesichert  lisd. 

Hamburg.  Die  Stadtbibliothek  hat  die  \Yis8enschattliebc'  Kata- 
logisierung ihrer  Haodsefatiftenbettfiode  wieder  aufgenommen.  Für  die  Be- 
arbeitung der  hist'tri^clien  nnrl  nrientJÜischen  M:uin««krlpte  mit  Ausnahme  dor 
von  M.  Steinsciuu  idcr  heruitj«  im  Jahre  ISTs  verxcicliueten  Hebraica  sind  zwei 
Fachgelehrte  gewonnen  worden.  Ein  Betrag  von  Ki.'^iH)  M.  ist  zn  diesen 
Zwecke  in  das  llaui^nirgische  S'fnat'.bri'i^i!  clngestelU.  Die  Katal.i;,'isi»>riiog 
der  llamburgcijsit'u ,  der  Aiito;,'ra)ilien  sowie  der  germani.sti8chc:.  H;uid- 
schriften  wird  von  den  Beamt*i!  <l*  r  Bibliothek,  soweit  es  die  laufenden 
Dienstgeschüfte  gestatten,  weiter  goHirdert.  —  Ferner  hat  die  Verwaltung  der 
Stadtblbliothck  mit  der  Grellscheu  l'aketfahrt  fllr  Hamburg,  Altona  und  die 
Vororte  ein  Abkommen  getroffen.  W(mach  künftig  BücIut  dnrch  Vcrraittflmt^' 
der  genannten  BestelUuistait  gegen  Kriegang  der  tarifinälsigen  Gebühren  ent- 
liehen werden  kttnnen.  Verpackungsgebtthren  werden  nicht  erhoben. 

Strafsburg.  Die  Universitüts-  und  Landesbibliothek  zeichnet  sich 
bekanntlich  durch  die  Liberalität  aus,  mit  der  sie  ihre  Biicberschätze  auch 
nicli  auswärts  mitteilt.  Nach  dem  , Jahrbuch"  verseiHU-t  !si<'  alljährlicli  ii^rr 
10001)  Bände,  während  die  Güttinger  Bibliothek,  die  von  allen  Universitäts- 
bibliotheken tbr  am  nXchsten  kommt,  trotz  des  orgtnlsierten  Leihverkehi« 
es  nur  auf  titnio  Iirin^'t.  'rmf/flrm  hat  in  der  Beilage  zur  .\llg  Zf^^  vom 
7.  Juli  (Nr  15a)  l'rotessor  Friedrich  Kluge  in  Freiburg  i.  B.  Öffentlich  Beschwerde 
erhoben  gegen  die  „Engherzigkeit*,  mit  der  seit  einigen  Jahren  in  Strslsbiii|r 
die  Bilchergosnrhe  der  Auswärtigen  behandelt  würdf^n.  Man  verlange  von 
Nicht-Elsafslothringern  den  Nachweis,  dafs  die  gewünschten  Bücher  uicht  in 
den  Bibliotheken  ihres  Landen  vorluuui«  n  sind.  Unsere  ttffentlichen  Biblio> 
theken  seien  keine  Lokal-  und  l*r<>\  iii/,ialaiis(alten.  sondern  sollten  als  PHt'ge- 
stiitten  der  Wissenschaft  allen  und  jedem  dieucu.  und  am  wenigsten  zieme 
sich  Engherzigkeit  filr  eine  BibliotheK,  die  durch  Geschenke  aus  allen  Teilen 
Deutschlands  begründet  worden  und  durch  die  Liberalität  hochherziger 
Gönner  grofs  geworden  sei.  Es  ist  sicher  nicht  sehr  geschmackvoll  jemanden 
empfangene  Wohltaten  vorziirücken ,  in  diesem  Fall  aber  vollends  <duif  He- 
rechtiguQg.  Die  Begründer  und  Fürderer  der  Stralshurger  Bibliothek  haben 
fllr  die  im  Kriege  aenitörte  Bllcbersamminng  einen  Ersats  mid  der  nenen 
Strafsburger  Universität  ein  Kilstzeug  »-f  !i  ilTen  wollen,  und  niemand  bat 
daran  gedacht  eine  Keiehsbibliothek  zu  gründen,  die  jedem  Deutschen  von 
der  Maas  bis  an  die  Memel  zugänglich  sein  .»oilte.  Wenn  eine  Zeitlaag  in 
dieser  Beziehung  von  der  Strafsburger  Bibliothek  selir  weit  frr^anfrm  ist. 
soweit,  dai's  sieh  vielleieht  die  irrtümliche  Meinung  von  der  allgemciu  -m- 
gingliehen  nReiehsbihliothek"  festsetzen  konnte,  so  mufate  die  Bibliotheks- 
Verwaltung  einsehen,  dafs  diese  Liberalität  nach  aur>en  tut  «rröfsfen  llliherali- 
tat  gegen  diu  cinheimiscbcQ  Benutzer  wurde.   Nur  durch  die  püicbtmäfttige 
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RKokiicht  auf  die  Boschworden  der  letzteren  Ist  sie  genötigt  gewesen,  die 
Kinsolirünkuiif,'  eintreten  zu  lassen,  dafs  Wünsclit'  der  I5en<itzor  aiifserhalb 
ElsaTs-LothriDgeuB  erat  beim  Versagen  der  beiiuiachea  Bibliotheken  ernillt 
werden :  eine  Besehrlnkung,  die  aus  ganz  demsdben  Gnmde  Dststsko  sehen 
Inngc  in  Güttingen  eingeführt  hatte  und  die  auch  bei  flcr  Königlichen  Bil>lio- 
tbek  in  Berlin,  der  gewifs  niemand  provinziale  oder  staatliche  „ExlLlusivitUt" 
naehnipeii  wird,  nnd  bei  der  anfaerordentlich  liberalen  Landeebibliothek  In 
Stuttgart  (8.  oben  S.  372)  besteht.  (^ehanil!i:ibt  wird  sie  übrigens  nirgends 
„eogherzig",  auch  nicht  in  Strafsburtr,  wie  J  i  ilie  obun  gegebenen  Zahlen 
beweisen,  und  \ot  allem  wird  ttberall,  und  so  atieh  in  Stralsburg,  die  Vor- 
bediogunu'  :d.s  (>rriiUt  angesehpn,  wenn  das  Leilit^esueh  durch  eine  öffent- 
liche Bibliulhek  vermittelt  wird.  Es  wird  dann  ul.s  selbstverständlich 
vorausgesetzt,  dafs  von  dieser  vor  Weitergabe  der  IJestellnnt;  die  etwa  nötige 
Kritik  geübt  worden  ist.  Dafs  dieser  Verkehr  von  Bibliothek  zu  Bibliothek 
ganz  ignoriert  wird,  nimmt  bei  der  aus  einer  Universitätsstadt  datierten  Be- 
schwerde besonders  Wunder.  Unter  Hitdinthtikaren  steht  es  liintjst  fest,  dafs 
dieser  Verkebr  ?or  allem  ausgebaut  und  die  Venendung  an  Private  aulser- 
kalb  des  territorÜen  Besirks  der  Bibliothek  anf  die  besnnders  begründeten 
Fällt-  beschränkt  werden  mufs.  Die  Bibliotheken  sollten  deslialb  nach  Orten, 
an  denen  üffentlicbe  Bibliotheken  bestehen,  ganz  konsequent  nur  darcb  diese 
verleihen.  Das  mai?  bei  der  Bestelinng  nnd  beim  Empfanfr  der  Btteher 
manchem  etwas  l;i«?tij:  sein,  dafür  wird  ihm  die  mit  der  Kilcksendiinpr  ver- 
bundene Unbequemlichkeit  abgenommen.  Vur  allem  aber  sollten  die  kleineren 
Bibliotheken  Vorkehrongen  treffen,  dafs  sie  dareh  Simmeisendungen  ihren 
Benutzern  die  BUcher  von  auswärts  billiger  verschaffen  als  es  nnrch  den 
privaten  Verkehr  ro«>{;lich  ist,  tunlichst  zu  einem  festen  Satz  für  den  Band, 
ttmllch  wie  im  preiifsischen  Leihvcrkclir.  Anstatt  eine  auf  tatsehe  Voraus- 
setzungen freprrtindete  Ankhfre  zu  erheben,  hätte  der  Verfasser  des  Artikels 
in  der  Allgeuieiucn  Zeitung  nach  jener  Richtung  sich  bemühen  sollen.  Wir 
sind  überzeugt,  dafs  er  bei  seiner  UniveisittttsbibHothek  ▼olles  Verständnis 
dat^  gefanden  hätte.   P.  & 

Oesterreich.  Ueber  eine  Meinun>,'s  Verschiedenheit  in  Sachen  des  Bib  1  io  - 
tbeksrsbatts  ersiebt  man  Näheres  aus  der  üusterreichiach-ungariscben  Buch- 
hSndler-Correspondenx  Nr  23,  26  und  27  (die  man  ja  anfQbren  darf,  wShrend 
nifin  nirtbten  mufs  mit  einem  Zitat  an<  fSörsenblatt  Nr  Hi4  und  166  gegen 
die  feierlich  unterschriebenen  Bedingiintren  zu  verstofsen).  In  Innsbruck 
hatte  der  Direktor  der  Univorsitätsbibliotlu  k  Dr.  Hittmair  den  Buchhändlern 
mitgeteilt,  dafs  er  in  der  Lage  sei  ;dle  Neuigkeiten  und  Zeitschriften  sofort 
nach  Erscheinen  aus  Leipzig  zu  ächr  crmäfsigten  l'reisen  zu  beziehen.  Er 
vtfde  von  diesem  Angebot  (Gebrauch  machen,  wenn  man  ihm  nicht  so  weit  ent- 
gegenkomme, dafs  auch  auf  Zeitschritten  der  Rab  itt  von  10  «  „  gewährt  würde, 
was  übrigeus  bis  Ende  iyu2  geschehen  war.  Die  innsbruclcer  Buchhändler 
stellten  sich  auf  den  sehr  vernünftigen  Standpunkt,  eine  entsprechende 
Aenderung  der  Yerkaufsbestimmungen  beim  Verein  üsterreicbisch-angariscber 
BnchbXndier  sn  beantragen,  stlefsen  aber  da  auf  heftigen  Widerstand  und 
zogen  «leshalb  kurz  vor  der  ITnuptversauimlung  den  Antrag'  zurück.  Ihr 
Vertreter  aber  erklärt«,  die  Innsbrucker  Bibliothek  komme  im  übrigen  den 
Buehhändlem  nngemeln  entgegen,  weshalb  diese  sieh  bemHht  bitten  den 
Wunsch  der  Bibliothek  zu  erfüllen.  Er  bitte  eine  .-\enderunff  der  Be.stininmnKen 
wenigstens  tUr  die  Zukunft  in  Betracht  zu  ziehen.  Diu  uuch  mehreren 
Kfebtnngen  hin  lehrreiche  Angelegenheit  liegt  jetzt  dem  Ministerium  für 
Kultus  und  Unterricht  vor,  das  vom  Bui  liliündlerverein  nitürlich  gebeten 
worden  ist,  vorzuschreiben,  da£s  die  Bibliotheken  ihren  Bedarf  nur  durch  den 
inUlndlMben  Buchhandel  und  nntw  den  von  diesem  vorgesebriebenen  Be< 
dingongen  decken  sollen. 

Belgien.  Die  belgische  l?o?icrnns,  die  für  die  Weltausstellimg  in 
St  Loois  pbotographiache  Nachbildungen  von  ilaudschrilten  mit  wertvollen 
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Miniaturen  der  vläniischcu  Schule  liat  anfertigen  lassen,  bcabüichtigt  zu  einem 
internationalen  Kongrefs  für  Reproduktion  von  Ilandsetiriften» 
Siegeln  und  Miiuzeu  einzuladen,  der  bei  (Jelegeuheit  der  allgemeinen  Ans- 
stellan^  In  Liitticli  im  Jalire  1«M»5  abgehalten  werden  soll.  Ks  ist  dafür  ein 
(>rgaui<:ifi<»iis.ut8scliulis  gebildet  worden  (1.  Ehrenvorsitzender  M.K.  Fetis,  Con- 
servftteur  qu  ciief  dt»r  Küniglichen  Bibliothek  in  Brüssel,  geschäftsführender 
Vonriteender  M.  6.  Kurth,  ProftBssor  «o  der  UuiversitSt  Lttttich).  Der  Ans- 
sehuGi  hat  bereits  niolin  ro  Sitzungen  abgehalten  und  die  za  behan-b  linlen 
(n>gen.<«Uinde  festgestellt,  darunter:  Berichte  Uber  den  gegenwärtigen  ötaod 
des  lieproduktionswesens,  Prüfung  der  besten  und  bflüf^teu  Ueprodaktloas- 
verfahren,  (^rfrnnis.irinn  i>raktisrlier  Mafsn.iliinen  fiir  Kt'i»n)dnktiuu  drr  Ifaiid- 
sehriftcu  usw.  in  den  Dibliothekcu,  Archiven  und  Mlluzsammlungen,  Bildung 
eines  Internftdontlea  Bureaus  tnm  Austausch  der  NaehbilduDgen. 

England.  Der  Au.sschufs  des  Proctor  Mcr  orial  fvtrl.  S.  2"2) 
unter  dem  Vorsitz  des  Lurd  Crawford  versendet  eih  Zirkular,  in  deui  er  als 
geeignetstes  Mittel  das  Andenken  Robert  Proetors  zu  ehren  vorschlägt  1.  die 
Yerüfteutlichnng  einer  Sammlung  seiner  bibliographischen  Aufsätze,  2.  die 
Fertintellnng,  Drucklegung  und  lUnstriemng  der  drei  noch  ausstehenden 
Abteilungen  seines  Index  of  early  printed  books  filr  1501— I.">2o.  Etwa 
m\M  Zettel  von  l'roctors  lland  litten  dafür  bereits  vor.  Zur  Ausfiilirung 
dieser  PlÜne  bittet  der  Aussebufs  um  Beiträge  entweder  durch  einmalige 
Schenkung  oder  durch  Zeichnung  von  vier  Jahresbeiträgen.  Seudun^eti  sItkI 
zu  richten  an  den  Ehren-Scbatzmeister  ü.  K.  Tedder,  Athenaeuw  Club,  Fall 
Mall ,  London  SW.  Wer  mindestens  i  £  beisteuert,  soll  die  Sammlang  der 
Aufs&tie  erhalten. 


Kordamerika.    In  dem  ausgezeichneten  Werk  von  Hugo  Mfinster- 

berg:  Pie  Anii  riliiuier  (Herlin  ll»04)  findet  sich  (Bd  2.  8.121  — iriii  (  ine 
knappe,  aber  vorzUgUcho  DarstellauK  des  Wesens  der  uordamerikaniscbea 
Bibliotheken,  auf  die  hier  nacbdrHokTich  hingewiesen  sei 

.\u8  dem  51.  .lahresberieht  ffiir  1«<oi»o3)  der  Pnblic  T/ibrary  <»f  the 
City  of  Boston,  der  griH'sten  freien  ortentlichen  Bibliothek  der  Welt,  ist  das 
Beuierkenswerte.ste  in  den  Bl.  f.  Volksbibl.  Jg5.  S.  13  mitgeteilt  worden  (fllr  den 
50.  Bericht  vgl.  Zbl.  f.  Bw.  .Ts:  l'.Mt;  B!  t  Volksbibl.  .1?;  t  r»n:t.  22);  da- 
her hier  nur  einige  Zahlen:  Etat  S.'U  50b  Doilarb,  Veruieliruiig  ;i4*;;J5  Bde,  Be- 
stand am  31.  l.O.i  s35  9ii4Bde,  davon  In  der  Central  Librarj' ohne  die  Dubletten 
ri23  52:t,  ausleihberechtigt  72 sl 5  Personen,  nach  Hause  entliehen  1469033  Bde. 
Der  Bericht  enthält  ein  (iesamtregister  zu  dem  1,-51.  Bericht. 

Die  ,I(ihn  Crerar  Library  zti  Chie.'i^n»  (vgl.  Zbl  f.  Bw.  .Ig  19. 
ä.  4i)ö;  2ü.  S.  24»;  21.  ö.  öu)  ist  von  A.  B.  Meyer  in  dem  zweiten  seiner 
musterhaften  und  un^mein  wertvollen  Berichte  „über  Museen  des  Ostens  der 
Vereiuiictoü  Sfnaten  \  n\  Amerika"  (l*erlit]  die,  wie  wohl  mich  zu  wenig 

bekannt  ist,  auch  alle  bemerkenswerten  Bibliotheken  von  New<York,  Albany, 
Buffalo  undCbieairo  betreffien.  mit  Recht  einer  cingehendenSehQdemnggewUrdigt 
worden  1«^*  d'ich  dio  mit  i:ri.isi"ii  Miffehi  :in<:rt'8tatteto  Bibliothek,  ribircsehen  von 
den  Lnivtrsir;i».sbit>lii)tiick.e»,  uiu«  der  Wi.uigen  rein  wissen sch.'vfilicheu  Biblio- 
theken Nordamerikas  und  hat  unter  der  treiflichen  und  litieralen  Leitung  von 
Clemens  W.  Andrews  in  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  eint'  hervorrafrende  Be- 
deutung erlangt.  Aus  deiu  t  iugeheuden  H.  .Jahresbericht  für  l'ni.i  führe  ich  nur  an, 
daßi  sie  jetzt  103  2^11  Blinde  enthält  und  im  letzten  Jahre  von  Tt»  429  Besuchern 
benutzt  wurde.  Von  den  letzten  Veröllentliehungen  der  l'.iblb.thek  i.st  7.ti 
erwähnen  ein  HiOü  erscliienenes  Supplement  zu  der  vom  t'hicat;i)  Library 
Club  im  .lahre  ÜHii  hv  r;uisL'egebeneii  „Li.st  of  sorials  in  public  Tibraries  öf 
Chicago  and  Evanston."  La  umtalst  die  neu  erworbeneu  Periodica  von  vier- 
zehn der  auerst  beteiligten  15  Bibliotheken  nnd  den  Besitz  der  früher  nicht 
berücksichtigten  bt-detitt'nden  iSüdierei  der  Chicigo  Historical  .-^ociety  ;  dadurch 
sind  2U  den  Hiiia  Zeitschrilten  21U0  neu  hinzugekommen,  rerner  hat  die 
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Bibliothek  wiederum  mittels  der  ftlr  jeden  von  ihr  gedruckten  Titp!  nuge- 
hnigten  uod  aufbewahrten  Kupferkiischecs  (vgl.  Milkau,  Central kuuloge 
und  riteldrucke  S.  «JU  f.)  einen  Scniclwkatalog  drucken  lassen:  a  list  of  books 
on  tbe  iudastrial  arts  (Chicago  1904.  249  S.).  Dm  IntweMUKe  V«r&hiea 
scheint  sich  also  zu  bewähren. 

Zu  den  am  besten  organisierten  und  verwalteten  neueren  üffentlichen 
Bibliotheken  gehürt  die  von  Andrew  Carne^rie  1S95  ^istiftctf  Carnegie 
Library  in  Pittsburgh  (s.  G^h  und  7»»»  auuual  reports  tu  the  Loard  of 
Trustees  of  tlie  Carnegie  Library  of  Pittsburgh  für  the  year  cnding  Jan.  31, 
1»U2  und  1U03).  Besonderes  Interesse  beansj;»racht  die  Täti^eit  der 
Kbliotheksdruckerei  wegen  der  ausgedehnten  Vervendung  der  Linotype  fifr 
Katalo^isienmjcszwecke  (vgl.  den  lehrreicLen  Artikel  des  Bibliothekars  KdwJn 
U.  Anderson  im  Library  Journal  Vol  23.  \bm,  S.  279  ff.).  Man  hat  sich  im 
weientliehen  die  langjährigen  Erfkhfangen  der  Bostoner  Publfe  Llbimiy 
zunutze  gemacht,  ist  aber  einen  Schritt  weiter  gegangen.  In  Boston  wird 
nämlich  jeder  l'itel  zweimal  gesetzt,  einmal  in  kleiner  Cicero  zum  Druck  der 
Kalalogzettel ,  sodann  in  Petit  fllr  da«  Montidj  Bolletin,  and  die  hierfUr 
gpjrn.j^f  nen  Bleizeilen  werden  zur  Zusammenstellung  der  Annual  List  henntzt 
(Milkau.  Central kataloge  und  Titeldrucke  S.  9BV  Die  Barren  noch  länger 
aufzuheben,  um  uiit  ihnen  umfunendere  Verzeichnisse  zu  drucken,  hält  man 
dort  fiir  untunlich,  da  das  Heranssuchen  und  Ordnen  derselben  sieh  teurer 
stellen  würde  als  eiu  Xcusetzeu  des  Uaazeu  (Auuual  report  of  tbe  Trustees 
of  the  Public  Library  of  the  City  of  Boston  lb98,  S.  56).  In  Pittsburgh 
dagegen  verwendet  man  seit  lb97  die  ftir  die  Katalogzettel  gegossenen  Zeilen 
lunienst  snm  Droek  der  monatlichen  Zugangsliste,  darauf  für  die  Ausgabe 
von  Sonderverzeichnissen  und  sehmolz  sie  aueli  dann  noch  nicht  wieder  ein. 
Erst  nach  ^f  Jahren  fand  man,  dala  nunmehr  der  Punkt  erreicht  sei,  wo 
eine  weitere  Anhänfung  von  Metikll  sor  Last  wflrde.  Man  ging  daher  anter 
Benutzung  des  vorhaudenen  Satzes  au  den  Druck  eines  Gesamtkatalogs,  der, 
nach  dem  Dezimalsystem  geordnet,  Uber  3000  Seiten  stark  .nein  wird  und  für 
die  beiden  ersten  Äbteilnogen  im  vor^en  Jahre  abgeschlossen  wnrde. 

P.  Trommsdorff. 


Nene  Bfleher  und  Anfeillxe  zum  Bi1»lioChel»- 

und  Buchwesen.  1) 
ZnnmmffiigettelU  von  Paul  Otto>)  nnd  Adalbert  Hortaaehantky. 

Allgemeine  Sobriften. 

Biographisches  Jahrbuebn.  deutscher  >'ekrolog.   Hrsg.  v.  Ant.  Bettelhcim. 

BdH.  1902.  M.  d.  Bildn.    Arnold  Bücklin.  Berlin:  G.  JKeimer  1904.  VI, 

512  S.,  122  Sp.    12  M. 
Beihefte  zum  Zentrallilatt  für  rsiidiDthekswesen.  2T,   Briefe  an  Desiderlus 

Erasmus  von  Kotterdam.    Hrsg,  von  f  Jos.  Förstemann  u.  Otto 

Günther.  Leipzig,':  0.  Harrassowitz  1904.  XX,  4G0  S.   17  Bl 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Berte  Iii,  Timoteo.  Di  alcuni  mezzi  speciali  di  difesa  contro  gli  incendt 
Siy.  d.  WbUot  e  d.  aroh.  Anno  16.  1904.  S.69— 77. 

1)  Die  AU  die  Redaktion  eingesandten  Schriften  sind  mit  *  bezeichnet. 
3)  Durch  seine  Vcrsetiung  nach  Kiel  sieht  sich  Herr  Dr.  Otto  leider 

pmötigt  von  der  Bearlu-itiiiij:  dt-i  "Hil  ilioL^riiphtP  nirÜL-Iw'titretcn ,  der  er  sicli  mit 
so  grofseiu  Kiiet  und  Erfuig  gewidnici  halte.    Die  Leser  des»  Zbl.  wctdca  iiim 

tSr  seine  mUievotte  TSiigkeit  ebenso  dankbar  sein  wie  die  Redaktion. 
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Bowprman,  George  F    A  survey  of  tln-  rcü^noa»  ud  «thleal  Work  of 

librarie.H.    Libr.  Jonraal  Vul.  29.  1ÜU4.  S.  2b9— 2'Ja. 
Brown,  Jaioes  Doff.  The  Philosopby  of  Cfttalogalng.  Library  Worid  VoL  9. 

IU114.  S.  SIT'  '('.».l. 

I>«&8,  J.  A.  Ckirltoo.  LIow  to  exteod  the  usefiUoess  uf  poblic  librvie«.  A  plc« 
for  imifurmity.  Read  at  a  Heetiair  of  the  Northeni  CouiitieB  Libranr 
Association,  at  Itradfonl.  in(i>  Decouibcr,  lOOS.  Revls.  and  extendoo. 
T^ondon :  Library  Bureau.  lyü4.  7  d. 

D  o  II  b  I  c  d  sy,  \V.  K.  Weeding^ont  and  kindred  problems.  Libr.  Aasoe.  Reoord 

Vol.  (i.  11»04.  S.  327  -33f,. 

lUUier,  Eduard.  Betracbtuogeo  Uber  „Oeffeotiicbe  liUcherbAllen.''  Blätter 
f.  Volkiibibl.  u.  Leseballen.  Jg.  i.  Ii».s-ll0. 

Hirsch,  r.  :>  Vcräaiumluu);  diuts>li<r  Bibliothekare.  Bericht  Vheg  den 
UiUsereu  \  trlauf.  Zbl.  f.  B\v.  Jg--^-  '''  ä    S  r^^«.^^:<  Jü. 

Library  Bureau.  IIow  shall  I  caulog  my  librur^  V;  bciag  an  oritline  of  a 
hiiuple  iiu^thod  of  classiHcatioD  aud  catalo^^inf?  tor  siuall  or  privat«  librartes, 
togetber  witb  a  description  of  tbe  touU  ueeded.  Boston,  New  York: 
Library  Bureau  (1908).  30  8. 

Jesscr.  Tranz.  Verzeichnis  empfehlenswerter  BUcher  f.  Volks-  u.  Ilansbiblio. 
tht  ken.  (Erweiterter  .Sttnderabdr.  aos:  Deutsdie  Arbelt;,  ii^rag:  J.  U.  Calve 

in  Kuinni.  mu4.  VLl»3.S.  2  M. 

Katalog  Over  boger  skikket  for  folke-btigsamlinger.  LMg.  af  Kirkedepartc- 
uKMitct.  Udarbeidet  af  liaakoQ  Nvhims  tneil  hist  iml  af  Here  f:igiu;end. 
l  ilhi'g  1!»04.    Kristiania:  dnuidahrvSi  Sun  in  Koiu.  IH04.  2u  .S.  4".  25  Ore. 

Muthevvs.  1:  \l.  Norris.  Public  library  bye^tawe  and  regttladons.  Libr.  Aas. 

Keeord.   Vol.  f..   H»U4.  S.  271)  2^1. 
Men'lel.  .1.    Kine  Bibliothek  der  internationalen  Bechts-  und  Wirt.schafta- 

kunde.    Nationalxeituug  l'.>04.  Nr  ;^t)i.  Sonntagsbeilage  Nr  24. 
Metzner,  Alfred.  UeA'entliche  Vulks-Bibiiutheken  oud  LesehaJlea  und  ihre 

BedeiituDg  fHr  den  BnchbandeL  BuehbUndler- Warte  .Ig.  7.  I9u4.  8. 2&4 
'l'i(>.  2ii2— 2ti:).  2H  1—2^4.  2"t7  -.10 1.  :ji»;>— 8i>7. 
Morgau,  Alfrud.    Mouasüo  Libraries.    Libr.  Ass.  Keoord.    Vul.  ti.  19*i4. 

8. 2(H)— 297. 

Confro- i  pericoli  d'iucendio  nelle  biblittteehe.  Ri.spo9te  dei  bibliotecari  alla 
lettera  dlramata  dal  dott.  Guido  Bisgi.  Kiv.  d.  bibliot.  o  d.  arcb.  Anno  15. 
mi.  S.  41-66. 

P  e  1 1  e  e ,  J  u  Ii a  .1 .  DissertatioDB  and  prognm  Hteratnre.  Libr.  Jonmd  Vol.  39. 

IÜ04.  ü.  2t»7-a«0. 

Saeerdote,  Onstavo.  Cataloghl  dei  eodici  orientali  dl  alenne  biblloteehe 
d'Italia.  Fxso.  7.  (ladiee  generale.)  Firenae:  Soo.  Tip  Fiorentina.  1<I04. 

S.         743,  2,50  L. 

Sehultse,  £.   Obseedoetnpnyja  blblloteki,  narodnyja  biblioteki  I  cltal'oL 

l'er.  snt'  iii  T'  Samiijlenko  pod  red.  (i.  Ful'borka  i  V.  Caruoluskau'^  '  Trv  io 
öd'untliuhu  Bibliotheken.  Kussische  L'ebersetzung j  .Moskau:  .s  Skiruiunt. 
1904.  .'(50;;.  2Knbel. 

Von  di-r  er.>,teii  Tagung  deutscher  Volksbibliothekare.  Blätter  f.  Volksbibllo- 
ihükeu  u.  iHi.seliallen  .1^.  .j.   1ü04.  S.  113— 114. 

Tewa,  J.  Volkstiimlii-he  l.eseanstalten.  Leitfaden  zur  Hegrttndttng  und  Ver> 
waltutig  von  \  olksbibliothekei!  !iiid  T,''v»'fi;i}len  in  Sf  i  lr  und  Land.  Hrsg. 
vom  (  entralverein  f  d.  Wohl  der  arbeit.  Kla-ssen.  IktUu;  L.  Simion  Nf. 
l»*u  I    \l,  57  S.,  in.  r.  Taf.  0.  lo  M. 

Traube.  Ludwig,  u.  IJud.  Khwald.  .Tean-Haptiste  Maugerard.  Ein  Beitrag 
zur  Hibliotlu  ksgesohichte.  (L.  Traube,  Pabeogniphisehe  Forschungen  T.  3.) 
Miinehen:  Ak;ul.  ((;.  Franz  in  Komm.)  :^<'i  — .is7  .S.  2  Taf.  4*.  Ans:  Ab- 
handlungen d.  Bayer.  Akad.  d.  Wiss.  lU.  Kl.  Bd  23.  Abt.  2. 

Wflleoek,  Wm.J.  Proportional  representatioo  of  dlüferent  eteasM  oflH«- 
rature  in  Ubraries.  Ubr.  Assoe.  Record  VoL  6.  JltOL  S.  336— 344. 
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Einselne  Bibliolhekea. 

Becker,  r.  II.   D.  r  neuerworbeoe  Papynuwelmls  der  Ileideiberger  Uolrer- 

sitiits-Biblinth.'k.    Fnuik furter  Zeitung;  1004.  Nr  1  "<>  Morgcnbl. 
♦  Kunstff ewerbliches  Musüuuj  der  Handels-  u.  Gewerbekammer  iu  Prag.  Be- 
richt d«s  Curaturiums  f.  d.  Ver\v.-.I.  iU(Kt.  Prag:  KunstgewerbK  Hoseum 

1904.  -IIS.   (Bericht  illu-r  die  Bibl.  S.  5f.  »ii— 
♦Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibliuthek  zu  Hamburg  im  J.  l'Jü3. 

Sundcrabdr.  a.  d.  Jahrb.  d.  hambur^soben  Wiaseiisoh.  Aostllten  Bd  tl, 

llamburgim:  LUtoke  &  Wal£  16  S. 
*B{8hop,  WilHani  Warner.   Gemum  Reformation  PampliletB  in  Prfneeton 

UniversityLibrarj'.  Prinn  ton,  X.  .1.:  Univ.  I.iltrary.  1901.  From: The  FllDCe« 

ton  University  Bulletin  Vul.  15.  No3.  2$.lS3-19tf. 
Bohneosieg,  6.  C.W.  Fondation  Teyler.  Cataloffue  de  la  bibUothiqiie 

III.  Sciences  exactcs  et  natarelles.  1688—1009.  lurlem:  H£riÜen  Loosjea 

(1904).  vui,  im  ä.  5  Fl. 
Bösel  Ii,  Paolo.  Ineendio  e  Hcostitnzionc  della  biblinteca  di  Torinu.  (Dalla 

relazione  pn>s.  alh  camera  dei  deputati.)  NuovaAntologiaäer.lY.  Voi.111. 

1904.  S.  Tu.".  721. 

Bibliothrque  Nationale.  Bulletin  meosucl  des  ri'ci  nt«  s  publicatlons  finui^abes 
1904.  Janvier-Fevrif'r.    Paris:  Impr.  Nationale,   ,1g.  !n  Fr. 

Catalogue  de  la  Bibliotheque  de  l'Fcole  d' Ingenieurs  du  1' Universite  do 
Lausanne.    Lausanne:  J.  Couchoud  1903  (1904).    '  it  s. 

British  Museum.  Catalogue  of  Priuted  Üriok^;.  Supplement:  It— Rzewuski. 
S— Stepbanus.   London  1904:  W.  (Jlowes  k.  Sons.  320  Sp.,  3Tu  Sp.  4". 

Degener,  H.  A.  L.  Die  Bodleian  Library  In  Oxford  I.  H.  Zettsobr.  t  Btteberfr. 

Jg.  S.  1904  05.  S.  yj— 119.  133— l(i3. 

(£lenchi  delle  opere  ac<iuistate  e  donate  alla  biblioteca  Cumonale  di  Vioenza 
nell' anno  1QU3.)  Viceuza  1904:  Frat.  Giuliani.  31  S.  4*. 

Fava,  Marian«),  ludice  delle  carte  c  delle  opere  geografiche  espostc  in 
oecasionc  del  V.  eongresso  geognfuo  itnliano,  aprilc  1004.  (Biblioteca 
Nazionalc  di  Napoli.)  Napoli  19o4;  l Hl.  Saugiov miii.  2t,  S. 

Fedi,  Fabio.  La  biblioteca  Lazzeriniana:  relazione  e.MtitMa  al  consiglio  comu- 
ualu  [di  Prato]  uell'  adunanza  del  di  30  dicembre  1UU3.  Frato  1004: 
Giaebetti,  Figlio         14  S. 

Flandrin,  Auguste.  Bibliothe()ue  Nationale.  Den.  des  cstamiics.  Itivi-ntaire 
de  la  coUectiou  Lallemant  de  beiz.  Augm.  d'une  table  aipbab.  ut  d'uno 
notioe  par  Joaepb  Gufbert.  Paria  1908:  J.  Dnmonlln.  IX,  1188  S. 

Van  den  Gheyn,  J.  Catalogne  des  manoscrits  de  la  bit)liuili<  <|iie  royalede 

Belglque.  T.  4.  Jurisprudence  et  Philoaopbie.  Bruxelles;  H.Lamertin 

1904,  VIII,  405  S.    12  Fr. 
Giesel.   Zur  GrUudungsgeschicbte  der  K         LandesblbUothelc,  Wttrttem> 

bergiiicbe  Vierteljabrabefte  13.  1904.  S.  140—167. 
♦Jaeaehke,  E.  Städtbfleberei  Elberfeld.  Beriebt  Aber  das  zweite  Betriebs- 

jähr  1903  04.    Klbcrf.  Id       I :  I^aedekersehe  Buehdr.  TS. 
^Jabresbericht  der  Königlichen  Universitäta-BibÜothek  zu  Göttiugen.  Aua 

der  (Jhronik  der  UnW.  Göttingen  f.  d.  Reebnungsjabr  1903.  [Göttingen 

1904.]  SS. 

^Karpf,  Alois.  Werke  u.  Atibildniiict  a  aus  der  k.  n.  k.  Fauiilien-Fidoikommiss- 
Bibliothck,  welche  sicli  a;if  riiraiere,  Karussels  u.  Keiterfeste  beziehen. 
[47  Nrn.]  In:  Katal^-  d-;r  X.XIV.  Wiener  Pfrrib'  Au'^.stollung.  IL  Serie. 
20.— 29.  Mai  ISJOl.  Wieu;  VI.  Sektion  der  k.  k.  Laudwirtsch.-Gesellsch. 
1904.  S.  29—35. 

Katalog  der  Bibliothek  der  künigUcben  Tieritrztlicben  Uocbacbule  zu  Hannover. 
Hannover:  H.  Tlildebrandt  1904.  IV,  'm  S. 

Catalog  der  Bibtiutliek  der  Cantonal  -  Lehranstalten  in  Zürich.  Fortsetzung, 
entäuteod  den  Zuwachs  Ton  1859— ibOh.  Bd  1—3.  Ziirich:  J.  Leeuann 
1900—1904.  VIII,  943  S.;  VIII,  981  S.j  VI,  923  S.   15  Fr. 


Digitized  by  Goog[e 


4S6     Nene  Bfleher  and  AnMlie  nun  BibUotheka^  und  BnebwaMo 
K«tft1og  der  StBdtbtbliothek  Aum.  Min  1904.  Aanm:  H.  S.  Sttinrliiider 

Ä  Co.  IV,  77  S. 

Systematischer  Katalog  der  Bibliothek  der  k.  k.  teohniacbeQ  Hochschule  in 
Wien.  II.  i\.  VI.  Bpsebrolbende  Natarwiaseosohafteo.  (M.  Eiascblufü  der 
Antlir(ij)ol((f,'K' ,  iler  vergleich,  u.  ineuschl.  Anatomie,  l*hysi..l(»gie.  Eot- 
uicklu]jgsg«.\stlii(  litr  trna  Abstammungslehre.)  Wicu:  (Jimhl  &  Co.  in 
Komm.  I'.tü4.   1  \    i  J  >     1,40  M. 

•Architekten -Vf rein  zu  iw-rliii.  Katalog  ilcr  Vor.'ins  !U!)liüthek.  Naflitm^ 
No  11.  AbK'ibchl.  Fubruar  l'.)01.  [Mit  lieg,  /.u  Nachtr.  1-1 1.J  Berliu 
(1904):  A.  W.  Schade.  76  S. 

Kostomaro  V,  N.J.  Kataloff  bibUoteki  N.  J.  KtNitomarov  po/.tirtvovaiuioj  ▼ 
1894  g.  Impcratorakomn  Unlversitetu  Sv.  Vladlmira  Alinoj  LeoDt'erooj 
KostoiiKiruvoj.  [Katilii^^  d  Bibliothek  d.  N.  J.  Kostomarov  darKebiacbt 
der  Kais.  UmveiaitHt  des  heil.  Wiadimir.j  Kiev  1903.  VJl,  83  a 

Lfbrary  of  Congreas.  Seleet  List  of  Refereneea  on  Cbloese  Immlgnlioii. 
Compiled  undcr  the  diiMtloii  of  A.  P.  C.  GrUBn.  WaablogfeOD:  Gor.  PlinL 
Off.  1904.   31  S. 

Lutzu,  Pit'tro.   La  Biblioteca  della  Golleglata  dl  Santa  Maria  In  CogUeit 

BuUettino  bildiograHcu  S:irJ()  Vol.  4.   1*H>4.  S.  1  — 4. 
Lyte,  H.  C.  Maxwell.    Catä'ugut>  uf  Mauuüuriptä  aad  othcr  ()i>jcct.s  iu  the 

llnseum  of  the  Public  Record  Office  with  brief  descriptive  and  historical 

notfs.  Ed.  2.    London:  H.  M  Statloncrj- Office  1904.  IV,  101  S.  (id. 
Menc  ik,  Ferd.  i>ie  NeapuliumiscLeu  Ilaudschriften  der  Hof  bibllothek.  [Wird 

fortgesetzt.]  Mitt.  d.  Oesterr.  Ver.  f.  Bibliotheksw.  Jg.  1904.  8.  133—143. 
NicbolL  Mary  W.  The  ooUege  Ubxary  in  Mebraaka.  Libr.  Joomal  VoL  29. 

1904.  S.2M-297. 

Mumm  ouh  off.  F..  Die  AusstcUang  der  Cimelien  dir  SLultblbliothek  und 
des  städtischen  Archivs  in  ^'Uniberg.  Abdruck  aus  dem  .Fräakisebea 
Kurier«  in  Nflmberg  im  Bttraenbl.  f.  d.  5.  Bnehh.  1904.  Nr  140.  &  &331»— 5S40. 

Omont,  Henri.    BibÜ  t lue  nationale.  Dt^pnrtfment  des  maniiscrita.  Listes 

des  recaeils  de  fac  .^iuiil6s  et  des  roproductions  de  niaiiuscrirs  couserv^ 

ii  la  bibliotht  que  nationale.  Parte:  1   1>  aillon  I9u:i.  '»^  S. 
Oaborn.  M.    Eine  Bibliothek  verst«  ckt*  r  Bücher.    (Bibliothek  deutacbtf 

MaDUäkriptdrucke.  Berliu.  j  Das  litter.  Echo  6.  1904.  äp.  991— OBti. 
Peddie,  R.  A.  8t.  Bride  Fouudation  Institate.  (London.)    List  of  eaily 

printed  books.    London  1904. 
Pintor,  F.   Per  la  sturia  della  libreria  medicea  nel  Rinascimento :  appimti 

darchlvio.  Firenze  1904:  .Sal\  Landi.  JjS. 
FonceletfAlb.  Catalogus  codicum  h)uno£raphiooram  latinorum  bibliothecae 

pnblieae  Rotomagenab.  Analeeta  Bollandiatta  T.23.  1904.  S.129— 27&. 
Qnignon.    La  bibliothöquc  di-  Ii  villo  de  n.anvais  19fÖ).  Parte: 

Champion  1904.  51  8.  Aus  Anonaire  de  l'Oiso  pour  1U04. 
*Report  of  tiie  litbrarian  of  Congrees  for  tbe  fiscal  ycar  end.  Jone  SO,  1903. 

Washington:  fJov.  Print.  Oftice.  l'tni   coo  8.  r;  Taf 
♦Cambridge  L'nivcrsity  Library.  Report  ot  the  Library  Öyndicatc  for  the 

vear  endiof  Deeember  31,  190S.   Cambridge:  Unfrersltjr  Preaa  1904. 

24  S    4  ". 

The  Sanskrit  Maunscripts  in  the  British  Mu.stuiui  [II.  P.  S.]  (Cccil  Beodalls 
Gatalogae).   Calcutta  Review  Vol.  l  Ih.  iy<'4.  S.  190— 197. 

Seano,  Marco.  Catalogo  illustratu  dei  libri  preziosi,  rari,  riccrcati  e  curiosi, 
degli  AldinI  e  dei  üiQutiui,  stampaU  dopo  l'anno  15Uu,  esistenti  nella  R. 
Biblioteoa  Unirereltarte  dl  CagUarL  Cagliari:  Tipo^lü  Commerdale  1903. 

Spinok  Knig,  priobr^tennydi  bibliotekoja  Impeiatorskago  S.-Peterburgskagu 
Uuiversitota  v  190H  godu.  No  I.  S  1  Janv. po 30  Jjniya.  8.« Peterborg  1903: 

G.äacht&Co.  b'iH..  1  Bl. 
*Sabject  List  of  worlts  on  clectricity.  magnctism  and  clectro - technica ,  in 
the  Librar}'  of  ihv  P:it,  ii;  ( iffice.  London:  II. .M. Stati  'rury  <  Mtico  Im  '|.  2hi'>  S. 
ö  d.  =  Patent  QMce  Library  iäeriee  No  14.  iiibliographical  Serie»  Mo  II. 
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Tcrzaghi,  Nicul.  Index  codicnoi  latiuorum  classicornm  qui  Scnis  io  byblio- 
theca  publica  adserrwitur.  Stndl  ttalianl  dl  filologte  ebunioa  VoLll.  1904. 

S.  401  —  431. 

♦Teafel,  C,  Einbände,  Miniaturen,  Initialen  etc.  in  Fotografie  aus  der 
KOnigl.  baycr.  Hof-  u.  Staatsbibliuthck.  Hrsg.  vun  C.  'l  eafel  ia  Httnchen, 
K.  b.  üoffotoeraf.  München :  Dr.  t.  K.  Oldenboorc.  16  S. 

TrseiAskt.  Krötkie  wlidomofei  s  Ubttotek  gnleittleüsklch.  [Rttne  Mit- 
teilungen aus  Onestttier  Bibliotheken.]  Pneclad  koMelny  (Fown)  T.  6. 

1Ö04.  S.  409-416. 

Verslag  uver  den  toestand  der  koninklijke  bibllotheek  In  het  jaar  1902. 
'sCtravenhage  1904:  Mgera.  Landsdrukkerij.  (>!  NiihofT)     ril,bS. 'd,bi)V\. 

\Vei.sstein.  (i.  Krinueruugen  aus  der  alten  Kmiimüde.  [Berliner  Künigl. 
Bibliotht  k.J  Niitionalzcitung,  Sonntagsbeil.  1904.  Nr  21.  ('22.  V.) 

Wllpori,  1.«  s  N.  The  Clark  Uuiversity  Library  Building,  Woreester,  Um* 
Libr.  Journ.   N  M  29.   1004.  S.  24*.)— 251. 

Zedier,  G.  Die  Neukatalugisierung  der  nnssauischen  Abtellone  der  Landes- 
bibliothek zu  Wiesbaden,  Mltx,  des  Ver.  f.  Nassaulsdie  AnertamBknnde 
tM4/05.  Sp.  62-64. 

Schriftwesen  and  Haodschriftenkuude. 
Biagi,  Gnldo.  DI  nn  fataro  eoummo  Intemasionale  per  Ia  riprodasione  del 
nianoscritti,  delle  monete  e  del  sigillt.  Bir.  d.  bibllot  e.  d.  aroh.  Anno  15. 

1904.  S.  bO  i53. 

Historical  Manuscripts  Comtnissiun.   Caleiular  uf  the  Manoscripts  of  thc 

Marquis  uf  Bath  preserved  at  Lougleat,  Wiltshire.  Vol.  1.  London:  H. 

M.  StÄtioner:^'  Office  1904.  XV,  393.  IX  S.    I  Sh.  i\  d. 
llandaeischer  Diwan  nach  photographischi-r  Aufnahme  von  Dr.  B.  Poertner 

mitgeteilt  von  Julius  Euting.  Stialsbiirg:  K.  J. Trübner  1904.  93.  1  Tafel 

(23  Stücke.^l  4".    10  M. 
Fletscher,  Oskar.  Ncumen-Studien.  Abhandlungen  Uber  mit telalterl.  Gesangs- 

Tonsehiiften.  T.  3.  Die  spätgriechische  Tonsohrift.  Berlin:  G.  Reimer 

1904.  Vif,  73  S ,  56  Sp.,  45  S.    10  M. 
Van  den  0  h  i' vn  ,  .T.    La  uiiniattiro  ä  la  Cour  de  Bourgogne.  BolLdolaSoc. 

d'Uistoire  et  d'^Vrcheologie  de  Gand.  1904.  S.  29—45. 
Bobl wein,  Nicolas.  La  papyrologie  grecque.  Hus^e  beige  1904.  8.118 — 1S9. 
Ilonumenta  i)ala<  of;r!ii)liica    lU'iikmäk'r  der  Schrcihkimst  des  Mittelalters. 

Abt.  1.  Seil  ritt tat'tilu  tu  lateiniüclier  uud  deutscher  Sprache.  Ursg.  v.  Anton 

Chroust    Sor.  LLfgl'K   MUnchen:  F.  Braekmaon  1904.  lOK.,  lOTaf. 

2».  20  M.   r  raf.  Ida— b  Bibliothekskataloge  von  St.  Gallen  Tor  872  nnd 

Anf  X.  Jh.J 

Egjrpt  Exploration  Fund.  Graeco-Roman  Braüch.  l'he  Oxyrhynchus  Papyri. 
P.  IV.  Ed.  with  translatious  and  notes  by  Bernard  P.  Grenfell  and  Arthur 
S.Hunt.  With  S  plates.  I/ondou:  L^pt  Exploration  Fund  1901.  XII, 
306  S   4  '.    (.lalircssubskriptionspreis  1  Cuim  a  ) 

Historical  MAOUScripts  Commission.  Report  oo  uianusoripts  in  various  col- 
lectfotis.  Vol.  III.  The  manoscripts  of  T.  B.  Clarke-Tbomhill.  F^s(j.,  Sir 
T.  Barre tt-Lennard,  Bart.,  Petliam  Tl.  T'iq ü'  i  Ksq..  and  W.  Cleverly 
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Der  Titel  Oberbibliothekar  wurde  verliehen  deu  Bibliothekaren  DrDr. 
Rud.  Peter  und  Wilh.  Jahr  (Berlin  KB.),  Max.  Bluuienthal  (BerUn 
UB).  Ernst  Dorsoh  (Bonn),  Adftlb.  Roqaett«  (GOtting«ii),  Walther 
Scbaltse  (üalle). 

Der  HdftMblfofheksr  «n  der  Königlichen  Blbliotiiek  In  Berlin  I>r.  Psvl 
Otto  wurdf  zum  Bililiotlu'k.-ir  :in  di-r  I  niversitütsbibliothek  Kie!  t'ni:iniit.  -- 
Als  Volontär  trat  au  der  KUniglichen  Bibliothek  ein  Stabaarst  Dr.  tuecL  Paul 
Henriei ,  ev.,  geb.  2.  Ftlbsmit  IWM  In  Coblens.  —  Dem  BIbliolMar  der  Laad- 
wirtscliaftliclH  ii  IlochsohRle  In  Berlin  Dr.  FransEngel  wurde  du  FAdikat 

An  der  UnlveTsitStsbibliothek  Bonn  trat  der  OberblbUotbekar  Dr. 

The  odor  Klette  unter  Verleihung  des  Königlichen  Kronenordfn?  I!I  Klasse 
in  den  liahestand,  und  der  bisherige  liilfsbibliothekar  Dr.  Wiiti  Müller 
winde  anm  Bibliothekar  ernannt. 

An  der  Ständischen  LandesMbliuthck  in  Cassel  wurde  der  bisherig« 
Assistent  Dr.  Wilhelm  Lange  in  d'w  4.  Beamtenstelie  mit  dem  Titel  Biblio- 
tiiekar  vom  I .  Mai  ab  definitiv  ernannt.  Der  mit  der  Verwaltoaif  der  Stelle 
kommissarisch  beauftnii^te  Dr.  Karl  Hölscher  ist  ansjrc^ehiedon. 

In  Darmstadt  verstarb  am  2 j.  Juoi  der  Direktor  der  tirulisliüriugUclica 
Hofbibliothek  Dr.  <>  iista%  Niek  im  55.  Lebensjahre  nach  längerem  leiden. 
An  seiner  Stelle  wurde  der  Uofbibliotbekar  Dr.  Adolf  Schmidt  znm  Direkv  r 
ernannt.  —  Ebendaselbst  wurde  der  Hauptmanu  a.  D.  Viktor  Zubel  ^ttta 
Vorstand  der  Kabinettsbibliothek  und  dea  Kabin^tamnaenma  mit  dem  Ajaat»> 
titel  Kabinettsbibliothekar  ernannt 

An  der  Universitätsbibliothek  Frelbnrg  t.  B.  worde  der  Kastos  Dr. 
Eduard  Eckhardt  zum  Bibliothekar  ernannt. 

Der  Volontär  an  der  UnivetsitätsbibUothek  Marbuig  Dr.  Heinrick 
HOffler  wurde  für  die  cwelte  HKlfte  eefaier  VolontMradt  der  ünlvenltile> 
blbliothek  Güttingen  ilberwiesen. 

An  der  Uof>  und  Staatsbibliothek  in  München  trat  der  Kustos  Paul 
Veochfoni  w^pen  Krankheit  un  16.  JnU  tn  den  Bnheataad.  Zorn  Koatoa 
wurde  der  bishcnVe  Si-kret.är  IT  er  mann  Sepp,  nun  Sekntfr  der  bllte|fe 
Assistent  Dr.  Otto  Glauning  ernannt. 

Zum  Oberbibliothekar  der  Herxogllohen  Bibliothek  In  Wolfenbüttel 
wurde  der  bisherige  Bibliothekar  daseibat  Dr.  GoataT  MUekaaek  mit 
Wirkung  vom  1.  Oktober  ab  ernannt. 

An  der  Üniversitätsbibliothek  in  (iraz  wurde  der  Kustos  Dr.  AntOB 
Scblossar  zum  Bibliothekar  und  der  Skriptor  Privatdozenf  Dr  .Tr>h:irtn 
Peisker  zum  Kustos  ernannt.  —  Der  Skriptor  der  UniversiuubibUuiuek.  Ln 
Wien  Privatdozent  Dr.  Theodor  Ritter  v.  Orleaberger  wurde  zum  Knstv>9 
an  der  Universitätsbibliotlu  k  in  Czeronwtt'/:  ernannt.  -  An  der  t'iin  ersIt.Hrs- 
bibliothek  in  Wien  wurde  dt-r  Skrijitor  I  »r.  Salo  uiou  l'ra  ii  k  fu  r  t  er  /  um  Ivustos 
und  der  Amanuensis  Dr.  Karl  Kaiikusch  zum  Skriptur  rrnanur  —  Der 
Skriptor  an  der  iJibliothek  der  Technischen  Hochschule  iu  (ira/.  Dr.  Emil 
Ertl  wurde  zum  Kustos  ernannt.  —  Den  Skriptoren  Dr.  Josef  Donabaum 
(Universitätsbibliothek  Wien),  Dr.  Adolf  Bucher  (Universitätsbibliotiiek 
Czernowit/,)  imd  .Inhann  Marc  r  Hof  er  (Bibliothek  der  Technischen  Hixsb- 
sohulo  Vi  lm)  winde  Titel  und  Charakter  eines  Kustos  verliehen.  [Mitt  des 
Oesterr.  Ver.  f.  Bw.] 

In  Upsala  trat  der  Universitätsbibliothokar  Dr.  Claös  Anneratedt 
infolge  Vollendung  des  65.  Lebensjahrea  In  den  Bnheataad. 


I)    In   den   Pcrsonahuvf brii  litL-n    dc>    vuii-cn    lIcTus    (S.  3^,:!   ist    u' ter 
Frankfurt  statt  „Roter  Adler- Orden"  zu  set^ca  „Königlicher  Kroaenordcu". 
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IMe  Dnieker  JoluDiies  Gnutenborg  und  Georg  Hban 

in  Wiitonberg. 

JohanoeB  Gronenberg  hat  soerst  in- Wittenberg  eine  Dmeicerei 
begründet,  der  längere  Dauer  bescliieden  war,  und  als  frühester 
und  eifriger  Herausgeber  von  J^cliriften  Tjithers  und  seiner  Frcnrulo 
tätig  bei  der  Aushieitung  der  Ket'uruiation  mitgewirkt.  Er  verdient 
daher  unser  Interesse,  wenn  auch  seine  Drucke  nicht  immer  vollkommen 
waren  und  wolil  manchmal  Lntber  Anlab  mr  KJage  gaben.  Aber 
80  zahlreich  seine  Drnckerzeugnigso  sind,  nnd  trotsdem  er  in  unmittel- 
Ijnrcm  Veikelir  mit  den  Retoruiatoren  stand,  die  seiner  in  Briefen  ge- 
legentlich eiwälinon ,  sind  wir  über  seine  l*ersr>nlichkeit  so  gut  wie 
gar  nicht  unterrichtet.  A.  v.  Dommer ,  der  das  wenige,  das  Uber  ihn 
bekannt  ist,  sosammengeBlellt  bat,ij  mnfe  eeine  knne  Skiase  mit  der 
Bemerkong  beginnen,  dafa  eeine  LebensverhlltniBBe  so  gnt  wie  un- 
bekannt seien:  „Man  weifs  nicht  einmal  seinen  wirklichen  Namen." 
Er  weist  dann  auf  die  Mf^e^liclikeit  hin,  dafs  er  mit  einem  1508  in 
Wittenlierf^rer  Matrikel  eiD^a-tia«ronen  Johauues  Deckerer  Viridi- 
muiituuus  iüeutibch  sei.  Er  hätte  auch  alieufalls  Johannes  dor  de 
gmnebergk,  der  dort  1503  immatriknliert  wnrde,  erwähnen  können. 
Aber  beides  ist  nicht  richtig.  Eine  Anspielung  auf  Grunenbergs  wahren 
Namen  mufR  vielmehr  die  Di>te1  enthalten,  die  aus  dem  Monogramm 
JG  auf  einem  seiner  Drnckcrsiuuete  hervorwächst. 

Auch  Gmnenbergs  Heimat  war  bisher  nicht  ermittelt.  Dafs  er 
au  Grilnberg  in  Sehlesien  stamme,  hatte  man  immer  angenommen, 
ohne  sn  beachten,  dafii  die  Form  Gronenberg,  wie  sie  sieb  besonders 
in  seinen  früheren  Drucken  '^ffer  findet,  durchaus  niehtschlesisch  ist, 
vielmehr  nach  dem  weltlichen  MitteUieutöchland,  nach  l'ranken.  Thttrlnpren 
und  iieböeu  weist. Nun  hat  zuerett  G.  Bauch  auf  (inineiibergä  Ua- 
ziehnngen  zu  Nie.  Marschalck,  der  in  der  Erfurter  Matrikel  als  „de 

1)  Lutherdnieke  auf  der  Hamburger  StadtbibliothelL  1516— 152S.  Lelpsig 

S.  If. 

2)  Es  findet  aieh  s.  B.  In:  Garlstedt,  Von  geweihtem  Wasser  nnd  Ssls. 

Wittenberg  1520. 

S)  Vgl.  C.  Weinhold,  Schlca.  Mundart  S.  55;  ders.,  Mittelliüchdeutscli« 
Giamm.  §  142 (  Kflekert»  Entwürfe.  Darst  d.  sohlea  Mundart,  l^m  8. 4b. 
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Gronenberg''  eingetragen  iat,  nnd  Bich  selbst  mebrlnch  als  Thflringer 
beEeiehnete«  nnfmerkanm  gemacht  nnd  die  Vermninng  ansgesprochen, 

unser  Grunonbcri:  sei  möglicher  Weise  ein  T/indsmann  Mnr.=rhalrk^. 
Wittenberg  entbehrte  150^»  bi?  1507  pintr  Druckerei.  ir)Os  taucht 
Gmoenberg  dort  auf,  gründet  in  detuiselben  Aogudtinerkloster ,  in  dat« 
im  gleichen  Jahre  Luther  ron  Erfurt  kommend  einaiehtf  *)  eine  Draekerei, 
wobei  er  Marschaleks  vollständige  Krfurter  Dnickanastatton^'  benutzt: 
Die  Vermutung  lip?t  naho,  dafä  Gnincnberg  ebenfall-«  ans  F.rfurt  ge- 
kommen «sei.  Tnd  in  <!<  r  Tat  weist  Panzer  aus  dem  Jahre  1507 
eluen  Krtiirter  Uruck  uucli,  der  gleichfalls  mit  Marschalckschen  T>pea 
▼on  nnserm  Gronenberg  in  Gemeinsebaft  mit  Wolf  Starmer  hergestdit 
worden  ist:  Baptista Mantuanns,  Oarmina.  Erpbordiae:  Joh.  Ku  et  Wolphioi 
Sturmer  ir.07.  Daf-  der  hior  genannte  .lohannp?  Ku  kein  anderer  ist, 
als  Johann  (irnnenb<  r^^,  wird  sich  80«<It'i(  h  e  rgeben. 

Ein  Druck  nämlich  mindestens  hat  die  Wittenberger  Pre&se 
Grnnenben^  verlassen,  der  seinen  vollen  Kamen  trSgt.  Brochstflcke 
dieses  meines  Wi:^>c[i>  bisher  völlig  unbekannten  Druckes  fand  ich  im 
Sommer  ich  die  zahlrrichen  von  Bücherdeckiln  bi><:fl'>>t<  n, 

zumeibt  nticb  linirnirdnetcn  DrucktV.iLrniento  dor  < Jöttingcr  l'n' vf  r^it-ii-- 
bibliothek  durchsah,  um  etwas  fiir  die  in  der  Bibliothek  zu.  verau- 
staltende  Gntenberg-Ausstetlnng  Geeignetes  anszuwSblen.  Es  sind  zwei 
halbe  Bogen  eines  kleinen  Büchleins  zu  je  acht  Seiten,  bezeichnet  mit 
den  Si^-nntnren  D  und  F.  Die  Lage  F  biKUt  den  Schluß  und  trägt 
auf  ihrer  btztcn  Seite  das  Impressum:  KxculTum  Vuittenburgii  in 
üfticina  |j  Joauui^  lihau  Gruncnbergeufis  j]  Anno  M.  D.XVll.  1|  Apud 
Anrelianos.  ||  Damit  ist  der  Familienname  Rh  an  nrknndlicb  gesiehertO 
und  es  bestätigt  sich  untrere  oben  vorgetragene  Vermutnng,  dafs  das 
Diatelornamenf  in  seinem  Signet  auf  .-linen  wirklichen  Namen  denfe. 

Zncleieh  wnibn  wir  an  einen  anderen,  jüngeren  Vertreter  der 
i  amüic  erinnert,  au  den  gleichfalls  aus  Thüringen  stammenden  Georg 

\)  y.h].  f.  lUv  .1?  i:.  1^^'-.  S.  3S0f.  Ein  Ort  Oriinb.  r-  IKbt  steh  freOick 
meines  Wi3.senä  in  Tliiiringeti  lieiite  nicht  mehr  nachweisen. 

2>  Will  man  in  dit-seui  Zusammentreffen  keinen  blolsen  Zufall  sehen»  so 
sei  an  dio  geradi«  in  dlest-r  Zeit  besorifbTs  rejre  hervortn-renib  n  Bt^ninhun^en 
.Staiipitz'  iiui  die  jiin^e  llocbschule  criiuäfrt:  iicinn  der  J.utinTs  iTiMl^i  n  n<»ch 
andere  Hcrufnnjr»'»  1  •">'•*'  erlüllt  sie  auch  ibre  Statuten  vom  Kurfiir.stt  u.  Schon 
gleich  nach  ihrer  (iriindiing  war  der  Plan  aufgetaiu  lit .  im  Aiigustinorkloater 
von  Uuiversitätswefjen  eine  Druckerei  zu  errichten,  etwas  Dauerndes  war 
dabei  jedoch  lüsher  nicht  zu  stände  gekommen. 

ü)  Annalea  Vi.  8. 4m.  No  t6;  vel.  auob  K.  Praetor,  Index  to  the  earijr 
printed  books  In  the  BritiNb  Museum  Tl,  1.  S.  11^. 

4)  Joh.  l.utlirr  ni  irlife  mich  bald  nach  I'rsrli,  in,  n  des  dritten  T>:iiifles 
von  Pructora  Index  darauf  aufuierksaui,  dals  dort  (»runenberg  al»  „Job.  Granen- 
borg  called  Rhau**  angeführt  Ist.  Unter  den  von  P.  verzeiehneten  Dmeken 
befindet  sieh  keiner,  der  diesen  Namen  enthielte  I'..  «1er  alles  iliui  zncrünjj- 
liehe  Material  für  .seine  .\rbeit  mit  frrolser  (iewispenhaHifikt.  it  bcuulxte.  wird, 
wie  ich  annebaje,  den  Namen  aas  unserm  zu  Güttingen  1900  erschienenfla 
^Katalog  der  im  histori^clieu  Saale  der  l'niN  iT.-.it;itsbil»iIi>thi  k  .  .  .  eröffneten 
Ausstellung''  entnommen  haben.  Dieser  Katalog  i^t  ihm  seiner  Zeit,  wie  ich 
weilfi  beksant  geworden. 
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Rh  au,  geboren  1488,  der  gicli  später  ebenfalls  in  Wittenberg  als  Bnch- 
drucker  hervortat  und  aach  in  der  Geschichte  der  Musik  des  It).  Jahr- 
hundertB  eine  bedqnteode  Stellnng  einnimint  Wirklieh  werfeii  die 
erhaltenen  Blitter  nnch  naoh  dieser  Riehtnng^  ein  anfklirendes  Lieht 

Es  liefs  sich  nämlich  leicht  feststellen,  dafs  sie  Georg  Rhaus  bis  in 
die  Mitte  des  Jahrhunderts  wiederholt  aufgelepTtem  Encliiridion  nnisicps 
angehören,  einem  Btlchlein,  das  fttr  den  musilvalischen  Elutuentarnnter- 
rloht  in  der  Sehnle  bestimmt  war.  Fttr  den  ersten  Dmek  dieses 
Werkehens  hat  man  bisher  immer  die  bei  Valentin  Sehnmann  in  Leipzigs 
1518  or-chienene  Ausgabe  angesehen  und  nicht  beachtet,  dafs  der 
V('rf:iHr<er  in  der  Widmungsschrift  an  seinen  Fr»  und  Job.  (iingelin  nus- 
drückiich  sagt,  das  Büchlein  sei  „olini  a  me  liivulgatnm,  iam  vero  ita 
anetun  loenpletatnmqne,  nt  bis  natnm  yideri  possit".  Eine  Vergleich  ung 
der  Oöttinger  Blätter  mit  dem  Leipciger  Dmek  Ton  1518,  der  auf  der 
Konifrl.  Bibli<itlRk  in  Ikrliii  erhalten  ist,  zeigt  nun,  dafs  uns  hier  in 
der  Tat  eine  Itei  weittni  kürzere  Fassung  desselben  Btlchleins  vorliegt. 
Beachtenswert  sind  die  in  liolz-,  und  wie  mir  scheint,  teilweise  in 
Ifetallsehnitt  siemlich  roh  hergestellten  Notenbeispiele.  0  Einige  tod 
ihnen  sind  beiden  Aosgaben  gemeinsam.  Sie  werden  daher  wohl 
Ei'^'cntiim  Khnns  c:cne«en  sein,  und  sind  vielleicht  von  ihm,  bei  dem 
als  t-püterem  Ihiickcr  doch  ein  {gewisses  Mafs  technischor  Fertigkeiten 
angenommen  werden  darf,  selber  geschnitten.  Möglicherweise  ist  er 
sogar  bei  der  Dmeklegnng  des  Boches  persttnlioh  beteiligt  gewesen. 
Da&  er  1518  in  Leipzig  anwesend  war,  steht  seit  langem  fest,  und 
(laf^  CT  sicli  vorhor  in  Wittenberg  aiif^rclialtcn  hat.  werden  wir  weiter 
unten  Mi  lien.  I'.s  heilet  in  beiden  Drucken  am  Schlüsse  nicht  „im- 
pressum  per*,  sondern  ,ia  oflicina  .  .  bezw.  „ex  acdibus  .  . was 
an  sieh  noch  nichts  beweist.*)  Aber  die  Unterschrift  im  Wittenberger 
Dmok  weicht  doch  von  den  sonst  TOn  Gronenberg  gewählten  erheblich 

1)  Ein  Teil  ist  von  Stöcken  abgedruckt,  auf  denen  die  Noten  vertieft 
eingegraben  waren,  so  dafs  das  Schriftbild  weifs  auf  schwarzem  Grunde  er- 
scheint. Ohne  ersichtlichen  (.Jrnnd  sind  solche  auf  den  beiden  ersten  er- 
halteoen  öetten  verwandt.  Am  Schlosse  des  Bucbleios,  wo  die  Beispiele  Air 
die  S  Toni  te  je  4  Stfmmen  bintereinaoder  abpredmckt  sind,  ohne  von  Text 
unterbrnohrti  zu  wrrilcii,  \\rr(l('t)  sie  konsf^nriit  fiir  «llr  Stiimn.  n  drs  '1 . 
6.  und  H.  ionus  gebraucht,  nur  dafs  der  Jcuor  auch  in  diesen  das  gewöhn- 
liche Bild  hat,  wie  es  im  1.,  3..  5.  und  1.  Tonne  alle  Stimmen  zeigen.  Da- 
durch soll  die  üehersielitlichkeit  erhöht  wt-rrion  In  der  Aufs^^iho  von  t'IS, 
in  der  für  jeden  Tonus  eija;  eigene  Üeite  verwendet,  und  die  l  eiuTsirlitlichkeit 
von  selbst  gröf'ser  ist,  sind  die  negativen  Bilder  in  die.«<eQ  Füllen  ilureh  ge- 
w  ;iluili<  lit'  ersetzt.  Solche  Notcnsysteme  auf  schwarzem  Ilinterjrrunde  kouiuien 
auch  sonst  zu  jener  Zeit  vor.  Hin  Beispiel  findet  sich  bei  H.  Uiemann,  Noten- 
scliritc  und  Notendruck  (in:  resfschrit't  z.  .'i'  jiilir,  .lubelft-ier  der  .  .  .  Firma 
C.  G.  Röder.  Leipzig  lb9t))  Taf  II;  freilich  halt  ur  dieses  Blatt  itir  ein  „ver- 
einzeltes Spezimen  von  Mnsikdmck"  (S.  4»5). 

'i)  hW'  verifliicil-  nen  Ausdrucksweisen  in  den  S.  liliirNscliriften  der  älteren 
Zeit,  durch  die  die  Uerkunft  dar  Drucke  angezeigt  wird,  siud  gewiü»  sehr  oft 
nicht  ohne  Absieht  gewihlt  and  sollten  etomal  nach  ihr«r  Bedentung  im  Zn- 
sammen bange  untersucht  werden.  bb  Itberseagt,  dafs  sieh  in  vielen  FiUlen 
eia  Beeoltat  ergeben  wird. 

29* 
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ab:  Deben  der  nar  hier  sich  findenden  Erwähnung  des  FamilieanaaMM 
das  ganz  nngewOhiiUeiie,  gelehrt  klingend»  „apnd  AvreUaDM**,  «olir 

Gronenberg  sonst  stete  fiAngnstinos**,  „Angnstinianos"  oder  ähnlich« 
setzt.  Diese  UnistHnde  legen  die  Annahme  nahe,  dafs  Gninenberg  da? 
Buch  nicht  ^rlhcf  gedruckt,  sondern  den  Dri^ck  Georg  Rhau  überlassen 
bat  Diciicr  mui^  duch  auch,  bevor  er  als  selbständiger  Drucker  auf- 
trat, die  Praxis  irgendwo  erlernt  und  ansgeabt  haben! 

Wir  besitzen  von  ihm  melureire  Bi()^rap}iicn,<)  die  aber  alle 
recht  Itickenliaft  sind.  Sie  setzen  erst  mit  dem  Jahre  1518  ein  unJ 
bringen  über  die  Zeit  vorher,  alifresehen  von  seinem  (jeburt>«<rt  Kisfeld 
im  Thüringischen  and  dem  GeburtHjabr  1488  gar  nicht«,  ^'ach  ihnen 
wird  er  1518  an  der  Leipziger  Hochsehnle  immatriknlleri  nnd  IsÜst 
kn  Biduten  Ja]ire  als  Thomaskaator  die  OhoraiiflUiruigen  der 
berühmten  Disputation  zwischen  Eok  einerseits  und  Rarlstadt  aad 
Luther  anderseits.'^)  Daraus,  dafs  er  in  Leipzig  bereits  als  Bacfalar 
inskribiert  wird  ,  hat  man  nnn  mit  Recht  geschlossen ,  dafp  er  vorlter 
schon  ander» wo  studiert  haben  mul'ä,  hat  aber  verbaumt,  die  zuulchst 
in  Betradit  kommenden  Matrikeln  naolisiueben,  was  bei  Bttaer  nm  lo 
mnffallender  ist,  nls  sie  bei  seinen  letzten  Arbeiten  tibsr  Bhan  bereiti 
irr-lruckt  vorlagen.  Ein  Blick  in  diese  bestätigt  denn  anch  die  An- 
nafime:  Rhau  wurde  Michaelis  1508  unter  dem  Rektorate  des  Franciscus 
C(omes)  ex  Waldegk  als  Georgiuä  iUw  de  Esefelt  in  Erfurt,  und 
151S  unter  dem  Rektonte  des  Sebast.  Aidiimaiiis  (d.  i  Kttehenasistsf) 
als  Jeorlns  Ran  de  Esfelt  in  Wittenberg  eingetragen.  Diese  fin- 
tragungen  werfen  auf  seine  Beziehungen  zu  Grunenberg  Licht:  wir 
sehen,  er  folgt  von  Anfang  an  dessen  Spuren,  und  dürfen  annchnipn. 
dafs  dieser  ein  naher  Verwandter  von  ihm  gewesen  ist  and  ihn  nach 
sich  gezogen  hat. 

Bald  naeh  der  Leipziger  Disputation  hat  Bhan  Leipaig  verlassea. 
Wir  finden  ihn  bereits  1520  als  «Lndlmagister''  in  Luthers  Oeburtsort 
Einleben,  nnd  bald  darauf  i^t  er  wieder  nach  Wittenberp^  flberg'esiedelL 
Wir  brauchen  nicht  mit  Rost  und  Eitner  anzunehmen,  er  sei  eri>t  durch 
Luthers  Auftreten  bei  der  Disputation  zu  einer  religiösen  Sinnesänderung 
gebraeht  worden,  die  Ihm  don  Aufenthalt  in  Leipzig  verleidet  habe. 

1)  Ich  erwähne  nur:  F.  W.  E.  Rost,  Was  bat  die  Leip/iffir  Thorn^t« 
schule  fiir  Uio  Ke.h>ruiation  getauV  i^eipzig  (1817).  S.  lOff.;  R.  Kitncr  in  lioa 
Monatsheften  flir  Musik -Geschichte  Jahrg.  10.  IhTs.  S.  12uflf.,  de^elbo  m  der 

'  AUg.  Deutschen  Biogntiihic.  und  ganz  knapp  in  seinem  BiognplL-bibUogxiiih. 
Quellen-Lexikon  der  Muaikcr  Bd  b.  1903.  8.204. 

2)  Eitnor  sa^t  in  seinem  Quellen  -  Lexikon ,  „Cantor"  sei  nicht  dnrch 
nChordirigent",  sondern  nur  durch  ,.S';iTiger*'  zu  Ubersetzen,  und  scheint  dabei 
zu  vergessen,  daf»  er  selbst  in  seiueu  früheren  Arbeiten  Uber  Rhiu  die  von 
ihm  geleitete  Accapella  -  Messe  erwähnt  hat.  Aal'ser  dieser  Messe  dirigierte 
übrigens  Rhau  noch  zwei  andere  Choraufftthrungen,  bei  denen  die  Stadcpfeifer 
begleiteten:  ein  ,Veni  saucte  Spritns"  und  zum  Schlufs  der  ganzen  Diaputatioo 
ein  Tedeum,  „darein  die  Stadt-Pfeiffer  auf  das  beste  und  herrlichste  gcblaseo 
haben".  Vgl  den  üerioht  des  Seb.  Erüfobel,  von  dem  mir  nur  d«c  Aosng 
In  den  Cniättldlgen  Naehiiditea  von  alten  nnd  neuen  dMoL  fliehen  anf  das 
J.  17t7  S.  17f.  sngiDglloh  wsr. 
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Wir  wissen  vielmehr  nnn,  dafs  er  in  Wittenberg  Iftnget  beimiseh  war 
und  diiroli  Ornnenberif  twhoii  damale  BeBiehaDgeii  nun  Lotheriseheii 
Kreise  gebabt  haben  mnfs.    Dafs  er  seine  Stellung  an  der  mit  der 

Leipziprer  Hochschule  nahe  verbundenen  Thomas -Schnle  und  Kirche 
nicht  beibebalteu  konnte,  erscheint  bei  der  dort  seit  der  Dispotation 
immer  mehr  zn  Tage  tretende  Feindseligkeit  gegen  die  Wittenberger 
RiehtBng  nnr  natOrlidi. 

In  welchem  Jahre  seine  üebergiedlnng  nach  Wittenberg  statt- 
gefunden hat,  wissen  wir  bis  jetzt  nicht.  M(^p:li(h  dafs  er  die 
Hoffnung  hatte,  bei  Luthers  Plänen  ftlr  die  Neneinnchtung  des  Gottes- 
dienstes, die  dann  unter  Beihilfe  Jobann  Walfben  seit  16S4  ibre 
Frtlobte  tragen«  ▼erwendet  zn  werden.  AU  tflehtiger  Mnaiker  nnd 
Drucker  wäre  er  gewifs,  wie  kaum  ein  anderer,  geeignet  gewesen, 
dabei  hilfreiche  Hand  zu  leihen.  Vielleicht  hat  ihn  Grnnenberg:  ver- 
anlalst  zn  kommen,  der  sich  bald  von  seiner  Tätigkeit  zurtlckzog 
nnd  lebon  1539  starb.  Dessen  letste  nadiwefelieben  Drncke  sind  ans 
dem  Jahre  1585J)  Ans  demselben  Jabre  stammen  die  ersten  nna  er- 
haltenen Drucke,  die  Georg  Rhaus  Namen  tragen. 2)  Auch  unter  den 
anonv  nu'Ti  Drncken  der  vorhersrehenden  Jahre  hat  sich  meines  Wissens 
bibher  keia  einziger  gefunden,  der  die  Eigenttimlichkeiten  der  nach- 
w^ieb  von  ibm  hergestellten  zeigte  nnd  demzufolge  ihm  zugesebrieben 
werden  konnte.  Man  hat  ihm  zwar  einige  solche  zuweisen  wollen, 
aber  ohne  jeden  Grund:  bei  näherem  Zusehen  zeii;t  sich  vielmehr,  daTs 
sie  alle  anderer  Herkunft  sind.  8o  gibt  H.  Kiemann  (a.  a.  O.)  seiner 
Tafel  10  die  Unterschrift:  „Wittenberg  Georg  Rhau  1523",  und  doeh 
bat  sehen  Ph.  Waekernagel  richtig  erkannt,  3)  dafe  der  Drnek,  dem  de 
entnommen  ist,  weder  von  Rban,  noch  ttberbaopt  ans  Wittenberg,  aneh 
nicht  au?  dem  Jahre  ir)2H,  ?nndern  1524  ?tammt.  Aucli  liei  Rutsch*) 
ündet  sich  eine  Abbildung  aus  einem  Drucke  von  1523,  der  angeblich 
von  Khan  herrühren  soll;  er  ist  jedoch  nach  Johannes  I.iUther-'}  auf 
einer  Angsbnrger  Presse  hergestellt,  nnd  fthnlieh  wird  es  sich  mit  den 
andern  beiden  Drucken  auB  den  Jahren  1522  und  1523,  bei  denen 
Rut?ch  ohne  jede  Begrtlndnnii:  Geor\:  Rliau  als  Dmoker  nennt,  ▼er- 
halten.")   Leider  waren  sie  mir  nicht  zugänglich. 

Dafs  wir  aus  der  l'resse  Georg  Rhaus  erst  von  dem  Zeitpunkte 


1")  Dommer  a.a.O.  kennt  deren  r.wci.  II,  r>\iT'^o  wies  mir  freundlic  her 
Weise  auch  uiucu  dritten  nach,  der  iw&r  itniueubergs  Namen  oivht  triigt, 
aber  sein  Monogramui  in  der  TitelnmialuDinng  teigt  Et  tot  jotat  oben  S.316 
nnter  Nr  14S  beschrieben. 

2)  Panzer,  Annaleu  Bd  2.  No  2666  nnd  267B. 

:< I  }{ibii>)^^aphie  zur  Oe.<iehichtc  des  deutsebeo  Kirebenlledes  Im  t6.  Jahr* 
hundert   Frankf.  a.  M.  Ihö5.  6.  4Uf. 

4)  A.  F.  Btttseh.  Die  Btlcheromamentlk  der  Renaissance  Bd  1.  t87H. 
Taf.  92;  vgl.  auch  8  71. 

5)  Die  Refonuatiousbibliügraphie  nod  die  (•eschieiite  der  »lentschen 
Sprache.    Berlin  1M»9.  S.  81.  Ann».  21. 

t>)  A.  a.  C>.  S.  .M».  Aiun.  2  und  4:  Peinbi  epistola  de  iiniLitiiin.'  Witten- 
berg: U.  KItaw  Iü22,  und  Luther,  Seruiou  vuu  den  (ile^  lauern  und  utleob. 
Sünder.  Wittenberg;:  G.  Rhaw  I&29. 
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an  Dmeke  kenneii,  in  dem  die  GraneiibergtBehe  wob  nsflenn  G«aielili< 

kreise  verschwindet,  aoheint  cnniichst  k<  in  Zufall  zu  maa  iet 

vielmehr  geneigt  anzonehmen,  dafs  beide  Ereignisse  in  ursächlichem 
Zosammenhange  fstehcn.  sei  es,  dafs  Georg  Rhan  selbständig  eine  neue 
Offizin  begründet,  als  äeiu  Oheim  —  oder  wie  wir  ans  das  Verwandt- 
eehaflsverbiltnig  aoost  denken  wollen  —  aloh  toh  seiner  Titigkdt 
zartlckzieht  und  er  nicht  mehr  als  sein  Konkurrent  ailfinitreten  branehte; 
?ei  p'; ,  (Inf^  f-r  ile>>en  Nachfolger  wird,  indem  er  seine  Pre?«e  von 
ihm  ttberaixumt.  (tot^cn  die  letzte  Annahme  brauchte  nicht  gerade  zu 
sprechen^  da(s  das  tyj)ographi8ühe  Bild  der  Drucke  Georg  Rhaus  ganz 
Terschieden  von  dem  der  Qronenbergseken  ist*)  Dessen  Typenmaterial 
▼ersehwindet,  so  viel  wir  wissen,  mit  dem  AnfhOren  seiner  Presse 
ySllig,  ^vird  also  wohl  bereits  abf,'enutzt  gewesen  sein. 

Aber  es  finden  sieli  Spuren,  dafs  (Jeorg  Khau  doeh  schon  vor 
1525  als  Drucker  tätig  gewesen  und  als  solcher  auch  weiteren  Kreisen 
bekannt  geworden  ist,  was  doeh  kaum  gesdiehen  wire,  wenn  die 
Draeke  nieht  nnter  seinem  Namen  hinaosgegangen  wären.  Nicht  Aber- 
<:;an^en  seien  ztinflehst  zwei  Krwälinnnfren  einer  frtlheren  D  ruck  ort  Mig- 
keit  GeorfT  Khaus,  obirlciph  --ie  recht  unsicher  sind.  Zeltner,'')  dem 
Eichsfeld  folgt,  sagt,  Khau  habe  schon  1521  einige  Schriften  Luthers 
an  draoken  angefangen,  seheint  aber  selbst  kdne  soleben  Dmeke  ge- 
sehen ,  sondern  eine  andere  Quelle  benntst  zu  haben,  die  er  jedoch 
nicht  nennt,  l'nd  bei  liost  lu!ir>t  eg,  nach  einif::cn  sei  Rhan  bereits 
1520  in  lieipzij;  als  Drucker  tiitif?  gewesen.  Kost  selbst  vermutet, 
diese  Nutiz  beruhe  auf  einem  Irrtum  und  sei  veranlafst  durch  eine 
mlfsTerstandene  Bemerkong  FrOsehels.  Es  mag  aber  diesen  beiden 
Nachrichten  dooh  etwas  Wahres  zu  Gmnde  liegen.  Vielleicht  spiegeln 
sie  die  Erinnerung  an  eine  Beschäfti^nng  Rhaus  in  runlcin  Offizinen 
wieder,  wie  ja  oben  einer  solchen  Möglichkeit  auch  für  die  Leipziger 
Zeit  gedacht  wurde.  Bei  weitem  wichtiger  aber  ist  das  Zeugnis  eines 
Zeitgenossen,  ans  dem  herrorgeht,  dafii  sehon  1593  mehrere  von  Rhan 
▼erfiibte  und  «elegantissimis  typis"  gedruckte  .SchulV)üclier  in  Clebrauch 
waren.  Ks  findet  sich  in  einem  Briefe  des  llildburghauser  Schulmeisters 
NicolauR  Ditrich  vom  23.  August  1523,  der  abgedruckt  ist  in  dessen 
Büchlein:  Formulae  quotidiani  sermonis.**)  Es  heifst  darin:  Rbau  habe 
sehon  selbst  mehrere  treiniehe  Elementarbfleher  Terfofst  und  gedmekt 


1)  .Seiue  frühesten  Drucke  gleichen  vielmehr  solchen  aus  der  Presse 
liof^  Nie.  Schirleutz  zum  Verwcchselu:  dieselben  Typen,  dieselbe  UUige  der 
Zrileii.  dieselbe  Zeilenzahl  auf  der  Seite! 

2}  (f.  (t.  Zehner,  Historie  von  der  {.gedruckten  Bibel -Version.  Nürnberg 
Q.  AltdorÜ' 1727.  Ö.37.  Anm.  1;  Eiohsfeld^  Relation  vom  Wittanbeiger  Buch- 
drucker-JubUHo.  Wittenberg  1740.  8.  Iö4. 

3)  Der  ^-^i  riiiu  Titel  dieses,  wie  es  scheint,  sehr  seltenen  Dniekes.  auf 
den  mich  Juh.  Luther  gütigst  auiuierksaui  wachte,  lautet:  Qvotidias  H  ni  ser- 
moniB  II  formvlae  com«  |1  »▼nlores  :  ex  ||  £raf(ni  CoHoquijs.  tora  alijs  ||  hi 
puerornm  vIuuj,  deeerptae  ||  Fniuct>fordia' ad  Oderani,  ||  in  officlua  Johannis  \' 
Kichoro.  n  u.  J.  Er  ist  als  auonym  augelUhrt  in  der  Bibliotheoa  Krasmiaaa 
S6r,  1,  1893.  S.  50. 


Digitized  by  Google 


TOD  Johannes  Joachim 


489 


and  dadurch  Mine  aneh  sonst  behaimte  Liebe  gerade  so  den  kleineii 
Abeeohftteen  gezeigt.  Im  Vertrauen  anf  diese  und  auf  die  gemeinsame 
Heimat  —  Eisfeld  nnd  IIildbnrg:han8en,  beide  an  der  Werra,  sind  nur 
dorch  ein  paar  Meilen  getrennt  —  und  in  steter  Dankbarkeit  für  ein 
▼OD  ihnen  benutztes  Elementarbilohlein  bitte  ihn  denn  nun  Ditriohs 
zweite  SchnlklMse,  in  der  die  ^tyranenll"  sitxen,  aoch  dieses  Scholbflehlein 
drucken  zu  wollen;  lüians  ei^enrs  Söhnlcin  Georg  schliefse  sich  dieser 
Bitte  an.  Da  dieser  Hiit'f  dem  lUuhe  Üitrichs  an  Stelle  oincr  Vorred© 
vorauBgednickt  ist,  mufs  Khan  der  Bitte  gefolgt  sein,  und  wir  haben 
in  der  Yorli^enden  Frankfinter  Ansgabe  einen  Nachdruck  des  wohl  ver- 
sehollenen  RbAiischen  Originals.  Leider  erfahren  wir  aus  dem  Briefe 
nicht,  ob  Georg  Rhau  damals  noch  in  Eislebcn  weilte  oder  bereits 
nach  Wittenberg  tibergesiedelt  war.  In  den  erwähnten  Rflchern  werden 
wir  eine  Frucht  seiner  Lehrtätigkeit  zu  sehen  haben,  üb  sich  noch 
eins  von  ihnen  erhalten  hat?  Im  allgemeinen  pflegt  derartige  Literator 
sehen  bald  nntenngehen,  ond  es  ist  meist  nnr  ein  Zufall,  wenn  eins 
oder  das  andere  Exemplar  auf  uns  gekommen  ist. 

Die  vorstehenden  Ausführungen  wurden  durch  einen  zufällip^en 
glücklichen  Fond  veranlafst.  Solche  Funde  haben  schon  öfter  auf 
dem  Gebiete  der  Siteren  Buchdmckei^ireBcbichte  ein  plOtdiehes  lacht 
auf  Yerhftltnisse  geworfen,  die  nns  bis  dahin  dunkel  waren.  Sie  sind 
neben  der  systematiBchen  Erforsch iin^'  der  erliultcneii  Denkmäler  sehr 
erwiinsclit,  Aber  dieee  ist  ungleich  wichtiger.  Für  die  iiuchdrucker- 
geschichte,  auch  nach  der  Inkunabelzeit,  bleibt  ihr  noch  viel  zu  tun. 
Sie  wird  hoffentlich  das  meiste  des  oben  Ausgeffthrten  bestätigen, 
wenn  sich  auch  die  eine  oder  andere  Vermutung  als  intllmlich  er- 
weisen sollte. 

Berlin.  Johannes  JoachioL 


Unbeschriebene  niederländische  Inkunabeln 
der  Berliner  Kontgliehen  Bibliothek. 

Ein  VI.  Supplement  su  Csmpbells  Annales  de  la  typogmphie  Nöeriandaise 

au  XV^'  siecle. 

Wenn  von  den  im  Ik'sifz  der  Berliner  KOni^Mielien  Bibliothek 
befindlichen  Schätzen  an  Druckwerken  des  XV  l  iln  hnmlerls  bis  anf 
den  heutigen  Tag  verhältnismäfsig  wenig  bekannt  geworden  ist,  so 
liegt  dies  einmal  an  der  Art  ihrer  Aufteilung,  deren  Grundsätze  im 
Laufe  der  Jahre  mannigfachem  Wechsel  unterworfen  gewesen  sind, 
und  sodann  an  dem  Manirel  eirirr  individuellen,  vom  typofTraphischen 
Standpunkte  ans  dnrchgetuhrten  Katalogisierung.  Weitaus  die  meisten 
Inkunabeln  sind  unter  dun  übrigen  Büchermassen  zerstreut  und  an 
denjenigen  bellen  untergebracht,  an  die  sie  durch  das  fttr  die  ganse 
Anstalt  gttltigeWisseusehaft>isy4em  ihrem  Inhalte  nach  ;re\vi<>sen  werden. 
Angenommen  daron  sind  im  wesentlichen  nur  einige  iiundert  Bände, 
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meist  ans  der  Sammlnng  des  Grafen  Mejan  stammend,  die  nach  Hain- 
Nummern  aufgestellt  sind,  ferner  «Ii-  Pergamentdrncke ,  die  nach 
Renouards  Annnlos  geordneten  Aldinen  und  eine  Anzahl  Drucke,  die 
bei  den  Libn  impressi  rari  Aufnahme  gefunden  haben. 

So  ist  cwar  dank  der  ▼erstSndniBvoUen  Fürsorge,  welehe  die  Bwrlioer 
Bibliotheksverwaltnng  jederzeit  der  angemessenen  Vermehrung  dieses 
Besitzes  gewidmet  liat .  für  d:is  Stiulium  der  Typographie  reiche-  Tin  l 
interessantes  Material  genug  vurhandea,  aber  die  etwas  nnbequerae 
Art  der  Aufstellung,  die  voiläuiig  wenigstens  nicht  gebessert  werden 
kann,  da  es  in  dem  ftberftUten  Gebftude  darokaiis  an  Rinmen  mangelt, 
in  dem  die  gesamten  Inknnabelbeatinde  nach  irgend  einem  Prinzip 
aufgestellt  wf-rtirn  kf'mntcn,  hat  es  mit  .sich  gebracht,  dafs  f'ir  dif 
Katalogisierung  dieser  eine  besondere  Behandlung  erfordernden  Bücher 
bisher  wenig  geschehen  ist  Wenn  es  auch  unter  den  frllheren 
Beamten  der  Blbliodiek  nicht  an  Leuten  gefehlt  hat,  die  für  dies 
Forschungsgebiet  Interesse  und  Geschick  be^afsen  (ich  brauche  nur 
IT.  B.  Mecklenburg  und  an  J.  Schräder  .  den  Verfasser  des  bandscbrifl- 
licli  hier  auf  bewahrten  Verzeichnisses  deutscher  Inkunabeln,  das  Panzers 
deutsche  Annaien  ersetzen  sollte,  zu  erinnern),  so  hat  mau  sich  im 
allgemeinen  doch  damit  begnügt,  fBr  die  yorkommenden  Drnekirerke  den 
Titel  und  die  Hainnnmmer  festzustellen,  wobei  es  nicht  ohne  Irrtflmer 
lind  Anslassnngen  abgegangen  ist.  diese  Feststellungen  in  einem  Exem- 
plar von  Hains  IkCpertorium  durch  ein  neben  die  >iummer  gesetztes 
B^ibliotheca)  B(eruiinensis)  zu  bescheinigen  und  dann  dag  Buch  au  der 
ihm  naeh  seinem  Inhalt  ankommenden  Stelle  eirnnreihen.  Hierdnroh  war 
die  Bibliothek  bei  der  Nachfrage  nach  einem  bestimmten  Dmeke  woU 
in  der  Lage,  den  Besitz  oder  das  Felilen  desselben  nachzuweisen,  aber 
auf  Anfragen  wie  z.  B.  „Was  besitzt  die  Anstalt  an  Augsburger 
Drucken?''  vermochte  sie  keine  auch  nur  annähernd  befriedigende 
Antwort  zu  geben.  Erst  in  den  letzten  Jahren  wire  es  möglich  ge- 
wesen dnreh  Benutzung  der  verdienstlichen  Arbeiten  K.  Burgers,  ina- 
besondere seines  jetzt  fast  unentbehrlichen  Index,  wenn  auch  auf  Um- 
wegen zur  Beantwortung  derartiger  Fragen  zu  gelangen,  wenn  diese 
das  jetzt  bekannte  Material  vollständig  bietenden  Hilfsmittel  wirklich 
alles  enthielten,  was  uns  Ton  Druckwerken  des  XV.  Jahrhunderts  noeh 
erhalten  ist.  Aber  wie  weit  mögen  sie  noch  Ton  diesem  Ideale  ent- 
fernt sein?  Jeder  neue  Inkunabelkatalog  bringt  neue  Funde,  neue 
Berichtigungen! 

So  bin  ich  der  Bibliotheksverwaltung  zu  aufrichtigem  Dank  ver- 
ptiluhtet,  dafs  sie  mir  vor  Jahresfrist  Gelegenheit  yersohafite,  mich  wenn 
auch  nur  nebenamtlieh  mit  der  ohne  Dubletten  jetst  etwa  4600  Nummern 
umfassenden  InkunabelsamraInng  zu  beschäftigen  und  eine  Nenkatalogi- 
sierung  nach  dem  Muster  von  Procfnrs  Index  in  Angriff  zu  nehmen. 
Dals  durch  Vollendung  dieser  Arbeit  begründete  Ausuicht  auf  reichen 
Gewinn  für  die  BOcherknnde  des  XV.  Jahrhunderts  au  rechnen  ist,  mag 
folgende  kleine  bibliographische  Zusammenstellung  erweisen,  die  ich 
aus  einer  yerhttltnismttrsig  unbedeutenden  Gruppe»  den  niederllndischeQ 
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InkmiftbelB,  —  die  Hbliodiek  bedtst  nur  etv»  160  Nummern  —  ent- 
nommen habe.  Bestimmend  fUv  die  Auswahl  war  auch  der  Umstand, 
t]rS-i  gerade  dif^  ^It  biet  durrh  IlnltiDps  Monuments.  Campbells  Annale 
und  Proctors  Tractä  oa  early  printiog  am  vollständigeton  bearbeitet  ist 
nnd  also  am  wenigsten  Hoffnung  auf  Nachträge  zu  bieten  schien. 
Trotidem  hnbe  ieh  eine  reeht  httbsehe  Zahl  zweifellos  BiederlindiBeher 
Drneke  an^efanden,  die  teilweise  ganz  oabeknnnt,  teOwefae  noch  nicht 
oder  nnr  unvollstiindig-  beschrieben  sind. 

Ich  lasse  sie,  nach  Druckern  geordnet,  hier  folgen; 

I.   .lacobu«;  de  l^reda  lo  Dcventer. 

1.  Juli.  Synthen:  Composita  verborum.     Dementer:  Jacobus  de 
Breda  [o.  1493].  4». 

Bl  lo  TitrI:  Corapofita  [I]  verbot:  Joan  |  nis  Tynttien.  |  Darunter 
ein  TTohschnift:  Die  Sifmhoir  (Irr  4  Kvatufclisfn/  >n/f  ihr^n  Xamr»,  in 
fl er  Mitte  ihs  \  Bl.  ll>  leer.  Bf.  ?fi:  [  \  Sipo  opufifa  fiint  ublipo  dilTipo 
üicta  (  etc.  Z.  5  Ct/wm.:  H  Sipo  piuo  l'  t  t'aiina  ad  facieudii  pultf  aq 
immittere.  fed'o  S  Tpge  |  re  etc,  Schlufs  Bl  33b  Z.  22:  tere  mnltnm 
adacunt  ad  bn  beateqj  viuendum  ||  H  Finiiintar  eompofita  verbell 
Daaeotrie  per  '  me  iacdbum  de  bieda  |  Bh  ?/  ^(^er. 

34  Bll.  m.  Sign,  aiij  —  filj  (a*  b''  c«  d*  e«  f «).  Typen  in  drei 
Gröfeen  =  HMT  66  (114)  e'  \ 

Nicht  CampbeU  Sappl.  I  481a.  ~  Sign.:  Wb  5790. 

In  b  in  angebundenen  Exemplar  der  Yerba  depönentalia  = 
Campbell  1;n:tet  die  letzte  Zeile: 

•1  Fmiuntiir  verba  denonentalia  [!] 
Ob  dieser  I^rnckfeliler  die  einzige  Abweichung  bildet,  mufä  bei  der 
Kllise  der  Campbellseben  Besehrelbinig  dahingestellt  bleiben.  An 
dritter  Stelle  enthält  der  Band  eine  Ausgabe  der  Elegantiarnm  vi>^iuti 
praecepta  desselben  Druckers,  die  Proctor  in  seinen  Tracts  III.  »S.  35  = 
Cop.  III.  p.  308.  No  2l52n  nach  dem  einzigen  sonst  noch  bekannten 
Exemplar  des  British  Museum  beschrieben  hat. 

IL  Matthias  v.  d.  Goes  in  Antwerpen. 

S.  Aristoteles:  Documenta  de  conseryatione  sanltatis  ad  Alezandmm 
Magnnm  diseipnlnm  suum.   Kanntas:  de  conservatione  contra 

pestUentiam.    Amoldi  de  Villa  Nova  über  de  conservatione 
corporis  «en  de  reg^imine  sanitatis.    [Antwerpen:  Matth,  van 
der  Goes  c.  14b7.J  4». 
Bl.  la  Titel:  Documenta  areftotelis.  |  de  cöfematione  Tanitatis  | 
ad  alexädrQ  magna  difei'|pnlam  tmm  |  Bllb:  ^Ineipit  tabula  libri 
pntis.  I  etc.  Z.18:  Explicit  tabnla  ]  7^/.  2a  m.  Sifw.  aii;  ^1  Prologus  | 
[  ]  Vm  corpn«<  humanii  romipatnr  propter  cötra-  |  etc.  Z.  ^:  parent  in- 
firmitas  regis  ||     incipiunt  documenta  areftotelis.  de  coferuatione  i'ani  | 
tatis  ad  alexandru  magnum  difcipulum  fuum  Cap  i.  ||  (S)Ciondam  itaqj 
q>  nö  eil  via  ad  I  ete,  Bl,  i3a  Z.  9:  fnlBciant  pro  nunc  ||  H  Explicinnt 
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docnmentA  areftotelis  de  cöfematione  fani  |  tatis  ad  alexandram  ma^UB 
difcipulam  fuum  |  hl.  13h:  Quia  in  pcedenti  tractato  actfi  f  - 
fpr!iatif>np  fanita- 1  tis  Videndu  erit  in  Jice  capitnlo  de  3fernati<tue  cutra 
pelli  j  leutiam.  |  etc.  Bl.  IIa  2'J:  piobaui  %  Explkit  pulcbru  notabUe 
diii  Kamt  |  ti  artis  medieine  esptiffimi  de  ofernatiOe  5  peftUcntüuD. 
Bll  lh  leer.    hl.  l'>a  m.  d:  H  Incipit  tabnla  libri  reqnStu 

Z.  ?/  Kxplifit  (al.iila  '  r.f.  r->h:  «^Inclpit  über  de  cöfematione  cor- 
poris Im  de  re«(iuiiiie  |  lanitatis  copofitus  per  macriftru  Arnoldii  de 
Villa  uoua  jj  (I'^Kima  pars  vel  cüfideratiü  la  |  uitatis  etc.  Schluß 
'  BL  36a  Z.  7:  ano  ftiaviter  qoätnm  poterit  {ntronittator.  ||  H  Explieit 
regtmen  fanitatis  cöporitnin  Ten  ordinatutn  a  |  ntftgiftro  Arnoldo  de  vilU 
QOna  Cathalono  omnlü  me-  |  dicortim  vinentium  gemma.  '  IV.         /-  rr. 

36  liil.  m.  Sign,  aii— g3  (a«  b*  c*  d^  e«-  f<  g«)  30  Zeileo.  Text- 
fype  =  IlMT  101  (48)  b^,  Titcltvpe  =-  UMT  101  (48)  c",  2  Hok- 
•choittinitialea  P  &  8  »  HMT  lob  (47)  e«  &  c«. 

Sign.  Vu  10225.  Dte  Bibliothek  Ixslt/t  von  einem  zweiten  Exem- 
plar des  Werkes  ein  Fragment  Bl.  15 — Schlufd  =  Cop  II  608  — - 
Proctor,  TracU  III  S.  öti  nach  dem  Exemplar  in  Cambridge. 

III.  H.  JADSKoen  in  Leyden. 

3.  Die  ghettdea  van  onfer  Heoer  vronwen  eto.   Leyden  [Hogo 

Jan5zoen  van  Woerden]  1498.  8'\ 
lU.  la  i  ttii:  Die  ghetiden  van  onfer  lieuer  vion  j  wen  met  and' 
gctijde  en  fcone  oiacir*.  (  Darunter  ein  IloUschniU  (Verkündigung). 
BL  Ib  Osiertafel  etc.  BL  2a  Kalender:  []  Jannario  beeft  xxzi  daghen  | 
Die  mane  xxx.  ]  etc.  Der  Kalender  schließt  Blllh  Z.  17.  Bl  12 a 
leer.  Iii.  12h  If^>h<rjitutt  nie  ohen.  fif  1'Ut  n\.  Sign,  0:  []  Ere  da 
folfte  op  doen  mijne  |  Uppen,  etc.  Bl  Hob  derselbe  JloUschmtt.  Darunter: 
Hier  beghinnen  die  ghet\jdea  van  |  onfer  lieuernonwen.  |  BL21a  m. 
Sign,  a:  11  Hier  beghinnen  onfer  liener  vion  |  wen  ghetijden.  Te  motten- 
tijt.  I  Bl  52h  Z.  2(f:  AMEN  |  Bl  'i.?a  »».  Sie/n.  aa:  Iiier  beghint  die 
ghotijde  vanden  [  beilighen  gheest  |'  Ihwunt'r  ein  Holzschnitt:  Aus- 
yteßnny  d.  heil  Geistes.  [_]  Ere  du  lultlte  up  dot*  myn  |  lippen  etc. 
Bl  73a  IN*  Sign,  dd:  H  Ifier  beghinnen  die  getijden  7an  |  der  eewigber 
wüfheyt  |[  [1  Un  fiele  henet  di  be- 1  gheert  etc.  BL  90h  Z  7:  ren  on/e 
fiele  eil  lichaem.  amen  ||  Hier  eyndet  die  ghetijde  vand'  oewi  irher 
wiifheit  j  %  Hier  bogbint  een  fcoon  gebet  van  '  den  fuoten  nacm 
ihelu»  [  t/t.  ///.  !Utt  m.  .S<f//j.  gg;  Hier  beghinnen  die  langhe  [IJ  ghelij-  [ 
den  Yanden  hcilighen  emee.  |  etc.  BL  tSOa  Z.  i4:  AMEN  {]  Hier  eyndet 
die  laoghe  ghetijde  ▼§  [  den  heylighen  ernce.  |  Jil  läOb  Jfohschnitt: 
Chrisiiis  Htm  Krni-e  mit  Marii(  tf.  Johauii's.  III.  12t  tu.  Si'fh.  a  (?) 
felill.  III.  iL'L'a:  luuitatoiium.  |  .Mi  hehben  ombeuangen  die  liiclif«  ' 
Schluß  lilLsla  Z.lf:  {xod  fi  ghelouft  {  Iii  L^4h:  1.  Hier  in  delen 
boec  faimo  vinden  |  die  ghetiden  van  onfer  liener  v2on-|wen  Ed  die 
ghetijden  vanden  bey  |  ügen  ernce  langbe  cn  corte.  Die  vij  I  psalmen 
Die  vigilto  met.  ix  leffen  |  Die  ^Oietiden  vand'  eewi<;her  wijl-  j  heit  Die 
ghetiden  Tanden  heiligbe  |  geeit  En  vcel  fchoonder  ghebeden  |  Ende 
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Is  g«pMDt  te  leyden  in  hoUSt  |  Int  iMr  ons  hören  dnfent  vierlion  | 
dert  en  xcviü-  | 

184  (?)  lill.  m.  Sign.  B— t  (A»  O  a*— d''  :ia>  bb^  cc»  dd*»  ee* 
ffi  ggH— ii!.  kk^  a**  — d"»  ff  t^)  20  Zeilen.  Type  2.  Holz- 
schnitte auf  Bl.  la  »  BL  13b  =  Bl.  80b,  Bl.  53a,  Bl.  120b,  6L  156b. 

Proctor  9166  =  Traots  III  S.  45  nach  dem  sehr  unvollständigen 
Exemplnr  d  r  Bodleiana.  Aiifsev  dem  Rl.  121  (Sign,  a),  das  aber  nach 
einer  alten  Eintraprnng  weifs  gewesen  sein  soll  (?),  scheint  unserem 
Kxemplar  nichts  zu  fehlen  and  der  scheinbare  Defekt  zwischen  Sign,  g 
und  r  (ebenflo  in  dem  Exemplar  der  Bodleiana)  anf  einem  einfachen 
Dmckfeliler  zu  beruhen, 

Sign.:  Dv  7850.   (Ans  der  Sammlang  Nagler.) 

4.  Dat  golden  ghewiehte  ete.  Leyden:  Hngo  Janssoen  van  Woerden 

[c.  1500].  80. 

/)'/.  /  Titd  ?  fehlt.  T>!.  ?a:  Hier  beginnt  een  liantboecxken  ö  [ 
te  leucn  nuder  volmaectheit  en  is  ge^  '  beten  dat  gülden  ght  wichte  j 
oNfe  lieue  beere  feit  Nae  die  j  eic.  ASchlu/s  BL  ^Ob  Z.  ff:  eewelic 
minne  Amen.  |({|  Ghepient  tot  leiden  in  hoUant  bl  mi  |  hugo  ianfoen 
Tan  woerden.  | 

20  BU.  m.  Sign,  be  (a<»  b»  c*),  20  ZeUen,  1  Type  =  UMT  112 

[86]  f. 

Sign.:  £q  10  020.    (Aus  der  Sammlung  v.  Nagler.) 

IV.  Arend  de  Keyserc  in  Audenarde. 

5.  ütrinsqoe  loris  mefhodns.  [Andenarde:  Arend  de  Keysere 
c.  1480.]  2< 

Bl.  1  leer.  Bl  2a  m.  Sign.  z2:  Vtriufqy  iuris  methodus  Incipit 
felictter.  ||  cOmmodiffime  videntur  iura  tradi  poffe  fi  primo  leui  ac  j  rfr. 
Sciitufs  Bl.  4^ba  Z.  29:  ecclefie  introductis.  j||  Fimaotur  tituli  totius 
libri  an  J  tnntieomm  et  per  eonreqn«»  5  |  ninm  librorom  iuris  dnUis. 

42  Bll.  m.  Sign.  a3  —  ev  (abcd»  teilweise  2  Cot.  38  Zeilen, 
1  Type  =  ÜMT  95  (98).    TFS  1903  aaa. 

Sign.:  Fk  2907.  (Aus  der  Ministerialbibl  Uelxen.) 

V.  Adr.  van  Liesvclt  in  Antwerpen. 

6.  Die  his^torie.  die  «rhetiden  ende  die  exempclcn  vander  lieyli-rer 
viouwen  sint  Auuen.  Antwerpen:  Adriaeu  van  Lieavelt  11.  Juli 
1497.  8«. 

Bl.  la  Titd:  H  Die  histoiie .  die  ghetiden  en  die  cxempele  | 
vander  heyltper  viouw»'  fint  Annen  [|  Danaitn-  iin  llohsclniiti:  Maria, 
Anna  Jcsnsictn(l  a.  hciliijr  (icisf-Taahi'.  Bl.  Ih  th.rsclhc  HohsdinUt. 
BL  2a:  Ii  Hier  bcghint  ter  eeren  goda  ecn  notabel  j  genoechlic  boccxkc 
feer  piofitUic  en  falich  al'|len  menfehen  Roerede  vh  die  hiftoiie  oft 
dat  I  leue  met  die  gheflachtt;  der  faliger  viouwen  |  finte  Anne  .  een 
moeder  der  gloiiofer  maget  |  maric  Dat  piologus  |  [J  Ot  lof  gloiie 
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eere  ende  waerdiflb«  |  eyt  etc.  Schhtfs  Bl  88a  Z.  18:  Jhils  en  mÄria 
en  lates  niet  onnergonwe  ||  Hier  is  voleyndt  bi  d'gracir'  «rntls  die 
hyftn^  I  rie  :  dj  leni' :  die  getyde  en  niinikelt-  v;id'  heyli  I  ger  moed'  liot 
AQua.  Ghepiint  Taotwerpü  |  By  mi  Ad:,iaea  van  Liefvelt  Anno : 
H.eeeo.  |  eii  xevij:den  xi.dach  vaa  Jalio  |  Bl  6db  leer. 

88  BU.  m.  Si-n.  R— M  (A^— H«»  J«  K«— L«  M*),  24  ZafleD» 
1  Type  ^  HMT  109  (70)  a.    l  Holssohoitt  Tiersud  gebnmolit 

Sign.:  £q  9742. 

VI.  Pieter  van  Os  in  Zwolle. 

7.  Liber  de  proprietatibus  terminorom  Ciceronis.  Zwuile  [Pieter 
▼an  Os  0. 1479].  4*. 

Bl  Ja:  Liber  de  proprietatibns  terminomm  Cycero- 1  nis  iaxta 
oidincm  Alphabeli  compondidfe  edi- '  fn.-;  Incipit  Feliciter.  ||  []  Nter 
polliceri  et  promittere  hoc  iter- 1  elt.  etc.  Schlafs  Bf.  32n  7.  'JV.  tri 
generis  x  fecüde  declinaconis.  j||  Liber  putilis  de  piupiietatibns.  M. 
Giee  |  ronis.   ZwoUis  impiefTas.  finit  feliciter.  |  Bl  3Jih  leer. 

32  BU.  4  Lagen  zu  je  8  BU.  o.  Bis.  Sign.  n.  Gtnt  97  Zeilen. 
Ootb.  Typon  =  IIMT  89  (77)  c. 

Campbell  1150  nach  einem  defekten  £xemplar  =  Cop.  II  1646. 
—  Sign.:  Wp  3030. 

8.  Soneca:  Liber  epiätulnrnni  nd  Lacilinm  de  inttitotione  momOL 
[Zwolle:  Pieter  van  Os  c.  1480.]  4». 

m.la  m.  S'kjh.  a:  lucipit  Uber  eplani  fenece  ad  lacUiü  |  de  in- 
(Ütntione  moinm.  |i  [  ]  Veens  [!]  annens  Seneca  Ineilio  fao  falntem  |  etc. 
Schht/a  Iii.  81  h  /.  14:  reliqnerut  nicbil  fcire.  Vale.  [||  Explieinnt  ex- 
Cerpta  epistulani  '  Sencro  .id  Lncilium.  j 

Kl  IUI.  m.  8igD.  a— kvi  (abcdefghic  k»),  20—32  Zeilen  mit  Dorch- 
schuf^.    Guth.  Type  =  UMT  UO  (82)  d. 

Sign.:  Ine.  14596m.   (Ex  Mbl.  Lndov.  Troei.) 

(  auipbeli  uuö.   Dom  dort  beschriebenen  t^xemplar  fehlen  die 
iu  Üerlin  vurkandenen  4  Blätter  Tabula: 

Bl  1a:  [1  Bfolnere  pt  fimplex  faeerdos  aliquaa  i  refer  |  etc, 
Sdiluf-  '!'>■  Tdhiihi  Bl.  4b  Z.  Ii:  pMpibna  religioris  Ibide  O. 

Der  I>ru<-k  bat  al»o  58  BiAtter. 
Sign.;  Xnc.  U1Ü9. 

10.  Albertus  Magnus:  Liber  secroturum  de  virtntibns  herbanun 
et  animaliam  etc     [Zw  dln   Pieter  v.  n>  c.  14r»5.]  4". 

/>'/.  1n  T'f'  i-  f.ih,  r  iecrctolum  Alberti  magni  de  vir  |  intibus 
kerbaru  et  uniuiHliii  «[uoiundam  Eiufdeqj  |  liber:  do  mirabUibus  mundi. 
et  etiä  de  qnibnfdam  \  affeetibns  canfatia  a  qoibnfdä  aninialibns  ic.  | 
Daruntn-  ih\  ll<'h<ch}iiti  w.  <i  Innrhrift:  Albertos  magn9  ]  JiK  1h  <i*r- 
sr/br  ]in(:^rlitntl.  B/.  ^ii  1 .11  i»'r  ai:uT<'f;ationi?  [<(an<  hru  in  :tri '  /.'  ■^' 'ij 
i'eu  über  fecreto^  Alberti  magui  |  de  A  tutibo  herbai:  iapidu  \  ani-  | 


Digitized  by  Google 


▼on  Ernst  YottUi^me 


445 


maliB  qnorUda  Llber  fSmvB  de  vintibo  quoiQdS  herbai^  |  ete.  Sehfufs 

Blieb  Z.  25:  Et  fic  eft  finis  | 

18  Bll.  m.  Sign,  aiij— ciij  (a«  b«  c«),  41—42  Zeilen.  Tvpe  G.  8. 
9  =  HMT  94  (85)  a»-2.  Holzschnitt  =  HMT  66  (114)  g  =  Sotheby, 
Principia  typ.  I.  S.  180  oder  genaue  Kopie? 

Bigo.:  Le  668. 

11.  Wllh.  Zendeis  de  Wert:  LiliiiiD  gTMiiDafieae.  [ZwoUe:  Pieter 

van  Ob  c.  1406.J  4". 
BL  la  Titel:  Lilium  grammatice  Magiftri  |  wilhelmi  weert  [||| 
Darunter  ein  Holeschnitt  (der  xwölßährige  Jesus  im  Tempel)  umgeben 

von  einer  llolzschnitihurdinr.  mit  den  St/mbolen  und  Manien  der  vier 
Evangelisten.  Iii.  Ib:  Piologus.  |  []  Icut  lilifi  inter  fpina^  cetcrofqy 
floie?  :  pnlchri9  fple  |  didius  etc.  Sehlufs  7?'.  lüd  Z.  2i:  cum  de  .  fic 
enim  doctiHimi  faciunt  i  factitaront  {||  Lilium  grammatice  felicitcr  Unit.  [ 
BL  16b  HoJssclmitt:  Die  S^bole  der  vier  Evangelisten  mit  ihren 
Namen,  in  der  Mitte  ihs. 

16  Bll.  m.  Sign,  aiij— ci  (a«  b«  c<).    Type  G.  8.  0. 

Proctor  Tracts  III  8.  44  =  Index  9151  kennt  nur  ein  Frao-nx  tit 
von  2  Blättera.  —  Sign.:  W  6634.    (Erworben  von  Tross  iu  iiamiu.) 

VII.  Kich.  Paffroet  in  Dcventcr. 

12.  Composita  verborum  c.  comm.  Job.  Svnthen.  [Deventer:  Kich. 
Pa£ßroet  e.  1480—85.]  4». 

Bl.  la  m.  Sign,  ai:  [J  »Sipo  cnpnrita  fant  obfipo  diffipo  dict«.  | 
OhPipo  fpargo  notat .  diffipo  diiiidere.  I  f  fr.  Z.  '>  Comm.:  Sipo  figni- 
ficat  pmo  farinam  ad  faeiedom  piilt»^  j  etc.  Shiufs  Jil.  54b  Z.  11: 
condttcüt  ad  bene  beatcqj  vinedam.  ]|  Finiütur  cüpofita  verbo::  ||  In 
piefltara  platee  epifcopi.  | 

54  Bll.  m.  Sign  ai— f,'iij  (abcdef'*  g«).  Comm.:  32  Zeilen,  Teit 
durch  prröfseren  Durobachufa  aosgeseichnet.  21  Zeilen.  1  Type  — 
HMT  64  (112)  a'. 

Sign.:  W  652. 

Die  Bibliothek  besitxt  auch  die  mit  denselben  Typen  gedrnolEte 

sehr  seltene  Ausgabe  von  Gcrsons  Opusculum  tripartitnm,  die  Campbell 
im  zweiten  Supplement  unter  No  HOl  a  nach  dem  e,\n7}<ii^n  ?onst  noch 
bekannten  Exemplar  der  Univeraitätebibliothek  in  Utrecht  beschreibt.  — 
Sign.:  D  1120a. <) 


1)  An  d:i.s  Aciirscrc  dieses  Bundes  kniiiift  slcli  t-ine  Beul»jichtung,  dii' 
ich  im  Eluverstäudnia  mit  dem  lierru  V'^rfasser  hier  anfüge,  weil  sie  auch 
Husblieh  mit  seinem  Oegenstande  in  einem  gewissen  Znsammenbang  steht, 
indem  sie  auf  die  weite  Verbreitung  der  niederlündisefien  Driieke  T.ielit  wirft. 
Der  Kiuband,  üolzdeckel  mit  braunem  geprefstem  Katbieder,  gehürt  einer  hucb- 
binderwwkststt ,  die  zum  Teil  ganz  ähnliche  Stempel  verwendet  wie  die 
Miirienbuffrer ,  v^n  der  ich  eine  .A.riz;ihl  Stempel  auf  Taf.  I  meines  .\iifsat7ea 
zur  Erforschung  der  deutschen  liucheiubande  des  15.  und  10.  Jalirlianderti 
(Ssnunlnng  UbBotheliswisseDsebaftUeher  Arbelten  Heft  11.  1898.  S.  114  IT.)  ab- 
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13.  TraeUtns  otfliB  de  gtneribiift  pedUD.  (Deveiiter:  Riob.  Pkflroct 

c.  1480—85.]  4". 
Bl.  t  f'hff.    Ii!,       )iK  Si(f/i.a\]:  Incipit  tr.irtatns  vtilis  de 

generibus  pe  |  dum  et  metrorum.  ||  []  Edes  metro'j,  funt .  xxig .  qao'^  | 

gebildet  habe.  Auscheineud  siud  die  .M;irieiibiirtc<  r  Stempel  das  Muster  i?e- 
wesen,  nach  denen  die  andern  etwa.s  mti  ii:u-li>;i'sr)iiiitten  worden  sind.  He> 
??niiders  auff;illt*ni1  ist,  dafs  auch  der  .Stempe  l  mit  llansmarki"  (Sr  7  der 
au^^elührten  Tatel>  mit  g'unz  geringer  Abweichung  wiedcrkehn,  nur  ist  er 
ßcbleebt  zum  Abdruck  »gekommen  und  die  Buchstaben,  die  in  Marienbiirj^ 
dentUcti  /  r  sind,  sind  nicht  erkennbar  (der  erste  kann  /  sein).  Jedenfalb  h&t 
die  zweite  Bnchbinderei  nichts  mit  Marienbnrg  zu  tnn,  ihr  Sitz  ist  vielmehr 
mit  f^röfster  Wahrs«  iK  iiilit  likeit  im  südlichen  Krmland  zu  suchen.  Unser  Band, 
der  «u£»er  dem  üben  angeführten  Druck  noch  Bun»ventara,  CeotUoquiiua. 
Zwolle,  Peter  van  Os  o.  J.,  und  Dogma  morallmii'fDeTenter,  R.  Ptffroet)  o.  J. 
enthält,  trägt  als  ältosto  ri>It/.-inzeichnung  den  Njmien  Bartliolomaeus  Kru|^ 
de  Brunsberg,  piebanns  in  Sey iVerswalde  d.  i.  Siegfricdswaldu,  Kreis  Heilsbcrp^. 
Etn  zweiter  Hand  mit  denselben  Stempeln  (enthaltend  H.  Ilerpf,  Speeuium 
aureum.  Main/..  ScliiM  iTs  r  \  \~,\)  befindet  sich  in  der  Dombibliutbek  in  (Jtit'^tadt 
K,  »  iu  Uritttr  und  viertt  r  in  (icr  K.  u.  U.-B.  Königsberg:  Inkuu.  aus 
der  Bibliothek  des  Reformators  l'aiilus  Speratua  (darin  Angustiniis,  Hb.  pro- 
locutionis.  Strafsbur«;.  Drucker  des  Hi-nr  .\rimincusis  o.  .T..  und  Bonaventura, 
Sermones.  Zw<dle,  i',  van  Os  1479)  unti  Ms.  22o(>  enthaltend  luformatio  de  arte 
praedicaiidi.  Deventer,  Ii.  Paffroet  1479,  ein  weitere«  Exemplar  von  Bona* 
Ventura,  J^rmooea  und  einige  etwas  ältere,  frUber  selbständige  baodschrift* 
Hebe  StUoke.  Unter  letzteren  befindet  sieh  ein  Compendium  metrienni  bfbüp, 
da'^  mit  einem  von  S.innabend  vi»r  Palmarum  1477  datierten  reberst'n«lunir>- 
vermerk  des  bisherigen  Besitzers  Bartbolumacus  (ihelboer  Warte mbcrgensia 
an  eine  leider  nicht  bezeichnete  Person  geschickt  wnrde.  Der  Absenaer  Ist 
vonmitllch  irli'nti--cli  mit  dinn  Mou.  llist.  Warmieusis  H>\  1*><''i.  S.  1^2,  Anm.  T43 
unter  dt;ui  Jaiirtj  14(>i  urwiüiuten  Bartholoraaeus  Stadt^chreiber  vuu  W'artuuburg. 
Die  so  gewonnenen  Ortsangaben  vereinigen  sich  am  besten  auf  Gutstadt,  von 
dem  Si(  ;ri"riedswalde  und  Wartenburg  nngefiihr  gleich  weit  entfernt  siud.  und 
das  auch  als  Sitz  eines  Kollegiatstiftes,  das  wohl  schon  damals  seine  Biblio* 
tbek  hatte,  als  Urspmngsort  der  Einbände  znnächst  in  Betracht  kommt.  Dnrch 
einen  merkwürdigen  Zufall  ist  uns  auch  noch  der  Name  des  Buchbinders  er- 
halten. In  demselben  Königsberger  Band  2206  befindet  sich  auf  einem  un- 
bedrucktcii  Blatt  der  Lage,  die  das  l?egister  zn  Bonaventura  enthält,  die 
folgende  Notiz:  ^.Dumine  Mathia,  vobis  trauslego  (!)  quintemnm  (eben  das 
Register),  r^ui  ante  sermones  llgan  debulsset:  sl  Ineepistis,  tone  iigari  pc^to  In 
sennonum  hne."  Die  I>age  ist  rechtzeitig  an<rt  kr>inmrri.  donn  sie  betindi  r  su  Ji 
an  der  richtigen  Stelle.  Dais  der  Buchbinder  lateinisch  versteht,  ist  au  »ich 
nicht  anfTallend,  wohl  aber  zeigt  die  Anrede  Domine,  daf«  er  kein  schlichter 
Bürgersmann  war,  sondern  vermntlich  ein  (leistlicher.  So  Vwct  <  s  nahe  daran 
zu  denken,  dafs  es  kein  anderer  ist  als  Matthias  Detthe,  d<  raui  22.  November 
I4S4  als  C'anonieus  der  KidKgiatkirche  von  (iutstadt  investiert  wurd6  (Hon. 
hi»t.  Warm.  Bd  3.  S.  37^).  In  der  'l'at  steht  die  Technik  der  Bände,  nament- 
lich die  Verzierung  der  Deekel,  nicht  auf  der  Höhe,  die  man  von  einem  ge- 
werbsniäfsli^en  Arbeiter  erwarten  könnte.  So  würde  si<  h  auch  die  i^'t  ringe 
Zahl  von  erbaltenen  Bänden  erklären,  falb  sich  nicht  etwa  in  Schweden,  wubia 
viele  Bünde  ans  Gntstadt  gekommen  sein  werden,  noch  mehr  davon  anffinden 
lassen.  Als  Canonieus  hat  M:itthias  e»  w(dd  aufgegeben  die  Kirnst  aiis/nllben. 
Wir  haben  keine  Ursache  einen  der  angeführten  Bände  viel  später  als  14^0 
anzusetzen.  Nachher  findet  sieb  einer  seiner  Stempel  in  ganz  fremder  Vm» 
grbnn^  auf  dorn  Einband  der  Köuigsberger  lue.  1457  (enthaltend  einen  Baseler 
Druck  von  lii>(>),  den  ich  aber  leider  nicht  örtlich  festzulegen  vermag.  — 
KehrsD  wir  von  dieser  langen  Abachweifang  imn  eigentlielieii  Qef«ii»lwd 
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etc.  SchJufB  Bl  8a  Z.  31:  niM  l«liüei8.  ||  Ezplioit  tractatDlns  de 

geneii  |  hm  pedü  atqj  metroi:  feliciter  |  Jil.  Sh  fm: 

8  BU.  m.  Sign,  aij— aiiij.  27  Zeilen.  Type  2  :=  UMT  64  (112)  bc. 
Sign.:  Wa  38. 

14.  SaÜDstiu-:  Bollnm  Gatilinariura.   [Deyenter:  Rieb.  Paffiroet 

c.  14B8.]  1«. 

BL  Ja  TiM:  C.  Crifpi  Saluftii  liber  )  de  bello  catilinario.  |  Jil.  Ih 
leer.  BL  Ha  m.  Shjit.  Aij :  C.  Crlfpi  Salaftij  liber  de  con  ]  iuratinne.  L. 
Ser.  eatiline  ||  oMnis  homines  qoi  fefo  ftnjent  pieftare  oe  |  eh.  SrUhtfs 
HL  ;J7h  Z.  21:  leticia :  merol :  Inctas :  atqy  gandia  agitabantnr  |  H  Finis  | 

hLäs  kcr. 

28  itll.  m.  Sign.  Aij— Kij  (A»      C"  D*  E*).  25  Zeilen  mit  Dnrcli- 
sciiul».    Kolomneatitel.    Type  a.  4.  6  =  HMT  64  (112)  und 
Sign.:  Wl  8398. 

15.  Baptista  Mautuauuä:  (  uriuiua  de  beata  virgine  Maria  qnae 
et  Fartlieaice  dicuntur.    [Üevcntcr:  Rieb.  Paflroet  c.  I490.j  4". 

Bh  la  TiM:  Cannina  de  beata  virgie  |  Maria  qne  x  Partbenice  | 
dicuntur:  |  JH.lh  her.  BL  m.  S/ff».  A\}:  h'iif.-'J'iU  l :  C!armina  de 
b!:i  vt;ine  '  Fratris  Baptifto  Matuani  Carnielitr  Tlie  ]  ologi  ad  Lodowicu 
Fulcaiariu  et  Joätie  linp  |  tiltaru  KttVif^etiii  ctueei  Bononienfes  I'arthe  | 
nie«;  Incipit  fueliciter  |[  fAncta  palertint^  repetes  exoidia  nymph«^  |  etc. 
Bh  50a  m.  Si^n.  Jij  Z.  HG:  Implenit:  T  coeli  Ineentibas  imperat  aftris  || 
H  Finis  I  BL  r,oh:  H  Fratrts  Baptift^  Mantuani  Carmelit^  [  ad  beatam 
virginem  Votum  ||  [  ]  D  tua  confugio  ftipplex  altaria  virgo  [  e(r.  Sdi/ufs 
ML  GIh  Z.  17:  Fiet :  t  h«  c  noftrt;  caufa  falutis  erit  ||  %  Finis  |  BL  Ü2  Inr. 

.52  Bll.  m.  Sign.  Aij— Jij  (a"»  b<  c*^  d*  e<  f*'  g<  i<)  30  Zeilen. 
Kolainnentitel.  Typen  in  drei  GiOfsen.  Titel  BMT  64  (112)  f, 
Uebenebrift  auf  Bl.  2  a  »  HMT  64  (112)  e<  Z.  1—8,  Text »  e^  Z.  8  folg. 

Sign.:  Xc  5128. 

16.  Alexander  de  ViUa  Dei:  Ooctrinale.  Partes  3.  4.  Deventer: 

Bich.  Paffroet  1405.  4^. 
Bas  Berliner  Kernt  jihtr  i^f  h  :,!.,•  J.  frl.f ,  die  <jfiii^r  Liiar  a  = 
(S;  ////  fehlt.  Bl.  !ht  ni.  bo/H.  hj  /.  /  ((Hasset:  i.  oc  *bu  t'cio  oiu- 
gatiois  co:.ripit  .i.  aiunctiui  fp.  tpa  |  (luij:  Umne  lego  phs  bieuiat. 
qnartiqj  Teennda  |  etc.  Schtufs  BL  48a  Z.  33:  piineipiö  z  aptum 
mediü  ad  iinem  feliciiTimii  11  Alexandii  gramatici  due  partes  :  ter  | 
ci:i  vidclir  t^»  f  t  fjnarta  fruiiint  feliciter  |  Impieffe  Uanetrie  per  Ricbardu 
paf  j  raet  Auuo  dui.  M.cccc.xcv.  |  BL  iöb  Itrnr. 

zurück,  so  ist  es  nicht  uhne  Interesse  festzustellen,  dafs  iu  den  vier  BSudeo, 
die  sicher  nicht  fllr  den  Handel  anfieftTtigt  sind,  sondern  otVcnbur  ganz  ans 

1)rivatcm  Besitz  in  Auftrag  gegeben  waren ,  nicht  weniger  als  sechs  nieder- 
ändiscbe  Drucke  enthalten  sind  Es  inul's  also  damals  ein  auffallend  st.irker 
BUcheriisport  von  den  Niederlanden  nach  FreuJÄen  ond  apezieli  dem  £rmland 
stattgefaimen  baben.  Der  Pr^  der  Semumes  des  BonaveDtara  auf  dem  efaton 
der  Exemplare  (Egsb.  Ine.  828)  ist  mit  4  Ksrk  noHttt  P.  S. 
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48  Bll.  m.  Sign,  aij  [?]  — hüj  (a»  6*     d«  e«  f«     h*)  KommmUr 

zwischen  dem  Text  (18  Zf^ea  Text  +  18  Zeilen  Komm.)  KolmnMik- 
titel  u.  Marginalien.    Tvpe  3.  7  =  IIMT  64  (112)  i'i. 
Hain  14759.    Campbell  131.       Sign.  W  5t)4. 

17.  Hem.  Bnsehios:  HekfttostIchB.    [Deventer:  Rieb.  Palfroet 

c.  1495.]  4». 

BL  la  Titel:  Ilermanni  Knlchii  Mona  |  fterienfis.  Hecatoftica.  | 
Iii.  ]h  leer.  Jil.  2<i:  H  Reuerendirfimo  in  Chiilto  patri  et  domino.  dno  j 
Frederico  Traiectcnfis  ecclefie  antiftiti  electo  et  con  |  tirmato:  eideqj 
lllnRrKTitno  Marebloni  de  Baden  |  cinitatem  Dmnetriam  fo^  amplttTim^ 
di^nitutis  ftu  |  diofirfimam  infpicicnti  Uermüniu  Bofcbius  Mo«  |  naftcriffis 
fiibitHtiffimus  gratiilatur.  ||  Aurea  te  noftris  nnnr  inf»'r  Miifa  modnllir-  j 
t/t.  iSchlufs  Jil.  3b  Z.  :2s:  Confecret  hunc  cclebiem  Uctea  gemma 
diem:  j  II  Finia  [  Opus  vnius  diei  fpacio  effafum  |  Bl.  4  Icer'f  fehlt. 

4  Bll.  0.  Sign.  30  Zeilen.   Typen  in  drei  GrObeo.  Titel 
IIMT  Ol  (112)  f>.  B1.2a  Z.l— 6      IIMT 64 (119)  e<  Z.  1—2.  Text — 
UMT  64  (112)      Z.  äff.,  aber  dorchacboeaen. 

Sign.:  Xc  6850. 

18.  VergUine:  Georgiea  enm  commentario  Hermanni  TortentinL 

Deventer:  Rieh.  Paflroet  22.  Dez.  1500.  4« 

Bl.  In  'I'''frJ:  Ctoigica.  P.  Virgilii  cum  '  norm  commr-tario  Her- 
raan  |  ni  Toirentini  j  BL  10:  gEoigica  voeaotur  hi  quattuoz  Ubji  Virgi-  [ 
lij.  etc.  Z.  18:  Ii  Ai  gomentum  Piimi  libii  j  etc.  Bl.  2a  m,  Sifftk  Ag  u.  Bs. 
Folinm  Secnndnm.;  f  P.  VirgUiJ  Haronls  Qeoi^eov  liter  p^mua  ||  [  ] 
Vid  faciat  l^tas  fegetef.  quo  fydere  terraj  f  etc.  Z.  7  Anfang  d.  Komm.: 
H  Omne  Carmen  heroicnin  tria  habet,  fcj  ppofitionem.  inuocatüeoL. 
narra«  [  tionem  e/r.  Schlu/s  Jil.  7.:.'h  m.  Jlz.  Foliiuu  Ixxij  Z.IO:  Iloratiua 
Kec  retinent  patule  smirfa  fideliter  aares  H  Familiaris  in .  P. 

Viri^lg  geoigica  commentari  |  üb  Hermanni  toirendni  de  ftadioria  ado- 
lefcentib9  |  illo  optime  merentis  tum  ob  rectam  textus  oidina-  [  tionem  . 
ttim  aptam  vocum  mngis  neceffariarri  ex-  |  puHtionem.  ImpipfTu?  diuirntrie 
per  me.  Richar"  |  dum  pafraet.  Anno  dui.  M.CCCCC.  altera  die  ]  polt 
feltum  thome  apoftoli.  { 

7S  Bll.  m.  Blattsalden  v.  Sign.  Aij— Mi^  (A*  B«  C»  D«  £^  F« 
G''  ID  I^  K*  L«  M*)  Text:  30-31  Zeilen.  Kolumnentitel  und  Margi- 
nalien.   Text  in  Type  3,  Komm.:  Type  7,  Titel  ^  HMT  64  (112i  f«. 

.     Panzer  XI  320,  1  Ub,  Kloss  2682,  Campbell  1744  «=»  (;op.  III, 
61&1  olrne  Beschreibung.  —  Sign.:  We  6820. 

VIII.   Chr.  Snellaert  in  Delft. 

19.  CoUectio  quaedam  pro  declaratione  cuiuädam  dnbitationis 
nnper  motae  eirea  id  qaod  a  doctoribna  dicitnr  indulgentiam 
domini  papae  animabus  in  pnrgatorio  prodease  poue.  [DelA: 
Chr.  Snellaert  e.  1487.]  4». 
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Bl.la  m.  Siyn.  &\:  Ad  rnx  ruiindü  peraudi  facre  theolof^ie  ina- j 
giftrii  eraditUTimu  decanu  aiuiiiLU  io  ecclefia  |  xanctooen  ac  iTtcte 
fedis  tp1*iee  ptbonotarimn  |  referendariS  eSmlfTsriäqj  dignilTiiDä  Epl'a  || 
Nnper  auribna  meis  irrepfit  j  etc  Schliefst  Jil  2a  m.Sign.  aij  Z.  21: 
cinm  (luxeris.  |  HL  2h:  Colh-otio  ({IkmITi  pin  dfcl;iralionc  cninfrlri  |  dnbi- 
tatinniÄ  m)|»  motft  circa  id  quod  a  doctori'  hus  dicitur  indtilt^cnciii  diii 
pupe  aiab9  in  pur  |  gatoiio  ^defle  pofTe  per  modum  ruffragij  feH«  |  citer 
iocipit  I  [  ]  Rimo  et  ante  omnia  reo!  |  tand«  ftint  verl»  qnoifi  |  ete. 
Sehlufs  Bl.  18  a  Z.  13:  ram  indioio  mehilomiiid  femper  falao  |  Deo 
Laos  I  Jil.  18b  Jn  r 

18  BlI.  m.  Öigü.  ai  —  bv  (-a^  b«")  26  Zeilen.  Teittype  =  TF3 
1903  zz,  Auszeichnungsschrift  liMT  84  (107)  a'. 

KloBS  1480  =  Campbell  461.  —  Sign.:  Ce  8500.  • 

20.  Libelliis  de  accentibnf!  syllabanini  et  tracfafus  de  generibUB 
pednm  et  uictroniin.    Delft  | ' 'liri>t.  Snellaertj  1497.  4'>. 

Bl.  in  Tikl:  Libclluä  de  acct-tibas  fillabarnm  |  quo  bene  ac 
dUigeoti  Itndio  pleeto .  qnis  quamcüqj  ant  facre  |  feriptare .  aliaräqj 
fcientia-Li  materias  pDüciandas  abfqj  foe  |  confnrionis  timoie  et  afTi- 
rtentinm  fiib  fannatione  intrcpidp  [  arripere  potnit.  |  Darunfi  r  rin  Jlolz- 
srhnitl,  >ichuh:t  ne.  Jil.  Jh:  %  l'iologus  in  lih:iini  d<;  accentihiis  j  f  | 
Onfiderans  q?  pleriqj  facerdotos  ac  clerici  in  quaaiilatibua  |  ttc.  Z.  19: 
bei  qua  nnlla  poteris  vnda  detergere.  |  Ineipit  Uber  de  aecentibas  ( [] 
Ocalifi  an  vocalem  in  lalini?  dc  nibus  coiripitur .  vt  trabea  [  etc.  BL  12h 
Z.  27:  1'  Explichmt  regule  de  accctiby  pteritoiU  |  rupinoinm  derivatninm 
et  compoiitoium  |  *  Ineipit  fractatu.s  bieiii''  |  HL  11  <i  m.  Sit/n.  ci:  In- 
eipit tractatus  bieui«  et  vii-  j  Iis  de  gencribus  pedum  et  metroium.  j  etc. 
Sehlufa  Bl,  15b  Z.  10:  Foites  legabant  earmina  letifiels.  j|  %  Expliclt 
tractatns  bicnis  et  TtUis  de  gencribus  pedum  |  et  metroium  Dclf  Im- 
pieffum.  Anno  incarnntionis  domi  |  ni.  Milleßmoqoadlioeiitefüno  [!] 
nonagefimofeptimo.  j  JH.  16  leer. 

16  Bll.  m.  Sign,  aij— cij  (a«  b«  c*).  48  Zeileu.  Tvpe  2.  7.  8. 

Hain  13416.  CampbcU  1445  1127  m.  d.  Jahr  1494?)  Procter 
8898.  —  Sign.:  W  6410. 

Ks  eei  hier  noch  darauf  liingewies«  n  dafs  -^chon  (  anipltell  die 
Nummern  93,  957,  972,  1142,  1524,  lö^o  nach  den  Herliuer  Exem- 
plaren bwehreibt  nnd  dafs  andere,  die  er  als  nseal  exemplalre  connn* 
bezeichnet,  wie  738,  1219,  1320  hbw.,  sich  jetst  anoh  im  Beaite  unserer 
Bibliothek  befinden. 

Zum  Scblnrs  frestatte  ieh  mir  von  oinem  wertvollen  Fnnde  Kenntnis 
zu  geben,  den  icii  kürzlich  zu  machen  da»  (jlUck  h.itte.  Bei  der  Durch- 
BQchnng  nneerer  llandschrlllenbftnde  naeh  gedrockten  Bciblnden  ent- 
deckte ich  in  einem  aus  dem  Lippstiidter  JesuitenkoUeg  stammenden 
Codex  aiifser  einem  Exfinplar  von  Hob.  Caiafciolus:  Sermones  tres  de 
anuuntiatiuue  V.  .Mariae  [Köln:  .loli.  KocUiotl  e.  1473  —  Ilain  *4487 
No  310  meines  Buchdruck  Kolni*J  ein  Exemplar  von  Guil.  de  Saliceto: 

XXI.    10.  30 
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Tractatus  de  salute  corporis  etc.  Soweit  die  Beschreibung  dicb  zu  be- 
urteilen gestattet,  weieht  cUs  Berliner  Exemplar  (an  Ms.  tbeol.  lat.  162) 
nnr  an  einer  Stelle  von  Campbell  1493  ab.  Bl.  23a  Z.  35  steht: 

Berlin:  intecio  homeri  in  hoc  opere  eft  defcribe  troianü 
Campbell:  intecio  liomeri  in  preeedeti  poemate  est  describerp 

Dom  sonst  vorzüglich  erhaltenen  Exemplar  fehlt  leider  ein  Doppel- 
blatt =  Bl  l  4-  9. 

Berlin.  Ernst  Voullidme. 


Die  Stuttgarter  Zettelkatalogkapsel. 

Tn  den  Berichten  über  die  Stnftprarter  Bibliothekarversamnilung 
Iii  nu'lirfach  (vgl.  Zbl.  S.  336  tind  365;  die  neue  für  die  dortic;o  Landi-a- 
bibliuthek  hergestellte  Katalogkapsel  erwähnt  worden,  ohne  dafs  doch 
Gelegenheit  m  einer  nftberen  Beschreibung  gegeben  wsr.  Wir  holen 
diese  liier  nach,  soweit  es  ohne  Abbildungen  möglich  ist. 

nie  von  der  Hnfhiirhbinderei  G.  Abele  unter  Mitwirkuntc  der 
Stuttgarter  Bibliothek^ Verwaltung  konstruierte  und  Jetzt  in  den  Handel 
gebrachte  Kapsel  gehört  za  den  Vorrichtungen  fttr  Befestigung  von 
Katalogietteln,  Uber  die  Zedier  im  Zbl.  1903.  8.  64  ans  Anlafs  der 
Wiesbadener  Kapsel  (Zinfser)  ansftthrlicher  gehandelt  hat,  und  zu  denen 
von  neueren  anfser  der  <z;enaTinten  hauptsächlich  die  Kasseler  (Uhlworm) 
und  die  Lipmauselie  (Frauke  und  Molpdorf)  gehören.  Mit  dem  Marburg- 
lialleschen  „Strümp!  band  ^-Katalog  (Graesel  S.  260)  haben  sie  die 
Iftngliche  Form  der  Zettel  gemeinsam,  nnterseheiden  sich  von  ihm  aber 
dadurch,  dafs  sie  die  Zeilen  parallel  der  Längsseite  laufen  lassen«  in- 
folgedessen man  in  dem  Zettelpakete  wie  in  einem  Buch  blättern  und 
lesen  kann.  Diesen  grofscn  Vnrziii;  bietet  bereits  das  Vorbild  der 
nannten  Systeme,  der  Leidener  Zettelkatalog,  dem  sie  auch  darin  folgen, 
dafs  die  Zettel  nieht  weit  vom  linken  Rand  oben  nnd  nnten  einen  Sin- 
schnitt  haben,  in  dem  die  Befestignng  stattfindet.  Dies  geschieht  bei 
dem  Lipmarischen  und  dem  Wiesbadener  System  in  der  Weise,  dafs  der 
Zettelbluck  in  einen  Metallrahmen  eingesetzt  wird,  der  in  die  an- 
gefahrten Einschnitte  eingreift.  Dasselbe  Prinzip  kommt  auch  in  der 
Stnt^arter  Kapsel  snr  Anwendung.  Anf  die  üntersehiede  wird  im 
Verlauf  der  Beschreibung  znrflckzukommen  sein. 

Die  Zettel  des  Stuttgarter  Katalojjs  sind  223  mm  lanc:  nnd 
114  mm  hoch  und  an  den  Ecken  etwas  abgerundet.  Kine  Neueninic: 
ist,  dalij  etwa  2  cm  vom  Hand  entfernt  drei  je  3  mm  breite  Killen  ab- 
wechselnd nach  der  Rekto-  nnd  Versoseite  des  Papiers  hin  eingeprefst 
sind  um  die  Biegsauikt  it  des  Zettels  an  dieser  Stelle  zu  erhöhen.  Man 
kann  sich  von  der  Wirksamkeit  dieses  Mittels  leicht  überzeng-en.  indem 
man  auf  einem  lieliebi^ren  Papierstreifen  mit  einem  stumpfen  Geg:en- 
staud,  etwa  dem  oberen  Ende  eines  Federhalters,  entsprechende  Linien 
eindrOekt  In  der  lütte  twisehen  diesen  Rillen  mid  dem  Unken  Bind, 
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etwa  1  cm  von  diesem  cnffenit,  bt'finilen  steh  die  erwfilinten  Einsclinitte, 
in  gleichmärsi^er  Breite  von  3  mm  verlaufend,  nach  dem  Rande  hin 
jedoch  ein  wenig  abgerundet.  Von  diesen  Zetteln  werden  nahezu  iÜU 
za  einem  Bloek  vereinigt  in  eine  granleinene  Schntzdeeke  eingelegt 
und  mit  ihr  in  die  buchformige  Kapsel  eingehängt. 

Die  Kapsel  selltst,  ti.")  mm  stark,  123  mm  hoch  und  2  10  mm  brrit. 
besteilt  aus  einem  starken  aulsen  verkleideten  Metallrahmen  und  sehr 
soliden  mit  Dermatoid  bezogenen  Pappdeckeln,  die  an  den  Rticken 
des  Bahmens  wie  an  einem  Bnohrtteken  mit  Lederetreifen  angehängt 
sind.  Ilierdarcli  nnteneheidet  sie  sich  von  den  anderen  Systemen,  die 
die  Deckel  zusammen  mit  dem  Katalogblock  in  den  Melallralimen  n'n- 
setzen  und  deshalb  f,'enötigt  sind,  sie  entweder  sehr  schwach  und 
biegsam  zu  machen  oder  sie  mit  einem  Leder-  oder  Leinwandgelenk 
SQ  versehen,  damit  sie  das  Anfsehlagen  des  Katslogs  niekt  hädem. 
Die  Wände  des  Rahmens  haben  eine  Breite  von  25  mm  bei  einw 
Stärke  bis  zu  2  mm.  Sein  Längsschnitt  hat  wie  bei  den  andern  Systemen 
die  Gestalt  F  1.  Die  kurzen  Enden  sind  bestimmt,  in  die  Ein- 
schnitte des  Zettelblocks  einzugreifen.  Dazu  ist  nattb-lich  nötig,  dais 
sie  so  weit  von  einander  entfen^  werden  kQnnen,  als  svm  Einsehieben 
der  Zettel  erforderlieh  ist.  Bei  Lipman  (vgl.  Graesel  S.  363)  werden 
durch  Umdrehung  eines  Schlflssels  beide  Enden  gleichmäfsig  nach  aus- 
wärts bewegt  und  beim  Schliefsen  wieder  znrtlckp^edrtlekt.  Bei  Zinfser 
ist  nur  der  obere  Teil  der  Kapsel  nach  aulscn  verschiebbar,  und  &ha- 
lieh  ist  die  Aufgabe  auch  von  Abele  gelltst:  die  obere  Wand  des 
Rahmens  hingt  nieht  mit  den  ttbrigen  Winden  snsammen,  sondern  ist 
nach  Lösung  des  Verschlusses  beweglich  und  läfst  sich  bis  zu  einem 
gewissen  Punkt  nach  oben  lieransschicben,  während  sie  im  geschlossenen 
Zustand  unverrückbar  festsitzt.  Dieser  Verschlufs  beraht  nicht  auf  der 
blofsen  Reibung  wie  bei  Zinfser,  sondern  auf  festen  Widerständen  ohne 
Federwirknng  wie  bei  Lipman,  jedoeh  bedarf  letsterer  zur  Ldsnng 
eines  SchlflsseU,  während  bei  Abele  nur  eine  leichte  Manipulation  er- 
forderlicii  ist,  die  ein  Uncin<re\Yeiliter  kaum  finden  kann  und  die  daher 
einen  genügenden  Schutz  gegen  unbefugtes  Octihcn  gewährt,  ohne  den 
Ribliotheksbetrieb  durch  die  Unbequemlichkeit  eines  Sehlttasels  zn  stOren. 

Die  Abelesche  Hofbnohbinderei  hat  ihre  BLataloge  gleichseitig 
mit  drei  verschiedenen  Verschlnft-  nnd  Oeffhnngsarten  anf  den  Markt 
gebracht 

1.  „Schlitzsystem ^  D.  R.  G.  M.  177  149,  das  in  der  Stuttgarter 
Landesbibliothek  angewandte  System.  Die  Schiene,  in  die  der  beweg- 
liche Teil  des  Rahmens  anslinft,  hat  an  der  Lingsseite  einen  kleinen 
Ausschnitt,  in  den  ein  Riegel  eingreift,  der  den  Verschlufs  bewirkt. 
Der  Riegel  vir  l  Inrrh  zurtlckgeschoben,  dafs  man  an  der  Unterseite 
der  aufwiese  Ii  la;;t  nt*u  Kapsel  an  einer  bentiuimten  äulserlich  nicht  er- 
kennbaren Stelle  leicht  drOckt.  Die  obere  Wand  des  Rahmens  wird 
dann  dnrch  einen  Dmck  des  Blocks  nach  oben  heransgesogen.  Nach 
Wiedereinsetzung  des  Blocks  wird  sie  zarfickgeschoben  und  beim 
SchliefiBcn  der  Deckel  springt  der  Riegel  von  selbst  wieder  ein.  Der 

30* 


4 

Digitized  by  Google 


452 


Die  Stuttgarter  Zctt^lkat&logkapsel 


MecLanismus  liegt  zwischen  dem  doppelten  Metallboden  des  HOckens 
und  ist  so  einfach,  dafs  eine  Störung  nicht  wohl  denkbar  ist,  doeh  ist 
er  nach  Lösung  einiger  Schrauben  jederzeit  zugänglich. 

9.  «Hebfllsystem",  D.  R.  G.  M.  213 0A8  nnd  177149.  Der  Yer- 
sehlofB  wird  dadnroh  geltet,  dafs  eia  Hebel  am  untern  Teil  der  Kapeel, 
dessen  Vorhandensein  dem  Uneingeweihten  niclit  bemerkbar  ist,  mit 
einem  spitzen  Instrument  oder  auch  mit  dem  Finjrornairtl  herausgezogen 
wird.  Durch  weiteres  Vorziehen  des  licbels  wird  die  bewegliche  Wand 
des  Rahmens  nach  oben  geselioben,  indessen  ist  das  nor  bis  sn  19  an 
(gegen  16  mm  bei  Sxstcm  I)  möglieh;  die  übergreifenden  Teile  des 
Rahmens  sind  daher  hier  kürzer  und  die  entspredienden  Biaeehnitte 
in  den  Zetteln  nicht  so  tief  wie  bei  1. 

Das  3.  System  ist  leichter  gearbeitet  als  1  und  2.  Der  Rahmen 
besteht  hier  nur  ans  awei  dnreh  eine  Schiene  verbundenen  Kappen,  die 
anf  einer  Metallplatte  mit  Schrauben  so  befestigt  sind,  dafs  sie  sich 
oben  um  rtw.i  3  mm  nach  rechts  drehen  lassen.  Durch  diese  Ver- 
pcliichunp  wird  der  Vorschlufi*  gelöst  und  die  obere  Knppe  läfst  sich 
nun  um  etwa  7  mm  ausziehen,  was  genügt,  um  den  Zettelblock  heraus* 
snnehmen  nnd  wieder  einsnsetsen.  Der  Meehanisnms  liegt  bei  diesem 
System  offen  unter  dem  Zettelblock,  Rücken  nnd  Dedcel  sind  einfach 
mit  Derniatoid  bezogen,  docJi  macht  aiKli  diese  Kapsel  den  Eindruck 
grofser  Haltbarkeit.  Fflr  die  Daiior  dürfte  sie  isieh  nicht  m  sehr 
empfehlen,  weil  der  Zettel  block  nicht  so  fest  im  Rahmen  hangt  nnd 
mit  der  yorderen  Ecke  die  Unterlage  berührt,  wftbrend  er  bei  1  nnd  9 
vollständig  frei  hängt. 

Alle  drei  K.ipseln  schln<^f:n  sich  sehr  gut  auf  und  lassen  sich 
fmt  bis  ans  Knde  umblättern,  ohne  dafs  die  lllätter  wieder  zuriick- 
schlngcn.  In  den  verwandten  Systemen  ist  das,  soweit  ich  sehen  kann, 
nicht  in  demselben  Msfse  der  Fall.  Infolgedessen  kann  man  beqnem 
Eintragungen  anf  den  Zetteln  machen,  ohne  sie  herauszunehmen.  Das 
gute  Aufschlagen  und  Aufliegen  der  Kapsdn  ist  zum  Teil  eine  Folire 
des  starken  Metallrückens,  der  dem  ganzen  Block  Halt  gibt  und  ein 
Gegengewicht  gegen  die  aufgeschlagenen  Blätter  bildet.  Dadurch  ist 
freilieh  das  Gewicht  etwas  erhdht  worden.  Eine  gefällte  Kapsel  wiegt 
bei  1  etwa  1500.  h«  i  2  etwa  inoo  p^,  aber  das  beeintrüchtigt  die 
Ilandhaliiiuu'  uiclii.  Man  kann  die  K;»i»s('l.  wenn  man  sie  nicht  auf- 
legt, liciinciu  in  der  einen  Hand  halten  und  mit  der  andern  Idättern. 
Dabei  sind  die  Zettel  auf  mindestens  16  cm  vom  rechten  Rand  ab  ohne 
Schwierigkeit  zu  flbersehen.  Dafs  links  etwas  Ranm  verloren  geht» 
mnfs  man  bei  allen  di<->cn  Hlockkatatogen  mit  in  den  Kauf  nehmen. 

Leider  ist  der  Vwl-  der  Abeleschen  Kapseln  ziemlich  IimcIi.  Von 
System  1  und  2  stellt  er  sich  bei  Zetteln  von  Normalpnpier  I  a  nnd 
bestem  Einband  auf  12,50  M.  bei  einzelnen  Exemplaren,  bei  System  3 
mit  geringerem  Papier  anf  6  H. 

Im  Zettelformat  hat  sich  die  Stuttgarter  Bibliothek  anscheinend 
an  keine  bestimmte  bereits  in  Gebrauch  beBudliche  Gröfse  anreseblossen, 
und  bei  der  Zerfahrenheit,  die  in  dieser  Beziehung  in  unserem  Katalog- 
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Wesen  herrscht,  kann  man  ihr  daraus  keinen  Vorwurf  machen:  anter 
all  den  existiereaden  Formaten  hat  keins  irgendwelchen  Ansprach, 
von  den  anderen  Bibliotheken  angenommen  an  werden.  Und  doeh 
scheint  mir  nichts  notwendiger  und  dringender  als  die  Festsetzung 
eines  Normal formatB  für  K ataloc^zettel.  Icli  fredeiike  demnächst 
in  anderem  Zusammcnliange  hierauf  zuriickzukoinruen,  möchte  aber 
jetzt  schon  den  deutschen  Bibliotheken  meinen  Vorschlag  unterbreiten, 
als  Normalformat  die  GrOfse  der  deutschen  Postkarte  ansnnebmen. 
Ffir  die  lose  aufbewahrten  oder  an  einer  Verschlufsstange  anfgereihten 
Zettel  reicht  diese  Gröfse  vollkommen  an?.  T'ür  die  liier  besprochenen 
Systeme  wird  sie  au?  dem  oben  erwähnt  tu  Grunde  um  mindesten  6  cm 
verUUigert  werden  müssen ;  es  würde  sich  daraus  für  diese  Kataloge 
eine  NormalgrSfse  von  93  x  200  mm  =  186  qem  ergeben.  lek  glaube 
nicht,  dafs  es  Schwierigkeiten  machen  würde  die  Abelesehen  Kapseln 
auf  die-^e  Or^ifse  umzuarbeiten.  Gegenflher  ihrer  jetzigen  Zcttelgröfse 
von  ca.  250  qcm  würde  das  eine  Ersparnis  von  R  1  qcm  bedeuten,  d.  Ii. 
etwa  25  Ersparnis  an  Papier,  (jewicht  und  Aufstellungsraum.  Vorans- 
aetanng  ist  allerdings,  dafs  dann  der  gr<>6te  TeQ  der  Settel  durch 
Bnehdmck  hergestellt  wird.  P.  S. 


Bas  Zngani^STerzeieliniB  der  Berliner  KSnigl.  Bibliothek J) 

Das  Uauptzugangsverzeichnis  der  Königlichen  Bibliothek  za  Berlin 
hat  ein  Format  von  38  cm  Höhe  und  28  cm  Breite.  Jede  Seite  hat 
90  Zeilen  nnd  ist  in  12  Spalten  ohne  besonderen  Vordmck  geteilt 
Die  Spalten,  die  in  nachstehendem  Masterbeispiel  der  Uebersichtlieh- 
keit  1ialbr>r  r\m  Kopf  geziihlt  sind,  enthalten  folgende  Eintragongen: 

1.  ijauteude  Nummer  des  Uesohäftiyahres. 

'2.  Tag  der  Eiutragang. 

3.  Art  der  Erwerbnng:  Der  Erwerb  einer  in  sieh  abgeschlossenen 

Kam  Ladenpreis  erworbenen  Neuerscheinung  wird  nicht  besonders  ge* 
kennzeichnet.  Alle  tlbrigen  Erwerbunt^sarten  werden  durch  Buchetaben 
bezeichnet;  und  zwar  bedeutet  A:  antiquarischer  Kauf,  Ü:  Geschenk, 
F:  Teil  eines  gekauften  Fortsetzungswerkes,  FD:  Teil  eines  geschenkten 
FortsetiODgswerkes«  Z:  Teil  einer  gekauften  Zeitschrift,  ZD:  Teil  einer 
gesehenkten  Zeitschrift,  T  (ev.  FT  ZT):  im  amtlichen  Tauschverkehr 
erworbenes  Werk.  Bei  Ersatzexemplaren  wird  die  Spnlte  durch  einen 
Querstrich  au^i^efflllt.  —  Die  Pflichtexemplare  werden  auf  der  König- 
lichen Bibliothek  in  ein  ebenso  eingerichtetes  besonderes  Zu^^augs- 

1)  Mehrrre  Tlibliotbeken  haben  sieb  nach  der  Einrichtung  des  Berliner 
ZugangsviTicichuishcti  erknndigt,  wvW  sie  die  eigenen  behufs  leichterer  An- 
fertigung der  Zugangsstatisiik  neu  einrichten  wollt  ii  und  datür  ein  Muster  zu 
haben  wUnschtcn.  Ich  glaube  daher  annehmen  zu  dUrfen,  dnlH  eine  kurze 
Besehreibuug  der  hieaigen  Eloriehtang,  die  nch  fai  fui  swaozi^alirlKem  He- 
btaueb  bewahrt  hatj  einem  grurseren  Kreise  von  Faohgenessen  wUlkonm     i  t. 
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Verzeichnis  eingetragen.  Wo  die  Pfliclitcxemplare  mit  den  Übrigen 
nenerworbeneii  Werken  in  das  gleiche  ZuKangsTeneiehnle  eingetragen 
werden,  lassen  sie  sieh  in  entsprechender  Weise  dnrdi  die  BnehtUben 

P  FP  ZP  keiinzeiclinen.  —  Auch  Aber  die  Hnndsehriften  wird  hier 

ein  besondeif's  Zugangsverzeichnis  geführt. 

4.  Titel  des  erworbenen  Werkes.  Bei  Zahlunf?  von  Vereins- 
beiträgen  ohne  gleichzeitigen  Eingang  einer  Veröffentlichung  des  Vereins 
enihAlt  die  Spalte  den  Namen  des  Vereins  mit  dem  Znsats  'Beitrag 
fttr  19..'. 

5.  Bezugsquelle. 

6 — 9.  Preis:  Für  Preise  in  dentsclier  Reichswährung  enthalten 
Spalte  6  und  7  bei  NeuerscheinuDgen  den  Ladcnprets.  bei  antiquarischen 
Ebrwerbungen  den  Katalogpreis,  Spalte  8  und  9  iu  beiden  pHllen  den 
Kettoprds.  Fflr  Preise  in  fremdlXndisoher  Wibning  enthalten  Spnite 
6  und  7  den  Retra^  in  dieser,  gegebenen  Falls  anter  Zoftgnng  der 
Art  des  vereinbarten  Zuschlages  oder  AW^uof^  Spalte  8  und  9  den 
sich  daraus  ergebenden  Nettopreia  in  deutscher  Ueicht^wührnnp^.  Ist 
fOr  ein  Werk  nnr  ein  Nettopreis  in  deutscher  Reichswährung  aul'geatellt, 
so  kommt  dieser  in  Spalte  8  nnd  9,  in  Spalte  6  der  Vermerk  'no*. 
Bei  vorher  (pro  completo,  pro  anno,  durch  Vereinsbeitrag  u.dgl.)  be- 
zahlten Werken  wird  in  Spalte  6 — 9  der  Vermerk  'als  Re<t\  bei 
Ersatzexemplaren,  deren  Kosten  von  fremder  Seite  bestritten  werden, 
der  Vermerk  *al8  Ersatz',  bei  Werken,  die  von  der  Bibliothek  durch 
Umtanseb  von  Dubletten  des  eigenen  Bestandes  erirorben  werden,  der 
Vermerk  Mm  Umtausch'  eingetragen.  —  Bei  geschenkten  oder  im  amt> 
liehen  Tanschverkehr  erworbenen  Werken  bleiben  ?>pa]tp  ♦>    9  leer. 

10.  Vermerk,  ob  das  Werk  bezahlt  (iö),  ob  dalür  gedankt  (3)) 
oder  der  Eupfaug  bestätigt  ist  ((S^. 

11.  Beseiebnnng  des  Faehes,  dem  das  Werk  naeh  seinem  Inhalt 

angehört.  Ks  bedeutet  A:  Allgemeines,  G:  (jeschichte  und  Geographie, 
K:  Kunst  und  Archäologie,  L:  Literatur  nnd  Sprachen,  M:  Medizin, 
N:  Naturwissenschaften.  0:  Oekonomie  und  'l'tchnologie,  P:  Philo- 
sophie, Pädagogik,  Okkultismus,  11:  liechtswissenschaft,  S:  Staatswissen- 
schaAen,  T:  Theologie,  U:  Universitäts-  nnd  Sehnlsebrtften,  X:  Mathe- 
matik und  Astronomie.  - —  Bei  Ersatzexemplaren  wird  die  Spalte  dorch 
einen  Qiu'i>irirh  ansKefüUt.        rvtn-r  die  nanil>ehriften  s.  o.  unter  3. 

12.  l>ie  Anzahl  der  l)ibii<i^'rai)hi-(  hi  n  Kiuheiten.  Bei  Lieferunj^s- 
werken,  deren  einzelne  Hefte  uiciit  in  sieh  abgeschlossene  Arbeiten 
mit  besonderem  Titel  enthalten,  wird  nnr  die  einen  Band  beginnende 
Lieferung  als  bibliopraphieche  Einheit  gezählt;  fttr  die  übrigen  Lieferungen 
des  ht'fr.  Bandes  wird,  falls  sie  eingetrafjen  werden,  Spalte  12  durch 
einen  Querstrich  ansgefüllt.  —  Krsatzexemplare  werden  nicht  gezählt. 

Der  liest  der  Zeile  wird  für  die  Angabe,  ob  das  Werk  gebunden 
Cgbd.')  angeschafft  ist,  ey.  unter  ZnfDgung  der  Zahl  der  Bnehbinder> 
binde,  nnd  ftlr  Bemerknngen  jeder  Art  offen  gehalten. 

Berlin.  Johannea  Lnther. 
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Beriebtigniig  betr.  dan  sohwedlHlieD  Idlmikelir 


Berichtiernn^  betreffend  den  schwedischen  LeihTerkehr. 

Zu  der  im  vorigen  Heft  des  Zbl.  (S.  372)  euthaltenen  Aeufserung, 
dafs  Scliweüca  mit  der  portofreien  Ucbersenduug  von  tiüchera  »u  die 
Entleiher  an  der  Landesgfrense  Halt  mache,  wird  nna  Ton  befreundeter 
Seite  aus  Uppsala  geadirieben,  dafs  sie  auf  Irrtum  beruhe.')  Die 
schwedischen  Biblif  thcken  versenden  die  Bücher,  die  von  ihnen  ent- 
liehen werden,  auch  nach  dem  Auslande  postfrei  ohne  Kr>alz  des 
Portos  zu  verlangen  und  ohne  Berechnung  von  Verpackungskosten. 
8ie  ttbemehmen  aneh  (tü  ihre  Benntaer,  die  Bflcher  von  anawftrte 
brauchen,  die  ihnen  bei  der  Uebersendung  etwa  berechneten  Kosten 
und  fcliifkon  die  Bücher  auf  eigene  Mrchnnnp'  7,nrflck.  vermitteln  also 
die  Entleihiing  vollständig  kostenfrei  für  den  Benutzer. 

„Was  unfern  ausländischen  Leihverkehr  betrifil,  so  haben  wenigstens 
wir  in  l  ])p.^ula  die  Regel  —  die  mir  sdbetveretlndlieh  vorkommt  — ^ 
dafs  wir  niemals  Bücher,  die  nooh  im  Bncbhandel  zu  haben  sind,  vom 
Auslände  Icilnveise  ^'erlangen;  das  wlire  meiner  Ansicht  nach  ein  Mifs- 
brauch.  Wir  kennen  doch  nicht  verlangen,  dafs  anslftndische  Biblio- 
theken uns  mit  kurreuter  Literatur  aushelfen  sollen.  Erst  wenn  sich 
heranigestellt  liat,  dafs  dn  gesnchtee  Werk  doroh  den  Boolihande]  — 
in  vielen  Fällen  auch  dnrch  den  Antiqnariatshandel  —  nicht  mehr 
zu  haben  ist,  bitten  wir  unsere  gnift-n  nnf!  immer  bereitwilligen  Freunde 
uns  das  betreffende  Buch  pfitif;st  1  iir^  *  i.se  übersenden  zu  wollen.  Mit 
dem  Aasleihen  von  alten  Büchern  und  von  Manuskripten  nach  aas- 
wftrts  sind  wir  (ich  hoffe  sagen  an  dlirfen  «wie  bekannt")  anberordent- 
lich  liberal;  nene  im  Buchhandel  zu  habende  Bftoher  versenden  wir 
prinzipiell  ungern  und  nur  in  Ausnahmefällen  nach  answlrts.  loh 
wünschte^  dais  diese  Praxis  allgemein  anerkannt  wUrde.* 


Ein  neuer  oftizieller  Kululu^  der  in  Rnsslaud  erscheinenden 

Bflcher. 

Am  31.  Mal  1904  erschien  in  St  Petenbnrg  das  erste  Heft  des  „Spisok 

kni^,  vysedsicb  v  Kussit  v  1904  godn*  das  ist  Verzeichnis  der  Bücher, 
welche  in  lUifsland  im  Jahre  r.iü4  heraubkümeii,  llett  1:  Bücher,  welche  der 
OberprersverwaltuD}?  vom  1.  Jaonar  bis  zum  31.  März  eingesandt  wurdeo. 
Wie  den  Bekannfiiiailuuii:'  n  im  liegierunjrsboten  f rravittlstveDnyj  Vt'atnik) 
Nr  124  vom  ]..)uui  d.  Jahres  zu  cutnehmen  ist,  mll  iut'ul^e  der  stctifT  zu- 
nehmenden  Zahl  der  jährlichMi  BUchercrsclieiuun>;en  das  offizielle  Bücher» 
verrcichnis  in  Sonderausgabe  dem  Publikum  zuffUnfflich  gemacht  werden. 
Bis  il;i!ar,  das  heilst  bis  ztim  Jahre  IJ)03,  erschienen  diese  BUeherlisten  zer- 
streut in  verschiedenen  Nummern  des  IJejjierunfcsboten,  ohne  jegliche  Bück- 
sichtoabmo  auf  <U«  Bedürfnisse  des  Bacbbaadels  nod  sonstige  biblio- 
graphtoche  Anfordernngcu ,  in  wOchentliekea  Uebersiebten  nnd  am  Ende  des 
Jahres  als  SonderabdrUcke  für  Anserwäfalte  uad  venchledeBe  Begienmg»- 

1)  Der  Irrtum  war  durch  mlisveratäudlicbc  Auffassuug  ebner  knappen 
briefiicbea  Hltteiloog  entstanden. 
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iostitationen.  Dem  Bttoherliebbaber  blieb  oichta  anderes  Übrig,  als  elüzelne 
Ntnnmem  txk  erwerben  nnd  licli  die  Titel  aufkleboi  zu  laaseo,  um  sieh  der- 
gestalt alphabetische  Kataloge  zusanuun  zu  stellte.  Von  dem  Unif^intr»; 
dieser  «Spiski*  erhält  man  einige  Vorstcllnng,  wenn  man  io  Betracht  zieht, 
dab  der  „Spisok"  ftir  1900  aus  473  +  42  Seiten  in  Groboktav,  der  Druck 
zweispaltig  lind  Tnzt^lli^^',  besteht.  Das  Bilcherveriflclinis  vom  .Tnhre  1901 
umfalste  5o4  +  45  Seheo  desselben  Drnfkfs.  für  «his  Jiüir  19ii2  aber  bereits 
552 -f- 4)'/ Seiten.  Von  einer  Benutzuiif?  dit-ser  Vi  rzeichnisse  zu  statistischen 
Zweclcen  konnte  kaum  die  Rede  sein.  Für  1  >  Jilir  l'»'js  hatte  di  r  liiisifjc 
Bachhändlerverein,  auf  Anregung  des  Herrn  K arbasuiku v,  alpbabetbche 
Hegister  und  Indtces  anfertigen  lassen,  welche  mitsamt  dem  „Spisok*  vom 
Jahre  I89b  abgedruckt  wurden.  Das  Jahr  1099  erfreute  sich  ganz  besonderer 
Aufmerksamkeiten  von  Seiten  der  hiesigen  Druck ergesellscliaft  (Russkoe 
(  i)t>.%  stvo  Deiatelej  Pei'atnago  Dola),  welche  unter  der  Leitung  und  Ki  ilfiktimi 
dos  Herrn  Wladimir  i>abanin  und  Baron  Mich.  Wylie  (ruas.  Vyllie)  und 
anderer  einen  systematiscben  Katalog  russischer  Btteherersebelnungen  heraus- 
gab. Ijeider  kam  aber  das  Unternehmen,  infolf^c  n  n  Mancjfl  an  Geldmitteln, 
bis  heute  noch  nicht  zum  Ab»chlu(d.  Ein  Hauntgewicht  U  f^te  man  bei  dieser 
in  grofsem  Stile  geplanten  Edition  auf  die  Kollation  der  Büchertitcl  und 
insbesondere  auf  die  Reproduktion  genauer  HiU  heraufschrittc  ii  in  den  Fremd- 
sprachen, ncrvorragende  bibliographiselic  Krüfte  und  Auturitätc-n  der  orien- 
tiÜschen  Fächer  wirkten  mit,  um  diesen  systcmattaelieD  Jahreskatalog  zu 
vervollständigen  und  genauere  Bücherbeschreibungen  zu  liefern.  In  dieser 
Bcziehnng  ist  die  zweite  Lieferung  der  .Sistematiceskaja  rospis*  knigam, 
vyJedsim  v  Rossii  za  K^d",  uoK-he  liHi:;  cnscliicn,  von  hervorragendem 
Interesse.  Dss  Werk  Ist  auch  im  deutschen  Buchhandel  durch  Gerbard  in 
Leipzig  leicht  an  bealehen  und  wird  wohl  Ende  1904  abgeschlossen  werden.  ~ 
Ich  füge  nur  noch  hinzu,  dafs  an  dies<  ui  s\ stematisclit  n  J  ahresverzeichnis 
mitwirkten:  Akademiker  C.  Salemaun,  Prof.  Marr,  St.  rta.ivckij,  W. 
Smirnov,  A.  Harkavy  und  andere  mehr.  Der  neue  offizielle  Bücher- 
katahijr  für  1904,  welcher  von  nun  an  monatlich  erscheinen  wird,  ist  fllr  die 
Subskribenten  des  Regieruugsboten  zu  3  R.  5U  Kop.  jährlich,  mit  Zustellnng 
durch  die  Post  fllr  4  R.  zu  haben.  Buchhändler  tud  Privatleute  beziehen 
den  Jahrgang  zu  4  TJ  'jO  Knp  Am  Ende  des  Jahres  oder  mitsamt  dem 
Dezemberuette  erscheint  das  alphabetische  Jiegister  der  Autoren  sowie  der 
8ach-  bezw.  Schlagwörter.  Jeder  Buchtitel  oesitzt  iu  den»  reformierten 
Regierungskatalog  eine  Nummer,  auiserdem  ist  die  Spaltenaahl  aogegeben  und 
wird  im  alphabonsohen  Register  sowohl  auf  die  fortlaufende  Nummer  wie 
aueh  auf  die  Kolumnenzahl  verwiesen  werden  können  Das  erste  lieft  dieses 
offiziellen  BUcherkatidogB  registriert  3244  BUcber  auf  244  Kolumnen.  Leider 
fehlen  1.  Kolumnentitel,  2.  Numerierung,  3.  von  Spalte  227  ab  die  Original- 
titel, da  die  Bücher  in  schwedischer,  armenischer,  hebräischer, 
lottiselier,  estnischer,  türkischer,  osmanli,  arabischer  und 
kareüsclier  Sprache  in  UebersetzUDg  angefiilirt  sind  und  nur  stellenweise 
in  russiseln  r  Trnnskriptiou.  —  Die  russischen  I'iichertitel  sind  nicht  syste- 
niatiseli,  suudcru  uur  iil |)habeti8ch  geordnet  ubj;edruckt  nach  dem  Autor- 
nanieii.  bei  anonymen  Werken  und  antorenlosen  Büchern  und  Sammelwerken 
nach  dem  Sachvrorte.  Nach  den  Sprachen  sind  die  Originalartikel  geordnet 
a)  der  russischen  Werke  Sp.  t— 207,  Nr  t— 2»;f,i;  b)  kirchenslavisch  Sp.  207, 
Nr  2tiG2— 2Gr.T;  c)  russiscli-französlch ')  Nr  2(.<i>— 207o;  d)  russist  li-t  ii^liseh 
Nr  2t)71;  d)  russisch-polnisch  Nr.  2U72-2U7t>;  f)  in  Irauzüsischer  Sprache 
Sp.  Nr  26T7— 2t»H8;  g)  in  deutscher  Sprache  Sp.  209—214, 

Nr  2<iSi»  27^7:  h)  englisch  Sp.  214,  Nr  275s  -2764;  i)  italienisch  Nr  2705; 
k)  lateinisch  Sp.  21*),  Nr  270Ü— 2773;  1)  griechisch  Nr  277f.  und 
m)  polnisch  Sp.  215—227,  Nr  2777—2938. 

Jedenfalls  bekundet  dieser  neue  (i!'fi/,it!le  Bücherka^lh';,'•  ^Jusslands 
einen  gcwii^seu  bibliographischen  l  urttichrtu.   Zudem  suU  im  Oktober  l'JU4 

I)  C|  d,  e  bezieht  sich  auf  zweisiMracbi£e  Bächer. 
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wie  deneRMn  Anuonoe  des  B^giemogsboten  sa  entnelimeii  ist.  ein  swutei 
yeneiohnia  aller  im  Jahre  1903  in  Rnbland  emdüenenea  Bfleher  alpba- 

betisch  geordnet,  über  ohne  Autoren-  und  Sachregister,  im  Bachhandel  er- 
lebeinen aum  Treise  von  3  KbL  3  EbL  50  Kop.  and  4  Hol.  naeb  der  obigea 
GiadatloB.  AnsBhidisebe  Besteuer  ttm  am  besten  rieh  dieee  Kataloge  dira 

hiesige  Koinissionäre  oder  Buchhändler  zu  versehreiben,  iiui  das  verschiedene 
ffin-  und  ilerseodeu  von  Buch  und  Geld  zu  vermeideu,  da  eine  aasländisebe 
KomnMonsiirma  nicht  angegeben  wird.  Das  Bessere  ist  der  F^d  de«  Oitaa. 
Zu  wUnsehrii  lileibt,  dafs  mit  der  Zeit  nur  Originaltitel  ab-^edruckt  WOliMl 
md  für  orieutaliäciie  Sprachen  in  Akademischer  Transkription.  Eine  offiidcÄe 
BttoherregistrieruDg  ohne  RQeksIeht  auf  rein  kommerzielle  Gesichtspunkte  ist 
frewifs  bei  der  Kt)nzentration  der  Aufsichtsbehörden  in  Rufsland  erreichbar 
und  können  für  bibliographische  Unternehmungen  speziellen  Charakters  — 
meinen  5jiUirige  Uebersfohten  nach  den  Wissenschaften,  oder  Facbkataloge 
Uber  längere  Zeiträume  —  die  sichere  Basis  darbieten.  Diese  Spezialk  ataluge 
künnten  natürlich  auch  verkürzte  Titel  geben  und  die  sonstigen  bibliographischen 
Zotaten  moditizieren,  den  Verleger  angeben,  die  Auflagenhöhe  weglasMi^ 
besonders  bei  Büchern,  welche  acbnellen  Absatz  finden.   Ebenso  könnten  ti 

Srölseren  Zeiträumen  Nachträge  geUeiert  werden  von  Werken,  welche  nicht 
er  Oberaufsicht  der  <  )ber-Prela7erwaltiiiig  unterliegen  nnrt  ni  nun  nigmiBrtwi 
iiOifiaieUen  Editionen''  gehOren. 

Den  Initiatoren  des  neuen  Unternehmens,  demRedakteur  des  Regiemogs- 
bOten  Herrn  Professor  Piaton  Andr.  Kulakovskij  und  dem  Geheimrit 
H.  A.  Zverev  ist  gewiis  in  den  angedeuteten Beiiebungen  besonderer Daak 
»minpreoheii.  Auen  anf  dss  BlbHotbeksireBen  tn  Bnüdand  und  den  Bleh«> 
vertrieb  könnten  regelrecht  zus;uiiiin  rii:c.^tellte  offizielle  Rcgistrierungsksliloge 
EinÜuüs  haben  und  ein  intensiveres  lutcrease  fUr  ruBsische  Bibliographis  as* 
bahnen.  IhM  ewige  bibliographisch  gemne  ümsohrelbett  wd  ümdnie&es  foi 
Bilcliertitelii  „mit  Druckfehlern*  könnte  reduziert  werden,  eine  luventarisieruni: 
der  Bücherbestände  der  Staatsbibliotheken  vorgenommen  und  ebenso  an  die 
DmeUegODg  der  Bibllothekaettel  in  amerikanbeher  Weise  gedaekt  ircrdci. 
Ebenso  mtirstcn  recht  viel  systematisch-wissenschaftliche  Sachregister  ru- 
sammengestelit  und  die  vieleu  russischen  Jouruale  und  Perlodica  inhaltbek 
fllr  die  Bibliographie  verwertet  werden.  Wer  sich  aber  Überhaupt  in  Eoropa 
für  Ixiilslamls  Kultur  und  Literatur  im  weitesten  Sinne  interessiert  (vom 
Orientälisteu  uud  :Shivisteu  nicht  zu  reden),  der  wird  dieser  reformieitea 
Kataloge  fllr  die  Jahre  1908  und  1904  nfeht  enttaten  küBBOiL 

St  Petenbug.  E.  Weitet 


Kleine  MitteUungeii. 

Antike  Bibliotheken  (Kjjhesos,  Delphi,  Rom).  Bei  den  Aus- 
grabungen, die  durch  das  üesterrcicltische  Archaeologische  Institut  in  den 
Ruinen  von  Ephesos  veranstaltet  werden,  sind  im  TWigen  Jahre  die  Reste 
eines  Bibliotlifksgebäudes  zum  Vorschein  gekommen.  W  Ileberdey,  der 
Luiter  der  Ausgrabungen,  teilt  in  seinem  von  0.  Benndort  der  Wiener  Aka- 
demie vorgelegten  Berichte  (Anzeiger  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien  Wi, 
Nr.  i».  S.  fM)  einiges  darüber  »nit.  Danach  ist  eine  bisher  in  "io  m  lünge  »of- 
gedeckte  Ereitreppe  freigelegt  worden,  die  aut  eine  Terrasse  tührt.  auf  der 
sieh  eine  reich  verzierte  Säuleufimsade  «hebt  Wte  aehom  durch  eines 
vorher  gemachten  Insehrittenfund  zu  vermuten  war,  und  wie  es  durch  die 
Weihinsehrilt  des  Architraves  sich  bestätigt  hat,  handelt  es  sich  hier  nm  eiaea 
Teil  der  Bibliothek,  weldie  von  Ti.  Julius  t  elsus  lN)leniaeanus  (cos.  91  n.  Chr4 
gestiftet,  von  seinem  Sohne  Ti  Julius  Aquila  und  dessen  Erben  voUeadei 
wurde,   ^ur  ihre  Ustseite  ist  bis  jetzt  blo£Bgelegt,  und  von  ihrem  rekfefll 


DIgitIzed  by  Google 


S&tfltt,  *l()eri7  bezeichnet,  su  Tage  gekommen,  nicht  minder  ein  gro&er  Teil 
der  Architektnrglieder.  In  spätrömischer  Zeit  wurde  die  Freitreppe  der 
Bibliothek  aufser  Gebrauch  gesetzt  und  auf  ihreu  unteren  ötuien  eine  Keihe 
kolossaler  (2  m  hober)  Keliefplatten  Aufgestellt,  die  einem  ilteren  Monamente, 
dessen  Platz  man  in  der  Niibe  vermuten  dart',  entnommen  waren.  Mit 
diesem  Skulptureufries  ausgestattet,  der  an  die  Reliefs  der  Ära  Faeis  er- 
innert, erscheinen  die  Reste  des  Bibliotheksgebiiudes  auf  der  von  Benndorf 
Beinen  Mitteilungen  beigegebenen  i'afel  11,  wiederholt  im  Jahrbuch  des  Kais. 
Dentschen  Archaeologischen  Instituts  1904  S.  98. 

Es  war  ein  stattlicher  Prac^^litliau ,  der  unmittelbar  vor  der  Agora') 
rechtwinklig  zu  deren  ÖUdtnr  errichtet  war.  Südlich  von  dem  Bibliotbeks- 
gebiade  mid,  wie  «a  sehefait,  anoh  arehitektoniseh  irgendwie  mit  ihr  Ter- 
bunden,  ist  ein  Auditorium  zum  Vorschein  gekommen,  dessen  Umrisse  schon 
vorher  im  Hergbang,  dem  Tor  der  Agora  gegenüber,  sich  abgezeichnet  hatten. 

Von  den  InnenrXnmen  der  Bibliothek  war,  soviel  der  Bericht  erkennen 
liifst,  in»  vorif^en  Jahre  noch  nichts  freigelegt  worden.  Per  Kund  erhält  aber 
seine  Bedeutung  dadurch,  dafs  hier  zum  ersten  Mal  tiu  tiehüude  aufgedeckt 
ist,  das  wir  auf  Grund  der  Bauinschrift  sofort  tür  eine  Bibliotlu  k  in  An- 
spmch  nehmen  dürfen.  Auch  dt  r  vdriäufitrc  Bericht,  wie  ilui  Ileberdey  ge- 
geben hat,  bietet  bereits  VerglcichiiiiK-^iniukio  mit  der  Bibliothek  auf  der 
Attalidi  iiburg  von  Pergamon.  Das  Auditorium  hat,  wie  es  scheint,  ähnliche 
Bestimmung  gehabt  wie  anderwärts  die  den  Bibliotheken  angelügten  Säulen« 
hnlieD,  Ober  die  R.  Conze  (Sitzungsber.  der  Berliner  Akademie  1894.  S.  1263) 
UStülirlicher  gehandelt  hat. 

Zu  der  Bauinschrift  der  Bibliothek  de.s  Julius  Celsus  in  Ephesos  gibt 
es  in  Delphi  ein  (Tegenstück,  das  bis  jetzt  wenig  Beachtung  gefunden  hat. 
Im  Hof  des  Klosters  der  Panagia  unterhalb  der  Kastalia,  also  in  der  einstigen 
üstlichcn  Vorstadt  von  Delphi,  lag  vor  der  Kirche  ein  Marmorblock,  dar 
in  grofsen  scbiJnen  SchrittzUgen  aus  dem  1 .  Jahrhnndcrt  der  Kaisersett  die 
Inschrift  trägt:  To  xoiroi-  twv  'liofixTvvifji'  ix  rdii-  mv  O^iov  yotfuarviv 
xdiv  vno  T^v  4'kaoviov  I^wx).ä(fov  inifitknitlav  tifv  ßv^kioikiixtiv  xuxi- 
axevaüfv  (am  besten  wiedergegeben  von  G.  Weseher,  Etüde  snr  ie  monnment 
bilingue  de  Delphes  F'aris  Isti^.  S  ICT).  Die  Auiphikt) onen  hatten  das  Gym- 
nasium zu  Delphi  in  Stand  zu  halten,  das  an  der  .Stelle  des  heutigen  Klosters 
gestanden  hat  (N.Ulrichs,  Reisen  und  Forschungen  I.  8.46),  Da  nun  aber 
aiuli  für  die  Herstellung  der  Bibliothek  nach  dem  Wortlaut  der  Inschrift  die 


dafs  in  Delphi  die  Bibliothek  einen  Bestandteil  des  Gymnasiums  gebildet  hat, 
und  dafs  es  bei  genauer  Untersuchung  des  rerr;iius  auch  gelingen  wird, 
das  (lebäude  wenigstens  in  seineu  (Iruudmauern  noch  aufzufinden ,  zu  dem 
die  Bauinscbritt  gehürt  hat.  Ist  freilieh  die  Proveuienzangabe  richtif^,  die 
Weschers  Mitarbeiter  in  Delphi  P.  F(»ucart  (Memoire  aur  lea  ruines  et  riiistoire 
deDeIpbes.  I^ris18ß5.  S.  K»».  Anm.  2)  gemacht  worden  ist,  und  die  H.Pomtow 
(Beiträ«:e  z.  Toiiographie  von  Delphi.  IJerlin  l^sit.  S.  77)  angenommen  hat,  dann 
ist  diu  Inschrift  in  der  Pylaea,  bei  der  Kapelle  dea  h.  Elias,  also  am  ent- 
gegengesetzten Ende  Delphis  gefunden  und  nach  dem  Hanagia- Kloster  ver- 
schleppt worden.  Stauiiiit  die  Bauinsehrift  in  der  Tal  von  der  Pylaea,  am 
VVestende  Delphis,  dann  besteht  keine  Möglichkeit  mehr,  die  Reste  des  Baues 
aufzufinden,  denn  in  keinem  Teile  Delphis  ist  die  Zerstörung  der  antiken 
Reste  .stärker  als  gerade  dort.  T.  Flavius  Soklaros,  der  Erbauer  der  Biblio- 
thek in  Delphi,  ist  der  bekannte  Freund  des  Plutarch  (Erot.  2,  2),  der  gleich 
diesem  für  die  Hebung  Delphis  tittig  gewesen  ist  (Pomtow  S.  79). 

I)  Wie  aus  dem  in  den  Jahresheften  des  Oesterr.  Archaeol.  Tu'^lituts  II. 
S.  l8  mitgeteilten  Siiuaiionsplan  ersichtlich  ist,  liegt  die  Agora  im  iDDcrsten 
Winkel  der  zwischen  Pion  «ttd  Koressos  sich  auskireitenden  Niederung  unmittelbar 
neben  dem  Theater. 
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VuQ  einer  andern  Bibliothek,  die  gteicbfalls  um  ihres  Stifters  willen 
von  Interesse  ist,  erfahren  wir  aus  den  von  Grenfell  und  Hunt  heraus - 
^eg«beneu  Üx>ThynchuB-Papyri  P.m.  1903.  S.  3U.  Z.  63ff.:  A  '/VJ/ip  ^(>*»s  raJQ 
A?.fittpS(>iw  ih'Qfuui  h'  XI,  IV  Iltty'hlto  fii^iho'h'ix^  htö-it,  t]v  avioi;  T',i»/t- 
tiXTnii/iK',  XM  2V  il  üTi'i.  So  lautet  der  neu  geftmdeiic  Schlufs  dt  »  t^  Hmi.es 
der  Ktatol  des  Julius' Afrieanu«,  der  also  »u  Kom  im  Pantheon  flir  den 
Kaiser  Alexander  Serena  eine  BibUotbek  enioiitet  hat  B.  WelL 


Katalogisierung  det  österreichischen  Mittelschulbiblio« 
theken.  Das  Verordnungsblatt  des  K.  K.  Ministeriums  fUr  Kultus  und  Unter* 
rieht  brachte  im  Anhang  zu  Stück  XXTV  des  Jahrgangs  19')3  ein  .VenelehBls 

der  in  den  Programmen  der  östorrt-h  liNrhen  Gymnasien,  Real-Gymnasien  un<l 
Kealschulen  Uber  das  .Schuljahr  1002^03  verüffcntlicbteo  Abhandlungen*.  Uier- 
naeh  hat  die  Drucklegung  der  Bibliothekskataloire  der  Oeterreicbiwhen  llittel'> 

schulen,  Uber  wrldic  in  iliesi-n  lllätrtrn  ivit'tk'rlHilt  berichtet  wurde,*)  auch 
im  abgelautenen  Jjchuljuliru  weiteres  l  itrrschritte  ^jomacht:  es  wurde  nümlicb 
nach  Art  der  vorerürterten  Publikationi  n  in  dfn  l'ro^rr;inini<Ti  iVir  rmj  "i 
bei  nachbü7.eiehncten  Atr^talten  an  Stelle  einer  wissenschaftlichtMi  Al)h;in<lluti>? 
der  Katalog  der  Austaltsbibliotheic,  bezw.  Lehrer-  oder  äcbUlerbibliutiiek  zum 
Abdruck  gebracht,  nitd  swar,  wie  folgt: 

1.  OymDaslen  nad  Realgymnasien. 

1.  Wien,  n,  Bezirk,  Staats-O.:  Lehrerbibl.  22  S. 

2.  Wien,  ü.  Bezirk,  Staats-6.:  Lehrerbibl.  Ul.Tea  14  8. 

3.  Salsbnrg,  Staats-G.t  LehieiblbL  (Forts.)  \%  S. 

4.  [.aibach.  1.  Staat^'G.:  Lehrerbibl.  18  S. 
h.  Capodistria,  ätaats-G.:  Lehrerbibl.  läS. 

6.  Prag,  Kleiaaelte,  Staats-O.  mit  dentseber  Untenfcbtsapraebe:  Lehrer- 
bibl (Forts.)  lOS. 

7.  Prag,  Neustadt  (Graben).  Staats-G.  mit  deutscher  Uuterricbtssprache: 
Lehrerbibl.  IV. Teil.  (Forts.)  VI,  VU. Teil.  7  S. 

s.  Prag.  NcMi8t:i(lt  fSt.  phansgaaseX  Staata^G.  mit  deataoher  Unterrichts' 
spräche:  Lehrerbibl.  11.  Teil.  (i2S. 

9  Prag,  Kleinseite,  Staats<6.  mit  tschechbeher  Unterriehtssprache: 
Lehrerbibl.  1  V.Teil.  9S. 

10.  Aufsig,  Konimnnsl*0.:  Lehrerbibl.  (Beilage),  35  8. 
n.  Budwäs,  8taata-Q.  mit  dentscher  Untcrriehtsspiadie:  LehretblbL 
(Fort«.)  40  S. 

12.  Deutschbrod,  8taats-0.:  lehrerbibl.  V.Teil.  (Beilage.)  30S. 

.Ti.nf;biinzlau.  Staats-G.:  Lehrerbibl.  VL  Teil.  13  S. 

14.  KUiiau,  Staats-,  Real-  uml  Ober-(?  :  Lehrerbibl.  IV.  Teil.  20  S. 

15.  Königgrätz,  Staats-G.:  Li'!iri  r!iil»l.  (Selihif?.)  IS 8. 

16.  Leitmeritz,  Sraats-G.:  Lehrerbibl  U.  Teil.  518, 

17.  Neuhaus,  .Scaats-ü.:  Lehrerbibl.  VL  Forts.  GS. 

Pilscu,  Staats-0.  mit  tschechischer  Unterrichtaaprache:  Lehrerbibi. 
VLTeiL  I5S. 

19.  Pisck,  Staats-G.:  Lehrerbibl.  fPortt,)  8  8. 

20.  liciehenau  a.  d.  K.,  Staats     :  L.l.r.rhih!  TS. 

21.  Saaz,  8taats-G.:  Lehrerbibl.  V.Teil.  (ächluDs.)  2äS. 

32.  Smiehow,  Staats-G.  mit  deutscher  Unterrichtsspfache:  LehrerbibL 
(Forts.)  l>s 

•ja.  iabor,  Staats-G.:  Lehrerbibl.  IV.  Teil  15  S. 

24.  Kreiusier»  Staats-G.  mit  tschechbcher  Unterrichtssprache:  Lehrer- 
bibl. 7  S. 

25  Mährisch-Triibaii,  Staats-G  :  Lehrorbibl.  III.  Teil.  15  S. 

I)  Vßl.Zbl.  15.  1898.  S.  215:  16.  1S99.  17.  1900.  S.  292;  18.190t. 

S.  274;  19.  1902.  6.252;  2ü.  lyoj.  S. 
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26.  Troppftu,  StMtB^G.  mit  detttocbef  Untenfebtospradie:  LehrerbibL 

(Forts.)  6S. 

27.  TMeh«ii,  Albncht-6.;  Lehrarbibl.  Y.  Teil  10  S. 

28.  Tirnow,  Stuts^.:  Lehreibtbl.  (Schlaft.)  168.  (?). 

II.  Realschalen. 

1.  Wien,  7. Beiirk,  StaaU-R.:  LebrwbIbL  nach  dem  Stande  an  I.Mai 

1ÜÜ2.  (Forts.)  28  S. 

2.  Wiener-Neii8tadt,Laiide8-R.:  Lehrerbibl.  Gruppe  VI  (Sehl.)— TU.  S2S. 

3.  Gewitach,  Undes-K.:  Lehrerbibl.  VI.  Teil.  10 S. 

4.  Holleschau,  Landes-K.:  Lehrerbibl  4S. 

5.  Karolinenthal,  Staata-R.  mit  taehechiaeher  Unteirlchtaapradie:  Ldirer* 

bibl  US. 

6.  KOniggrätz,  Staata-R.:  Lehrerbibl  (Forts.)  14  S. 

7.  Liiiin,  Kon.munal-R.:  Lehrerbilil.  9S. 

S.  Frolsnitz,  Landes- R.  mit  deutsober  Uoterricbtsaprache:  Lehrerbibl. 
(II.  Porta.)  10  S. 

AufstT  den  hiermit  vorzeichoetcn  Tlaniitkafalogen  finden  sich  in  den 
Programoien  des  Jahres  iuu2i03  ferner  nucb  folgende  Supplemente  zu  den 
schon  Mher  ▼erifffimtiichten  Katalogen: 

1.  Wien,  O.Boairk,  K.  K.  Maximilian-G.:  Lehrerbibl  Znwaeha  von  1001 

bis  Mai  1»U3.  8  S. 

3.  Innsbruck,  Sfaats-0.:  Lehrerbibl  Znwaeha  1002.  3  8. 

3.  Prn^,  Neustadt  (Korn^asse),  Staata-ti.  mit  tseheehiseher  Unteiriehta- 

sprache:  Lehrerbibl.  Nachtraf,'.  1  S. 

4.  Radautz,  Staats-C:  I.clirt  r-  u.  Si  hiiUirbibl.  (Forts.)  9S. 

5.  SOzbnrff,  Staiits-K.:  LclirtTbihi.  Nachtrag:.  24  S. 

6.  Biulweis,  8tjiat4  Ii.  mit  tschuilii.scher  Unterrichtssprache:  Lehrerbibl. 
I.  Supplement  zum  Kataloge  aus  dem  Jahre  (iS. 

7.  Ji£iD,Staatä-R.:  Lehrerbibl.  IV.  Supplement  pro  H)ui  02  und  1902/03. 9S. 
In  einer  inneren  Verwandtschaft  zu  den  vorbezeicbneten  VerUffent-' 

UehuDgen  Uber  die  Bibliothekskataloge  stehen  aehUersUch  noeh  folgende 
biblioiprapbiscbe  Frogrammarbeiten: 

1.  Seitenstetten,  K.  K.  Gymn.  der  Benediktiner:  Katalog  des  geo- 
grapbisrhen  Kahinelts.  (Forts.)  "2')  S. 

2.  Gewitach,  L^ndes-K.:  Katalog  der  Programmauisätze.  lILTeii.  loä. 

  H.  C.  H. 

Lateiniach-litiinischo  Druckwerke.  Wie  dem  Wilnaor  Boten 
Nr  2»)1  dieses  Jahres  vom  5,  IS.  Mai  zu  eutnehmen  ist,  ist  am  2\.  Apr. /T.Mai 
allerhöchst  erlaubt  worden,  in  Rulsland  litauische  Bücher  in  lateinischer 
Schrift  zu  drucken.  Damit  sind  alle  Vorbote,  welche  inncrh:Ub  der  vierzig 
Jidire  seit  lSö4  anf  eine  Beschränkung  der  litauischen  Prefsfreiheit  gc- 
riolifot  waren,  aiit^'cliolicn.  Von  nun  an  soll,  sichcrem  Vernehmen  nach, 
Wochenschriften  und  Tageszeitungen  in  litauischer  Sprache  herauszagebeu 
fUrs  osto  in  St  Petenburg  und  Vfmu  erlanbt  werden.  FUr  die  BIbHotheken 
wird  jetzt  die  Aiil^abf  sein,  ^xewisso  sog'.Miannd'  ..Kdntrafaktidiien",  wrlclie 
In  Tilsit  und  Mcmel  fabriy-icrt  wurüeu  uud  Uerou  llaupt^ibnatzgubiet  Uulsland 
war,  an  aammeln  nnd  Nachdnick  von  Original  zu  unterscheiden.  Besondere 
schwer  fallen  wird  o«',  die.'»»'  inhaltlich  oft  mindcrwertiffcn  PrefsscrzLut^nisse  zu 
datieren.  V&a  llnuptmaterial  zu  solcher  Arbeit  bietet  diu  Brt>i>chiiro  von 
A.  Jonas  Zanovikutis,  .Statistique  des  livres  lithuaniens  imprimcs  on 
Prnsse  de  Tan  lSfi4  jusqu'A  la  fiu  de  l'an  Tilsit  Ishm.  12".  95  S.  IJeber 

den  Ursprung  der  litantschen  Literatur  und  Presse  im  Zeitalter  der  Reformation 
handelt  der  Aufsatz  „Litovskaja  jurut  ''  im  16.  Jahrhundert  im  Märzheft  11MJ3 
der  von  J.  J.  Lemau  herausgegebenen  Zeitschrift  „das  Druckgewerbe** 
(Fe&tnoe  loknatvo)  &  IM— >  106.  loteniaaate  polniaohe  Prenatimmen 
HelheD  rieh  Temdimen  in  Nr  21  dea  Caytelnia  Lndowa  (Waraehan)  (die 
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Bezeiiaioiien  und  Anzeigen 


Volksleschalle),  Nowa  Reforma  Nr  122  (in  Krakau),  (  xas  (die  Zei^ 
Nr  11**,  im  Kraj  fSt.  Pt  ti-rsbur^)  und  andfiron  nuOir.  Ut  bcrsichten  über  die 
litauische  Literatur  iiu  Abriu  Andet  mau  im  „russischeo  Bruckhaas"  EaciUo- 
pediceskij  Slovar'  Bd  34  bis  zum  Jahre  18116  lUid  in  IQsaischen  M^<t 
«BoI^jA  £iiGilüopedija'  bis  zum  JahM  1902.  E.  Wolter. 


Kezeusionen  und  Anzeigen. 

Subject  Index  of  the  Modern  Works  addf^d  to  tlio  Lilirary  of  the  Brituh 
ikiuseum  in  the  years  18S1 — IDüO.  Edited  by  (J.  K.  Fortescue.  VoL  S, 
'S—Z.  Londnii,  sold  at  the  British  MotflttiD.  1903.  i)45S.  8».  Geb.  SOSh. 
Mit  dem  vorlirg^cndcTi  Bande  ist  das  von  drra  Keeper  of  printi-d  l>of>ks 
am  British  Museum  (i.  K.  Fortescue  heniusgtf^ebene  groha  ÜacliregLsier  zü 
den  Krwerliiingen  des  Instituts  während  der  Jahre  — MMiO  (vgl.  Zbl.  f.Bw. 
20.  11)03.  8.  390)  zum  glücklichen  AbschluH}  gebracht.  Die  VoUeDdung  des 
hochbedeutenden  Werkes,  zu  dem  auch  einige  Beamte  des  Museums  Beihilfe 
geleistet  haben,  ist  mit  uutrichtiger  Freude  zu  begrüfsen.  Bildet  doch  das 
mustergiltige  Veixeiciinu  in  Aobetiftcbt  der  umfangreichen  Anschaffungen  der 
Britischen  natfonftlbttllothelc  ein  berrorntgendes  bibliographisches  nillsmitiel 
über  die  Litenitur  der  beiden  verflos.senen  .Tiilirzelinte,  dem  wir  kein  Ulinliche« 
AD  die  Seite  zu  setzen  wUrsten  und  dessen  Ankauf  namentlich  aucb  miuleitt 
Bibliotheken  ~  Ar  die  grVfteres  enehiiiit  er  ielbstveritiadUdi  —  idbnUNf 
enpfoblen  tei.  A.  0. 


Die  livländiselie  Oesrhtchtsliteratur  1902  In  Verbindung  mit  den  baltischen 
geschichtst'urscheudcn  Gesellschaftcu  Lenius^ef^eben  von  der  Gesellachaft 
tUr  Geschichte  und  Altertumskunde  der  Ostseeprovin/.en  Rufslaade  dlHefc 
Arnold  Feuereisen.  Riga:  N.  Kymmel  1904.  VI,  m  S.  8«. 
Im  Jahre  1883  erschien  ,die  livländische  Geschiehtsliteratur"  von  Ober- 
lehrer Dr.  Arthur  Poeleh:i)i  in  Riga  zum  ersten  M  ili-,  eine  zusammenhangende 
Besprechung  aller  im  verflossenen  Jahre  in  den  baltischen  Proviftae«  ▼e^ 
üffentlichten  historischen  Arbeiten,  Blicher  wie  Aufsätze  in  ZcitsebflftMi  iti 
Zeitungen,  nach  acht  Rubriken  geordnet  und  mit  einem  alplüibetischen  rk<'i:i>'':r 
versehen.  Aus  der  susammenhäogenden  Darstellung  nach  Art  d«  Jahres- 
beriebte  der  OesebIcbtsvlasentefaMt  Ist  im  Laufe  der  Zeft  ein«  rshw  Bibtb" 
graphie.  dii-  sieb  auf  die  Angabe  der  Bfiidiertifid  bescbränkt.  pewonKn.  Ple 
seht  Abteilungen  hatten  sich  schon  1S96  auf  17  vermehrtt  auch  waren  V«^ 
selebniste  dm-  lettisehen  und  estnischen  GeeeUebtelltenitiir  Ton  Ptator  W. 
Reimann  hinzugekonmien.  Jetzt  hat  ein  neuer  Herausgeber,  der  Stadtarcbivar 
von  Dorpat,  die  VVeiterführung  des  verdienstvollen  UnteniehBeas  flher- 
nommen.  Er  TerEefehDet  756  deutsche  imd  russisehe.  78  estnlsebe  (ond  T5  von 
1001)  und  101  b'ftische  Schriften,  in  15  Rubriken,  den  freuidspraebüchen  Titeln 
ist  die  deutsche  Lebersetzuug  beigegeben.  Der  erweiterte  Umfaag  (>^i: 
»•  Seiten  kleineren  Formats,  jetzt  99  S.  8")  erklärt  dM  epitere  ErtdbelMi 
des  Reriebt?,  der  sonst  bereits  im  nilebsten  Jahre  ausgegeben  wurde.  Di« 
Zweckujüiiii^keit  und  Nützlichkeit  üulcher  bikaUn  Bibliograpliitu  sind  alke- 
meln  anerkannt:  nur  durch  diese  ist  es  mügli«  b  die  zerstreute  und  sei» ledt 
vergängliche  ZeitungsMtorattir  ftir  die  Naebwelt  festzuhalten.  M-'t^,-  der  npn« 
Herausgeber  uiit  derselben  Liebe  und  Hingebung  sich  dieser  dankbaren  Aut'- 
gtbe  widnenf  wie  ob  leln  VoigUagnr  dnteb  20  Jahre  gelta  bat.     M.  P. 
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IJmseliiui  und  neue  Nachrichten. 

Berlin.  Die  Kimiglidie  Akademie  der  Wissenschafton  hat  (iem  Heraus- 
geber des  Zbl.  zur  Fortfuhrung  seiner  rorscluinfjCi'U  über  den  deutschen 
Bacbeinbaad  des  lä.  nad  16.  Jahrhunderts  den  Betrag  von  1201)  M.  be< 
wfflfgt.  Bs  werden  cunSebst  noch  einige  Versnohe  flbef  die  beste  Methode 
der  Dtirchreihung  und  das  dabei  zu  verwendende  Material  an^'estelU  werden 
mUsseo.  Dann  kann  an  die  Ausarbeitung  einer  Anleitung  und  an  den  Druck 
von  Formnlaren  tttr  ebe  Saumelforsebung  gegangen  werden,  die  sich  sn* 
lAehat  Mif  den  Einband  der  gotischen  Zei^  bis  ca.  1&20,  erstrecken  soll 


Danzig.  Der  Verwaltnngsbeileht  der  Stadtbibüothek  fttr  1903/04 

verzeichnet  unter  den  flesehenkon  eine  Ucberweisuiif;  aus  dem  Nachlals  Ileinr. 
Kickerts  von  484  Bauden  und  kleinen  Schriften.  Die  Katalogisienin«»-  und 
Ordnnnesarbelten  haben  einen  erfrenlieben  Fortgang  genommen,  n.  a.  smd  die 
zahlreich eu  Porträts  von  Danziger  PeisOolicbkeiten  ^^eordnet  worden,  lieber 
den  2.  Teil  des  gedruckten  Katalogs  hat  das  Zbl.  oben  S.  74  f.  berichtet  Der 
Neubau  der  Bibliothek  wird  vennutlich  noch  im  Herbst  1i)()4  bezogen  werden 
kiWiiii-n  Vv'ir  fii<;en  hinzu,  dafs  dort  ein  neues  System  von  I'>iicherf;pstellcn 
zur  AnwcuUuug  kommt.  Sobald  weitere  Erfahrungen  damit  vorliegen,  wird 
das  ZbL  iUih«re  HitteUnngen  darüber  bringen. 

Darmstadt.  Die  Grol':tberzogliche  Uofbibliottiek  crhieit  als  Ver- 
miiehtnis  ihres  verstorbenen  Direktors  Dr.  Gustav  Nick  dessen  ganse 
wissenaciiaftliolie  l5ibIiothek,  die  neben  reichen  Beständen  zur  hessischen 
LaDdesgcäcbichtc  uauicatlich  eine  seit  Jahrzeuten  planmäisig  geptiegte  Samm- 
lung von  Ovi<l-Literatur  enthält  Auch  von  anderer  Seite  worden  der  Hof* 
bibliothek  im  La'iff  i]f<;  .lülirt-s  reiche  Zuweudiinpron  f^etnacht:  von  den  Erben 
des  Dr.  Kiuil  Wi-nk  iii  i^Armstadt  dessen  mediziiiisclie  Bibliothek,  die  forst- 
wissenschafclicbe  Sammlung  des  Torstinspektors  Joseph  in  Eberstadr  eben* 
falls  als  Geschenk  der  Erben,  juristische  Werke  aus  dem  Nacblafs  des  Staats- 
ministers Finger,  eine  griif^ere  IJeberweisung  von  Werken  hauptaUcblich 
pädagogischen  Inhalts  vom  iMinisterhim  <les  Innern  u.  a.  ra.  Der  Gesamtumfang 
der  äcbenkaugen  beläuft  sich  auf  etwa  UOQO  Bände.  —  DurcÄi  JßntschUeMng 
S.  K,  H,  des  Grofshenogs  vom  27.  JuU  ist  fHr  das  wissenschaftiicbe  Personu 
dn  Hotbibliothek  eine  Abänderung  der  Amtsbezeichnungen  verftigt  worden. 
Bcv  iweite  Beamte,  bisher  „Uofbibliothekar"  heilst  in  Zukunft  „Ober- 
Ubliotbekar  bei  Grofüherzogllcber  Hotbibliotbek",  die  bisherigen  Bofblbliotbek- 
Sekretäre  „Bibliothekar"  und  der  wissenschaftliche  Hilfsarbeiter  »nilfsbibllo- 
thekar'.  Die  neuen  Amtstitel  schlielsen  sich,  wie  man  sieht,  eng  an  die  iu 
FrenljKn  bestebendra  an  {Tgl.  auch  nnter  Qielsen). 

Düsseldorf,  Landes-  und  Stadtbibliothek.  Zwischen  der 
Prenfsiseben  Staatsregiernng  und  der  Stsdt  DHsseldorf  Ist,  wie  bereits  oben 

S.  132  kurz  gemeldet  wurde,  am  21.  29.  Januar  1904  geraäfs  Stadtverordneten- 
Besclüusses  vom  19.  Januar  ein  Vertra;?  geschlossen  worden,  der,  nachdem 
am  29.  MUrz  die  KünigKche  Ermächtigung  orteilt  war,  am  10.  April  vom 
Kultus-  und  I'inanz- Minister  genelimigt  worden  ist  und  im  wesentlichen 
folgenden  Inhalt  hat:  Der  Staat  übereignet  der  Stadt  I>U.sseldi»rf  diu  jetzige 
Königliche  I>andesbibliothek  nebst  allem  An-  und  Zubehör  in  ihrem  vollen 
Bestände.  Die  Stadt  verpflichtet  sich,  den  Bestand  der  Bibliotlu  k  als  Grund- 
lage fUr  eine  Stadtbilcherei  zu  übernehmen,  die  letztere  in  t^eeigueteu  Räumen 
aufzubewahren,  sie  dauernd  zu  erhalten  und  zu  ergänzen  und  sie  in  an- 
gemessener Weise  dem  Publikum  zugänglich  su  machen.  Die  Stadt  ver- 
pfflchtot  sieb  ferner,  mit  der  Verwaitnng  der  Stadtbffcherel  danemd  efaien  fUr 
die  AnsteUnujj:  im  staatlichen  BIhliotheksdieTiste  befähigten  Bibliothekar  zu 
betrauen.  Der  Staat  verpflichtet  sich,  der  Stadt  jährlich  eine  fortlaufende 
TergUtmig  In  HObo  TOn  (MO  M.  so  aaUen.  —  Der  Vertrag  sollte  mit  dem 
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I.  April  in  Kraft  trcton,  indessen  ijnnntc  cr^t  am  Mai  «seitens  des  Direktors 
des  Kr)m>UcbeQ  8taat8arcliiv8,  von  welchem  aus  die  Verwaltung  bis  dahia 
ncbeii:iiiitlich  geführt  worden  war,  die  f(9rmUobe  fJebergtbe  sa  die  Stadt  und 
den  im  Mär/  K''^^^i'ii^eii  Studtl>i(>ii<>tlit'kar  stafttinden. 

Die  Stadt \L'r(>r(lnett'n-\'t'rs;uijiulun>;  uabuj  in  der  äitzung  vum  28  Juni 
Kenntnis  voti  /wri  Denkschriften  der  Stadtverwaltung  and  tMS  Stadtbihlio- 
thekars:  Die  Bibliotliek  übernimmt,  nacb  ibrer  Ueberliefenmg,  die  Aufgabe 
einer  Landesbibliotbek  für  den  nördliclisten  Teil  der  Uheinprovinz  und  zu 
gleich  die  einer  wissenschaftlichen  Snnirbibliothek.  Sic  wird  mit  den  be- 
ateheuden  Facbbibliotheken  lland  iu  iiand  geben  und  mit  den  städtisebea 
Yolksbibliothekfin  so  kooperieren,  dab  sie  «nsamniett  Ämtlfeben  tttemfaelie« 
Interessen  <l«r  Srntlt  cntsprefhen.  In  derscllicn  Sitzung  wurtie  (!it  F. tat 
fUr  das  schon  laiifeDdu  RuchDuugüjabr  beraten.  Die  Ausgaben  betrugen 
18215  M.  Inir  Erwerbunfcen  n^ecka  Ausbaa  der  Bibliothek  xn  einer  Stadt* 
hihliuthek"  sind  ausgeworfen  4400  M.,  dazu  I(i5  M.  ans  der  l.acnmhlcf  Sfiftuog. 
Ferner  sind  4500  M.  ausgesetzt  „für  Erhaltung  und  Katalogisierung  der  Be- 
stände der  Laudesbibliotbek*.  Laut  Kriäutemngen  sind  hierin  einbegrifTen 
liii'  An«i*rah('n  fiir  Ergänzung  der  IJcstünde  sowie  Kemuneration  Hir  eine 
lliltskralt.  Kiuu  Erhöbung  der  Ans^Mhin  tiir  Krwerbungen  zum  üUchsten 
Kechnungsjabro  wurde  von  vorüber,  in  in  Aussicht  genommen.  Für  die  Er- 
gänzung der  Btichorbeatiinde  im  gruisen  hatten  die  Stadtverordneten  bereits 
am  14  Jnni  riib  den  UeberscbUaaen  des  vorigen  Keebnungsjahres  lOOOiiOll. 
bewilligt.  Di'  Krwerbungen  aollen  bd  Ueberaiedlnng  in  at»  neuen  Rlaura, 
etwa  1906,  erfolgen. 

Die  neuen  RXnme  werden  einen  Teil  des  Brweiterungsbaos  des  ebe»- 
falls  günstig  (am  Friedr;clispl.ir//i  ;:i'lfs:;onpn  Knnsttrewerbeiniist  iiins  einnehmen, 
ttir  welchen  die  Stadt  v.r. )riliiitiu  am  12.  Juli  470  •►00  M.  bewilligten.  Vor- 
littfig  bleibt  die  Hibliotln  k  in  ihren  alten  Räumen  Burgplatz  2  I. 

Die  Bibliothek  In  ^it/.t  einen  Katalog  auf  losen  Zetteln  in  Kapseln, 
nach  Wissenschaftsfiichcrii  iu  03  Abteilungen  geteilt;  die  Zettel  sind  innerhalb 
derselben  al|»habetiscb  nach  dem  Verfasser  (bez.  formalen  Titel-Ordnunicswort) 
geordnet.  Ein  alphabetiseber  und  ein  systematischer  Katalog  sind  neu  an- 
zub'gen.  Auiserdeni  sind  vorhanden  Vorarbeiten  zu  einem  Schlagtrtirt- 
Kepcrtorinm  und  zu  ein»  iii  I\:it;il.>i;  di  r  rund  llot)  Inkunabeln,  bei'li  >  von 
dem  damaligen  Bibliothek-  und  Aruhiv- Aasistenten,  jetzigen  Anbivar  Dr. 
Olto  R.  Redlieh. 

Da«!  K  u  r  ;i  t  (1  r  i  u  III  der  BiMiothck,  bestehend  aus  di  m  :rV!ir;^'<>r- 
meister  als  N'ursiizeudem  und  ti  von  der  Stadtverordneten-Versammlung  ge- 
wSblten  Mitgliedern,  von  denen  8  Stadtverordnete  sein  müssen,  wurde  naa 

12.  Juli  tr('\^  :ih!t. 

Niuii  di-r  neuen  Leseorduung  wird  die  Bibliothek  vurauä^i^-hUicb 
nn  Wochentagen  von  t)  bis  ]2Vj  Uhr  und  nachmittags  aufser  Samstags  von 
3  Uhr  ab  t;eölVnet  sein,  und  zwar  in  den  Monaten  April  September  bis  6  Uhr, 
Oktober  März  bis  4' ^  Uhr.  (Beleuchtung  der  Lese-  und  Verwaltungsräume 
Ist  im  alten  (Jebäude  noch  nicht  vorhanden.)  (Jeschlossen  soll  die  Bibliothek 
sein  an  di>n  Sonn-  und  Feiertagen  (einschliefslich  der  ortsüblichen  kstholisoben) 
sowie  im  August  wahrend  der  rbeinisehen  grofsen  Ferien  swei  Woehen. 

Die  alten  l>i  >t;ini1i  d.  r  Bihüi.tli.  k  kniniti  n  mangels  blbliograpliini  her 
Hilfsmittel  noch  niciit  grllndiich  durchforscht  werden  i  es  ist  nicht  auage- 
schlossen, dsfs  später  noch  manches  Wortvolle  entdeckt  wird.  In  der  Ab> 
tcilung  Auslänilische  Literatur  fand  sich  u.  a.  anfs-  r  zwd  «seltenen  Molirrc- 
Ersiansgaben  der  erste  Druck  von  Frani^ois  Ihinnt-au,  La  Coeue 
imaginaire,  C'onicdie.  Paris:  .1.  Kibou  Hif.O  (0  B\  .  47  S,  l  Hl  12"),  di  r  an- 
s«-heinend  (fänzlich  verschollen  ist.  .ledenfalls  wird  sein«'  ll\i>V  nz  ln-i  I.  irroix, 
Bibliographie  MoKuTcsque,  2.  ed.  No  1144.  nur  stipponicr:,  und  aus  i^arrar»!. 
Snpercheries,  2.  ^d.  T.  11.  ITf  (unter  F.  D.)  sowie  aus  Barbier,  Anonymi  s 
I.  020  geht  nicht  hervor,  dals  ein  Exemplar  vorgelegen  hat.  —  Die  Ilau|>t- 
masse  der  ältesten  Bücher  besteht,  wie  bei  der  Herkunft  »tu  Kloster- 
blbliotheken  der  Fall  au  sein  pflegt,  vonugsweise  nns  Theologie  und  Kireb«»- 
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rpclif.  Unter  den  Inkunabeln  (ca.  lioa)  sind  die  kUlniscben  stark  vertreten, 
niciii  schlecht  auch  die  niederländisilien.  lieber  Frap^mente  eines  Donat- 
druckes,  die  sich  in  einer  der  letzteren  (gefunden  haben,  zu  Type  VII  der 
«Coateriana'  bei  Hessels,  Haarleni  not  MenU  ä.  32  gebürig,  wird  im  nüchaten 
Heft  des  Zbl.  berichtet  werden.  C.  Nttrrenberg. 


Gicfsoii.  Die  r^'b^rfnlinint;  der  }!iIfliorbf*>tänflo  der  rirnfKh.  Uni- 
versitätsbibliothek in  di'ii  Ni'iibau  ist  in  der  Zeit  vom  :;,  bis  24.  August 
d.  J.  erfolf^.  Der  Verwalttm^sliau  wird  ent  in  Laufe  di  s  .September  und 
Oktober  fertig  gestellt  und  in  lienutznng  genominen.  Die  i^inwcihung  des 
NenbauB  wird  vermutlich  gelegentlich  der  festlichen  Begehung;  dts  4mo jährigen 
Gebnrt.sjiiliiliiums  Philipps  des  Grolsmütigen  am  13.  November  d.  J.  erfol^^i  n. 
—  Wie  in  Darmatadt  so  sind  anch  in  tiieläen  die  Amtabezeichnancen  der 
wfesenmbafttTcben  BIbHotheIcsbeatnten  Im  Amcblnb  an  die  prenfatsebeB  ab- 
^»■äiidort  wordoii.  Der  Vorstand,  bisher  Oberbibliothekar,  führt  dii-  lit  /.cichming 
„Direktor",  der  2.  Beamte,  bisher  I.Kustos,  «Oberbibliotbekar*',  die  übrigen 
Kustoden  „Bibliotbekar",  der  ABSiateat  ,,Bil&bibUotbekar". 

Köln.  Die  Küluer  ätadtbibliotbek,  die  sieb  aeit  einigen  Jabnebnten 
mit  Eifer  und  Erfoli^  der  Sammlnog  und  Venetohniini^  der  Literatur  znr  6e- 

schichte  und  Landp.skiinde  der  II licinprovinz  anDiunnt.  sucht  sich 
auf  diesem  Gebiet  auch  nach  der  iseitc  der  schönen  Literatur  hin  zu  vervolU 
Btüadigen,  Indem  afe  die  Sammlung  der  Sebriften  aller  Autoren,  die  nacb 

Geburt  oder  wegen  laiijr):ihrif,'i  n  Aufenthalts  zu  den  Rheinländern  zu  zählen 
sind,  ferner  derjenigen  Uichiuugi  u,  deren  Gegenstand  dem  Rheinlande,  seiner 
Natur,  Geschichte  und  Sage  entnommen  wurden,  in  ihr  Programm  aufgenommen 
hat.  Die  Herbeischaffuug  und  Vorbi  ri  itunir  des  Mat.  ri.ils  für  die  ältere  Zeit 
ist  soweit  gediehen,  dal's  die  Bearlnituug  einer  ticbauUtiibUugraphit;  der 
rbeiniscben  Dichtkunst  für  eine  spätere  Drucklegung  in  AugritT  genommen 
werden  konnte.  Um  auch  die  Wi  rke  di  r  j.  t/t  lebenden  rheinischen  Dichter 
mögliehst  vollständig  sammeln  zu  kuuncu,  wendet  sich  die  Bibliothek  in 
einem  Zirkulär  an  die  iu  Betracht  kommenden  Verfasser  mit  der  Bitte  um 
Ueberweisung  ihrer  Werke,  soweit  sie  nicht  bereits  vorhanden  aind. 

Leipzig.   In  dem  Prozefs  dreier  Professoren  gegen  ihren  Verleger 

anf  Abgnbp  von  Exemplaren  ihrer  Werke  iiaeh  §  2r»  des  (ie.setzes  über  d.is 
Verlagsrecht  hat  du.s  ].,uiulgericbt  (..eip^ig     Gunsten  der  Verfasser  entscliicdeu. 

Lübeck  Der  Ib^richt  der  Stadtbibliothek  für  Pt<i:i  erwähnt  be- 
sonders die  Einordnung  des  iiberw!c.<sonen  \\  is-ienschaftlichen  Teils  der  Biblio- 
thek von  Adolf  Holm,  die  einen  Zll^^:lells  \ou  19.^9  Bänden  ergab  und  die 
Umarbeitung  mehrerer  Atisi  huitte  in  den  Realkatrdo^en  nötig  tiiae!ite,  sowie 
die  Einrichtung  des  l^eiliverkehrs  mit  der  Hamburger  ätadtbibliotliek  (oben 
8. 250).  Die  Benatznng  der  Bibliothek  hat  eine  kleme  Steigung  erfahren. 

Schwei/..  Ueber  die  Bibliographie  der  Schweizerischen  Landeskunde, 
wohl  das  riiiifusseiiilste  Unternehmen  dieser  Art.  berichtet  die  Zentralkommis.sion 
fiir  Schwei/erisehe  Landeskunde  in  ihrer  .Mitteilung.  Trotz  oder  vielleicht 
gerade  wegen  der  Verteilung  des  .StotTcs  auf  sehr  viele  Mitarbeiter  --  das 
Verzeichnis  enthält  gegen  'MH)  Namen  —  rUokt  das  Unterneitinen  nur  langsam 
vorwärts.  Anf  eine  Aufrage  des  Bundesrats,  wann  das  Werk  vollendet  sein 
Werde,  hat  die  Kommission  geantwortet,  dal's  dazu  noch  (>  — h  Jahre  nötig  seien, 
Wenn  jährlich  mindestens  b—i»  Faszikel  gedruckt  würden,  was  bisher  durchaus 
nicht  der  Fall  gewesen  ist.  Die  Mitarbeiter  sollen  daher  durch  Zirkulare  er- 
mahnt werden  sieh  an  das  Programm  ta  hidten  nnd  in  der  Sammelarbeit 
nicht  7.U  weit  /.n  hn.  Der  Bund  zahlt  eine  Subventios  voa  4000|  die 
Rantonsregieruugeu  zusammen  13uu  Fr. 
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England.  Der  Beriebt  des  British  Mtiseum  für  dta  Yerwaltunzs- 
jahr  1.  April  1'>nri  v(  rz»  i(  Im.  t  ptupn  kleinen  Rückgang  in  der  Zahl  der 
Lesesaalbesucbtr  tijiOLtTi;]  K*'n«  "  -1 1  -^^  in>  Vorjahr),  der  aber  durch  stärkeren 
Besuch  in  den  anderen  Bibliotheksabteihingen,  zu  denen  ich  den  Print  Room 
nicht  mitreclinc,  ziemlich  aosgeglichen  wird.  Im  ganten  h»tte  die  Bibliothek 
246  650  (gexcn  247220)  Besucher.  In  den  grorsen  Lesesssl  wmden 
Sir, rc,.'',  };;iTiili'  zur  r.cniitzuni:  ^^ibracht:  das  sind  rm  Durchschuitt  nahezu 
3ü(i0  lür  den  Tag.  äie  müssen  bekanntlich  immer  nach  wenigen  Tagen  an 
ihren  Standort  zurQckkehren,  trotzdem  wurden  tägliob  Im  Darchschnitt  etwas 
Hhrr  200(1  Bände  Hlr  den  folgfTidi  n  Taj:  7nr!ickgi'!f frt  Im  Arbeitsraum  der 
llandschriftenabteihing  wurden  ilandscbritten  benutzt.  -  Der  Zuwachs 

betrug  in  der  Druckschriftenabteihiog  27:570  Binde  und  kleine  Schriften^ 
davon  5901  geschei  kr.  i  t  i"»«)  rtli.  litlii  fiTungen,  5S1  durch  internationnlcn 
Austausch,  tjiMt>  durch  Kauf  erworben.  Es  ist  interessant  dieser  lct/.tcü 
Zahl  gegenUberzu.stellen,  dafs  die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin  etwa 
15IMIU  Bände  jiihrlich  kaufc-n  muls,  wufiir  sie  rund  lOOOoiiM.  aufwendet;  dM 
macht  für  den  Band  3  M.  Wie  viel  die  einzelnen  Abteilungen  des  Br.  M. 
für  Eru  t  rliimgen  aufwenden,  erfährt  man  leider  iiiclit,  in  il.  r  Druckschriften- 
abteilung mügen  es  7—8000  £  sein,  das  ergibt  fUr  den  Band  etwa  22  M.,  also 
«ehr  sts  das  areifsehe  des  Berliner  Satzes.  Msn  sieht,  wie  viel  hoher  das  Niveao 
dt  r  Käufe  irn  I'r  M.  s»  in  inufs.  Unter  dipS(>Ti  hcfmdi'n  s'u  h  7*2  cti^jlische  I'rtrher 
vur  IC  10  und  97  fremde  inkunabela.  Die  wichtigsten  werden  .S.'ilfl.  des  Berichtes 
aufgeführt,  darunter  auch  eine  Anaahl  deutscher  Drucke.  Die  Handschriften- 
abtcilim^  hatte  einen  /iiwnehs  von  133  IT.iii<ls.hriftfn,  20"  Papyri  (teils  durch 
Geacli  .uk  des  Egyjji  Exploration  Fund,  teils  durch  KauQ  and  0174  Urkunden, 
zum  grüfsten  Teil  aus  Aston  Hall  in  Cheshire.  Unter  den  erworbenen  Hand- 
schriften befinden  sich  acht  griechische  ans  di  ju  lo  — 12.  .Jahrhundert.  In  der 
orientalischen  Abteilung  wird  eine  grofse  .Suuiuilung  von  koptischen  Urkunden 
des  7.— '.».  Jahrhunderts  besonders  hervorgehoben.  ~  Beneidenswert  grofs  ist 
wieder  die  Zahl  der  VerölTeutlichuDgen,  darunter  an  erster  ätelie  die  Fort- 
setzung des  Supplements  zum  Generalkatalog  der  gedruckten  BOeber,  der 
inzw  is<  liLMi  Im  reits  bei  T  ;uli:^'l^omuJCn  ist,  ferner  I5il  2  und  3  des  Subiect 
Index  flir  lUDO  und  der  Catsiogue  of  adüitions  tu  the  Manuscripts 

fUr  1 694^1  S99.  Auch  von  der  Deseriptlon  of  tbe  Reading  Room  nnd  dem 
Plan  of  the  II'  ;iiHn[:  Honni  cTsrhicncn  neue  .\i]fI;i2"eTi.  —  FUr  die  Magazinierung 
von  Zeitungen  und  „other  priiit>  <1  matter*  wurde  ein  Gebäude  in  Headon, 
nordwestlich  von  London,  etw;i  12  Kilometer  von  Br.  H.  entfernt,  begonnen; 
es  soll  1905  inm  Besiehen  fertig  sein. 

Frankreich.  Die  Rapports  des  conseils  des  univcrsit.  h  für  1902  03 
(Enquetes  et  doennients  rel.  a  renselgnement  sup^rieur.  s2  I'ftris,  Impr.  nat. 
1904)  enthalten  auch  einige  Nachrirhrcn.  freilich  zienilicli  nn^MticlnuSlsige, 
über  die  französischen  Universitätsbibliotheken.  Grulse  Fortschritte 
hat  die  Unterbringung  der  Bibliotlieken  gem  ulit;  ia  Paris  sind  die  Fakultlta- 
bibliotheken  (die  der  Facuhi'  des  lettrcs  und  des  sciences  bilden  zusammen 
die  Bibliothcque  de  rUniversitc  in  der  Sorbonne)  im  letzten  Jahrzehnt  in 
neue  Gebäude  übergesiedelt,  mit  Ausnahme  der  Bibliothek  der  protestantisch- 
theologischen Fakultät,  für  die  aber  ebenfalls  ein  neuer  Saal  eingerichtet 
werden  soll.  Auch  In  Nancy  ist  die  üniversItätsbibHothek  in  einem  nenen 
f'.rliiiuiU-  initor^'rltraclif .  im  "r.-iu  Itr^rriiTrn  r'iu  «iolrhes  in  ricniiont  -re- 
meiusam  mit  der  Stadtbibliuthek  und  in  Caen  für  die  Universitätsbibliothek 
allein.  In  Atissicbt  genommen  ist  die  Eniebtnng  eines  Gebäudes  filr  die 
bisher  getrennten  Fakultätsbibliotheken  in  Dijon.  Notli  als  Desiderion  be- 
zeichnet sind  Neubauten  gemeinsam  filr  Universität^-  uad  öiadtbibliothek  in 
Besan<;oT>  luul  Rennt'»,  dagegen  ist  man  in  Grenoble  gegen  eine  solche  ört- 
liche Vtri'inijrnnt:  mit  ilcr  .>^t;ii1t!nbl!ntljck.  Ein  weniger  freundliches  Bild 
entwirft  der  Bericht  von  Bordeaux:  die  Faculte  de  droit  besitzt  „uue  biblio- 
tböqn«,  Ott  aeerötariat  et  un  ctblset  dteanal,  qnl  lappeUent,  m  Iiiver,  Im 
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huttes  sib^rienoes,  et  en  üt6,  les  plombs  d«  Yenise'*.  —  lieber  den  Etat 
der  Bibliotlieken  erfahren  wir  aus  den  Berichten  sehr  wenig  (die  Ilauptsahlen 
6ndet  man  in  der  Minerva),  eine  Spt'zifvlisiornnisr  des  säciilichen  Etats  wird 
OQf  von  I.yoii  gegeben:  Bücherkäufe  14  550,  ZcitachriftenaboDnuuiüutä  U  uuü, 
Reserve  (tiir  Erwerbungen)  4S50,  Bindekosten  OdOO,  Heiiang^ 3000,  Beleuchtung 
80«),  Mobiliar  900,  Buroan-  nnd  Dnickkosten  700,  unvorhergesehene  Ausgaben 
1000  Fr.  Von  dieser  (ksamfaiLsgabc  vun  42  800  Tr.  werden  3oooo  durch 
Staatazuschufs,  der  Rest  aus  den  auf  12800  Fr.  veranschl:i>:teu  Bibltothcks- 
gebühren  der  Studenten  gedeckt  Diese  Droits  de  bibliotbeque,  die  nicht 
wfe  bei  nns  ein  flir  attemiü  bof  der  Immatrikulation,  sondern  jährlich  eiboben 
wer('ien,  siiul  eine  sehr  bedeutende  Kinn.abiiuinielle.  In  Paris  erreichten  sie 
J902  des  Betrag  von  bb  19«  Fr.  —  Von  der  Benutzung  geben  die  tolgenden 
Zahlen,  die  in  den  Berichten  mitgeteilt  wwdeo,  ein  ungefähie«  Bild: 

Benutzang  im  Iwcsesaal  Aneleihnng 
fiemher      Benutzte  Bände      EntleilMir  £ntl.  Werke  (Bde). 

Paris  Tb6oi.  .  «einige  Tnasend*  .  1  040  W. 

,    Droit  198  680  408240  .  2  722W.  (?) 

,    M.'d.  107  860  150  050  .  2ni;  W. 

«    Pharm.  12  493  19182  .  1 852  B. 

n    B.Ud.  17  555  254  194  981  9  S70B. 

Caen  18  367  3o  .{77  350  7  n^o  B. 

Grenoble  .  Ub.  15  000  .  Ub.  6  000  B. 

Lyon  .  44  500  .  16  032  B. 

Toulouse  MT  350  85  ">?r. 

Wie  man  siebt.  Überwiegt  namentlich  in  Paris  bei  weitem  die  Benutzang 
tn  Ort  nnd  Stelle.  Die  Zriüen,  bei  denen  die  Benntxnng  der  Handbibliothek 

nicht  citihcgrilTen  ist,  lunscn  alles,  was  ihnen  in  Deutschland  gcgenfllier- 
gestelit  werden  könnte,  weit  hinter  sich.  Dagegen  mutet  uns  sonderbar  an, 
wenn  Ton  der  Facult6  de  droit  als  besondere  Verbessernng  berichtet  wird, 
dafa  sie  nach  dem  Vorfrnng-  der  medizinischen  imd  pb.irmizeutisflien  Biblio- 
thek jetzt  auch  während  <ier  l'erien  dreimal  wöchentlich  einige  Stunden  ge- 
öffnet ist.  (ieklngt  wird  nicht  nur  illx-r  das  Abhandenkommen,  isondern  auch 
Uber  Reschädiirnnf?  iinrl  Verstiunnieliintr  (1er  Bikher.  Die  Ansleilmn«;  ist  in 
Paris  meist  aut  die  Duzeuten  Iteseiiräukt,  nur  iu  der  iSorbonne  wird  auch  an 
Studenten  ausgeliehen,  aber  es  wurden  nur  3<;45  Bünde  an  441  Studenten 
der  Faculte  des  lettres,  und  222  Bände  an  40  Studenten  der  Facnlte  dos 
Sciences  ausgegeben.  In  Grenoble  machen  die  fremden  Studenten  ein  Drittel 
der  I.eaer  und  Mntleilier  ans.  Eine  Versendung  an  andere  Bii)iii)t}u'ken  wird 
nur  in  Paris  erwähnt  bei  der  Facult^  de  theologie  (ohne  Zahlenangabe),  droit 
(73)  nnd  mMedne  (1059). 

t'eber  die  Notwcndi;:keit  einer  R e o r tr anisation  der  franz"i8i?5chen 
Bibliotheken  ist  eine  interessante  Schritt  von  M.  J.  Laude  orschieueni 
dem  BibUothekar  der  Stadt-  und  Un{versitüt.<ibibliodiek  in  Clermont,  der  auen 
bei  uns  als  T'ebersetzer  vnn  Oraesels  Gnindziij^en  nnd  als  Verfasser  einer 
Studie  Ubur  die  deutsehen  l  niversitätsbibliotheken  bekaunt  ist.  Die  Sclirift 
(s.  unten  S.  471)  ist  als  .Soridi nlrnck  aus  dem  i;ibli(ig:rai)he  Moderne  bezeichnet, 
duch  ist  uns  das  betreffende  Heft  dieser  Zeitschritr  -i r>(  h  nicht  zu  Gesicht 
gekommen.  Veranlassung  ist  ein  der  Deputiertenkammer  vur^'cle^ter  (Gesetz- 
entwurf Uber  die  Reorganisation  der  französischen  Archive,  der  ganz  nebenbei 
in  dem  wichtigen  Punkt  der  Vorbildung  des  Personals  auch  tief  in  das  Gebiet 
des  Bibliothekswesens  eingreift,  indem  er  die  F.cole  des  chartes  in  eine  Ecole 
nationale  professionelle  (l'arehivistes-bitdiothecaires  umwandeln  will.  Mit 
Becht  erklärt  M.  Laude  eine  gemeinsame  und  gleichmüsige  Vorbildung  zum 
Archir-  nnd  Bibllotfieksdienst,  von  der  Hbrigens  weder  In  dem  Gesetzentwurf 
noch  in  den  Motiven  auch  nur  die  Grund/JIgc  mitgeteilt  sind,  fllr  unzweck- 
mäiäig  und  so^ar  flir  gefäbrUch,  da  sie  die  Reluutierung  des  Bibiiutheks- 
Personals  einseitig  auf  historisch  -  philologisch  ▼orgebildete  Kandidaten  be- 
schrttnken  wOrde.  AUetdlngs  acheait  ihm  die  elnbeldiohe  Begelung  der  Zn- 
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cio  iobre  las  „instrncolonet*.  Revista  de  archivos, 

1904.  S.  20  :>(•.  [C.i'gen  die  Anzeige  der  „In- 
daccion  de  los  Catalofjo»*'  von  L.  Uarraii  -  Dihigo  ia 
5  Ann.  10.  liiiCJ.  S.  27r.— 2S5.] 

Proposition  de  Iah  portant  reorpjanisatiou  ^ren^rale 
*nce.    Clennont-l'rrrand  litOl:  (J.  iMont  Louis.    32  S. 
jhe  Moderne.   fV'gl.  oben  8.  46".] 
•Dortcomings  and  desirable  qualificaiions.  Libr.  Journal 
—359. 

tion  Yoar  Book  for  1004.  Ed. by  Ltwienee Inketer. 

1904.  Tb  S.    1  Sh. 

delegation  of  powers  to  library  eommlttees.  The 

.1  Vol.t).  11104.  S. 

'he  Classification  uf  oftice  papers:  with  a  schenie  for 
y  work.  ThcLibr. Assoc, Keoord  Vol.t;.  11104.  S.3(i7— 3S7. 
öffentliche  Bibliotheken  und  Lesehallen.    Lelpiig:  JTeL 
ö.    0,15  M.  ^  Sozialer  Furtschritt  N\i  21. 
.   What  tu  rt^ad:  sugi.!:eätious  for  the  better  ntUlaation 
CS.   London:  Watts  ä  Co.  1904.  24  Ö.   4  d. 
.    nco  delle  biblioteche  (govemative  del  regno  d'Italia). 
»blicaz.  italiane  llio4.  S.  XXVL 

i.  Die  AnforderoDgen  des  i'abUkums  an  den  Neubau  einer 
6agog.  Wochenblatt  Jg.  13.  1004.  S.  832—323.  332—333. 
von  Bihliotheksbanten,  sondern  ttber  Berlfaier  BibUotheks- 

allgemeinen.] 

Husterverzeichnis  von  Büchern  der  schönen  Uteratnr  fiir 
ken.  BLlVolksbibLn.  Leseballen  Jg.  6.  S.  143-165.  [Wird 

AsmaUHbTary'sopportimitles.  The  Ubiaiy  World  7.  1004. 
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^:  Einselne  Bibliotheken. 

the  Colunibiis  .Memorial  Library  (International  Bnreau  of  the 
-  jpoblics).  Library  Series  No  7.  July-December  1003.  Washington, 
•  'Off.  1004.  31  S.  SS  Monthly  Bulletin  of  the  Internat  Burean  of 

.•   ?epublics  Vol.  K"».  No  I. 

.-.  Claes.  Loiversitet.shiblioteket  [i  l'ppsala]  uudcr  .ir  1903.  In: 
.  Iversitets  i  Uppsala  Hedogiirrlsi'  tipr  J'.to.i  nl.  8.03—73. 

Zur  (iescbichte  der  Esk^ri  i!  i:i1iliuthek.l.ll.  Z. t Bücherfreunde 
I.U5.  Bdl.  S.  191  — I9b.  21T-  2:il. 

'n-]iyii;r  Ti  'i'.'in  txovTa.  iv  I-i1^ijvatq:  1904/Eafi«,  54  S.  Ans: 

;  lor  Jlut}K:<hii>v  .lg.  S. 

idiing  der  Kaiser-Wilhelni-Bibliothek  in  I'oseu  iu  den  Jahren 
3  l;tii2.    Dargestellt  von  der  Verwaltung  der  Kaiser -Wilhelm- 
ek.    Pt»sen  11H)4:  .Merzbachsehe  Kuclidr.  ^2.S.  4". 
Iber  die  Verwaltung  der  Stadtbihliotliek  zu  Danzig  während  des 
tuugsj:ihre.s  190,1,  erstattet  durch  den  Stadtbibliothekar  Dr.  O. 
•r.   iJauzig  (1904):  A.  SSohrotb.   7  8.   (8ouderbericht  zu  den  Vor- 
gsberiebten  des  Magistrats  sn  Danzig.) 
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lassniit:  zum  Bibliutkcksdienst  hOchst  notwendig.  Es  gibt  jetzt  in  Fraukrcich 
I.  eil  I  sondere  Prüfung  für  die  grofsen  Pairiser  Bibliotheken  (vgl  , (»racseU 
Uuidbucli  ä.  4 T 2),  von  der  jedoch  die  lobabor  des  Zengnisses  der  Kcole  des 
cbartes  und  der  Ecole  des  langnes  orientales  Vivantes  befreit  sind,  2.  eine 
Prüfung  für  den  Dienst  an  lU  n  riiiver-itiitsbiblinthcken  (vgl.  Graesel  S.  470 
and  ZbLll.  lf»U.  ä.ä34)  und  oodiicb  eine  3.  Art  von  FrUfung  fUr  die  An- 
wärter znoi  Dienst  an  den  Stadtbibliotheken,  soweit  sie  nicht  das  Z«nfrnhi 
als  ari  hix  iüTe  -  ifiil.'Dtrraplio  oder  die  Beniln^'uriß:  für  den  Dienst  an  dcu  Vm- 
versiiatsbibliotlickeu  besitzen,  wobei  vui»  den  einzelnen  Städten  sehr  ver- 
schiedene Bedingungen  gestellt  werden  können.  Die  beste  Grundlage  bietet 
unzwi'ihlli.ift  d.is  Priifunirsri.irli  uicnt  für  die  Universitätsbibliofhcken ,  das 
allein  auch  eine  niindestcuM  cinjiibrige  Volontürzeit  verlangt,  aber  diejenigen, 
die  sieh  dieser  Prüfung  unterziehen ,  haben  zu  wenif  AUMieht  ein  Unter« 
komtuen  zu  finden,  weil  an  den  rniversiiätsbibliotheken  nur  wonige  Stellen 
zur  Erledigung  kommen  und  bei  der  Besetzun;;  der  Stellen  an  den  stlldtischen 
Bibliotheken  oft  politische  und  persönliche  KUcksichten  mitspielen.  Iti  <Ier 
Uebersengang,  dafs  ein  gut  vorgebildetes  Personal  das  Rückgrat  flir  die 
gedeihliehe  Entwicklung  nnd  Wirksamkeit  der  Bibliotheken  bildet,  schlägt 
nun  M.  Laude  «  iiu'  Vrrst.iatni  liiiTi^:  ib  s  j^csamten  Bibliothekswesens  vor  und 
gibt  aciaem  Vorschlag  in  einem  formulierten  Gesetzentwurf  Ausdruck.  Darnach 
wären  alle  Bibliotheken,  nicht  nnr  die  stUdtischen,  sondern  auch  die  UniTer* 
sität<;hihltnthcken ,  *\\r  jetzt  unter  den  Knktnrpn  stehen,  direkt  dem  Unter- 
rii  lirsiiiiiiistrriinii  zu  unterstellen.  An  der  Spitz i-  würde  ein  Fachmann  stehen 
( jciloi  Ii  nirlit  tb  r  liüreits  Überlastete  Adminisir:iicnr  g^neral  der  Nnional» 
bibliothek),  mit  4  inspecteur.s  generaux  des  bililiotla'tjuis  und  mit  einem 
Comite  eonsultatif  von  11  Mitgliedern.  Das  l  ersoual  der  sUuitlic  h«  n  Biblio- 
theken sollte  einen  einheitlichen  Beamtenkörpor  bilden,  gegliedert  in  drei 
Klassen:  bibliothecaires,  conservateurs,  directeurs.  Dem  entsprechend  teilt 
H.  Laude  die  Bibliotheken  in  drei  Klassen:  die  der  ersten,  zn  der  anfser  den 
grofsen  Pariser  Staats-  und  sämtlichen  Univ  t  rsltUtsbibliotbekon  die  gröfseren 
Stadt bibliothcken  gehören,  sollen  von  einem  Directeur,  die  der  aweiten  Klasse 
(die  mittleren  StadtbibKotheken)  von  einem  Conservatenr,  die  der  dritten  (die 
klfiiicTi  Stadfbifili.itlh-ken)  von  eirii-ui  Mldii)t]i('ridrr  ;rrlcifrt  wcrdon.  Die  Zu- 
lassung zum  Bibliotheksdienst  soll  auf  Grund  einer  Volontärzeit  und  einer 
PrBfnng  erfolgen,  die  sich  im  ganten  an  die  bisher  fttr  die  UniveraltiltabibUo- 
thrkrn  piiltige  anschliefst,  sie  aber  in  mehreren  Punkten  orf:"inzt  und  vcr- 
schürft.  Für  die  voraiiseehenden  Studien  wird  das  Baccalaureat  verlikDgt 
und  ein  .diplami!  ufii\ i  rsifuir.'  <  onstatant  qa*fl  a  fait  des  etudes  litt^raires  ou 
scientitifiues  serieuses*.  .Mit  der  Unterhaltungspflirlit  dor  Städte  findet  sich 
M.  Laude  in  der  Weise  ab,  dal's  die  von  der  Stadt  aul^uweudeudc  Suiuuie 
an  den  Staat  abgeführt  und  vou  diesem  der  Bibliothek  in  Einnahme  gestellt 
wird.  —  Wir  kOnnen  nicht  beurteilen,  ob  der  Plan  trgendwelohe  Aassicht 
auf  VerwirkHchnnfT  hat.  In  seinen  AnsfHhrnngen  bezieht  sieh  H.  Laude  mehr- 
fach auf  deutsche  Verhültnisse.  u  oin  i  er  freilieli  dem  bei  Ausländern  biiuflfieii 
Irrtum  nicht  entgeht ,  dafs  er  die  für  die  preufsiscben  ätaatsbibliutheken  be- 
atehenden  Bestimmungen  auf  sXmtllehe  deutsche  BibUotheken  ttbertiXgt 

Italien.    In  Nr  2  1  der  Rivista  delie  biMiuteehe  hat  der  IIerausge!>er 


der  italienischen  Bibliotheken  über  die  Feuersicherhcrt  Ihrer  Anatalten  «ige- 

t:nngen  sind,  zusammengestellt  und  sie  mit  einem  zusammenfns>^eTidcn  Nach- 
wort versehen.  Nur  wenige  Bibliotheken  äufsern  sich  vollständig  oder 
wenigatena  im  ganzen  zufrieden,  und  diese  hat  Biagi  im  Verdacht  eines  na« 
berechtigten  Optimismus.  Die  Gefahren,  die  dm  FiMit  tln  ken  droben.  lier«»n 
nur  zum  Teil  im  Innern,  in  der  BeleuchtuDg  uud  vur  allem  in  der  mangel- 
hatten Helzuugsanlage.  Die  meisten  drohen  von  aufsen,  von  OMleheren 
Nachbargebäuden  oder  auch  von  Instituten  und  sogar  Privatwohnungen,  die 
in  demselben  Gebiiude  mit  der  Bibliothek  untergebracht  sind.  Als  besonders 
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gefährdet  wird  von  den  bedeutenderen  Bibliotheken  die  B.  di  Brora  in  Mailand 
geschildert,  als  sehr  der  FUrsorge  bedürftig  die  B.  Nazionale  und  die  Medicea 
Laurenziana  in  Florenz.  Selbst  für  das  zukünftige  GebUude  der  National- 
bibliotbek  hat  ilir  Präfekt  D.  Chilovi  schwere  lietün  litmi^'i  n  \ve>^on  der  Nach- 
barschaft der  Kuustgewerbeachole,  zu  deren  Gunsten  der  ursprünglich  fUr  die 
Bibliothek  besttmmt«  Plate  g escbmlllert  worden  Ist.  Ffir  das  jetzige  OebSnde 
schlägt  Biagi  eine  Ei  f!  ^  Miog  vor  durch  We^sdiafTuTig  des  durch  das  rfliclit- 
exeiuplargesetz  zustrüuiüuden  BUcherwustes  in  ein  anderes,  nötigenfalls  vor 
der  Stadt  gelegenes  Gebüude.  Zu  weit  gebend  acheinen  nns  die  Belnrchtiingen 
wegen  der  eioktrisiinti  neliiiclitiin^'  in  den  LeserUuuien ,  die  besonders 
energisch  von  deiu  Btbliutlu  k:ir  der  Alessandrioa  iu  Rom  Alessandro  Moroni 
ausgesprochen  und  auch  von  ]ii:igl  geteilt  werden.  Sie  möchten  die  abend- 
liche Henutruii».'-  it  r  Hililiotliokoa  ganz  beseitigen  und  tadeln  es,  dals  in 
Venedig  bei  der  Aiiaptieruug  der  Zecca  fiir  die  Aufnahme  der  Marciana 
Abeodbenntsaog  in  Aussicht  genommen  ist.  Nach  ihrer  Meinung  würde  es 
genügen,  abgesondert  von  den  Bibliotheken  Lesesäle  einzurichten,  in  die  diu 
wenigen  aufeer  einer  Nachschlagebibliothek  verlangten  BUchtr  tiir  den  Abend 
gebracht  werden  künnten. 

inzwischen  sind  durch  Gieaeta  yoni  s.  Juli  400  üOü  Lire  bewilligt  worden 
Mr  dringende  MaTsBabmeii  aur  Anabesaerung  der  SchXden,  die  der  National- 
bibliotbek  in  Turin  mittelbar  oder  unmittelbar  durch  dtii  Brind  ent.sf  indcn 
Bind,  davon  auooou  für  das  laufende,  100 uUO  tUr  das  nächste  EUtsjahr. 
Femer  sind  bewilligt  950000  Lire  aar  Vornahme  dringender  Arbeiten  cur 
I>i!8»-i'ii,'tm;:;  d<T  FciKTSfiofahr  in  den  staaMichen  Bibliothekcti  und  Arrhivon, 
davon  jedoch  nur  öoouu  für  die  Bibliothekeu,  die  ühriL'*-ii  u  uuuu  für  die 
Afebive  und  zwar  verteilt  auf  vier  Etatsjahre. 

Mit  grofsor  Prompthpit,  wenn  man  die  bedeutende  dafür  niUige  Arbeit 
in  Betracht  zieht,  ist  das  Inventar  der  ganz  oder  teilweise  geretteten  i  uriner 
Handschriften  eiaebienMi  (onten  S.  472)^  Daa  Zbl.  wird  demnüebat  datanf 
lEurUcklLommen. 


Nordamerika.  Ah  die  Philippinen  im  Jahre  lS9:s  von  den  Vereinigten 
Staaten  erworben  wurden,  enstand  starke  Nachfrage  nach  Literatur  über  dio 
Inseln.    Die  irrofsen  Bibiinthekeii  s'wh  dadurch  veraidafst,  ihr(!  diesbe- 

zügliuheu  Bestünde  erhetdieh  zu  er^'Hti/^eu,  bemühten  sich  über  auch  neue 
bibliographische  Bilfsmtttel  zu  schaffen.  So  verüfTentlichten  die  New  York 
Public  Library  eine  Liste  von  Büchern,  die  sich  auf  die  Philippinen  beziehen 
(Bulletin  Vol.  4.  No.  I.  Jan.  l9oU),  und  die  Free  Library  in  Philadelphia  eine 
gute  Abhaiidluntr  von  l  '.ioma.s  ('«oke  Middleton  mit  dem  'l  iii-l  „Home  notes 
on  tbe  bibliography  of  tho  Philippines'  (Bulletin  No  4.  Dec  lOOuj.  Vor  aUeni 
aber  hat  fetzt  die  Kongrelabibliotbek  zwei  wichtige  Werke  dargeboten. 
Das  cini'  ist  eine  Zusammenstellung  Ihres  Besitzes  au  Literatur  ü?m  r  die 
Piiiiippineu  (s.  oben  S.  lUb;  auch  in  Senate  Document  No  74.  51"'  Cuugress, 
2<<  Session).  Nach  einem  Ucberbtiek  über  die  wichtigsten  Erscheinungen 
sind  liier  mit  ^:e^A  ohnter  peinüchster  Genauigkeit  die  Tife!  von  \7\'t  Werken, 
systematisch  i;t  tirduet  uud  mit  Verfasser-  uud  Sehlagwor ire^nstrr  \  ersehen, 
107  staatlichen  Vorötfentlichungen,  45  Konsularberiehten,  '.'T  i  /..  it.^rlirifteu- 
artikeln  und  '^t,!)  Karten  verzeichnet.  Die  andere  VerütVentü«  hun^'  ist  die 
Biblioteca  Filipiua  vou  Pardo  de  Tavera  (s.  unten  8.  47S),  leider  nur  .ilpliabetisch 
geordnet,  aber  wissenschaftlich  wertvoller,  da  der  Verfas.ser  der  biblio- 

fmpliiselien  15'  ;ächreibung  von  '2<i<i  Werken  und  kleinen  .SelirifTon  über  die 
hiliii|iini'n  kiiippe  Inhaltsangaben  und  Beurteiliuigen  beigefügt  luu. 

Zu  den  nun  sehou  in  ^röfserer  Zahl  verütVentliehten  nützlichen  Naeh- 
weiaungen  der  Literatur,  die  die  Kongrelsbibliotbek  Uber  ein  bestimmtes  Ge- 
biet besitzt,  gehtfrt  auch  die  von  Rttchie  bearbeitete  List  nf  {..incoiniana 
(s.  Zld.  I '"i;;.  S.  "'i:]^  eine  ZiisaunnrnsttHtiii::  drr  I^iielier  und  /  ildreiehen 
Uelegenheitsschritten,  die  auf  den  l^tiü  ermordeten  Präsidenten  Abraham 
Lincoln  Beiug  baben.  —  niatoriach  wichtig  iat  daa  Verzeichnis  der  John  Paul 
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Jones  manuscripts  fs.  Zbl.  1903.  S.  592).  Die  '^'-3  im  Besitz  der  Bibliothek 
befindlirlitni  Haiidscbriftcn,  meist  Briefe  und  berichte,  die  der  berühmte  See- 
held in  den  .lahren  1775— 17h^  absandte  und  empfing,  waren  zum  Teil  schon 
abf^edruckt;  daher  ist  besonders  der  Inhalt  der  übrigen  Stücke  ausführlich 
augegeben,  die  weitgehendste  Verwertung  des  ganzen  Materials  aber  durch 
eia  umfassendes  Namenregister  ermöglicht. 

Von  grü(stem  bibUoth«k»ri8cben  Interease  ist  natürlich  der  Jahres- 
bericht der  KonfcrelhbibHotbek  fVr  1902/03  (s.  oben  8.426),  der  seiet,  daA  aieh 
(bis  Institut  unter  der  encrgiscben  und  zielbewufsten  Leitung  von  Herbert  Putnam 
in  grol'üartiger  Kntwickhing  betiudt-t:  Die  Ausstattung  und  der  Dienstbetrieb 
der  Bibliothek  vervullkouitunen  »ich  fortschreitMd,  ibre  Sammlungen  wefde» 
in  der  ihrem  Charakter  als  .Studienbibliotbek  angeniossent'n  Weise  ausgebaat, 
und  ihre  Stellung  als  Nationalbibliuthek,  die  dem  ;^Mti/<-ii  Lande  gegenüber 
Verpäichtungen  Mt,  wird  in  immer  weiteren  Kreism  j^.  \\  ir  ligt  und  saer* 
kannt.  Aus  dem  eigentlichen  Verwaltungsbericht  (S.  1  — In«.)  bebe  ich  als 
besonders  beachtenswert  nur  hervor,  dafs  die  Bibliothek  durch  die  Vereinigung 
sämtlicher  Titcldrucke  der  Flarvanl  College,  John  Crerar.  New  York  Public, 
Boaton  Public  Libraries  und  der  Bibliothek  des  U.  St  Dei>artment  ot  Agri- 
ealtnre  einen  Gesamtkatalog  hergestellt  bat  nnd  daawnd  weiterfuhrt  (vgl. 
Report  tor  the  fi.Hcal  year  ending  .Tuno  MO.  10i"2.  S.  105).  Der  zweite  Teil  des 
Jahresberichtes  (S.  Iu9— 43ti)  gibt  die  Titel  von  'i75*t  neuerdings  käuflich  er- 
worbenen Werken  ans  verschiedenen  Wissenschaftsgebieten,  tuuBeatÜleh  der 
Geschichte,  Geographie.  N:itional<«koni>mie.  .Musik  und  Kunst,  sowie  von  all- 
gemeinen Werken  und  ZeitschrittenreiheD,  ein  Verzeichnis,  d^s  man  kaum 
ohne  Neid  dnrehblittem  kann.  Den  Beschlufs  des  Buches  macht  eine  Ab- 
handlung von  Thor?ald  Solberg,  dem  Vorsteher  de?«  Copyright  Office,  in  der 
er  darlegt,  dafa  die  bestehende  Gesetzgebung  über  das  literarische  Eigentums 
recht  verworren  und  widerspruchsvoll  ist  und  den  beabsichtigten  Schutz  nioh: 
immer  gewährt,  so  dafs  ein  nenea  Qeseta  dringend  not  tut.  Für  die  beige- 

Sbene  AufftthruDg  der  entspmdmideB  6ei«tM  aller  anderen  Linder  Ist  man 
m  VerfiMser  la  Deaoodeiem  Danke  veipffiditct.       P.  Troomadorft 


Nene  Btteher  md  liMtie  nui  BlbUothek»- 
QBd  BnchweMB.«) 

Znaammragcalant  von  Adalbert  Bortiiehaniky. 

Allfemeitta  SehrifteB. 

Revne  des  bibliothoques.    Pirecteurs:  E.  Chatelain  et  L.  Dores.  Ann.  14. 

l'.»i>4.  Nos  1    4    Paris:  K.  Bouill.tu.   .Tc  ir- Fr. 
Fünfte  Ver.-*;»  luui  1  u ng  Deutscher  Hihü.ithfkare  zu  Stuttgart  am  "J  k  uud 

•:>v  Mai  11X14.    [Verhandlungen  )   Zbl.  f.  Bw.  Jg. 21.  1904.  S.  :i«»T. 
The  I.iterarv  Year  Book  and  Bookmans  Directory.  Ed.  by  U.  Gilbert.  19U4. 

lA»ndon:  Allen  1^»<»4.  524  S.   ö  Sh. 

Bibliothekswesen  im  allgemeinen. 

Zwei  neuere  Bibliotheks •  Verwaltungsordnungen.     [Tübingen  nnd 

Krlang«^n  1  ZbL  f.  Bw.  Jg.  21.  ItNii.  A. 404-410. 
Boehui.K.  IMe  PriTatbibliothek  dtt  SckUera.  Fädagog.  Archiv  Jg.  4S.  1904. 

11.  7  s 

Bosmans.  11.  Sur  nn  projiet  de  biMi.<Th<  lue  centrale  des  mathematiqaea  i 
cn  er  cn  AUemagttC.  KV\ne  des  bibliotb.  et  arcb.  de  Belgiqoe  2.  1904. 

s.  in  IIA. 

%\  Pic  an  die  KcdaktioD  cin^resaaJten  Schriften  »ind  mit  *  bexcidwet 
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Brown,  James  Duff.  Aunotatod  sylUbns  for  the  wystvaaÜ»  study  of  librarian« 

ship  witli  t;il)It'3  of  fai't(»rs  and  pprcenta^es  in  conoectioD  with  library 

ßmiDce,  bulldiiigs,  bouk  selectiuQ,  slatiätius  etc.   Londuo:  Library  Supply 

Co.  19(M.  29  S.  1  Sh. 
Bnck,  G.  Unsere  Volksbttohereieo.  1—3.  Literar.  Wüte  Jg.  6.  1904.  S.489 

-491.  539— M2.  619  -62S. 
HenniK,  Paul.  Bibliotheksbrinde  ond MlnintarvnieUHae.  Vom.  Zeitung  1904. 

Beilage  257—260. 
Hino^osa,  B.  de.  Un  jttloio  sobre  las  „fauMraeeiones*.  Bevlsta  de  aroliiTos, 

hihliotecas  y  musr-Ms      Hin4,  i^.  "in    .'n.    [Gegeu  die  Anzoifre  drr  „In- 

struccioocs  para  la  redacciuu  de  loa  Cat:'ilu|^ii"  vuo  L.  Barrau-Dibigo  in 

der  Revue  hispaniaue  Ann.  1«.  1903.  S.276— 2S5.] 
Laude,  .1.    Note  sur  la  Proposition  de  Loi  portant  reorganisatiou  pr^ncr.ilc 

des  Arcliives  de  France.   Clennont-Perrand  1904:  O.Mont  Louis.   32  S. 

Extrait  du  Bibliographe  Modefne.  [Vgl.  oben  8.  4HT.] 
Library  Assistants:  Shortcommga and  desirable qoaiifioations.  Libr.Jonmal 

Vol.  29.  1904.  S  349— :i59. 
The  Library  Association  Vcar  Book  für  1004.  Ed.  by  Lawrence  Inkster. 

London:  Libr.  Am.  19U4.  IbS.   1  Sh. 
Lucas,  B.  A.  On  ti>e  delegatlon  of  powers  to  librar)  cominttteefl.  The 

Libr.  Assoe.  Tlfcor-l  Vol.  r,.  i«mi.  R.  'X^^—p^. 
Madeley,  Charles,    ibe  classihcatiou  ut'  oftiee  papers:  with  a  scheme  for 

museuui  and  library  work.  The  Libr.  Assoc.  Kecord  Vol.  1904.  S.  3«)7 — 387. 
Pfannk liebe.   Freie  öffentlich«^  BlWIotlieken  und  Lesehallen.   Leipaig:  FeL 

Uietrich  1904.  Kl  .S.   tt.ij  M.  =^  Sozialer  Fortschritt  No  21. 
Robertson,  John  M.   What  to  read:  suggestions  for  the  better  utüteatlon 

of  Public  Libraries.    London:  Watts  &  Co.  1904.  24  S.   4  d. 
Nuovo  ruolo  organico  delle  biblioteche  (govcrnative  del  regno  d  lt.aliii). 

ßollettiuo  d.  pubblicaz.  italiane  1904.  S.XXVl 
Sehmidkuns,  Hans.  Die  Anforderungen  des  Pablikums  an  den  Neubau  einer 

Bibliothek.   PSdagog  \V«>ohenblatt  Jg.  IS.  1004.  S.S12--3S3.  332— 333. 

[ilaiulflt  uicht  von  Jiibliothßksbauteni  sondern  Uber  Berliner  BlbMoth^t- 

Verhältnisse  im  allgemeinen.] 
Schultae,  Emst  Musterveneichnis  von  Büchern  der  schOnea  Literttor  für 

Volksbibliotheken.  Bl.  f.  VolksbibL  u.  Lesehallen  Jg.  6.  S.143— 1S5.  [Wird 

fortgesetzt] 

Wood,  Edward.  A  anall libraiy'a opportunitles.  The  Ubiarv  World  7.  1004. 

S.  32-35. 

Einielne  Bibliotheken. 

Additions  to  the  CoIumLas  Memorial  Library  (International  Bureau  of  the 
American  Bepublics).  Library  Series  No7.  Jaly-December  lüO$.  Washington, 
6ov.  Prfnt.  Off.  1004.  3t  8.      Honthly  Bnlletin  of  the  Internat.  Bureau  of 

the  Arn  r  Republics  Vol,  ]('•.  No  1. 
*Anncr9tc(lt,  Claes.    Univt*r6itet.sljiblioteket  fi  l'ppsala]  uader  är  1903.  In: 

Kungl.  Universitets  i  Uppsala  Kedogürelse  für  I9"t3  <i4.  S.  53 — 78. 
Beer,  Rudolf.  Zur  (icschichtt*  der  Eäkorial-Bibliothek.  1.1L  Z.f.BUcherfireunde 

Jg.b.  IU04,0ü.  Bdl.  S.  191~l9it.  217— i:«!. 

•Bii75,  Ntxog  A.  Kar^Xoyo^  rtör  /fii)oyn('ofutv  xwöixwv  rt};  (V  Offtünvati 

.Min  'j^  ron- Ilyivn-  Ttoofto-'^xorra.      li&'iivtuq:  1904.  ^il'ar/a.  54  8.  Ans: 

E:xttii{>l;  Toi  Ilu()y(ininiv  Jg.  S. 
Die  Begründung  der  Kaiser -Wilhelm -Bibliothek  in  Posen  in  den  Jahren 

1S9N  bis  I9(r2.    Dargestellt  von  der  Verwaltung  der  Kaiser-WUhefaa> 

Bibliuihck.    Poseu  1904:  .Merzbachscht.'  BuclHlr.  S2  S.  l". 
•Berieht  über  die  Verwaltung  der  Stadtbibliotliok  zu  Dan/.ig  während  de^ 

Verwaltungsj:ihres  19<i:i,   erstattet  dureh  den  St.ulrhiMiMt!i(  knr   Pr  (). 

Günther.    Dauxig  (lüU4):  A.  Scbrotlu   7  S.   (Somlcrbcrieht  zu  den  \  er- 

wütungsberichten  des  Uagistiats  m  Panzig.) 
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Bericht  über  die  Venraltuoi^  der  StadtbibHothck  (m  Lttbeck)  In  Jahre  190). 

Lübeck  1904:  Gebr.  Borchers.  öS.  4«. 
La  biblioteca  storica  Andrea  Pootl  instituita  in  Ravenna.  decembre  191)7: 

[Notizie.]    Ruma  11)04:  Forzaiii  c  C   H  S. 
Boargitt,  Ueorges.  L'moendie  de  la  bibUotkeque  nationale  et  univarsltaire 

de  Turin.  BlbHotfa^qne  de  l'dcole  dee  ebartee  65.  1904.  9. 192<-140. 
Bradshaw,  Honrv.   T.ptters  to  offictals  of  tbe  British  Mnseom,  hj  Alfred 

\V.  Pollard.  a.)  The  Library  Ser.2.  Vol.  5.  Iöu4.  S.2(M»— 29». 
BroAVD,  F.  II.  The  India  Ollice  Ubniy.  The  Libraiy  Ser.2.  Vol. 5.  1904. 

S.  251—205. 

Brase,  W.,  u.  Carl  Kubde.   Katalog  der  Bibliothek  des  Beal|$vaiuaaiuiuä  zu 

Güstrow.  T.  2.  Deatsehe  Gesohlehte  u.  Geographie.  BeU.  anm  Progr. 

des  Hea1g)rmn.  GOatrow  1904:  C.  M ichaal.  S5S. 
Catülogu  de  la  Biblfoteca  Ntolonal  del  Salvador.   Por  orden  de  autores. 

Por  orden  i\>-  iniitcrl.us    P.  Rdc.    San  Salvador:  Inip.  National  o.  J.  4  '. 
Catalogo  della  bibUoteua  della  sezione  di  Bologna  del  dab  aiptno  italiano. 

Bologna  1901:  Zamonurf  e  Albertazd.  71 S. 
Catalogue  of  the  de  Brv  cuUection  of  voyages,  in  the  New  York  PnbUe 

Library.   Bull  of  the  New  York  Public  Llbrarj-  1904.  S.  280—248. 
«Imperial  library.  Catalogue.  Part  L  Anthor-Catalogoe of  pffhited  booka  hl 

Eurupean  laugnages.  With  a  «upplemontarv  li^^t  of  npwspapen.  Vol.1.3. 

Calcutta:  Gov.  Print  Mt04.  XII  S.,  »03  u.  y<)5— hi4;i  Sp. 
CaflBont,  Franz.    Reliqniac  Taoriueusea.  Aoad&nle  de  Belgliiiie.  Bnlletiii. 

Classe  des  lettres  IH04.  S.  Si— 95. 
Da  Silva  Carvalhu,  Arthur  Humberto.   Incnnabulos  da  real  bibliotheca 

Sublica  municipal  du  l'nrto    Com  17  rcprod.  no  textO  em  fto-afattlle. 
iora  ed.  Porto  1904:  Impreu«aPortngacza.  142  8* 
Derenbonrg ,  Hartwig.  Notes  eritiqnes  snr  les  maniworits  anbes  de  fai 

niblioflit' .[ue  nationale  de  .Madrid.    Puns  IttOl:  impr.  Muirin.  r)t  S. 
Dieckmann,  Ph.  Verxeicbnis  der  Lehrer •  Bibliothek  des  KOnigL  Ueaigvm- 
nasiums  (ROnlg  Wilhelm-Schule)  sa  Reiehenbaoh  In  Seblealea.  T.  I.  Bett, 
zum  Osterprop-.  V.wi.    TJeichenb.ich  1904:  C.  Sahbnrp.  fl7  S. 
Dorez,  L.  L' iiK-Linlie  de  la  bibliuthc-(|ue  nationale  de  Turin.  Notes  et  docu- 

menta.   Revue  des  bibUotk^aes  Ann.  14.  19U4.  S.  TT— loi. 
Darrieii,  P.    l.ts  Mannscrits  ä  peintures  de  la  biMiothi (ine  incendi^e  de 

Turin.    Paris;  Lerutix  1U04.   13  S.    E.xtrait  de  la  lievue  archöologique. 
Ferrari.  Luid.    Gli  Incunaboli  della  R.  Biblioteca  Universitaria  di  Pisa, 
desoritti.  LaBibiiofiUa  Ann.  6.  1904.  S.7-12.  43-63.  f  Wird  forteesetst  j 
*FerraTi,  Lvigi.  L'Inventario  della  BlbHoteoa  dl  San  Franeeseo  In  Pisa 
(1:<.V»).  Pisa  1901:  K.  Mariotti  nnS.  (Nozze  Paolo  DWnoua-Mary  Cardoso.) 
Goebel,  Erich.   Verzeichnis  der  Lehrer*Bibliothek  des  KönigL  Evang.  Gym- 
nasluma  au  Batibor.   T.  4.  Beil.  nra  Osterprogr.  1904.   Satibor  1904: 
Reinh.  .Meyer.   S  I^T  -JOS. 
(Jacubs,  E.)  Naohriclit  üt».  d.  Fürstliche  Bibliothek  zu  Weruitferode.  Juli  1904. 
(Wernigerode  1<)(M.)  12  S.  4  '.   Darin  S.5— 13:  Der  Bibltotbekar  Zeiaberg 
bis  zum  Abgang  auf  die  l'niv.  rsit.it. 
•liiveiitario  del  codici  .suptrsiiti  greci  e  latiui  antichi  della  i^iblioteca 
N:izioijaIe  dl  Toriuo.    Kivista  di  l'ilologia  Anno  32.  1904.  8.3S5— 6Sh. 
Auch  separat,  Turin:  I<oescher.   4  Fr. 
Kaiser-Wilhelm- Bibliothek  in  Posen.    J.  Jahresbericht.    Et,atsjahr  imx 

Posen  1 '.ml:  Merzhaeb.selie  iJuclidr.    I  S  S.  1". 
Katalog  der  .«Deutschen  Bibliothek' ,  die  auf  der  Weltausstellung  in  St  Louia 
von  der  Firma  F.  Voickmar  in  I.ei]>7.ig  zur  Ansstellung  gebraeht  wurde. 
Leipzig:  F.  Vulekmar  1 '.»'Ii.  TV  S.    ().:.■:>  M. 
Katalog  der  Kgl.  Bihliuthek  zu  Erfurt.  2. a.  AUgeweiue  Schriften,  Biographien« 
Lltmturge^eliii^hre.  b-  Erdktude.  e.  Altertumsknnde»  Knnstgrächlefate. 
Erfurt  Unit  i:,;riisam  &  s;;.  s 
Katalog  der  hi()lii>tiiek  des  Kgl.  I'reuüiisehen  .Ministeriums  des  louern.  Hd  1. 
Berlin:  R.  v.  Deoker  1904.  XXXUI,  673 
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KaiaerL  Marine.  Dentschc  Seewarte.  V.  Nachtrag  zum  Katalog  d.  Bibliothek 

d.  Deutseheu  6eewarte  zu  Hamburg.  1003.   Uamburg  1904:  üammericli 

&  Lesser,  Altona.  VI,  36  S. 
Katalog  der  Schweizerischen  Blindeii-IieUiblbliothek  ia  ZOrich.  1904.  Zttrioli: 

F.  Lühbauer  1904.  IV,  20  S. 
Katalog  d.  Fremdsprachijren  BUcher  in  d.  Bibliothek  d.  Juristiachen  Fakultät 

d.  Kaiaerl.  Universität  zu  Kyoto.   Kyoto  l'iii3:  Tokyo  TsakijL  Kappan 

Seizosho.  VIII,  2oS.,  846  Sp.  u.  S.  S4T— üö2. 
Katalog  der  Lehrerbibliothek  des  Kgl.  Gymnasiums  zu  Bricg.   T.  4,  enth.: 

Theotogia  (ächlula).  Italieniache  Litteratur.  BeiL  zum  Progr.  1903^04. 

Brieg  1904:  C.  L.  Albrecht.  S.  43— 
Katalog  der  Tj'hrt'r-r!n)liothok  iles  nymnasiunos  zu  Waldenburg  i.  Sehl.  T.  1. 

Beil.  zum  Progr.  19U3,Ü4.   Waldenburg  11)04:  P.Schmidt.  46  S. 
Katalog  der  SenHiiarbibUalbek.  [FriedridL-Winieliiu-Gymn.  aa  COlo.]  Alpha- 
betisch geordnet  oaoh  den  Namoa  der  Verteaer.  1904.  CQln  (1904):  Gebr. 

Brocker.  32  8. 

Klage,  F.   Die  Strafsburger  Bibliothek  und  ihre  Benntanng.  Bell  aar  Allg. 

7A<y.  1904.  Nr  153.  Vgl.  Zbl.  S  f:o 

A  selected  liat  of  works  in  the  New  York  Public  Library  relat  to  naval 
hiatory,  naval  adminlatratlon,  etc. .  Part  1 .  2.  Bull,  of  the  New  York  PobUe 

Library  1904.  S.  261--295.  323—351. 

Maw,  ThomaaE.  The  Churoh  Librariea  of  Kiog's  Lyua.  Antiquaty  VoL40. 
1904.  8.W5-540. 

(Moldenhan«^,  Fr.)    Katalog  2  der  Lehrer -Bibliothek  des  Kfuilglichen 

Friedrich •Wilbelma-Gymnaaiums  zu  Küln.  190L  Beil.  zum  Progr.  1*JU3,04. 

KOln  (1904):  Gebr.  Brooker.  61  S. 
Omont,  Henri.    Kibliothöque  Nat.  Cataloguc  d.  nianuscrits  de  la  bibliothiiiiu? 

de  Öir  Thomas  Phillippa,  r^oemment  acquia  pour  la  Biblio'.h^qne  Nationale. 

Paria  1904:  Daupeley-Göttvemeiir.  69  9.  Ana:  Bfbliothiqne  de  TEeole 

des  chartes  Ann.  1903.  T.  fi4. 

Fazzi,  Mnzio.  Catalogo  delle  pubblicazioni  scientifiche  periodiche  italiane  e 
straniere  csistenti  presso  la  biblioteca  della  societa  medico  -  chimrglca  di 
Iiolagn;i  dalla  fondazione  al  preaente,  11123—1903.  Bologl»  1903—1904: 
Gamberini  e  Panneggiaui.  4U  S. 

Priebach,  R.  Ans  deia<Aen  Handaehriften  d.  Kgl.  Bibliothek  zn  Bittaael.  3. 
Zeitschr.  f.  deutsche  Philologie  3rt.  1904.  S.  371— 3S7. 

Keturn.   British  Museum.  1004.   (Copy  of  Account  of  the  locome  and  £x- 

ßenditure  of  the  British  Museum  for  the  Year  ending  the  81«*  day  of 
[arch  1904  usw.)    I-oiuliui:  F,\  re  &  Spottiswoode  1904.  170  S.    *j  d. 

Sehlagiutweit,  Emil.  Verzeichnis  der  tibelisohoii  Tlaiidf^chrifteii  der  KTmig- 
lich  Wilrttembergischen  Laudcsbibliotht  k  zu  xStuttgart  Mliucheu:  (».  Frauz 
in  Komm.  19n4.  Ans:  Sitzungsberichte  ü.  philos -philol.  U.  d.  bist.  Kl.  d. 
Kgl.  Bayer.  Akad.  d.  Wiss.  19o4.  II.  2.  S.  245— 270. 

Tanuer,  J.  R.  A  doäcriptive  catalogue  of  the  Naval  Mauuscripts  in  the 
Pepyabin  Library  at  Magdalene  College,  Cambridge.  Vol.  2.  Admiralty 
letter*.  (Vob».  II  &  III.)  Loudou:  Navy  Kecords  Society  1904.  XXXVlll, 
4.',.>  S,  ~-  Publiwitions  of  the  Navy  l:cc(>rd8  .Society  Vol.  27. 

Tiberghien,  Alb.  Coutribution  ä  la  bibliographie  de  M.  F.  van  Laugren. 
Documenta  existant  ä  la  bibliotheqne  royale  de  Belgtqae.  (1.)  Kevue 
des  bfblloth.  et  arch.  de  Bnlgique  T.2.  1004.  8.191—204. 

Verzeichnil's  dtr  v.  d  «..  Ii.  J.'jirli  Dr.  Gustav  Woldemar  Flir.  v.  Iiiedermann 
hinterlasaeneu  Bücber-Sauimluug  nebst  einigen  Landkarten,  KunstblÜttem 
ti.  Handaehriften.  Leipzig:  F.  W.  t.  Biedermafln  1904.  X,  2543.  1  H. 

Stadtbibliofhek  zu  Cr.  f.  ld.  \  erzeichnis  der  im  Losesaale  analiegenden Zei^ 
Schriften  und  Pzirlamt-ntsbericbte.  o.  ü,  19o4.  4  S. 

Wattendorff,  J.  Katalog  der  Lehrer-Bibliothek  des  Kgl.Gymo.zu  Emmerich. 
T.  4.  BeiL  zum  Oaterprogr.  1904.  Enmerioh  1904:  J.  L.  Romen.  43  8. 
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NorthumbprlaDd  Mainisoripts.  Collotype  facsiuiih*  type  transcrint  of  «b 
Elizabethan  Manascript  prc».  üt  Alowick  Castle,  Northum berland.  Tnuiscf. 
and  Ed.  witb  Notes  and  lotrod.  by  Frank  J.  Bnrgoyna  London:  Lonfmun» 
Green  &  Co.  1901.  XXIV.  inr,  S.       ri.  Fars.    81  Sh. 

Cuugres  inturnational  puur  la  rüprotiuutiou  du»  manuscrits,  des  monnaies  et 
des  sceanz.  Gommissiuu  bel^^c  d' organisatiun.  Cumpte  rcndu  .^omin  i'ire 
dess^ances.  Revue  des  bihlioth. et  arch. de  Belgiqno  1  2  iy04.  H.16T  — >7<i. 

Gbeyn.  J.  van  den.  L'bistoire  du  manuscrit  nu  14ti02— «i  de  la  bibliothüqao 
royale  de  Bolgiqne.  Reviio  des  bibUoth.  ot  udi.  de  Belgiqne  T.  X  ltKi4. 

S   171  —  175. 

Hiüturical  Mauuscripia  UomuiissioD.  Calcndar  of  tbe  Manuacripui  ui 
tbe  Marquess  of  Ormond»,  preserved  at  Kilkenov  Castle.  New  oerien 
Vol.  3.    London:  Station.  Oftiee  1904.  XX,  4S0  S. '  2  Sh. 

Martin,  H.  Lea  esqiiisses  des  miniaturcs.  Revue  areheol.  4.  Ser.  T.  4. 
r.toi.  s.  17—45. 

P er iui,  F.  D.  A.  Catalogo  dei  codioi  manoscritti  ed  oggetti  portati  daU'  oneate 
nel  1879  dal  padre  Agostüto  CHasca.  (1.  2.)  Beasarione  Annotf.  Ser.  2, 

Vol.'l.   1003  04.  S.  5^-71.  25^—2si. 
Serruys,  D.  äuuscriptions  et  signatures  dans  les  manuscrits  des  X— XIII« 

ai^clea  consenrAi  an  monaatere  de  Vatopedi  (Athos).  Bevne  des  bfblio» 

thrques  Ann.  14.  1904.  S.  63^7«. 
Tbuasnc,  Louis.  Note  sur  Jean  Colombe  eniuminenr.   Revue  des  biblio- 

tb6que8  Ann.  U.  1904.  S.  »9—62. 

Bnchpewcrbe. 

*  Beiträge  nu  Bticbeikunde  des  XV.  u.  XVI.  Jahrbunderta.  Bd  I.  Job. 
Wefreoer.  Die  Zidner  fn  Ulm.  Ein  Beitraf  t.  Oescli.  des  Bnebdrncks 

im  XV.  Jahrb.   Strafsbnrg:  .T.  II.  VA.  Il.-Itz  1"()4.  VII.  TO  S.   1".    n  M. 
Bresciauo,  (jliovanni.  Rieercbe  bibliograticbe.  2.  Altre  cdizioni  napoletaae 
d'ignoü  tipografi  del  secolo  16.  Revoe  des  bibliotbiqaes  Ann.  14.  1904. 

S.41— 58.  (1.  ebenda  Ann  f>.  IS99.  S.  21  ff.) 
(Jatulugue  de  Texposition  du  Livre  moderne  a  Anvers,  lä.iuill.  au  lioctobre 

l'J*i4  dans  lemuie  Pkutin-Mon  tus.  Anvers.  1904:  Bellemans  frer.  2oH  S. 
* Tentoonstelling  van  !u't  modcrni' boi-k.  Catalot^us  1.').  Juli  — 15.  Oct.  1904. 

Antwerpen,  Mu«emu  i  lautiu-.Muretus.   Antwcrpon  rjo4:  J.  E.  Bnscbmann. 

VIII,  211  S. 

Giemen,  Otto.  Buchdruck  und  Buobbandel  und  die  Latberisebe  Eeformation. 
IIallea.S  :R.  Haupt  (1904).  12  8.  Ana:  Rnd.Haapt,  AntIqiiaria.1»>K«talof  1 

Die  Druckcrzciclu'ii  des  Theodoricus  de  Bonn.  Funkfufter Bflcberfremid 

(Jos.  Baer  &  Co.)  Jg.  4.  1904.  37. 
FrankOf  C.  A.  Die  Bucbdruokerknnst  Prakt.  Handbach  f.  Setzer,  Drucker, 

Korrektoren,  Sten  nt\ piuro  ii   Halvanoplastiker.    Hrsg.  v.  Max  MflUer. 

Aufl.  ü.   Leipzig:  B.  F.  V  oigt  1 '.»"»4.  VlII,  T,.^'»  M 

FnmagalH,  Giuseppe.   Lexlcon  typographicuui  Italiae.    I>i<-UonBIÜre  g6o- 

grupliique  d' Italic  pour  servir  a  l'lüstuire  de  1' iiupriuierie  dams  ee  pajs. 

Florence:  L.  8.  Olsehki  1905.  XLVll,  öbT  S.    40  Frcs. 
Graphic  US.   Muiiudblad  voor  de  typogratio  en  a.mverwante  vakken.  Red. 

A.  W.  Barten,   P.  Postma.  Jg.  1.   l«04  U5.  (*No  J.)    Tilburg:  Bijvuet 

Mutsaers  &  Zoon.   Jg.  .H  Fl. 
Hasselberg.  B.,  F.  K.  Friis  u.  K.  Ehwald.    Weitere  Exemplare  TOn 

Tvcbu  Brahes  Mecbaoica.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21.  v.m.  3u«i— 4uä. 
Katafoi^  d.  Amstellunfr  f.  Bnchgewerbe  n.  Photographie  in  St  Lonte  11104. 

Ilfv^'  V  iv  iitsdi.  Huchgewerbevorein  au  Leipzig.  Leipzig:  Bocbgewerbe- 

vercin  iyo4.    14o  S.,  i  Taf. 
Die  Linotype.  Setz-  und  Zeilengiels-Maaehitte.  Berlin:  Hergentluder  8ets- 

maaefainen-lrabrik  (1904).  12b  S. 
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Karin  18,  Tammaro  de.    Aggiunte  e  correzloni  all'  Index  di  Borger. 

Fix«iue:  T.  de  Mariiüs  ltfu4  28  S.  5  L. 
Petset,  Erich.   Noch  etn  Dnick  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen. 

Z!)l.  f.  Bw.   Jg,  *>1.   lyOJ.  S.  403-404. 

ßutherford.  Livingston.  John  Peter  Zeuger:  hiapress,  his  trial  and  a  biblio- 
gnphy  or  Zenger  iuipriittB.  Also  a  repriot  of  tne  mat  edition  of  the  trIaL 

Ni'w  York:  Dodd,  .Mead  &  Co.  1904.  ]B,  'J-r,  '»Doli. 

*Das  W lind t  r bin t  zu  Wilsnack.  Nio<it'rdtjiiti>cli.  Eiublattdruck  uiit  ).'.  Holz- 
aehiiittou  a.  d  Zi-it  v.  1510 — 1520.  Nach  njehr.  in  d.  l'niv -P«it)l. /.ti  ( In  ifs- 
wald  aufbewahrten  Fragmenten  hrsg.  v.  l'aul  lleitz.  M.  e.  Kinleit.  v.  W. 
L.Schreiber.  Sirafsburtf:  .1.  II.  Ed.  Ilcitz  l'iul.  17.S.,  i  Taf.  4".  3  M.  = 
Drucke  u.  IIolz»cbnitte  des  XV.  u.  XVI.  Jahrh  in  jjetreuer  Nachbildung.  X. 

Zedier,  G.  Der  Verbleib  der  ältesten  Gateiibergtjrpe.  Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21. 
1904.  S.  3BS— 396. 

Bachhandel. 

Permanentes  Btureau  des  Internationalen  Yerlegerkongresses,  Bern.  Kurzer 

Bericht  Uber  die  Thätigkeit  im  3.  Gesel^ftsjahre  (1.  Joll  1903  bis  30.  Juni 

1904).   Bürsenbl.  f.  d.  D.  Biichh.         S.  fiS;»7— *.>S. 
Biberfeld.    Das  buchliiindliTiscbe  KouiuiiHsions -  (Kundit Uns-)  ('•cachiift. 

Börsenbl.  f.  d.  D.  Buclili         S.  fi*»4G-4^. 
Büchner,  K.   Der  Buchhandel  u.  seine  Leute.  Die  T.ohrlinge  im  Buchhandel. 

Vollständ.  l  ebersichtsplan  ihrer  Ausbildung  u,  Turtbildung.    Mit  einig. 

nianierl   ii.  iienzeitgenmls.  Bemerkungen  IIb.  d.  Gehilfen.    Stuttgart:  E. 

Leupuldt.  1U04.  Aia,  0,80  H.=  Streiflichter  z.  Gesch.  d.  Buchhandels  lieft  2. 
Gomment  on  £dfte  an  livre.  Gnlde  a  1'  usage  des  persunnes  qui  se  proposent 

de  piiblii  r  Icnrs  travaiix.   Oeni  ve:  V.  Pasc-ia- (      1904.  HJti  S.  3,50  Fr. 
Farrer,  James  Anson.  Books  Cundawued  to  be  Burnt.  Populär  Edition. 

London:  E.  Stoek  19o4.  Xf,  206  S.  1  Sb.  «d.  (Book  Loveis'  Library.) 
Die  3üo jährige  Geschiclito  des  Ilatises  F.  A.  Lattmann  zu  Goslar  bis  zur 

Jetataeit  Goslar:  F.  A.  Lattmauii  1904.  74  S.  mit  Kunst-  und  Faks.-Beil. 

4*.  5H. 

Haessel,  Hermann,  ein  deutscher  Buchhändler.  Reiaebriefe  aus  dor  Mitte  des 
19.  Jahrb.  nebst  eiiu  in  Lebensabrifs.  Hrsg.  von  Theod. Sorgenfrey.  Leipzig: 
H.  Haessel  1904.    [lui  Anhang  Verlagsverzeichnis  1854— I904.J 

Hildebrand,  Gerhard.  Der  Buoläandel am äoheideireg.  Buchhändler > Warte 
Jg.  7.  1904.  S.  869— 374. 

.Kantate".  Taschenalmanuili  f.  BooUillodler  f.  d.  J.  1904/5.  Lelpalg:  B. 
Uintzache  19U4.  148  S.  u,b0  M. 

Kelly*«  DtrectoiT  of  itatlcmers,  printerSt  bookaellen,  pnbUihent  p*P4r- 
makers  etc.  of  England,  Soottand,  Wales  etc.  1904.  London:  Kelly  Ltd 
1904.    26  Sh. 

James  Lackington,  Vom  Schuster  zum  Buchhändler.    BörsenbL  f.  d.  D. 

]{nchh.  1904.  S.  fi  J  IM  (.251. 
Lore  na,  F.  Zur  Geschichte  der  Zensur  u.  des  Öchriftwesens  in  Bayern.  1. 

Archiv  fKulturgeseh.  Bd2.  H.  3. 
011gaard.  H.F.  I  .ov  iini  Forfattcrri-t  oi:  Kiinstnerrot  samt BemerkonTentlonen. 

Kebenhavn:  V.  Pius  Bugh.  1901.  36  S.    1,25  Kr. 
Paul,  Johannes,  u.  Julius  Lehmann,  niilfsbueb  bei  Herstellung  u.  Preis- 

bereohnnng  von  Druckwerken.  4.  erwoit.  An:!.  Ur'<t:.  von  Job.  Felix  Ferd. 

Paul.   Leipzig:  Job.  Paul  Iöü4.  Vlll,  13^  S.    7,5o  M. 
Peddie,  K.  A.  Sale  prieea  of  InconabuU  in  1903.  The  Library  Ser.  2.  Vol.  5. 

l'tnl.  S,  (1^  -  .'!.!.'. 

Schaff  er,  Kurl.  Der  Druckllbernabmevertrag  im  Verlagsgeschiift.  Börsenbl. 
f.  d.  D.  Bucbh.  1904.  S.  •H52— 045r>.  04:5— );47T. 

*Sohroeder,  Feli.x  v.  Die  Verlegung  d.  BUchenuesso  v.  Frankfurt  am  Main 
naehUipzig.  Leipzig:  Jäh&Sehnnke  1904.  VI,63S.  2)5011  Volks- 
wlrlMbaftlicbe  u.  wirlschaftageBehiehtl.  AbbasdluDgen  H.  9. 


Digitized  by  Google 


476     Neue  Btt«h«r  und  An&fttse  warn  BibUotheka-  lud  BuohwcieB 

Verl&gskatalog  voD  Otto  Janko  In  Berlin.  Enth^tend  die  ErscheinuDgen 
von  1H43  bis  Ende  1904.  AuigegelMn  Mitte  Mai  1904.  Berlin:  O.Jwik« 

iy(l4.   VII.  12HS. 

Verlagskatalug  der  Wagnerschen  UniversitUta- liuclihaDdlting,  1554— 1!>04, 
Innsbruck  Nebst  einer  Geseliiclite  der  Finnn.  innsbmck  (1904):  Wagnnr. 
XLIII,  242  S.  ^      /  -o 

Verlagsverzeichn  is  von  Diuickcr  &  Tliunhiot  in  T.fipzip  Isrif,  — I9n3  Mit 
Scülairwort»  und  Sachvorzuichnis  und  einem  Nachtru.  (Leinsig  1M>4.) 
455  S. 

Yerscudnngsliste.  tooi.  Bearb.  auf  OruiKllatrc  dtr  am  30,  VTI  \mA  ab- 
geschlossenen Kredit- Liste  des  deuteehen  Verlegervereius.  Leipzig:  Ver- 
legerverein 1904.   (XV,  -iosS.)   2,7011.  gbd. 

Verzeichnis  von  .Sortiments- lliindlungen.  Bearb.  auf  Grundlage  der  am 
3u.  VII.  rJU4  abgescbiusseucn  Kreditliste  des  deutsclien  Verlegervereins. 
Leipzig:  Verlegerverein  10U4.  II,  70  S.  2  U. 

Zeitungen  und  Zettsohriftenwesen. 
Blnk,  B.  De  Ilaagecbe  Dagbiiulpets  In  de  tO*  eenw.    Die  Hagbe  1004. 

S.  1 1,2—241. 

Die  (beschichte  einer  Zeltong  (Volkweitauig).  Neue  Zeit  Jg.  21  1003  -04. 

Bd  2.  S.  193— IÖ7. 

Lain6,  Panl.  Unsere  Presse  n.  ihre  Anfklärangsarbeit.  Literar.  Warte  Jg.  5. 
iy04.  S.  543— r.47. 

Die  nlukdemiscbe  Fresse  deotscher  Sprache.  BOrsenbL  f.  d.  D.  Bucbk  1904. 
8.0020—6621. 

Wettstein,  Oskar.  Über  das  Verliültnis  zwischen  Staat  und  Presse,  mit 
besond.  BerUcksiehti^rung  d.  Seliw»  iz.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der 
Prefsfreiheit.   Zürich :  A.  Müller  iiMjj.  IV,  94  S.   2,5«  M. 

White,  U.  The  soiivol  of  jonmnüanL  North  American  Keview  178.  1004. 
S.  25—32. 

Allgemeine  und  Nationalbibliographie. 

A  X  0  n ,  WilUam  £.  A.  Some  twentieth  Century  Italian  cbnpbooks.  The  Ubruy 

Ser.  2.  Vol.  5.  1004.  8. 289— 25S. 
Nonik  Bogfortegneise  for  I  miii.    rd^'iveii  af  rnlversitets-BIbliothekct 

Kristiania:  U.  Aschehoug    Co.  i  Kora.  190L  SOS,    2  Kr. 
Bygden,  Leonard.  Svenskt  anonym-och  psendooTm-lexikon.  Bibliografisk 

förtcfkning  öfver  up|)dagade  animyincr  och  pseudonymer  l  den  svcnska 

litteraturen.  H.  7       Uppsahi:  Akadem.  Boktr.  I'.hk»— 04.  Sp.  r»'i9 -M»«» 
Institut  International  de  Bibliographie.  Puhl.  No  25.    Classification  bililiu- 

graphiiiue  dccimale.    Faac.  l'J.   Tables  de  la  division  [11  Philosophie. 

(^uestious  Morales.   Pasc  2ii.   Tables  de  la  division  Agricnlture. 

Agr«>nouiie.    Sciences  aijricides    Bruxelle.s:  Institut.  HH)4.    12,  23  Bl. 
Deply,  A.   Es.sai  d'unc  bibliographic  speciale  des  livres  perdos,  ignor^s  on 

connus  :'i  l'etat  d'e.xcuiplaire  uuimie.   Bai),  de  In  Soe.  Arcb^ol.  Histor.  et 

Artist.    Le  Vieux  Pajder  19(U.  .lauvier. 
Gul yäs,  SaL  A  magyar  bibliograüai  irodaiow  az  1903.  ev  ntolso  negyedeben 

[Magyar,  blbliograph.  Literatnr],   Magyar  Künyvszemle  XII.  1004.  Fils.  1. 

S.       — 125. 

Maxiriurth.  Uuos  cuaatos  seuduninius  de  escritores  ei«paüoIes  eon  aus 
eorre^ipondientes  nombree  verdadcros.  Apuntes  recogidiis  y  coleceionndoe 
por  Muxiriarth  con  un  i'r'l  i^^o  de!  Jos.  Peru.  Breuiön.  VldicioA  corr.  j 
!»MU!<'utad:i.    Madrid:  Kivadeiievra  lno4.  XIX,  JUbS.   2  Pea. 

Qu<  II  t  i  ti  ii  iuchart,  Kriit«t.  Uehtige8bibliogm|)liiqaes(lSU5— lOOS).  Patit: 
il.  LrcltTc  linM.  s 

Rt'vista  bibliogratica.  Au.  i.  IVO  1.  (^No  1  —  2.)  Bncuresti:  Socecu  &  Co.  iyü4. 
26  8.  Jg.  5  H. 
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Spisuk  kni^,  vysedsioh  tRobsH  ▼  1904  godu.  (Heft  1.)  ßUcber  die  bei  der 
OberpreTsverwaltang  V  1  Jan.  - 'M  .  März  eingeliefert  sind.  (St  Petemb.): 
Tfpogr.  Minist  vnatreimf  ch  del.  .labr  5  Rub. 

Uriarte,  Joeö  Eni^enlo  de.  C^tüluKo  razonado  de  obnw  anöniiDas  y  seiidö- 
nimas  de  autures  tlc  la  Cumpaftia  di'  .Ti'.sus  pertenocientes  u  la  anti^'na 
aaistoncia  eüpaäola:  cun  un  ap^odicc  do  utras  de  lus  mismos,  diguaa  de 
eepecial  estudio  bibUogr.  (28.  Sept.  1640— Iß.  Aug.  177S.)  T.  1.  Madrid 
1904:  Sac.  de  Klvadeneyra. 

Fachbibliographie. 

Blbliographia  zoologica.  (Beibl.  znm  Zaolog.  Anzeiger.)  VoL  10.  Bog.  1/2. 

Leipzig:  W.  Eügeltuann  Hifi  l.  .T^'.  k;  M. 
Bourril  ly,  V.  L.   Le  travail  d  histoire  moderne  en  Provlnce.  Provence. 

Aou.  litoo-igoa.  Reime  d'bistolre  moderne  T.  5.  19U4.  S.6«7— 7o^. 
Bryan's  dicti(»nary  of  palDt<  r<<  -xmi  engravers.   New  ed  .  rev.  tmder  the 

superviniun  of  George  C.  Wiliiainson.  Vol.  4,  N— Ii.    Luadun:  (i.  Bell 

1<H)4.   32G  S.  4".    21  Sh. 
Challier,  Ernst.  Grolaer Franen*  and  Kinderchor-Katalug mit  e.  Anh.  Terzette. 

Ein  aiphabet,  geofdn.  Verzeichnis  »äoitlicher  Ch(5re  a.  Terzette  mit  u. 

iilino  Ki'^'K'itung.    Giefseu:  .Srlbst\ crhi^^  li'O-i.   :\\\\  >.  4". 
Jahrbuch  der  Chemie.  Bericht  Uber  diu  wicbtigateu  Fortschritte  der  reinen 

n.  angewandten  Chemie.  Hrsg.  von  Rieh.  Meyer.  Jg.  13.  190S.  Brann- 

sohu  ei«::  Viewrp  n.  S.  1004.  XH.  fioo  S.    1  I  M. 
Jahrbuch  Uber  dw  Fortschritte  der  Mutheujatik  hrsg.  von  Eiuil  I>ampe. 

Bd  a;«.  Jg.  llit»2.  H  1.    Berlin:  G.  Reimer  1904.  VI,  4«6.S.    1.5.60  M. 
Aetfonomiacher  Jahresbericht.   Mit  Uuterstütz.  d  .istronmn.  Ges.  hrsg.  v. 

W.  F.  Wisliccnus.  Bd  5.  Literatur  d.  J.  190;j.   Berlin:  ki.  Keiiner  VJUi. 

XXXV,  663  S.   20  M. 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  nud  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der 

sozialen  Ilvgieue  und  Demographie.    Bd     Bericht  üb.  d.  J.  190'«.  HrHg. 

V.  A.  Grotjahn  u.  F.  Kriegel.    Jena:  G.  Fischer  l  'nt.    X\.  .'t;tiS.    In  M. 
Jahresbericht  Uber  die  Fortachritte  der  inneren  Medbun  im  In-  und  Aus- 
lande. Hrsg.  V.  W.  Ebstein.  Beriebt  flb.  d.  J.  1901.  Heft  1.  Stuttgart, 

F.  Knkc  nu)4.   K'.O  .S.    4  M. 
Jahresbericht  üb.  d.  Leistuugeu  u.  Furtschritte  auf  d.  Gebiete  d.  Neurologie 

n.  FsyohUtrie.  Red.  v.  £.  Mendel  n.  L.  Jacohsoha  Jg.  7.  Berieht  ttb. 

1003.  Hälfte  1.    Berlin:  .S.  Karger  VMU.   sn:  S    H;  M. 
Theologischer  Jahresbericht   llrsg.  von  G.  Kruger  u.  W.  Koehler.  Bd.  23 

enth.  die  Literatur  u.  Tutcnsdiaad.  J.  190S.  Abt  1.  Berlin:  C.  A.Sdiwet8ehke 

1904.  IX,  1  I2.S,    4,H0  M. 
Zoologischer  Jahresbericht  uir  ]Ü0:{.   Hrsg.  von  der  zuologlschen  ätatiou 

zu  Neapel.   Red  v.  Paul  Mayer.    Berlin:  R.  FriedlÜoder  1904.  VIII,  26, 

6,  25,  17,  bi,  2,  14,  43,  8,  254.  36  8.   24  M. 
JahresbeTlchte  d.  GeechfebtswissenRebaft  Im  Auftr.  d.  Htator.  Geeellaebafl 

zu  Berlin  hrsg  von  E.  Berner.  Jg.  2^  11h,2   Hälfte  1. 2.    Berlin:  Weidmann 

1»U4.  XII,  176,  461;  IX,  53!»,  324  S.    40  M. 
Mattblas,  Theodor.  Znm Äsntscben  Unterridit.  Dresden:  Bleyl u.  Kaenunerer 

1004.  Tf.  S.  I  M.  ssB  Schriften  der  piidag.  Ges.  VerselcbnU  empfehlens« 
werter  Bücher  f.  I.«ehrer  u.  Lehrt  riuiaii  h.  2. 

Mitteilungen  üb.  Jugeudschrifteu  an  Eltern,  Lehrer  u.  Bibliothekvorstände, 
V.  d.  Jugendschriften-KiHiiniis-iou  d.  srliw ciz.  Lehrervereins.  Heft 27.  Basel: 
Verein  f.  Verbreit.  K»l er  .SciiriHi.li  lUul.  III.  I4uS.    0,ö0  .M. 

Mourlun,  Michel.  Bibliographia  geologica.  IN  (m  rtoire  des  travaux  concernant 
les  Sciences  geologiques.  ü&t.  A.  Fublicatiuns  ant^.  a  IbUü.  T.  b. 
Bruxelles:  Hayez  1J»04.   374  S.   9  Fr. 

Pazdirek,  Franz.  Univcr- il  H  '.ndlnu-h  d  'Mnsiklitcnitiir  aller  Zcitrn  ii.  Vi'dker. 
Als  Naohsohiagewcrk  u.  ätudienouelle  d.  Welt-Musikliteratur  uiugerichtet 
n.  biag.  T.  i.  Die  gesamte  dnrdi  Musikallenbandlungen  noeh  beziehbare 
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Mnaikliteratnr.  (In  etwa  20  Bdn.)  Lief.  1.  Wien:  Verla;;  d.  Univ.-H»dh. 
I9(t4.  XXXI 1,  W,  S.   3.  IM  M. 
Paton,  Junes  M.    Bibliography  of  arcbaeoiogical  booka  1903.  AoNiietn 
Journal  of  Archaeolof^  Vol.  8.  1904.  8.  289— Mf. 

Qu  inet.  FA.  Diblioprsphie  postale  des  anciennes  nublications  franraü«es. 
officielles  et  autres,  destin^s  a  renseigner  ie  paolic  snr  le  Service  des 
postes.    Bull,  de  la  8oe.  Ardifol.  Histor.  et  Artist   Le  Vienz  Pkpler 

I9tt-1,  Jan  vier. 

Koz,  Firmin.    Fne  biblioj;rapbie  da  roman  liisturiijue.    Kevue  dea  deax 

mondes.  Ann.  71.  l'.toi.   T.  22.  S.  209^2is. 
Verniorel,  V.   Mannal*v  dd  repertorio  biblioi^rafico  delle  scienze  a^>i»le, 

scrondo  la  classificuzioiie  decimale.   2.  ed.,  1.  ed.  iUliana  trad.  da  Art 

Marescalchi.  Ciisale  .M.>nferratol904:  tip.C.CB8S0ne.  2S4S.  8L.sBI1»lio> 

teca  agraria  Ottavi  Yul.  47. 
Nachtrag  1902—1904  vom  Vereefchnfs  der  aof  dem  Gebiete  der  Franen- 

fra^re  wälmud  d  .1.  l^M  in  Deut-scbland  erschieni-nen  Schriften, 

hrsg.  vum  Deutscb-Kvaugeliscben  Frauenbund.  llannoTcr:  Ueinr.  Feeaebe 

io  Komii.  1904.  60  S.  0,50  U. 

Lokale  Hibliofjraphic. 

Bibliotbeca  marchica  bistorico- naturalis.  Yerseicbnis  der  aaf  die  Mark 
Brandenbarg  bc/iigliehen  natarktmdtteben  8«hrift«n  u.  Karten  Tom  Jahre 

irm.*].    Helinx  j;<l  Jl.   H>ii4.  8.180—197. 
Colasaoti,  Arduiuo.  .Saggiu  di  bibliografia  delle  funti  poetiche  perlastoria 

deir  arte  italiana.  Repertorinm  ftirKonstwisseneb.  Bd27. 1004.8.207—220. 
Dcmcntbon,  Charles.    N->trs  di-  bihlioffraphie  pour  rhistnirc  religiense  de 

la  revulutiun  dans  le  dcpartcment  de  l'.Ain.  S.tnriM  s  ni.innscrites.  Travaiix 

imprlmös.  (Extrait  da  Balletin  de  la.Sucietc  <:urini)  avec  an  8upplc>meDt 

ponr  les  anciennes  archives  ecd^siaatiqaes  de  TAin.  Paris:  A.  Pieaid 

&  Iiis  1!>04.  72  S.    2  Fr. 
Frankhan.ser.  Fritz.  Badiiche  Geschichtsliteratur  d.  J.  1909.  Zeitidhr.  tdL 

Gescb.  d.  Oberrheios  N.  F.  Bd  19.  1904.  8.508-547. 
Kretzmefer.  Literatur  zur  niedersäcbsiscben  lUrcbengeschicbte  aus  d.  J. 

1^01  02.  Zeitachr.  d.  Oea.  t  medersSoha.  Klrcbengesobiebte  Jg.S.  1904. 

S.  2öG-2liO. 

Eine  Orient-Bibliographie.  Versneh  e.  Znaanratenstellang  der  Haaptweike 

Ub.  die  Orientländer.  Der  Orient  .T^r.  f..  1M04  o:..  .S.  41  \^'>. 
Pardu  de  Tavera,  T.  H.  Bibliotcca  Filipina  u  sea  catalogo  de  todos  los 
impresoe,  tanto  insnlares  como  extranjeros,  relativos  ä  U  nistoria,  la  etno- 
grafia,  la  lingiiistiea,  la  botäniea.  !a  fauna,  la  flora.  la  geologia,  la  hidro- 
grafia,  la  geografia,  la  legi-slaei-'m  etc.  de  las  Isias  Filipinas,  de  Jolo  y 
.Marianas.  I'nblisbed  under  the  direetion  of  The  Library  of  Congress  and 
the  Bureau  of  Insular  Afiairs,  War  Department  Washington:  Got.  Priot 
Off.  \\m.  rv.i  s. 

Pellegri.  Km.   Saggio  di  bibli<>;;rafia fiunesiina.  [Parma.}  Paatatft  1.  Parma 

19U4:  Bianchi  e  .Scbiancbl  20  Ö. 

P^rez,  Dionisfo.  Ensayo  de  Bibliografia  y  Tipografiu  gailitanas.  Hadrld: 
Imp.  Mendi/.äbal.   2tif>      4".    ID  l'es. 

»Schutze,  K.  Verzeichuis  der  mineralogischen,  urgeschichtlichea  und  hydro- 
logischen Literatur  von  Württemberg,  Hobentoflem  and  den  anfreniendeB 
Gebieten.  III.  Nachträge  zur  Literatur  von  1902  and  die  Litt-ratiir  von 
V.m.  Stuttgart  iy04:  C.  (irüninger.  S.  69— 112.  =  Beilage  11  zu  dea 
Jabre.sbeften  dea  Vereins  fOr  ▼aterlModlaebe  Natnrkmide  in  WflrttMBbery. 

Jg.  f.ii.  I'.<ii4. 

Verzeichnis  der  Titel  der  bisher  erschienenen  wissensehaftlicben  Programm- 
Abhandlungen  des  (Jvmnasinuis  zu  Stendal.  IfiOH — 11*03.  Bericht  des 
Gynmas.  zu  Stendal  1903- 04.  Stendal  1904:  Fransen  u.  Grolses  i5aohdr. 
4«.  S.  3— 7. 
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Personale  Bibliographie. 
Bjarnbo,  Axel  Anthon,  uff  Carl  S.  Petersen.   Fyenbocn  Claudins  Clauss/m 

Swart  (Clandius  Clavus),  Nordens  aeldste  KartoKnif.    Kobenhavii:  A.  F. 

Host  i  Komm.  11)04.   S.  46— :{02.  4".  s,i5  Kr.  —  Danske  Vidensk.  Selsk. 

Skrifter.  Ilaekke  6.  Ilist.-filos  Afd.  fi,  2. 
U&l  V  i ,  Emilio.  Bibliognfia  anftlitica  Petruchesca  1^7  7—1904.  In  continuasione 

a  qnella  del  Femcd.  Romat  Jt.  Txtescher  1^4.  XI,  102  S.  S  L. 
M.  le  ciianoine  Jnlcs  ri i  (1  i  o  t.  S.m  (touvr«"«  scU'ntifi(iiu'.  Bibliognphie.  Revue 

des  scicDces  ecclusiastiques  Scr.  ö.  T.  9.  IÜÜ4.  .S.  431  —  449. 
Israel,  August  Pestaloxzt-Bibliographie.  IMe  Sehriflen  u.  Briefe  Pestalozzis 

nach  d.  Zeitfolge,  Schriftm  w.  Aufsät/e  fiher  ihn  n:ich  Inhalt  u.  Zeitfolge. 

Bd  2.  Die  Uriefe  Pestatorzis.  Berlin:  A.  Hofmann  &  Co.  1904.  XII,  :<3*t.S. 

1(1  -M.      Moiuimenta  (ierutaniae  Paedagogica  Bd  29. 
K  n  1  k  s  (•  Ii  m  i  d  t,  Eugen.  Börklin- 1  .iteratur.  Deutschland  Jg.  2. 1 903  04.  S.  7fi  -  7r,7. 
Omuut,  Henri.   Notice  sur  los  manuscrits  des  oeuvres  de  Bmnt»">rae.  Biblio- 

tbeque  de  l'ecole  des  chartes  05.  1904.  S.  1—54. 
F&ltsits,  Victor  Hugo.    List  of  books,  etc.,  by  and  relating  to  Nathaniel 

Hawthorne,  prep.  as  au  exhibition  to  commemorate  the  centenary  of  bis 

Mrth.    Bull,  of  thü  New  York  Public  Library  1904.  S.  312— 322. 
Prod'homme,  J.  G.    Bibliographie  bcrliozieoae.    SammelbiiDde  d.  inter- 

natloiialeii  Htwlkf^Hsehaft  Jg.  5.  1904.  S.  622—659. 
Spies,  II.   Hanil.scliriften  und  Drucke  der  Coofesrio  Amantia  [von  Gower]. 

Eugliscke  Studien  34.  19o4.  S.  175— ISI. 

> 

Hibliophilie. 

Falgairulle,  P.  Los  bibliophiles  du  Bas  -  Languedoc.  fL.  P.  A.  Cuiute 
d'Adhimar,  C.  et  P.  .1.  Anioreux,  Fr.  V.  Bastier  de  Bez  d'Arre,  les 
Aagnstins  de  Niines  et  Icur  exlibris.]  Archivcs  de  la  Suo.  Frao^^e  des 
Conectionneurs  li  Exlthris  II.  1904.  S. S  — 13. 

Harrwitz,  Max.  Die  Bibliothek  «ler  Marquise Ton Piimpadonr.  Z. f.  Btteher* 
frennde  Jg.  i).  1904/U5.  S.  199-203. 


AntiqnariHche  Kataloa:fi. 

Baer  Ä:  Cu.  rraukfurt.Nr499: 08ta.sien.  (Bibl.  v.Dr.O.F.  v.MöllendorÖ'.)  llT9Nrn. 
Bertling  Dresden.  Nr  49:  Deutsche  Lite  ratur  seit  Goethes  Tode.  1926  Mm. 
Boas  Machf.  Berlin.   Nr  10:  Medizin.   1719  Nrn. 

Breslaner  &  Meyer  Berlin.  KUumungs-Katalog:  30(i0  Werke  aas  allen  Wiss. 

120  .S. 

Frensdurff  Berlin.  Nr  1:  Anseiger  f.  Bücherfreunde.  äi>4  Nrn. 
Osettitts'selie  Bh.  Berltn.  Gesehiehte  des  Adels,  Genealogie  et».  16  S. 

Halm  &  r;  nldmrniii  Wien.  Nr  174:  Knltnr- u  Sittenf^eschichte, Kuriosa,  854 Nm. 
Haupt  Ualie.    Nr  2:  Zeitalter  der  Reformation.   b^9  Nrn. 
Hieraemann  Leipzig.   Nr  303:  Napoleon  u.  seine  Zeit   Nr  1725 — 2492. 

.T:u  ob8ohn  &  Co.  Breslau.   Nr  ln^:  l>eiit«iphe  Literatur.   30  S. 

Taussig  Prag.   Nr  134:  Dcut-schu  liuiiiautiker.   21  Nrn. 

Schaner  Hannover.   Nr  SO:  Jüdi.sche  (ieschichte  u.  Literatur.    4M  Nm. 

Scholz  Braunschweig.  Nr  104:  Herz.  Braunscliweig  in  Wort  u.  Bild   1453  Nrn. 

—  Nr  105:  Auswahl  gnter  Bücher.  hiTi  Nru.  —  Nr  loü:  Prakt  Theologie. 

1333  Nrn. 

Winter  Dresden.  Nr  UO:  Kunst.  bl9  Nrn. 

Zieeort  Fraoltfart  a.  H .  Nr  5:  Autographcn,  Ifanaskripte,  Wappen,  Ur- 
kunden ete.  1367  Nm. 


Bflcher-Aoktion. 

Strafsburg  (Eis.):  Kultur  nnd  8itt.'n}resehichto.   Am  17.— 19.  Oktober 
Lindnexs  Buchhandlung,  H'  vnvMiij  nir  iR^tT  27. 
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PemnAfawelurl^teiu 

Der  Vnlont;lr  :in  dfr  rulvcrsitütsbtbliotbek  ßortin  Dr.  W.ilt er  V«i sc»-] 
wurde  fllr  die  zweite  Hälfte  seiuer  Volontärzeit  der  Universiütisf)ibliutbek 
Göttinnen  überwieseo. 

Au  der  Gnirshi'r/j.^nclun  Hofbibliutbek  in  Darinstadt  fv^'l  üben 
S.  4ti.1)  wurde  der  liofbiblititliekst-kretär  Dr.  Lud  wig  Voltz  zum  Oberbiblio- 
thekar  und  der  wiRseoschaftliche  Hilfsarbeiter  Lic.  Gustav  PfanumSlIer  son 
Bibliothekar  emnniit.    iK-r  (Joriclitsaccfssist  Dr.  jur.  Karl  Esselborn, 
geb.  iti  Stiittjirart  1.  2.  7'J,  trat  am  lü.  August  als  Accessist  ein. 

I).  III  Uildiothekar  an  der  Königlichen  Öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden 
Profesaur  Dr.  Konrad  Hacbler  wurde  das  Ritterkreuz  1.  Kl.  des  KüaL|L 
Siohalscben  Albrechts«>rdens,  dem  Bibliothekar  an  derselben  Bibliothek  Dr. 
Afthnr  l.it  r  Titel  nnd  Hang  eines  }'r>»f»-s.sürs  vcrliflicn. 

Der  üilfvbibliothek&r  Dr.  Uugo  Uepding  au  der  UniverBititsbiblio- 
thek  Giefsen  wurde  cn  einer  wliaeniieh*ftKobeD  Beiee  als  Stipendiat  des 
Archaeol<if?i«Hu'n  Instidifs  Ms  zum  1.  Okf.  lliO.')  beurlaubt.  St  iiio  Vertretung 
wurde  dem  bisherigen  auf»erordentiichen  Hilfsarbeiter  Dr.  Georg  Lebnert 
tthertngen  und  an  dessen  Stelle  Dr.  Wilhelm  Tat  e  rot  er,  zuletzt  an  der 
Kni^cr-Wilbeln-BibUothok  in  Posen,  ala  Mraerordoitlieber  HUfearbeit«r  an« 
gcu<»uimen. 

Der  Assistent  an  der  Universitätsbibliothek  Gött lugen  Dr.  Martin 
llnllcrf  \<t  7.nm  Hilfsbihliothekar  an  der  Universit-itsbihlititlick  Bonn  »t- 
Dsiuiii  uud  tUr  As.si8teut  Dr.  Hans  Daffis  der  Uui\ crsitütsbibliutiitk  Kiel 
ttberwieseu  worden. 

An  der  üaiaer- Wilhelm- Bibliothek  in  Posen  trat  Dr.  phil.  Qeo rg 
Leyh  (geb.  in  Ansbaoli  am  (f.  n.  1S77,  ev.,  stnd.  Philologie)  ats  wissenschaft- 
licher Hilfsarbeiter  «  in 

Au  der  tuivcrsitätsbibliotbek  Wien  wurdeu  die  Praktikanten  Karl 
Lorens  und  Friedrteh  Hohenaner  sn  Amanttensen  ernannt 

Der  Direktitr  der  Wi.-ner  Sr:\dthiMir.t]i  ek  Heg.- Hat.  Dr.  Karl 
Ulottsv'  iüt  aus  dem  iiibliotheksdienst  auhgeseiiiedeu.  An  seine  Stelle  ist 
VorlSu^  ein  aus  sieben  Stndt-  nnd  (iemeinderäteu  bestehender  Aufsicbtsrat 
getreten,  der  l  iiir  Ncnorganisatii»!!  di  r  bi>her  mit  den  stitdtiseben  Sammlangen 
vereinigten  bibliotiiek  durcbzufüliri  n  iieub.slchtigt. 


Bitte. 

Herr  Amtsriebtcr  B"»tlirlier  in  Fnuilfurt  n.  O.  würde  dankbar  sein 
lür  den  Nacliwei.s  einer  i^eii  henpredigt  oder  sonsiij^en  genif.tlugischeu  Schrift 
mit  Naehriehten  über  (leorg  Gottfrittd  Scherl  ( liic.ti— l :2t)  und  seine  Ehe> 
frau  Martli  i  Elisabetli  geb.  DohernifinTi .  sowie  iilterliaupt  auf  den  Nauien 
Scherl  (-^cherle,  Scberel,  Scherlin;  oder  i'obeniianu  lautender  Schriften. 


llekaiiiil  iiiachunir. 
Diejenigen  Herren  VolontÄrc,  deren  Volontärzeit  au  einer  der 
preufäischcn  Bibliotheken  im  nächsten  Kaleuderjahre  abläuft,  ersuche 
ich  möglichst  nmfrehend  mir  eine  vorlluBge  Hitteilung  darflber  mit 

Angabe  der  Ablauf>frist  zugehen  zu  lassen. 
Güttingen,  den  28.  Juli  1904. 

Der  Vorsiicende  der  Kommist^ion  für  die  bibliotbekurisohe  Faehprüfung: 

Pietaohmann. 


Y«rliiff  von  Otto  BwfiMowlti,  Ldptig.  —  Dnuik  wa  Bbfhiidt  Kmu,  Balls. 
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Einheitliche  Katalogisiernne:  der  prenfsischen  Bibliotheken. 

F.  i  n  Vi  » r  s  c  h  1  a  g. 

Nachdem  die  Arbeit  am  (ic-anitkatalog  der  prenfsischen  Biblio- 
thekea  »b'ii  Uber  l'/j  Jalireu  iu  regelujärsigem  Gang  ist,  und  nachdem 
•noh  eine  atureiehende  Etfahrtmg  Uber  Nntsen  nnd  Verwendbiurkeit 
der  im  Interesse  des  Qeaamtkatalogs  onternommenen  gemeinsamen  Titel- 
drucke  der  prenrsischen  Bibliotheken  vorliegt,  ist  es  an  der  Zeit,  die 
Frage  zu  beantworlen .  wie  weit  nich  die  bisherige  Organisation  be- 
währt hat,  und  wua  au  ihr  etwa  zu  üudeiu  ist,  um  fUr  die  Zukunft 
den  liöcheten  möglichen  Nutzen  des  grorsen  Unternebmens  so  sichern. 

Dafs  die  beträchtliche,  auf  die  Herstellung  des  Gcsamtkatal<^ 
verwendete  Zeit  und  Arbeit  nicht  im  rechten  Verhältnis  zu  dem  davon 
zu  erhoffenden  Nutzen  steht,  wenn  der  Katalog  lediglieh  in  einem 
einzigen,  h&ndschriftlichen ,  alphabetisch  angeordneten  Exemplar  her- 
gestellt wifd,  dflrfte  schon  jetzt  das  allgemeine  Urteil  aller  an  der 
Arbeit  irgend  wie  beteiligten  und  mit  ihren  Schwierigkeiten  vertrauten 
inbltothekare  sein.  Wenn  nii  hts  dabei  li<  raufkommt,  als  die  Schaffung 
einer  Auskunftsstelle,  in  der  man  sich  bequem  Ober  das  Vorhandensein 
eines  im  voraus  genau  bekannten  Buches  in  einer  der  11  preufsischen 
Bibliotheken,  sowie  Uber  die  in  ihnen  Torhandenen  Schriften  eines  Yer- 
lassan  nnterriehten  kann,  so  wird  wohl  Niemand  der  Behauptung  wider* 
sprechen,  daf?  e.^  andere  für  die  einzelnen  preufsischen  nililiotlickeii 
wichtigere  und  dringlichere  Arbeiten  giebt,  auf  welche  die  beträcht- 
lichen Kosten  nützlicher  verwcudet  werden  könnten.  Ich  erinnere  vur 
allem  an  die  an  den  meisten  Bibliotheken  nnabweisbare  Umarbeitung 
oder  Neubearbeitung  der  systematischen  Kataloge. 

Pehon  die  vor  Bcfz:inn  der  Arbeit  angenommene  Herstellunps- 
zeit  von  10  Jahren  wäre  zu  viel  gewesen,  wenn  nur  die  Realisierung 
des  sogenannten  ,,Trcitschkeschen  Gedankens"'  dabei  herauskommen 
sollte,  wie  viel  mehr  ist  es  die  doppelte  Zeit,  die  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen,  wenn  nicht  eine  Vermehrung  der  Arbeitskrifte  eintritt, 
fttr  die  Vollendunc:  erfordt^-rlich  •<eiii  wird. 

Aber  die  Öchallung  der  Auakunftsstelle  ist  audi  nicht  das  alleinige 
Ziel  derer  gewesen,  die  das  Unternehmen  des  Gesamtkatalogs  be- 
fiirwortet  nnd  in  die  Wege  geleitet  haben;  namentlich  hat  der  um 
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flein  Zustandekommen  nnd  nm  dfe  «WMknlT^ige  Or^aniriernsfr  der 
Arbeit  gans  besonders  verdiente  Milkan,  wie  bekannt,  viel  weiter 
gehrnrle  Vorteil«"  für  die  Bibliotheken  verluigt  vnd  dareb  seine  Vor- 
schläge zu  sichern  giaucht. 

Aber  ein  fester  Plan  ist  für  die  Erreichung  dieser  weiter  ge- 
steckten Ziele  noch  nicht  anff^estellt  nnd  von  mnfsgebender  Stelle  an- 
genommen, noch  weniger  sind  die  Mittel  zu  seiner  Ausfflhrung  gesichert. 

Es  i>t  alter  dringend  erforderlicli .  dafs  die  endgiltipc  Bescblufg- 
fassiiiit:  iiljer  die^e  weiteren  Ziele  inni;lich*t  bald  erfolgt,  weil  sonst  zu 
befürchten  ist,  dart»  bei  der  ßchon  im  Gange  befindlichen  Arbeit  am 
Geeamtkatalog  irgend  etwas  versinmt  wird,  was  ftlr  ihre  Erreichnng 
nnerlifslich«  jetzt  leicht  mitzumachen,  nachtriglieh  aber  nur  ><  hwer  and 
nnr  mit  neuem  Aufwand  von  Arbeit  und  Kosten  n.u  li/uiiolen  sein  v\iii  d*"'. 

Aufser  dem  Naeliwei^  von  Hih1inthek«e\en"i|tlaren  fresuelit<  r  Hucber 
kann  der  Gesamtkatalug  wesentlichen  Nutzen  für  die  Schaffung  einer 
▼ollsttadigen  dentsehen  Bibliographie  stiften.  Erforderlich  hierflir 
ist  aber,  dafs  er  nicht  auf  die  prcuf>i$;chen  liibliotheken  beschriinkt 
bleibt.  Nnr  dnrch  die  Anfnnlirno  des  Bücherbestandes  einer  betrfirht- 
lichen  Anzahl  gWdgerer  aiifserpreuftji^cher  Ribliotbeken  wird  der  Gesauit- 
katjilüg  die  nationale  literarische  Produktion  in  der  für  diesen  Zweck 
erforderlichen  VoUstindigkeit  nachweise  Da  die  begonnene  Ver* 
gleichungsarbeit,  und  zwar  mit  Hflckeicht  auf  ihre  glatte  Durchführung 
mit  vollem  Recht,  xnnflchst  auf  die  preufj«i?rbon  Bibliotheken  boclirfinkt 
worden  ist,  bo  kann  der  Ansrhlnfs  der  grofscn  aufserpreiil-vi^riien 
Bibliotheken  nur  nach  seiner  Fertigstellung  erfolgen  und  i.st  dann  in 
absehbarer  Zeit  nnr  ausführbar,  wenn  der  Gesamtkatalog  gedmekt  und 
dann  eichzeitig  an  die  einzelnen  anmchliefsenden  Bibliotheken  mr 
Vergleichnng  und  Erjrfinznnir  nb*:^ofreben  worden  kann. 

Wenn  aber  die  bisher  leider  noch  nicht  gcsiclierfe  Hnicklegung 
des  Gesamtkatalogs  schon  zur  Förderung  der  nationalen  Bibliographie 
nnerlsrstich  erscheint,  so  ist  sie  in  noch  höherem  Grade  notwendig, 
wenn  ans  dem  Gesamtkatalog  sieh  der  b'ieli>te  denkbare  Nntzcn  auch 
für  Verein*' ii  hnn£?  und  VerViesserung  der  Katalogisierung  aller  be- 
teiligten, zuniiclist  also  der  pren frischen  Bibliotheken  erqreben  «oll 

In  diesem  Ziele,  der  Zentralisierung  aller  Katalugarbeit  der 
angeschlossene  Bibliotheken,  sehe  Ich  den  weitaus  bedeutendsten  Vorteil 
dea  ganzen  Unternehmens  nnd  halte  sie  in  viel  höherem  Umfange  für 
erreichbar,  als  dies  bisher  selbst  von  den  eifrigsten  Befürwortern 
zentrnler  Katalogisierung  angenommen  \M*rden  ist.  l>er  prenfsiscbe 
Gesamtkatulog  bietet  die  gesicherte  Grundlage,  um  die  liearbeitnng 
aller  für  die  prenfsischen  Bibliotheken  erforderlichMi  Kataloge  an 
einer  Stelle  zu  ermöglichen  nnd  ich  hoffe  im  folgenden  den  gang- 
baren Weg  zu  diesem  ^rnfsen  Ziele  weisen  7.n  können. 

Ehe  ich  das  \  crlahren  selbst  darlege,  mul's  ich  einii^e  Bemerkungen 
vorausschicken  über  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Versuche,  für  den  Ge- 
bmnoh  mehrerer  Bibliotheken  geeignete  gedmckteTiielkopien  herzustellen. 
Als  in  dieser  Hinsieht  gelungen  km  eigentUeh  nur  die  «tnliettUehn 
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EatalogisieniDg  der  Universitäts-  und  Schulscbriflen  in  Jahresverzeich- 
nissen gelten.  Die  dleicharti-ikeit  des  Zuwachses  an  solchen  Scliriftoti  anf 
den  meisten  beteiligten  Bibliotheiien ,  die  geringe  Dringlichkeit  ihrer 
Katalogisierung  bietet  hier  viel  gttastigere  Bedingungen  ftr  daa  Ge- 
lingen der  einheittieben  Katalogisiening,  als  bei  dem  gansen  flbrigen 
Zuwachs,  der  auf  den  einielnen  Bibliotheken  viel  verschiedenartiger 
ist,  in  nnre*3:e1mäfsic^erer  Weise  eingeht  und  meist  nicht  !>(>  anf 
die  Katalügiaierung  warten  dajf,  wiu  die  Luivursitiits-  und  Schulsciiriften. 
Auch  sind  die  Kataloge  der  Universitäts-  und  Schulschriften  auf  den 
meiaten  Bibliotheken  Zettelkataloge,  Ar  welche  die  einaeitigen  Titel- 
drucke dorch  Aufkleben  vortetthafter  yerwendbar  sind  als  tOr  Band- 
kataloge. 

Die  aut  deu  preufsischen  Bibliuthelceu  gemachten  Versuche,  die 
einseitig  gedruckten  Exemplare  ihres  gemeinsamen  Znwachsverzeich* 
niases  dnreh  Zencbneiden  and  Anfldeben  fttr  die  eigenen  Kataloge 
zu  verwenden,  haben,  auf  den  Universitätsbibliotheken  wenigstens,  ein 
befriedigendes  l'-rfrelmis  nicht  gehabt.  Das  Heraussuchen  derjenigen 
Titel,  die  nnmittclbare  Verwendung  fttr  die  eijrpnen  Kataloge  tindcn, 
aus  der  Maa^e  der  gar  nicht  oder  vielleicht  sputer  ciomal  verwend- 
baren^ das  Anf  kleben  der  ersteren,  die  sweekmifsige  Anfbewahnmg 
der  letzteren,  die  Kontrole  der  aufgeklebten  Titel  und  ihre  katalog- 
mäfsige  Herrichtung  durch  Auswerfen  der  Ordnungawort«,  Ilinzuftigen 
der  Aececfinns  nnd  der  Standortsnnmmcr,  sowie  der  Angaben  tiber 
Zosammenfasbung  und  Trennung  der  ßande  und  Teile,  das  alles  sind 
80  nmstlndliche  Operationen,  dafs  eine  Zeitersparnis  nur  dann  sich 
ergeben  wtlrde,  wenn  die  Titeldrucke  für  alle  Kataloge  der  einzelnen 
Bibliotheken  verwendet  werden  könnten.  Va>  ist  aber,  so  viel  mir 
bekannt  ist,  auf  keiner  der  Universitätsbibliotheken  der  Fall,  wegen 
der  für  das  Aufkleben  ungeeigneten  äufseren  Beschaffenheit  der  Kataloge. 

Bei  Bandkatalogen  bat  man,  wie  ich  glanbe  mit  Recht,  fast  flberall 
das  Einkleben  der  Titeldrucke  als  nnsweekmäfsig  naeh  knrzem  Ver- 
such oder  auch,  weil  ein  solcher  von  vornherein  als  aussichtlns  er- 
schien, ohne  jeden  Versuch  verworfen.  .Xb^i^esehen  von  dem  hälslichen 
Aussehen  geklebter  Bandkataluge  und  ihrem  Anschwellen  war  daä 
Hanpthindemis  der  geringe  verfügbare  Ranm,  der  knappe  handschrift- 
liclie  Eintragungen  yielfaoh  da  noch  zuliefs,  wo  das  Einkleben  der 
Titeldrucke  einfach  unmüglich  war.  Noch  p^röfser  wird  das  Mis- 
Verhältnis  der  in  den  einzelnen  Hihliuthekcn  auf  die  gemeinsame  Zu- 
gangi^liäte  verwendeten  Arbeit  zu  ibrem  Nutzen  durch  die  im  Interesse 
des  Oesaratkatalogs  erforderliche  jihrliohe  Herstellung  eines  den  Be- 
sitsstand  nachweisenden  Nnmmemregisters. 

Dafs  das  gemeinsame  Znf;;anjrsverzeichni8  von  den  Bibliotheks- 
benutzern und  Sünstit^en  lntere>scntrn  zur  Information  benutzt  wird, 
gehört  jedenfalls  zu  den  grofsten  «Seltenheiten.  Es  ist,  wie  ich  oft 
habe  feststellen  können,  in  diesen  Kreisen  fast  gans  unbekannt  ge- 
blieben; auch  ftlr  die  meisten  derartigen  Zwecke  nach  Anordnung  nnd 
Inhalt  wenig  geeignet  Der  in  dieser  Hinsicht  erwachsende  Nntaem 
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ist  jedenfalls  so  gering,  dafs  er  die  darauf  verwendeten  Kosten  nioht 
reehtfertigi 

Für  mich  steht  nach  diesen  Erfuhrnngen  and  auf  Gmnd  anderer 
Erwägnn^ren  ft'>t.  (lafs  die  Verwendung  derselben  Tit.'1<!rucke  an  ver- 
schiedenen üibliutheken  sich  nur  dann  im  groisen  aU  jiraktisch  durch- 
fthrbar  und  als  Zeit  und  Kosten  ersparend  erweisen  wird,  wenn  simtr 
liehe  beteiligten  Bibliotheken  änfserlicb  TÖllig  gleichartige  Zettel- 
kataloge führen.  Für  solche  und  nur  für  solche  können  die  zur  Fort- 
fflhning  he!^Hmmton  Titflilnirke  nnniittolhar  al?  Katnlojrzettel  hergestellt, 
von  einer  Zentralstelle  aus  fertig  geliefert  und  unter  gänzlicher  Vermeidong 
des  lästigen,  nnsehönoi  und  i^itraiibenden  Anfklebens  unmittelbar  ver- 
wendet werden.  Der  aus  dieser  ErwSgnng  sieh  mit  Notwendigkeit  er- 
gebende Vorschlag,  sämtliche  vorhandenen  Kataloge  der  preuf&ischen 
Bibliotheken  zu  verwcrfon  und  durch  neue  zu  ersetzen,  würde  mit 
Hecht  ala  abenteueriich  cr^^cheinen,  wenn  nicht  der  bereits  in  Arl>eit 
befindliehe  Genuntkatal«^  die  Möglichkeit  eines  solchen  Ersatzes  nn* 
endlich  erleiehterte. 

Der  Gesamtkatalog  wird,  zweckentsprechend  auf  einzelnen  Zetteln 
gedruckt,  nicht  nur  das  Material  zur  Hearbeitunsr  nenor  Kataloge  liefern, 
sondern  kann,  wie  ich  zeigen  werde,  als  ganzes  oder  im  Ansinge 
nnmittelbar  an  Stelle  der  alten  Elns^kataloge ,  nicht  nur  der  alpha- 
betischen sondern  auch  der  systematischen  treten,  so  swar,  dafs  den 
einzelnen  Bibliotheken  nur  dio  rebtrtragung  der  von  der  Zentral- 
stelle sreliefcrten  Ordnun<r  :nif  dvu  Hiu  herbestand  dnroh  eine  im  wesent- 
licbeu  mechanische  Arbeit  au8zutuiireu  bleibt. 

Und  nidit  nnr  die  dnmalige  Anlage  der  Kataloge  kann  von  der 
Zentralstelle  aus  besorgt  werden ,  sondern  auch  ihre  dauernde  Fort- 
führung. Nur  eine  gcriufre  Mitwirkung  bei  der  Titelaufnahme  des 
neuen  Znwach-c?  verbleibt  den  einzelnen  Bibliotheken,  sonst  spiflt  sich 
bei  ihnen  auch  die  ganze  Einordnung  und  Katalogisierung  des  Zu- 
wadises  auf  rein  meehaniBeheB  Wege  ab. 

Ich  will  im  folgenden  den  Geschiftsgang  darlegen,  der  sur  Er- 
reichung dieses  Zieles  führen  soll  und  dann  kurz  die  grofsen  Vorteile 
beleuchten,  welche  diese  Zentrn1i>i(  i  iuih-  bietet,  und  die  etwaigen  Ein- 
wendungen, die  gemacht  werden  kuunlen  zu  widerlegen  suchen. 

Geschäftsgang. 

Der  in  Arbeit  befindliche  handschriftliche  alphabetische  Gc>amt- 
kritnlo?  wird  mit  tunlichster  Htsehleuniinmsr  r.n  Ende  geführt.  Ver- 
mehrte Arbeitskräfte  werden  dafür  gewonnen,  indem  alle  sonst  nötigen 
Umarbeitungen  und  Nenbearbeituagen  der  vorhandenen  Kataloge  im 
Hinblick  auf  ihren  in  absehbarer  Zeit  bevorstehenden  Ersatz  durch  die 
neuen  Einheitskataloj;e  unterbleiben.  Ancli  die  jetzt  wohl  überall  im 
Anschluis  an  die  Vertrleiehnnir  vorgenommenen  kleineren  Berichtigungen 
und  VerbeBöerungen  der  alphabetischen  Kataloge  fallen  fort.  Anffter- 
dem  werden  Hilftarbeiter  angenommen,  um  möglichst  viele  Bibliothekare 
für  die  Mitarbeit  an  der  beschleunigten  Fertigstellung  dit  Gesamt» 
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kataloprs  frei  machen  zu  können.  Der  Dmok  des  Gesamtziigang-sver- 
zeichnisses  wird  eingestellt;  der  Zuwachs  der  ciuzelneu  Universitüts- 
bibliotheken  anoh  an  neuerer  Uteratar  wird  statt  dessen  in  derselben 
Weise  dem  Gesamtkatalog  mitgeteilt,  wie  es  sehen  jetst  flir  den  Zn> 
waebs  an  alterer  Literatur  p:escliieht. 

Weitere  Beschieunignng  iäfgt  sich  erzielen  durcli  Einsehränkung 
des  flbertriebenen  Strebens  nach  Genauigkeit  auf  das  ftlr  Bibliotheks- 
kataloge ansrelehende  Halb.  Etwa  im  Druck  stehen  bleibende  wirk- 
liche Fehler  der  Titelanfiiahme  können  bei  dem  empfohlenen  System 
durch  Ersatz  einzelner  Titel/.ettcl  l^eht  berichtigt  werden,  viel  leichter 
als  bei  dem  Druck  in  Buchform. 

in  den  für  den  Gesamtkatalog  angefertigten  Abschriften  der 
Katalogzettel  der  Berliner  ESnIgliehen  Bibliothek  werden  fortan  die 
Standortssignatoren  und  bei  nicht  selbständig  gebundenen  Bflchern  die 
Katalogtitel,  nebst  Hand  und  Scitenzalil  der  Kintragiinfr  der  betrefTenden 
Schrift  libernunimen.  Diese  bisher  bedauerlicher  Weise  unterlassene 
Arbeit  wird  für  die  bereits  abgeschriebenen  und  verglichenen  Teile 
des  Katalogs  nachgeholt 

Nach  Beendigung  des  Gesamtkatalogs  im  Hannskript  werden  die 
Zettel  in  systematische  Ordnnntc  crebracht  unter  Znirrnndele^nnfr  der 
Signataren  der  Berliner  KoniE^liclien  Hibliolliek.  Soweit  die  Anordnung 
ihrer  Realkataloge  gut,  und  die  springende  Numerierung  weit  genug 
angelegt  ist,  wird  sie  nnverlndert  beibehalten;  der  Hehrbestand  der 
Universitttsbibliotheken  wird  eingeordnet  und  mit  entsprechenden 
Nnnimem  versehen;  eben?o  erhallen  die  nicht  selbständig'  gebundenen 
Rüeh«'r  der  Berliner  Knnifrlichen  Bibliothek  die  Nummern,  die  ihnen 
zukommen  würden,  wenn  sie  selbständig  vorhanden  wären.  Diejenigen 
WissensebaAen,  deren  Realkataloge  ganz  oder  teilweise  veraltet,  oder 
sn  eng  nnmeriert  sind,  werden  ganz  oder  teilweise  nea  bearbeitet  beiw. 
neu  numeriert.  Diese  systematische  Ordnung  des  Gesamtkatalop  wird 
durch  ein  in  T*»erlin  gebildetes  Kataloo^ipierun'^shnrean  ans^eftihrt,  welches 
im  Gebäude  der  Königlichen  Bibliothek  arbeitet  und  aus  den  fQr  diese 
schwierige  Arbeit  befthigtsten  prenfsisehen  Bibliothekaren  ansammen« 
gesetst  wird.  Damit  diese  schon  vor  dem  eigentlichen  Beginn  der 
Arbeit  mit  den  nach  >föplichkeit  zu  Grunde  zu  leji^enden  Katalogen 
der  K^mitrlichen  Bibliothek  vertraut  werdm.  emptiehlf  c-  -Ich  ^  schon 
Jahre  vorher  geeij^ete  Kräfte  von  den  L  niversitätsbiblioiheken  an  die 
Königliche  Bibliothek  zu  versetzen.  Schon  geranme  Zeit  vor  Beginn 
der  Nenordnnng  wird  in  Konferenzen  der  in  Anssicht  genommenen 
Mitarbeiter  unter  T>ritiinp:  des  Vorsteliers  des  Kataluginierunfr^biireaus 
der  Zu'^tand  der  Kealkatalog:e  der  K 'n* 'liflien  Bibliuthek  ffrih  rllirU 
geprüft  und  ein  }:;;enauer  IMan  der  erlorderlichen  l'marbeitunfren  ver- 
einbart. Diejenigen  Bücher  der  üniversitätsbibliothtkeu ,  welche  ohne 
Prflfnng  ihres  Inhalts  nicht  sicher  systematisch  eingeordnet  werden 
können,  werden  vom  Katal'»f,'l!iicrung8bnreau  bezeichnet  und  von  den 
Universitätsbibliotheken  ihm  in  nattint  'Mn-jc-andt  Zu  .rr.^f-«  n  l Hifani;' 
der  hierdaroh  veranlai'sten  Bücher^eudungcu  braucht  man  wohl  nicht 
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IQ  bcAreliteD,  ton  gerade  die  tiladnelelieB  Werke  (Zciteekilfl— , 

Enzyklopädien,  Qaellenpablikationen  und  andere  Sammelwerke)  sind 
in  der  Ke^el  oliiie  jede  Schwierigkeit  mif  <'^rund  der  Titel  allein  sicher 
einzuordnen.  Autopsie  ist  meist  nur  bei  weniger  umfan';;reicheu  Schriften 
unumgänglich.  Manchmal  wird  aach  eine  kurze  schriftliche  Anskunn 
der  ÜiiiwBinittlibibUolliekeii  fUr  die  HBordniing  genügen. 

Neoh  Beendigung  der  Ordnung  nad  Numerierung  der  hsndaefaiift> 
liehen  Gesamtkatalogzettel,  mit  welcher  unschwer  die  letzte  Redaktion  der* 
gelben  fttr  den  Druck  verbunden  werden  kann,  werden  die  Titel  einzeln 
abgedruckt  auf  Zetteln  solchen  Formats  und  solcher  Beschaffen- 
heit, wie  sie  fDr  die  Herstellung  von  Katalogen  des  verbesserteu 
Leidener  Systems,  oder  eines  Us  daliin  eiirn  erflmdenen  neneo  noek 
TOrteilhafteren  Systems  erforderlich  sind.  Das  Format  wird  so  klein 
gew&blt ,  wie  ee  bei  deutlicher  Schrift  ir^-cnd  m'irrlirh  ist,  da  das  An 
schwellen  unserer  jetzifjen .  in  Preul»en  laäl  düichweg  aus  viel  zu 
grofisen  Zetteln  bestehenden  Kataloge  eine  wahre  Kalamität  tot,  un- 
nötige Kosten  ▼emrBaebt  und  vor  allem  die  Benntaung  der  Kataloge  nnd 
damit  den  gansen  regelmftMgen  Bibliotheksbetrieb  unendlich  etiävert. 

Die  Standortssio^natnren  werden  rechts  oben ,  die  BesUnemmkn 
der  einzelnen  Bibliotheken  rechts  unten  mit  abgedruckt. 

Titel,  die  an  Stelle  der  sonst  nötigen  Verweisungen  an  mehreren 
Stellen  im  alpbabetiBeken  oder  systematiseken  Katalog  eingelegt  wwdan 
sollen,  werden  in  so  vielen  Exemplaren  mehr  abfsiogen  lis  Uedllr 
etünderlioh  ist. 

Für  jede  prenfsische  Bibliothek  werden  mindestens  drei  Exem- 
plare des  Katalogs  gedruckt,  von  denen  eines  systematisch  geordnet 
geliefert  wird  als  Real-  und  zngleich  Standortskatalog,  zwei  a^h«> 
heüseb  geordnet,  eines  ftr  die  Yerwaltang,  das  andere  ftr  die  Be- 
nutaer  bestimmt. 

Jeder  einzelnen  Biblioth' l-  Viorrt  e«  nunmehr  ob,  die  neuen  Ord- 
nunesniimmern  auf  ihren  Bucherbestaud  zu  übertragen  und  diesen 
demgumuiä  auüustellen.  Wo  alte  Zettelkataloge  vorhanden  sind,  ge- 
sehieht  dies,  indem  die  neuen  Nummern  von  dem  alphabetisekeB  Qe» 
gamtkatalogtezemplar  auf  die  in  gana  gleloker  Ordnung  liegenden  allan 
Zettel  übertragen  werden.  Nachdem  diese  nach  den  alten  Signaturen 
geordnet  sind,  vollzieht  sich  die  Uebertragnng  der  neuen  SiL'natnreu 
auf  die  iu  gleicher  Ordnung  wie  nunmehr  die  Zettel  stehenden  B&cher 
in  einfachfiter  Weise.  Etwas  umständlicher  ist  die  Uebertragnng ,  wo 
nur  «n  alphabetiseher  Bandkatalog  yorhanden  ist;  anf  die  LOotng  ki« 
schon  jrtst  naher  ein/ugehen.  ist  wohl  überflüssig,  da  solche  Arbeiten 
ja  oft  genug  diircliget^iihrt  sind,  wenn  eittselue  Bibliotliekai  ihre  Kstaliige 
umarbeiteten  oder  neti  anlegten. 

Ob  die  eiujseluen  Bibliutheken  alsdann  Kataloge  führen  wollen, 
die  nur  ihren  Bestand  enthalten,  oder  die  voUstindigen  Qeeamftatalege 
an  die  Stelle  der  eigenen  Kataloge  setzen  und  darin  den  eigenen 
Besitz  etwa  durch  rotes  Unterstreichen  der  Standdrtsnummem  kennt- 
lieh  maehen  wollen,  kann  vorläufig  eine  offene  Frage  bleibeo.  Bekb 


Digitized  by  Google 


▼OD  Wilboln  Ermao 


487 


Yürfahren  iind  möglich  und  haben  jedes  eigene  Vorteile.  FOr  den 
täglich«ik  Gelnaiioh  wird  beim  «IpbabettiolMii  Etitlog  der  Bonderkatalog 

vorzuziehen  sein,  weil  er  das  Naehiehlagen  erleichtert;  andererseiti 

hat  der  Gesamtkatalog  den  Vorzug,  den  Bentitzem  fttr  die  nicht  vor- 
handenen Werke  f^leicli  Exemplare  anderer  Bibliotheken  nacliznwcisen. 
Beim  systematischen  Katalog  iet  ftlr  Revisionen  der  Suuderkatalug 
bequemer,  als  Grundlage  planmäTsiger  EompleUerungen  aber  der  Ge> 
mmtkatelog.  Bei  beiden  Katalogen  ist  die  FortflUirong  beqnemer, 
wenn  sie  Geflamtkataloge  sind,  da  man  in  ihnen  für  die  meisten  Er- 
Werbungen  ans  der  älteren  Literatur  die  erforderlichen  Zettel  bereits 
sno  loco  vorfindet  und  nur  noch  mit  dem  Be^itzvermerk  zu  versehen  hat 

Mau  wird  sich  aiüo  vermutlich  für  ein  gemischtes  System  ent- 
■eheiden  und  wenn  man  den  Sonderkatalog  herstellt,  gnt  ton,  die  nni- 
geschiedencn  Zettel  in  voller  Ordnung  an&ubewahren.  Jedenfidls  ist 
d.-is  Aussondern  der  Zettel  ftlr  den  cif^enen  Besitz  da,  wo  man  sich 
für  den  Sonderkatalog  entscheidet,  leicht  aofizaftUu'eü,  da  alle  Zettel 
die  vollständigen  Besitzvenuerke  enthalten. 

länige  besondere  Arbelt  erfordert  anf  jeto  Bibliothek  die  Sig- 
niemng  der  ISammelbinde  nnd  die  Uebertragnng  der  denselben  ge- 
gebenen Nummern  auf  die  Katalogzettel,  soweit  man  nicht  vonldlt 
bei  dieser  Gelegenheit  iinzweckmäfsige  Samnj<'11»rinde  aufznHlsen. 

Nachdem  so  alle  preufsischen  Bibliotheken  vollkommen  gleiche 
Kataloge  erhalten  und  ihren  Bücherbestand  in  entsprechende  Ordnung 
gebnebt  haben,  erfolgt  anoh  die  Portfnhrvng  der  Kataloge  ron 
der  Zentralstelle,  dem  preufsischen  Katalogisierun^sburcan  aus. 

För  jedes  von  der  Berliner  Krmis^lichen  Bibliothek  erworbene 
Buch  wird  sofort  eine  Titelkopie  angefertij^t,  mit  der  Standortsnunii-irr 
versehen,  und  ohne  jeden  Verzug  gedruckt.  Die  fertigen  Zettel  geiieu 
Iii  tigliehen  Sendungen  an  die  üniTersttltsbibliotheken  in  der  Dir  deren 
Kataloge  erforderlioben  Zahl  nnd  aufserdem  in  einem  llbersohllssigen 
Exemplar.  Auf  dem  letzteren  macht  die  T'niversitfitsbibliothek,  wenn 
^ie  das  betretfende  Buch  erwirbt,  ihren  Besitzvernierk  und  sendet  die 
80  behandelten  Zettel  wöchentlich  einmal  nach  Berlin  zurück,  zusammen 
mit  den  Tite!ko|iieii  derjenigen  eigenen  Erwerbungen,  fUr  welehe  de 
keine  Zettel  aus  Berlin  erhaUea  Iwt 

Die  Zahl  dieser  von  den  üniveidtiltsbibliotheken  für  die  ihnen 
eiffenttlralichen  Erwerbunfren  zn  liefernden  Titel  wird  sehr  viel  frc- 
riuger  sein,  als  bei  der  jetzt  bestelteudeu  l.inriclitung  der  anf  Bogen 
hergestellten  Titeldrncke,  weil  die  Erwerbungen  der  Königlichen  Biblio- 
thek tlgüeh,  nieht  wie  jetit  wOehentlieh  Tersandt  weiden.  Anfterdem 
Uftt  sieh  «Ue  den  Universitätsbibliotheken  verbleibende  eigene  Arbeit 
weiter  nnd  zwar  sehr  betrSchflich  eiiivchrrtnken ,  wenn  die  Berliner 
Königliche  Bibliothek  in  Zwkiintt  zugleich  mit  den  ihr  zustehenden 
Pflichtexemplaren  des  preuläiscben  Verlags  auch  jedesmal  das  zweite 
einer  der  Cniversitltsbibliotheken  gebahiende  Pdiehtexemplar  einfordert 
■nd  mgleioh  mit  den  inzwisohen  hergestellten  Katalogsetteln  an  die 
swtlnd^  Bibliothek  abftlhrt. 
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Die  BesitererhältiiiiM  d«r  einselneD  BibltoAelEeB  werde«  jdiflieh 
einmal  dnreh  eine  vom  Katalogrisieningsbareau  heraosgegebene  gednckte 
die  Signaturen  und  dio  Beßitzvermerke  nachweisende  I  ^tr.  ^tliufs 
h.'vn(]>(  hriftlicher  Nachtragting  in  allen  Gesamtkatalogsexeiupiarea  be* 

kauüi  jjjegeben. 

Als  eigene  Arbeit  bleibt  den  einzelnen  Bibliotheken  anfser  der 
Einonlniiiip  der  Zettel  stur  noch  die  Eintragung  ihrer  Zagangenoiniiier 
auf  einem  Exemplar  der  Zettel. 

Vorteile  des  Systemß. 
Die  vielbeklag;te  Leistnnfr  der  bei  sehr  ähnlichem  Zuwachs  im 
wesentlichen  gleichen  Arbeit  an  allen  Bibliotheken,  die  bisher  nur  ittr 
die  Universititts-  nnd  Sobnlschriften  erfolgreich  beseitigt  tat,  wird  für 
den  gesamten  Zuwachs  erreicht  bis  auf  die  wenigen  den  einzelnen 
Universitiitsbibliothekcn  eitrontflmlichen  Eruerbnn^ren;  für  die  meisten 
und  die  wichtigsten  nen  erworbenen  Bücher  erhalten  sie  fertige  Katalog- 
zettel viel  früher  als  bei  dem  bisherigen  Verfahren  die  unfertigen  erst 
dnreh  nrnstindliehe  Operationen  Terwendbar  an  machenden  Titeldracke; 
für  nachträ^üclie  Erwerbungen  von  Büchern,  die  irgend  eine  andre 
preufsische  Hibli<)t]i  k  >chon  vorher  besafs.  finden  f>it;  den  erfnrderliohrn 
Zettel  schon  ferti<r  im  Gesamtkatalog  vor,  einschliefslich  aller  not- 
wendigen Verweisungen. 

Nicht  nur  die  Titelanfnabme,  sondern  was  noch  ungleich  wert- 
voller ist,  aneh  die  lyetematieehe  Einordnnng  jeden  Bnehee  wird  an 

einer  Strllc  für  alle  Hlbliotheken  anagefthrt  Die  Anlage  der  Real- 
katalufje  und  ihre  Furtfühmng  erf-  U'-f  (iiirftrv  durch  wirklich  8ach- 
verätandige,  daher  besser  als  heut,  wu  bei  der  geringen  Zahl  der 
Beamten  der  Universitätsbibliotheken  meist  die  geeigneten  Kräfte  fUr 
die  saebgemifte  Anlage  nnd  FortfUhnuig  namentlieh  der  jnriatiaehen» 
mediziniecben  und  natarwieaensohaftlichen  Kataloge  fehlen. 

Die  Ersparnis  an  Arbeitskräften  wird  eine  sehr  erhebliche  sein, 
da  die  Fortführung  des  systematischen  Gesamtkatalorrs  nnr  wenig  mehr 
Arbeitskriifto  erfordern  dürfte  ab  jetzt  die  Führung  der  ^y0temati^chen 
Kataloge  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  allein  nnd  da  die  ayate- 
matiache  Katalogisiemng  anf  den  Untversitttsbibliotheken  gani  weghuit. 

Das  Febertran^en  der  vom  Bureau  gelieferten  Signaturen  auf  die 
Bflch^r,  die  Kinnrdnnng  der  Zettel  in  die  Kataloge  i«t  eine  VfM'hältnis- 
maisig  sehr  leichte  und  wenig  Zeit  erfordernde  Arbeit  und  kann  von 
geschulten  mittleren  Beamten  ansgefHbrt  werden.  Das  Wissenschaft- 
lielie  Personal  der  einzelnen  Bibliotheken  wird  also  wesentlich  ver- 
mindert werden  können;  und  die  übrig  bleibenden  Bibliothekare  werden 
ihre  K:;tft  undf  rn  h(  nfr-  nur  allzu  sehr  vernachl;i--ipl<  n  Auftraben 
zuwenden  können,  persönlicher  Förderung  der  Benutzer,  sorgfältigster 
Aaswahl  der  Neuerwerbnngen ,  planin;ifsi<,'er  Ergänzung  des  Bfleher'- 
bestandes  (wofür  der  systematische  Oesamtkatalog  ein  nnvergleiehliehc» 
Hilfsmittel  abgeben  wird),  der  Ilandschriftenkatalogiaiernng,  der  wlisen- 
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schaftlichen  Ausnutzung  und  Bearbeitung  der  Seltenheiten  des  Be- 
standes, endlich  bibliographischen  Arbeiten  von  aUgemeinem  Nutzen. 

Alle  Bibliotheken  erhalten  mit  einem  Sehlage  handliehe,  whOia 
gedrnekte  nnd  daher  leieht  benutzbare  Kataloge,  wodurch  namentlich 

das  ganze  Signiernng'S-  nnd  VerloihfrescliUft  unendlich  erleichtert  werden 
wird,  zumal  man  dann  von  den  Henutzern  die  Angabe  der  Standort?- 
Hümmer  auf  deu  Bestellzetteln  in  der  Kegel  wird  verlangeu  koimen. 

Die  ▼oUkommen  gleiehe  Anordnnng  der  Realkataloge  nnd  ent> 
sprechend  der  Bflcher  selbst  wird  nicht  nur  den  Bibliothekaren  zustatten 
kommen,  die  bei  Versetzungen  auf  der  neuen  Bibliothek  f;leich  zu  Hause 
sein  werden,  und  nieht  erst  umzulernen  brauchen,  sondern  auch  den 
Hauptbenutzern,  den  Gelehrten,  die  denselben  Vorteil  bei  Wechsel  ihres 
Wohnorts  haben  werden. 

Trotzdem  wtlrde  man  vielleicht  Bedenken  gegen  eine  so  ein 
schneidende  Umf^estalfnug  erheben  können,  wenn  tiberall  oder  doch 
auf  den  meisten  Bibliotheken  gute  oder  wcnig'stens  cini<:!:ermarscn  ge- 
nügende Kataloge  vorhanden  wären.   Aber  daä  Gegenteil  Lät  der  Fall. 

Fast  flberall,  mit  Terseh  windenden  Ausnahmen,  sind  die  syste« 
malischen  Kataloge,  die  anfM  i  in  Kdnigsbeig  liberal  1  in  Preufsen 
zugleich  Standortskatalo^c  f*ind.  entweder  ganz  veraltet,  unbrauchbar 
nnd  unvollständig  oder  docli  teilweise  der  Um-  be/.w.  Neubearbeitung 
dringend  bedürftig.  Und  auch  die  alphabetischen  Kataloge,  Band-  wie 
Zettelkataloge  sind,  wenn  aneh  inhaltlieh  meist  besser,  zum  Teil  sogar 
gut,  doch  fast  dorchweg  ftnAerlieh  in  einem  anf  die  Ihnwr  kaum  halt- 
baren Zustande,  zu  nrofaogreich  und  schwerfillllg  Und  daher  das  Be- 
natzuugsgescbäft  übermfifsip:  verlungsamend. 

Die  Neuanlage  der  Kataloge  an  neun  bis  zehn  verschiedenen 
Stellen,  die  anf  die  Daner  sieher  nieht  sn  nmgehen  wire,  würde 
natflrlich  nngleioh  gröfsere  Kosten  verursachen  und  sie  würde  wesentlich 
schlechter  ausfallen  al^  die  vorpreschlnf^cnp  einheitliche  Katalogisiemng. 
Die  Befürchtung,  die  bei  jeder  Bearbeitung  neuer  Kataloge  vorliegt, 
dafs  dabei  die  in  den  alten  Katalogen  eingetragenen  auf  Grund  der 
langfihrigen  Fflhmng  und  Benutanng  gewonnenen  bibHographiseh 
wichtigen  Ermittlungen  verloren  geben  würden,  dürfte  hier  weniger 
bererhtiprt  sein,  da  bei  der  VerglcichuuL-^  dos  Oesunifkatnlogs  die 
wichtigeren  Daten  dieser  Art  auf  die  Uesumtkataiogzettel  übertragen 
werden. 

Vielleicht  wird  eingewendet  werden,  dafs  das  Ansehen  und  die 

wissenschaftliche  Stellung  der  Universitäts-Bibliotheken  leiden  müsse 
durch  das  Aufhören  derjenigen  Arbeit,  die  allerdings  die  lulchsten 
Anforderungen  an  die  wissensebattliche  Befähigung,  an  die  Kenntnisse 
nnd  die  Urteilskraft  der  Bibliothekare  ötcllt.  Ich  habe  oben  schon 
herrorgehohen,  dafs  andre  nicht  minder  wichtige  und  dankbare,  jetst 
wegen  des  Umfange  der  Katalogarbeiten  vernachlä^^iü^te  Aufgaben  an 
die  iSfelle  treten  vv«'rden.  Aber  selb-f  w*  nn  'lies  Bedenken  nieht  «ranz 
ohne  BerechtigUDg  wäre,  so  dürfte  e.s  für  die  Staatsverwaltung  doch 
nicht  mafsgebend  sein.   Sie  hat  hier  wie  überall  die  Aufgabe,  auf  dem 
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billigsten  und  einfachsten  Wege  die  beste  Lösung  der  im  Interesse 
der  Allgemeinlieit  tu  losenden  Anfgaban  Munstreben.  Diese  erfolgt 
hier  ohne  Zvreifel  besser  durch  die  ▼oigesohbigend  ZentnUrioiing  iIb 
dnreh  Aafrechterhaltnng  der  bisher  onTeriDeidlidien  Sonderarbeil 

Endlich  sei  noch  hervorgehoben,  dafs  das  neue  Verfahren  naeh 
becndijrter  Drnckleunng  des  Gr  im ticatalogs  jederzeit  den  Beitritt  andrer 
Bibliotheken  erni<>;rlirht,  die  ilirin  Bestand  mit  einem  alphabetisch  ge- 
ordneten Exemplar  des  Gesamtkatalogs  vergleichen  und  den  ihnen 
eigentflmlichen  Besitz  naehliefem.  Haben  sie  dies  einmal  anigeflihrt, 
80  können  sie  anch,  wenn  sie  wollen,  an  den  grofsen  Vorttileo  der 
einheitlichen  Fortfähmng  ihrer  Katalojr*?  Teil  nehmen.  Von  atif«€r- 
prenfsischen  oder  nichtistnntliehen  Bthliotheken,  die  in  dieser  Wei?e 
beitreten,  wtirde  eine  Eutscltadiguag  für  die  liiuea  erwachseodco 
Vorteile  mit  Recht  beansprocht  werden  können. 

Gans  von  selbst  ergiebt  sieh  bei  dem  vorgeeeblagenen  Verfahren 
ein  höchst  wertvoller  Grundätock  des  uns  fehlenden  OesamtvenEeich- 
nisflOB  älterer  deutscher  Literatur,  der  dann  leicht  durch  Ergänzung 
ans  den  Beständen  der  wichtigsten  tibrigen  Bibliotheken  zur  höchsten 
erreichbaren  Vollständigkeit  gebracht  werden  kann.  Ebenso  erhalten 
wir  in  den  einzelnen  Abschnitten  des  systematiBoh  geordneten  Gesamtr 
katalogs  ausgezeichnete  Grundlagen  ftr  umfassende  Bibliogra]^ien  aller 
wissenschaftlichen  Fächer. 

Dafs  die  im  vorstehenden  gemachten  Vorschläge  keineswegs 
durchweg  oder  auch  nur  zum  gröüiern  Teil  neu  sind,  weids  jeder,  der 
MOkans  vortreffliche  and  lehrreiche  Schrift  (Zentralkataloge  nnd  Titel- 
drucke.   20.  Beiheft  zum  Zentralblatt  Üftr  Bibliothekswesen.  Leipug 

1898)  pelesen  hat.  Viele  Faehf^enossen  liaben  älinlielie  ZieK-  auf 
khulichem  Wege  zu  erreichen  gesucht  und  namentlich  Milkau  sielbst 
hat  die  verschiedenen  Möglichkeiten  der  Nutzbarmachung  des  Gesamt- 
katalogs auch  fttr  Zentraliiierong  der  Katalogarbeit  in  der  ihm  eigenen 
umsichtigen  nnd  voreiclitigen  Weise  bespnichen  und  sich  in  vielen 
l'unkten  j^cfion  ebenso  entschieden  wie  icli  es  liier  beftlrworte.  Nur 
in  einem,  aber  allerdintrs,  wie  ich  glaube,  dem  entscheidenden  Tunkt 
weichen  wir  von  einander  ab.  Milkau  lehnt  (S.  138 — 13yj  wegen  der 
an  grofsen  Sehwi^gkeiten  die  systematische  Anordnung  des  Geaamt« 
katalogs  ab.  Wenn  er  wohl  anch  die  Schwierigkeiten  etvras  über- 
schätzt, 80  wtirde  er  doch  mit  seiner  Ablehnung  Recht  haben,  wenn, 
wie  er  voraussetzt,  bei  der  grol-^f^n  Arbeit  nicht>  b'  rauskommen  konnte 
als  ein  sachlich  geordneter  Gcäamtkatalog  ohuc  unmittelbaren  Nutzen 
fllr  die  einzelnen  Bibliotheken.  Ganz  anders  wird  sieh  das  irrteil  ge* 
stalten,  wenn  es,  wie  ich  gezeigt  zu  haben  glaube,  mOf^lich  ist  anch 
in  diesem  schwierigsten  Teil  der  Kafab  ^-iMcrung  die  Aibi  it  an  <  iii(r 
Stelle  unmittelbar  für  alle  preuf«i?ehen  und  für  alle  etwa  nachträglich 
beitretenden  Hibliothekeu  au>zut1iihren. 

Mi.chten  diese  Vorschläge  von  den  Fachgenossen  auf  ihre  Aus- 
fUirbarkeit  hin  auf  das  schärfste  i^^eprttft  und  alle  Bedenken  und  Ver^ 
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besseruDgsvorschläo^e  baldigst  ge.%iif8ert  werden.   Wenn  dabei  anerkannt 
werden  sollte,  dal's  es  eich  hier  nicht  um  ein  chimärisches  Projekt, 
.  sondern  nm  einen  auf  fester  Omndl^^e  aufgebauten,  praktisch  durch- 
fthrbaren  Plan  haadelt,  so  dttrfea  wir  tu  der  bewahrten  Einsieht  nnd 

Fflrsorge  nnsrer  vorgesetzten  Behörde  das  Vertrauen  haben,  dafs  auch 
die  Ausführung  in  die  Wege  geleitet  und  die  erfor-lerliclien  Mittel  fflr 
diese  durchgreifende  Reform  unsrer  Bibliotheksverwaltnng  bereit  ge- 
stellt werden. 

Breslau,  Wilhelm  Erman. 


Vom  prenfsischen  Oesamtkatalog. 

Auf  Ansueiieii  des  ersten  Vizepräsidenten  der  American  Library 
Association,  Herrn  Emest  C.  Kichardson,  ist  für  den  in  St  Louis  vom 
17. — 39.  Oktober  tagenden  Kongrefs  von  der  Gesohiftsstelle  des 
Gesamtkatalogs  ein  Ueberblick  fiber  Urspnuig,  Arbeitsmethode  nnd 
bi-lier'<:ie  Resultate  des  Gesamtkatalofrs!  ausp:earbcitet  worden.  Da  der 
deutsche  Text  des  Vortrags  in  den  „Freulsischen  .lalirbflchern*  vom 
November  vollständig  zum  Abdruck  gebracht  ist,  wird  hier  genügen 
einselne  Ar  manehen  Leser  des  Zentralblattes  vielleieht  neue  Punkte 
aas  dem  Inhalt  herronnheben. 

Nachdem  die  aus  Milkan's  Schrift  „Centraikataloge  und  Titel- 
d rucke**  Innlän^'lich  bekannte  Entsteliunprpprcschichte  des  Unternehmens 
kurz  skizziert  wurden  ist,  wird  über  den  Gang  der  Arbeit  und  zwar 
snnichst  Ober  die  Abschrift  des  Zettelkatalogs  der  Königlichen 
Bibliothek  beliebtet,  die  jetst  bis  „Dr**  gediehen  ist.  Bei  der  Abschrift 
erwie?cn  eich  als  ein  besonders  störendes,  das  glatte  Vorwärtsschreiten 
der  Arbeit  hemmendes  Element  die  g^erade  im  Anfang  des  Alphabets 
bei  Namen  wie  Abdallah,  Abraham,  Annambhatta  u.  a.  zahlreich  auf- 
tretenden Titel  der  orientalischen  Literatur.  Die  Kopie  eines  solchen, 
beispielsweiie  In  hebriUscher,  arabiseher  oder  in  Banslvit-Spraehe  ab' 
gefafsteOf  wenn  auch  in  Umschrift  wiedergegebenen  Titels  konnte  nur 
faehknndigen  Leuten  anv^rfiMUt  werden,  die  nielit  immer  leicht  zu  finden 
waren;  aufserdem  erfurderte  die  Abschrift  eines  orientalisühen  Titels 
mit  seinen  vielen  diakritischen  Zeichen  eine  Sorgfalt,  die  den  ohnehin 
an  hoch  veranschlagten  Durchschnitt  der  Leistung  eines  Abschreibers 
ganz  wesentlich  herabdrückte.  Da  si'  li  nun  überdies  später  hti  der 
Veri^'^kiclinng  herausstellte,  dafs  es  den  Universitätsbibliotlieken  zum 
Teil  an  Fachleuten  fehlte,  die  eino  Neuaufnahme  orientaliheher  i  itel 
hätten  bewirken  oder  mit  Sicherheit  die  Identität  des  im  eigenen  Katalog 
befindlichen  Titels  mit  dem  der  Königlichen  Bibliothek  hätten  feststellen 
können,  so  gelangte  man  dazu,  die  orientalische  Literatur,  wie  es 
ber"it>j  mit  den  Universitäts-  und  Schulschriflen,  sowie  mit  Karten  und 
Musikalien  geschehen  war,  aus  dem  Flan  des  Gesamtkatalugs  vorläufig 
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auszuscheiden.!)  Ihre  Verzeichnung  wurde  nach  dem  Beispiel  des 
Britlsoheii  Mnaeiims  SpeiMlkatalogen  vorbehalten,  in  die  aieli  der  ««f 
etwa  8%  zn  veranschlagende,  von  den  üniveraitltsbibliotheken  la 
erwartende  Zuwachs  l^ebt  auf  anderem  Wege  wird  hineinarbetteii  laaaeii. 

n  Um  feste  (Grundsätze  zu  haben,  nach  denen  die  Ausscheidung  er- 
folgen konnte,  ist  von  der  Geachäftsatelle  folgende  Definition  de«  Begriils 
Orientalia  vorgeaehlagen  und  vom  Miatoterlum  genehmigt  worden: 

1.  ünter  die  Orientalia  ilnd  sn  reehnen: 

1.  Ansg.ilitii  Von  Werken,  die  in  oimr  niclitalxTnllainlisclien .  mit 
orieotalischeu  Cüanikti  reu  gtstliricbeoen  Sprache  abjjetabt  sind,  einerlei  in 
weicher  Sprache  und  mit  welcbeu  Schriftzeicben  ihr  '1  itel  gedmokt  ifll  Bei- 
syii  1:  K.i]ii!  isas  <>kuotalH.  The  Bengali  receusion.  With  ericnotea  ed.  bj 
liicLard  i'jbcliuL    Kiel  1^"7, 

2.  Uebcrsetzungen  der  unter  1  bezeichneten  Schriften,  soweit  sie  nach 
§  191  der  Instruktion  fiir  die  Ordnung  der  l  itol  unter  dem  Titel  des  Originals 
eingeordnet  werden.  Beispiel:  Paotschatautr^  i.iii  altes  iudiöches  Lehrbuch 
der  Lebensklugheit  Aus  d.  Sassluit  neu  Ubers,  von  Ludwig  Fritse. 
Leipsig  IbüA. 

S.  Orientalfsehe  Uebereetsnngen  sbendlSndiseher  Werlte,  soweit  Ihre 

Titel  in  orientiiHsehen  Charakteren  ;,'edrtickt  sind.  Heispiel:  [Syr  ]  ^~<\>T\r 
dunja  muqdüsi  men  dShä  ^aloiS  le 'niuiri  de-att^  [.lohn  Bunyan:  The  piigrim's 
prograis,  syrbeh).  VmSk  184s. 

4.  Saramltin^en  oriontaliseher  Werke  anoh  dnnn.  wenn  sie  neben  über- 
wiegenden oricuialischeii  <  tri^jinakn  oder  Uebcrsetzungen  auch  vereinzelte 
^^'erke  in  einer  abeudHindiselteD  Sprache  entbslten.  Dagegen  sind  die  Sonder- 
titel der  betreffenden  nichtorienfuliselien  Werke,  von  denen  auf  d<  n  Ihiiipt- 
titel  des  Sammelwerks  verwiesen  wirti,  nicht  als  Lirieutalia  aul'zuf;i5j5eu.  i>ci- 
.spii  l:  l)er  llatn»ttitei ,  1  riilaier  .s  •  »riental  Series,  fällt  unter  die  OrientAlia, 
aber  nicht  der  äondertitel  von  1 :  M.  liaug,  J^aasys  on  the  sscred  langnage, 
writinga  snd  reKglon  of  the  Farsis.   London  1878. 

5.  Mehrsjinu  hifre  Werke,  die  sowohl  in  einer  Orientalin  beo  wie  in  einer 
abendländischen  Sprache  abgefaüste  Titel  enthalten,  nur  dann,  wenn  der 
orieutHÜsche  Titel  nach  190  der  Instruktion  als  Hsupttitel  ansnaeben  ist 
OrLutiillsehe  Sonderfitel ,  Zw  isrln-ntitel  usw.  von  Werken,  die  nieht  als 
Orientalia  gelteu,  werden  tUentulls  nicht  ausp'seliiedcu.  Keispiel  (.für  ein 
mehtanssusoheidendes  Werk):  Uaupttitcl:  A.  i'  (  :in:^!»in  de  Perceval.  Oram- 
m;ure  arabc  vulgairc.    I'ari.«  iv'>}.     Sivnf!ertite! ;    .\r;ib      i^i^a  at-tRixir  al- 

timigi  wa  Muliammad  Salabi  .  .  .  wahja  'ikuua  muhäuba  qad  istarhraiahä 
min  sl-lugs  at-'turkijja  Iis  al''arsbijjs  sl>ab  Juhannil  aT-IstilnbalT.  [OeschJobte 

des  eurup:ii.schen  Kaufnianus  ii.  de8  Muhammad  SaUbT.  2(<  (tesprüche,  aus  d. 
Türk,  ins  Arab.  überM.  von  dem  l'riester  Juhauncs  aus  KoustantinopeJ.J 

iL  Nicht  als  Orientaiia  sind  aufsufassen: 

1.  In  abendlHndiseher  Sprsehe  geschriebene  Werke  Uber  oitentsüicbe 

Sprachen  nrd  1  t'  r    ir  n    Bei.spiel:  bdbtlingk-Rütb.   Sanskrit -WSrterbucL 

Th.  1  -7.    St.  PetersbiirK  IJ«5:>  -  75. 

2.  Besrbeitunj^en,  die  nach  §  19»  der  Instruktion  unter  ihren  Titel  ge- 
st<-llt  w  erden,  l'.eispiel:  D.-i.s  hnoeh  der  wci.szhatt.  [Freie  deutsche  BesrbeitBog 

vuu  liidp;ii;  Kahla  wa  Himna  |  L'lui 

'A.  Werke  orientaliselier  .Autoren,  die  in  einer  abeudliindi.selit  n  Simu  he 
geschrieben  und  mi'  i  iicni  solchen  1  ittd  verHehen  siud.  Beispiel:  Jogendia 
Kath  l»h;itt;ieli;ir\ a.  ilia.ia  t.:(sfes  :ind  .<i>t.M.    (  aleutta  ]^'Mk 

4.  l^ie  oUen  unter  I.  4  und  5  erwähnten  .'sondertitcl,  Zwissbeotitel  USW. 

5.  Ausj^:iben  und  l'etiersetzuii^'en  v<iu  Inschriften. 

ü.  Ausgaben  uud  Ucbcrüvtzun^cu  der  Bibel  and  ihrer  Teilen 
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Ans  dem  Bericlit  über  die  VoiE^lcichungrsarbeit  au  den  Uni  verfeit  Ht^- 
bibiiutheken  »ei  hervorgehoben,  dafn  bisher  502  Sendangen  verschickt 
worden,  deren  letite  den  KatalogabBchnitt  „Betrachtimgen''  vmfftfet,  und 
dafs  jede  Sendang  im  Durclischnitt  150  Zettel  enthielt  Es  er^ab  sich,  da(ä 
diese  Ziffer,  wenif^stens  bei  den  ersten,  am  meisten  belasteten  Bibliotheken, 
da>  Mafs  der  v(tn  einem  Beamten  zu  leistenden  Tafresarbeit  darstellte, 
und  im  allgeoicmcQ  konnten  die  Sendungen  am  Tage  ihrer  Ankunft 
oder  am  danmffolgenden  Tage  weitergegeben  werden.  Indessen  stellten 
tioh  bei  einzelnen  Abschnitten  der  regelnlTeigen  Erledigung  unvorher- 
gesehene Scliwierigkeitcn  in  den  Wes^:  so  brauchte  der  Ab>ehnitt 
Augustinus  zu  seiner  Kundrei-e  iin^jefabr  drei  Wochen,  ein  Eif;ehni3, 
das  erklärlich  ist,  wenn  das  von  den  Universitätsbibliotheken  hinzu- 
gefügte Mehr  in  Betracht  gezogen  wird.  Da  nun  zn  befBrehten  stand, 
dafs  bei  hftnfigw  Wiederkehr  ähnlicher  Abschnitte  der  Gang  der  Yer- 
gleichung  verlangsamt  würde  oder  sich  derart  sprun;:baft  i^estaltete, 
dafs  eine  Bibliothek  bald  mit  Sendnn;ren  iiherhäuft  wäre,  bald  ihre 
Mitarbeit  rohen  lassen  mfifste,  wurde  die  Bci^timmung  getroffen  besonders 
sebwieiige  Abschnitte  ans  dem  regeimäfsigen  Tarnos  aassnscheiden  nnd 
neben  den  gewöhnlichen  Tagessendnngen  zn  erledigen.  Inwieweit  diese 
Mafsregel  dazu  beitragen  wird,  in  die  Arbeit  der  Univer=;itätsbibli(»theken 
eine  gröfsere  Gleichmäfi<ifrkeit  zn  bringen,  mufi?  die  Erfahrung  lehren; 
bis  jetzt  sind  vier  Sendungen  (die  Artikel  Bedenken,  Beiträge,  Be- 
merkungen und  Bericht)  ans  der  regeimäfsigen  Anfeinanderfolge  ana- 
gesehieden  worden,  aber  noch  nicht  an  die  Oesofaäflsatelle  aorflckgekehrt 

Ueber  das  bisherige  ziffernmärsige  Ergebnis  der  Vergleichung  wird 
Folgendes  mitgeteilt:  Bis  Ende  August  waren  im  ganzen  40<)  Sendiin^ren 
an  die  Geschäftsstelle  zurückgekehrt;  ausgegangen  waren  sie  mit  rund 
64000  Zetteln  (45000  Uaupt-,  19000  YerweiBungszetteln),  zurfick- 
gekehrt  mit  ca.  73  000  Haupt-  und  39  000  Yerweisnugssetteln.  Der 
Zuwachs  an  Hanptzettcln  betrug  demnach  27  000,  das  sind  00  Prozent, 
während  er  von  vornherein  nach  nnirefiihrer  Schätzung  auf  50  Prozent 
veranschlagt  wurden  war.  l>a  es  indessen  bei  Beurteilung  des  Zu- 
wachses weniger  auf  die  Höhe  der  Ziffer  als  auf  den  inneren  Wert 
ankommt,  so  wird  versucht,  an  der  Hand  von  einigen  Beispielen  an 
einem  Urteil  Aber  die  sachlichen  Ergebnisse  de^  (lesamtkatalogs  zu 
gelangen.  An  rini;rf'n  hedentenden  und  besonders  fruchtlniren  Autoren, 
die  aus  versehiedeueu  Geincten  der  Literatur  ausgewählt  sind,  wird 
gezeigt,  wie  sie  im  Gesamtkatalog  vertreten  sind,  und  wie  sich  der 
Bestand  ihrer  Schriften  auf  die  einselnen  Bibliotheken  verteilt 

L.  Apoleius  Madaurensis  i.st  im  Gesamtkatalog  mit  04  ver- 
schiedenen selbständigen  Aii'^iraben  «einer  Sehriften  vertreten,  davon 
sind  i)H  auf  der  Königlichen  Bibliothek  vorhanden,  so  dai's  der  Zuwachs 
bei  diesem  Autor  2ü  Werke,  ungefähr  3Ö  beträgt.  34  Ausgaben 
sind  nnr  auf  einer  Bibliothek  zu  finden,  nnd  swar  16  nur  auf  der 
Königlichen,  6  nur  in  Qdttingen»  4  nnr  in  Kruiiir-lu  ri:  je  2  nur  in 
Marburg  nnd  Greifswald,  je  'inp  nnr  in  Breslau,  Halle,  itcnn  nnd  Kiel. 
Verglichen  mit  den  Katalogen  des  Britischen  Mnaeams  und  der  BibUoth^que 
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Nationale  flbertrifft  der  BeBtand  des  Gesamtkatalogs  den  der  Pariser 
Bibliotliek  nm  9  Werke,  bleibt  dage^n  hinter  dem  des  BiitiieheB 

Museums  um  33  zurück.  Die  Blblioth«'(|oe  Nationale  hat  38,  dag 
Britische  Museum  61  Aus«ifaben,  die  der  Gesauitkutalo;:  nicht  aiifwfisen 
kann;  auf  der  andern  Seite  sind  im  Gosamtkataiog  12  Werke  vertreten, 
die  sich  weder  im  Britischen  Maeeum  noch  in  der  Bibliotheque  Nationale 
finden.  Ein  Vergleich  mit  der  im  Tenffel  xitiertra  Literatar  ergibt, 
dafs  sämtliche  dort  erwähnten  Ausgaben,  im  Gesamtkatalog  vertreten 
sind.  Sonach  dürfte  der  Schlufs  lM'r*-plitijsrt  ?»ein.  dafs  von  den  Schriften 
des  Apuleins  nichts  Wichtiges  im  ij>( -^amtkatalog  fehlt,  und  daii»  ein 
ein  Gelehrter,  der  diesen  Autor  anm  Gegenstand  seines  Studiums  macht, 
soweit  es  sieh  nm  Drucke  des  Apnleins  selbst  handelt,  «lies  für  ihn 
Wichtige  im  Gesamtkatalog  findet  und  durch  ihn  erreichen  kann. 

Anrelius  Augustinus  ergibt  sich,  daf^?  er  im  ganzen 
mit  rund  ouo  Ausgaben  im  Gesamtkatalog  vertreten  ist,  von  denen  2i2 
auf  der  Königlichen  Bibliothek  vorhanden  sind,  so  dafa  der  Zuwachs 
258  Werke,  Aber  100  o/q  betiftgt.  Das  Hauptkontingent  hat  hieran  die 
Königliche  und  l'nivi  r-^itätsbibliothek  Breslau  mit  ihrem  ReiehtQm  an 
filterer  thc(>ltKrri^<'ii»r  ],i'(  '-itni-  ^chfcllt.  Auf  Breslau,  das  im  ganzen 
212  Schriften  von  AugUhliouä  besitzt,  entfallen  129,  die  nicht  auf  der 
Königlichen  Bibliothek,  nnd  90,  die  nur  in  Breslau  vorhanden  ^d. 
An  dritter  Stelle  steht  Gdttingen  mit  163  Ausgaben,  von  denen  44  nnr 
in  Göttingen  vorhanden  sind,  während  Münster  mit  30  nnr  dort  vor- 
handenen Ausgaben  den  vierten  Platz  einnimmt.  Aber  auch  jede  der 
übrigen  am  Gesamtkatalog  beteiligten  Bibliotheken  kann  sich  rühmen, 
irgend  eine  Ausgabe  von  Augustiniu  an  besitsen,  die  auf  keiner  der 
andern  10  grofsen  Bibliotheken  Prenbens  an  finden  ist. 

Aus  der  französischen  Literatur  des  18.  Jahrhunderts  sind  der 
Uheforikpr  Battenx  und  der  roHtiker  d'Argenson  als  Beispiele  gewühlt. 
Batteux  hat  gerade  in  Deutschland,  das  zu  seiner  Zeit  noch  ganz 
unter  der  Herrschaft  des  fhu«(Mschen  Geschmacks  stand,  besonderen 
Erfolg  gehabt  und  anf  die  bei  uns  damals  geltenden  Kunsttheorien 
einen  nachhaltigen  Einflufs  ausß:eUbt-,  damit  stimmt  überein,  dafs  seine 
Schriften  verhältnismäfsig  zahlreich  irn  GesamtkataloH-  vertreten  sind. 
Wahrend  das  Britische  Museum  nur  12  Ausgaben  von  ihm  besitzt, 
damnter  4  deutsche  und  eine  englische  Uebersetxnng,  sind  Im  Oesamt* 
katalog  28  Schriften  Battenx'  vorhanden,  denen  —  nach  Absug  der 
Verweisuuffcn  und  Universitätsschriften  — -  rund  40  Nummern  der 
Bibliothö(|ue  Nntitmalc  •/'»^cnübcrstehen.  Nicht  vorhanden  sind  in  Paris: 
die  im  Besitz  von  Münster  befindliche  Ausgabe  der  Schrift:  „Leg  beaui 
arts  rddttits  k  an  m€me  principe**.  Leide  1753,  femer  die  auf  der 
Königlichen  Bibliothek  und  in  Bonn  befindlichen,  1781  in  Genf  er- 
schienenen „Quatre  nu-moires  siir  la  pot-tique  d'Arisfote",  sowie  eine 
in  Kiel  vorhanden^  «läni^cho  l'ebersetzunp"  d(  ..f  'nnrs  de  helles  lettres"*. 
Von  den  28  Schritten  Battenx'  besitzt  die  Königliche  Bibliothek  23  und 
nur  5  nicht;  der  Zuwachs,  der  sieh  flberdies  nnr  anf  andere  Ausgabea 
oder  Uebetseuungen  besobriakt,  betrigt  bei  diesem  SehrifteteUer  nithiR 
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nur  etwa  22o/o.  Koeli  eklatanter  tritt  dieses  Tom  Standpunkt  des  Gesamt* 
katalogs  als  Mirsverhältnis  an  beseiolmende  Ueberwiegen  der  König- 
liehen Bibliothek  bei  dem  Marqais  d'Argenson  zn  Tage:  hier 
haben  die  IJniverfsitatsbibliotheken  nicht  eine  einzige  Npnanfnahnio  zn 
den  16  von  der  Zentralstelle  ansgegangenen  Zetteln  hinzugefügt.  Der 
Grund  für  diese  Ersobeinnng  mag  in  der  Bevorzugung  liegen,  die  die 
KOnigliehe  Bibliotbek  nnter  Friedrich  dem  Grofseni  angewiesen  auf  die 
Lieferungen  des  Franzosen  Pitra,  wohl  oder  Übel  der  französischen 
Literatur  aTi?r'<^^ihen  lassen  mufste. 

Ein  wesentlich  anderes  Bild  von  dem  Anteil  der  Universitäts- 
bibliotheken ergeben  die  aus  der  englischen  Literatur  entnommenen 
Proben.  Francis  Baeon  ist  mit  1S5  Wwken  im  Gesamtkatalog 
vertreten,  von  denen  die  Königliche  Bibliothek  79  besitzt,  während 
46  von  den  anderen  Bibliothclcpn  hinzugefügt  worden  sind.  Dafs  es 
sich  bei  diesem  Zuwachs  nicht  blofs  um  gleicbgiltige  Keudrncke  oder 
Uebersetzungen  handelt,  mag  eine  kurze  Liste  besonders  wichtiger,  auf 
der  Königlichen  Bibliothek  fehlender  Ausgaben  zeigen.  Bonn  besitzt 
die  London  1 605  nnter  dem  Titel  »The  Twoo  Bockes  of  Francis  Bacon. 
Of  the  proficioncc  and  advancemont  of  Leaming"  erschienene  erste 
englische  Ausgabe  der  später  wiederholt  lateinisch  veröffentlichten 
Schrift  »De  dignitate  et  angmcntis  scientiarum*.  In  Göttingen  Gndet 
rieh  die  erste  Ausgabe  von  Bacons  Schrift  ^The  elemento  of  the  eommon 
lawes  of  England",  die  1629  erschienene  2.  Ausgabe  der  „Historie  of 
tlip  roiVne  of  king  Henry  VU"  nnd  die  2.  Ausgabe  der  «Silva  Silvamm* 
vom  Jahre  162B. 

Noch  ungünstiger  tiir  die  Königliche  Bibliothek,  gUubtiger  für  die 
UniverrititsbibltoCheken  nnd  somit  für  den  Gesamtkatalog  stellt  sich  das 
Besitzverhältnis  bei  dem  englischen  Arzt  des  ]9,.  .Tuhrhuiulerts  John 
Arbuthnot,  von  dem  die  Knni^'^liclK'  Hililiothek  nur  3  Schriften 
besitzt:  eine  lateinische  rcbersetzuni^  des  „Kssay  concerning  the  eflects 
of  air",  diü  im  Original  und  zwar  in  der  Kditio  princcps  in  Breslau 
nnd  Göttingen  vorhanden  ist,  eine  Ausgabe  des  t,EsBay  oonceming  the 
natura  of  aliments"  vom  Jahre  1735,  deren  erste  1731  erschienene 
Ausgabe  sieh  el)eiil'alls  in  Cöttingen  findet,  und  schliefslieli  eine  lateinische 
Uebersetzung  der  Tables  uf  ancient  coins",  von  der  das  1727  zuerst 
erschienene  Original  wiederum  in  Göttingen  und  in  Halle  vorhanden 
ist  Göttingen  besitzt  im  ganzen  9  Ausgaben,  nnter  anderen  auch  die 
1770  erschienene  Neuausgabe  der  Miscellancous  works,  ein  Reichtum, 
der  sich  ans  den  inniiren  nezidiungen,  welche  die  Göttinger  rniversitÄt 
im  18.  Jahrhundert  mit  England  verknOptteo,  zur  (lenüge  erklärt. 

Bei  dem  Zeitgenossen  Arbuthnots,  dem  Dichter  Joseph  Addison, 
ist  die  grofte  Zahl  der  nur  einmal  vorhandenen  Ausgaben  auffallend. 
Von  den  62  Nummern  des  Gesamtkatalogs  —  denen  im  britischen 
MiiseiiTn  rnnd  170  srcfrenüberstehen,  während  die  Bibliutlicque  Nationale 
nn^ef.Hhr  den  f^leiehen  Uesitzstand  aufzuweisen  lint  wie  die  preufsischen 
Bibliotheken  zusammen  —  sind  10  nur  auf  der  Kuuiglichen  Bibliothek, 
10  nnr  in  Königsberg,  je  5  nur  in  Göttingen  nnd  Bonn,  4  nur  in  Kiel, 
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3  nur  in  BreaUn,  je  zwei  nnr  In  Halle  und  Hflnater,  je  eine  nv  ia 

Marbnrg   und    Greifswald    vorhanden.     Heironnheben  ist   die  ia 

fjr.ttingcn,  Kiel  und  Greifs« befindlirhe  orste  Oesamt.inst':»^»: 
Werke  vom  Jahre  1721,  ferner  die  in  Marburg  und  (ireifswald  vor- 
handene Uebersekung  des  Oato  durch  die  GotUchedin  (Leipiig  1735), 
Bowie  die  im  Britischen  Mnseom  nieht  v<»f1iMidene  anonym  enehleneiie 
Abhandlung  „Dialogues  npon  the  nseftilness  of  ancient  medals*'. 

Von  grörserciii  Iritore?se  und  gröfscrcr  Wichtigkeit  als  (V\r  aus- 
ländische Literatur  ist  für  unsere  preufsischen  Bibliotheken  uatargetuäfs 
die  Frage,  wie  die  deutsche  Literatur  im  Gesamtkatalog  vertreten  ist. 
Der  Sehfller  Lntberg  und  Helanehthons  Johann  Agrioola  Ton  Em- 
leben ist  mit  72  Ausgaben  seiner  Schriften  im  Gesamtliatalog  vertreten, 
von  denen  die  Kihriijliche  Bibliothek  58  besitzt,  darunter  eine  Reihe 
seltfiicr  Dnieke  aus  dem  Nnchlafs  des  Freiherrn  von  Mensehaeh.  de? 
berühoiteu  bauoileri»  und  Kenners  der  älteren  neuhochdeutschen  Literatur. 
Dieser  sablreiche  nnd  wertvolle  Beeitutand  der  KOniglioben  Bibliothek 
V.i^it  von  vornherein  vermnten«  dafa  der  von  den  Universitätsbibliotheken 
beigesteuerte  Zuwachs  weder  quantitativ  noch  qualitativ  ei heimlich  ist: 
immerhin  ist  es  von  Interesse  zu  erfahren,  dafa  sich  die  in  Herliu 
nicht  vurhandeue,  auf  dt;u  antinomiätischcn  Streit  bezügliche  kleine 
Schrift  „De  dnplici  legis  discrinune"  J.  1639  in  Bieelan,  Kiel  nnd 
Königsberg  findet,  nnd  dab  Qreifswald  als  einzige  Bibliotlu  k  eine 
niederdeutsche  Uebersetzung  der  —  ührijjens  in  (  Judeke?  Grnruirifs  über- 
haupt nicht  erwähnten  —  „130  Fragstricke*"  (Wittemberch  besitzt. 

Ernst  Moritz  Arndt  beächliofst  die  Keihe  der  Beispiele. 
Von  den  140  im  Gesamtkatalog  vertretenen  Schriften  Arndts  (s.  das 
Verzeichnis  unten  S.  499  ff.)  besitzt  die  Königliche  Bibliothek  114, 
Bmuii  r,!t  Güttingen  GO,  Königsberg  58,  Marburg  50,  Breslau  42, 
Kiel  41,  üreifswald  40.  Berlin  34,  Halle  29,  Münster  12.  Fünf  Werke 
finden  sich  zugleich  in  allen  preuiäischen  Bibliotlicken,  eins  in  zehn, 
5  in  nenn,  je  9  in  aeht  nnd  sieben,  8  in  sechs,  IS  in  fttnf,  18  in  vier, 

18  in  drei.  22  in  z\v<  I,  33  Werke  nur  in  einer  Bibliothek,  nnd  iwnr  aind 

19  nur  in  der  Königlichen  Bihliuiln  k.  drei  nur  in  Greifswald,  je  zwei 
nur  iü  Berlin,  Kiel,  Königsberg:  und  Marburg,  je  eine  Schritt  nur  in 
ik>un,  Breslau  und  Mliubter  vorhanden.  Vou  den  26  durch  die  Uaiversitäta- 
bibliotheken  hinzugefügten  Schriften  bilden  mehrere  eine  weniger 
wichtige  Ergänzung,  da  die  Königliche  Bibliothek  andere,  gröfstenteiis 
ältere  Au>'i;t>M'ii  besitzt.  So  ist  z.  B.  der  ,.G(i>t  der  Zeit"*  auf  der 
Königlichen  Hildiofhek  in  der  l.,  2.  und  4.  Aufla^'e.  auf  den  ITnivcrsitats- 
bibliothekeu  in  der  3.  ^11».  1.  1815),  5.  (Ib63j  und  (i.  Auflage  (IbTT; 
vorhanden.  Von  wesentlicher  Bedentnng  hingegen  sind  etwa  tehn 
Schriften,  von  denen  die  wichtigsten  hier  namentlich  angeführt 
sein  u»r>u'en.  n(  r  er^te  m  hriftstellerische  Versuch  Arndts,  der  in  den 
Beginn  seiner  Dozeuteülaunjnhn  in  Grcifswald  fMllt.  „Ein  menschliches 
Wort  über  die  Freiheit  der  aiieu  Kepublikeu''  Greifswald  1800  ist 
nnr  in  Greifswald  vorhanden.  Die  erste  reehtmibige  Aasgabe  seiner 
Gedichte,  die  in  GOdekes  GrnndrUs  nicht  erwfthnt  ist  nnd  in  der  AU- 
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gemebien  Dentscben  Biographie  inrtttinUoli  als  {b  Rostock  1804  er- 
schieneD  bezeichnet  wird,  stammt  in  Wirklichkeit  ans  dem  Jahre  1803, 

wie  die  nur  in  Grcif-wnld  vorhandene,  dort  erschienene  Ausgabe  zeigt. 
Greifswald  besitzt  ferner  den  1.  Teil  der  schwedischen  Uebersetzung 
der  «Reise  durch  Schweden^,  die  sich  vollständig  in  Königsberg  findet, 
lud  die  ebenftlls  in  Ednlgsberg  und  tnfterdem  In  Bonn  vortandene, 
anf  die  Bewegung  von  1848  bezügliche  FlogeohtUt:  „Noch  eine  kleine 
An8g:iersung  in  die  Sündfluth".  Wie  die  erste  Ausgabe  der  Piediclite, 
so  sind  eine  ganze  Reihe  anderer  von  den  Universitätsbibliotheken 
hinzngeflngter  Ausgaben  bei  Gödeke  nicht  erw&hnt  and  zum  Teil  als 
bisher  gäozlieh  vnbekuint  ni  beieiohnen,  so  das  von  Bredan  hiwsu- 
gefftgte  Gedicht:  «Anf  Schamhorets  Tod"  Berlin  1813,  die  nur  in  Bonn 
befindlichen  ^ Kriegs-Lieder  der  Teutsclicn"  o.  0.  18M  und  die  nur  in 
Königsberg  vorhandene  Ansga>»e  der  „Ideen  über  die  höchste  historische 
Ansicht  der  öpraclic'*  Greifswald  (1804),  die  bisher  nur  in  der  Ausgabe 
Bostoek  und  Leipzig  1805  bekannt 

Von  besonderem  Interesse  ist  gerade  bei  Arndt  der  Vergleieh 
mit  dem  Katalog  des  Britischen  Museums  und  der  Bibliotheqne 
Nationale.  Im  Katalop^  des  Britischen  Museums  sind  09  Werke  ver- 
zeichnet, die  nach  den  preufsischen  Instruktionen  unter  Arndt  einzu- 
ordnen wlren');  davon  sind  im  Gesamtkataloi^  nieiit  vertreten:  „Knrser 
Rateehismns  fit  Tentsehe  Soldaten,  nebst  swei  Anbftngen  von  Liedern" 
0.  0.  1813  nnd  zwei  englische  Uebersetzungen :  ,,Spirit  of  the  Times" 
London  1808  nnd  ^Fairy  Tales  from  the  Isle  of  Rügen"  London  1896. 
Die  Bibliotheqne  Nationale  besitzt  aber  nur  33  Schriften,  darunter  die 
bd  nns  auffallender  Weise  fehlende,  Berlin  1818  erschienene  Ausgabe 
des  ersten  Teiles  der  «Mllirohen  nnd  ingenderinnerongen*  nnd  die 
„Kurze  und  wahrhaftige  Erzählung  von  Napoleon  BonaiwiteBB  ver- 
derblichen AnschLlpcn"  Leipzig  isl.^. 

Schon  der  Vergleich  mit  Godekes  Grundrils  und  der  Kachweis, 
dafs  manebe  der  im  Gesamtkatalog  vertretenen  Schriften  Arndts  dort 
gar  nieht,  sehr  viele  fehlerhaft  erwihnt  sind,  seigt  dentlieb,  ein  vie 
wertvolles  Hilfsmittel  der  Gesamtkatalog  nnter  Umständen  schon  jetit 
sein  k,-mn  Ob  bei  weiterem  Fort^f^Iireiten  der  Arbeit  die  Ueberzpug:unt^ 
gewonnen  wird,  dafs  der  Gesamtkatalog  von  jedem  Forseher,  dem  es 
nm  eine  bibliographische  Recherche  zu  tun  ist,  in  erster  Linie  zu 
Bäte  gelogen  werden  mnfs,  mag  einstweilen  noeh  dahingestellt  bleiben, 
nnr  soviel  scheint  doch  ans  den  objektiv  ausgewählten  nnd  ohne  jede 
Schönfärberei  vorgetr-i'/enen  Ergebnissen  der  Verp^leichnn?  hervorzu- 
gehen, dafs  das  Unternehmen  nützlich  ist  und  immer  nutzbringender  sn 
werden  verspricht. 

Ganz  nnabhlngig  von  diesen  der  Wissenschaft  sehen  jetit  oder 
splftar  mgnte  kommenden  Resnltaten  des  Gesamtkatalogs  ergeben  sich 

1)  Im  Haoptkatalog  sind  fiO  Schriften  unter  „Arndt*  zu  finden,  je  eine 
unter  „German  Soldiers".  ^Landsturm*  und  .Vienna.  Cungrefs  of  181  >*;  im 
Supplement  stehen  fünf  unter  ^Arndt'  und  eine  unter  „Frederick  Augustua  I 
King  of  Saxony*'. 
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fBr  die  beteiligten  Bibliotheken  ans  der  Arbeit  nebenher  gewissermafsea 
nngewollte  Vorteile,  die  mit  dem  eifjentllchen  Ziel  des  Katalogs 
nichts  zu  tun  haben,  aber  als  ntitziiche  Nobenprodiiktf  der  Arbeit  will- 
kommeu  geheiüsen  werden  können.  Dahin  gehört  die  V'erbeäoerung 
der  Katologe,  die  aieh  auf  Emittelang  von  Yethaum^  EiofleteBni^  tob 
Originaltiteln,  ABsmerzen  falscher  Jelureszahlen  nnd  ähnliches  erstreckt 
Dazu  ist  ferner  die  Identifizier« von  d^ft^kten  Drucken  mit  fpltlpndem 
Titel  za  rechnen.  Su  konnte  z.  B.  durch  den  Gesamtkatalo;;  testgestelit 
werden,  dals  das  im  Besitz  der  Berliner  Universitätsbibliothek  be- 
findliehe, «18  dem  Naehlafe  Jakob  Grimma  stammende  Exemplar  der 
niederdeutschen  Uebersetznng  von  Joh.  Agricolas  300  Sprichwörtern,  in 
dem  der  Titel  nnd  das  letzte  BIrift  fehlen,  identisch  ist  mit  den  in  Mii'-'^lf'Hur? 
gedruckten  Exemplaren,  die  auf  der  Küniglicheu  Bibliothek,  in  (juttin^en 
nnd  mit  kleinen  Drnckabweichnngen  in  Greifswald  vorhanden  sind. 
Da  die  Bibliotheken  jeden  Defekt,  das  Fehlen  einielner  Teile,  aelbel 
einzelner  Seiten  anzugeben  verpflichtet  sind,  so  konnten  gegens^tige 
Ergänznnf:^en  wiederholt  festgestellt  werden.  So  besitzt  beispielsweise 
Königsberg  allein  von  einer  kleinen  Schrift  von  J.  W.  v.  Arcbenholts 
Aber  den  Krieg  in  der  Yendte  auch  den  sweiten  Teil,  wilirend  auf 
der  Königliehen  Bibliothek  nnr  der  erste  vorhanden  ist  Von  dem 
Werke  „Appendix  ad  opera  edita  ab  Angelo  Mato**  Romae  1871 
fehlt  in  der  Königlichen  Bibliothek  und  in  Kiel  die  Fort-^ftznng 
Appendix  2,  die  sich  hingegen  in  Halle,  (iöttingen  und  Greilawald  tindet 

In  solcher  Weise  werden  die  Bibliotheken  dnrdi  ihre  Mitarbeit 
am  Oesam^talog  anf  LflekMi  ihres  Bestandes  anfinerksam  gemaelit, 
die  sie  nattlrlich,  wenn  möglich,  durch  Anschaffung  ergänzen  werdoi, 
die  aber  ihre  Ergänzung  schon  durch  den  Gesamtkatalog  finden. 

Da&  von  diesen  Nebenresnltaten  abgesehen  praktische  Erfolge 
bisher  wenig  sn  verzeiehnen  sind,  scheint  sam  Teil  daran  fu  liegen, 
dab  die  Existenz  des  Unternehmens  za  wenig  bekannt  ist  Um  es  ftr 
die  wissenschaftliche  Arbeit  in  weiterem  Umfange  soviel  wie  möglich 
schon  jetzt  nntzbar  zn  machen,  ist  in  jön?ster  Zeit  auf  Anordnung  des 
Mioisteriuuib  durch  Bekanntmachung darauf  hingewiesen,  da£a  die 
Qesehiftsstelle  rar  Twmiitelnng  von  Amktnften  gegen  eine  Qebihr 
von  10  Pf.  für  jedes  gesuchte  Buch  bereit  sei 

Selbstverständlich  sind  in  dem  Vortrag  viele  den  Gesamtkatalog 
betreffende  Fragen,  so  vor  allem  die  Kostenfrage,  nicht  erörtert  Es 
wird  am  Schlafs  darauf  hingewiesen,  dafij  die  Kosten  des  Unternelunens 
sehr  betriohtlieh  sind,  sowie  dafs  den  Bibliotheken  ans  der  Vergleiehvng 
eine  nnerwartet  hohe  Arbeitslast  erwächst  Aneh  dafs  der  Katalog  Moh 
zunächst  auf  Prenfseu  lie>oliränkt,  wird  als  Mangel  hervoi^ehoben. 
Erwägungen,  wie  den  f^enünnnten  Uebelständen  abgeholfen  werden 
kann,  sind  im  Gange;  einstweilen  aber  sind  diese  Fragen  noch  za 
wenig  spruchreif,  als  daft  sich  ein  abeehliefscndes  Urteil  darüber  ab- 
geben liebe. 

1)  Siehe  die  letzte  Seite  dies«  üeflsa. 
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A  n  h  a  n  pr. 

Verzeichnis  der  im  Gesamtkataiog  vertrelenen  Sohriften 
von  Smtt  Xorite  Arndt  (1769—1860).  <) 

Brnit  Horits  Arndts  Werke  (i.  2:  [Umtehlagt]:  Ansgewfthlte;  5.  6: 

Simmtliche  Werke).  1.  Gesarot-Ansg.  (2  ff.:  I.  elnheitl.  Aus-:,  seiner 
Ilanptschriften).  m  1-0.  7,  T  1.  2.  Leipzig:  K.  F.  Pfau  (7:  in 
Komm.)  1892—1902.    8  Bde  H»         -Mi&d.  103.    G  146. 

1  .CS  Erinnenuigen  ms  dem  Süsseren  Leben.  Hrsg.  von  Hogo  BOsoh.  1892. 
2.  Bearb.  TOn  Hugo  ROsch;  enth.:  Heine  Wandemngen  nnd  Wandelungen 

mit  dem  TificlKsfreiherru  Ilelnrieh  Karl  Friedrich  von  Stciu.  Blätter  der 
Erinnerung  mci.stens  um  uud  aus  der  Panlskirche  in  Franiifurt.  Ein  ab» 
genötigtes  Wort  ms  seiner  äacbe  zur  Beurteilung  derselben.  1893. 

B  Gediebte.  YoUst  SsmmL  Hit  Anm.  hrsg.  von  Hehiriob  Heisner. 
Tb.  1—4.   1.  (1894.)  2.  [1894.]  3.  (1895.)  4.  [1896.] 
7      Märrhcn  und  Jugendexinnerongen.  8.  Ausg.  Mit  Anm.  bzsg.  von  L. 
Frey  tag.    T.  1.  2.  1902.  [l 

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.    [2.  4—11:  Bd  7  fehlt.] 
fTh.  S-^O  sfsehiensn  aneh  ohne  Hanptt.;  von  dieser  Ansg.  hat  1:  Tb.  1. 2.] 
B.  H.  Arndt's  Anthologie.  Tfa.  1.  9.  New-York:  H.  J.  Heyer  [nm  1849]. 

2  Bde.    80  [g.] 

1.  Gedichte.    2.  Geist  der  Zeit  (Ausz.) 

(Ileyers  GrosebenbibUothek  d.  Dentsohen  CIssslker  Bdeb.  83.  84.  [2 

1. 

Kleine  Schritten  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Zum  Gebrauch  in  Fort- 
bildangsschulen  hrsg.  von  Fritz  Jonas.  Berlin:  L.  Oehmigke  1895. 
(64  8.)    80  [g.] 

vs  Yolksschriften.   Nen  hng.  von  Fr.  Jonas  H.  10.  [3 

  1.  11. 

1)  Die  Titelaiifiiahmen  würden  von  P.  TrnmtnsdorfT  mit  fretindlichrr 
Unterstützung  von  H.  Meisner  revidiert  —  Das  Bti-s^iii  1  soll  unr  die  biblio- 
graphisobea  Ergebnisse  des  Gesamtkatalogs  nnd  die  Verteilung  derTOibandenen 
Exemplare  aut  die  einziliien  BiMiotheken  veranscliHiiüchen,  lieiueswegs  aber 
eine  rrobe  tiir  die  etwaige  spätere  Drucklepniif:  des  Gesanitkatalogs  sein. 
Hiaangefiigt  sind  die  Nummern  der  vorhandeiirn  Arunt-Bibliographien: 

M  =  Heinrich  Meisner,  CUne  Arndt- Bibliographie.  Zeitscbr.  fUr  Bücher- 
freunde Jg.  1.  l*i97/98.  Bd2.  S.  433— 488.  471— 474. 

Q  B=  Karl  Goedeke,  Grundrils  der  Gesehichte  der  deutsehen  Diohtlug 
Bd7^.  19U0.  8.  BIS  ff. 
Bebnfta  Idehteren  Zitiersns  sind  die  Ute!  am  Ende  fortlaufend  gedUilt  In 
besonderen  'ArWvu  .stehen  die  Besitzangabeo,  nnd  zwar  bedeutet 

1  ^  Berlin  KB  5  =  Bonn  UB  9  =  «reifswald  UB. 

2  =  Br.'.^l;m  KüB.      <•  -  Münster  UB.         10  =  Künigsberg  KÜB. 

3  ^  Halle  UB.  7  =  (Böttingen  UB.      11  »  Berlin  UB. 

4  =  Marburg  ÜB.        b  =  Kiel  I  B. 

Es  wUrde  von  groAem  Interesse  sein,  festzustellen,  wie  sich  der  Be- 
stand der  übrigen  grüfseren  deutschen  Bibliotheken  zu  dem  des 
preufsischen  Gesamtkatalogs  verhält.  Dia  Redaktion  des  /hl.  bittet 
daher  die  hier  nieiit  vertretenen  Bibliotheken  freundlichst  festzustellen  und 
ihr  tuoiichst  bald  mitzuteilen,  welche  Nummern  des  Verzeichnisses  sie  be- 
sitsen,  nnd  welehe  Dmeke  von  Andtrohen  Sdiriftea  etwa  soMt  noeh  bei  ihnen 
vorhanden  sind.  Diese  Naebriehten  sollen  dann  in  einem  Naditiag  ansammen- 
gesteUt  werden. 
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D«iit8eli6  Art.   AiiBilige  ans  d.  Sehriftan  von  Ernst  Morlts  Arndt  nebflt 

einigen  Briefen  n.  Gedichten.  Ilrgg.  von  Gottlieb  Schilling,    (l. — 4. 
Tans.)  Düsseldorf  u.  Leipzig:  K.  R.  Langewieflohe  [190Ö].  (170  S.)  8» 
=  Worte,  Lebende,  o.  Werke  Bd  3.  [4 
1.  6. 

Anklage  einer  Majesatsbeleidigang  des  groisen  diniseben  Volkea, 

aus  dem  Jahre  L845,  begangen  von  E.  M.  Arndt.  Lelpilg:  Weidmann 
1851.    (VI,  65S.)    120         Mt34,    Q 133. 

1.  2.  4.  5.  7.  8 

Ansichten  und  Anssichten  der  Tentschen  Geschichte  von  E.  M.  Arndt. 
Th.  1  [einz.j   Leipzig:  VV.Rein  1814.  (IV,  510 S.)      [5.]  M56.  G  5x\ 
1.  2.  a  4.  5,  7.  a  9.  10.  [6 

Noeh  eine  kleine  Ansgiessung  in  die  Sflndflntli.  Von  E.  IL  Arndt 
(Berlin)  [1848]:  (Deeker).   (2  Bl.)   2»         M131,   Gm.  (7 

5.  9.  10. 

Die  Hlieinischcn  rittcrbnrtic:en  Antonomen  von  E.  M.  Arndt  Leipsig: 
Weidmann  IBM.    (lY,  89  S.)    12«  [g.]    M 113.    Q 108.  |9 

1.  2.  t.  5.  7.  9.  11. 

Ueber  den  Bauurstand  und  über  seine  Stellvertretong  im  Staate, 

von  E.  M.  Arndt   Berlin:  Realseiiolbnolih.  1815.   (64  8.)  8*  [^.] 

M76.    a  66.  [9 
1.  4.  7.  9.  10. 

Beb  r7io;nngen  vor  dem  Wiener  KongresBL  Von  X.  Y.  Z.  o.  O.  1814. 

(löü  b.)    8»  [5.]    M  50.    G  48.  [10 
1.  2.  3.  4.  5.  7.  B.  10.  11. 

Belgien  und  was  daran  hangt,  von  £.  M.  Arndt  Leipiig:  Weidmann 
1834.   (X,  153  8.)    120         MIÜB.    Q  92.  [u 
1.  3.  5.  7. 

Nothgedmngener  Bericht  ans  seinem  Leben  und  aus  und  mit  Urkunden 
der  demagogischen  und  antidenian:opischtn  l'mtriebe  von  E.  M.  Arndt. 
Th.  1.  2.  Leipzig:  Weidmann  1847.  2  Bde.  8HS-]  M  1^6.  G  ViO.  (12 

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9,  10.  11. 

Bilder  kriegerischer  Spiele  u.  Vorübungeu.  1848 
a.  Arndt:  Qmndlinien  einer  tentsehen  Kriegsordnung. 

Blatter  der  Erinnerung  meistens  um  und  aas  der  Panlsldrebe  in 
Frankfurt.   Von  B.  M.  Arndt    Letpiig:  Weidmann  1849.  (75  a) 

8«  [5.]    M 133.    O  130.  [II 
1.  5.  7.  8.  9. 

Blick  aus  der  Zeit  auf  die  Zeit.    Von  E.  M.  Arndt.  Germanien 
[Frankfurt  a.M.:  Eichenberg]  1814.  (VI,  282  S.)  8«  [5.J  M  48.  G  61. 
1.  3.  4.  5.  7.  8.  10.  [14 
Blutenlese  ans  Altem  und  Kenem  von  E.  M.  Arndt   Leipzig:  F.  A. 
BroekhauB  1857.   (XVI,  258  8.)   8«         M 141.  9140, 
1.  2.  5.  10. 
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Ernst  Moritz  Arndt    £ia  Lebensbild  in  Briefen.   Nach  uogedr.  il 

gedr.  Orig.  hrsg.  von  Heinrieh  Heisner  «.  Robert  Oeerds.  Berlin:  G. 

Rflimer  1898.   (561  S.)       [%.]    GbX.  [Ift 
1.  2.  3.  4  5.  6.  7.  &  9.  10.  11. 

Briefe  an  Freunde  von  £.  M.  Arndt.   Altona:  J.  F.  Hammericb  1810. 
(300  8.)    80  [g.]    M 18.    G  26,  (17 
1.  2.  3.  5.  7.  8.  11. 

Ernst  ^foritz  Arndts  Briefe  an  eine  Freundin.    TItsj?.  von  Eduard 

Langenberg.    Berlin:  L.  Schleiermacher  1878.  (IV,  441  S.)  b'-  [tf.J 
Qqq.  [18 
1.  3.  S.  4.  6.  6.  8.  9. 

Briefe  «n  JohaaiiA  Motherby.   1893  Gav. 
s.  Humboldt,  WUhelm  v. 

Briefe  an  PeytAldion.  1819 

8.  Arndt:  Fragmente  über  Menschenbildnng.    Th.  3. 

Brnchstflcke  ans  einer  Reise  von  Baireath  bis  Wien.  1801 
8.  Arndt:  Reisen  durch  einen  Theil  Teutschlands  .  .  .  Th.  1. 

Bruchstücke  einer  Heise  durch  Frankreich.    1802 — 03 

8.  Andt:  Belsen  doreh  einen  Theü  Tentsehlande  .  .  .  Tb.  4 — 6. 

BrnehBtfieke  aiu  einer  Reiae  doreh  einen  Theil  Itali«u.  1801 
8.  Arndt:  Reisen  dnroh  einen  Thdl  Tentsehlanda.  Tb.  3.  3. 

Bnndeelied  von  Emst  Morls  Arndt  bei  Eröffnung  deutscher  Glraell- 

gchaften  zn  singren.    Beilage  zu  den»'n  von  Dr.  Karl  Hof  mann  ent- 
worfenen Gesetzen  teutscher  Gesellschaften.  [Frankfurt  a.  M.:  Körner] 
1815.    (6  S.)    80  [g.]    M  Ol.  [19 
1. 

Jnbillnrns-Amg.  nun  15 — 17  Ang.  1865.  Bnndeslied  der  Jenaiseben 

Burschenscliaft  Am  12'«°  Juoi  1865.   (Verf.:  E.  M.  Arndt)  Weimar: 
T.  F.  A.  Kahn  o.  J.   (2  El.)   8<»      n.  Ant.]  [20 
11. 

Christliches  and  Türkisches  von  E.  M.  Arndt.  Stuttgart;  Gebr.  Franckh 
1Ö28.    (357  S.)    8"  [g.]    M  U5.    G  85.  [21 
1.  6.  7. 

Das  Teijttngte,  oder  vielmehr  das  zu  verjüngende  Deutschland,  eia 
Bllehlein  für  d.  lieben  Bflrgers-  n.  Bauers  *  Mann  von  £.  M.  iimdi 
Bonn:  A  Marcus  1848.   (59  S.)   12»  [2f.]   M 130,   Q  IUI,  (22 
1.  4.  ö.  7.  a  9.  10.  11. 

Einleitung  zu  historischen  Karakter8chil(1»'mng:en.   Von  E.  M.  Arndt. 
Berlin:  Kealachulbuchh.  1810.  (VlU,  250  S.)  8'>  [0f.]  M17.  Gäö.  [23 
1.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  9.  10. 

Entwurf  der  Erziehung:  und  Untorwcisnns:  eines  Fürsten.    Von  K.  M, 
Arndt,  üorliu:  Kealochul-Iiuchiiaudi.  1813.  ((i3  Ö.)  8^' M;.'0.  G  öü. 
1.  4  5.  7.  10.  [24 
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Eotwnrf  einer  tenlielieii  GesellMheft.  Von  B.  H.  Andi  Frankfurt  e.  H.: 

F.  W.  Eichenberg  1814.   (40  R)   8«         M  46,    Q  53,  [2i 
1.  3.  4.  5.  7.  8.  11. 

Erinnernngen  aus  dem  flnpseren  Leben  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Leipzig: 
Weidmann  1810    (Vi,  381  S.)    8»         M 105,    G 100,  (2« 
X.  2.  3.  5.  7.  8.  9.  10. 

 3.  verb.  Anfl.   Leipzig:  WeidniMiii  1843.   (VllI,  396  S.)  19* 

[g.]    M105,  GIOO.  [17 
1.  4.  5. 

Erinnerungen  au-  S(  hwcden.    Eine  Weihüacht;?!iV)e  von  E,  M,  Arndt. 
Herlio:  Realschulbuchlj.  lölö.  (401  ö.)  8«  [%.\   M  85.  G  77,  [2S 
L  a.  5.  7.  8.  10.  IL 

Knrse  und  wahrhafUge  Erilhlmig  ▼<»  Napoleon  Bonapartens  ▼er* 

derbliclien  Ansclilägcn  .  .  .  Germanieii  ^Vankfturt  a.  M.:  K^^tBer] 
1813.    (125  8.)    8<>  [5.]    M35.    G  33.  [29 

1  [8.  121  ff.  fehlen].  4.  9.  10.  11. 
  Germanien  1814.    (150  S.)    8»  [g.]  [ao 

5.  7. 

üeber  die  Feier  der  L(  ipziger  Schlacht.  1815 
8.  Arndt:  Ein  Wort  über  d.  Feier  ...    2.  Anfl. 

Die  Frage  Ober  die  Niederlande  und  die  Rheinlande.   Von  E.  M.  Arndt. 
Leipzig:  Weidmann  1831.    (92  S.)    8"  [g.]   M  9S,   G  87.  [31 
1.  S.  4.  5.  7.  9. 

Fragmente  Uber  Menschenbildong  von  Emet  Iforits  Arndt,  Th.  1—3. 
Altona:  J.  F.  Hammerich  1805^19.  3  Bde  8«       MIO,  G 18, 

I.  2.  1S05. 

'S  —  Briefe  :ui  Psvchidiou,  uder:  Ucber  weibliche  lir^iehiing.    Von  Eriu)t 
Moritz  Arndt,  i^in.  [52 
1.  2.  3.  4.  5.  G.  7.  8.  9.  10.  11    [2.  3.  4.  6.  10:  Tb.  3  fehlt; 
7:  Th.  3  Hauptt.  fehlt;  H:  Th.  1.  2  tVhlen.l 

Ernst  Moritz  Arndts  Fragmente  Uber  Meoochenbildung.    Nach  d. 
Originalansg.  neu  hrsg.  von  Wilhelm  Httneh  m.  Heinrieh  lleisaer. 
Langensalza:  H.  Beyer  Sc  SOhne  1904.  (XXVUI,  S348.)  8» 
(Bibliothek  PSdagog.  Klassiker  fid  42.)  [33 

1. 

Friedrich  August,  König  von  Sachsen,  und  sein  Volk,  im  Jahr  1813. 
[Frankrarta.M.:EichenbeTgll8U.  (VIU,708.)  8»       M  47,  O  5i, 
1.  3.  [34 
Gedichte  von  Ernst  MoriU  Arndt   Qreifswald  1803:  J.  a  Eckhardt 
(16,  335  S.)    8^  M  7.  [35 
9. 

 Oreifewald  1811:  J.  TL,  Eckhardt  (VI  8.,  8.  8-*374.)   8«  j^.] 

Jlf7.    GlJc.  [36 
1.  2.  3.  5.  10. 
Th.  1.  2.    Frankfurt  a.  M.;  P.  W.  Eiohenberg  18  la    2  Bde 


8«  [g.J    ilf  7.  G  75.  [BT 
1.  3  [Th.  1  fehlt].  5.  8.  10. 
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Gediohta  toa  £.  M.  Arndt  Hem  verb.  Anog.  Leipzig:  Weidmaim 
1840.   (XII,  599  8.)   19»        M7,    G  99.  [38 

1. 

  Der  neuen  Ausg.  2.  verm.  Aufl.    Leipzig:  Weidmann  1843. 

(XII,  646  8.)    120  [g.]    M7.    G  99.  [39 
L 

Qediehte  tob  Emst  Motiti  Arndt  TollBt  Samml.  Berlin:  Weidmann 

1Ö60.    (672  S  )    8   [5  ]    M7.   G 143.  [40 
1.  2.  4.  5.  7.  9.  11. 

  2.  Anfl.   Berlin:  Weidmann  1865.    (679  &)   8»  [0.]   M  7. 

G 143.  [41 
1.  6. 

Gedichte  hreg.  von  H.  Meisner.    1894 — 95 
s.  Arndt:  Werke.  Th.  3—6. 

Gedichte  ans  dem  Manehermaion.    1.  9.  (1895—96) 

in:  Mitteilungen  ans  d.  Litteratnrarchive  in  Berlin    Bd  1. 

Gedichte  von  Emst  Moritz  Arndt.   Answahl  [von  Fritz  Jonas].  Berlin: 
Weidmann  1889.    (VlU,  279  8.)    8«         M  7,    G  99.  [42 
1. 

 AnswahL   Halle  a.  8.:  0.  Hendel  [1891].    (VIII,  248  S.)  80 

m  M7.  [43 
(BibUothck  d.  Qesamt-Litteratar  466-468.) 

1.  3. 

Geitit  der  Zeit  von  Ernst  Moritz  Arndt    [Altona:  Uammerich]  1806. 
(463  &)   80  [Br  ]   MIB.    G  21.  [44 
1.  9.  4.  7. 

 2.  Anfl.  [Altona:  Hammerleli]  1807.  (4608.)  8«[§.]  M12.  G31. 

1.  2.  3.  10.  [45 
Geist  der  Zeit.    Von  Ernst  Moritz  Arndt.    Th.  1.  3.  Aufl.  [Altona: 
Hammerich]  1815.    (457  S.)       L($  ]   ^        ^  [46 
5.  8. 

  4.  Anfl.    Altona:  J.  F.  Hammerieh  1861.    (306  8.)  8<»  [$.] 

M12.   Gül.  [47 

1.  11. 

 5. Anfl.  Altona:  J. F. Hammerich  1863.  (306S.)  80[g.3ilfl2.  G21. 

9.  [4S 

 6.  Anfl.  Alton:  J.  F.  Hammeridi  1877.  (XUI,  806  8.)  8« 

[9.]   Mia..  G21.  [49 

6. 

Geist  der  Zeit  Th.  2.    2.  veränd.  Aufl.    London:  T.  Boosey  [Berlin: 
Realschulbuchh.]  1813.    (VI,  441 8.)   8»  [g.]   M  Xj^.    G  Jil.  [60 
1.  2.  3.  4.  5.  7.  8.  10. 

Geist  der  Zeit  vou  Einst  Müntz  Arudt.  Tli.  ;i.  [ßerlia:  iiealschulbuchh.] 
1818.    (450  8.)    80  [5.J    M IZ    G  21.  (51 
1.  8.  7, 
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Geist  der  Zeit   Th.  3.   London :  T.  lioosey  [Berlin:  Realscbalbachk] 
1813.   (450  8.)   80  [S  3  ^2^-  [fA 

2.  4.  5.  8.  10. 

 Tli.4.  Berlin:  6. Reimer  1818.  (VII,  606  8.)  80[a]  MIS,  G 

1.  S,  3.  4.  6.  7.  8.  10. 

Qermaiiieii  und  Europa,    Von  Emst  Uorits  Arndt    Altonn:  J.  P. 
Hunmericli  1808.    (4.U  8.)    8»  [0.]   MC,    G 12,  [H 

1.  2.  4.  5.  7.  8.  9.  11. 

Geschichte  der  Veränderung  der  bäuerlichen  and  herrsclinftlichoa 
Verhllltnisse  in  dorn  vormaligen  Schwedischen  Pummera  und  Rüpt-n 
vom  Jahr  1806  h'\^  zum  Jahr  1816  durch  E.  M.  Arndt  als  ein  An- 
hang zn  deisen  Veraoeh  einer  Oetoliielite  der  Leibeigenaobift  .  .  . 
Berlin:  Realschul buchh.  1817.  (IIS  &)  80  [^.]  M 82,  G  71,  [U 
1.  9.  7.  8.  9.  10. 

Schwedische  Geschichten  unter  Gustav  dem  Dritten,  vorztlglich  aber 
unter  Gustav  dem  Vierten  Adolf.  Von  E.  M.  Arndt  Leipsig:  WeidoiMin 
1839.    (X,  598  S.)    8«  [g.]    M 104.    G  U8.  [M 
1.  2.  8.  4.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

Die  Glocke  der  Stunde  in  drei  Zügen,  von  £.  M.  A.    St  Petersbu^: 
H.  0.  Wersen  1812.  (113  8.)       [B  ]   M23.   G  28,  [»7 
1.  6.  10. 

 Nene  verind.  Anfl.  0.  0.  1813.  (119  Sw)   8*[S.]  M23,G28. 

1.  4.  10.  [5S 

  Nene  veräad.  Aofl.   [Uipdg:  ReinJ  1813.    (96  8.)  8« 

M  Ä?^.    G  ^'S.  [»9 
1.  7.  10. 

 NeneFerind.Anfl.  [Leipzig:  Rein]  1814.  (96  S.)  S"*  [^.J  M23, 

1.  11.  [60 

Grnndgetels  der  Natar  von  Diderot  nebet  e.  Zvgnbe.  1846  M122, 

(i  11  L 

8.  Morelly:  Code  de  In  natnre  [dentseh]. 

Grundlinien  einer  teutschen  Kriegsordnung  von  E.  M.  Arndt.  [Leipiig: 
Fleischer]  1813.    (VIII,  64  8.)    8ü  [g.]    M  40.  G  41,  [6t 

5.  7.  10.  11. 

 Leipzig:  J.  B.  G.  Fleischer  1813.  (VlU  8^  S.  9—72.)  8"  [g.J  M  40, 

1.  4.  [62 
Bilder  kriegerisoher  Spiele  und  Vorttbnngen  von  E.  M.  Arndt  (Neudr. 
von  »Grundlinien  einer  teutschen  Kriegsordnnng".)  Bonn:  E. Weber 
1848.    (XIV,  47  8.)    12»         G 126,  m 
1.  5. 

  Bonn:  i:  W.  l.er  1h48.  (XX.  12" '^v  ^  r^oiidcrt.:]  Grnnd- 

linien  einer  deutschen  Kriegsordnung  von  L.      Arudu  1813.  M  40. 
7.  a  IL  [64 
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Vom  nordischeo  Han^ban  ond  Hausgeist.    Ein  Schreiben  von  E.  M. 
Arndt  Jena:  F.  FrommaDO  1857.  (HS.)  8«  [5]  M140.  G  139,  [65 
L  7.  9,  10.  11. 

Zun  Neuen  Jsbre  1816.  Von  B.  H.  Arndt.  KOln:  H.  BommeraUrehen 
[18161   (206  8.)   8»  [5  ]    M  80.  G  70. 

(Ans:  Der  WXehter  Bd  3,  B.  1  o.  2.)  [66 

1.  6. 

• 

Ideen  Aber  die  höchste  historische  Ansicht  der  Sprache,  entwickelt  in 
einer  Rede  ...  em  1.  Nov.  1804  von  Emst  Morite  Arndt  Grei£iwald 
(1804):  J.  H.  Bokhardt   (46  8.)   8«  [67 

10. 

Idf'f  n  über  die  höchste  historische  Ansicht  der  Sprache,  von  Ernst 
Moritz  Arndt.    Rostock  u.  Leipzig:  K.  C.  Stiller  1805.    (46  S.)  8» 
[5.]    Mll.    G  17.  [68 
1.  7.  9. 

KftCeehismna  ftr  den  tentschen  Kriegs^  nnd  Wehmann,  worin  gelehrt 

wird ,  wie  ein  christlicher  Wöhrmann  seyn  und  mit  Gott  in  den 
Streit  gehen  solL   o.  0.  1813.   (Vlll  S.,  S.  9—48.)   8«  [f(.]  [69 
4. 

worin  gelehret  wird  .  .  .    [Leipzig:  Rein]  1813.    (126  S.)  8« 
1.  7.  8. 

0. 0.  1814.   (104  &)   8«  [$.]  [71 

ft, 

  [Frauklun  a.  M.:  Körner]  1814.   (132  S.)  8«  [g.]  M       G  :i9. 

l.  [72 

Kntechismne  ftr  den  Tentaohen  Kriege-  nnd  Wehrmuin  .  .  .  Köln 
1816:  H.  Ronunerakitelien.  (XXXII,  III  8.)  8«  [9.]  ^24,  G  29,  [73 
1.  9. 

Katechismus  fflr  den  deutschen  Kriegs-  nnd  Welirmann  .  .  .  von 
Ernst  Moritz  Arndt.  Nen  brsg.  von  Carl  l'rulil.  Danzig:  K.  Barth 
1892.    (36  8.)    16"  [g.  u.  Ant.]    M  ^i.    G  2U.  .  [74 

1.  10. 

Kriegs-Lieder  der  Tentachen  von  Emst  Moria  Arndt  [Frankftirt  n.M.: 
K6mer]  1814.  (55  8.)  8«  [e  ]  [75 

5. 

[Hrsg.  von:]  Da<)  Treben  eines  evang.  Predigers,  des  Ghriatian  Gott- 
fried Assmann.    1834.   M 103.    G  U3. 
%.  Aaamann,  Chriatian  Gottfried. 

Lied  anf  den  Sieg  beim  aehOnen  Bande.   Von  E.M.  Arndt.  [Berlin: 

Kealschulbiichh.]  1815.    (2  Bl.)    8«  [g.]    G  63 g. 
[=:  Tagesblaft  der  Geaoh.  Jg.  1,  No  135.  BeUage.]  [76 
Lieder  ffir  Teutsclio,  von  E.  M.  Arndt.    [I.>eipzig:  FletacherJ  Im  Jahr 

der  Freiheit  IS  1:1    (144  S.)    8^0.]    (^37,  [77 
1.  a.  8.  10.  11, 
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Lieder  filr  Teutecbe  im  Jahr  der  Freiheit  1813  von  Ü  M.  Arndt 
Leipzig:  J.  B.  G.  Fleischer  1813.    (144  ä.)        [g.]    M  39.  Iio 
1. 

Fünf  Lieder  für  deutsche  Soldaten  .  . .    St  Petcnlnirg  (1813):  Senats- 
Baohdr.   (12  &)   8^$  ]    G^S3,  [79 
1. 

Geistliche  Lieder  vpn  E.  M.  Arndt.    lierlin:  Weidmann  1855.  (98  S.j 
120  [5  ]    M139,    &13S,  [Wt 

1.  7.  0.  11. 

Zwei  deiitsclie  Lieder  von  E.  M.  Andt   o.  0.  [1848.]   (2  BL)  8'> 
[Köpft.]  [Ö.]    G  130.  [81 
L 

Lob  teatoeher  Helden  gesungen  too  EL  M.  Andt  n.  Theodor  Kdraer. 
9.Anfl.  [Frankfurt  a.M.:  Kdraer]  1814.  (64  8.)  8«  [30  M$3.  G  55. 

1.  [82 

Lob  teütschcr  Ilehh  n  \  )ti  Ernst  Moritz  Arndt.    Neue  verm.  Ansg. 
Köln:  H.  Kommersiiircheü  1815.    (54  S.)    8"  [5]    G  55. 
1.  4.  5. 

Hährchen  und  Jaf^cnderinncrungen  von  E.  M.  Arndt.  Th.  L  2.  Berlin: 
G.  Keimer  1842—43.    2  Bde  8»  [^.]    M  64.    G  76. 
1.  2.  Ausg.  lt^42.     2.  1843.  [Si 
1.  6.  7.  IL 

Ueber  Prenssens  Rheiniielie  Mark  ond  Aber  Bondeefeatnngen.  [Fraak^ 
fort  a.11.:  Eichenberg]  1816.   (106  8.)   8«  [9]  M77.  G  69.  [ib 

1. 

Nebenstunden  von  Krust  Moritz  Arndt.    Leipzig:  J.  F.  Uartknoch 
1826.    (VIU,  474  S.)    S*»  M  91.    G  i>3.  [tyO 

1.  2.  4.  6.  6.  7.  8. 
Fantasien  ftr  ein  kOnftiges  Tenfsehland.   Von  E.  t.  8.   Eng.  von 
£.  M.  Arndt.    Frankfurt  a.  H.;  Eichenberg  1815.   (VI,  246  &)  8'> 
[0.]   M59.    G67.  [87 
1. 

Poleulirm  und  Polenbegeisterung.  Von  £.  M.  Arndt  (Berlin  [1848J: 
Decker.)   (1  Bl.)   2»  [Köpft]  [^.]   M 129.   G  134.  [$8 
1.  9.  10. 

Pro  Populn  fTcrmanico.    Von  E.  M.  Arndt.    Berlin:  O.  fieimer  1864. 
(334  S.)    8<'  [g.  n.  Ant]    M  137.    G  134.  [89 
1.  5.  8.  9. 

[Vorr.  von:]  Uolstelns  Uechte  in  Schleswig.  1858  M 143.  G  lU. 
8.  Reichet  Friedrich  Heinrich  Jens. 

Rede  des  franifts.  Senators  Grafen  von  Fontanes.  Geh.  22.  Des.  1813. 

Erläutert  1814    M  ii.    G  58. 
8.  Fontanes,  Louis  M"  de. 

Kedon  und  Glossen  von  E.  M.  Arndt    Leipsig:  Weidmann  1848. 
(IV,  78  S.)    8"  [5.]    M 132.    G  129.  [»o 
1.  2.  5.  10. 
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DieBegeatemuiddioIUfMrteii.  Ow  0.1814.  (47  a)  8<>E9.]  M49.  G59. 

1.  [91 
Emst  Moritz  Arndt's  Heise  durch  Schweden  im  Jahr  1804.  Th.  1 — 4. 

Berlin:  G.  A.  Laoge  1806.    4  Bde  8«    MO.    G  HO.  [92 
1.  9.  3.  4.  5.  7.  8.  9.  10. 

Emst  Moriti  Arndt's  Reift  genom  Sverlge  ftr  1804.   [Reiee  dnioh 

Schweden,  schwed.]    öfvers.  af  J.  M.  Stjerostolpa*   D.  l— 4.  Oarl- 

stad  1807—08:  E.  Hoijer.   4  Bde  8<>  [fl3 

1.  2.  IhOT.     3.  4.  18U8. 

9  [D.  S— 4  fehlen].  10. 

Beieen  durch  einen  Thefl  Tentsehlanda,  Italiens  und  F^rakreiebs  in 

den  Jahren  1798  und  1799  von  Emst  Moriz  (3  ff.:  Moritz)  Arndt. 
Th.  1  —  6.    Leipiig:  H.  OrAff  1801—08.    6  Bde  8«  [gf.]  M4, 

G9—11.  15. 

1  =5  Bruchstücke  ans  einer  Reise  von  Haireuth  bis  Wieu  im  Sommer  1798 
von  Ernst  Moritz  Arudt.  isul. 

2.  S  s>  BruchatUclie  aus  einer  Reise  duroh  einen  Theil  Italiens  im  Herbst 
und  Winter  1798  und  1799  von  Emst  Morits  Arndt  Th.  1.  2.  ISO!. 

4—6  ^  Bruchstiickr   in  r  Reise  durch  Frankreich  im  FrUbling  und  Sommer 
1799  von  Ernst  Mviiu.  Arndt.  Th.  1—;».    1.2.  m2.    3.  18U3. 

1.  2.  3.  4.  7.  8.  10.  [2.  7,  8:  Th.  1  ohne  Hauptt,  Th.  9 — 6 
fehlen;  4:  Th.  1.  5.  6  fehlen;  10:  Th.  1  fehlt;  Th.  9>-6 
ohne  Hauptt]  [94 

Emst  Moritz  Arndts  Reisen  durch  einen  Theil  Teutschlands,  Ungarns, 
Italiens  und  Frankreichs  in  den  Jahren  ITiJB  und  1799.  2.  verb, 
n.  verm.  Aufl.  Th.  1—4.  Leipzig:  H.  Gräff  1804.  4  lidc  8«  [g.] 
Jtr^,    Glö,  [96 

2.  4.  8.   [4.  8:  Th.  1  ohne  Holuehn.] 

  2.  verb.  u.  vcrm.  Aufl.    Mit  4  Kapfern  von  Qnblti.   Th.  1—4. 

Leipzig:  H.  GmfT  1R04.    1  Bde  8»  [§,]  [96 

1.  5.  7.  10  [Tli.  l  fehlt]. 

Der  Rhein,  Teut^^cblands  Strom,  aber  nicht  Teutächlandb  Glänze.  Von 

E.  M.  Arndt.    [Leipzig]  1813.    (92  S.)  8«  [5-]    M  41.    G  16.  [97 
10. 

 Leipsig:  W.  Bein  1813.   (99  8.)  8«  [gf.]   M41.   Q  46.  [98 

1.  4.  5.  7.  9.  IG. 

  o.  0.  1814.   (88  S.)  8»  [0.]    Q  46,  [99 

n. 

Der  Rhein.  Deutschlands  Strom,  aber  nicht  Deutschlands  Grenze.  Von 
Ernt>t  Moritz  Arndt.    Neudr.  d.  Leipziger  Ansg.  vom  J.  1813.  Düssel- 
dorf:  A.  8ilbermann  1893.   (99  8.)  80  [^.]   M41,G46,  [m 
1.  5. 

Bhein-  u.  Ahr- Wandern ngan.  1846 

8.  Arndt:  Wanderungen  ans  u.  um  Godesberg.    2.  Ansg. 

E.  M.  Arndt's  Schriften  für  und  an  seine  lieben  Deutschen.  Zum 
ersten  Mal  gesammelt  u.  durch  Neues  verm.    Th.  1 — 4.  Leipzig 
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(4:  Berlin):  Weidmann  184^55.    4  Bde  8»  [g.J   M 113.  G  110. 
1—3.  1845.    4.  JS55.  [101 
1.  9.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.   [9.  4.  6—8:  Th.  4  fehlt] 

Ueber  Sitte,  Mode  und  Kleidertmehi  Ein  Wort  «tu  der  Zeit  ▼ob 
£.  M.  Arndt.  Fnmkfort  a.  M.:  B.  Körner  1814.  (88  a)  8<  [gf.] 
M  45.    G  07.  [102 

1.  4.  5.  7. 

Spät  erblüht!    Auff^efnndcne  Gcdiclito  von  Ernst  Moritz  Arndt.  Hrsg. 
von  ALlberta]  Freydorf.    Leipzig:  T.  Knanr  1889.    (105  8.)  8«  [^.] 
M 148,   G  145,  [103 
1.  6.  10. 

Der  Storch  und  seine  Familie.    Eine  Tragödie  von  Emst  Morits  AnidL 
Greifs wald :  anf  Kosten  d.  Verf.  0.  H.  Oriff  in  Gomm.  1804.   (374  S.) 
80  [g.j    M8.    G  16,  fl04 
1.  5.  7.  10. 

Historisches  Taschenbttoh  für  d.  J.  1813.  14   M 25.  G  30. 
8.  TiscUenbnch  .  .  . 

Auf  Sohamliorsts  Tod  von  £.  M.  Arndt    Berlin  1813.    (2  BL)  4*'  [|^.] 
9. 

[Vorr.]  8.  Trachten,  Deutsche.    1815.    M70.    G  68. 

Das  Tarn  Wesen  nebht  einem  Anhang  von  £.  M.  Arndt  Leipzig: 
WeidmaiUL  1849.   (92  8.)  12»         MlOß,   G  102.  [loc 
L  5.  8.  11. 

Mehrere  Ueberschriften  nebst  einer  Zugabe  zum  Wendtschen  Mn«en- 
almanach  für  1832.    Von  £.  M.  Arndt  Leipiig:  Weidnun  1831. 
(95  S.)      [g.J    M  90.    G  90,  [107 
1.  2.  4.  5.  7.  8.  9. 

Ueber  ktinftige  stJUidische  Verfassungen  in  Teutächland  von  £.  M. 
Andt  (FnBktertn.M.:  Kifmer]  1814.  (888.)  8«[3.]  M56.  G  56. 
1.  4.  7.  IL  [106 
Ueber  das  Verhiltniss  Englands  nnd  Frankreichs  za  Europa  von 
ELlLArndt  [Leipzig:  Fleiseber}  1813.  (1108.)  8»        M37.  G38. 
1.  5.  7.  9.  10.  fl09 

Versuch  einer   Geschichte  der  Leibeigenschaft  in  Pommern  nnd 
Rflgea  . . .  voll  Bnui  Morlli  Arndt  Berlin:  BeeMinlbBelüi.  1803. 
(X.  277  8.)  80  [5,]   M5.   G  13.  [U« 
1.  9.  3.  5.  7.  a  9.  10.  IL 

Versuch  in  vergleichender  Völkergeschichte  von  E.  M.  Arndt  Leqii%: 
Weidmann  1843.    (X,  436      8«  [8r.]   ifül.    G  105.  (in 

1.  2.  3.  5.  7.      9.  10. 


  2  AtiH.     Leipi%:  Weidnmam  1844.    (XI,  438  &)  8»  \^.] 

Min,  G  105. 

1. 4  6.  la 
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Verseiohnist  der  aaehgalMseneii  Blbliodiek  dM  Herrn  Prof.  Ernst 
Koritz  Arndt,  welche  ...  bei  Matthias  Lempertz  in  Bonn  . . .  ver- 
steigert werden  [!J.   Bonn  1860:  Krllger.   (68  8.)  8^^  [113 

4.  10. 

Das  preussische  Volk  und  Heer  im  Jahr  1813.     Von  E.  M.  Arndt. 
[Leipzig:  Fleiacher]  1813.    (52  8.)  8»  [5.]    M  <iü.    (i  10.  [ju 
1.  2.  4  9.  10.  11. 
 Leipzig:  J.B.Q.  Fleiseher  [1813].  (52  8.)  8«  [8^.]  M3S,  a  40, 

5.  7.  10.  [116 
Ueber  Volkshass  and  über  den  Oebranch  einer  fremden  Sprache  von 

£.M.Amdt.  [Leipzig:  FleiselierJ  1813.  (93  8.)  8»  [8f.j  M30,  G  35. 

1.  4.  5.  7.  10.  [116 

  Leipzig:  J.  B.  G.  Fleischer  1813.  (95  8.)  8<>  [g.]   M 30.  [U7 

8. 

Wandernngen  au  und  um  Gode^erg  von  E.  IC  Arndt  Bonn: 

£.  Weber  1844.    (VTH,  431  8.)  12«         M  UJS.  Q 107.  [1I8 

2.  4.  5.  7. 

Rhein-  und  Ahr- Wandernnpren.     Von  E.  M.  Arndt.     2.  Ansg.  der 
Wanderungen  aus  und  nm  Godesberg.    Bonn:  ü  Weber  1846. 
(VII,  431  S.)  120  [g.J    MllJ.    G  107.  [119 
1  [Ilaopti  fehlt].  5.  10. 

Meine  Wendernngen  nnd  Wandelnngen  mit  dem  ReiehefreOiemi 

Heinrich  Karl  Friedrich  von  Stein  von  E.  M.  Arndt   Berlin:  Weid- 
mann 1858.    (313  8.)  8«  fg.]   JI£14Ji.    aui.  [120 
5.  7.  9. 

  2.  nnverllnd.  Abdr.   Berlin;  Weidmann  1858.  (313  S.)  8o  [g.] 

M14$,   ai41.  [121 
1.  9.  3.  4.  6.  8.  10.  11. 

3.  nnvettnd.  Abdr.  Berlin  r  Weidmann  1869.  (888  8.)  8<*  [g*] 


M142.   GUI.  [121 

1. 

Was  bedeutet  Landsturm  and  Landwehr?  [Königsberg  1813.]  (lü  8.) 
80  [5.]  [123 
1.  10. 

In  Besieiinng  anf  die  Linder  swischen  der  Elbe  nnd  dem  Rhein. 
[Leipzig]  1813.  (16  a)  8»  [124 

1.  7. 

 (Gaasel  n.  Marburg  1813:  Krieger.)  (15  S.)   8»  [Köpft]  [$.] 

4.  [125 

Keujahr  1814.  Was  bedeutet  Landsturm  und  Landwehr?  o.  0.  (2  Bl.) 
40  [Köpft.]  [Bf.]  [126 
1. 

Was  bedeutet  Landatorm  nnd  Landwehr?  von  B.  M.  Arndt  Nebst 
einer  Anffordemng  an  teataehe  JflngUnge  und  Minner  snm  Kampfe 
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f&r  Teutschlands  Freiheit  Ton  JnBtoa  Qniner.  [Berlin  1814.]  (39  fl.) 

8«  m.]    M27.    Q3id.  [117 
1.  2. 

Was  bedeutpt  Landstnrm  und  Landwehr?  von  Frnst  Moritz  Arndt, 
hiebst  einer  Mahnung  an  deutsche  Männer  und  Jünglinge  in  Preussess 
rkfliDiseliCD  Lftoden.   Köln  1815:  H.  Rommenkireben.   (36  8.)  12« 
[g.)   Ma7.   a32.  [ISS 
1.  6. 

Tentsche  Wehrlieder  von  E.  M.  Arndt  u.  andern  Verf.  [Fnnkftirt 
«.  M.:  Körner]  1814.   (24  8.)   8«  [$.]   M  54.   G  47.  [129 
1. 

ÜUii  abgenfithijrte?  Wort  ans  seiner  Sache,  znr  Beurtheilnnfr  «^»'rsplben 
▼on  E.  M.  Arndt.  Altenburg  n.  Leipzig:  liter.  Comptoir  [Brockhans] 
182L  (48  8.)  80  I^S  J  G  82.  [uo 

1.  4.  5.  11. 

Das  Wort  von  1814  und  das  Wort  von  1815  Aber  die  Franzosen  tob 

E.  M.  Arndt.  [FhuikAirt  a.  H.:  Eieheaberg]  1813.  (118  8.)   8«  [BJ 

M60.    0  6^.  [131 
1.  4.  5.  7.  10. 

Ein  Wort  tiber  die  Feier  der  Leipzijjer  Schlacht.    Von  E.  M.  Arndt. 
Frankfurt  a.M.:  P.  W.  Eichenberg  löU.  (22S.J  b^Ö  ]  -^f  5i.  G  50. 
1.  9.  4.  6.  10.  11.  fl3J 

[Ein  Wortj  Ueber  die  Feier  der  Leipziger  Schlacht  Von  E.M.  Arndt. 
2.  Term.  AnH  Frankfart  t.  M.:  P.  W.  Eiekenberg  1815.  (39  8.) 
80  [3f.]   Möl.   G50,  [133 

Noch  ein  Wort  über  die  Franzosen  und  flber  uns  von  £.  IL  Arndt. 

[Leipzig]:  Kein  1814.    (44,  4  8.)  [g.J  [134 
1. 

  [IfVankfbrt  n.  IL:  KörnerJ  1814.  (46,  4  8.)  8"  [5-]  M  43.  G  49. 

1.  3.  10.  11.  [133 

Von  dem  Wort  und  dem  Kirehenliede  nebst  geistlieben  Liedern.  Yen 
E.  IL  Arndt.   Bonn :  E.  Weber  1819.  (156  8.)  8»  [§.]  MS7,  G79. 
1.  2.  4.  5.  7.  9.  [136 

Ein  menschliches  Wort  über  die  Freiheit  der  alten  Republiken.  Von 
Em^t  Moritz  Arndt  QreUswald:  J.  U.  Eekberdt  1800.  (72  8.)  8"* 
m  GS.  im 

9. 

Ein  Wort  Uber  die  Pflegung  und  Lrhaltnng  der  Forsten  und  der 
Bauern  im  8inne  einer  bdberen  d.  b.  menscUiehen  Gesetzgebung. 
Von  E.  M.  Arndt.  Schleswig:  KgL  Taostnmmen-Inst.  1820.  (147  &) 
8«  [g.]    M  75.    G  80.  [133 
1.  4.  5.  7.  8. 
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Zwei  Worte  Aber  die  Entstehnnjs:  und  BestUnoilUig  der  Teatschen 
Legion.    [Dresden]  1813.    (31  S.)  8»         M29.    Q  34.  [139 

!.  5.  7.  10. 

Zum  Rhein!   übern  Rhein!  AU'  Deutschland,  all   Deatschlaad  in 
Frankreich  hintin!   Kri«gBlied  gegen  die  Wilsehea  von  Brost  Horits 
Arndt,  in  Mank  geaeCit  you  W.  Wiepreelii  (Berlin  1870):  K  IMm. 
(1  Bl.)  4«  [Köpft]  [UO 
1. 


Zur  Erlangor  BIMiothekflordmui^. 

Zu  den  Bemerkungen,  die  wir  in  Heft  B/9  des  Zbl.  an  den  Ab* 
dmek  der  Verweltangsordnung  fOr  die  Brianger  UniTerntltsbibliothek 
geknflpft  heben,  erhalten  wir  von  der  dortigen  Bibliothekakommiinon 
folgende 

Erklärung. 

In  der  oben  S.  4o4  fl'.  an  unserer  Bibliotheksorduung  geflbtea 
Kritik  ilnd  sowohl  die  Worte  (&  409):  „Vor  aUem  aber  ist  das 
Reglement  von  tiefttem  Mifstran«!  gegen  den  Bibliothekar  durchdrungen, 
gewifs  nicht  gegen  die  Penton  des  gegeinvärtigeu  Inb.ibrrs  der  Stelle, 
aber  *re^en  den  Bibliothekar  als  ftolchen",  als  auch  der  ijutz  (S.  404), 
dal's  die  Ordnung  ,wuhl  die  neuesten  Anschauungen  der  beteiligten 
Instauen  wiederspiegele",  den  Glanben  heryorzorofen  geeignet,  als 
seien  die  Kompetenzen  unseres  Oberbibliothekars  neuerdings  zu 
Gunsten  der  Fakultäten  oder  der  Bibliothekskommission  eingeschränkt 
worden.  Dem  gegenüber  konstatieren  wir,  dafa  alle  das  Verhältnis 
des  Leiters  der  Bibliothek  zu  den  irakuitäteu  oder  zur  Bibliotheks- 
kommission  grondsitilieh  regelnden  Bestimninngea  seit  der  Kitte  der 
vierziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts,  seit  die  Uaiversitftt  einen 
Berufsbibliothekar  h:it,  in  «ülti^keit  sind  und  in  die  jetzige  Ordnung 
aus  den  älteren  (Ordnungen  von  1872  resp.  von  1848,  stilistische 
Aenderungeu  oder  Umstellungeu  abgerechnet,  wörtlich  herUbergeuouimeu 
wnrden.  So  lange  den  Faknltlten  das  Beeht  der  Verfügung  Aber  swel 
Drittel  des  Bibliottieksetats  zusteht,  mflssen  sie  auch  die  Möglichkeit 
besitzen,  durch  ihre  lieferenten  eine  Kontrolle  tlber  die  Verwendung 
ihrer  Gelder  auszuflbeu.  Lud  so  lange  der  Senat  die  oberste,  dem 
Ministerium  verantwortliche  Instanz  in  allen  Universitätsangelegenheiten 
bildet,  mufe  er  in  der  Lage  sein,  dmek  sdn  an  diesem  Zweek  be- 
stelltes Organ,  die  Biblioth^skommission,  die  sael^märse  Verwaltung 
der  Bibliothek  zu  flberwachen.  Der  wider  uns  erhobene  Vorwurf 
reduziert  sich  also  darauf,  dafs  wir  an  dem  Hatensystem  l'estgehalten 
haben.  Dals  die  Mängel,  welche  ihm  anhaften  und  die  wir  nicht 
▼erkennen,  seine  grofsen  Vorteile  flberwögen,  haben  wir  aof  Gmnd 
Tieljähriger  Erfahrung  vollen  Anlafs  tn  besweifeln.  Aber  selbst  wenn 
wir  es  für  durclirui'^  nnzwccknififsi^  erachteten,  winden  wir  uns 
sohwerUch  entscklieisen,  beim  iäenat  seine  Abschaüung  zu  beautrageni 
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weil  wir  befDrchten  mAfsten,  nicht  nur  einhelligem  Widerspruch  zn 
begegnen,  sondern  auch  don  Keim  für  stftadige  Unrafiriedenheit  lu  legen. 
Erlangen,  den  2.  Oktober  1904. 

Königlielw  ffibliolheki-Kouiiifaiioii 
(gel.)  Bteinmeyer. 

Wir  bringen  diese  Erklärung  mit  grofsem  Vergnügen  zum  Ab' 
drurk  Ihrr  Wirkung  fürchten  wir  zwar  durch  jedes  weitere  Wort  zn 
beeinträctitigca,  möchten  aber  doch  auch  unsererseits  feststellen,  daC» 
der  Augdruck  „neueste  Anschauungen  der  beteiligten  Instanzen'',  den 
wir  im  Eingang  uoBeres  Artikel»  gans  im  aUgemeinen  gebrnnoht  bsben, 
unter  diesen  Umständen  anf  die  Erlanger  Bibliotbekskomniiinoii  niebi 
zutrif^V  Dafs  die  Ik'fup^nisse  des  dortigen  Ober^n^  lintftrknr?;  neuerdings 
beschränkt  worden  seien,  hüben  wir  nicht  behauptet,  aber  dafs  das 
Aufsichtsrecht  der  Universität  und  der  Bibliotbekskommisbion  sich  bei 
einer  Revision  der  Bestiminiiiigeii  weniger  sehroff  bitte  foraralieren 
lassen,  zeigt  eben  die  Ttibinger  Ordnung.  Ffir  sachlich  btäser  halten 
wir  freilich  das  preuf^isclie  System  der  Aufsiclit  durch  eine  unbeteiligte 
Behörde  und  die  Unterstellung  der  Bibliotheken  eines  Landes  unter 
eine  gemeinsame  Zentralstelle,  wie  sie  in  der  Beilage  zur  Aligemeioeu 
Zeitnng  Nr.  S19  aoeb  fllr  Bayern  empfohlen  wird.')  Von  einer  Anf* 
hebung  des  Katensystems  in  Erlangen  befürchtet  die  Btbliotbelu- 
kommissiutt  ^ständige  Unzufriedenheit".  Nach  den  Erfahrungen  an 
Orten,  wo  das  System  nicht  besteht,  können  wir  diese  liefürchtung 
durchaus  nicht  teilen.  Uubekanut  war  uuä,  als  wir  die  Bemerkung 
über  die  Erlanger  Ordnung  niedersehrieben ,  dafs  aneb  in  Boatoek 
durch  die  revidierten  (^Bestimmungen  über  die  Vermelining  der  Uni- 
versitätsbibliothek'* vom  I.Juni  1904  das  Raten-;) stem  von  neuem  be- 
stätigt worden  ist.  Ks  fehlt  uns  heute  au  iiaum  zum  Abdruck  dieser 
Bestimmungen,  herausheben  wollen  wir  aber  doch  §  7,  Abs.  1:  „Zur 
Yerwendnng  der  Raten  ist  stets  ein  sebriftliober  Anfbrag  des  YerwijterB 
der  betreffenden  Rate  an  die  Bibliotlicksyerwaltung  erforderlich,  welche 
den  Auftrap:  vor  der  Ausfflhmng  sachlich  prtlft  und  sich 
über  Bedenken  mit  dem  Auftragijeber  verständigt.'  Man  sieht, 
SO  blind,  wie  es  die  Erlanger  Orduuug  verlangt,  braneht  die  Exekutive 
der  Bibliotbelnverwaltiing  aneb  anter  dem  Ratensystem  niebt  an  sein. 

Bed. 


Blbliotlieli8tatisti8che  Knrlosa. 

Eine  Plauderei. 

Es  ist  eine  alte  Erfahrung,  dafs  der  Anblick  eines  angznfi111enf!en 
Fragebugens  bei  manchen  sonst  ganz  gescheiten  l^euteu  eine  gewisse 
Lähmung   der  geistigen   Kräfte   hervorruft,    die    ähnlich   auch  bei 

1)  Der  Artikel  der  A.  Z.  schliefst  sich  znm  Teil  an  das  im  Zbl.  Gesagte 
an,  geht  aber  mehrfach  darüber  liinaas,  ohne  dafs  die  Grenze  zwischen  Referat 
nnd    L-igniun   AfiifstTUii^'L'H   or^iclitlich    uiiro.     SelbstTeiBÜDdlich  ksnn  fllr 

letstere  das  Zbl.  nicht  verantwortlich  gemacht  werden. 
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andoren  schwer  geprflften  Examiiitaden  sa  beobachten  ist  Das  fllrdeTt 

dann  dort  wie  hier  gelegentlich  Antworten  Ton  unfreiwilliger  aber 
darum  nicht  minder  wirksamer  Komik  zu  Tairr  wie  sie  z.  B.  nach 
jeder  Volkszählung  durch  die  lilätter  zn  e-plipn  ptie^en.  Dieses  Geistes 
einen  liuuch  liefaen  auch  die  Frage-  und  i'lagebogeu  über  die  Ge- 
bftadestfttietik  verspflren,  die  kttralieh  fttr  das  Jahrbnoh  der  denteehen 
Ribliothekcn  dnrchzaarbeiten  waren,  und  ich  erfülle  nur  eine  einfache 
Pflicht  der  Dankbarkeit  gegen  diejenigen,  die  in  die  dürre  ytatlt.ti?che 
Wfi^tc  solche  er((nickendeii  binemzaaberteii,  wenn  ich  hier  ein 

wenig  davon  erzähle. 

Eia  Stein  des  Anatofaee  fltr  riele  war  die  Frage  28;  „Aehaen- 
weite  der  Doppelrepositorien  (von  Mitte  zu  Mitte  gemessen)". 
Nim  -^clifint  überhaupt  da,  wo  Zahlenanj^aben  verlang;!  v.i:rflrn.  die 
Messungen  notwendiir  machten,  von  vornherein  bei  manciien  ivoUegen 
—  beileibe  nicht  allea  —  das  wünschenswerte  Gleichgewicht  der  Seele 
atarken  Erachfltterangen  unterworfen  geweeen  an  aein.  Viele  gelangten 
nach  harten  (lewissenskämpfen  zu  der  Ueberzeugung,  dafs  aolcbe  Zahlen 
in  das  Gebiet  des  Dienstgeheimnisses  fielen,  und  zwar  des  ^anz  ^fr^ngen, 
das  man  nllmlich  sog'ar  sich  sell)st  ^[('jrennber  hfltet.  So  nuterliefsen 
sie  denn  pÜichtgetreu,  wenn  auch  sicher  mit  schwerem  Herzen,  jegliche 
Meaaung  nnd  demgemäß  aneh  die  Beantwortung  so  indiskreter  Fragen. 
Andere  zeigten  tich  über  die  Zumutung  ctwaa  gereizt;  sie  setzten  z.  B. 
neben  die  oben  angeführte  PVage  23  ihrerseits  ein  Fragezeichen  oder 
schrieben  auch  bnimmif^  „iin  verstand  lieh"  dazu.  Es  ist  ja  auch  zu- 
zugeben, dafs  vielleicht  der  Ausdruck  ^ Abstand  der  Längsachsen*' 
deutlicher  geweaen  wäre  ala  der  gewählte.  Andere  endlieh  nahmen 
die  Sache  von  der  scherzhaften  Seite  und  gaben  für  den  Achsen- 
abstand so  allerliebste  Zahlen  an  wie  40  cm,  oder  auch  20  cm  bei 
1,75  m  Gangbreite  zwischen  den  Doppelregalen,  oder  „oben  Ü,t)9  m, 
unten  1,11  m",  was  wenigstens  eine  Vorstellung  von  den  Kegalprofilen 
gibt,  nad  dergleichen  mehr.  Als  ich  aber  bei  einer  Bibliothek  die 
Angabe  0,88  — 1,24  und  daneben  in  aller  Harmlosigkeit  den  ver- 
blüffenden Zusatz  fand:  „Nur  Wandrepositorien",  da  ist  es  mir.  wie 
ich  fürchte,  nicht  gelungen,  meinem  Gesichtsausdruck  den  Grad  von 
Intelligenz  zu  erhalten,  der  von  dem  Durchschnitt  unseres  Standes 
erwartet  werden  darf. 

Als  besonders  verletzend  worde  vielfach  die  Frage  26  nach  der 
An8ichti?fläch e  der  pfcsamten  Repositorien  empfunden.  Oft  wurde 
sie  garnicht  —  wahrsciieiolich  als  private  „Ansichts"- Sache  — ,  ein- 
mal sehr  geschickt  ausweichend  mit  „Versdueden"  beantwortet 

In  das  Gebiet  der  höheren  Diplomatie  ftUt  anoh  das  Verfahren 
einer  Bibliotliek,  die  den  Fragebogen  zunächst  sranz  unberücksichtigt 
liels  und  auf  eine  wiederholte  Bitte  um  Auskunft  lakonisch  erwiderte: 
„Seit  dem  vorigen  Jahre  haben  sich  keine  Veränderungen  zugetragen.^ 

Zn  den  dringenden  Bedürfnissen  der  Statistik  gehörte  es,  an 
erfahren,  ob  in  den  Gängen  awisohen  den  Repositorien  niedrigere 
Zwiaohenregnle  anfgestellt  aeien.  Hierbei  gab  ea  wieder  einen  merk- 

XZI.  ti.  34 
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wUrdigen  Konflikt  Eine  Bibliothek  nimlieh  Teinelnte  diese  Frage 
gUtt.    Nun  war  aber  noch  die  Unterfrage  gestellt:  „Dnrchg&ngig  in 

der  ganzen  Hibliothek?'*  —  naltirlicli  nur  für  den  Fall  des  Vorhanden- 
seins solrlier  Zwischenrojrale.  Vud  s\{-he  dn'  Hier  ertönte  ein  laiite*, 
vernehmliches  „Ja"l  Als  gewissenhafter  Stalibtilier  versuchte  ich  mir 
die  Snohe  klar  sn  meehen: 

Zwiechenrepositorien  Torhuden?  —  Nein. 
Dnrchträngig  in  der  ganzen  Bibliothek?  —  Ja. 
Hm!  Die  Bibliothekswissenschaft  hat  doch  ihre  Abgrflnde.  Vielleicht 
hilft  eine  Analogie  aus  dem  täglichen  Leben.  „Haben  Sie  schon 
einmal  Ihren  Urlanb  im  Gebirge  verlebt?"  —  „Nein."  —  •All- 
jährlich?" —  „Ja."  Das  brachte  mich  auch  nicht  gerade  weiter,  aber 
das  Problem  liefs  micli  nicht  mehr  los.  Ich  ^'^rflbelte  nnd  p;rübelte. 
schlnmraerlos  verbrachte  ich  meine  I)icnst>tiinden ,  meine  Oeisteskrüfte 
sanken,  was  keiner  meiner  Kollegen  für  möglich  gehalten  hatte.  Damals 
war  es,  dafo  ieh  Mnrgers  «Seines  de  la  vie  de  bob^me"  bei  der 
böhmi>chen  beschichte  unterbrachte  und  ein  Vorlagenwerk  fflr  Tiaebler 

mit  dem  Titel  .,Le  siege  moderne"  zur  Kriefrswissenschaft  stellte  

Als  ich  aus  der  Nervenheilanstalt  entlassen  worden  war  und  mein 
Blick  wieder  auf  den  verhängnisvollen  Fragebogen  fiel,  da  darchzackte 
mieh*s  wie  ein  Blits;  ich  bemerkte  plötslieh,  was  mir  bisher  «itgangen 
war:  das  Wort  Durchgängig  war  «nterslrichen !  „Durchgängig?  Ja!" 
Und  nun  hatte  ich  die  Lösung.  Zwischenrepositorien  sind  in  den 
Gängen  nicht  aufgestellt  —  folglich  ist  die  Bibliothek  , durchgängig", 
man  kann  überall  beqncm  durchgehen.  .  .  . 

Schmeraliehe  Erfiüimngen  ergaben  sieb  anek  bei  den  Bfleher- 
geschossen.  Zwar  blieb  es  mir  erq»art^  sie  von  der  artilleristischea 
Seite  her  auff^efafst  zu  sehen,  wie  es  StcfTenhagenf^  bek.'innter  Schrift 
einmal  seitens  einer  Militärbuchhandlun^'  <'rgiug.  Aber  erstaunlich  oft 
ist  das  Magazingeschofs  für  das  Regal  gehalten  worden  oder  gar  fllr 
das  Begalfaeh,  so  dars  GesehofthOhen  von  30 — 40  om  naeh  den 
Fragebogen  nichts  Seltenes  sind,  und  dann  natfirlich  Bibliotheken,  die 
8 — 12  solcher  .,0e<:eho<3?e"  fibereinander  getfinnt  haben,  noch  dorcbans 
keine  Himmel kraizer  zu  sein  brauchen. 

Bei  dem  Kapitel  der  BQcherböden  wn^e  mein  notdürftig  her- 
gestelltes Nervensystem  wieder  ernstlich  bedroht  Es  gibt  bekanntlfeh 
Regale  mit  verstellbaren  oder  beweglichen  und  solche  mit  festen  Hoden. 
Eine  Bibliothek  nun.  die  sich  des  Besitzes  Ebrard-WnlfTscher  (Je>telle. 
also  eutfchictien  beweglicher  Bücherböden  erfreut,  behauptete  nichts- 
destoweniger, diese  seien  fest  loh  konnte  mich  aus  dem  Kondilct  mit 
dem  Satse  des  Widerspruchs  nnr  dadurch  retten,  dafs  ich  annahm,  die 
Bibliothek  wollte  andenten,  ihre  Bfioherbrettcr  seien  durchaus  fest  und 
nicht  etwa  tlüssig  oder  luftförnti"  was  jn  entschieden  zur  Reruhijnnz' 
der  Benutzer  beitragen  mufs.  Aut  den  Standpunkt  grundsätzlicher 
Negation  begab  sich  leider  eine  andere  Anstalt,  die  sowohl  der  Frage 
nach  festen,  wie  der  nach  beweglichen  BfieherbOden  ein  starres  gNein" 
entgegensetzte.    Sie  sdieint  sonach  gans  ohne  Bttoherböden  aaft- 
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zukommen,  wobei  denn  allerdings  die  dort  angeblich  vorhandenen  Zahn- 
leisten  nicht  nmhin  kOnnen,  den  £iiidrook  einer  gewiasen  Zwecklosig^ 
keit  hervorznrnfen. 

Sehnlkhaft  aufgelegt  war  xwelfellog  der  Kollege,  der  auf  die 
Frage  naeh  den  Elnriehtnngen  snr  beBonders  fenersleheren  Anf- 
bewahrung  firemder  Handschriften  und  dergl.  eine  eingehende  Be- 
schreibung eines  dazu  bestimmten  bfilzernen  (!)  Schrankes  mit  sechs 
verschiedenen  Schlössern  gab,  um  dann  freilich  resigniert  hinzuzusetzen: 
MFeueraioher  ist  dieser  Schrank  niolit!*  ' 

Zam  Sofalnfs  noeh  etwas  ftber  die  Formatklassen,  die  bei  der 
Aufstellung  in  den  Bibliotheken  unterschieden  werden.  Die  Unter- 
frage: „Mehr  als  drei  Formate?"  beantwortet  eine  Bibliothek  mit  „Ja", 
fügt  dann  aber  zur  näheren  Erläuterung  hinzu:  „Die  Formatklassen 
werden  nieht  nntersehieden*',  den  Fragesteller  seiner  Pein  überlassend. 
Wenn  anderswo  die  Fragen,  ob  man  die  Formate  in  hergebrachter 
Weise  oder  nach  der  Tlölie  des  Biiclirtickcns  unterscheide,  beide  bejaht 
werden,  90  dal's  man  annehmen  tnufri,  beide  Methoden  Vtcstehen  noch 
nebeneiuuader ,  und  wenn  dann  trotzdem  versichert  wird,  die  Unter- 
Bchddnng  nach  der  DeckelhOhe  sei  in  der  ^nzen  Bibliothek  dnreh' 
gefBhrt,  so  darf  man  dies  Verhalten  doch  wohl  mindestens  als  wenig 
gemtitvoU  bezeichnen.  Wie  wohltncnd  berfilirt  dem  ^egentlber  der 
anBeheinend  von  einem  Unterbcumten  gegebene  Bescheid:  „Es  ist  be- 
züglich dieses  Punktes  keine  Vorsehung  getroffen*'! 

Damit  Bei*a  genug.  Manche  der  angefftbrten,  mehr  oder  minder 
komischen  HibrerstAndnisse  hitten  sich  vielleicht  durcli  eine  noch 
sorgfältigere  Fassnnp:  der  Fraf::en  vermeiden  lassen.  Ibttlen  wir.  dafs 
in  kfinftif^en  Fiilbjn  „bezüglich  dieses  Punktes  eine  möglichst  g-ute 
Vorsehuiig  getroä'en  werde"!  Osmin. 


Rezensionen  und  Anzeii^^en. 

Christoph  Hendreicb,  ChurfUrstlich-BrandenburKisciier  b'at  11.  liibliutliekar. 
Von  Gustav  Oppenheim,  Oberlehrer.  ( Wi.ssi'nscliaf'tliiliL'  }k-ilaf,^L'  zum 
Jahreabericbt  der  Zweiten  Kealacbuie  au  Berlin.  Ostern  19^4.)  Berlin: 
Weidmannsehe  Buchhandlung  11)04.  33  S.  4«. 

Der  Verfasser  hat  es  unternommen  aus  den  Quellen ,  aus  amtlli  hea 
Nachrichten  —  hier  standen  ihm  Im  Kgl.  Staatsarchiv  und  in  der  Kgl.  Biblio- 
thek Akten  und  Handschriften  zur  VenUgnng  — ,  ans  den  eigenen  Au^aben 
Heudreichs,  aus  NutiziMi  seiner  Zeitgenossen,  aus  Angaben  späterer  Schrift- 
steller, welche  seintj  Wirke  benutzten,  und  denen  Uber  sein  Leben  teilweise 
noch  Quellen  zur  Verfügung  standen ,  die  wir  beute  nicht  mehr  haV>en ,  ein 
Bild  vom  Leben  und  Wirken  Ilendreichs  znsammcTiziisti  llcii.  Er  selbst  nennt 
dies  Bild  ein  imuierhin  noch  sehr  lilckt  nhatttja  uml  seine  Arbelt  einen 
Versiicli.  Die  offenkundige  Liebe,  mit  der  der  Verfasser  seine  Aufgabe  an- 
gefalat  hat,  verdient  Anerkennung.  —  Unter  den  Daten,  die  er  (Ur  den 
aulberen  Lebensgang  Hendrelcbs  bringt,  ist  auch  der  ans  den  Akten  fest» 

Sestellte  Todestag  ( üTi.  Anptist  1702)  nicht  neu  (vgl.  Val.  Ifo.'^t' .  Verzeichnis 
er  latein.  Udss.  der  Künigl.  Bibliothek.  Bd  2,  Abt.  1.  S.  Y).  Was  der  Ver- 
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fasser  über  die  Arbeit  und  die  Bedeutung;  des  Oistorikers  Ilendreich  vor- 
bringt, entzieht  aicb  meiner  Beurteilnng.  Nor  eines:  zu  Uendreiobs  ^Derer 
[■0  neust  est]  die  Hnrek  cn  Bmodenbnrf^  betreffeitde  Sachen.  Erster  Entwnrft 
VerlkCit  in  Zwo  Tlieile  .  .  .  1«S2*  gibt  es  ein  l'itelhlatt  mit  der  Anj^abe: 
.  .  Verfaliit  in  Drey  Tbeile  .  .  .  Der  3.  Erzelilet  die  tUmebmston  Guscbicbte 
welche  sieh  von  dem  Jahre  der  Welt  S562.  und  vor  der  Gebart  Christi  S86. 
bis  Ao  t64n  auflf  Churfiirstl.  Dorcbl.  Friederich  Wilhelms  Regrierutij?  bcj^eben 
haben.  Gedruckt  im  Jahr  KiSI".  Der  Verfasser  hätte  das  leicht  aus  dem 
Exemplar  Tc  ß:5«  der  Kgl.  Bibliothek  feststellen  küiinen.  6.  G.  Küster  hat 
sopiT  dem  .Catalogns  Bibliothecae  ...  a  ...(}.  (J.  Küster  collectae  .  .  . 
Beruliui  1777'  p.  5b5  u.  81  zufolge  uin  Exemplar  besessen  mit  der  Angabe: 
„.  .  .  4  Theile  ..."  —  Wem  aber  einmal,  etwa  in  einer  neu  zu  schreibenden 
Geschichte  der  Kgl.  Bibliothek,  die  Aufgabe  zufällt,  das  Leben  und  Wirken 
des  BibKotiiekarB  Hendreich  darzustellen,  der  wird  O.'s  Schrift  nur  als  eine  sehr 
bcschcKlcne  Vorarbeit,  dio  der  Ert^ünzunj,'  und  vor  tilh  iii  der  ^L'n;iiien  N:icli- 
prUfung  bedarf,  betrachten  dUrfen.  Es  wird  nicht  mehr  bezweifelt,  daljs  in 
einigen  Partien,  besonden  den  Uteren,  Uber  Wllkens  Bneh  anf  Gmnd  des 
bereits  von  Wilken  beiiatzten  Materials  hinauszukommen  isf.  Fflr  Hendreichs 
Amtszeit  hätte  0.  das  leisten  künnen,  hat  es  aber  durchaus  uicLt  geleistet. 
Nicht  einmal  um  die  gedruckten  Quellen  hat  er  sich  in  genügender  Weise 
{TL-küinmert.  Dafs  unter  den  zeitgenJissisehen  Urteilen  Uber  Hendreir^;  <:'fTadi' 
das  des  Bibliothekars  Struve  fehlt,  der  in  der  »Introductio  in  notiti.^ui  rti 
litterarie  et  usum  bibliothecarum  .  .  .  cap.  I  §.  20,  ed.  VI  p.  III,  (zuerst  17041 
von  Hendreich  spricht,  scheint  vorwunderlich,  aber  entschuldbar;  unverzeihlich 
aber  Ist,  wenn  0.  S.  25  uns  erzählt,  Hendreichs  NotIHa  Bibliothecae  sei  [zuerst] 
.als  Aiiiiang  der  im  Jahre  1725  von  eint-m  Unbekannten  heransgej^ebenen 
Schritt  ,|De  scribenda  bistoria  Bibliotb.  Eegiae  BeroUoensis  coasiiium  et  oc- 
easio*  erschienen,  ünd  dazu  aittert  0.  noch  —  freilich  nur  die  iweite  HSIfte 
—  den  S;itz  dos  IToraii.sgtdxT.s,  in  di-m  er  sagt,  er  habe  diese  Beilage  hiuzii- 

SetUgt,  ut  eandem  ex  fuija  qiuua  recipcret ,  ab  interitu  vindicaret.  Wer  die 
nsgabe  der  Notitia  von  U\'i>l  nicht  kennt,  dem  dart  man  nicht  ttbelnehmen, 
wenn  er  von  der  Hendreich  behandelnden  Arbeit  Schwenkcs,  Zur  älteren 
Geschichte  der  Beriiner  Königlichen  Bibliothek  (16S7— Hiyg),  in  den  „Bei- 
trägen zur  Bücherkunde  und  Philologie  August  Wilmanns  gewidmet.  Leipzig 
1903"  nichts  weifa.  —  Wilken  nennt  übrigens  (S.  170)  als  wahrscheinlichen 
Herausgeber  der  Schrift  von  1725  nach  Winckler  den  Magister  Georg  Fimülter. 
So  wird  in  der  Tat  von  Winckler,  Ktifn]).iu  .  .  .  Praefatlo  p.  XVI  n.  das 
M.  0.  F.  der  Vorrede  ausgelegt.  Bei  Struve  in  der  angeführten  Introdnetio 
ed.  VI  p.  11f  nota  1.  nennt  LiTtentluU  den  Hann  Georgius  Fimoetter.  Gemeint 
ist  neoririiis  FiuwciftT.  ^*crfa88er  eines  u.a.  für  die  Ocschiolite  der  Gcsamt- 
kataluge  interessanten  Schriftchens:  „Biblidiou  de  bibiiothecis  per  societatem 
atigenais  ac  colligendis  .  .  .  1686."  Georgius  Finwettor  aber  ist  Pseudonym 
filr  Onttfried  Wegner.  Ob  sich  aber  wirklich  d«  r  Ivönigsberger  Professor  und 
Uberhofprediger  hinter  dem  M.  G.  F.  verbirgt,  bedarf  noch  der  Nachprüfung. 

Bmil  Jacobs. 


Schrift-  und  Biubwrscn  in  alter  und  nenrr  Zeit.  Von  Prof.  Dr.  0  Weise. 
2.  verbesserte  Auflage.  Mit  37  Abbildungen  im  Text.  Leipzig,  B.  G. 
Teubner  i<.)i»3.   (Aus  Natur  und  Geisteswelt  Bdeh.  4.)   3BL,  154  8.  S*. 

Gbd.  1,25  M. 

Da  eine  wis.sensdiattliche  Darstellung  der  Geschichte  des  Schrift-  und 
Buchwesens  fehlt,  konnte  das  populäre  Büchlein  von  0.  Weise  bei  seinem 
ersten  Erscheinen  im  Jalire  IbUd  auf  allgemeines  Interesse  rechnen  und  es 
ist  deshalb  mit  grof^em  Wohlwollen  aufgenommen  worden,  anflchetnend  mit 
zu  grofstMii  Ein  crnsti-r  Hinweis  auf  die  Män^^td  liiitte  den  Vi-rfassor,  dessen 
Verdienste  auf  anderen  Gebieten  nicht  bestritten  werden  sollen,  vielleicht 
vennlalst  sich  für  die  nene  Anf  Isge,  die  bemts  nach  4  Jabren  nötig  geworden 
ist|  mit  einen  SaehkoBdlgen  snsainmeiiftttuiL    Demi  er  selbst  UttB  dieie 
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Eigenschaft  nicht  wohl  fUr  sich  in  Anspruch  nehmen.  Wer  Hains  Repertorium 

mit  seinen  rd  16  000  Nummern  kennt  und  irgendwelchen  lukiinahel-  oder  Bucb- 
Liiudlerkatalog  mit  der  laodiäu6gen  Bemerkung  „nicht  bei  Hain*  ia  der  Hand 
gehabt  bat,  dem  kann  nicht  der  Satz  in  die  FcdtT  kommen  (S.  4S)  :  „Bereits 
im  15.  Jahrhundert  sollen  in  Europa  etwa  16  000  Bücher  gedruckt  worden 
sein.*  An  einem  Fachkundigen  wäre  auch  die  Gntenbergliteratur  Ton  lÖOOff. 
nicht  so  gänzlich  wirkun^^slos  vorübergegangen,  z.  ü.  sind  die  Angaben  Uber 
die  42  zcilige  Bibel  (S.  44)  durch  die  Berliner  Gutenborgschrift  Uberoolt.  Pais 
Qtttenberg,  als  dessen  Todeniftbr  ftittdrttcklicb  angegeben  wffd  (richtiger 
1407  tiS).  erst  14r.*<  in  den  liofdionst  des  Erzhi'sohofs  von  .Mninz  eingetreten 
seiu  isull,  luag  ein  Drui-kfchler  sein;  aber  der  Verfasser  hat  auch  sonst  rechtes 
Unglück  mit  den  Jahr«  s/.ahlett:  1467  soll  sich  die  Schwabacher  Schrift  in 
Schwiibach  (!)  nachweisen  lassen,  1468  sei  in  der  Offizin  rlc'^  Aldus  Manntins 
die  Antiqua  (!)  aufgekommen  (wahrscheinlich  sind  die  Auti(iuu  das»  Nie.  Jenson 
und  die  Knr&ive  des  Aldus  zusammengeworfen),  bereits  1470  habe  Anton 
Koberger  mit  hundert  Gesellen  gearbeiret;  1 507  erscheint  nach  W.  der  Theuerdank 
und  scnon  1525  besitzt  Berlin  eine  Druckerei:  alles  grobe  Fehler  wie  sie  auch 
in  dem  populürsti-n  Bucht?  niclit  vorkomuien  diiricn.  In  der  2  Auflage  ist 
von  solchen  Diagenf  soweit  ich  sehen  kann,  uichla  verbessert:  eine  Aenderung 
in  Sacben  des  Cbriatojpbon»  mit  der  Jahreanbl  1473,  der  jetzt  (S.  51)  gegen 
1440  angesetzt  wird,  hat  nur  einen  unversfändliclion  oder  mindestens  unzu- 
treffenden Satz  hervorgebracht  Üinzngekommen  ist  in  der  2.  Auflage  ein 
Kapitel  Über  BUcherliebnaberei,  wesentlich  auf  der  Grundlage  von  MUhlbrechts 
Buch.  Mit  Verwunderung  liest  man  da  S.  149  die  Angabe,  dafs  der  E:\rl 
of  Sunderland  181  Erstaus^'aben  des  Horaz,  S5  des  Aristoteles  usw. 
besessen  habe.  Schlägt  man  M  ildbrecht  2.  Auflage  S.  130  nach,  so  löst  sich 
das  Rätsel:  ,Die  Siinderlandbibliotliek  enthielt  .  .  .  beinahe  alle  Werke  in 
den  ersten  Ausgaben  und  eine  Serie  von  beriihuiten  Wericen  .  .  .  ,  so  85 
Ausgaben  des  Aristoteles  .  .  .,  ISl  von  lloraz  usw.  (Ein  ähnliches  .Mifs- 
verstUndnis  ist  es  jedenfalls,  wenn  S.  Uo  gesagt  wird,  es  habe  bia  15U0  schon 
100  Ausgaben  von  doeros  Werken  gegeben.)  EinmnI  btt  der  Verfueer 
unselieiuend  Miihlbreclit  korrii^iereu  wollen  und  da  hat  er  wieder  Unglück 
gehabt:  er  lüist  ein  Fsaiterium  von  1457  (MUhlbrccbt  riobtig  145U)  fUr 
104 120  M.  (Mttblbrecht  richtig  105 120,  wenn  mtn  das  Pfand  mit  20  H.  vm- 
rechnet)  verkauft  werden. 

Es  wird  genügen,  diese  Einzelheiten  anzuführen.  Denn  es  ist  von 
vornherein  klar,  dafä  auch  die  DarsteiluTig  der  allgemeinen  Entwicklung  and 
die  SJcheidung  des  Wesentlichen  umi  Unwesentlichen,  die  hei  dem  ^^«»ringon 
UmtHQ^  de»  Buches  doppelt  wichtig  ist,  nur  auf  Grund  einer  hiureiciicuden 
Kenntnis  der  einzelnen  latsachen  und  vor  allem  einer  wirklichen  Anschauung 
von  den  behandelten  Gegenständen  mügiieh  ist  £in  Arbeiten  ans  zweiter 
Band  ist  bei  einer  solchen  Uebersicbt  xwar  nie  ganx  su  vermeiden,  aber 
es  wird  dann  mit  mehr  Verati&dnlB  und  Kritik  geschehen  als  Uer  der 
FaU  ist 


Beiträge  zur  BUcherknnde  des  XV.  u.  XVI.  Jahrhunderts.  Bd  1.  Die  Zalner 
In  Ulm.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Buchdrucks  im  1 5.  Jahrhundert. 
Von  Johannes  Wegener.  ätra&burg:  J.  U.  £.  UeiU  1»04.  70  S.  4«. 
Es  ist  seliwferig  %e  Arbeit  eines  Mannes  richtig  vn  würdigen,  von 

dessen  atl^enuiiur  \  orl)Ilduiig  wir  nichts  wissen,  und  der  s.eine  Befähigung 
für  bibliographische  Arbeiten,  mit  denen  er  sich  nicht  berulsmälsig ,  sondern 
nnr  ans  Uebliaberei  besdiSiHgt,  erst  noch  zu  erweisen  hat.  Dals  dies  Herrn 
.Toll.  Wegener  mit  seinem  Hnehe  iib(  r  die  Zainer  in  Ulm  gelungen  ist,  muTs 
ich  leider  bezweifeln.  Schon  der  dritte  Öutz  seines  Vorwortes  ist  geeignet, 
das  Vertrauen  und  die  HofTnnngen,  mit  denen  ni.in  sich  an  das  Studium  seines 
Werkes  macht.  v<m  Grunrl  ans  rn  erschüttern.  Man  traut  seinen  Augen  nicht, 
wenn  mau  dun  liei»t;  „hm  eiuer  sonst  unvermeidlichen  Einrürmlgkeit  in  der 
Darstellung  vontubeogen,  habe  ich  itelleD weise  als  Talsache  angefllhrt,  was 
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daeh  nr  G«c«Bsttad  der  TcrantoBf  sefn  ktati.  Fftr  Fftddettte  wird  dleaer 
Bisweb  ?eD'ii«n.  am  solche  stellen  t>hn€  M'Ih.-  iK  rausziifinden." 

Aar  t  tTund  dit^sr*  ,"^atzt-s  luhe  Ich  gleich  seine  Behauutune  auf  Seite  1, 
diala  Jwbdnnes  und  Baju  /,üner  zwei  Per!M>nen,  V^ater  una  Soho,  sind,  alt 

f'm*'.  Solch»'  V  rniur;;a;f  i;:t"ir[.tr«:;  seine  ♦Triinde  haben  mich  garnirlit  irier- 
zea^t.    ich  t-j  nii:ht  im  c  rinpsten  anfTälli^,  dafs  sich  Zainer,  so  knge 

er  »ranz  V4jn*  lehrend  latfini>che  Werke  druckte,  Juhanoes,  und  als  er  mit  der 
I'opularisieniD?  der  gedruckten  Literatur  zu  deutschen  Werken  liberjfiu^f. 
immer  Uxaa  nennt.  Aneh  ^eia  zweiter  Urand,  die  Beobachtnnir  erheblicher 
VerMchiedetibeiten  in  di-n  spater- n  l'riK  f..  .:.  t  rsehcirit  mir  tiir  die  Itriirteiluag 
dieser  Peraoneufra^  weoii;  g^wichti^;  la  sein  und  kann  auf  manciie  anders 
An  erklirt  werdea.  abfreaehea  daTi«.  dala  W.  dabei  Tfellelelit  an  Praeke 
deckt,  die  (wie  12.  T:i.  ^T)  dem  Uim^r  Ziint-r  «rimicht  gdiiiren.  \\"]r  unyieher 
aufcerdem  solche  BeMbichtangen  seb  kümien.  beweist  der  Verfasser  auf  h.  2, 
wo  er  des  Nicolaus  de  L>incK>  bpiel  concordancia  (Dmek  4>  weK«n  der  un- 
entwickelteren l  echnik  r.'  -  ;i  vor  des  Albertus  Maxims  Compendium  mit  der 
buchst  problematischen  Uubrik  .14^^*'  setzen  will,  während  diese  Schrift  in 
Wirklichkeil  ein  Frajjment  von  Albertus  de  Padua  cxpositio  evaogclioroiB 
aas  dem  Jahre  UMI  ist,  rgl  Druck  t>5  Bl  12  a.  Die^  .Sachverhältnis  hätte  der 
Verf.  leicht  selbst  feststellen  kJinnen.  wenn  er  sich  die  HUhe  gegeben  hätte, 
Uain  *574.  wo  bel  li  1.  ile  des  l>nu  kes  zusammen  ikdl^  beMshmbeo  liad, 
an  ieaen  aod  daxu  Burgera  Index  aufzuscbluran. 

Auf  Gmad  der  ebenfrenanntea  Rnbrlk  nnd  seiner  eigenen,  wie  wir 
gesehen  haben,  rein  subjektiven  Beobirhrnnjren  hat  der  Verf.  in  der  Kin 
leitiintf  eine  Chronulo^rie  der  Zainer  -  l^rucke  konstruiert,  welche  z.  T.  vülüg 
unabhängig  von  den  gegebenen  fost.-n  Punkten,  den  datierten  Drucken, 
und  .'Ijiir  ^'»  u  lss«  Ki:i/.rliis  iten  der  Driu  k-  r[ir;i\is.  z  H  den  f^ehrauch  der 
Sigu.itur«. u .  (,rujtlu,;i  zu  Lurücksiebti^eu .  li^ü»  bisher  iu  dieser  Hinsicht  (»e- 
leistete  geradezu  auf  den  Koi)f  stellt.  W.  setzt  die  undatierten  Drucke  mit 
Type  4.  (uHch  Proctors  ZUtiluugi.  die  durch  die  Kleicbarticen  Werke  (jProotor 
2521  ff)  in  die  Jahre  147^  ff.  gewiesen  werden,  an  den  Anrang  der  Reihe  und 
lälst  dif.se  etwa  Ii  ».  aU. .  7  Jahre  vor  der  ältesten  gedruektfii  J:ihreszjlil 
Zaioer«  beginuen!  Ihueo  scklielst  er  die  Droeke  mit  Tvpe  7  an,  zuaÄcbat  d.  b. 
apStestens  1I6S  (das  gebt  ans  S.  7  Z.  6  bei  Wegener  hervor)  df«  Aoslegung 
<\<  s  Lebens  Jesu,  dann  n  t*'-'»— 1473)  den  F<>rmil:iri  nsw  1).\''<  Iii  s-r  Drucke 
Signaturen  haben,  hat  Herr  W.  gesehen,  dafs  er  aber  mit  dn-scr  Datierung 
seinen  Juh.  Zaiuer  zum  ersten  Sigoatureudrucker  macht,  als  den  man  bisher 
Job.  Koelhoflf  in  Köln  1  nn*;:ih .  weils  er  nicht,  nnd  dals  Praetor  ti»H^  die 
Ausleerung  des  Lebens  Jesu  sielterlich  mit  gutem  Grunde  dem  Johann  Schubascr 
iu  Augsburg  zuweist  (Vype  3  (!Jt,  wonach  der  Dniek  oa.  27  Jabre  Jttngei  sein 
mu£i,  scheint  ihm  nicht  erwähnenswert  zu  sein. 

Ich  halt«  die  Einleitung,  zum  mindesten  soweit  sie  dte  Zafnersehe 
Chronologie  behandelt,  aber  .uu  h  auch  in  manchen  andern  Sfückcn  Hlr  völlig 
verfehlt.  Damit,  daia  W.  den  Druck  No  11,  dessen  Jahreszahl  ,.12>1''  Prootor 
2526  mit  Hain  *744.i  in  14«»1  Kndert,  undatiert  sein  läfst  und  diese  Zahl  alao 
als  Kut.stehungsjähr  der  Urhandschrift.  nicht  <\:is  Dnickjahi  aoffalilt,  kSUtttn 
er  Hecht  haben,  er  hätte  aber  darauf  liiii\vri<.  [i  miisst  u 

Auch  in  der  Bibliographie  steht  d  is  \\  nllrn  ^ics  N  erf.  in  eincui  krv^'^eB 
Mifsvertiiiltiiis  711  seinem  Köuuen  Kr  hat  sich  ii;i<h  dfii  D/inrzko'sclieii  An- 
wcisuiigiü  ^tricliUl  aud  ist  zum  Icil,  wie  er  sagt,  darüber  hiuausj^egaugcu. 
Auch  von  der  l'nterschcidimg  des  1  und  r,  des  s  und  f  hat  er  nicht  absehen 
an  können  get^laubt.  Leider  wird  die  Ansrührang  dieses  löblichen  Vorsatacts 
durch  eine  Nachpriifuug  seiner  Be."jchreibnngen  nicht  bestHtigt.  Dafs  f  ist 
f;iat  niemals,  d:i.«^  :  uuh!  nur  in  tL  r  Mr!ir/,:ilil  iL  r  I";!!!!'  riehri^'  wiciLT^'t':,'«-!»»-!!. 
sonstige  Druckfeliler  sind  zahlreich,  die  Beschreibungen  sind  häuhg  iu  w^sent* 
liehen  Stfleken  lOekenhafr. 

Was  zunächst  die  Vollständigkeit  der  Sammlung  betrifft,  so  darf  man 
wohl  dnmit  zufrieden  sein,  W.  hat  sogar  drei  neue  Drucke  (bO.  b4  u.  aus- 
findig gemacht,  di«  in  Borge»  Index  noch  fehlen.  Dagegen  dürft»  «r  die 
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von  ihm  in  der  EiDleitong  S.  7  richtig  aufgeführte  Editio  minor  Donati 
Proctor  2ö39|  weoD  auch  ohne  Beschreibung,  nicht  fortlassen  und  bei  No  7 
steh  nicht  mit  der  (fslBcheD)  Vennntang  begullgen,  dafs  die  Abweichnngeo 

bei  Copinger  1  552  svolil  :uif  Flik-hti^ktitslVhhT  zuriu-kziifüliroii  sind.  Aus 
Burgers  Judex  hätte  er  ers«-ben  können,  dals  l'eUechet  unter  Nu  306  und  367 
zwei  wirklich  g«nz  verschiedene  Ansgabro  beschreibt  Anderersefts  Mtten 
ihn  seine  typographischen  Studien  wohl  befähigen  müssen  zti  erkennen,  dafs 
die  Drucke  72—73  niclit  vuu  Zainer  sondern  von  II.  Kuobluclitzer  aus  seiner 
Heidelberger  Zeit  herrühren.  Für  No  72  =  Hain  •|ii22  Lütte  er  dies  direkt 
ans  Proctor  No314tt  ersehen  kr»nnen  nnd  niiis^t-n.  NoG»  u.  til  sind  identisch. 
Wenn  W.  den  Index  l'roctors  No  2525,  den  er  zu  No  C4  zitiert,  aufmerksam 
angist  lu  n  liiitte,  würde  Vbttk  die  neben  dem  Titel  stehende  Jureszahl  1460 
nicht  eatfaoKen  sein. 

nuch  Ist  sneh  die  Besthamim^  toh  Draek  97,  den  W.  dnreh  eine 
ganz  nnmethodischc  VerwiLssoniDfC  di.s  \orliandt'«fn  Titels  „VorVuTcitung'  ztiin 
bterben"  genannt  hat.  Niemand  wird  unter  diesem  l  itel  Geilers  von  Kaisersberg 
Abo,  wie  man  sich  schicken  soll  zn  einem  küstlichen  seligen  Tod  vermnten. 
Das  von  W.  Vtcsphriebi-ne  Stück  ist  ein  noch  dazu  detVkU  r  Teil  eines  grüfseren 
sehr  seltenen  Druckes,  den  ich  nach  dem  Berliner  E.xeuiplar  (an  Inc.  16  299) 
bier  beschreiben  will. 

[Geiler  v.  Kaisersberg,  Joh.J:  Ein  ABC  wie  man  sich  schicken  soll  za 
einem  köstlichen  seligen  Tod.   Es  folgt:  Hans  Folz:  Wie  sich  ein  jcg- 
lichi-r  ('liristriiiiit  nsch  schicken  soll  zu  eiuer  ganzen  vollkommenen  und 
gemeinen  Beieht.  Es,  tuigt:  IJoh.  Ueiler  v.  KabensbergJ:  Wie  man  sich 
halten  soll  bei  einem 'sterbenden  Mensehen.  0. 0.  u.  Dr.  1497.  6^ 
BI.  1  :i  Titel:  Ein  ABC,  wie  in:in  fit  li  i  fchicken  Hd     zu  einem  koftli  | 
eheü  (eli;:<  n  tod.  |  Bl.  1  b  leer.    Bl.  2a  m.  Sign.  A2:  Wie  m;»n  fich  fchicken 
ful  zu  eiiiitn  I  feiigen  tod.  ||  flttenmol  IIJ  der  tod  der  fUnder,  {  etc.   Bl.  9b 
/       '-ix-h  W  ider  {jemcffen  .  Amen .  ||  Vnuor  den  t)hf:^(TclnihDt'  rcjrb'n  die  ;  do 
üicue  Iii  ciüi:  fcligc  eud,  ift  die  erft.  |  Anfoheu  mit  eiuer  gautteu  byclit. 
Vflf  I  dSkS  nun  ein  mönfch  die  felb  defter  bufz  \  mög  volbiingen,  volgt  hernoch 
ein  ge  I  dicht  das  nit  Übel  doz  zu  dient  eine  der  |  uit  wyter  gelert  ift.  j 
MCCCC.XCVH.  Bl.  10  leer.    Bl.  IIa  Titel:  Difz  buchlin  wylet.wie  fich  t  ein 
jecklicher  cbiifte  monlcli    ie.hieken  fol!  zu  i'iner  gantze  |  volkomenen  vnd 

{temeyner  j  byeht.  |  Bl.  IIb  leer.  Bl.  12a  m.  Sign.  B2:  Wie  man  fich i'ohiokcn 
ol  cn  der  bycht  |  jV  wllTen  fyg  slls  ehilftCdie  sü  |  etc.  Bl  IS  m.  Slini.  B3 
oiithälf  die  23  KapitelUberschrlfien.  Bl.  14a  m.  Sign.  B4:  Das  erft  .  Die  feliiekUg 
zu  der  byclit  mErck  ch:iiten  menfch  das  du  |  vcrftoft.  |  etc.  Iii.  2yb  Z.  9: 
Das  hat  Hanns  folty  barbirer  |  Zu  Nurenbergk  gedichtet  das  ift  war  |  lih 
tufent  vierhundert  vnd  drü  \  nd  rvhenzigilten  jar  1  Zu  troft  den  di  ■  es  h'-.en 
vud  lefen  |  Dar  durch  fy  uu  der  ielen  geneieu  |  In  defü  hyiiiclifclieu  vatier- 
land  [  Das  verlyh  vns  got  allen  fand.  |  MCCCCXCVH.  |  Bl.  .10  leer.  Bl,  31a 
Titel:  Wie  man  fich  halten  ful  by J  einem  fterbendr-  numfchen.  |  Bl.  Hib: 
Vnder  den  rcglen  die  do  dlen^d  zü  |  etc.  Bl.  5t2a  m.  Sign  E2:  Wie  man 
fich  halten  fol  by  einem  |  iterbeudeu  muufeheD.  e.Jn  u'etrUwer  woier  früud 
eins  [  etc.  ächluls  Bhaua  1. 19:  geschicklieheit  wamcmeu.  |  MCCCCXCYll.  i 
Bl.  39b:  Die  vngruntlich  bannhertzikeit  gots  |  etc.  Z.  7:  Amen.  |  Bl.  40  leer? 

40  Bll.  m.  Sign.  A2  Efi  (A'-A-  =  lo  Bll.,  B2-B'  =  S  Bll.,  C  = 
ü  Bll.,  D-D«  ^  6  Bll.,  E'— ^  10  Bll.)  24  Zeilen.  Typen  in  zwei  (Trülsen, 
eine  im  'r<*xt  und  eine  in  den  Signaturen. 

Die.so  zweite  kleinere  Txpe  hut  W.  Tinbcnrhtet  gelassen  und  ist  so  zu 
seiucr  irrigen  Auffassung  gckuuiuieii,  duis  hier  ein  Zainerscher  Druck  vorliegt. 
Im  British  Museum  befindet  sich  nur  der  zweite  (eil,  das  Gedicht  des  liuns 
Folz  =  Proctor  243r.,  der  ihn  also  dem  Conrad  llist  in  Speier  zuweist,  aller- 
dings mit  einen»  ?  hinter  der  Nummer  der  l'vpen.  —  Vgl.  Copinger  II,  3441  ^- 
25JS  (=  \S\V.\  =  Prne:>,r  2i;U0  +  31>m.  \'rr\  Alevandcr  Ibu  li  in  den  S{r  . 
borgcr  theul.  ätadien  Bd.  IV  ll«-tt  2,  wo  S.  VI  das  Exemplar  der  Benediktiner 
SQ  Gries  bei  Bozen  nls  das  einzige  jetst  noch  bekannte  beaeleluiet  wird.  Ein 
defektes  Exemplar  befindet  sich  in  St  Gallen.  Vgl.  Falk,  die  deutsehen 
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SterbebUchlein  S.  43—44  und  S.  19—20,  wo  dor  Druck  dem  Baseler  Dmeker 
Michael  Furter  zugewiesen  wird.  Von  Teil  I  beeitst  die  Beriiner  KB  dn 
zweites  Exemplar  =  Eq  9731. 

Vou  Kinzt'llicitL'ii  erwähne  ich  aus  Wegi'uors  ISuch  noch  ful^'eudes: 
Draok  öt)  ist  au  eine  falsche  Stelle  geraten.  —  Druck  Hl  bat  im  Kupftitel  die 
falsehe  Jahrenftbl  US9,  wShrend  die  BeBohreibnoi?  das  richtif^a  Jahr  1490 
bietet.  —  In  Druck  ^  durfte  Bl  I  nicht  unerwälmt  hloil.c:  IM  hile.-r;  Hl  Ib 
llulzscbnitt  =  Muther  l'at.  49.  Ebenso  mufste  üer  Hulischnitt  ;iut"  Bl.  17»ib  -  - 
Muther  Taf.  62  verzeichnet  werden.  ~  Xo  5:  In  einem  Excurs  über  die  Quellen 
zur  Person  und  dcu  ^VL•^ken  [»»cj  des  Albertus  M:ifrnu8  bezweifelt  W.  die 
Existenz  eines  Külucr  Drucks  von  der  Legenda  Aiberti  M.  des  Petrus  de 
Prussia.  Der  Druck  ist  im  Bonner  Katiihtg  unter  No  927,  danach  bei 
Copinger  11  4443  und  zuletzt  im  Buchdruck  Kölns  unter  So  936  beschrieben, 
wo  allein  sieben  deutsche  Bibliotheken  als  Fundorte  fllr  dies  Bueli  ii:ich- 

Sewiesen  werden.  Eine  umfassendere  Kenntnis  und  aufmerksamere  Beimtzuue 
er  eioscbliU  jgen  Literatur  hätte  den  Verf.  vor  manchem  Irrtum  bewahrt  und 
ihm  viele  MUhe  erspart;  M  bietet  s.  B.  dto  ▼ortreffliebe  Monographie  Sehorbadm 
Uber  d  e  u  T  .uddvlos  wertvolle  Mnehwelie  ta  den  angeblich  iweifelhnften  Dmeken 
Mo  &  und  6. 

Neben  diesen  bibliographischen  Kenntnissen  fehlen  dem  Verf  aber  ueh 

die  technischen,  sonst  hlltte  er  wohl  nicht  den  Streich  «remacht,  die  Kolumnen- 
hühe  und  Breite  zu  uies^eu  und  das  Ergebni.s  bei  jedem  Druck  als  „Kegel* 
htfhe  und  —  —  Kegelbreite  (I]  zu  verzeichnen 

Dals  \y  s"?'i<  tu  Werke  keine  Tvpenprnljen.  Facsimiles  der  Initüilen  nsw. 
beigegeben  h:it,  isi  unLsumeLr  zu  beduueri],  al.s  bei  dem  geringen  Umfaag  des 
Materials  eine  nennenswerte  Verteuerung  des  Buches  kaum  eingetreten  wlre. 
Ein  Vorwurf  ist  ihm  aber  daraus  zu  machen,  dafa  er  sich  nicht  die  Mühe  ge> 
uommen  hat,  weni^tens  die  in  anderen  Werken  schon  enthaltenen  Naci* 
bUduii^'eii  dieser  Art  zu  verzeichnen. 

bietet  W  egeners  Buch  im  ganzen  wie  im  einzelnen  eine  FiUle  von 
Gelegenheiten  su  bessern,  und  der  Herr  Verf.  wird,  hoffe  ich,  vn  diesem 
Mifserfolge  die  Ueberzengung  gewinnen,  dafs  zur  befrieii^endeu  Lflsring  der- 
artiger Aufgaben  mehr  gehOrt,  als  ein  ernster  Wille,  nämlich  eine  grüüjjere 
Vertrantlieit  mit  dem  geaunten  Sohatz  au  alten  Dmeken,  der  Fnehiiteratar 
nnd  deren  Heimtsung,  sowie  aystematisehe  Sehiiliing. 

Berlin.  Ernst  Voulli^me. 


Bibliographisches   i;epert(trinm.     Veröffentlichungen   der  Deutschen 
Bibliographi-sclien  Uesclischaü.   Bd  1,   Zeitschriften  der  Komantik.  in 
Verbindung  mit  Oskar  F.  Walzel  (Bern)  hrsg.  von  Heisr.  Hub.  Hottbeii 
(Berlin)    Herl  in  W.  35,  B.  Behr's  Verlag  1904.   32  M. 
Auf  der  J.  Versammlung  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare  im  Jahr 
1901  wurde  u.  a  über  eine  BiWio^'r:i|iliie  der  deutsehen  Zeitschriften  vordem 
Jahr  \>{H)  verhandelt.   Von  einer  Beschluisfassung  wurde  jedoch  abgesehen 
und  der  Gegenstand  als  ,noc)i  nicht  spruchreif*  vertagt.   Ehe  die  nächste 
Bibliothekarversammluii^r  atit  die  Ant^elc^enheit  hätte  zurtickkomnieii  kiinneu. 
erschien  eine  Broschüre  von  Ueinr.  11.  llouben,  in  welcher  dieser  seinen  ganz 
unabblngig  gefalsten  Plan  einer,  wie  er  es  nannte,  dentschen  Bibliographie 
darlegte,  dir  l  irie  y.n  !m  ;,Tiinib  nde  Deutsche  Bibliographische  Gesellschaft 
zur  Ausfüliruttg  bringen  .sollte.    Diese  Ge>cllschaft  konstituierte  sich  am 
19.  April  1 902  und  erwarb  in  den  beiden  ersten  Jahren  7  Stifter  und  282  lüt- 
glieder.  Der  J  ihresbpitrn'^'  beträgt  <i  M.  Mit^rlleder  erhalten  die  Publikutmnen 
zu  Vorzugsprcibcu.    Nach  Verlauf  von  z\s  t  i  . fahren  legte  die  Gesellschaft  mit 
dem  oben  genannten  Werk  ihre  erste  Veröffentlichung  vor.   Dieselbe  um- 
fafst  25  Zeit.schritten  mit  74  Bünden  aus  den  Jahren  1798—1800,  1802,  1803, 
ISOf),  ISOS,  1810— -i.-,,  lj.29  und  l^M. 

Der     1  der  Vercius- Satzungen  bezeichnet  als  Zweck  der  Gesellschaft 
den  einheitlichen  Zusammenschlafs  der  die  Literatoigeschichte  ond  ihre  Grenz- 
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hi,  (,  In  treffenden  :  H  lio^Diphischen  Arbeiten,  soweit  sich  diese  auf  perio- 
disch«) Erscheianngeu  und  .Sammelwerke  erstrecken.  Schon  lionben  hatte  in 
•einer  BroscbUi«  die  Literatnrf^solilehCe  im  weiteeten  Sinne  als  Ziel  der 
Gesellschaft  ins  An^io  '    in  Werk  in  Aussicht  gestellt,  das  zwischen 

Goedeke's  Grundrif:»  uml  den  seit  erscheiucudeo  «Jabrcsberichtcn  fllr 

neuere  deutsche  Literatnrge<^(  liii  hte  liefen  würde.  Er  unterscheidet  in 
dieser  Beziehung  literarische,  Untcrhaltunjfs-  und  Tlieiifer/.eitscliriiten.  Auch 
Zeitnn^en ,  deren  Feuilletons  uud  wissenschaftliche  Ik'iUj^tu  schou  vor  dem 
Jahr  lb'.*o  von  Bedeutung  waren,  sollen  berücksichtigt  werden.  Von  jeder 
periodischen  Schritt  aber,  die  überhaupt  ins  Programm  hineingesoKen  wird, 
sollen  sämtliche  Artikel  bearbeitet  werden  ohne  Rüeksicbt  aaf  Wichtiges 
oder  Unwichti^'es.  ein  (iriiridsaiz.  der  ^^ewif^i  Anerkeiniung  verdient.  Genua- 
nisten und  Literarhistoriker  schlössen  sich  diesem  Programm  von  vornherein 
in  grofser  Zahl  an,  sie  Itaben  auch  im  Vorstand  der  Oesi^achaft  weitaus 
das  Ueher^ewieht.  Niifurtreiiiürs  ist  ;iuch  di-r  vorliegende  Band  von  Fach- 
leuten bearbeitet.  Es  beteiÜKicu  Bich  au  der  Seli.ilVung  des  Textes  auli^er  deui 
Herausgeber,  dem  etwa  die  Hälfte  zufiel,  u  :i  Kister,  Wakel  und  Wiikowski. 
Der  2.  B.ind  soll  die  Sonntagsbeilage  (ler  VtLssisdit-n  ZeitaiiK'  (l'^oS— lilUO) 
uod  das  vuu  I^estjiug  herausgegebeuc  Neueste  mn  dem  Iltsiche  des  Witzes 
bringen,  der  8.  Band  die  Zeitschriften  des  Jungen  Deutschland  umfassen. 
Ferner  ist  ein  Band  Theaterzeitschriften  und  ein  Band  historisch -politischer 
Zeitschriften  aus  der  Zeit  der  Romantik  geplant,  sodafii  vermutlich  wieh  die 
Teilnahme  der  Ilisturiicer  an  den  Bestrebuntcen  der  Gesellschaft  nicht  aus- 
bleiben wird.  Damit  ist  nun  bereits,  wie  nicht  anders  au  erwarten,  Uber  den 
engeren  Rabmen  der  Literaturges«hiebte  Mnansgegangen.  Ueberhanpt  sollte 
die  Heranziehuiif;  sonstiger  F;\(liWiitrer  z.  B.  der  Kunstzeitsclirifren  nach 
Uouben's  Broschüre  nicht  unbedingt  ausgeschlossen  sein.  Ihid  iu  einem 
Aufruf,  den  er  im  Auftrag  des  Vorstandes  der  Gesellschaft  erliefe,  wird  sogar 
die  SchaflfuTitr  einer  Gesauifbihliographie  der  periodischen  Erscheinungen  des 
1*5.  und  19.  Jahrhunderts  als  die  erste  Aufgabe  des  Vereins  bezeichnet.  Es 
wäre  zu  wünschen,  dafs  diese  Unklarheiten  recht  bald  beseitigt  werden,  indem 
die  Gesellschaft  klipp  und  klar  nicht  weniger  tmd  nie  ht  mehr  als  das  Gesamt- 

Sebiot  der  Geisteswissenschaften  auf  ihre  Kalme  .schreibt,  soweit  hierfür 
nutsche  Periodika  und  Sammelwerke  in  Betraelit  kommen. 

Was  die  Methude  der  Bearbeitaoc  betritt,  so  ist  dieselbe  sehr  tief- 
gehend gedacht  Ptlr  sSmtiicbe  Zeitschriften  werden  InhaHsverzeicbnisae 
gescliart'en  und  ehronolo|riseli  nach  Mafsgabe  des  ersten  Krsoheinunfjsjalirs 
zum  Abdruck  gebracht.  Diesen  Inhaltsangaben,  welche  den  eigentlichen 
Text  der  Bearbeitung  bilden,  wird  ein  Autoren-  nnd  ein  Sachregister  an> 
gehänpt.  Jede  Te.xtseite  ist  in  zwei  Spalten  geteilt  und  mit  Zeilenzählung 
versehen,  wodiircb  das  Nachschlagen  erleichtert  wird.  Die  luhaltsangaben 
erhalten  einen  Vorsatz,  des.sen  Anordnung  sich  etwa  nach  folgendem  Normal- 
schema darstellt:  Titel,  Redaktion,  Vtrla^r  (Druck).  Zeit  des  Kr.-^cheinens,  Er- 
scheinungsort (event.  Druck-  und  Zeusururi),  Foruaat,  iieiteu-  und  Bandzählung, 
Schrittart,  Kr.s(  heinungsart  (event.  Bezug.sprels),  Register  oder  Inhaltsver- 
zeicbnisse,  Kunst-,  Mnsik-  oder  sonstige  Beilagen,  Fundorte,  cur  Geschichte 
der  Keitaebrift.  Die  grObten  Rubriken  dieses  Vorsatzes  bilden  im  1.  Band  1.  a. 
dir  ti<>idcn  letzten.  Um  die  Fundorti  frstzustellen ,  wurden  ca.  ISO  Rund- 
schreiben an  Bibliotheken  gesandt.  Das  Ergebnis  ist  zum  Teil  Uberrasebend. 
Es  Helsen  sich  beispielsweise  vom  Athenaeum  (A.  W.  nnd  Fr.  Schierel)  und 
vom  Dentsehen  Miisetmi  (Fr.  Sehlegel)  Uber  40,  von  der  Europa  (Fr.  Schlepel) 
30,  von  der  Zeitung  für  Einsiedler  (K.  A.  v.  Arniui),  der  Harfe  (Fr,  Kind»  und 
der  Muse  (Fr.  Kind)  über  20  Fundorre  feststellen.  I>agegen  konnten  z.  B.  von 
den  Berliner  Abendblättern  (H.  v.  Kleist)  nur  ein  \ ollstiimli^^t  s  und  drei  nn- 
voliständige  Exemplare,  von  Meuiuon  (A.  Kliu^ciuanuj  und  der  .Murgeurüthe 
(A.  Gebauer)  nur  je  ein  Exemplar  ausfindig  geujacht  werden.  Die  Rubrik 
sur  Geschichte  der  Zeitschrift  nimmt  im  Durchschnitt  etwa  D  ^  Spalten  in 
Anspruch.  Sie  bringt  Abdrucke  von  Proapekten,  Voranzeigen  und  ähnlichen 
Knndgebiingeii  der  Ywlegn  oder  Honutageber,  wie  solche  in  anderen  gleldi- 
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zeitigen  BlHttcni.  uuf  dtin  Umsclilat?  der  Zfitsclirift  selbst  oder  in  »elb- 
stÜDcliger  Form  mitgeteilt  wurden;  ferner,  zum  Teil  in  besondere  Abteilungea 
ffei^liedert,  reiche  Lltentnninfrabeii,  wobei  waeh  Kritllceii  tuid  Btfferate  udervr 
Zeitschriften,  K:<'drtifkff  und  liandschrrftliclie  Hriffstellen  und  »oostitre  wichiig'e 
gleichzeitige  AeufseruKgen  Uber  das  betrelTcude  l>rg;iu  berücksichtigt,  vif  Itich 
mit  Merkwtfrtern  oder  atutOhrUchereD  lobaltsaDgaben  vers«  l.en  und  hüii6^ 
auch  in  extenso  wiedpffrefreben  «ind  Prospekte,  liio  den  Zeirschriffen  selHst 
vorgebunden  wareu,  und  \  orrudcii  der  Zeitachrif reu.  die  über  deren  Absticht 
und  Kigenart  Aufschlufs  geben  sollten,  sind  in  der  etgeDtlicben  InbaltMngabe 
ADSKOtogen.  Diese  gibt  aufäcrdem  zunächst  die  Uebersebriften  der  einzeltteo 
Artikel  und  liwre  Verfasser.  Bei  anonymen,  pseudonj'men  oder  krvptonrmem 
Beiträtr»  n  werden  die  Verfasser  n.i» '  M  ii^lichkeit  ermittelt  her  Artikel 
selbst  wird  geeigneten  Falls  kowineuticrt.  Personennamen  und  sonstige  äacb- 
wSrtfv  werden  beraosgehoben.  Nötigenfalb  wM^den  besondre  ItthallMuiffabeB 
ffir  einen  Artikel  oder  einzelne  Absehnitte  des<ielben  formuliert.  Die  Wieder- 
abdrücke werden  nachgewiesen,  Polemik  und  Abkehr  dargelegt,  sonstige 
Literaturangahen  in  reichem  Habe  geboten.  Bei  Einzel -Gedichten  werden 
die  Ueberschrift .  die  Aufangsworte  und  unter  Unnstünden  aucb  die  G.-ittung, 
ob  Sonett  usw.,  anjfegeben.  So  enthält  denn  der  sog.  Text  der  vorliegenden 
Publikation  zugleich  einen  eingehenden  und  austlibrlichen  ivoiDuientar  zu  den 
betreffenden  Zeitschriften,  und  dieser  Kommentar  ist  in  den  Registern  mit- 
▼erarbeitet  Als  Einleitung  bietet  Oskar  Waigel  einen  üeberbHck  Ober  die 
Entwieklung  des  roraanti'ielien  Zeit'schriftenwesens .  der  bis  auf  die  Monats- 

gespräcbe  von  Ciiristian  i  homasius  (16^9  u.  1690)  xurUckxeicbt,  Mit  «Uedem 
it  ein  inites  8tUck  derjenigen  Arbeit,  die  dnreb  eine  nakte  BiUiompble 
nur  ermöglicht  oder  erleu-htert  werden  könnte,  bereits  voll/o^reii  und  d.nnit 
der  Wissenschaft  ein  um  so  gröfserer  Dienst  geleistet.  Selbstverst-itidlieh 
wilrde  man  zu  keinem  Ende  kommen,  wenn  man  die  hier  befolgte  Mi  tlio  le 
fiuf  alle  Ilbrijren  Zeitschriften  ausdehnen  wollte  Naeh  unserer  An.*iie!if  ist 
zu  unterHclieiden  zwischen  Sammelwerken,  die  vom  heutigen  Standpaukt  in 
erster  Linie  als  Quellenwerke  anzusehen  sind  und  als  solche  eine  derartig 
eingehende  Bearbeitung  im  allgemeinen  reclitferiigen ,  und  Sammelwerken, 
die  Wr  die  Gegenwart  vorengsweise  den  Wert  von  Forschungen  liaben  und 
fiir  die  deniiieinärs  eine  wesentlich  beseliränktere  Methode  anwendbar  i^t. 
Aach  scheint  uns  bereits  der  vorliegende  Band  diese  Unterscheidung  er- 
kennen Bo  lassen,  indem  hei  Artikeln  weniger  bedentender  Verftaaer  Ton 
einer  ausflihrlleberen  Benrbei*ung  AbstamT  iretioiniuen  wurde. 

Was  die  Auorduung  im  grofr<en,  das  \  erhältnis  von  Text  und  Kegister 
betrilVr.  so  h;it  sie  den  Vorzug,  dafj*  Ge.'chiehte  und  Charakter  der  Zeitschritt 
aui  diese  Weise  i|:ielleamiifsig  zur  Dir^feütmg  kommt.  Aueb  hätte  die  rdien 
beschriebene  luöglielist  erselii.pieude  Bearbeitung  des  Inhalts  bei  eineiu 
Register  allein  nur  sehr  prekür  ausfallen  kennen.  Dem  gegenüber  ist  die 
Unbequemlichkeit,  welche  die  doppelte  Verweisung  vom  Regbter  auf  den 
Text  und  vom  Text  auf  die  Zeitschrift  fllr  den  Benutzer  d<»«  Werkes  mit 
sich  bringt,  blofs  eine  scheinbare,  da  der  direkte  \'iT\vei8  auf  die  Zeitsebriften 
fiocli  viel  mehr  Unbequemlichkeit  gebracht  haben  würde.  VVenn  in  dieser 
Besiehnng  frQher  mehnacb  Bedenken  iri^Suftert  und  für  alle  Zeitaebriften  «in 
einfaches  Register  gewünscht  wurde,  so  dürft''  dii «;  d;irin  seine  Erklärung 
linden,  dafs  vor  detu  Erscheinen  des  ersten  Haiides  die  Aufsensteheuden 
kein  rechtes  I^ild  von  der  »feplautcn  Methode  haben  konnten.  Für  die  An- 
ordnnnL*  <ier  etiT'  ntlicben  Inhalt^  viitrabe  würden  wir  für  die  Zukunft  drei  Ab- 
sätze uaeii  folgendem  Stdieraa  etiiitlehlen:  1.  IVberschrift  des  Artikels,  Ver- 
fassemame  und  Seitenzahl;  2.  (ienanere  Angabe  d(>s  Inhalts,  Morkworte, 
Erläuterung  usw.;  3  Literaturant;aben,  soweit  dieselben  nicht  .sachgemäfs 
unter  1.  u.  2.  unterzubringen  sind.  Diese  Anordnung  würde  auch  aus  dem 
Grunde  übersichtlicher  sein,  weil  l>ei  ihr  die  KlaiDinern  zum  grofsen  Teil 
wegfallen  konnten.  Die  alphabetische  L'eberaicht  der  bearbeiteten  2eit- 
achriften  sollte  auch  die  Namen  der  Reranigeber,  die  Zahl  der  blbtiographiaeheii 
Binde,  den  Vorlagsort  nnd  den  Verleger  «ntbalten.  Dtf  Dmek  dar  I{«glat«r 
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ist  viel  7.11  klein.  Die  'I'ype  des  Textes  sollte  aach  hier  Ywwendniir  fiodev. 
Das  Verzcicbats  der  DruckfehU  r  ^ebUrt  nicht  swlichim  Text  and  Begister, 
sondern  an  den  ächliifs  des  Baudes. 

Bei  den  Bibliotbekaren  scbeint  das  Unternebmen  ursprün^licb  wenig 
Zutrauen  gefunden  zu  baben.  I'iis  Mirijlii  dt  r-Veraeichnis  iyo2'03  zählt  Tinr 
ao  Bibliotbeken  auf,  darunter  11  auslüudische.  Die  vorliegeudo  respektable 
Leistung  und  Houbens  Vurbcricht  müssen  alle  Bedenken  zerstreuen.  Die 
Bibliotbeken  handela  im  eigenstea  Interease,  wenn  sie  die  Bestrebungen  der 
Bibltographleehen  Geeelteeheft  n«eh  KriUlken  unterstQtsen  und  fi)rdem. 

Frultfart  s.  ]f .  Ch.  W.  Berghoeffer. 


Unischan  niul  neue  >juii richten. 

Zur  Teilnabuie  am  internationalen  Bi bliotbckar-Kongrerä  in 
St  Loais  Bind  von  prearsieeben  Bibliotbekaren  BtblioUieksdirektor  Dr. 
PietsehiiiaTin  (nnttin^en)  und  BibliotheltAr  Dr.  Wolfs tieg  (BerÜD,  Ab- 
geurdnetenbaus)  entsandt  worden. 


Berlin.  In  der  UDiversitätsl<il)l!othek  ist  im  Eiogangstlur  nabe  der 
Kleiderablage  von  der  Gesellscbaft  „Autom.it",  die  eine  äCnliche  Einrichtung 
bereits  im  Gericbtsgebüude  in  Moabit  betreibt,  ein  automatiscbes  BUffet 
aufgi-stt-llt  wordi'ii,  (las  verschiedene  belegte  Hrüdchen,  Kaffee,  BoniUODi  Milch 
und  Bier  gegen  Einwurf  von  je  lu  Pfennig  verabreicht. 

In  der  September»  nnd  Oktobersitsung  des  Berliner  GymnusialiehTCf- 
Vereiiis  spracli  Oherltdirer  Dr.  R.  Ullrich  über  Kinrulif iiiiir  und  Px'nutzting 
der  Lebrerbibliothe ken  der  höheren  Scbulun  aut  (ifund  eines  um- 
fänglleheD  von  ihm  gesammelten  Materials.  Er  trat  L-in  tiir  eine  modernen 
Ansprüchen  fjcnllfjcTide  Aufstellung,  Signierung  und  Katalogisierung  der  Be- 
stände, wenn  müglicb  Druck  des  Keulkstalogs  oder  wenigstens  Aufstellung 
eines  umdsebriftlidien  (Zettel-)  Katalogs  im  Lenrersimmer.  Tür  die  Benutzung 
verlangte  er  einen  f»U!«reit  lit'Tidrn  Handapparat,  etwa  4r>ii  Bd«',  im  I.ilirer- 
zimmur,  uufserdem  aber  Zuj^äutjlichkeit  der  Bibliothek  liir  das  k^uxu  Lehrer- 
kollegium auch  in  Abwesenheit  des  Bibliothekars,  vorausgesetzt,  dafs  durch 
Katalogisierung  und  Signierung  die  Vorbedini^inigen  lUr  Erhaltung  der  Ord* 
nung  gegeben  seien.  Dieser  litsten  Forderung  bcblofo  sich  die  Vmsmmlnng 
ftosdrlielulch  nn.   

Dü88«ldorr.  Die  Gescbät'tB-  und  Leseräume  der  Landes-  und  Stadt- 
Mblidhek  haben  elektrlsdie  Belenektnng  erhalteo. 

Aus  Uostock  kouitut  die  hc-tiemdliclie  Kunde,  dafä  die  durch  den  'i'od 
des  Prutessors  Friedrieb  Schirr  mach  er  erledigte  Oberbibllotbekarstelle 
wiodtT  i-inem  ordentlichen  Professor  im  Nebenamt  übertragen  worden  ist. 
Wir  sagen  btfrtiHdlich,  nicht  als  ob  wir  einen  Professor  der  klsssischen 
Philologie  fiir  ungeeignet  hielten  in  den  Idhiiographiitrhen  Beruf  Uberzutrt-ti  n. 
Ist  doch  auch  ktlrsUch  ein  Bibliothekar  ordentlicber  Professor  der  klassischen 
Philologie  geworden.  Aber  dafii  fn  einer  Zelt,  in  der  jede  Stadt  bemüht 
ist,  für  ihre  StadtbihliotliLk  ciiK-ij  ••i<rritt  ii  Ik-amten  zu  bestellen,  ( ino  dfutsche 
Universität  es  noch  für  zulässig  hält,  die  wichtige  Leitung  der  Uuiversitäts- 
bibliothek  als  Nebenamt  fiibren  zu  lassen,  das  Ist  fttrdas  bibliothekariache 
Bewnlktsein  allerdings  deprhnierend. 

W  0  Ifenbtt  ttei  Der  jetsige  Leiter  der  Herzoglichen  Bibliothek  Ober- 
bibliotbekar  Dr.  Milchsack  hat  in  einem  Nekrolo|f  auf  seinen  VoigSnger 
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Otto  von  TTeinem-VDri  inTti  ö20f  ein  s\ lupatliisch  beriUirendos  Bild 
di«ss««  bedeutendeo  Maanes  Keieichoet.  Bekaootlich  bat  die  AmtsfUhtttag 
von  Befaietauiiii,  soweit  «ie  neb  auf  die  Beontsburkelt  d«r  Biblfotbek  betog; 
za  mancher  öffeDtlichen  nnd  woM  noch  mehr  zu  privntini  ^fäiifserten  P>e- 
•ebwerden  Aniafs  getcebca.  Ls  macht  der  pietätvollen  Uesiooung  Mikbuacks 
gtfSbU  seinen  verstorbt^nen  Vore^esetzten  alle  Khn,  daCl  er  auch  diese  Sefta 
»einer  Amtstätigkeit  al*  A  .f^i  fner  Anschantinp^  von  den  Aiiffi:ilien  der 
WoifenbUtteler  Bibliothek  uuü.  acia^r  Sorge  für  die  Erhaltung  dt-r  ihm  on- 
v»^rrr;ii:'en  ScbUtze  dem  Leser  begreitUch  zu  machen  und  menschlich  näher  zu 
briogea  weil'«.  Am  meutca  ist  di«  Einsteiiaog  der  üaodschriftenveraendaag  im 
Jahre  IS^b  getadelt  voiden.  Vim  Heinemaim  selbst  btt.  wie  sneb  Milemmek 
ha^w  später  durch  Abändemng  der  betrefft-ndt  n  St»l!i-ii  des  He^'Ienienfs  7.u- 
gegebcD.  da£»  er  damit  Uber  das  gewollte  Ziel  hinausgegangen  war.  Um  so 
weniger  lag  a.  E.  flir  den  Nekrolog  eine  Veranlassnng  vor  za  efnem  •eharfen 
Ausfcll  l<}  gegen  di  •'onii:' ii.  w.  lohe  gegen  die  Mafsregel  von  188b  Front 
machtcu  uud  zwar  au^s  «.'^^s^'^^Q«*^'!!^  deren  Laaterkeit  denen  v.  Heiaemanns 
nicht  nachstand.  Da  die  nicht  m.hr  am  Leben  Befindlichen  sich  nloht  telbst 
verteidigen  können,  glaubt  <ias  Zbl.,  das  ihrem  ersten  Proteste  Aufnahme  gcwUhrt 
liAi  (Jg  6.  1>S9.  S.4))  und  das  immer  tar  ujöglichst  freie  Ilandschrifiea- 
verscndung  eingetreten  ist,  ihnen  diese  Bemerkung  schnldig  zu  sein.  Wenn 
übrigens  V.  IL  »als  eine  Wirkung  seines  Yoigeheas  ansehen  an  dürfen  glaubte, 
dafs  nnn  aneh  der  preufsisehe  RnTtosminister  in  rfnem  firtsfs  Tom  9.  Jannar  1^90 
die  Vrrleüian^''  von  UatKls^-lirif'eti  iiielit  tiiiwes*>ntlich  einsL'IirUuktf',  so  h:it 
er  sich  sowohl  beaUglich  der  Motive  wie  der  VVirkoug  dieses  Erlasses  einer 
grofsen  Tlntehung  Abgegeben.  Dafs  die  Wolfenbflttäer  Ordnung  der  Haad- 
schriftenvers«endnn»  von  sich  dem  genannten  prenfsischen  Erlaf:«  in- 
halrlich  ansciilicf.^e,  ist  auch  nur  in  sehr  be«c}ir;iiikti  m  Sinne  zuzugeben.  Aber 
Bchliefslich  kommt  hier  alles  aaf  die  Han<ih:i)Mtii>c  der  lt>-siimn]ungen  an,  und 
in  dieser  Btzit  litin^  darf  die  g**!phrte  Welt  und  dürfen  die  iiuswärtig»iti 
Bibliotheken  dem  neuen  Vorstand  der  (iueiferbytana  sicherliuh  das  grOlste 
Veitianen  entgegenbringen.  

Innsbruck.  Aus  Anlafs  der  lai^uug  des  2«i.  dentschen  Juristentages 
verinstaltete  die  UnlirerBitätsbibliothek  eine  Ausstellung  ihrer  wertvollsten 
Ilatidschriften  und  Inkunabeln.  Zugleich  hat  sie  die  Verüffentlirhnng  eines 
kurzcu  Verzeichnisses  ihrer  Rechtshandschriften  angeregt  (s.  unten  S.  52''), 
dem  in  der  S»'paratansgabe  eine  Notiz  über  Geschichte  und  •re<;enw;irtif;ea 
Bestand  der  Bibliothek  voraogeachickt  ist  Wir  entnehmen  Uur,  dais  die 
Bibliothek  jetst  Aber  195  ooo  Bitnde  entfaSH.  Zahl  der  Leaer  im  Jahre  t9ut  <i9: 
12'JH1,  Ausleihung  I1T..'4  Bände,  davon  ti'U)  nach  auswärts,  Entleihnng  \<>n 
auswärts  bll  Bände.  Geklagt  wird  über  mangelhafte  Feuerstcherheit  und 
empfindUoheD  Flltnnangel  in  den  Bücher-,  Geschäfts-  und  Leseräumeo.  Der 
Lesesaal  hat  nur  91  qm  Oraodflüche  und  3d  ArbeitqiUitxe  für  die  Benntier. 


Wien.  In  der  Hofbibliothek  iet  die  aeit  llngerer  Zeit  geplante 

Aus-stelluni:  von  Buch*- In  t'änd  en  eröffnet  worden.  —  Die  Uni  versitüts- 
bibliothek  hat  den  Katalog  ihrer  umfangreichen  Handbibliothek  durch  den 
Druck  veröffentlicht  (unten  S.  529),  Leider  haben  sich  in  letiter  Zeit  die 
Fälle  tri'uielirt,  in  denen  Bücher  durcti  Ilcninsrcif^rn  von  Finittern,  Tafeln  usw. 
hesriiiülijijt  wunleu.  Infoliredessen  iij;iclit  die  liibliotheksverwaltung  bekannt, 
«ia!s  in  solchen  Füllen  voller  Ersatz  für  die  Bileher  verlangt  und  abahdkttiche 
Bescbiidigung  Überdies  etrafrecbtlich  verfolgt  wird. 


Dänemark.  Die  Grofse  Königliche  Bibliothek  in  Kopenhagen  hatte 
nach  ihrcui  Hrrii-lit  iilfT  das  Finanziiihr  1  !*(>"*  In  dir  dänischen  A!»teilun^ 
einen  Zuwachs  vuu  'lol  ZeituDgen,  bTl»  Zeitschriacii  uud  Iii 57  Büchern,  wozu 
noch  21977  kleine  Drncke  (llRaferzettel,  Programme,  Plakate  usw.)  und 
9514  Lieder  kamen.  Die  aualüudische  Abteilung  vermehrte  sich  am  456b 
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Binde,  dartnrter  1589  als  Om^mIc«.  Der  YerTollitifaidigung  der  natloiiileii 

Sammlung  wird  grofse  Aufmerksamkeit  eeschenkt.  So  gelang  es  n.  a.  eine 
bedeateade  Anzahl  Flugschriften  vom  schwedischen  Krieg  lü5s  —  m  zu  er- 
werbeo.  Für  die  Sammlung  der  in  Nordamerika  gedruckten  dänischen  Lite- 
ratur besteht  ein  besondere«!  Komitee,  doch  am  Schlüsse  des  Berichts- 
jahres noch  kein  Ergebnis  seiner  BtMiilihuiit,'('n  vor.  Unter  den  Erwerbungen 
der  HandBehrifteosammlung  iet  der  literarische  Nachlai's  von  Karl  Verner  zu 
eru'ilinon:  ferner  Saniiiihiiif^pn  zur  VoHiskiunie  ans  dem  Nachlafs  von  Jens 
K;iii)i)  uud  Frederik  Laugu  Uruüdtvig.  Diese  sind  mit  der  grofseu  ilummlung 
von  Svend  Grundtvig  zu  einer  besonderen  Abteilung  für  dünische  Volkskunde 
rpaiisk  Folkemindesamliog)  vereinigt,  die  von  dem  Dozenten  der  Volkskunde 
A.  Olrik  verwaltet  und  deren  Vervollständigung  angestrebt  wird.  Bei  der 
Umarbeitung  der  Kataloge  der  ausländischen  DnickschrirteuHbteilung  wurde 
ein  neu  koustuierter  Katalogband  einffetUhrt.  der  im  Aeulseru  mit  den  alten 
Blinden  ttbereinstlmiirt,  aber  das  EiDlegeo  beliebig  vieler  Blitler  gestattet 
Im  Lesesaal  wurden  au  272  Tagen  von  10—3  Uhr  von  9705  Besuchern  26404 
Bünde  benutzt;  aufserdcm  war  er  in  deu  Sommermonaten  (08  Tage)  vun  5—7  ühr 

foiitTiiet  und  wurde  da  noch  von  f  .iii  Personen  besucht.  Die  Ausleihung 
elief  sich  auf  l.S(i06  Bände.  Ans  der  l'eliersicht  über  die  Aiisf,'-:il)en  sei  nur 
der  Posten  für  BUcherkanf  und  Einband  mir  4()0ou  Kronen  hervorgehoben, 
sowie  die  Kosten  des  gedruckten  AccebsioiisverzeiehniMes  der  grOfeeren 
staatlichen  Bibliotheken  im  Betrage  von  S0o7  Kronen. 


England.  Ans  „finanziellen  Grnnden**  haben  die  Tmatees  des  B  r  1  tlsb 
Hnsenm  beschlossen,  den  Le.se.sjul  während  des  Winters  um  7.  anstatt  bisher 
tun  8  Uhr  an  aehlielseo,  da  die  geringe  Zahl  der  in  dieser  letzten  Stunde  an- 
wesenden Leser  die  grofse  mit  der  Offenhaltnng  verbundene  Ausgabe  niebt 
rechtfertige. 

Diu  Library  As^ucuiiun  uf  thc  United  Kingdom  hielt  ihre  27.  Jabres- 
versamndiiiif?  in  den  T;igen  vom  in.  August  bis  2.  September  in  Neweastle- 
npnn-Tyne  ab.  Nacli  dem  Bericht  im  Atnenaeum  No  4iiI0  f.  war  sie  von  nn- 
gcführ  .iiHi  reilnehniern  besucht.  Sie  beschäftigte  sich  vorwiegend  mit  der 
Nutzbarmachung  der  Bibliotheken  und  der  Möglichkeit  eines  Znsammen- 
wirkens mit  dem  Unterrichtswesen.  Verhandelt  wurde  ferner  Uber  die  Bttcheraus- 
wähl,  die  Grundsätze  der  „Annotation"  in  den  ICatalogen  usw.  Kaob  dem 
Vür.stiind.sbericht  ist  die  Z;ihl  der  Mitj;lieder  wieder  gewachsen,  obgleich  man 
den  Tod  mehrerer  geschätzten  Mitglieder  zu  bekk^n  hatte.  Mehr  als  50 
weittfe  Orte  baben  die  Library  Act  angenommen.  Der  VorscUag  au  einer 
Abändernng  dieses  Gesetzes  durch  Aufhebung  der  BeschränkuTitT.  welcher  die 
Erhebung  der  Bibliothekssteuer  unterliegt  (1  l'enny  ant  das  l'ftind),  ist  bei 
der  UeberbUrdong  des  Farbments  mit  wichtigen  Fra<:en  zurück  (gestellt  worden. 
Resondere.s  Interesse  erregte  die  namentlich  durih  die  Bemühung  von 
J.  D.  Brown  zusammengebrachte  Aussteilung  wissenücLai'tiichur  und  technischer 
Perfodica  des  In-  und  Auslandes,  über  die  ein  gedruckter  Katalog  (s.  S.  527) 
erschienen  ist.  In  der  sich  daran  anschliefsenden  Debatte  wurde  das  Ein- 
gehen  des  Index  to  pcriodicals  von  Miss  Hetherington  lebb&ft  bedauert. 

Schweden.  Die  drei  grofstm  sclnvedi.schen  Bibliotheken,  die  Köni;::- 
liche  Bibliothek  in  Stuckhulm  und  die  Luiversitätsbibliotheken  in  Upsala  und 
Lnnd,  geben  in  ihren  letzten  Berichten  die  folgenden  Benatzungsziffern,  die  für 
uns  Interesse  haben,  weil  die  dortigen  Einrichtungen  von  deu  deutscheu  iuium 
verschieden  sind  Besucher  Benutzte  Bände 

Uberhaupt  Lesesaal       Lesesaal  Ausleihung 
Stockholm  1903:   31 Ü73         —  73b22        11  »49 

üpsala         ,         —  8265  41  721         18  5S5 

Lund      1!I02,03:    11  2«»7  24  l>47  1320t 

Die  in  Schweden  erscheinenden  Drucke  erhalten  alle  drei  Bibliotheken  gleich- 
nlUbig  als  PfliehtUefemngen:  in  Stookbolm  betrug  dieser  Zuwachs  der 
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schwedlscheu  Abtciluiip:  22  snn  Drucksachen  (Bände,  Hefto  UBW.,  darunter 
auch  eine  grofsc  Z;ilil  kleine  Drucke,  wie  Fivuiilieiuichrichteo,  l*reisHsten  nsw.). 
Die  Königliche  l^ibliüthek  erwarb  aoi'serdem  fUr  die  schwedische  Abteilang 
402  DrucLsachcu  durch  Kauf  und  221  durch  Schenkung,  in  der  ausliindiscbea 
Abteilung  wird  der  Zuwachs  in  .Stockholm  auf  4504,  in  Upsala  auf  .H20I,  in 
Land  aui"  Tt.ji  r,;iD(le  an;^ej^eben.  Aneclu-inend  sind  die  GriiniisUtze  der 
ZühliiDg  nicht  ganz  die  gleichen,  doch  war  der  K*af  in  Upaala  in  dieteoi 
Jahre  oesonders  gering,  weil  eine  «tu  frflbereii  Jahren  ttanmieiide  Sehnld  zu 
tilgen  war.   Die  Ausgaben  betrugen 

in  Stockholm  fUr  Biicherkauf  25  528,  für  Einband  8  472  Kr. 
in  Upsala        „  „         12  892,    „       „       5  300  „ 

in  Lund  „  „         21  r)S<t,    „       ,       4  321  „ 

Der  Druck  di  s  ^'eniein«nmon  Acre^islonskatalogs,  einschlieiälich  der  .Band' 
Ungar  "  der  Küüii^'licLcji  lübliuthck,  kostete  3191  Kr. 

Von  allgemeineni  Interesse  ist  endlich  die  Zählang  und  Messung  der 
Bestünde,  welche  die  beiden  Bibliotheken  in  Stockholm  und  Upsala  vor- 
genommen haben.  Bei  der  ZShlnng  wurde  joder  Bucbblnderband,  jede  Kap-^el. 
Müj)|ie  m\v.  als  Einheit  frerechDct,  bei  der  Messung  die  Läng^sausdehniiDg 
ermittelt,  die  der  ganze  Best&ud,  Buch  an  Buch  gereiht,  eionebmen  wUrde. 
Dm  Oeaaaitergebnle  war  folgendes: 

Sehwed.  Abt.  Ausland.  Abt,  HdM.    HaodblbL  Zusatuiiien 

tt»».Vl.Al»  i  Bde  194  «iM        10  435         —  3U1IU2 

Stookhoim  ^  ^f^Q  _  2aa«9 

Bde  DO  »dl  22r.  15  )  13  «37  521  (  MI  911 
Uder      4361  SöiU  619         222  13742 

Bei  der  Ermittelung  der  laufenden  Meter  sind  in  Upsala  die  liegend  anf- 
bewahrteu  Formate  luit^^eniesseu ,  in  Stockholm  aber  unberücksichtigt  ge- 
blieben. Das  erklärt  jedoch  nur  zum  Teil  die  bedeutende  Ueberlegenheit 
ron  Upaak  an  Meterlange;  Tfelmehr  fat  diese  veranlafat  dnreh  den  grSberen 
Iletchfuni  l'psabs  an  älteren  Beständen.  So  enthält  die  dortige  ausländische 
AbteiiuDg  23  32HBde  Folio  gegen  l:«5;M  in  Stockholm.  Für  die  Einzelheiten 
sei  auf  die  Berichte  selbst  verwiesen;  jedenftlls  zeigen  sie,  dafs  die  «Kilo> 
mrterlänge*  ein  gutes  Korrektiv  filr  die  von  manchen  örtlichen  Verhältnissen 
abhängige  Zählung  abgibt  In  dem  Upsaiaer  Bericht  berechnet  Cl.  Annerstedt 
aus  den  von  einigen  ausländischen  Bibliotheken  vorliegenden  Zahlen  ils  das 
Normale,  dafs  40  0UU  Bände  auf  lOoo  laufende  Meter  gehn.  Bei  dem  Darch> 
schnitt  von  26  ouü  Binden  auf  die  gleiche  Länge  mli&te  daher  der  Bestand 
von  l  ])s:ii:i  luiber  gewertet  werden  als  die  ZXhlnog  tob  340000  Bioden  er- 
kennen lasse. 


Upsala 
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Allgemeine  Schriften. 

AUgenioine  Peitsdie  Biographie.    Bd  49.    Nachträge  bis  1S99:  Kaiser 
Friedrich  III.  —  llanstein.  l^Muzig:  Duncker  &  liumbiot  1U04.  ^9i)S.  12M. 
DIctionary  of  national  biograpny.    Errata.  London:  Smith»  Eider  &  Co 

iy04.  -iJlOh, 

Fla  gel,  Ewald.  Henry  Bradshaw:  Llbrarlan  and  scholar.  The  Library  Journal 
VoL29.  1904.  S.  400-413. 
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Biblfothekswesen  Im  allfremainen. 

Borromäus-Blätter.    Zcirschrift  fiir  BihliDtluks-  und  HikliL-rwesen.  Hrsg. 

▼om  Verein  vum  hl.  Karl  Borromius  in  Bonn.  Jg.  2.  Nu  1.  Oktober  1904. 

Köln:  J.  P.  Baebem  Komm.  11104.  3g.  2  M. 
♦Brown,  James  Duft'    riassifit  il  list  of  ctirrent  pcriodicals.   A  jrnide  to  tho 

selection  uf  magaziue  literature.    Looilun:  Library  Associatioo  19(>4.  VIII, 

21  S.  =  The  Library  AnoeiatioD  Series  No  S. 
Clarke,  Arcbibald  L.  Esmys  on  Indexing.  12.  Tbe  Library  World  VoLT. 

1904.  S.  HO -65. 

Dlllon,  John  F.  Illustrative  examples  and  testimonies  as  to  the  valne  of 
books  and  free  libraries.   American  Law  Review  3S.  1904.  S.  533— 541. 

Ewart,  S.  T.  Some  points  of  contact.  Tho  Library  World  Vol.  7.  li)04. 
S.  70—72. 

*(Glä8er,  W.).  Ein  ReicbsbUcberschatz  der  Germanen  in  der  freieii  ReichS' 
n.  Hansestadt  Lübeck.   (Lübeck:  W.  Gläser  40  S. 

Hanson,  J.  C.  M.  Siibject  catalogs  or  bibliographii  ^  [  r  hirge  libraries?  The 
Library  Journal  VoL  2».  I<.)(i4.  S.  472-474.  [EDKlischesOiigiiial  des  Artikels 
io  MUt  d.  Oesterr.  Ver.  Jg.  9.  1004.  S.  24—2^.] 

Baaae.  Adelaide  i;   Ou  the  classUiaation  of  numismaticB.  Tha  Ubraty  Journal 

VoL29.  iyi»4.  S.  4til— 4bÖ. 

Haialtine,  Mary  Eiuogene.  The  eo«operatioik  of  Ubrariaa  and  Kinde^artner. 

The  Library  Journal  Vol.  2fl.  100 1.  S  4'-.S-472. 
Hitcbler,  Theresa.    Inspiration:  An  address  tu  an  appronticc  class.  The 

Librarj' Journal  Vol.  29.  19o4.  S.  416— 418. 
Hodgkin,  Thomas.  Pnsidential  address  to  the  Library  Association  ntNewcastlc- 

upon-Tyne,  3<ith  August,  1904.   The  Library  Assoc.  Record  Vol. <>.  Uü4. 

S.  403-415. 

üna  legge  sulle  bibliotechc.  Rivista  delle  biblioteche  e  degli  arohivi  Anno  Ij». 

Vol.  15.  1904.  S.  111-113. 
Meknight,  Edward    Oo  Brunet's  olaaaifioation  acheme.  The  Llbiaiy  Aasoc. 

Beourd  VuL6.  1904.  S.41ti— 421. 
Partridite,  WHUam  T.  Arehiteetnral  eonpetltiona  for  libiary  bnüdinga.  The 

Library  Journal  Vol.  29.  1904.  S.  413-415. 
Schwenke,  Paul.    Die  Stuttgarter  Zettelkatalugkapsel.   Zbl.  f.  Bw.  Jg.  21. 

1904.  s.  i:iii-4.".:!. 

Votaw,  A.  H.  Pedagogiea  at  Ubrary  adioola.  The  Library  Journal  VoL  29. 

l'JU4.  8.418—420. 

Walton,  J.  The  naea  of  pabUe  librariea.  The  LIbraiy  Wodd  ToL7.  1904. 

8.65—70. 

Winkler,  Otto.  Ijber  Konserrieren  Ton  Drackaachen,  Zeichnungen,  Scfazift- 
stUckon,  Bildern,  Karten  n.  s.  w.  Arehiv  f.  Buchgewerbe  Bd  41.  1994. 
S.  aöO— 352.  [Ueber  Zapou.J 

Elnietne  Bibliotheken. 

*Aaraberetning  om  det  störe  Kongelige  Biblioteks  Virksomhed  i  Finans- 
aaret  1903—1904.  Afgivet  .  .  .  af  U.  0.  Tauige.  Kjobenbavn  1904:  J.  H. 

Schultz.    1 5  S. 

Agnelli,  G.  Relazioue  (sulla  bibliot«  ( ;i  <  umunale  di  Ferrara)  alla  commissione 
di  vigUanza,  adunauaa  22  mugio  1^04.  Furrara  1904;  Taddei.  4b  S. 

*K.  UniyeiaitSta-KbHothek  Mttncii«n.  Anweisung  zur  Bentttsung  der  Biblio- 
thek. München  [1904]:  Kästner     CaUwey.   2  BL  (Anoh  in  Plakatfonn 

hrsg.) 

Baecbtold,  C.  A.   Fach- Katalog  der  Schaffhaiuer  Stadtblbliothek.  T.  1. 

Schafthausen:  e.  .Schoch  1903.   XIV,  742  S.    e.^-t  M. 
Beulaerts,  F.  A.  (f.,  van  Bloklaud.   Catalogus  der  bibliotheek  van  het  de- 
partement  van  oorlug.  D.  2.  (1876 1902).  'a-Oiarenbage:  Gebr.  van 
Cieef  1004.  24,  716  S.  3  J;*L 
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Berendts,  A.  Über  die  Bibliotheken  der  Meteorischen  and  OmtirOlYmpiaäm 

KKJstcr.    Texte  u.  Unterau chuagen  zar  Geeehlohte  der  alleuietli^eft 

Literatur  Bd  26.  (N.F.II.)  HS   S.  67— S4. 
♦Beatiuimungen  Ül.«  r  die  V.  r n  !.: mg  der  Uill?0nitXte-BiblIotbelL  Roftodc 

LM.  mA:  Adler«  Erben,  luö.  4". 
La  Biblioth^qne  Manieipale  de  Cheilree,  1«  BibUoth^ue  de  b  Sotihk 

Ar('li'vl>>r:;qno  d'Kuro  et  Loir:  reneeigiiementa  pftiinüiMbei.  Chaittee: 

Imur.  L>urau<l  ll<oi.    si7  S.   2  Fr. 
Blomfivld,  M.  II.    I/emplaceuient  du  mns^e  et  de  la  bibliothi'qae  da 

Ftolemoes.    bulletin  de  U  socl^t^  areli^logique  d'Aleundiie  No6  = 

N.8.  I.  1904.  S.  15-37. 
Bollcttinu  dellc  pubblicazioni  di  recente  acquisto  dellft  biblioteca  del  Senato 

del  regno.  Anuo  l'.ii)4.  No  1  (laglio-agosto).  Roma  H)04:  Forzani.  2<>  S. 
Bonrgin,  G.   Un  doctiuient  sur  la  Bibliuthtl'que  de  Sainte-('roix  de  Jdrusalein 

rii  1^1  II.    [H'-iit*-  Tri!  (Irr  Hlblioteca  lui/.iooale  Vitt-Emnun.  in  Bon.] 

M6Uuges  d'arcb^olugie  et  d'histoire  Ann.  24.  8.13—14. 
Btteberverselcbnirs  aTerOeffentUdien  Bibliothek  und LeMkUle.BwBo8W.1 9 

AlexaadriDenstraf-^r  '2i'-.  2.  Auflage.  abgeaeUonen  tna  Aptfl  1904.  Berlin: 

Hugu  Heuuana  19U4.   X,  7>>9  8.    I  M. 
BtteberverzeiehniB  der  Gemeindebibliuthtk  zu  Laupdurf.   Zum  iweiten- 

oiah;  brsg  von  der  (irossb.  Bürgermeisterei  Langsdorf.  (Hiebt  im  Baob- 

handel.)    Lüügsdorf:  1904.   64  S. 
Bficber Verzeichnis  dtr  Lesegesellschaft  in  Bern.    Fortsetzung  1.  sott 

2.  Bücherverzeichnis.  Bern  1901:  Buobdr.  Beroer  Tageblatt.   4U  S. 
Bttoher-Verzeichnis  der  Altonaer  Stadtbibliothek.   2.  Fortsetzung.  Ab- 

geteblosseu  Angnst  1904.    AltOM  1904:  Hammeiiek  &  Leeier.  XV, 

041— 1155  S. 

Catnlorne  de  la  bibttoth^iie  ptibli()ue  de  Oen^ve.  Soppl.  3  (Fase.  5).  JoUl 

IWl.    n.növi':  IV  nüdi  rr  l'.Hjj.    II,  I «»9—257  S.    4-.    1,5-1  Fr. 
Claasified  (Jatulugn«  ot  the  C^rucgie  Library  of  Pittsburgh.   F.  2.  Philo- 

eopby  aud  Reliirion.  P.S.  SocioTogy  and  Pbilology.  (P.  1  niekteelbatSad. 

erHcbieucQ.)  Pittsbnrgb :  Carnegie  Library  1903. 1904.  S.  i9~>20S.  S74, 

XXVIII.    10  u.  15  tVnts. 
Ministere  de  l  iustruction  publique  et  des  beaux-arts.   Catalogae  gdoiial 

des  livres  iniprimes  de  U  bibliutbeque  nationale.   Auteurs.   Tome  18. 

Bouron-Branzi.   Paris:  Impr.  Nationale  1901.    \ps  Sp.    12,50  Fr. 
Ministere  de  riustriii-tion  inildi^pif    Civi :i1op:uo  ;,'<'m'r;il  des  uianuscrits  de» 

bibliotbeuues  uubliuuca  de  France.  Departements.  Tome  dS.  Besan^on. 

Tome  2,  partte  2.  nirb:  Pion-Nonrrit  19fi4.  713-1471  S.  tSFr 
Fnbbllcaziuni  dclla  r.  bibUntt-ra  rnivrr5i?r!ri;\  di  Pavia.    Plenen  dt*i  pcrlodioi 

scienti6ci  in  corso  possi'duti  tlalhi  iüMiut*  '  .i  c  dnp'li  istituti  dcih  tmcuha 

universitarie  dl  Pavia.    Pavia  19o4:  Hizzoüi    :  .i  S 
fiacher,  Hermann    Zar  Orgauisution  der  Centraibibliothek  inZilrioL  Zfirteb 

(1904):  Aschmanu  u.  .SchfUiT.    23  S. 
Giaeoaa,  Pieru.    Relazione  del  lavori  intrsprcsi  al  I>aboratoriu  di  Materia 

Hedica  per  il  ricopero  e  ristaoro  del  Codici  apparteDeati  alla  Biblioteea 

di  Torino.   Atti  delU  r.  aeeademla  delle  sJeme  di  Torloo  VoL  99. 

19«t3  ■  Ol.   .S.  1'  T'i  IitTs. 

6 aide  to  tbe  ü^ka  library.   [Japanisch.]  Osaka:  1904.   5  BL,  3  Taf. 
Handwerker,  Otto.  Gcsebfcbte  der Wiinburger Universitite-Bibliotliek  bla tnr 

SiÜvul.irisiti'in.  !naH^'.-Di'-^«-r*:ifiim,  Wilr/l.tsrt:  i'Mti;  H.Stürtr.  »ITS.lTaf 
*ilantz8c  h,  Viktor.    Die  LamlKaru  niu  ntiiuäe  dt  r  könlgl.  üikiitlichcu  üiblio- 
thek  zu  Dresden.   Nebst  Ut  iuiTkungen  übor  Hinrichtung  und  Verwaltung 
von  Kartensauiujlung«  !!    Lt  i|)zi^':  < ».  Ilarrassowitx  1904.  VI,  146  S.  OM. 
lleiheft  2*»  zum  Zentr.ilblait  für  Hibliutlifkswesi-n. 
Die  Kaiser  Willu-lui-Bibliothek  in  Pos.«a.  Allgtiu.  Zeitung  19o4.  N  ^  i'^'J 
Katalog  der  Bibliothek  der  Museumsgesellschaft  Ziiricb.    2.  Erginuutg. 
(s  AuÜ.,  1902.)   Kuthaltend  die  Erwerbungen  vom  1.  MMn  1903  ob  so« 
1.  HKn  1904.  Zttrieh:  ZUroher  n.  Fiiner  1904.  IV,  69  Sw 
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Katalog  der  Bibliothek  des  Pcstalozziannms.  Sappleiueut  10.  1903.  (Zürich: 

EmilRUegg  It;  S. 

Kfttaloff  der  aozialwieaeiiscbafUiobeii  Bibliothek  an  der  ZeotralsteUe  dea 

Voluverflint  ittr  das  EAfbolkdlie  DeatMibliiid  in  IL  CHidbaeh.  5.  Tem. 

Aufl.  (BeMwd  am  1.  Mal  1004.)  M.  Gladbaeb:  ZetttnOatelle  1904.  137, 

ms.  0,35  M. 

^Katalog  der  UandbibKotheken  dee  Katalogsiinmen  vl  Lesesaales  def  E.  K. 

UDivt  rsitäta-Blbliothek  fn  Wien.  Hrspr.  im  Auftrage  des  K.  K.  Ministeriums 

f.  Kaltu»  u.  Unterricht  unter  der  i.>eitung  von  Wilh.  II  aas.   Wien:  Gerold 

&  Co.  Komm.  1904.   2  Bl.,  8S4  S.   4  H. 
Jugend-  und  Vülksblbliotheken.   2.  Nachtraj^  znm  Katalog,  hrsg.  im  Auftraj^ 

der  Direktion  des  Unterrichtswesens  dea  Kantons  Bern  von  der  .lugend- 

sehriftctikoinmission.   Bern:  Neukomm  u.  Zimmermann  1904.   SO  S. 
BaaeUandsebaftUche  Kantooabibliothek  io  LieitaL  Katalog.  3.  Sopplement 

1001—1903.   LIestal;  L.  Brodbeck  1904.   40  9. 
LIat  of  map»  of  the  world  in  the  New  York  Public  IJbr»ry,  exhibited  in  tUe 

Lenox  bnuich  ou  tbe  occasioo  of  the  visit  of  members  of  the  eight  inter- 

natloiial  geographieal  eongress,  18— IS  Sept.  1004.  BoUetin  of  tiie  New 

York  Public  Library  Vol.  s,   lon  j.  S.  111-421. 
List  of  Works  in  the  New  York  Public  Library  relating  tu  oaval  historv, 

Daval  administration ,  eto.  III.  lY.  Balletin  of  tiie  New  Tork  Pabiie 

l.ibrarj'  Vol.  8.  19i>4.  H  :^69-398.  423— 4f>3. 
Luther,  .Johannes.   Dm  Zugangsverzeichnis  der  Berliner  KünigL  Bibliothek. 

Zbl  f.  Bw.  Jg.  21.  1904.  S.453  -455. 
Margoliouth,  U.    Spanish  service-books  in  the  Britiah  Jfaaenm.  The 

Jewish  Quarterly  Review  Vol.  1«.  1904.  S.ttO.3— 622. 
Hllchsaek.   (t.    Otto   von    lleinemann.    (usti^rben  in  Wolfetlbflttel  den 

7.  Juni  1U04.  Brauoschweig  1904:  Wusenhaua-Buchdr.   20  8. 
Moladorf,  Wilhelm.  Fragment  aber  althteinlachen  Ubelttheraetiang  in  der 

Königlichen  und  Universitiits-Bibliotliek  an  Brnslan.  Z.  Ittr  alttestameiitL 

Wise.  Jg.  24.  1904.  S.  240— 250. 

Morel,  Eugene.  Le  eatalogne  de  la  bibliothöqve  nationala   La  HonveUe 

Revue  N.  S.  T.  30.  1904.  S.  289— 3u2. 
Per  la  mostra  cartograäca  del  V  congresso  geografico  italiano  inangoratosi 
nel  salone  della  biblioteoa  Kaztonale  dl  HapoU,  addi  8  apfüe  1904.  NapoU 

ir04:  Sangiovanni.   :iG  S. 
Neubauer,  Aduli.  Catalogue  of  the  Ii  ebrevv  mauuscriptfi  iu  the  Bodleian  library. 

Supplement.  U— Z.  Oxford:  C  larendon  Press  (1904).  8p.  209—352.  2  Sh. 
Pizzi,  Italo.    11  rioonoscimento  dei  .Manoserifti  nrabi,  pereiani,  turchl,  ebraici, 

della  Regia  Biblioteca  Universitaria  di  Torino,   dopo  rinoendio  del 

26  Gennaio  1904.  Atti  della  r.  aeeademfa  delle  adeaze  di  Torino  Vol.  39. 

1903—04.  S.  lor.T— 10H9. 
(Poiree).   Catalogue  abrege  de  la  bibliothetjue  Sainte-GenevWve.  Tome  2. 

(3«  Supplement).    1  OOo  - 1 '.m.    Paris:  Firmln-Didot  o.  J.   251  S.   s,50  Fr. 
♦Die  Rechtshandschriftcn  fler  rniversität5bi!>liothek  in  Innshniok.  Zn- 
sammengeHtellt  auf  .Aure^mig  der  Vorstehuug  dieser  Bibliothek.  luusbruck: 
Wagner  1904.  4t  S.   0,50  M.   Aus:  Beiträge  zur  Rechtsgeschichte  Tirols. 

Fföit-^chrif'  liTfig.  vom  ürt.sansschns.*;c  des  "27.  detitschen  Jnristentag'es. 

City  of  liiruiingbam.   The  lorty  .M-cond  annual  report  of  tho  free  libraries 

oommittee.   For  the  year  April  i  st.  1903,  to  Mareh  31  st,  1904.  Birmingham 

1904:  P.  Jones.    \  !     *  S.,  I  Taf 
Report  of  the  librari.in  ot  Yale  L'nivurssiiy  August,  1ÜU2 —  July,  1903.  New 

Raven:  Tuttk«,  Morchouse  &  Taylor  Co.  1904.   32  8. 
*Aonual  report  of  the  trustees  of  thu  Public  Library  of  the  city  of  Boston. 

52.  1903— 1904.   Boston:  Municipal  Print.  Off.  1904.    159  S.,  2Taf. 
Vbstf^ria.    lit  port  of  the  trnstee.s  of  tiu  pubüe  library^  miiseiims.  aud  national 

«ilery  of  Victoria,  for  1903,  with  a  atatemeut  of  mcome  aud  expenditure 
the  finandal  year  1902—03.  Melbonm«:  Gor.  Piint  1904.  30  8.  2«. 
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Annnal  Reports  to  tlie  buard  of  trusteos  uf  thc  Carnegie  Librar)'  of  Pitt»» 

burgh.  H.    For  the  year  cnding  January  .'il,  Uhi4.   O.  0.:  1904.   79  S. 
Stainier,  L.    Le  oontrole  de  l:i  rustitution  dea  ouvragcH  donneös  en  lectoM 

4  la  bibliiitbennc  royale  do  Belgique.  Revae  des  biblioth^aM  et areUveB 

de  Belgique.  L\  2.  I9ü4.  S.253— 26.H. 
Sialay,  Läszio.   A  m.  Kir.  orszägos  meteorolugiai  £s  földmägnesstg!  int^et 

K6oyvUr»iiiÜL  növ-te  t4rgymatat6w.  Nemea*  a.  Sachre^ter  der  Biblio- 

tbek  der  K5d.  tmfißr.  Relelmiintut  fllr  Weteorolofffe  v.  Erdmagnetismat. 

Budapest:  iVsti  Könyvnyomda-R^szveiiy-Tärsn  Air  I'.tOl.  VIII.  4*23  S. 
Terelag  over  den  toestand  der  Koninklijke  Bibliutheek  in  bet  jaar  19u3. 

♦sGrivenhago  1904:  H.  P.  de  8w«rt  V,  277,  V  8.   1,20  FL 
Verzeichnis  der  iioriodischen  Literatnr  der  Rihliothok  des  Aerztlichen  Vereint 

München.    Nach  dem  .Stande  vom  1.  April  H)04.    O  O.  u.  .1.    8  S. 
yerzeichnis  von  Neuerwerbungen  der  Bibliothek  des  Reichsgerichts  Neos 

Reihe.  23.  1.  April— n.  August  ilH)j.   (Antotrr  )   O.  o  u.  J.    17  Bl. 
Verzeichnis  derio  der  BUcherei  dt-s  Kriegsministeriuujs  vurhandeneu  Werke. 

Berlin  1904:  E.  S.  Mittler  &  S.   XXIV,  4T4  .S. 
Voalli^me,  Erost  ünbeeohriebene  niederländische  Inkunabeln  der  BerUner 

KOnfgHeben  BfbHothek.  Ein  VI.  SnpplenMiit  in  Oampbelb  Annalei  de 

la  tvpograpbie  Ni'orlandaise  an  XV«  tSM».   SSbL  f.  Bw.  J(.  21.  1904. 

S.  499-450.   Auch  S.-A.  14  8. 
Wo r man.  Eroest.  On  Mannscripts  in  the  Univerelty  Libranr,  Cambridge, 

Relatmg  to  Hugnenots  and  Other  Refugees.  Proeeedtogi  Ol  the  HngVflDOC 

Society  of  London  Vol.  7.  1904.  S.  230—252. 
Gioftheraogliche  Hof-  u.  Landesbibliothek  in  Karbtruhe.    32.  Zaganfi- 

Verzeichnis  1903.   neidelherp:  C.  Winter  lOOl.  8.2715—2708. 
Zuwacbsverzeichois  der  Bibliotheken  in  ZUrich.  Jg.  7.  1903.  (Semester  2.) 

Zlirieh:  Beriohthans  1904.  IV,  SSI  S.  1  Fr. 

Sebriftwesen  nnd  HnndBohriftenknnde. 

Archivio  palco^rafico  italiano  diretto  da  Ernesto  MonieL  Faie.19.  Bomt: 

Dom.  Anderson  19U4.    1  BL,  22  Taf.   2^   40  L. 
Codex  Magliabeccbiano  XIII.  3.  Mannserit  mexieidn  Post  -  Colombien  de  la 

bibliothtMiue  nafionalc  de  Florrnce.    Reprodnit  en  photoduomogH^iUe 

&ÜX  frais  du  dnc  de  I.onb:it.   Kome:  Danesi  1904.   92  BL 
Hiatorienl  mannscripts  ( Ommtaelon.  Calendar  of  the  manuscripts  of 

the  .  .  .  marquis  of  Salisbury  preservcd  at  Hatfield  Ilouse,  HertfordaUra. 

P.  10.   London:  Station.  Olfice  1904.   XXIX,  .S28.  X  S.    2  Sh.  3  d. 
Historical  Mannscripts  Commission.    Report  ot  thc  royal  commbtsion 

on  historical  manuscripts.  16.  London:  Station.  Off.  19u4.  173,  XS.  9d. 
Blatorloal  Mannaoripts  Commiaafon.  Report  on  Amerfcnn  Mannaeripti 

in  the  royal  Institution  of  Great  Britafai.  VoL  1.  London:  Station.  Oft 

1904.  XIX,  521,  X  S.    2  Sh.  3  d. 
Hnet,  G  Bnsken.  De  tentoonatelllDg  van  firansche  .Primitifs'  te  Paria.  U. 

Tijdschrift  vuor  boek- en  bibliutheekwczon  Jg.  2.  1904.  S.  1S2 
Lang,  Andrew.    1  he  origius  ol  the  aiphabet.  The  Fortuightiv  Ki  vicw  llHtl. 

S.  634— 1;45. 

Monument a  palacographica.  Denkmäler  der  Schreibkunst  des  Mittelalters. 
1**  Abt.  .Schrifttafcln  in  lateinischer  u.  deutscher  Sprache.  Hrsg.  von 
Anteil  (  hroust.  Serie  I.  Lief.  16.  Mflnchen;  F.  toiekmann  1904.  10  BL, 
10  Taf.  2".  2uM. 

Siragusa,  O.  B.  Le  mlnlatnre  che  lOnatnuio  n  ennne  dl  Pietoo  dn  EboH 

nel  cod.  i-2'>  dcüa  bibliotoca  di  Bema.  Bullettino  deU*  latitato  Blorieo 
italiauo  Nu  25.  1904.  S.  ll->— 103. 

Buchgewerbe. 

B  a  u  d  r  i  e  r.  l<il>liographie  Lyounaise.  Rechcrches  sur  les  imprimenrs,  librairee, 
relieurs  et  t'ondeurs  de  lettrea  deLvon  au  XVl«*  siecle.  Par  le  president 
Baudrler,  pubL  et  continu^>es  par  ^.  Baudrier.  Ste.  6.  Lyon:  L.  Brun. 
Paria:  A.  i'icard  1904.  494  S.  20  Fr. 
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Brade,  L.    lUnstriertes  Buchbinäerbuch.   Ein  Lehr-  u.  rTin  ll  uch  der  gc- 

Bammteo  Buchbinderei  noter  besonderer  Berücksichtigung  aller  in  das 

Baehbiodereifacb  einschlagenden  Kunstteebnlken-  4.  volut  neu  bantb. 

Aufl.  von  Hans  Bauer.  Halle:  W.  Knapp  19o4.  XVIII.  4lu,  24  S.  M. 
Deutscher   Buch-  und  Steindrncker.    Monatlicher  Bericht   über  die 

Graphischen  Künste,    llrs^.  Emst  Mur^enstem.   Bdll.   nXM  05.  H.  1. 

Oktober  1004    Berlin:  i:.  Mor^'eiistern  lü04.   <)*>S.  4^'.  .Tg  >  M. 
Burger,  C  P.    Jtits  uver  de  uudäte  Amstordanische  drukken  eu  verwant 

drukwerk.    Tljdsdirift  Toor  boek>  en  biWotkeekweMD  Je.  2.  1V04. 

8.171—181. 

Hertmann,  MtrCin.  Du  Bnehwesen  in  TnrkMtan iwi die tOrkisdiM  Dmoke 

der  Sammlniig  Hartmann.   Mitteiidugeii  des  Samlmci  für  OrientkHiobe 
Sprachen  zu  Berlin  Jg.  7.  1904.  Abt.  2.  S.  69— 103. 
Joachim,  Johannes.  Die  Drucker  Johaniiea  OniiiMibeig  nnd  Geoiff  Rhan 

in  Wittenberg.    ZM  f.  B\v.  Jg.  21.  l!»04.  S.  433— 439. 
Kyster,  Anker.  Von  Bücheru  uud  Bucheinbänden.  Deutsch  von  G.  Bargum. 

Archiv  fUr  Hueligewerbe  Bd.  41.  1904.  S.  336-339. 
TU  derLoeff,  J.  1>.  Rtifg(«rs.  De  Ila;irlenische  iiitvinder  der  boekdriikkonst 

Tijdschrift  voor  buek-  en  bibliotlieekwezen  Jg.  2.  1904.  S.  IST— 192. 
Hoes,  E.W.  De  Atn8terd:iuisclie  boekdrukkers  en  uitgevers  In  de  zestiende 

Muw.  A£L  6.  Amsterdam;  C.  L.  van  Langenhuyaen  o.  J.  S.  97— 192.  4°. 

8,25  M. 

Peddie,  K.  .\.   Kotes  on  pfovincial  prlnten  and  bookMÜMt.  Eaan.  Th« 

Library  World  Vol.  7.  1904.  S.  57—60. 
*Reu8ch,  Hanl.  0.  J.Vlk,  Imow,  foifatter  og bogtrykker.  [Privatdrucker 

in  Br.  n nrger,  Norwegen,  1S91— 1902.]  q.  0.;  1904.  3  8.  Aoa:  ForKirke 

og  Kultur  1ÜÜ4.    S.  427—429. 
Tin  de  Woestijne,  Karel.   Tcntoonstelling  van  het  boek  te  Gent  T^d- 

•ekrift  voor  boek-en  bibliotkeekwezen  Jg.  2.  1904.  S.  199 -202. 

Buchhandel. 

Book-Prioea  Curreat:  A  record  of  the  prices  at  which  booka  have  been 
aold  at  anetioo  ftom  Oet.  1903,  to  Jaly,  1904,  being  the  Season  lOOft— 

r.H)4    Vul.  IS.    Lond.tn:  E  St.H-k  I9n4.   XXXIX,  HTö  5?.    27  Sh.  fi  d. 
Der  Buchhäudler-Verband  Kreis  forden  in  den  ersten  fünfundzwanzig 

Jahren  seines  Bestehens  1679—1904.  Hit  den  BUdn.  der  ersten  vier  Vor^ 

sitzenden.    Ilanibnrg:  1904.    72  S. 
Buchhändler-Warte.   Organ  für  die  Interessen  der  GehUf«jiu>chaft.  Nach< 

richten  aus  der  allgemeinen  Vereinigung  deutscher  Bachhandlungs-Gehilfen. 

Jg.  S.  Oktbr.  Hi04— Septbr.  1905.  Mol.  Berlbi:  Buchh&adier- Warte  1904. 

h  S.  Jg.  7  M. 

Conrad,  Bruno.  Die  englische  baeUül&dlerifldie  FreMO.  BOnmbl. f. d.  D. 

Bocbh.  1904.  S.7411— 74U. 
Coneentltia,  Emst  Ana  der  Zelt  dea  Kaohdracka  (Trattner  betreffend). 

Bürsenbl.  f  d.  D.  Buchh.  I9i)4.  S.  7  n?.-7445. 
II  dazio  stti  libri.   Kivista  delle  bfblioteche  e  degü  archivi  Anno  15.  Vol.  15. 
1904.  S.  113—115. 

Eckardt,  J.  11.  Vom  Buchdruck  und  Buchhandel  in  Norddeutsch land  (be- 
sonders Ilansastädte).  BUrsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  1904.  S.  77S3— b6.  7S33— a7. 
S;«21-23. 

Gebhard  ,  Ad  Ein  Stück  Bildungsgang  eines  JangbuohbSndlerB.  BüiaenbL 
f.  d.  D,  Huchh.  1904.  S.  7912—14.  7'Jü6-9ü. 

J  u  s  t  V  I  H-r  Beitritt  der  Niederlande  aar  Ben«  Lfteiw>KosvMitioiL  BdiMobL 
f.d.D.Baoh.  1904.  8.  7573. 

Liefmann,  Robert.  Der  dentsebe Bnehhandel fn der  Karte11>Enquete,  nebat 
Untersuchungen  Über  seine  Orgaolaatiuu  u.  seine  vonuL^sichtliebe  Weift  r- 
bilduig.  (Nicht  im  Buohh.)  Jena:  G.  Fischer  1901.  37  b.  Aus:  Jahr- 
bQoher  f.  Nationalökonomie  u.  Stotiatik  3**  Folge.  Bd.  2S. 
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Mftrston,  E.  After  work.  Fri<rinont8  from  the  Workshop  uf  an  old pablbte. 

London:  W.Heinenuuao  1904.  XV,  344  S.,  25  Taf.  lOSb. 
Mttller,  Karl  Die  G«8oliiehto  der  Zensor  Im  alten  Bern.  Bwb:  K.  J.  Wjm 

1901.  204  S  ,  1  Taf.   2,50  M. 
*Der  licutscüe  Sortimenter.    Zeitaag  fUr  die  loteressen  des  deut&ebeD 

SortiineDterstandes  nnd  dee  detttnohen  Sortimentsbuchhudeb.  Ving. :  Dt. 

Bernhard  Lebnuuui.  Jr  1.  No  1.  Dansig:  B.  Lehmann  1904.  S  8.  4*. 

Jg.  3  M. 

Verlags-Verzoichnis  von  C.F.W.  Siegers  Musikalienhandlung  (R.  Linneoiann), 
Leipzig  (ts46— 1904).   Alpbab.  Verzeichnis.   VoUatändig  bin  £nde  19ü9. 

(Leipzig:  C.  F.  W.  Siegel  vm.)   414  8. 

Zcituugeu  und  Zeitscliriftonwost-n. 

•Abu,  i  rii  drich.   Die  periodische  Presse  der  ^teii  rmark.  iu  den  Jahren  IS^ll 

—1903.    Krater  Nachtrag  za:  Die  periodische  PreMe  der  Steieraiark  in 

d.  J.  184S-im  Graz:  Selbstverlag  ltf04.  ttS. 
Consentius,  Emst.  IMe Berliner  Zef fnngen  wihrend  der  fnuizMiclien BeTO- 

lutlon.    PreufsiNfhe  .T:i]irl)ik-h(T  Rd  1  IT.   1904.  S.  44"»- 1>S. 
Haller,  Gnstav.   Über  die  gegenwärtige  estnische  Presse.  Baltische  Monat»' 

sebrift  Jg.  46.  Bd5§.  1904.  8.140—162. 
Haller,  (insrnv.  Noch  ein  W jrt  Uber  die  eitnfaobo Pireflne.  Baltlsebe  Moniti- 

schrüt  Jtr  4»;.  Hd5s.  1904.  S.  24-31. 
Osaorio  v  li('nh>ird.  Manuel.  Knsayt»  de  un  cat41ogo  de  periodistas  espafiolea 

del  siglo  XIX  Madrid:  J.  Palacios  l!»o3-n4.  X.  osS,  I  Portr.  T  Pc5 
Repertoire  g^n^ral  du  la  presse  beige.   2.  6diüuu.   Braxelles:  Union  de  la 

presse  I9(»4.  346  S.    T,5ii  Fr. 
BOtbiisberger,  firnsL   Der  IX.  internationale  PresMkongreCi  in  Wien. 

IL— ift.  September  1904.   BOrveobL  f.  d.  D.  Bacbb.  tM4.  8.  tl554~8&69. 

8S99  — 6602.  864T~8(fö3. 

Allgemeine  nnd  Kationalbibliogrnphie. 

HInrichs'  Halbjahrs- Katalog  der  im  dfiitsclicn  Buchliandtd  »«rscbifuenin 
Bücher,  Zeitsohriften,  Landkarteo  usw.  Mit  Registern  nach  Stichwürtem 
und  Wlaaensebafteu ,  Voranzeigen  ?on  Neuigkeiten,  Verlags-  u.  Pzeb- 
aoderungen.  212.  Fortsetzung.  IU04.  Eistet  Halbjahr.  Leipslg:  J.  C. 
Hinrichs  1904.   495.  1n4  8.   H  M. 

LItemrIseber  II  and  weiser,  zunächst  f.  alle  KathoBken  d^iitjcber  Zange^ 
begr.  V,  Frz  Hiilskamp  nnd  Herrn.  Ruinji  In  neuer  Folge  red.  v.  Edm. 
Niesert.  Jg.  42.  Juni— Dezember  1901.  No  I.  Münster:  Theisslng  !9u4. 
48  Sp.   Jg.  3  M. 

Othmer.  Ergänzungen  zur  fünften  Auflage  von  Othmers  Vademecuin  des 
Buchhändlers  und  Bücherfreundes.  Bearbeitet  von  der  VerUigshandlung. 
Leipzig:  J.  C.  Hinrichs  1904.  S.  »191—770.   0,30  M. 

Sohmiakanz,  Uaoa.  Über  den  Versuch  vollständiger  Bibliographien.  Allgem. 
Deutsche  tehrerzeituug  Jg.  56.  Iii04.  S.  439—442. 

Bopikov,  V.  8.   Opyt  rossijskoj  bibiiognifii.  Redakcija  . .  .  V.  N.  Rogoilsii 

Oast  1.  (Versuch  einer  russischen  Bibliographie.)  St  Peterabnrg:  A.  8. 
Suvorin  1904.   LXXVI,  102  9.   Vollst.  12Rub. 
Wolter,  K.    lV\i\  iKMK-r  oMi/joiK-r  Kiiialog  der  in  Rnfsland  eraehebienden 
Bücher.   ZbLf.Bw.  Jg.  21.  iyü4.  8.45ü— 45S.  S.  ».  8.  477. 

Fachbibliographie. 

Adams,  William  Davenport  A  dictionary  of  the  drama.  A  gaide  ta  pUjys, 
play-wrights,  players,  and  playbouses  of  the  United  Kingdom  ni^  Amenee, 
from  the  earliest  tiuK  S  to  tiu  'preaent  YoL  l,  London:  Ghetto  &  Wfaidna 
1904.  VIU,  627  S.    lu  8b.  6  d. 

Bibliographie  eoonomioa  (!)  unlversaUa.  Repertoire  bibliographiane  dee 
tievenz  reletifii  eax  adencee  ^nomJqnee  et  soeielei  (Uvxee,  memoize% 
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ftrtiloles  de  revues),  p.  p.  J.  UimdeUo . . .  Ana.  3.  No  1/2.  Bruxelles:  Institut 
Int  de  bfbliographle  1904.  XVITI S ,  ft  Bl.  Jg.  6  Fr. 

Blbli ographi«^  der  detitschen  l  atiir  vissenschaftllchen  Litteratur.  Hrsg.  im 
Auftrage  des  Keichsamts  dea  luuern  vom  deotsohen  Bureau  der  iiiter- 
nattonaleQ  Biblio^aphie  In  Berlin.  Bd  S.  No  1  o.  2.  BerUn:  H.  Paetel 
1904.  l'i^  ^    Jg.  20  M. 

Bullettinu  bibriografico  della  botanica  italtana  redatto  per  eura  del  dott. 
G.  B.  Traverso.  Anno  1.  1904.  Sent  1.  Ftrense:  Pellns,  Lnlgl  Chltl  snee. 

1904.   40  S. 

Societä  Italiana  dcgli  Autori.  Catalugo  dcUe  produzioui  teatrali  (Drauiiuatica, 
optTt  tto.  vandevllles,  balli,  pantonlme)  tnteInte  dnlln  BodetiL  MUnno: 
£.  Padoao  191)4.  171  ä.   I,b0  M. 

International  Gatalogue  of  acientffio  llterature.  Seoond  annnal  lasne.  Q. 

Physiolopry  P'irt  2.  Siihject  catalogne.  London,  Bwlln:  Harrlson,  Paetel 

1904.  S.  «21— laiJo.    K  I  u.  2.   :i9  Sh. 
^Oranger,  Edith.  An  index  to  poetry  and  recitatixns:  being  a  practical  refo- 

rence  mamial  for  thc  lihr!rf:tn.  tt-acher,  bookseller  etc.,  including  over 

3ü,U'»u  titlüs  from  3rti'  Ixx.ks.  Chicago:  A.  C  McClufg  1904.  9To  S.  b  S. 
Tbeologisober  Handkatalug     Systematisches  Verzeichnis  wicht,  neoeier 

evangelisch  -  theolog.  Werke,  mit  einem  Schlagwort -Register.    9.  verm. 

u.  verb.  Aufl.    Herbst  19u4.   Göttiügeu:  \'audenh(>cck  u,  Raprecht  in 

Komm.  I9ti  J.  1 12  S.  o,3oM. 
Jahresbericht  über  die  Leistungen  and  Fortschritte  im  Gebiete  der  Ophtal- 

mologle.    Red.  von  Jul.  von  Mlohet.  Berieht  f.  d.  J.  190S.   1.  HSlfte. 

Tiibin>;«'n:  II.  L:inpp  1904.    400  S     H.^'O  M. 
Jahresbi'rii'li t  üb.  Verüffentlichnngen  u.  wichtigere  Ereignisse  im  Gciiicte 

d  Forstwo.seas,  d.  forstl.  Zoologie,  d.  Agrikuiturchemie  und  d.  forstl. 

Botanik  1".  d.  J.  19o3.    Hrsg.  v.  Karl  Wimmenauer.   Frankfurt  a.  M,:  J.  D. 

Sauerläuüer  1904.  93  S.  4".   3,60  M.  =  Allgem.  Forst-  u.  Jagd-Zeitung 

Jg.  1904.  Supplement 
Historische  Literatur  die  Schweiz  betreiTend.  1003.  Anaeiger  für  Sohweiae- 

rische  Geschichte  J^.  35.  19i)4.  S.  310-318. 
Nasini,  liiitTaelh».  -sto  Manfini.   II  catalugo  intcmazionale  di  letteratura 

soieotifica.  Kirista  delle  biblioteche  e  degii  arohivi  Aquo  15.  Vol.  15. 

1904.  8.85—89. 

Bepertoriuin  der  technischen  Journal -Literatur.   Hrsg.  im  Eaiserl.  Patent- 
amt. Jg.  1903.  Berlin:  C.  üeymaon  1904.   XLIV,  ir>78Sp.   34  M. 
^Rlehardson,  Eroeat Gaehing,  and  Anson  Ely  Morse.  Writings  on  American 

Distory,  19o2:  an  attonipt  nt  an  exhati.stive  hihliography  of  honk«?  and 
articles  ou  United  States  histury  piibli.^hed  duriiig  the  year  1^02  .  .  . 
Prittoeton,  N.J.:  Library  Book  Store  I9.-4.  21,  294  8.  3  5. 
Slmoens,  G.  Köponsc  atix  critiqncs  formul^es  par  .M.  Emm.  de  Margerie 
au  sujet  de  la  Biblio^raj)liia  Geoiogica.  BrnxcUcs:  Impr.  0.  TjimDerty 
1904.  VIII,  103  S. 

Sombart,  Weraer.  Der  bibUographische  und  Uterarisch-kritische  Apparat  der 
SozialwhBenflcbafteB.  Archiv  f.  Sozialwissensohaft  n.  Soiialpolitik  Bd  19. 

N  F.l.  1904.  S.221 

Verzeichnis  der  gun^Miarsten  Kalender  flir  1905.   Za  bezieben  von  R. 

Gieglers  Sortiment  in  Leipzig.  Gedruckt  als  Hudsohrift  für  Bttohbindler. 

27.  Jg.    Leipzig:  R.  Giegler  1904.  30  8. 
Viola,  Orazio.  Bioliografia  italiana  della  pena  di  morte.  Catania:  Cromu-tip. 

industriale  1904.  71  8.   2  L. 
Zech -Du  Biez.    Les  almanach-s  Beiges.   Ktude  biblioeraphiqoe.  Faac.  H. 

Braine-Le-Comte:  Impr.  Zech  (1904).  S.  449—512.   1  FT. 

Lokale  Bibliographie. 

Brandstottcr,  Josef  Lcpold.  Naturhi-storische  Litteratur  und  Naturcbronik 
der  fünf  Orte  fUr  die  Jahre  19U0  und  1901.  Luzcru;  J.  Schill  1UU4.  11, 
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70  Sw  Aus:  MiUeUuogen  der  Natorforsdu  Gei.  in  Liuera  B. 3  {(LI  4) 
IftOS— 04. 

Aasam  Library,  Cataln^no  of  Books  and  PamphJttti  foi  Übt  qntiter  vaXbag 

tbe  30tb  Jaoe  19U4.   iShilloui;.  ii)04.)    I  hl  V. 
Cfttalogne  of  Bouks  rcgistered  in  the  Puojab  anter  Aet  XXV  of  IS67  dnriif 

the  quarter  eading  the  3l8t  Mtrch  1904*  Lnhore:  Piuriib  Got.  Freat  1901. 

40  8.  2". 

Literaturbericht  (Nachrichten  aus  der  historischen  Literatur  der  letzten 
Jahre  Uber  Betjensburg  und  die  Oberpfalz )  Verbandluagea  de«  hiato- 
rbehen  Verefi»  von  Oberpfalz  and  Regensburg  Bd  W.  tyi»3.  S.  241— ?*»5, 

Statement  of  particolars  reganling  bouks  and  periudicals  published  in  the 
United  Provinces,  regiatered  under  act  XXV  of  18d7  doring  the  tirvt 
quarter  of  1««4.  AUahnbsd:  1904.  41  S.  V. 

Thompson,  Thomas  1*.  Louisiana  writers.  nntive  and  resident,  in-liidintr 
(itliers  whose  tmoks  belnne  to  a  bibliograpby  ot  tbat  State,  t<»  whieh  is 
added  a  list  of  artiM.s.  <;<<tiipiled  for  I/ouisiana  State  Commission  Louiaijuui 
Porohase  Expedition.  New  Orleao»  19i>4:  (American  Print  Co.)  04  & 

Personale  Bibliograpliie. 
Az 00,  William  E.  A.  Gobden  bibliognphy.  (lb47— 1!>76.)  Notes  and  Qaeriea 
Ser.  10.  Vol.  1  1001.  S.  »— S. 

Kellen,  Tonv.  Cairltostro- Marie  Antoinette-Rohan.  Der  Ualsbandprozess.  Ein 

bibliographischer  Versuch.   Börsenbl.  f.  d.  D.  Buchh.  1901.  8.  74Ss-74»2. 

7514—7530.  7578—7576.  8510-8512. 
Köhler,  W.   Beitrüge  zur  Refurmjifionstreschiohte.    Biblin^niphia  Brentiaaa. 

Bibliographisches  Verzeichnis  der  ^edruclkten  und  ungedruckten  Schriften 

n.  Briefti  des  Reformators  Johann t-s  i^renx.  Nebat  einen  Verzeichnis  der 

Literatur  übt  r  Hrtu/. .  kurzen  Erläuterungen  n.  angedruckten  Akten. 

Berlin:  L'.  A.  Schwftschkc  1H04.    XII,  427  S.    25  M. 
Pao^ier,  P.   Jean  de  Tournemire.   (Jobannes  de  Tornamira.)    l  i2:t— i  lOr, 

Jiltude  bio^bibliograpbiqne.  M^mokes  de  Paoad^mie  de  Vancliiae.  Ö^r.  2. 

T.  4.  Ann.  1004.  S.  b»— 101. 
Titre.s  et  pii!ilic:iti<tns  ile  M.  Burkhard  Reber,  de  Ooneve,  avec  dos  indi- 

catious  d'artides  biograpbiques  et  bibUographiques.  Uencve:  Soc.  Gen. 

d'Impdmerie  1004.  16  S. 

Bibliophüie. 

Ergebnisse  dos  Wettbewerbs  um  ein  Exlibris  für  Vi)lk.sbibliotheken.  ver- 

anstultet  vom  Kxlibris-Verein  zu  Berlin  lüi>3.  Kxlibris  14.  iy04.  S.81— 3i>. 
Gerster,  L.   Balthasar  Anton  Duuker  und  seine  blitter.  Sehweiaw.  Blittcr 

für  Exlibri8-S.immler  3.  1904.   S  S— 15.  25—30. 
Journal  of  the  Ex  Libris  SooietT.  Generat  Index.  Vola.  1  to  IS.  1891—1001. 

Compiled  by  W.  H.  K.  Wright  Pljrmootk:  Jiekaon  9t  Moirln  1904.  7ftS. 

4«.   7  Öh.  6  d. 

PingreaoB,  Ben^  La  Blbliotheque  de  M.  Armand  BQlard.  Paiis:  Dnrel 
1904.  8  S.  (Blbllotheqiiet  de  blbUopUles.) 


Antiquarische  Kataloge. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.  Nr  4^1:  Kunst  im  XVII.  u.  XVllI.  Jahrb.  13l9Nm. 
—  Nr  4'.'*';  < •'  Schiebte  u.  Tupographie  Italiens.  (Bibl.  v.  <;.  h  Kat  Cornelius 
Mttndien.)  um  Nm.  —  Nr  öui:  Hessen.  (Bibl.  v.Arohivrat  Dr.  Wyas  Darm- 
stadt) JOS«  Nrn.  ~  Nr  50t:  Amerika.  1173  Km.  —  Kr5oS:  PhiloeopUe. 

1437  Nrn. 

Bertling  Dresden.   Nr5o:  ThtNUergeschichte  n.  Schanspieikonst  2336  Nrn. 
Craa&  cierlaeh  Freibeig.  Nr  10:  Bergbau  n.  Hflttenkuade.  IngenieuiwiH. 
S442  Nrn. 
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Deteroiann  rii  ill  r  rm.  Nr^7:  Kultnrgescbichte,  Kuriosa, Geheimwisa.  fi97Nni. 
Flot'sscls  Hh.  l'rt'sden.   Nr  5:  Vermischtes.  32G  Nni.  —  Nr».:  Almaoacho. 

Neiu«  KrwerboDgen.  447  Nrn. 
Frensdorf f  Berlin.  Nr  9:  TheatergeBchiehte  und  Sohiospielkiiiist,  Musik. 

1067  Nrn. 

Friedrich  Carlshorst   Nr  1:  Theologie.   91  Nrn. 
Geiger  ätattgart.  Ans.  Nr  10:  Varia.  730  Nrn. 
Gentbner  Parft.  Hr  13:  Fflo1<^e  romsike.   19^7  Hra.  * 

Gilhoier  &  Ranschburg  Wien.    NrTl:  Beben.  1693 Nn.  —  Am.  Nr  73: 

Neuü  Erwerbungen.  Nr  »3yfi — 8950. 
Harrassowitz  Leipzig.   Nr  2S2:  Historische  HUlfswissenschaften.  (Bibl.  v. 

Prof  Dr.  0.  Loren?.  Ji  ua  n.  Dahl.  v.  Prof.  K.  v.  Maurer  MUnchcn.)  4215  Nrn. 
Härtel  PlaiiLQ.   Nr2i:  Deutsche  Litteratur.  1044  Nrn.  —  Nr  22:  Neue  Er- 

werbgn.  4<;9  Nrn. 

Hnjjcndubel  Miiurlu  n    Nr  17:  Auswahl  interessanter  Werke.    1350  NtD. 

Jjicnbsolii)  &  Co.  Breslau.    Nr  199:  Kathol.  Theologie.  IS  SS. 

.lolowicz  Posen.   Nr  151:  Evangel.  Theologie.  2'2t;i  Nrn. 

JUrgenseo  &  Becker  Uambnrg.  Nr  21:  Neueste  Erwerbungen.  14b6  Nrn. 

Kf raten  Hambarft.  Nr  30:  NatnnrineiuebafteD.  SS9Nm. 

Levi  Stuttgart.    Nr        Wertvolle  Biblioth  eines  SammlWB.   1383  Nin. 

Lüffler  Leipzig.   Anz.  Nr  15:  Vermischtes.   5üa  Nrn. 

Mueller  Halle.  Nr  107:  Geschichte  d.  Staaten  snlirar  Denttehland.  1063  Nrn. 

Pech  Hannover.    Nr4:<:  Vermischtes.   4'*4  Nrn. 

Perl  Berlin.   Nr  55:  Kultur-  n.  Sittengesch.  Knriosa.    i;i9l  Nrn. 

Qunritch  London.    Nr  233:  Rare  and  valuable  works.    104  pag. 

Bobracher  Lienz  Nr  50:  Kathol.  Theologie,  Qeaohichte.  17b  Nia.  —  Nr  62: 

Alte  u.  nene  BUcher.    1125  Nrn. 
Boseuthal  München.   Nr  106:  Biblioth.  eathoL  theol.  XXHL  A— ConoUIum 

Poloniae.  Nr  1—1151. 
Seblapp  DaitDBtadt  Nt4S:  Nenette  Erwerbgn.  917  Nrn. 
Schönin-jh  Münster.   Nr  74 :  Theologie.    1685  Nrn. 
Sohüningb  OsnabrUck.  Nr  .54:  GraphiJiohe  Künste.   1904  Nrn. 
Stelnieke  Hünchcn.   Nrti:  Knnst  u.  Koltnrgeeeh.  633  Nrn. 
V.  Stockum  &  Zn  Haag.    Nr  18:  Livres  rares  et  curienx    1595 Nm. 
Stro bei  Jena.   Nr  17:  Wisscnschaftl.  Zeitschriften.    121  Nru. 
Taussig  Prag.   Nr  135:  Kulturgesch.  Kuriosa.   Nr  1540— 2.m». 
Teufen  Nachf  Wien.   Nrti:  Austriaca,  Viennensia,  Hungarica.   3366  Nrn. 
We ige  1,  AU  ,  Leipzig.   Mitteilgn.    Nr  10:  Neue  Erwerbgn.   Nr  3962— 4437. 
Y.  Zahn    Jaensoh  Dresden.  Nr  169:  Dentscbe  Belletristik.  3191  Nrn. 


Bücher -Auktion. 

Es  werden  nur  solche  Auktionen  ange7.oi^t,  deren  Kataloge  noch  reditzeitig  behufil 
Erteilung  von  Aufträgen  erlangt  werdco. 

Leipzig,  Endt"-  Nnv( mhImt:  Di'ut.srlu'  klassische  und  romantische  Literatur 
des  16.  u.  1^.  Jaiiiiiuuderta.  Bei  i).  ii.  Boeruer,  Nürnberger  £>tr.  44.  Letpz. 


Personalnachrichtcii. 

Den  Oberbibliothekaren  Dr.  Rudolf  Weil,  Dr.  Heinrich  Krause  uud 
Dr.  Hans  Paalzow  an  der  Königlichen  Bibliothelc  zu  Berlin,  Dr.  Karl 
Kochendürffer  und  Dr.  Hans  Mendthai  an  der  Kgl.  und  Universitäts- 
bibliothek zu  Königsberg  und  Professor  Dr.  Karl  Theodor  Gaederts  an 
der  l  uivcrsitätsbibliothek  zu  Greifswald  wurde  der  Bang  der  BKte  vi«»t«r 
Klasse  der  höheren  Provinsualbeauiten  verlieben. 

Dem  AnlBtenten  Dr.  Johannes  Füobsel  an  der  KOnlgUobeo  Biblio- 
thek in  Brrliii  wurde  «in  t-injäiiriger  Lrlniib  zur  Uebenalune  einer  Hllfih 
arbeiterstelie  an  der  BibUuthek  des  Eeiobstags  erteilt. 
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0er  BlbHotiielEtr  m  der  ünlvenHitoUbltotliak  B«rli«  Dt.  8Ib«i 
eillieltden  Auftrag,  bei  Begründung  und  Einrichtung  dwrälliottek  der  MMl 
TeebilBcÄieu  lioohsohole  io  Daasi«  tätig  sa  seio. 

Dem  Hilftarbelter  an  der  UBlyeisftilftBblbliothek  Frelbarg  L  B.  Db 
Alfred  G!5t7. e  wurde  der  Titel  Kustos  verliehen. 

Der  Volontär  Dr.  (ieorg  Prochnow  in  Göttingen  wurde  an  die 
Landes-  und  Stadtbibliothek  Düsseldorf  beorlaubt. 

Die  Verwaltung  der  Bibliothek  der  Lfopoldinisch-CaroHnischen  Akadciuie 
ia  Halle  übernahm  nach  Ivücktritt  des  bisherigen  Leiters  Oberbibliothekjir 
Dr.  Gr u lieh  der  Oberbibliothekar  Dr.  Ernst  Roth  im  Nebenamt. 

Ri'i  der  SfiuUbibliothek  Hamburg  trat  zur  Katalogisierung  der  histori- 
schen lluudsclirilten  Dr.  Jakob  Schwalui,  bisher  :vui  Preufsischt-n  Ilistori- 
■dien  Institut  in  Rom  tätig,  als  aurserordentlicher  Hilfsarbeiter  ein. 

Der  bisherige  Volontär  an  der  k.  Uot-  n.  Staatsbibliothek  MUnehea 
Dr.  Karl  Schottenloher  wurde  mit  Wirksamkeit  vom  16.  September  tum 
Assistenten  aiifscr  dem  Statu.s  iin  der  K  Bibliothek  Bamberg  ernannt.  AU 
Volontäre  traten  am  3.  Oktober  an  der  k.  Hof-  u.  Staatsbibliotbek  ein  J oh. 
Oeorifr  Leimeitter,  kathoL,  geb.  26.  September  1876 ta  Bisebbran  (Uot»* 
frankt-nV  studierte  klassische  und  germanische  Philologie  (St;i.itspriifang 
und  Richard  Schmidbauer,  kathoL  ceb.  15.  Nov.  18b  1  zu  Furth  i.  W., 
studierte  neuere,  besondere  romaaiiebe  Pbflologie  (Staatsprflfung:  1908),  ferner 
am  15.  Oktober  Franz  Wenninger,  kathol ,  geb.  1".  Aupn'^r  l^^SO  zu  Fürth, 
studierte  Jurisprudenz  (Staatsexamen  Juli  19u3).  Die  Hiltsarbeiterin  Dr. 
Bnrbara  Clara  Bens  schied  am  Sl.  Angiut  aus  dem  Dienst  der  Bef-n. 
Staatsbibliothek  aus. 

An  der  Kaiser-Wilhelm -Bibliothek  in  Posen  trat  der  Predigtamts- 
kandidat Hans  Schnieber,  geb.  in  F'reystadt  in  Schi.  27.  4.  SO,  ala  wissea- 
schaftlichor  Hilfsarbeiter  ein.  Der  Hilfsarbeiter  cAnd.  phU.  et  theoL  Max 
Oesterreieli  schied  mit  dem  30.  September  aus. 

Zum  oticrbibliotbekar  der  Universitätsbibliothek  Rostock  wnrde  dff 
ordentliche  Professor  der  klassischen  Philologie  Dr.  Otto  Kern  ina  Neba»- 
amt  ernannt. 

In  Schwerin  starb  am  23.  August  der  Schriftsteller  Wilhelm  Pia! 
Gr  äff.  langjähriger  üüÜBarbeiter  an  der  Regierungsbibliothek.  An  aehM 
malle  Int  an  1.  Oktober  Dr.  pUL  Ge o  r g  NOldeke ans  Sehwnln,  faku  aiin 


Bekanntmachung. 

Die  unterzeichnete  Geschäftsstelle,  welche  mit  der  lierstelliug 
eines  GeaantkatalogB  Ar  die  KOnigliehe  Bibliotiiek  in  Berila  nd  dia 
sehn  Preufsischen  Universitätsbibliotheken  beauftragt  ist,  etkUft  äA 
hierdurch  bereit,  auf  frankierte  Anfragen  Auskunft  darüber  zu  erteilen, 
ob  ein  gesuchtes  Buch  in  einer  der  genannten  Bibliotheken  aioli  findet, 
nnd  welche  Bibliothek  dies  ist. 

Als  Gebflhr  für  die  iBan^mehBakaM  der  Geafibiftaalelle  ist  d« 
Anfrage  für  Jedes  geanelite  Boeh  der  Betrag  Ton  10  Pfennig  ia  Biial^ 
post- Freimarken  b&nftgeo;  geaehieht  dies  nieht,  ao  Ueibt  die  Aafrisa 
onberticksichtigt. 

Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  5,  den  5.  September  10O4. 

Die  Qeschäftsstolle  des  GesamtkatALoga. 
In  Vertretung  des  Vorstehers 
Tronmadorff. 
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Ab 

Bibliothekswe^sen. 

XXL  Jahrgug.  12.  Heü  DeBember  1904. 


Zu  Krmuu»  Voräclilag  einer  einheitlichen  Katalogisierung 
der  prenfsisehen  BiMiotliekeii. 

I. 

Im  Novomberheft  dieser  Zeitschrift  hat  Erman  den  Vorschlag 
gemaehf,  bei  der  Hentellong  des  GeMuutkataloges  die  GrnndlAge  sn 
■chaflen   fOr  eine  Zentralisierung  der  gesamten  Katalogarbeit  aller 

prenfsisehen  Bibliotheken,  Dieser  bei  Milkau  fZcntralkataloge  8  42, 
Anm.  3.  126,  Anm.  1)  bereits  angedeiitetp  aber  stillschweigend  ab- 
gelehnte Gedanke,  dem  der  Wousch  zu  Grunde  liegt,  die  ungeheure 
Arbeit  des  OK  möglichst  fhichtbar  Air  alle  beteiligten  loBtitnte  eq 
gestalten  und  die  bei  dem  ähnlichen  Zuwachs  aaf  aÜen  UniTersitätS' 
bibliotheken  im  wesentlichfii  trlficlit.'  Arbeitsleistung  auf  eine  Zentral- 
stelle zu  verlpp<^n,  ift  hier  von  Kriiian  uuftjenommen  und  in  eine  l'orrn 
gebracht,  die  eine  völlige  Umwälzung  des  Betriebes  der  prenfsisehen 
Bibliotheken  bedentet  Seiner  Anffordenmg,  die  Ausfllhrbarkeit  dieser 
YoTsehllge  aufs  sch&rfste  zn  pHtfea  and  alle  Bedenken  dagegen  baldigst 
KU  ftnfsern,  soll  hier  entsprochen  werden. 

Alle  rniverpitiitgbibliotheken  sollen  in  Zukunft  drei  Zettelkataloge, 
zwei  alphabetische  (einen  für  das  I'ublikum,  einen  für  die  Verwaltung) 
und  einen  systematisehen  fUiren,  die  in  Berlin'  von  einem  ans  den 
befthigtsten  Bibliothekaren  gebildeten  Katalogisierungsbureau  hergestellt 
werden.  Sie  sollen  nicht  den  Besitz  nur  einer  T'niversiffttsbibliothek 
enthalten  —  dann  wäre  der  Nutzen  des  GK  illusoriBch,  —  sondern 
sftmtliohe  Zettel  des  GK  umfassen,  er  mag  sich  Uber  noch  so  viele 
Institute  ausdehnen.  FOr  den  alphabetischen  Katalog«  der  dem 
Publikum  zn;;.Hnglich  ist  und  SV  dessen  Einsicht  und  Verwertung  das- 
selbe im  Weitesten  Mafsc  heran «fezog^en  werden  soll,  i«t  diese  Forderung 
selbstverständlich;  bei  den  beiden  andtsru  gesteht  Erman  die  Möglichkeit 
getrennter  Anfbewahrnng  zu,  fttr  sich  den  Besitz  jeder  Bibliothek  und 
fBr  sich  das  fremde  Eigentum;  aber  anch  das  letztere  mub  geordnet 
sein,  damit  bei  späterer  Erwerbuni;  eines  bereits  katalogisierten  Buches 
daraus  jederzeit  die  entsprechenden  Zettel  zum  Einlegen  in  die  Sonder- 
kataloge  der  Bibliothek  bequem  zu  entnehmen  sind. 

Ille  Univer^tabibliotheken  haben  also  drei  Esemplare  des  GK 
anf  Lager  in  halten  und  tigUeh  mit  dem  Znwaehfl  simtlioher  be- 
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teiligtea  Bibltothekeu  zu  eigkozeD.  Um  eine  Vorstellung  vou  der 
rftmnlielieii  AiisdeluiiiD(^  dieser  Kataloge  sn  erbalten«  lege  ieh  meiner 
Berechnung:  die  jetzt  für  die  liatKlschriftHche  Aufnahme  dt'>  CiK  ver- 
womleten  Zettel  zu  Grunde.  V  on  ihnen  füllen  900  eine  Giefsencr 
Kappel  von  '20  cm  Tiefe,  wie  hie  in  Königsberg  jetzf  zur  Aufbewahrung 
unseres  im  l'oimat  fast  gleichen  systematischen  Zettel kataloges  dienen. 
1898  Bohätste  Milkao  den  UK  (nnter  Abeeben  tod  den  spedellen  Ver« 
Weisungen,  8.141)  auf  1200  000  Zettel;  zu  deren  Aufnahme  wären 

Kappeln  erforderlich,  für  drei  Kxetnplare  des  Katnlofres  also  rund 
4ouo.  Icli  uehuie  dabei  an,  daf^  der  alphabetische  und  systematische 
Katalog  an  Umfang  kaum  von  einander  abweichen  werden,  da  die 
im  Realkatalog  fortfallenden  alphabetiaehen  Verw^e  dofeh  saelilielie 
wohl  annfthcrnd  werden  aufs^ewogen  werden. 

Ho  wfJrde  sich  alno  der  <!K  Iiis  1H!<N  in  drei  Exem]d:iren  räum- 
lich darstellen;  etwa  dreimal  so  grofs  als  die  beiden  Ivunigsberger 
Zettelkataloge,  die  jetzt  462  kleine  und  448  gröfsere  Kapeeln  (Ar 
Zettel  im  Format  2  bei  Milkaa)  umfassen.  Die  Katalogrinme  in  nnserm 
1901  vollendeten  Neubau  können  allerhöchstens  —  bei  Entfernong 
nnsorer  ^ranzen  IlandbibHothek  —  20* m)  kleine  Kapseln  anfnehmeo, 
wenn  wir  nicht  Leitern  einführen  oder  an  der  Erde  liegen  wollen. 

Betrachten  wir  jettt  4ie  weitere  Anadehming  dm  QK  dnrdi  den 
jährlichen  Zuwachs.  Wir  legen  dabei  das  Jahr  1903  zn  Omndo:  die 
Titeldrucke  zählen  hier  nind  ItiOOO  Nummern,  wobei  die  Namens- 
verweisungen  (bei  den  f)rientalia  von  besonderer  hviclihaltt^keit) 
nicht  einmal  mitgezählt  sind.  Zn  ihre^ Aufbewahrung  wurUcu  fast  18, 
für  drei  Exemplare  also  jShrltch  etwa  62  nene  Kapseln  nötig  sein. 
Verringern  wir  nun  aneh  die  Höhe  der  Zettel,  was  tlbrigens  nidit  be- 
deutend geschehen  kann,  wenn  ihre  fk'we^'lichkeit  beim  Blättern  nicht 
leiden  soll  oder  wenn  wir  au  Länge  nicht  zusetzen  wollen,  und  ver- 
mindern wir  auch  ihre  Dicke  (einen  Gewinn,  den  bei  Anwendung  der 
Leidener  EinlHlnde  die  nnzihligen  Deekel  wieder  stark  Itedntilehtigfln 
werden),  80  würde  selbst  dann  der  GK,  iMSondera  durch  sdaeii  jihr- 
liehen  Zuwachs  (in  MO  .Tahren  würde  er  er  sich  ach^n  bii  Zugrnnde- 
l^nng  des  Zu<:anire>  von  liHi'A  gegen  1898  verdoppelt  haben!)  einen 
80  kolossalen  Kaum  für  die  V'erhältuisäe  der  Univert>ität«bibliothekea 
in  Anspmeh  nehmen,  dafs  keine  unserer  nenen  Gebinde  genUgen  wflrde. 
Dabei  sind  von  ihm  die  (in  unsern  462  kleinen  Kisten  ein<;eordneten) 
Titelzettel  der  rniver>ität<-  und  Srhul-chriflen  anf»gesclilo>*sen ;  die 
Zahl  ihrer  Titel  bleibt  aber,  wie  die  get^underte  Aufbewahrung  in 
Marburg  zeigt,  nnr  unwesentlich  hinter  der  des  Bücherbestandes  der 
Uni^rsilitsbibliotheken  snrflck  nnd  ihre  iberall  einnsal  notwendige 
Bearbeitung  in  einem  systematischen  oder  Stichwortverzeichnis  wird 
auch  noch  einen  nicht  j?eringen  Kaum  bean«prucheo.  Ueberall  also 
werden  Erweiterungsbauten  nütig  werden;  und  nieht  Anbauten  am 
Magazin,  woranf  die  Nenbanten  eingeriehtet  sind,  sondern  am  Geeehftfts- 
gebiade,  denn  die  Kataloge  können  darans  ohne  EinbnÜM  ihrer  Be- 
nntiuigsfihigkeit  nieht  entfernt  werden.  Sieher  wird  nie  eine  Bosh 
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M  splendid  angelegt«  Bibliothek  genügenden  Ranm  fftr  den  dem 
Pnbliicnm  Eor  VerfDgnnir  tn  stellenden  alphabetischen  Zettelkatalog 
übrig  haben;  ihn  in  einem  Lesesaal,  in  dem  nur  die  Wände,  kein 
Platz  in  der  Mitte  zur  Verfügung  steht,  unterzubringen,  ist  natürlich 
absolut  ausgeschlossen.  Und  vereinfacht  können  diese  Zettelkataloge 
in  keiner  Snknnft  werden;  Jahr  für  Jahr  sehwellen  sie  mindesteBt 
um  das  oben  bereehnete  Quantum  an  nnd  keine  Zusammenfassung  kann 
bei  ihrer  Anla{?e  je  eine  Erleichterung  schaffen. 

Eruian  nimmt  Anstnfs  an  der  vielfachen  lieistnng;  derselben 
Arbeit  an  allen  Bibliotheken;  bedeutet  denn  sein  i'rojekt  aber  eine 
Arbeits-  nnd  Zeitersparnis?  Die  Katalogisiernngsarbeiten  sind  aller- 
dings an  einer  Stelle  zentralisiert  —  aber  dafttr  ist  sämtlichen 
zehn  Univert^itiitsbililintlieken  die  andere  Arbeitslast  auf^'cbflrdet.  in 
drei  Kataloge  tägiicli  den  gesHUiteu  Stoff  des  (!K  finznonlncn.  Die 
vieiSache  Leistung  derselben  Arbeit  ist  also  nur  aut  ein  anderes  Gebiet 
verschoben;  aber  wfthrend  sie  fiüher  snm  gröfsertm  Teil  die  besten 
Kräfte  und  Cähi^^kcitt  n  eines  Beamten  in  Anspruch  nahm  nnd  aus- 
bildete, erniedript  sie  ihn  jetzt  im  wesentlichen  zur  Mascliinc.  Von 
den  16  000  Titeln  des  Jahres  1903  fallen  auf  Kr.ui-^sher^'  fre-cen  1850, 
rund  1900;  wir  müfstea  also  aus  der  Literatur  von  Uiu3  in  einem 
Jahre  dreimal  14100  =  49  300  Zettel  umsonst  einlegen,  nur  fttr  den 
Fall  der  späteren  Erwerbung  eines  Werkes  aus  diesem  Jahr,  (ii)er  dessen 
Häufigkeit  man  sich  uns  den  jälirlichen  Nachtracrsvcrzeiclinissen  der 
Titeldriicke  orientieren  kann.  An  jedem  Tai;,  daü  Jahr  zu  300  Arbeits- 
tagen gerechnet,  haben  wir  also  von  148  Zetteln  141  umsonst  ein- 
zulegen, da  unser  tftglioher  Zuwachs  der  Literatur  von  1903  noch 
nicht  gans  7  Zettel  betrug.  Sollte  die  systematische  Bearbeitung  und 
Einf^rdminp:  von  7  Zetteln  nicht  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  schneller 
freheu  al^  das  Kinlop:en  von  141.  besonders  wenn  diese  noch  in  Lei- 
dener Eiubäudeu  zu  befestigen  wären? 

Nun  will  Ermen  allerdings  das  Einlegen  durch  geschulte  mittlere 
Beamte  ausfahren  lassen  (S.  48B  i  I  »  wird  bei  den  Hauptzetteln  auf 
Grund  der  Signatur  im  Realkataluf;  ohne  Sehwierit^'keit  frehen  —  wie 
aber  bei  den  Verweisen,  die  »ich  uoeh  dazu  vom  Haiiptzettel  f^arnieht 
unterscheiden  e»olleu  (8.  486)?  Wird  diese  (ileichheit  schon  beim  alpha- 
betisehen  Katalog  hOohst  bedenkliehe  Folgen  haben,  wenn  nicht  die 
jedesmaligen  Ordnungsworte  handschriftlich  aos^'eworfen  werden, 
bedeutet  die  Signatur  auf  dem  Verweiszetfel  für  den  Ivealkatalog  einfach 
seinen  Kuin.  Denn  die  Signaturen  folge  des  Sachkatalogs  wird  durch 
diese  Verweiszettel  unablässig  unterbrochen  —  daa  Resultat  muls  sein, 
dafii  selbst  ein  erfahrener  Bibliothekar  in  diesem  Durcheinander  sich 
nur  mit  gröfster  Mühe  und  unter  Anspannung  aller  Aufmerksamkeit 
wird  zurechtfinden  kennen.  Rehen  wir  aber  von  dieser  einheitlichen 
Gestaltung  aller  Zettel  ab,  da  hier  eine  Aenderuug  ja  wesentlich  eine 
Geldfrage  ist,  so  wird  die  Einordnung  der  Verweise  nur  ein  wissen- 
Behaltticher  Beamter  ▼omehmen  kitnnen,  der  den  Katalog  bis  ins 
einaelne  genau  kennt;  liegen  die  Titel  noch  daan  anfiwrhalb  des 
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lieäitzeä  äeiner  Bibliothek,  so  wird  er  sie  ohue  eine  bestimmt« 
Direktive  flberbanpt  nicht  mit  Sicherheit  einordnen  kOnnen. 

Wer  aber  wird  diese  Kenntnis  des  GK  auf  den  UniversiÜts- 
bihliotbckcn  besitzen?  Durch  blofses  Zettelclnlppen  und  N'rif^1i*rapen 
der  FürtsetzuQgeD  lernt  man  systematische  Kataloge  doch  nicht  kennen; 
wer  einen  »Sachkatalog  nicht  selbst  ftlhrt^  wird  es  schwerlich  je  zu 
einer  mehr  als  oberfliehlichen  Bekaontsehmft  mit  ihm  bringen.  Mit 
dem  ßnch  selbst  hat  der  Beamte  nichts  weiter  zn  ton,  als  ihm  die  in 
Pprlin  fpstgestcllte  Signatur  zu  geben,  die  er  auf  Trcti  nnd  Glanben 
annehmen  wird  und  mufs;  nicht  nur,  weil  ihm  jetzt  andere  Arbeiten 
als  eine  eingehende  Betrachtung  des  Buches  obli^n,  ■ondem  aneh, 
weil  er  den  Omnd  and  die  RiohtiKkeit  der  Berliner  Ginordnnng  gar* 
nicht  nachzuprüfen  vermag,  da  er  die  Gliederung  eines  —  sagen  wir 
achtfach  —  gröfseren  Katalogs,  von  dem  ihm  zwar  nllp  Titel,  aber 
nur  der  achte  Teil  der  BUcher  zur  Hand  sind,  nie  so  weit  wird  flber- 
sehen  können,  um  einen  einseinen  Fall  beurteilen  m  kdnnnL  Er 
wird  also  je  länger  je  mehr  anf  jede  Helbgtftndigkcit  verciehten  nnd 
im  ricbtijren  Einoi'lnen  il<-n  h^clisten  Zweck  seiüer  Beschäftigong  suchen. 
Und  ein  solcher  Beamter  sollte  zur  j)ersönlichcn  Ffinlf-riinir  fbr  Be- 
nutzer geeignet  sein,  eine  Holle,  die  ihm  Erman  tur  die  Zukuott  in 
besonderem  Mabe  anweist? 

Anf  anderen  Gebieten  der  Verwaltung  macht  sich  hente  mehr 
und  mehr  das  Streben  nach  Dezentralisafidn  freltri^r! .  '.w.rh  die  l'tü- 
versitätsbiblinthekeri  haben  keinen  Anlal's,  eine  Aenderung  zu  wünschen, 
die  der  Mord  ihrer  lodividualiiät  werden  würde.  Die  Zentralisation 
bietet  uns  einen  Katalog,  der  fiBr  keine  Bibliothek  als  allenfalls  die 
Kdnigliche  zu  Berlin  pafst.  Wie  kein  Mensch  in  einer  ihm  achtmal 
zu  grofsen  Kleidnnf?  .-elbst  bei  Ausfullunpr  aller  HohlrJiunie  sich  ohne 
Gefahr  wird  bewegen  können,  so  wird  für  jede  Bibliothek  ein  für  ^ie 
achtuiul  za  grofser  Katalog  ein  stetes  Hindernis  sein,  selbst  wenn  sie 
die  Titel  des  Ganaen  snr  Btlllnng  einfligi  Was  sollen  die  ünirerritits- 
bibliotheken  mit  genau  spezialisierten  Katalogen  llElr  die  technischen 
Wissenschaften,  deren  Literatur  sie  doch  nur,  poweit  sie  aus  Pflicht 
exemplaren  besteht,  ftihren  nnd  führen  werden,  was  sollen  sie  mit  der 
nngehenren  Masse  minderwertiger  Literatur,  unter  der  die  Königliche 
Bibliothek  an  Berlin  senftt?  Was  sollen  sie  mit  detaillierten  Kata- 
lo^ren  der  Provinzialliteratur  anderer  Protzen,  von  der  sie  ganze 
Abu  i Innigen  nicht  besitzen  nnd  nie  erwerben  werden?  Ihre  Aufzählung 
gehurt  nach  meinem  Daturhalteii  iu  eine  Bibliographie,  nicht  in  Real- 
kataloge von  Bibliotheken,  die  diese  Literatur  nicht  besitMo.  Jeder 
Fehler,  der  in  Berlin  gemacht  wird,  wird  Ton  allen  Universitits- 
bibliotheken  mitgemnrht  und  erhält  sich  tiberall  so  lange,  bis  er  zu- 
fällig in  Berlin  entdeckt  wird.  Fnd  Fehler  werden  nicht  nur  5elbi<t 
dem  befähigtsten  Beamtenpersoual  unterlaufen,  sondern  werden  sogar 
dfter  vorkommen  bei  der  in  Berlin  nicht  yorhandenen  Literatnr,  wenn 
diese  nicht  fast  Tollatiilig  —  neue  Auflagen  etwa  ausgenommen  — 
dem  Katalogisiemngsbnrean  inr  Einsicht  vorgelegt  weiden  ioUle 
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(vgl.  Enntn  8.  486);  denn  in  ein  so  mendUeh  gegHedertn  System, 

wie  es  der  GK  erfordert,  ist  ohne  Einsicht  des  Buches  kanm  ein  Titel 
mit  Sicherheit  eiozafügen  f  >!ilk.\u  S.  139).  T'nd  wf-nn  nun  der  Oesamt- 
KealkataliiG'  veraltet,  ein  !i:u  h  iin>crer  heutigen  1^:  lahrung  für  einzelne 
Teile  in  laogstens  ruofsig  Jahren  als  sicher  auzuoehmcndcs  Ereigois, 
oder  wenn  noch  nur  die  Nammem  fBr  ihn  darchtns  nicht  mehr  ans- 
reicheUi  dn  Fall,  der  bei  diesem  ungeheuren  Material  in  absehbarer 
Zeit  immer  eintreten  wird,  wenn  die  Signataren  nicht  in  algebraische 
Formeln  ausarten  sollen,  was  dann?  Dann  mftseen  alle  l^niversitäts- 
bibliotheken  uiii  uu  die  Umarbeii  uud  auis  neue  alle  zehu  die  gleiche 
Arbeft  leisten,  wo  doch  der  grofee  Katalog,  mit  dem  man  sie  bedacht 
hat,  für  ihre  speziellen  Bedürfnisse  noch  Jahrzente  lang  genügen  würde. 
Hier  ist  die  Zentralisation  offenkundig  ein  schwerer  Fehler.  Sie  steckt 
von  voroherein  zehn  Bibliotheken  in  »las  nicht  passende  Gewand  der 
Gesamtbibliothek  und  zwingt  alle,  wenn  e»  dicoer  irrealen  Gröfse  zu 
eng  wird  nnd  ihnen  noch  lange  nicht  |»arst,  es  mit  einem  noch  grOfseren 
ni  Tertanscheo. 

Kine  Reihe  von  weiteren  Bedenken,  die  sich  an  Ermans  Vorschlafe 
knüpfen,  will  ich  nur  kurz  berühren.  Ein  Zettelkatalug  kommt  über 
ein  gewisses  Mafs  von  Sicherheit  nie  hinaus,  das  ist  der  Nachteil 
seiner  Beweglicbkeit.  Für  einen  Standortslcatalog,  das  Kttckgrat  der 
Bibliothek,  ist  er  daram  wenig  geeignet  und  wohl  auch  nirgend  Inaher 
dazu  verwandt.  Ein  vcrlesrter  Zettel  kann  bei  Erteilnnf^  einer  neuen 
Öigoatar  eine  unbequeme  Mehrarbeit  verursachen;  zwar  wird  sich  der 
Fehler  bald  herausstellen,  aber  der  Beamte  wird  bei  seiner  Arbeit 
immer  nur  ein  bedingtes  GefUU  der  Sicherheit  haben.  Fflr  die  BcTision 
sind  diese  Kataloge  dämm  unzureichend ;  eine  Revision  auf  einer  solchen 
Basis  kann  nie  ein  zweifelloses  Ergebnis  bieten  und  ich  hin  überzeujrt. 
Aäh  die  Oberrechnungskammer  eine  derartige  Grundlage  nie  anerkennen 
wird  nnd  anch  nicht  darf. 

Eine  nicht  nnbedentende  Mehrarbeit  bedingen  die  bei  Ermens 
Vorschlag  unvermeidlichen  Eiozelsignaturen  fflr  die  Sammelbände  (S.  487) ; 
die  dort  gegebene  Andeutnn«:,  bei  dieser  Gelegenheit  unzweckTnär«ige 
Sammelbände  aufzulösen,  wird  in  jedem  Fall  unverhältnismälsige 
Kosten  Tentrsaohen,  bei  der  Literatur  des  16.  nnd  17.  Jahrhnnderts  — 
der  Blütezeit  der  Sammelbftnde  —  Terbietet  sie  sich  Ton  selbst,  nicht 
nnr  der  kostbaren  Einbinde  wegen,  sondern  anch  ans  geschichtlichen 
Qrttnden. 

Anch  der  Vorschlag,  die  den  Universitätsbibliotheken  in  Zukunft 
YCrbleibende  eigene  Arbeit  dadurch  einznsehrinken,  dafs  der  Kdnigliohen 

Bibliothek  zn  Berlin  fortan  die  Auf<:;abe  snfallcn  soll,  bei  Einziehen 
der  Pflichtlieferunf,'en  des  preuf^i8chell  Verlafrs  aucli  jedesmal  da-  zweite 
einer  der  rnivcr«itäf<bibliotheken  gebührenf^p  F.xeujplar  einzufordern, 
scheint  mir  unannehmbar.  Die  L'rovioziulliteratur  ist  schon  an  Ort 
nnd  Stelle  schwer  kontrolierbar ,  dafs  die  Verle^un;;  ihrer  Ein- 
siehnng  nach  Berlin,  wo  sie  doch  allerhöchstens  ein  Interesse  dritten 
Orades  erwecken  kann,  dem  Verlust  eines  grofsen  Teils  gleichkommen 
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würde.  rJerade  das  Oepenteil,  die  Einziehunp  auch  der  für  Berlin 
bestimoiteo  Exemplare  den  Froviozialbibliotheken  zuzuweisen,  wire 
das  angebraehte  nnd  ist  aaeli  vor  nleht  langer  Zeit  von  Barlia  aas 
mit  Recht  in  ATire<;ung  gebracht  worden. 

Kndlicyi  Wdllen  wir  uns  darüber  nicht  tüuschen.  dafs  der  Anschliifs 
anderer  Bibliotheken  nur  gleich  nach  der  Drucklegung,  nicht  jederzeit 
(Enaan  S.  490)  erfolgen  könnte.  Drei  Exemplare  des  GK^  wie  aie 
ffür  jede  Bibliothek  verlangt  werden,  repiSsentieren  einen  üadluig  von 
3 1/2  Millionen  Zetteln;  so  kolossale  Hassen  lasien  sich  doch  nicht 
in  beliebiger  Zahl  und  bcliebitr  lansr^  auf  Lager  halten.  Und  ^pr 
soll  sie  ordnen,  und  wie  soll  ihnen  der  jährliche  Zuwachs  einverleibt 
werden?  Naeh  der  nageordneten  Masse  sber  wird  stidier  keine  Bi- 
bliothek Vorlangen  tragen;  der  Preis  der  Ordnnng  wire  so  tener  fltr 
den  Vorteil  der  Einheit>l<ataloge. 

Die  vorstehenden  Erwfigangtn  werden,  wie  ich  lioffe,  gezeigt 
haben,  dafs  Ermans  Vorschlag,  wenn  nicht  uudurchlührbar,  doch  von 
80  vielen  Naehteilen  begleitet  ist,  dafs  die  Vorteile  dagegen  gans 
rflektretcn.  Er  löBt  das  Problem  der  gleichen  Arbeit  an  allen  Biblio« 
theken  nicht,  sondern  verschiebt  es  nur  in  der  nn^in«tip^;ten  Weise; 
denn  die  I 'ejrradation  des  Beamtenper«nnnls  hnlte  ich  ftir  die  bedenk- 
lichste beiuer  Übeln  Folgen.  Mag  uns  auch  manches  Schöne  in  ver- 
loekende  Anssieht  gesteUt  werden  (8.  488),  ieb  habe  die  Uebenengnag, 
dafs  der  Beamte^  der  keinen  Katalog  mehr  selbständig  ftihren  soll, 
also  von  feinem  eigentlichsten  Arbeitsfeld  vertrieben  wird,  vielleicht 
ein  guter  Handschriften-  nnd  Raritätenkenner  oder  ein  infallibler 
Bibliograph  werden  kann,  niemals  aber  ein  rechter  Bibliothekar,  der  in 
seiner  Sammlnng  an  Hanse  Ist,  sie  planmiAlg  erginsen  nnd  die  Be- 
nntzer  fördern  kann.  Es  wird  bei  dieser  Degeneration  des  Personals 
nur  eine  Frnpre  der  Z.Mt  sein,  daff  auch  die  Anschaffnnpen  fflr  alle 
Bibliotheken  nach  Berlin  verlegt  und  damit  die  Hrovinzialinstitute  ganz 
von  dem  Boden,  ans  dem  sie  erwachsen  sind  and  anf  dem  sie  ihre 
Wirksamkeit  ansftben  sollen,  losgelöst  werden.  Aneb  dab  der  von 
Erman  vorfreschlagene  Weg  der  billigste  sein  werde  (S.  489  f.),  möchte 
ich  —  ganz  abgesehen  von  der  Ranmfrage  —  sehr  bezweifeln  .  eine 
Berechnung  dartlber  anzustellen  aber  moTs  ich  onterlaseen,  da  das 
Projekt  daso  an  wenig  detailliert  ist.  Nur  darauf  mOehte  ieb  bin- 
weisen,  dafs  derGK  gleich  in  swei  handsehriAlichen  Exemplaren  her- 
gestellt werden  mtlfste,  wenn  er  nicht  für  die  Zeit  der  l'mformung 
an?  einem  alphabetischen  in  einen  sy>tematischen  Kataloir  — ■  tVir  die 
ein  Jahrzehnt  selbst  bei  sorgfältiger  Vurbercitung  wohl  kaum  ausreichen 
wird  —  die  eben  begonnene  Ansknnfksetteilnng  wieder  einteilen 
wollte. 

Simi  denn  aber  dif  \' irtril.  ,  ilir  d*  r  HK.  wie  er  bisher  geplant 
war,  ft  n  kann,  wirklich  so  L'eritrjc,  d  iiV  u)'Mi  zu  so  folgenschweren 
Umformuugeu  Reifen  miifs,  um  ilm  au>2uuutzen  Wenn  ich  hier 
eine  HOgliehkeit  seiner  ausgiebigen  Verwertung  andeute,  tae  ich  das 
nicht,  nm  sie  jetxt  snr  DiikuBsion  sn  stellen,  sondern  nu^  am  sn  lelgen. 
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d«&  d«r  GK  snah  oliiie  oin  lutitiit  »i  beoiBfiiolitigvB  flr  jedes  der- 
miiBt  die  beste  Katologfgnmdlage  liefen  wird.    Ich  habe  ein  Zutrauen 

allein  ?.n  dem  alphabetif^chcn  Gesamtverzeichnis;  die  Buclistabcn  ändern 
und  vermehren  sich  nicht,  das  alphabetische  Ordnunp-iprinzip  ist  exakter 
Natur,  Jahrhunderte  lang  bei  uns  Deutschen  im  wesentlichen  unverändert 
gebl!cl»eii  und  für  alle  irgendwie  sweifelhaften  FiUe  dnreh  unsere 
im  ganzen  unübertreffliche  Instruktion  bestimmt  festlegt.  Ein  syste- 
matischer Katalog  wird  diesen  T.rad  von  I'riizision  anch  nicht  entfernt 
erreichen  können,  er  ist  vou  einer  beständijren  inneren  Linvollkommenheit ; 
jede  Entwickelung  einer  Wissenschaft  berührt  ihn,  er  ist  in  ewigem 
Flnfii.  Der  alphabetiselie  6K  ist  abo  der  gebotene;  «r  wird  ein 
gwadezn  idealer  Katalog,  wenn  er  in  Bnchforni.  beide  Seiten  bedmekt, 
erscheint,  140  Bände  von  800  Seiten  im  Format  der  Il  iiincr  Tifpl- 
drucke  (Nfilkan  8.  141)  beanspruchen  einen  geringeren  li  iuin  als  ein 
nur  einigermarsen  brauchbarer  handschriftlicher  ßanükutalug  einer 
unserer  Universitfttsbibliotheken ;  hinter  den  Zettelkatalogen  steht 
er  nm  das  zehnfache  an  räumlicher  Ausdehnung  zurück.  Er  bleibt 
völlig  nnverJindert,  bis  er  nach  einem  Jahrhundert  oder  später  einmal 
um  den  Zuwachs  vermehrt  neu  ^'edruekt  wird.  Das  Zuwachsverzeichnis 
wird  den  Berliner  Titeldrucken  entnommen  und  als  Zettelkatalog  ge- 
staltet. Die  Schwierigkeiten,  die  Hilkan,  der  diese  Methode  natürlich 
ancli  erwogen  aber  abgelehnt  hat,  dabei  findet  (S.  140),  kann  ich  als 
solche  nicht  anerkennen.  Zur  Benutzung  des  /ivei'en  Katalogs  sind  wir 
doch  nur  in  den  Füllen  j?ezwnng:en,  in  denen  lier  gesuchte  Titel  im 
ersten  nicht  gefunden  wird;  ein  erfahrener  Beamter  wird,  auft»er  bei 
der  Literatur  ans  der  Grensceit,  aber  nnr  selten  im  nnklaien  sein, 
welchen  Katalog  er  zu  befragten  hat.  Und  das  Nachsohlagen  in  dem 
handlichen  Hnn  Iknt'ilog,  der  durrli  keine  Kleberei  oder  sonstwie  ent- 
stellt \\ird,  äuuilern  immer  ein  normales  Bach  bleibt,  ist  doch  ein  ganz 
geriügftlgiger  Zeitaufwand,  der  für  einen  Titel  nur  nach  Sekunden  sfthlt. 
Dafs  das  Publikum  aber  dureh  die  Trennung  der  Schriften  eines  Autor« 
irre  geftlhrt  werden  könnte,  dürfen  wir  doch  nicht  ernstlich  fürchten ; 
dagegen  läfst  sich  —  schlimmstenfalls  dnrch  Aufdruck  anf  den  Rücken 
jedes  Bandes  —  eine  sichere  Abhülfe  schaffen.  Einen  Gesamtkatalog 
bieten  die  Zettel  des  Zuganges  allerdii^a  nicht ;  aber  ein  Ersats  dafür 
kann  beim  Leihverkehr  mit  Berlin  leieht  geschaffen  werden,  indem 
auf  den  unerledigt  zurückgehenden  Bestellzetteln  die  das  Buch  be- 
sitzenden Bibliotheken  namhaft  fjcmarbt  werden.  Und  nun  bedenke 
man  die  weiteren  Vorteile  dieser  Einrichtung:  den  Bandkatalog  bis 
snm  Jahre  z  können  wir  in  beliebigen  Exemplaren  aui^Uen,  eine 
Raumfrage  bildet  er  so  wenig,  dafs  in  jedem  Lesesaal  bequem  ftir  ihn 
Platz  ht;  wir  können  ihn  sogar  verleihen  und  sn  vielen  wissenschaft- 
lichen Forschern  auf  schnelle  und  bequeme  Weise  eine  vorläufige 
Orientierung  ermöglichen,  ohne  äio  zum  Besuch  einer  Bibliothek  zu 
iwingen.  Artikel  wie  Erasmus,  Luther,  Melanehthon,  Brens  u.  a.  haben 
die  Universitätsbibliotheken  in  den  letzten  Jaliren  so  eriieblich  beschäftigt^ 
dnfs  jeder  diesen  Vorteil  wttrdi^n  wird.   Keine  unserer  Bibliotheken 
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besitzt  einen  Efttalog,  der  mit  diesem  Baobkttalog  sich  irgendwie 

vergleichen  kann;  seine  Eitifflhrnng  wird  überall  ein  unbediD^:ter  Vor- 
teil sein.  Die  Fortfülirung  mit  Hülfe  der  Titeldrnpke  ist  von  Erman 
(ä.  483;  wenig  günstig  beurteilt:  aof  den  Universitätsbibliotheken  hätte 
•ie  ein  befHedIgendes  Ergebnis  niebt  gebebt.  Für  Kdnigsberg  jedea- 
falle  gilt  das  nicht;  hier  ist  diese  Methode  1893  von  Schwenke  fftr 
den  alpliabetiäclien  und  sygtcmati^chen  Zettelkatalog  eingeföhrt  und 
von  keinem  Beamten  einen  Augenblick  bedauert  worden,  im  Georen- 
teiL  Ein  Teil  der  Operationen,  die  Erman  daran  aussetzt,  ist 
doeb  aneb  bei  seinen  Zetteldrnelcen  Tontinelimen  (wie  das  Eintragen 
der  Zagangsnnmmern  und  die  ZnsaniBMnfassnng  nnd  Trennung  von 
Teilen) ;  Obripens  sind  diene  Operatinnen  auch  fflr  nar  einen  Katalog 
ßchwerlifb  Zf»itr?inbender,  al>  e8  das  Scbreiben  der  Titel  ^ein  würde, 
nnd  —  mau  hui  einen  klar  gedruckten,  ttbersichtlichen  Titel  gewonnen, 
ein  Resnltat,  am  dessentwillea  man  aacb  etwas  Mebrarbeit  in  Kauf 
nebmen  könnte.  Die  auf  die  gemeinsame  Zngaagsliste  verwendete 
Arbeit  nimmt  bei  imsecer  Organisation  nur  wenige  Stunden  in  einem 
Jahr  in  Ansprach. 

Halte  ich  auch  einen  systematisclieu  Geäamtkatalog  für  ein  uo- 
ISsbares  Problem,  dem  Bibliographien  nngleieb  bessw  gereebt  werden 
können,  nnd  möchte  ich  die  Anlage  eines  Realkatalogcs  jeder 
Bibliotbek  gewahrt  wissen,  "o  erscheinen  mir  ducli  i\'v  !ie!ite  vor- 
handenen grofsen  Abweichungen  der  Öacltkataloge  unserer  ßibitotheken 
ebenso  bedanerliob  wie  Termeidlich.  Es  gibt  nicht  nur  (bste  Grand* 
formen,  sondern  aneb  feinere  Ansgestaltongen  des  Systems,  die  allen 
Universitätsbibliotheken  ohne  Schaden  gemeinsam  sein  könnten;  Ver- 
ficbicdenheiten  beitipielsweise  wi»*  die  von  Milkan  S.  44  angeführten 
sind  durchaus  unnOtig.  Eine  Instruktion  fflr  die  Einrichtung  systema- 
tisober  Kataloge,  ffie  bei  Nenbearbeitnngen  anf  allen  Üni?flrntit8* 
bibliotbelten  zn  Grunde  gelegt  werden  mflJTste,  wflrde  ich  fttr  einen 
jrror?en  Segen  halten;  sie  würde  die  nutige  Cleicbformigkeit  und  Sta- 
bilität auch  bier  scbafifen  und  die  Mögliclikeit  eröffnen,  auch  für  die 
systematischen  Kataloge  bei  allen  Bibliotheken  künftig  die  Titel  des 
QK  und  die  Berliner  Titeldraoke  an  benntKO. 

Königsberg.  £.  Kuhnert. 

IL 

Erman  geht  in  seinem  Anfsata  Aber  einbeitliehe  Katalogisierung 

der  preufsischen  BibliothelEen  im  vorigen  Heft  des  Zentralblattes  davon 

aus,  dafs  die  auf  den  Gesnmtkatalog  verwendete  Arbeit  niebt  im  Ver- 
hältnis steht  zu  seinem  Nnt^rn,  wenn  <ier  Katalog  nur  in  einem  einzijren, 
handschriftlichen  Exemplar  berge»tellt  wird.  Darin  hat  er  zweifellos 
Recht.  Soll  der  Katalog  einen  erbeblichen  Nntsen  stiften,  so  mnfii  er 
j*  (Imekt  werden,  so  dafs  er  an  jeder  der  beteiligten  ßibliotbeken  zn 
Kate  gezogen  werden  kann.  Aber  tbi^  \Nar  ja  wohl  auch  von  vornherein 
beabsichtigt;  nur  über  die  Form,  in  der  der  Druck  spiUer  erfolgen 
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soll,  ift  man  stell  noeh  niolit  Uar.  ünd  dt  Mhlif^  denn  ErmaB  tot, 

man  solle  den  Gesamtkatalog  nach  seiner  Vollendong  auf  ZAttaln  ab- 
drucken und  diese  Zettel  zu  einer-  einlieitlichen  Kafalog^iBiernng  aller  an- 
geschlossenen Bibliotheken  verwenden,  l'nd  zwar  sollen  diese  Zettel 
sowohl  in  eine  alphabetische  wie  in  eine  systematische  Ordnang  gebracht 
werden  nnd  beide  Kataloge  auf  den  beteiligten  Bibliotheken  nn  Stelle 
der  bisherigen  Kataloge  treten;  wie  die  erste  Anlage,  so  soll  auch  die 
dauernde  Fortfnhmng  dieeer  Kataloge  von  der  Zentralatelle  na  besorgt 
werden. 

Soweit  dieser  Vorschlag  die  üerstellong  eines  alpiiabetischeu 
Gesamtkatalogea  betrifft,  veilient  er  ernste  Erwägung;  soweit  er  sieh 
aber  auf  die  Herstellung  eines  systematischen  Katalogs  nnd  auf  den 
Ersatz  aller  systematischen  Kataloj^e   hi-i^h  diesen  Oesamtkatalf'r" 
sieht,  ist  er  verfehlt  und  seine  Ausführung  entschieden  zu  widerraten. 

Sehen  wir  zunächst  von  den  Schwierigkeiten  der  Herstellung  einet» 
systematisehen  Gesamtkataloges  ab,  Sehwierigkeiten,  die  Ennan  anfser- 
ordentlich  unterschätzt,  und  betrachten  die  Saohe  priniipiell.  Der 
^'  rgchlaji;  geht  dahin,  „sfimtliche  vorhandenen  Kataloge  der  preiifsi^'^hen 
Bibliotheken  zu  verwerfen  und  durch  neue  zu  ersetzen."  Jede  be- 
sonnene Bibliotheksverwaltuug,  die  nur  einigermaTsen  gute  gystematiache 
Kataloge  ihrer  Sammlnng  besitzt,  wird  diese  tingebenerliebe  Znmntong 
entsehleden  ablehnen.  Kataloge,  deren  Herstellung  viele  Jahre  erfordert 
und  crrofse  Summen  gekostet  hat,  ja  in  denen  die  Lebensarbeit  mancher 
Beamten  steckt,  leichten  Herzens  als  wertlose  Makulatur  in  die  Ecke 
zu  werfen,  wäre  eine  unverzeihliche  Pietätlosigkeit  Erman  fBhrt  sn 
Gunsten  seiner  nidilulen  Habregel  die  nngenttgende  BesebaffenbMt  der 
jetaigen  Kataloge  an:  „fast  überall,  mit  versokwindenden  Ausnahmen, 
sind  die  systematischen  Kataloge  entweder  ganz  veraltet,  unbrauchbar 
und  unvollständig  oder  doch  teilweise  der  Um-  bezw.  Neubearbeitung 
dringend  bedtirftig"  (S.  489).  Das  ist  in  diesem  Umfange  nicht  richtig. 
Soweit  iek  die  YerkAltnisse  kenne,  haben  von  den  pren&isohen  Uni- 
versttitsbibliolheken  mehrere  —  Bonn,  Göttingen,  Halle,  Htinster  — 
im  grofsen  und  p:anzen  prute  Realkataloge;  andere  sind  mit  der  Her- 
atellnng  solcher  bezw.  mit  der  teilweisen  Umarbeitung  ihrer  Kataloge 
beschäftigt.  Sollen  solche  Bibliotheken  ihre  nfltslieken  Kataloge  opfern, 
nm  an  deren  Stelle  tin  Etwas  ni  setsen,  dessen  Wert  oder  Unwert 
sie  gar  nicht  kennen?  Erman  verriehert  zwar:  „die  Anlage  der  Real- 
kataloge nnd  ihre  Fortführung  erfolgt  durchweg  durch  wirklieh  Sach- 
verständige, daher  besser  als  hent^  (S.  48Hj.  Das  ist  aber  doch  eine 
gewagte  Behauptung.  Alle  Achtung  vor  den  Realkatalogen  der  König- 
lichen Bibliothek,  die  dem  hemstellenden  Gesamtkatnloge  sngrnnde 
gelegt  werden  sollen;  viele  derselben  sind  vortrefllich,  aber  viele  andere 
müfsten  zu  diesem  Zweck  vollständic:  umgfeavbeitct  werden,  und  das 
mit  dieser  Arbeit  zu  betrauende  Katalogisierungsburcau  würde  ja  wohl 
ebenfalls  ans  Menschen  bestehen,  die  dem  Irrtum  unterworfen  sind. 
Aber  nehmen  wir  selbst  an,  ee  brflokte  gnte  s^'Btematiseke  Kataloge 
sostande,  gegen  ihre  Einftlhning  an  allen  anderen  Bibliotheken  sprftehe 
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der  Umtttnd  mf  Jeden  Fell,  deb  dleee  Eeteloge  oluie  jede  RflelcBleht 

aaf  diese  einzelnen  Bibliotheken  geschaffen  wären.  Jede  gröfsere 
Bibliothek  hat  doch  durch  ihre  Geschichte  ein  individn*  11.  -  (repräge, 
und  dieser  Individualität  wird  man  auch  bei  Herstelluog  emed  Kata- 
logea  derselben  Rechnung  tragen,  indem  man  den  Katalog  Aber  ein 
lebr  reieh  anegeBlettetee  Faoh  bis  im  einselne  spezialisiert,  den  Aber 
ein  sehwach  vertretenes  und  voranssidltlieh  nie  stark  wachsendes  sam- 
marisch nur  in  gröfsere  T'ntf  raViteilnnfrpn  zerlept.  Hier  aber  bekäme 
jede  Universitätsbibliothek  uneudlich  weitläufige,  die  Orientierung  er- 
schwerende Kataloge,  die  fttr  ihre  VerhAltnisse  und  Bedflriiiisse  gar 
nieht  passen. 

Anfserdem  kann  ein  solcher  s^'stematischer  Katalog  ja  aach  nicht 
ftir  alle  Zeiten  geschaffen  werden.  Die  Wissenschafl  ist  kein  starres 
Gebilde,  das  unverändert  bleibt,  sondern  ein  Organismus,  der  sich  fort- 
während  yerftndert  nnd  inamer  neue  Zweige  treibt  Osni  neue  Dis- 
siplinen  entstehen,  andere  werden  im  Laufe  der  Zeit  dnreh  den  Fort« 
schritt  der  Wissenschaft  völlig  umgestaltet,  und  diesen  Veränderungen 
müssen  auch  die  Kataloge  folgen,  wenn  sie  nnf  der  n«»he  stehen  sollen. 
Es  wurden  also  von  Zeit  zu  Zeit  l'iuarbtituugea  einzelner  Partien  des 
systenMtischen  Gesamtkataloges  nötig  werden,  nnd  diese  Umaibeitnngen 
wflrden  dann  jedesmal  aaf  allen  Bibliotheken,  die  den  Gesamtkatalog 
im  Gebraucli  liaben,  nicht  nur  das  Tnisip^nieren  zaiilreicher  Zettel  des 
alphabetischen  und  des  systematischen  Katalo.r'^^\  sondern  auch  das 
Umstellen  der  betr.  Bticher  selbst  zur  Folge  liauen.  GewUs  besteht 
die  gleiehe  Notwendigkeit  soleber  Umarbeitungen  aneh  für  die  Einsei- 
kataloge, aber  hier  vollzielien  sie  sich,  dem  geringeren  Umfange  dieser 
Katalof^e  entsprechend,  in  kleineren  Dimensionen  und  werden  von  der 
betr.  Verwultun^^  tm  einer  gelegenen  Zeit  vorgenommen,  je  nachdem 
die  aoUeren  Arbeiten  es  gestatten. 

Noch  «n  anderes  hOehst  wiebtigea  Bedenken  spriebt  gegen  den 
vorliegenden  Plan:  die  Stellung  der  Beamten  ni  dem  vorgeschlagenen 
Oe?amtkatalog.  Da  nicht  nur  seine  Anlage,  sondern  auch  seine  dauernde 
Fortführung  von  der  Zentralstelle  aus  besorgt  werden  soll,  so  würde 
auf  allen  Bibliotheken  die  eigentlich  wissenschaftliche  Tätigkeit  der 
Beamten,  die  Pohmng  der  Realkataloge  fortfallen;  von  wissensebiiUleben 
Beamten  wttrden  sie  zu  blofsen  Zettelordnern  dei;radiert.  Und  wenn 
die  einheitliche  Katalugisiernng  gar  den  Erfolg  hätte,  den  Ennan  merk 
würdigerweise  zur  Empfehlung  seines  Plaoeä  anführt,  dafs  das  wisi»eu- 
schaftlichc  Personal  der  einzelnen  Bibliotheken  dann  wesentlich  Ter- 
mindert,  d.  b.  zum  Teil  durob  nicbtwissenBchaftliehe  Beamten  ersetit 
wtlrde,  so  wäre  das  im  Interesse  der  lUbliothtken  aufs  tiefste  zn  ha- 
klagen,  da  »iii  >r  dadiirch  von  wis«ensehaftlicheu  Instituten  zu  blofaen 
GescbUft.shureaux  herabsinken  wUrden.  Krman  meint,  die  vollkommen 
gleiche  Anordnung  der  Keulkatalogc  würde  sowohl  den  Bibliothekaren 
bei  Versetsnngen  snstatten  kommen,  da  sie  anf  der  neuen  Bibliotbek 
nicht  erst  nmzuiernen  brauchten,  als  auch  den  f belehrten,  die  denselben 
Vorteil  bei  Wechsel  ihres  Wohnortes  hfttten  iß.  4B9).   Dem  gegenüber 
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kann  vielmehr  behauptet  werden:  die  Bibliothekare  würden  zu  diesem 
kolonal  mnfimgreiehen  GeMmticatelof^,  bei  deeeen  Ftthrong  sie  niobt 
beteilijrt  sind,  Qberhaapt  kein  persönliches  Verhältnis  gewinnen,  weder 

anf  der  einen  noch  anf  der  anderen  Bibliothek.  Während  jetzt  jeder 
Beamte  wenigstens  die  Kataloge,  die  er  führt,  anfs  genaueste  kennt 
und  in  kleineren  Verhältnissen  bald  auch  in  den  anderen  Katalogen 
sieb  einigeruafteii  orientiert  und  so  den  Benntsem  bei  tbren  Naob- 
forschungen  ratend  helfen  kann,  bliebe  Ihm  der  ^rof^^e  Gesamtkatalog 
verrnntlich  immer  fremd:  nnd  gar  das  Pnbliknm  rin?  srhon  jetzt  die 
bajudliohen  Realkataloge  der  Bibliotheken  meistens  nur  unter  Hilfe  der 
Beamten  an  benntaen  versteht,  stflnde  einem  so  umfangreichen  Gesamt- 
katalog erst  reeht  yersländnislos  gegenttber.  Dasn  kommt,  dafs  dieser 
Katalog  ja  nnr  in  Zettclform  vorhanden  wäre;  systematische  Kataloge 
in  Zettclform  «bcr,  die  j.i  natiirtremftfs  wcnio:  flhersichtlich  sind,  worden 
vom  l'ublikuui  höchst  ungern  benutzt.  Sollen  diese  Kataloge  wirkiicii 
Nntien  stiften,  so  müssen  sie  baadlfeb  sein,  also  in  Bandform  vorliegen, 
wie  es  ja  bisher  anf  noseren  Btbliotbeken  aneh  meist  der  Fall  ist 

Wie  es  nach  dem  oben  fiesagten  nicht  im  Interesse  der  Beamten 
liegt,  dni'ii  die  Fiihrnnir  der  systematischen  Kataloge  von  einer  Zentral- 
stelle aus  erfolgt,  so  ist  es  auch  für  die  Geschäftsführung  selbst  nicht 
ebne  Bedenken.  Die  Bibliotbeken  wttrden  dadnreb  in  eine  Abbängig- 
keit  von  dem  vofgesehlagenen  Katalogisiemngsbnreau  geraten,  die  an 
unangenehmen  Konseqnenzen  filhren  konnte  nnd  sicher  oft  führen 
würde.  Während  sip  jV-tzt  jedes  neu  erworbene  Buch  so  schnell  wie 
möglich  katalogisieren  und  der  Benutzung  zugänglich  machen,  mülsten 
sie  naob  EinlUining  der  aentralen  Katalogisierung  abwarten,  bis  der 
Titel  vom  Katalogisierungsbnrean  die  Signatur  erhalten  hat  und  der 
Katalogzettel  gedruckt  ist,  und  so  manches  Buch  auf  das  der  eine 
oder  andere  Benutzer  schon  mit  Sehnsucht  wartet,  wflrde  dadurch 
länger  als  wünschenswert  der  Benutzung  vorenthalten. 

Erman  Iftlst  die  Frage  oilbn,  ob  naeb  Fertigstellung  der  Gesamt- 
fcitaloge  „die  einzelnen  Bibliotheken  Kataloge  führen  wollen^  die  nnr 
ihren  !^t'>tanrl  enthalten,  oder  die  vollständigen  Gesamtkataloge  an  die 
Stelle  der  eigenen  Kataloge  setzen  und  darin  den  eigenen  Besitz  etwa 
durch  rotes  Unterstreichen  der  Standortsnummern  kenntlich  machen 
wollen'*  (S.  486).  Demgegenüber  mnfs  betont  werden,  dafs  es  der 
Zweck  eines  Bibliothekskataloges  ist,  den  Bestand  eben  dieser  Bibliothek 
möglichst  ü])ersiclitlirh  zu  verzeichnen:  Beamte  nnd  In'nuf/.cr  wollen 
daraus  schnell  und  leicht  ersehen  können,  was  in  der  Bibliothek  vor- 
handen ist.  Alles,  was  die  Erreichung  dieses  Zweckes  erschwert,  sollte 
im  Katalog  vermieden  werden^  nnd  eine  solobe  Ersehwemng  —  sogar 
eine  sehr  bedeutende  —  wäre  es,  wenn  man  die  vollständigen  Gesamt- 
kataloge  an  die  Stelle  der  einzelnen  Kataloge  setzte.  Man  bedenke 
nur,  dal's  dieser  (iesamtkutulog  vermutlich  etwa  zwei  Millionen  Zettel 
enthalten  wird;  welche  Zeitvergeudung  wäre  es,  Tag  für  Ts^  die  Be- 
stellnngen  nacb  einem  solchen  Zettelkatalog  zu  erledig»,  der  sieben* 
bis  aebtmal  so  umfangreicb  ist  wie  der  nnsrer  meisten  UniversitUS' 
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einem  Schlage  handliche,  schön  gedruckte  nod  daher  Iflieht  bamta- 
biire  Kataloge"  (S.  '489);  schön  gedruckte,  dag  mag  sein:  die  zu  er- 
wartenden liiesenzettelkatnlogo  aber  handlich  und  leicht  benutzbar  za 
finden,  ist  eine  gro&e  Selbsttäuschung.  Nein,  so  wflnfiehen&wert  es  i&t, 
dab  diie  BibUoäek  d«a  Benntcani  AafteUiUs  geben  kaim,  wo  eia  ia 
ihr  iiiehi  Torhandeaea  Bneh  sn  finden  ist,  oder  was  andere  BiUlottdea 
Aber  eine  Materie  besitzen,  mit  den  eigenen  Katalogen  iwllff«  die 
Uilfsmittel  dazu  nicht  verquickt  werden. 

Noch  eines  anderen  Umstandes  sei  gedacht.  Fast  jede  grdf&ere 
Bibliothek  besltat  die  ebe  oder  andere  Senderbibliothek ,  die  genuUs 
teatameiitariBeher  Bestininrang  gesondert  angestellt  s^  mab.  D*  man 
schwerlich  umhin  kann,  fiber  solche  Sondersammlnngen  auch  besondere 
Sachkataloge  zn  führen,  so  würde  der  systematische  G^amtkafalog  die 
Führung  wenigstens  einzelner  Sonderkataloge  doch  nicht  ftberütls&ig 
machen. 

Neben  diesen  sdhwerwiegsnden  prinaipielleD  Bedenken  gegen 
Ermans  Vorschlag  kommen  auch  noch  die  praktisehen  Schwierig- 
keiten in  Retrachf,  die  seiner  Ausführung  entisregenstehen.  Nach 
Fertigstellung  des  systematischen  (Jesamtkatal(*ges  „liegt  es  jeder  cin- 
Zülueu  ßibliothek  ob,  die  neuen  Orduungsuummern  aut  ihren  Bücher- 
lieetand  sn  flbertragen  nnd  diesen  demgemlft  anteuteUen"  (S.  484f): 
Welche  enorme  Arbeit  wflrde  damit  jeder  Bibliothek  zngenmtet  Man 
mache  sich  die  dazu  erforderlichen  Manipulatinncn  klar.  Der  Zfttel- 
katalcig  einer  mittleren  rniversitätsbibliothek  enthält  etwa  250  000  bis 
300000  Zettel.  £s  mUitite  also  1.  auf  jeden  dieser  Zettel  die  neue 
Signatur  des  Oeeamtkatalogee  flbertragen  werden,  9.  die  ganae  ZelMl- 
messe  ungeordnet,  nämlich  ans  der  alphabetischen  Ordnung  in  eine 
polche  nach  den  bisherigen  Signaturen  gebracht,  3.  die  neuen  Signaturen 
in  die  Bücher  8elbi»t  eingeschrieben,  4.  auf  dem  Aeufseren  der  Htlcher 
angebracht  und  5.  der  ganze  Bflcherbestand  selbst  umgestellt  werden. 
Welehe  Zeit  nnd  welehe  Arbeitsb'iftB  wiren  dam  erfbrderUehl  Und 
wie  soll  wihrend  dieser  Zeit  der  regelmäfsige  Betrieb  anfreeht  ^alt^ 
werden,  wenn  der  alphabetische  Zettelkatalog,  bei  den  meisten  Biblio- 
theken das  einzige  Hilfsmittel  zur  Auffindung  der  Bflober,  att%elM 
und  aus  der  aiphabetiBchen  Ordnung  gebracht  ist? 

Noch  eine  andere  Schwierigkeit  mag  nicht  nnerwlhnt  bleiben: 
die  Ranmfirage.  Bnnan  sehligt  vor:  „Fttr  jede  pienfsisehe  BBbBelhek 
werden  mindestens  drei  Exemplare  des  Katalogs  gedruckt,  von  denen 
eines  systematisch  geordnet  geliefert  wird  als  Real-  nnd  7nplc?ich 
Htandortskatalog,  zwei  alphabeti^  h  gt-urdnet,  eines  für  die  V'erwaUang. 
Uat»  andere  für  die  Benutzer  bestimuit  •  (S.  486).  Die  Aufstellung  dieser 
drei  riesigen  Zettelkataldge,  die  doeh  an  bequem  zugänglichen  Bteliea 
geschehen  niüfste,  würde  bei  den  vorliegenden  Kanmverhältnissen  fast 
jedi  r  riiiversitiitsbibliothek  die  ur .ifstt  n  Schwierigkeiten  bereiten.  Wählte 
man  auch  möglicÜAt  kleine  Zt  ttel  zum  Katalog,  sie  müssen  doch  imyiArKiii 
so  grofs  sein,  dafs  ujau  bequem  damit  banUeren  kann. 
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Ans  alledma  eiiglbt  tMt  als  Basnltat,  dafe  der  Pin,  die  Einsel- 
katalog^f  samenilieh  die  Bealkataloge  der  Bibliotheken  dnrch  einen 

Gesamtkatalog  za  ersetzen,  nnbranohbar,  zur  Einführung:  ungeeignet  ist. 

Soweit  Ermans  Vorschlag  den  alphabetischen  Katalog  betrifft, 
verdient  er  Erwägung.  Wie  ich  oben  schon  sagte«  muTs  der  alpha- 
befisebe  Qesamtkataloir  seiner  Vollendnng  gedmokt  werden.  Dieser 
Druck  kann  in  Bandform  oder  in  Zettelform  erfolgen,  und  jedes  der 
beiden  Verfahren  hat  seine  Vorzfl^je.  Ein  Katalog  in  Bandfonn,  wie 
die  des  British  Museum  und  der  Bibliothitjue  Nationale,  ist  unendlich 
bequemer  zu  handhaben  und  wfUrde  zweifellos  vom  Publikum  direkt 
yUa  benntst  werden,  Sehwlerigfceftea  aber  maeht  seine  Ergänzung. 
Es  mllfeten  dann  von  Zeit  sn  Zeit  Supplemente  gedruckt  werden, 
was  immerhin  die  Bonntznng  später  erschweren  wflrde.  Demc^ec^en- 
tlber  bietet  der  Katalog?  in  Zettelforni,  obwohl  seine  Handhabung 
weäeDtliüh  unbequemer  ist,  den  Vorteil,  dafs  der  Zuwachs  sogleich 
eingefügt  werden  kann,  der  Gesamtkatalog  also  stets  ▼ollstindig 
ist  lob  mOdite  deshalb  dieser  letileren  Ferm  des  Druckes  den 
Vorzi^K'  geben;  das  beste  aber  wäre  es,  wenn  derselbe  Satz  znm 
Druck  des  Katalogs  sowohl  in  Band-  als  in  Zettelforni  verwendet 
wflrde,  wie  es  ja  uuch  schon  Milkau  (Zentralkataloge  und  Titeldrucke, 
8. 143)  vorgeschlagen  hnt.  Ob  dann  die  einseinen  Bibliotbeken  die 
geschriebenen  Zettel  ihres  eigenen  Eninloges  beibehalten  oder  dnrch 
die  gedruckten  ersetzen  sollen  dic^c  Frapc  wird  je  nach  der  inneren 
(iüte  und  der  äufseren  Verfassung  ihrer  Kataloge  von  den  verschiedenen 
Verwaltungen  verschieden  beantwortet  werden.  Technisch  bereitet  der 
Krsati  der  gesobriebenen  dnrch  gedruckte  Zettel  keine  Schwierigkeiten, 
Wflrde  anch  den  re^elmuf^i'^an  Geschäftsbetrieb  nicht  stören.  Aller- 
dinjrg  wflrde  er  den  Bibliotheken  eine  erhebliche  Arbeit  auferlegen, 
aber  diese  würde  sich  dadureh  lohnen,  dafs  die  l'urtfilhning  des 
Katalogs  für  die  Zukunft  durch  dcu  regelmäi'sigen  Bezug  der  gedruckten 
Katalogiettel  erleichtert  wtirde.  Ich  halte  dalter  diesen  Teil  des 
Ermanschen  Vorschlags  für  empfehlenswert,  allerdings  nnr  nnter  deif 
VorauBsefzun'jc,  dafs  die  Titelzettel  der  neuen  Ersclieinnnfren  —  ein- 
schlief»! leh  der  l'Hichtexemplare  —  den  Bibliotheken  recht  schnell 
geliefert  werden  kunueu. 

Ans  der  obigen  Kritik  des  Ermanschen  Planes  ergeben  sich  mdne 
positiven  Voreelilii^'e  von  selbst.  Der  alphabetische  Gesamtkatalog  ist 
nach  seiner  Vollendung  zn  drucken,  und  zwar,  wenn  die  Mittel  es 
gestatten,  sowohl  in  Band-  als  in  Zettelform,  auf  jeden  Fall  aher  in 
Zett^lform.  Jede  der  beteiligten  Bibliotheken  erhalt  eiu  Exemplar, 
das  dnreh  die  Dmcksettel  des  Znwadises  aller  Bibliotheken  regel* 
nifsig  fortgeführt  wird.  Jede  Bibliothek  aber  führt,  wie  bisher,  be- 
sondere Kataloß^e  flber  ihren  Bestand,  und  zwar  einen  systematischen, 
womöglich  in  Bandform,  und  einen  alphabetiechen.  Liegt  der  letztere 
in  Zettelform  vor,  so  empfiehlt  es  sich,  der  Fortftlhrung  wegen,  die 
geschriebenen  Zettel  dnrch  gedmckte  ans  dem  GesamtlMtalog  an  er- 
setaen;  wo  nnr  ein  alphabetischer  Bandkatalog  yorhaaden  ist,  Ufot 


Digitized  by  Google 


550    Sobrotblätter  und  Holzschnitte  dei  15.  JAhrhuaderts  In  Breslau 


sich  ein  Zettellmtalog  aus  den  Zetteln  des  Gesamtkfttalogs  leiebt  her- 
stellen. Ob  man  den  Oesiimtkat.iloj^  auch  in  fine  .syBtomati«che  Ord- 
nung bringen  uill.  ist  hauptsächlich  fin^-  Celdfrage.  Zu  machen  ist 
dieae  Arbeit,  aber  sie  i!»t,  wenn  etwas  iuciiliges  dabei  heraoäkommeii 
soll,  sehwierip  und  deshalb  yermiitlicb  laof^ierig.  Es  empfiehlt  meh 
diber  nicht,  sie  zuerst  sn  erledigen  und  denn  erst  den  Dmek  dei 
Gesamtkatalopes  zu  beginnen ,  weil  dieser  dadurch  eine  lanp-p  Ver 
zögerung  erfahren  wflrdp;  man  drucke  vielmehr  den  alphaheti-c  hea 
Katalog  sogleich  uach  i:<eiaer  Vollendung  und  {»cbatTe  damit  ein  Hilfä- 
mittel,  das  aof  allen  Bibliotbekmi  dankbar  begrQfet  werden  wird.  Batr 
schliefst  man  sich  aufserdem  zur  Herstellung  eines  systematischen  Ge- 
panitkatalotre»^,  so  kann  di<»f5e  auf  Grund  des  vorhandenen  Zettel materiaU 
zu  Jeder  Zeit  in  Angrifl  genommen  werden.  Ein  solcher  systematischer 
Katalog  wäre  ein  eminent  wichtiges  bibliographisches  Werk;  seinen 
▼ollen  Natten  aber,  als  Bibliographie  der  dentaeben  Literatur,  wArde 
er  erst  dann  cn'f  ilten,  wenn  er  die  Bestände  aller  grSfseren  Biblio- 
tbeken  Dentschlandä  in  sich  enthielte.  M<5^<'  mrin  diepp?  ideale  Ziel 
fBr  die  Zukooft  im  Auge  behalten.  Aber  ein  sülches  Ideal  darf  uns 
nicht  abhalten,  schon  jetxt  das  sn  schaffen,  was  vorläufig  allein 
erreiehbar  ist:  den  gedmekten  alphabetisohen  Gesamtkatalof  der 
prenfalseben  Bibliotheken. 

Halle  a.  8.  K.  Gerbnrd. 


Einige  in  Handscbrlflen  der  Kdnlg:Helien  nnd  Unlrersitlto* 
Bibliothek  za  Breslau  gefundene  SchrotMätter  nnd 
Holzselinitte  des  16,  JahrhunderU. 

Die  seit  langem  notwendigen,  erst  neuerdings  in  Angriff  ge- 
nommenen Konserviernntrfliirbeiten  an  den  Handscliriften  tm-erer  Uni 
versit.Htsbibliothek  ^eh^u  (  Jelegenheit  zu  einer,  wenn  auch  nur  düchtiK'  n 
Prüfung  dessen,  was  zur  inneren  wie  äufseren  Ausstattung  der  iiauü- 
scbriflen  gehdrt,  und  im  besonderen  gilt  dies  von  dem  etwa  ▼orbandeaen 
bildlichen  Sehmnck.  Obwohl  sich  die  Arbeiten  n<»(]i  im  Anfinge 
befinden,  kann  man  schon  jetzt  mit  ziemlicher  Sicherheit  belianpten. 
dafs  der  Bestand  der  liandsehrifleu ,  die  vornehmlich  an?  Schlesien 
stammen,  hervorragende  Prachtwerke  schwerlich  autwei^eo  wird. 
Was  sieb  cor  Zeit  an  Miniatarmalerei  gefbnden  hat,  erhebt  sieh 
bis  nnf  einige,  allerdings  der  Beachtung  wflrdige  Ausnahmen  nicht 
über  das  Mittelmfir>i(;e,  ja  bleibt  hflnficr  noch  hinter  dieser  Stufe  zurtick. 
Von  den  fUr  den  gottesdienstlichen  Gebrauch  oder  für  private  Erbauung 
geschriebenen  Codices,  die  bekanntlich  gerade  der  Miniaturmalerei  die 
reiebste  Gelegenheit  znr  Betätigung  gegeben  bab«i,  entbehren  viele 
entweder  Oberhaupt  jeglichen  Schmuckes,  oder  sie  mflssen  sich  mit 
einer  ziemlich  dtlrftifrcn  Aii-malnnc;  einiger  Anfan^bnehstaben  begnflpcn 
Die  Besitzer  solcher  üaudbchritten  verzichteten  jedoch  häufig  nur  ongera 
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auf  den  anob  ftr  ihre  Erbauung  wünschenswerten  bildlieheu  Sohmndk 

und  haben  solchem  Mangel  durch  Verwendung  von  Erzeugnissen  der 
graphischen  Künste  abzuhelfen  fresucht.  Dießem  Verfahren  begegnen 
wir  in  einer  nicht  geringen  Anzahl  Breslaucr  Handschriften,  wo  an 
geeigneter  oder  auch  nngeeigneter  Stelle  Holt-  und  Hetellselinitto  An- 
geklebt sind.  Zu  den  bisher  gefundenen  Blittem  gehören  auch  mehrere, 
die  eine  Beschreibung:^  noch  nicht  erfahren  haben,  dieselben  sollen  im 
folgenden  verseichnet  werden. 

Sobrotbltttter. 

Messe  Gregors.  Dag  Bild  ist  abgelöst  von  BI.  63b  des  Cod. 
m*^  T  <^iu  22fi,  einer  aus  dem  Cisterzienserkli  stcr  T.cuhns  stammenden 
iSamnilun^  liturf^'ischer  Stücke  des  15.  u.  1  (>.  Jahrhunderts.  Der  Papst 
kniet,  die  liäude  zum  Gebet  aueiaauder  gelegt,  vor  dem  Altar,  auf 
welehem  Chiistiie  in  ganaer  Figor  stehend  tirisohen  den  Bildern  der 
Maria  nod  des  Johannes  erscheint.  Der  über  Christus  befindltobe 
Krenzpfarm  trä?t  das  liutenbündel  ,  darüber  die  drei  Nägel  •.  von  dem 
anderen  Kreiize.sarm  iiängt  die  Geifsel  licrab.  Den  oberen  iianra  rechts 
vom  Kreuze  fülleu  die  Köpfe  von  »echs  auc»  der  Leidenttgebchiciite  be- 
kannten Personen  aes,  sowie  die  dreifsig  Silberlinge,  die  in  swei  Reihen 
• —  die  obere  mit  neunzehn,  die  untere  mit  elf  Stück  —  aufgezählt  sind. 
Hinter  df>rn  P-ip«;!  Rteht  ein  Diakon,  die  sehr  hofie  Tiara  in  der  linken 
Hand  haltend.  iJer  Hintergrund  ist  weiiii,  nur  gaoz  vereiuzelte  Stellen 
zeigen  eine  zarte  ÖchrafBernng.  Die  Gröfse  des  mit  einer  starken  Eia- 
fassnngslinie  versehenen  Blattes  betrigt  60:45  mm.  Die  Technik  ist  eine 
einfaohe  bei  vorzngsweiser  Benutzung  de.s  Messers;  zur  Belebung  ein- 
töniger Flachen  dient  lediglich  eine  Musternn^  in  gekreuzten  Linien. 
Das  Kolorit  besteht  in  Glanzrot,  Grün  und  Gelb.  Ein  Wasserzeichen 
fehlt  Die  Entstehung  fUUt  wohl  in  die  sechziger  Jahre  des  15.  Jahr- 
hunderts ond  vermntlioh  naeh  Sehwaben.  Bemerkt  sei  noeh,  da& 
sich  in  derselben  Handschrift  anf  BL  49b  ebenfalls  ein  Schrotblatt 
befindet  mit  einer  Darstellnner  Christi  am  Kreuze,  bei  Schreiber') 
No  2350.  Die  Vergleichnng  beider  Bl&tter  zeigt  eine  völlige  lieber- 
einstimmang  in  der  Technik  wie  anch  im  Kolorit;  man  darf  daher 
wohl  annehmoi,  dab  beide  ans  denelben  Werkstett  hertrorgegangra  dnd. 

Schweifstuch  der  Veronika,  gefunden  im  vorderen  Deckel 
des  Cod.  ms.  I  oct.  72,  eine?  früher  der  Bibliothek  des  Karmeliterklcsters 
stt  Freistadt  i.  Sehl  gehörigen  Breviarium  romanam  aus  dem  15.  Jahr- 
hnodert.  Da  das  Blatt  mit  dem  bei  Sehreiber  antor  No  S443  ver- 
zeichnetea,  im  Besitz  der  k.  k.  Hofbibliothek  so  Wien')  befindlichen 
jedenfalls  identisch  ist,  beschränke  ich  mich  auf  folgende  Bemerkungen. 
Die  von  Schreiber  selbst  angezweifelte  Angabe  des  Breitenmafses  von 
66  mm  ist  in  72  mm  zu  verbcssera.    Die  in  unserem  Exemplar  sich 

1)  Manuel  de  ramateur  de  la  graTore  aar  bois  et  bot  m^  aa  XV« 

stiele.   Berlio  18dl  ff. 

2)  Vergl.  F.  V.  Bartsch,  Die  KupferstiehHunmlmig  der  k.  k.  Hof- 
bibUothek  ia  Wien.  Wien  im,  S.  72  Mo  UA, 
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mir  an  wenigen  Stellen  ÜndeBden  Firbenreete  seigeii  BIm,  Gtta  nd 

brinnliches  Rot.  Ein  Waeaeneiohen  fehlt  Anf  dem  unteren  Raode 
Btehen  einige  Zeilen  in  sehr  verblafster  Schrift  des  15.  Jahrhunderts; 
eine  Jahreszahl  enthaUen  (üeselben  aber  nicht  Im  übrigen  verwri?« 
ich  auf  die  von  Schreiber  gemachten  Angaben,  nnr  gegen  die  daaelbit 
sieh  findende  Dfttierang  des  Blattes  um  1475  eriieben  eich  Biir  Be- 
denken. Der  clnrakteriBtisdie  Ohristiukopf  nnsereB  BQdet  ▼erbndcK 
mit  der  sonst  nicht  ^^crade  sehr  libUchen  Venrendiuig  eines  Gewandcü 
an  Stelle  eines  Tuches  findet  sich  anch  in  einem  anderen  Schrotblatt 
mit  iitir  gleichen  DaratelluDg,  welches  Schreiber  unter  Nu  2442  anführt, 
und  von  dem  die  Pariser  Nationalbibliothek  und  die  Hof-  nnd  Staats* 
bibllothek  ra  MüDehen  ein  Exemplar  besifatt  Das  Pariaer  Blatt  ist 
in  einer  Handschrift  des  15.  JahrhondartS  aathaltenj)  das  Mfinchener 
befindet  sich  als  Stück  einer  Bilderfolge  znr  Passion  in  einem  Albreeht 
Pfigter  in  Bamberg  zugeschriebenen  Druck  des  „Leiden  Christi* 
(Cio).  (i2b).-)  Beide  Exemplare  sind  Abdrücke  von  ein  nnd  derselben 
Platte.  Eine  Yergleiehnng  dieses  Sohfotblattes  mit  dem  in  unaerer  Bibli<h 
thek  befindlieben  ergibt  —  von  der  gana  geringen  Differenz  des  FonMiaa 
ab{::esehen  —  eine  völlige  Uebereinstimmnnfj  in  der  Darstellunp,  nnr 
ist  sie  das  eine  mal  im  Spiegelbild  wieder£rt'i,'eben.  Es  wiire  nun  sehr 
Wühl  möglich,  dafs  beiden  Bl&ttern  dasselbe  Original  zu  üraude  lige, 
doeh  aehdnt  mir  dieser  Fall  deshalb  av^esehlossen  cd  sein,  weil  in 
beiden  eine  der  seitlichen  Lilien  des  Krensnifflbns  wesentlich  kleiner  aia- 
gefallen  ist  als  die  anderen.  Dafs  jeder  der  beiden  Kopisten  diesen 
Fehler  der  Zeichnung?  mit  in  seine  Arbeit  übernommen  haben  poHte, 
erscheint  doch  kaum  glaublich.  Somit  bleibt  nur  die  Annahme  einer 
Abhingigkeit  der  beiden  Blitter  ypn  einander  llbrig.  Prüft  man  ^ 
BUder  anf  ihre  teebnisebe  Anafthrong  bin,  so  ergibt  sieb  eine  gnifiM 
Verschiedenheit  Das  Pariser  bezw.  Mfinchener  Exemplar  ist  sehr 
roh  ausgeführt  und  ohne  jede  feinere  Durcharbeitung  der  Sehatten- 
partien,  dagegen  zeigt  die  anfserordentlich  feine  Punktierung  nament' 
lieh  des  Gesichtes  Ohristi  in  nnserem  Blatte  sowie  die  sehr  saubere  Krenz- 
sehralfiening,  mit  der  daa  Gewand  übergangen  ist,  da(b  der  Meislar 
die  Technik  seiner  Kunst  völlig  beberrschte.  Für  das  Pariser  Blatt 
hat  Delaborde')  ein  sehr  hohes  Alter  (1406)  in  Anspruch  genommen, 
doch  bedarf  diese  Annahme  keiner  Widerlegung  mehr.*)  Aber  a:ich 
Datuit^)  ist  geneigt,  dabselbe  gerade  auf  Grund  der  rohen  Ausl'ühruug 


1)  Abgebildet  n.  a.  bei  H.  Delaborde,  Notic«>  sur  deux  estMmpm  di 
um  in  cltT  Oazettc  d<'s  heanx-arts  isno.  I.  S.  24"  und  hei  £.  Dntntt, 
Mauuel  de  rauiuttnr  ü'estaujpes.  I.  i'aris  iS84.  8.  22. 

2)  Abbildung  in  der  aut  Veranlassung  des  Direktors  v.  Laubmann  vom 
Ilofphotographen  C.  Teufel  in  MUnofaen  herausgegebenen  Sammlung  voa 
Einbänden,  Miuiatureo  usw.  aus  der  K.  baver.  Hof*  und  Staatsbibliothek  aafetf 
No927. 

3)  a.  a.  0. 

4)  VerfcL  F.  Lipp  mann,  Ueb«  die  Asflage  dar  FegmaehnsMekaaH 

nnd  des  Bilddruokes,  Im  Bepertortnm  Ar  Knnsttriaweasebsft  L  8.  S4TC 

6)  a.  a.  0. 
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SU  den  ftlteaten  Erzeugnissen  der  graphischen  Kflnsto  zu  zftUea.  Ekat" 
gegen  kimn  man  nur  einwendw,  dafs  Roheit  der  AnsfUhrnng  an  und 

für  sich  noch  kein  Kriterium  für  ein  hohes  Alter  ist,  denn  es  ^bt 
zalillose  Kopien,  die  in  der  Technik  liintor  dem  Originale  weit  zarfick- 
geblieben  sind.  Meines  Erachtens  kann  man  die  l'riorität  unseres 
Blattes  Mhwerlich  besweifeln,  da  es  nieiit  venttndlicli  ist,  wie  ein 
Stadler«  der  die  Fähigkeit  iMsafs,  ein  so  majestttiaehes  Bild  Christi  an 
entwerfen,  sich  in  ganz  sklavischer  Weise  bis  in  die  WiedergaVic  der 
kleiu^ff't)  F;ilt»>  liincin  von  einem  so  oberflficltlich  ansgefQhrten  Vorbild  ab- 
hängig tuucbea  kuoute.  Dals  der  Formschneider  jener  Bilderserie,  wie 
de  nns  in  dem  «  II flndien  befindliehen  Dmek  Tollattndig  Torli^  ftr 
ein  anderes  Blatt  der  Folge  eine  Vorlage  benatzt  hat,  ist  bereits  von 
Lehrs  nachgewiesen.  Das  Schrotblatt  mit  der  Darstellung  der  Auf- 
erstehnnp  Christi  ist  eine  Naclibildnn?;  eines  kleinen  Stiches  aug  der 
Schnle  des  Meisters  mit  den  Spielkarten  (Fassavant  U,  222. 88),  der  sich 
in  der  Wiener  Hofbibliotliek  befindet  >)  Der  Droek  dm-  Mllnokener 
Inkunabel  wird  bekanntlich  der  Offizin  Albreeht  Pfistsrs  angewiesen 
und  in  die  sechziger  Jnhrv  des  15.  Jahrhunderts  verleg.  Demnach 
würde  die  EntÄtehunp:szeit  unseres  Hlattes  um  das  Jahr  14ü<)  fallen.  Den 
Ort  seines  Ursprunges  hat  man  jedenfalls  in  Sfiddeutsohland  zu  suchen. 

Der  h.  Bernhard  von  Clairvanz  nnd  die  Jnngfraa 
Maria.  Das  leider  stark  beschädigte  Blatt  ist  anfgeklebt  auf  der 
inneren  Seite  des  liinteren  Deeki-ls  eines  noch  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert stammenden  Missale  schlesischer  iierkuni't  (Cod.  ms.  I  Qu  180). 
Der  Heilige,  dessen  Haupt  ein  Strahlennimbus  schmackt,  steht  mit 
sum  Gebet  aneinandergelegten  Händen,  den  Knunmstab  im  rechten 
Arm  haltend,  in  einem  Zimmer  liuks  vor  der  Jungfrau,  die  ebenso 
■wie  der  h.  Bernhard  in  lialbcr  Fiirnr  dargestellt  ist.  Sie  trä^rt 
mit  einem  Strahlennimbus  um<]:ebene  Krone,  deren  Keif 
▼om  mit  neun  m  ein  Oval  gesetzten  Perlen  verziert  ist,  und  bespritzt 
den  Ewigen  durch  einen  Dmek  der  linken  Hand  anf  die  rechte  Bmst 
mit  ihrer  Milch.  Die  reehte  Hand  hält  das  vor  ihr  anf  einem  Kissen 
sitzende  Kind,  das  mit  der  Linken  den  Zipfel  eines  Tuches  fafst, 
während  die  Hechte  eine  Blume  ptiückt.  Vor  den  Füfsen  des  Kindes 
liegt  ein  Apfel.  Ueber  dem  Haupte  des  üeiligen,  dessen  schone,  aus- 
dmeksvolle  Zfigo  an  dem  wenig  ansprechenden  Gesichte  sowohl 
der  Jbdonna  wie  des  Kindes  einca  starken  Oegrensatz  bilden,  liest 
man  anf  einem  Spruchbande  die  Worte:  möftate'^)  (statt  monstra  te) 
effe  [mjat|rcm].  Der  Ausblick  ans  dem  Fenster  zwischen  den  Kopien 
der  Heiligen  zeigt  eine  an  einem  Flusse  gelegene  Kirche.  Das 
Blatt  milkt  180:118  mm.  Bei  der  AnsfBhmng  ist  Pnnktiemng  nnd 
Krenaehraffierung  sowie  die  Verhimlung  beider  zur  Anwendung  ge- 
kommen. Das  Kolorit  trägt  die  Farben  Qlanzrot,  Grün  nnd  Gelb  nnd 

1)  Vergl.  Lehrs,  Katalug  der  Im  german.  Museum  befind),  deutschen 
Kupferstiche  des  15  Jh.  NüriiliL-rg^  S.  I2f.,  sowie  die  Berichtigung  in  dtf 
Monographie:  Der  Mebter  der  LiebeHKürten.  Leipzig  lb'J3.  Anhang. 

2)  Zirfsohen  a  nnd  t  ist  oberhalb  der  Zeile  ein  klefaiw  Stnoh. 
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weist  für  die  EntstehuDg,  die  hinter  1470  fallen  dOrfte,  ttftch  Schwaben. 

Bei  Schreiber  ist  unser  Blatt  nicht  auf^eftlhrt,  daüccrpn  ein  ^chr  fthn 
Hohes  unter  No  25B5.  welches  an«  der  Weigerschen  äammluog^  ia  deo 
Besitz  des  German i(>chen  Museums  zu  Nürnberg  übergegangen  ist.  Eine 
Vergleichmig  mit  dieaeni  Blatte')  bestitigte  di«  Vermiitiuig  einer  Ab- 
hängigkeit der  beiden  Bilder  von  einander.  Dabei  stellte  steh  dtt 
Breslauer  Exemplar  als  eine  p;ep^enseitige  Kopie  lierau'?  nnd  zwar  nu« 
folgenden  Gründen.  Der  Text  des  über  dem  h.  Bernhard  bctin<lli(  li<-D 
Spruchbandes  lautet  in  dem  ^sürnberger  Blatte  Müftiatc  *  eile  maiitru  '. 
Anfser  der  ZnaammenBiehnog  von  llonttra  und  te  ist  hier  eine  reeht 
eigentümliche  Gestalt  des  r  za  beachten,  das  mit  dem  Torangehendeii 
t  aufs  eri^'^te  vorbiindt  n  i-t.  Dieselbe  Form  kehrt  in  dem  nachfolfjenden 
matrem  wieder.  Ulienbar  hat  nun  der  Stecher  unseres  Blattes  diese  beiden 
etwas  undeutlichen  Zeichen  nicht  verstanden  oder  dieselben  vielleicht 
audi  nnr  für  einen  Bncbstaben  gehalten,  and  dies  mag  den  Aosfall  des 
r  nnd  die  unklare  Losn  f  in  dem  gleielien  Worte  des  Spnu  hes  bei  ihm 
veranlafst  haben.  I derartige  Versehen,  die  auf  einpii  Mangel  an  ver- 
ständnisvollem Kingehen  in  das  Detail  der  als  Vorlage  dienenden 
Zeichnung  zurückzuführen  sind,  finden  sieh  in  unserem  Blatte  mehrfach. 
Dahin  gehdrt  die  reeht  rerschwommene  Wiedergabe  der  den  Rmmm- 
stab  zierenden  lleiligenstatoen,  die  nicht  minder  unklare  Konstruktion 
des  Fensters  sowie  di»»  Verle^nnrj  d<>r  über  den  Finfi  führenden  Brtlrke 
Yum  Eingang  des  Klosters  hinweg.  Die  Zahl  solcher  Flflchtigkciten 
in  der  Zeicbnong  liefse  sieh  noch  leicht  vergrdfeem.  Anf  die  Wieder- 
gabe des  in  dem  MOmberger  Blatt  mühsam  ansgefshrten  Tepptehmnsters 
ist  in  unserem  Exemplar  verzichtet,  dagegen  finden  sich  hier  einige  un- 
wesentliche Zutaten  nämlich  die  Blume,  der  Apfp!  nnd  die  beiden  Glorien. 

Es  verlohnt  sich  bei  dem  oben  angeführten  Codex  etwas  länger 
EU  yerweilen,  da  er  ein  charakteristisches  Beispiel  dafür  bietet,  wie 
wenig  wählerisch  oft  die  Besitzer  von  Handschriften  ohne  Miniaturen 
bei  der  BeschafTang  biMliilien  Schmuckes  für  ihre  BOcher  gewesen 
sind.  Zunfichst  i^t  noch  zu  bemerken,  dafs  sich  aiidi  im  vorderen 
Deckel  des  Manuskriptes  ein  Erzeugnis  der  graphischen  Künste  befindet, 
nimlich  ein  reich  kolorierter  Holzschnitt  mit  der  Darstellnog 
Christi  am  Kreuz»  zuis(  li»Mi  den  beiden  Schächern  \v<»hl  noch 
aus  drm  Ende  deni  15.  Jahrhunderls.  Das  Blatf  sclit  int  .iiif  der  Uflrk- 
seite  unbedruckt  zn  sein;  gleichwohl  ist  es  redit  zweifelhaft,  ob  wir 
In  demselben  ein  für  sich  bestehendes  Produkt  der  lloizschueidekuo?t 
sn  erblicken  haben  oder  nnr  den  Ausschnitt  eines  iltnstrierten  Draekes. 
Den  Ursprung  dir-t^  Blattes  mochte  ich  in  Frankreich  »uchen;  dafflr 
scht  int  mir  aiu  h  die  Form  der  Typen  des  unter  dem  Bilde  stellenden 
'l  extes  zu  sprechen,  die  aus  d<'r  Dnickerei  Ant.  Verards  stammen  ki>nntea. 
Doch  soll  in  diesen  Worten  nicht  mehr  als  eine  Vermuiiing  aus- 


1 1  Der  DirektiDH  des  ricniianLschcu  Museums  spreche  ich  auch  an  dieser 
Steile  für  dio  bereitwillige  Verleihung  ihres  Blattes  an  dieUesIge  BibUotbek 
meinen  verbindlichsten  Dank  aus. 
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gesprochen  sein«  Für  eine  Naohweisang  des  Blattes  gebe  Ich  folgende 
Anhaltepunkte.    Der  mit  « inom  eng  anliegenden  Lendentnehe  bekUidete 

Köifior  Christi  liiinrt  ^iiTalletul  pcrade  mit  einer  kaam  merkliclion 
Einbu'^'iinp:  der  Kmee  am  Kreuze  heral».  das  mit  drei  Pfftlilcn  in  dt'n 
Boden  eiogeramnit  ist.  Ais  Oertlichkeit  int  eine  felsige  Laniläcliafl 
gewihlt  mit  dner  turmteidien  Stadt  im  Hlnte^grnnde.  Linke  vom 
Ereoie  steht  Maria  mit  Johannes  und  Maria  Magdalena  sowie  drei 
anderen  Personen,  von  deiv^n  iedocli  nur  die  Kopfe  zu  p-hrn  sind. 
Gegenüber  dentet  ein  Krief::;smann,  auf  dessen  linke  Sclinlfer  ein  anderer 
die  Hand  gelegt  hat,  mit  dem  Zeigeriiiger  der  Hechten  auf  Christum.  l>io 
GrOfse  des  Bildes  betrftgt  200 : 150  mm.  Von  dem  daranter  befindlichen 
Texte  sind  drei  Zeilen  erhalten;  der  Anfan;;  lantet:  Cum  vidiffet  ergo 
iefns  matre  X  difcipulü. . .,  das  Ende:  INItea  0  i  -  ieHrfsiclJ  qj  oia  eonfuj'. 

Mit  der  Ansschmücknng  der  Iniifiitiäclien  des  Kinbandcs  liat  sich 
jedoch  der  Besitzer  der  Uandschrifi  uicht  begnügt,  auch  dem  das  Mcls- 
opfer  enthaltenden  Abschnitt  hat  er  eine  Versiemng  sn  teil  werden 
Innen,  aUerdings  in  recht  geschmackloBer  Weise.  Der  hier  zur  Ver- 
wendnng  gekommene  Sflmnick  ist  ntis  nicht  weniger  als  drei  ver- 
schiedenen Stellen  znsammenfretrap^en.  Auf  Hl.  I  Ia  fmden  sich  au  den 
Rändern  Stücke  eines  aus  einer  rergamenthandscLrift  aosgcschuittenen 
Blattomamentes  aufgeklebt,  die  an  nnd  fllr  sich  schon  ein  ziemlich 
mllsiges  Produkt  der  Mimatnrmalerei  abgeben  und  hier  nun  noch  in 
ganz  sinnloser  Wei.-;e  zosammcncrestlzt  sind.  Den  ??chmnck  für  die  fol- 
genden Blätter  hat  offenbar  ein  Ki  nhl  att  -  Kai  ender  hergeben  müssen, 
denn  an  einigen  «Stellen  zeigen  die  vier  aufgeklebten  Stücke  einer  Kand- 
leiste,  deren  RUckseite  nnbedmckt  blieb,  noch  Spuren  von  Zahlen  der 
Monatstage.  Diese  Kalenderverzierung  ist  wohl  ein  Metallschnitt  und 
enthfilt  eine  Darstellnn?»'  des  Sfammbaumes  der  köni<'1ir)M'n  Vorfahren 
Christi,  in  weifs  auf  schwarzem  Grunde.  Für  die  Form  desselben  ist  ein 
sieh  halbkreisartig  empor  windendes  Hankenwerk  von  30  mm  Breite  ge- 
wählt, ans  dessen  Bifiten  die  gekr^^nten  Ahnen  in  halber  Figur  hervorragen. 
Das  Stück  der  Leiste,  welches  jedenfalls  zu  oberst  stand,  zeigt  die 
Maria  mit  Nimbus.  Krone  nnd  Szepter  ge.schmrukt.  Ihr  linker  Arm 
halt  das  unbekleidete  Kind,  das  mit  der  rechten  Hand  nach  einer 
Blnme  fafät,  die  ihm  der  darunter  stehende,  bärtige  König  anbietet. 
Der  vorangehende  Herrscher  ist  bartlos  dargestellt  und  hat  die  Hände 
wie  znm  Gebet  aneinander  gelegt,  während  sein  Vorfahr  wieder  einen 
Vollbart  trägt  und  die  Arme  Uber  einander  gekreuzt  hat.  Erhalten 
sind  elf  Könige,  jeder  iu  anderer  Körperstelluug  und  mit  verschieden- 
artiger Handbewegnug ,  einer  in  einem  Buche  lesend.  Da  einige 
Register  der  Handschrift  nicht  nnter  sondern  auf  den  einielnen  Stttcken 
dieser  Randleiste  befestigt  sind,  so  mtlssen  die  Bilder  bereits  beim  Ein- 
binden des  <  "h|ov  auf<rekleht  pewesen  sein.  Den  leidlieli  ^Mit  erhaltenen 
LedereinbanU  kann  man  aber  nach  den  eingeprefsten  gotischen  Ornamenten 
sowie  den  Haria-Spmohb&ndem  nur  ftir  eine  Arbeit  ans  der  Zeit  der 
Jahrhnndertwende  halten.  Schliefslich  finden  sieh  auf  swei  folgenden 
Blättern  der  Handschrift  noch  ein  paar  stark  verschnittene  Sttteke 
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eines  Band-  und  etnei  BUttoraftmentee,  die  iiaek  den  uf  der  Rflek- 
Seite  erfaaltoien  geringen  Textfragtnenten  ans  einem  Dmekwerk  der- 
selben Zeit  stammen.  Da  diese  Ilolzschaitireste  keine  för  die  Erbannng: 
in  rrn<:e  kommenden  Darstell nnfren  wiederereben,  so  mnfa  man  an- 
nehmen, dals  der  Besitzer  der  Handschrift  durch  Einkleben  dieser  Stücke 
seinem  Bnehe  lediglieh  einen  kttuttlMisefaen  fiehmnek  verieihen  wollte. 
FVeilieh  hnt  er  damit  seinem  Oesdimack  ein  recht  seUeehtes  Zeugnis 
ansgestellt. 

Holzschnitte. 

Monogramm  Jesu,  ans  dem  früher  der  Bibliothek  der  Do- 
mioikaner  zu  Breslau  gehörigen  Cod.  ms.  I  Ddz  6  stammend,  vro  sich 
das  Bildehen  vor  einem  anf  Bl.  13a  beginnenden  Passionsgebet  ans 

dem  15.  Jahrhundert  befand.    Ein  mit  einer  doppelten  £fnfassungslinie 

versehener  rnnder  Scliild  (HO  niui  Durchmesser)  trli^  in  der  Mitte  das 
MoDofjramra  ilis  gleichfalls  von  einer  doppelten  Kreislinie  nmgeben, 
von  der  zwölf  Flammen  ausgehen,  ilinter  dem  Schild  steht  das  Kreuz, 
dessen  oberster  Teil  nicht  mehr  vollstXndig  erhalten  ist.  Am  rechten 
Kreuzesarm  lehnt  das  Kohr  mit  dem  Schwamm,  am  linken  die  Lanze. 
Der  mit  einer  doppelten  Einf:i>>iinj?15nie  (100?:  67  mm)  umo^ebene  Holz- 
schnitt zei;j:t  keinerlei  SchraKierung.  Zur  Kolorieninp  ist  Grün,  Glanz- 
rot, Blau  und  bräunliches  Gelb  verwendet  Ein  Wasserzeichen  ist  nicht 
▼orhanden.  Die  Arbeit  dürfte  der  Ißtte  des  15.  Jahrhunderts  msn- 
weisen sein. 

Das  heili^'e  ITrrz.  Das  Bl.itt  war  ursprünglich  aufgeklebt  im 
Innern  des  vorderen  Deckels  des  (dd.  ma.  1  Qu  371,  einer  ehenfall-;  aus 
der  Bibliothek  der  Dominikaner  zu  Breslau  stammenden  Predigtsammiuag 
des  15.  Jahrhunderts.  Ein  mit  langem,  wallendem  Haar  gesehmllekter 
Engel  hilt)  das  Gesicht  ein  wenig  nacli  rechts  gewandt,  mit  beiden  Händen 
ein  Tuch  vor  sich  ausgebreitet,  so  (bils  jeder  der  lieiden  oberen  Zipfel 
unterhalb  der  IlÜnde  drei  Falten  bildet,  die  sämtlich  in  einen  kleinen 
spitzen  Winkel  umbiegen.  Auf  dem  Tuch  ist  das  h.  Herz  dargestellt 
mit  einer  langen,  schmalen  Wunde  auf  der  unteren  linken  Hftlfte.  Das 
Ttild  ist  mit  einer  einfachen  Einfassungslinie  umgeben  (75  :  53  mm)  und 
mit  Zinnober,  Hellrot,  Blau.  Cnin  nnd  einem  gelblichen  Braun  koloriert, 
doch  haben  die  Farben  jedeut';i]Is  von  ihrer  ursprünglichen  P>ische  viel 
verloren,  hin  Wasserzeichen  fehlt.  Die  Entstehung  dürfte  in  das 
letzte  Drittel  des  15.  Jahrhunderts  fallen.  Fflr  eine  Bestimmung  des 
Ursprungsortes  bietet  die  Zeichnung  jedoch  an  wenig  Anhaltspunkte. 
Zu  benehten  ist  flbrifren*^,  dafs  sich  auf  unserem  Blatte  neben  dem  BUr 
Darstellung  der  Wunde  dienenden  Strich  ein  Einschnitt  in  dem  Papier 
findet.  Ob  derselbe  ursprünglich  vorhauden  war  uder  erst  später 
binsngefllgt  ist,  läfst  sieh  natflrlich  jetzt  nicht  mehr  entscheiden,  doch 
sei  daranf  hingewiesen,  dafs  Schreiber  unter  No  1796  ein  anderes  Blatt 
mit  der  Darstelhniir  de-  h  Herzens  anffllirt,  welches  ebenfalls  an  der 
Stelle  der  Wunde  einen  öchnitt  im  Papier  zeigt. 

Breslau«  W.  Holsdort 
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Zur  Bibliographie  der  Gediclite  Johann  Stiü:els. 

In  dem  FoTiobande  XXXIII.  I.  6  der  Zwickaner  Ivatsscliulbibliolhek 
findet  eicli,  auf  der  Innenseitc  des  Einbandrllckdeckcls  fof^tijeklebt,  ein 
EiDblattdruck  eines  Gediclite^  in  Dibticlien  mit  der  Uebeiächrift  DE 
0V1LLI8  }  HALLENSIBV8.  und  der  ünterschrüt  I.  M.  O.  Das  Gedieht 
behandelt  ein  eigentfimHches  Thema;  in  Halle  worden  damals  von 
den  BSckern  kleine  Knchen  aus  Eiern,  Mi  lil  nnd  Wasser  in  Form 
mliendir  SchHfclien  gebacken:  der  Dichter  beU^hrt  un«,  daf)«  3ie  die 
wuoderDamc  Eigensciiaft  hätten,  Gäste  beim  Triakgeluge  febtzubalten, 
und,  wenn  junge  Mftdchen  diese  Knehen  ihren  in  die  Feme  reisenden 
liebhaber  reichten,  würde  deren  Sinn  an  die  Heimat  und  die  Geliebte 
f^efcpselt  bleiben.  Der  unter  der  Untergchrift  I.  M.  G.  zu  suchende 
Verfasser  blieb  mir  unbekannt,  bi?  ich  das  hübsche  Gedicht  nnter 
deueu  Johann  Stigels  von  Gotha  (,1515 — 1562)  wiederfand,  lu  der 
relativ  Tollstlndigsten  dritten  von  Georgins  Monethios  nnd  Jaeobns 
Rosefeldns  besorgten  Ausgabe  (Jena  1600)  steht  es  in  ▼oL  II,  lib.  IV 
als  Xr.  5  der  Klegiae  ethicae.  Wenn  also  nicht,  was  mir  wahr- 
^clieinüclier  dünkt,  ein  Dmckfchler  vorliesrt,  könnte  die  Unterschrift 
folgeudermafsea  gedeutet  werden;  Johannes  Magister  Gothuuus. 

Zwei  Briefe  Stigels,  sowie  einer  von  dessen  Vetter  Joaehim  Stigel, 
die  Bich  abschriftlich  im  Cod.  Goth.  A  399,  fol.  185*  — 186^  finden, 
seien  hier  anETCseh losten.  Sie  sind  gerichtet  an  Johann  Lang  in  Erfurt 
nnd  datiert:  Tiefurt'),  4.  Dezember  1545  und  24.  Februar  1546  und 
8.  1.,  17.  Oktober  154(>. 

S.  Qnod  operam  tnam  . . .  non  granatim  eoUoearis  Typographo 
in  inspiciendo  exemplo,  qnod  typls  transeribendnm  iUio  reliqneram, 
gratissimnm  mihi  fuit,  tum,  quod  natura  sua  gratiora  ea  snnt  officia, 
quae  ex  insperato  nobis  accidunt,  tum,  quod  intellexi  probari  tibi  con- 
silium  meum,  quo  editioni  haec  tenuia  destinaui,  quae  tarnen  initio  non 
in  id  eomposni,  nt  a  plnribns  legerentnr,  sed  in  gratiam  amici  prinati 
mcmoriae  eausa,  ut  ille  dicebat,  Witebe^ae  effadi  verins  qnam  scripsi. 
„Erat  is  Halo  Frisius  di!»'nn<'.  qnf>m  et  ornarem  et  amarem.  cum  mco 
conuictu  uteretur,  praeditus  summa  modeätia  et  cximin  morum  suauitate. 
Sed  eo  nomine  charissimus  mihi  erat,  quod  in  amplissimo  coenobio 
Adnardiensi  Frisiae,  enm  Abbas  esset  electns,  et  dignttatem  et  fortnnas 
atqoe  TOlnptates  minoris  faceret  qnam  locum  aliquem  in  ouili  Christi, 
quem  mutato  et  animo  Monachi  et  persona  fnrtiter  ac  constanter  secutns 
protitcri  veritatem  maluit  cum  Lazaru  quam  cum  divitc  et  patre  men- 
daciorum*)  in  luxu  pericnlose  viverc."  U  cum  finem  nullum  urgcndi 
facwet,  nt,  qnod  in  ipstns  gratiam  conscripsiasem,  etiam  in  ysnm  ali* 
oram  eonferrem,  extorsit  pollioitationem.  ({iiam  violare  •  rat  unici 
ncc  constantis  antmi . . .  Bene  yale  ex  Dilfurd.  Pridio  IS'ouas  Deeembris 
Anno  salutis  1545.  T.Johannes  Stigelius. 

n  IMier  du-.s.'ti  A'if.Mithaltsort  Stlgels  Vgl  K.  GOttHng,  Vita  Johannis 
Stigelii  ThuringL  Jeuae  lS5ä.  S.  33. 
2)  Joh.B,44. 
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Zur  BiUif^gntpbie  der  Gedfohte  JoIimui  StigelB 


. .  .  Non  exigua  consternatiuDe  anünam  menm  perculit  inopinatus 
6X068808  SAnctissimi  Doctoris  Martini  Lnthml  Hee  enim  Absnm  ab 
eomm  opinionef  qai  ufoUntor  eo  per  ChrUtam  soblato  nuigiiaDi  renini 
mutationem  impcnderc  . . .  Ego  cnm  hoc  tempore  absim  ab  Academia, 
honestissimis  qnidem  de  caiisis.  nnn  tnmen  citra  (lesidcnnm  ac  dolorem, 
quasi  commuDe  piorom  omnium  iudiciuui  sunimam  doctrinae  taati  viri 
breaisbime  complexus,  in  Carmen  conieci,  quod  eo  momine  libentiiis  in 
hae  vicinu  exttire  publice  yelim,  nt  Caaonieis,  Monteliis  et  id  gern» 
alijs  bominum  monstris,  qoae  apnd  vos  in  improbandissimo  vitae  genere 
vebitanttir,  conscientiam  nonnihil  vpüicct  ac  commonoat  ,  . ,  gratnmqac 
erit  mihi  ac  fortassis  alijs  etiam,  äi  cnraris,  ut  utrumqae  oxemplnm 
(TemAeoInm  eiüm  cnplo  extare  plebis  eansa)  ita  typia  tranacribatar, 
nt  papyro  aperta parietibvs  afSgi  ae  obuersantinii  oenlia  exponi  poasit... 
Ex  Diffnrt  6.  Galendas  Uartij  Aimo  ealntis  1546. 

T.Johannes  Stigelins. 

S.  In  bis  aeranTTiis  publiciH  cum  omuia  nbiqne  videantur  reddi 
turbulentiora.  ;ircppi  a  Joanne  Stigelif>  patrueli  meo  cliaiissimn  prcca- 
tiunculam  quunUau  carmine  conscriptam,  (|uam  ut  ad  te  mitterem  .  .  . 
Stigelius  per  Hteras  rogaait.  Bittet  Lang,  sie  drneken  in  lassen^  nt 
in  dimidiam  paginum  chartae  apcrtain  cxcudatur  precatio,  ut  parieti 
eo  aptins  affigi  poasit...    16.  Calendas  NoNcmbris  Anno  >:ilutis  1540. 

T.  dedituä  Joaeiiimus  Ötigelius. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  den  zwei  letzten  Uriefen  stehen,  so 
zeigen  nie  uns,  dafs  S(i?rpl  finzelno  seiner  Gedichte  <rert\  in  Plakat- 
furm  drucken  liefSf  was  ja  der  ohen  erwähnte  kleine  Fund  bestätigt. 
In  dem  aweiten  Briefe  handelt  es  sich  offenbar  nm  die  beiden  Gedichte, 
von  denen  Goedeke,  Grundriß  IP,  8.  158  die  folgende  Einzelausgabe 
anfülirt:  De  viro  sancto  |.\[aiHno  Luthero,  pnrae  doctrinae  Euangelij 
iuälauratore,  ex  hac  niortali  vita  ad  acternam  Dei  consnctnfiinera  cno- 
cato].  Auf  das  Christliche  Absterben  des  heil.  Theologen  D.  M.  Lutherf^. 
Durch  H.  J.  Stigelinm.  Witenb.  1546.  4  Bl.  4.  —  Schon  am 
24.  Februar  l  '  H)  also,  sechs  Tage  nach  Luthers  Tode,  waren  diese 
Gedichte  druckfertig,  und  Melanclitlion-s  Kimalimmpr  an  den  von  ilim 
hocligeschfltztcn  Poeteu  vom  23.  Februar:  „Ornari  eiun  (  T.utherum) 
Um  Sluäiä  volo  ...  Et,  ei  mc  vulcs  Seriem  carmiais  deliueare,  mittam 
uliquam  Ideam**    (Corpns  reformatomm  VI,  62)  kam  verspätet. 

Dem  dritten  Itriefe  ist  in  unserer  Ilandsciurift  die  PrccatiO  an- 
^<  fn^'f,  die  damals  Joachim  Sfli^ol  im  Auftrage  des  DicbterB  an  Lang 
zur  Urucklejcung  sandte.    Sie  beginnt: 

Vndiquc  fuuestis  miseri  dum  cogimur  armis 

Et  petit  hostilis  vtscera  nostra  fnror . . . 
und  schliefst: 

Principe  snh  Clnisto  caelestia  gaudia  carpcns, 

Ferpetuo  taciem  uiuat  ut  ante  tuam. 
In  jeuer  Gesamtausgabe  der  Pormata  iStigelä  kann  ich  sie  nicht  finden, 
aber  sicher  ist  sie  irgendwo  gedruckt. 
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Auch  zu  dem  ersten  Briefe  kann  ich  keinen  bctViedigenden 
Kommentar  geben.  Ich  habe  unter  Stigels  Gedichten  keins  gefunden, 
auf  welelies  du  in  dem  Briefe  Bemerkte  pa6t  Und  wer  ist  tber- 
hanpt  der  Halo  Frisius  ?    Im  Corpna  reformatorara  7,161  unten  wird 

die  im  öbi^'-en  A^ulrnok  durcli  „  "  pinj2:cFchln?senc  Stelle  zn  einem 
Brieff  Meianchthous  an  Laiif^  vom  "22.  Aiif;u<t  (154.'{)  herangezogen, 
demzufolge  Melanchthon  damals  „ante  aliquot  menses"  einen  gewissen 
Frisins  an  Lang  mit  ^er  Empfehlung  gesdiiekt  hatte,  damit  dieser 
jenem  eine  Anstellong  verschaffe.  Und  dieser  Friese  wird  weiter 
identifiziert  mit  einem  Johannes  Frisiii«;,  den  Luther  am  IB.  Angnst 
1543  dem  mecklenburgischen  Ivirlmanu  Dietrich  von  Maltzau')  zur 
Anstellung  empfiehlt  (de  Wette,  Luthers  Briefe  V,  5Ö5).2)  Die  Aebte- 
biographien  in  der  von  H.  Brngmans  heransgegebenen  Kroniek  Taa 
het  Kloostffir  Aduard  (liijdragen  en  mededcelingen  van  ket  histoiiseh 
geoootsehap  XXIII,  1 — 188)  bieten  auch  keinen  Ankalt. 

Zwickau  LS.  Otto  Olemen. 


Der  3.  Iutei:uatiouale  Rihliothekurkoagrefs  in  ^t.  Louis. 

Vurläufige  Notiz. 

Der  Kongrer>  fand  vom  17.— 22.  Oktober  1!)04  in  der  Main  Hall 
of  thc  Hall  of  Con^'re^ses.  dem  künftigen  Lesesaale  der  Washington 
University,  welche  für  die  Dauer  der  Weltaussteilnng  der  Administration 
als  Unterkanft  diente,  unter  reger  Beteiligung  statt.  Angemeldet  waren 
genan  60ri  ^lit^'licdcr,  daruntw  382  Fr.iuen,  ungef^ihr  dem  Prozentsatso 
entsprechend,  den  das  sehf'niere  ncxlileelit  in  dem  r?camfenper«nnale 
der  Bibliotheken  in  den  Vereinigten  Staaten  lilicrhaupt  ausmacht.  Durch 
Delegierte  war  offiziell  vertreten  Italien  durch  den  Direktor  der  Lauren- 
aiana  Prof.  Guido  Biagi.  England  dnreh  Cyrill  Dayenport  vom  Britiseben 
Museum,  Schweden  durch  Dr.  Lsgersted.  Holland  durch  J.  0.  Böbbers, 
Guatemala  durch  den  frenoralkonsnl  Kingsland,  Chile  durch  den  be- 
vollmächtigten Minister  bei  den  Vereinigten  Staaten  J.  W.  Martinez, 

1)  ^>l  über  ihn  JiihrbUoher  fttr  meeklenburgiscbe  Geschichte  ond 

Altertnaiskundc  24.  S.  55  IT. 

2)  Vgl.  noch  H.  Schnell,  ITeinrichV.,  der  l'riodferti^'o,  llt  r/njr  von 
Mecklonriiirg  15i>3— Halle  Mhr},  S.  —  Dals  Luthers  Vermittclung 
von  Krl'ulg  war,  zeigt  der  Eintrag  im  Wittenber^rer  Ordiniertenbuch  17  — I5(iu, 
herausgeffeben  von  G.  Buchwald.  I.t'ipzi^  T^lH.  s.  :,5  Nr. '»41  Oktober 
154:5):  M  .T.minr«?  l'risiu»  vou  Sncck  (^^  Sne<'k  in  dt-r  uiederliindischcn 
Provinz  l'ritbLujvi^,  aiw  dieser  vniiiersitt't  bcrulVeu  -^ein  (Iriibcnhagen  im 
Fürstenthumb  Meckelenhurp:  zum  Ffanuuht.  (iemt-int  ist  »'iitwiuler  Kirch- 
grubenhagcu,  L(;hi)gut  mit  evangelischer  Ptarrkircbe  (2b2  Kiuwohoer),  oder 
Scldolsgrubenhagen,  Gut  mid  Vorwerk  (112  Einwohner),  beide  In  Mecklen- 
burg-Schwerin, AmtSfjertcht  IVtero-s  "\I-;^licherwoisr  ist  dieser  ,T,,.iiinii<>s 
Jr'rbios  identisch  mit  dem  im  öommcrsomesti  r  1539  iu  Witteoberg  imumtriku- 
Herten  Joannen  Sebidi  Pbrislus  (Album  S.  176).  (Die  Akten  des  Pfarrarehivs 
von  Hrul  nlii;rrt»  sind,  wie  mir  Herr  Pastor  Hoy er  freoadliebst  mitttilte, 
im  dreUüigjUhrigeu  Ivriege  verbrannt,.) 
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Der  3.  Intematloiiale  ^Ilotfaekttkonpttb  in  St  Loob 


i  eru  durch  Dr.  Malto.  Die  Library  ABSocialion  ot  liiü  üniteü  Kingdom 
lieft  sieb  dm«^  den  Chef  der  YolksbibUotheken  in  Oroydon  Mr.  L.  8. 
Jast,  das  Institut  International  de  Bibliographie  iu  HrQs^e1  diircli  IL 
Lafontaine  x'crtreten.')  Indessfii  hat,  ohne  nfüzii  II  bevollmiichtifrt  zn 
sein,  noc)»  eine  Reihe  auswärtiger  Hihliothekare  den  Kongefii  besucht 
und  sich  z.  'l.  lebhaft  an  den  Arbeiten  beteiligt,  so  der  Vizebiblio- 
thekar der  Univereititobibliotiiek  in  UpsalA  Dr.  Andersson,  der  Biblio- 
thekar der  Deiehmanake  BtUiotek  in  Christiania  H.  NyLnus,  sowie  Prot 
Pi<  t>chuiann  und  der  Untorzoicbnetc  nin  l'rfuf^en.  Aach  einen  chine- 
sischen uuU  eiueu  japaui^clien  Kollegen  sah  man  im  Saale,  deren 
sokwierige  Namen  mir  aber  entfallen  sind. 

Den  VoTBitz  flllirte  mit  groftem  Takte  nnd  Bieberer  Hand  wlhrsnd 

der  ganzen  Dauer  der  Verhandinngen  der  Bibliothekar  der  Kongrefii- 
bibliothtk  in  Wa-hington  Dr.  Herbert  Putnam ,  dem  der  n  ich-tjiihriire 
Vorsitzende  (kr  A.  1..  A..  Dr.  E.  C.  Richardson,  Bibliothekar  der  Princ^-ton 
University  Library  und  die  liebenswürdige  Miss  Mary  Flummcr  von 
der  Pratt  Inatitnte  Library  in  Brooklyn  rar  Seite  standen.  Doeh  lieft 
Dr.  Putnam  oft  genug  den  Chair  durch  die  auswärtigen  Delegierten 
einnehmen,  und  so  bat  auch  Prof.  I'ietschmann  ciue  Zeit  ],iri2-  den  Vurs-tz 
im  Kongresse  geführt.  Richer  ist,  dafs  Dr.  Putnam  nicht  nur  das  .vt  -..'nt. 
liehe  Verdienst  an  dem  Zustandekommen  den  Kongresses,  »onderu  auch 
an  dessen  sehdnem  Verlanfe  zugeschrieben  werden  mnCi. 

Unter  den  Begrüfsungsreden  wurde  die  des  frttberen  Gouvernears 
von  MtHsouri  D.  K.  Francis,  eines  echten  Selfmademans,  der  jetzt  Präsi- 
dent der  Ausetellnntc  i>t,  und  die  wurulervoUe  Ansprache  Dr.  Putnam« 
mit  besonderem  Beitulle  belohnt;  dann  begann  die  eigentliche  Arbeit, 
die  so  organisiert  war,  daft  fdr  die  Oesamtsitsnngen  der  Morgen 
resenriert  wurde,  während  am  Nachmittage  die  einzelnen  Vereine  nnd 
Gmppen  tagten.  Inhaltlich  lassen  sich  die  Vorträge  in  drei  Ahteihin«ren 
teilen:  l.  Der  Zustand  nnd  der  Fortschritt  de«  Bibliothekswesen."*  in 
den  einzelnen  Ländern,  Baillie:  ^'eu  Seeland;  Ogle,  Ballinger,  Jast: 
England;  Steenberg:  Dinemark;  Nybnne:  Norwegen;  Chilovi,  Bingi: 
Italien;  Andersson:  Schweden. 2)  2.  Finzelne  Fragen  aus  dem  (lebictc 
des  BiVdi'4hek=wcsen5  (Miss  Countr>man  Staat^hilfe  hei  Hrfinduticr  und  Fr 
haltung  der  Bibliotheken:  Powell;  Hücherprodnktion  und  Verhältnis  der 
Biblio^eken  sd  Buchhändler  und  Buchbinder;  Bond:  über  die  Bibliotheks- 
praxis  in  Besng  anf  die  Änswahl  ron  Bflohena,  Klassifikation,  die  Ali  der 
Katalogisierung,  der  Ausleihe  und  der  den  Lesern  erteilten  Prinlegien; 
Dr.  Dewey  und  Mi-:;  Dören:  Verhältnis  von  Schule  und  Bibliothek; 
Proü  Pietsehmann:  Karl  Dziatzko).  3.  Bibliographie  nnd  Katalog.  Diese 

1)  M. Otlet,  der  urspriinglieh  hatte  kommen  wollen,  war  offenbar  ▼«»• 
bindert  :  an  seiner  Stelle  hAt  M.  Lafuutuine  funL'I>  rt 

2)  Diese  und  einitr»'  Arbeiten  der  spUttTi  u  i.inippen  wardca  x.  V.  ver- 
Iweji.  d:i  die  \  <  rf:i>-5icr  nicht  anwesend  waren.  Der  Anftatz  über  den 
preufsisclu  n  (»es  iuirkatalog  (  v;rl.  olien  S.  401  tV )  traf  etwas  verspätet  ein  nnd 
wurde  nur  dem  i  itel  nach  uti.j^eti  ilt,  er  wird  Daiurlieh  iu  die  >  erbandlnngen 
aufgenonuneo  werden. 
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Ornppe  war  natürlich  bei  weitem  die  wichtigste.  Eingeleitet  worden 
diese  Vorü-äge  sehr  wirksam  durch  eine  leider  nicht  verlesene,  sondern 
Bor  anSKDgsireiBe  mitgeteilte  Arbeit  des  Prof.  Dr.  Foeke  in  Posen  Uber 
die  gegenwärtigen  Tendensen  der  Klassifikation  der  Btlcber,  zu  der 
der  Chef  de^  Classification  Departments  in  Waplii nerton ,  Dr.  Martell, 
em  leider  auch  nicht  verlesefie!»  Korreferat  geliefert  hatte.  Daran 
knüpfte  sich  eine  lebhafte  Debatte,  die  nachher  auf  dem  Dewey-System 
btogon  blieb  nnd  an  der  sich  nnfeer  Mr.  Fleteher  von  Amberst  Hase., 
Dewey  selber  nnd  der  Brflsseler  Herr  Lafontaine  beteiligten.  Sehr  an 
diese  Fr;t2re!i  ■Tcnzte  der  anfsprproqjammflfsipre  Vortrag]:  des  Dr.  Thomson 
von  Philadelphia,  der  sich  uiit  der  Klasäiiikatiou  der  „Fiction"  be^ 
schäftigte  nnd  die  Anstrengungen  darstellte,  durch  die  man  in  Penn* 
sylvanien  dieser  bösen  Materie  Een  >Kn  werden  bofit.  Dann  folgten 
Arbeiten  von  Dr.  Riehardson  über  Ziel,  Weg  und  Systematisierung  der 
internationalen  Bibli'xjr.-ipliipn,  von  OHot  niid  Field  tlber  d-f  Hti-trlicnden 
bibliographischen  Institute  in  Brtlssel  und  Zürich,  von  Miss  iiasse  über 
die  Bibliographie  nnd  Katalogisiemng  der  offiziellen  Dnteksaehen,  Mr. 
J.  D.  Thompsons  ttber  das  von  Ihm  iLeransgegebMie  Handba<di  der 
wissenschaftlichen  Vereine,  nnd  des  Bibliothekars  der  Smithsonion  In- 
stitution r)r  Adhr  tiber  die  Geschichte  der  internationalen  Katalogi- 
sierungsversuciie  seit  der  Mitte  des  liK  Jahrhunderts  und  deren  nun- 
mehrige Organisation,  vomehmlicb  in  Amerika.  Qesoblossen  wnrde 
diese  ganae  Gmppe  dnreb  einige  Vortiilge,  die  sSob  im  wesentliehen 
mit  der  Frage  der  Art  der  Verfertigung  der  Katalogzettel  beschäftigten, 
tiber  die  man  in  Amerika  offenbar  trotz  der  nunmehrigen  4.  Ausgabe 
der  .Kules**  ebensowenig  einig  i^t,  wie  ttber  die  einheitliche  Systemati- 
riernng.  Hier  traten  Mr.  Fletcber  ▼»&  der  Amberst  College  Library, 
Dr.  Lane  von  der  Harvard  University,  der  tflchtige  Dr.  Andrews  von 
der  John  Orerar  und  dessen  Cataloger  A.  Josephson  in  Chicago,  sowie 
der  vorher  genannte  Mr.  Jnst  anf  den  Plan  nnd  drehten  die  Fi-afje  hin 
nnd  her;  mir  schien  es  aber,  als  ob  Dr.  i'utnam  au  die  Verbesserungen 
seiner  Katalogzettel,  die  man  ihm  anpries,  nicht  recht  beran  wollte; 
er  verhielt  sich  wenigstens  sehr  Icritisch  zu  alledem.  Mr.  Catter  be- 
richtete dann  noch  über  den  Stand  seines  Werkes,  des  so(,'en.  „Seventh 
Cutter",  das  er  in  2  Jahren  fertig  zu  stellen  hofll.  Ich  habe  bereits 
mit  Schaudern  einige  Proben  davon  in  Washington  gesehen. 

Der  Kongrefs  sehlofs  mit  dem  Parewell  der  fremden  Biblio- 
tbekare;  der  Unterzeichnete  hat  in  dem  seinigen  das  Verdienst  der 
Amerikaner  nm  die  Einfühning  der  Bibliothek  in  das  Erziebnngssystem 
gepriesen. 

Der  äufscre  Verlauf  wurde  noch  durch  die  glänzenden  Empfange 
im  Missouri  State  BnUding,  wo  Mr.  Fr.  Cranden  dne  Iftngere  Rede  hielt, 

und  am  Dienstag  im  Iowa  State  Building  gehoben.  An  dem  letzteren 
konnte  ieli  kider  nicht  teilnehmen,  weil  icli  der  Kin!:ili!nu'  eine-^  der 
amerikanischen  Millionäre,  die  sich  für  Hihliothekeu  interessieren,  des 
Mr.  Cl.  S.  Kates  folgen  mufste,  das  den  deutschen  Delegierten  zu  Ehren 
im  Restaurant  des  German  Honse  abgehalten  wurde,  ein  nnvergeislicher 
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Abend,  an  dem  man  aufser  mit  einigen  curopfiischen  Kollegen  mit  den 
bedeutendsten  Bibliothekaren  Amerikas  an  einem  Tische  freandschaft- 
lieh  ngammeiiBAb:  mit  PntMm,  Biebardson,  Andnwi,  HDd,  UMMiiaeB, 
Adler  und  dem  herrlidieft  Mo&tgiimary  T<ni  Hairisbnig,  d«r  Tlirffinwc 
vieler  Bibliothekare  drtiben. 

Berlin.  Wolfstie«^ 


Weiteres  zum  j^Katensysteui*^. 


Im  Anscbhifs  an  noBere  Bemerkungen  auf  S.  409  t  und  512 
brinprcn  wir  die  Bestimmnngfen  flber  die  Anschaffangen  an  den  üni- 
vergitätsbibliotheken  in  Kostock  -und  Giefsen  zum  Abdruck. 

1.  Rostock. 

(Bestimmungen  Uber  die  Vermehrung  der  Univcrsitäts- Bibliothek.  Rostock: 
Univ.-Bnchdr.  1904.  lOS.  4*.  —  Genehmigt  am  1.  Junil9U4  und  gültig 
vom  Beehnnngigthr  Johaonis  1904/05  ab.) 

I.  Allgemeine  Beatimmnngen. 

§  1.  Zorn  Ankauf  von  Biichem  ftlr  die  UniTenHitabibliotbek  Int  Jfl»- 
lieh  die  Summe  von  IT'ioOM.  ausgesetzt. 

§  2.  Diese  Summe  soll  an  erster  Steile  dazu  dienen,  Werke  anzuschaffan, 
die  neu  im  Bnehluuidel  erschienen  sind.  —  Auch  ist  namentlich  der  Erwerb 

solcher  Schriften  in  Aussicht  zu  nehmen,  welche  Quellen  und  Hilfsmittel  für 
wissenschaftliche  Forscbiinseii  diirbicten  oder  wichtige  Ergebnisse  mündlicher 
Studien  und  Beobachtungen  etitlialtcn.  Vor  der  Bestellung  neuerer  fso!) 
Zeitschriften  oder  biindercichtT  W*'rke,  (Utcii  Erscheinen  sieh  durch  längere 
Jahre  hindurchzieht,  ist  zu  priiteu,  ob  dadurch  die  zur  Verfügung  steheudcu 
Mittel  för  andere  wichtigere  Werke  nicht  dauernd  zu  sehr  beschränkt  werden. 
Sfhriften  von  Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften,  Zeitschriften  und 
andere  fortlaufende  Werke,  welche  schon  für  die  Bibliothek  bezogen  w«'rden, 
sind  zwar  in  der  Regel  weiter  zu  halten,  mllssen  jedoch  dann  artTgegeben 
werden,  wenn  ihre  Fortsetzung  von  Bedeutung  fUr  die  Bibliothek  dem  sa 
ihrem  Erwerb  erforderlichen  Kostenaufwand  nicht  mehr  entspricht  und 
im  Bereit  li  der  in  §  H  genannten  Raten  1  bis  .1  ein  begründendes,  auf  Majori- 
tütsbeschluls  beruhendes  Gutachten  der  betreffenden  Fakultät,  im  Beteieh  d« 
Baten  4  bis  21  ein  begründendes  Gntaeliten  des  Yerwaltm«  der  betrdfcadM 
Bäte  gegen  die  Fortsetzung  erklärt.  Schriften,  welche  nur  Unterhaltnag 
gewähren,  solleu  für  die  Bibliothek  ilberhauiit  nicht  angeschafft  werden. 

§  '6.  Von  der  zum  Ankauf  von  Büchern  bestimmten  Summe  1)  werdeo 
18000  H.  hl  nachstehender  Weise  auf  die  einaehien  Lehrfleher  Yertelit: 

1.  Anf  Theologie  1200 

2.  a   .Tnris|>rudeuz  17U0  „ 

9.    n    Medizin  1D30  . 

4.  „    klassische  Philologie   620  „ 

5.  „   deutseiu;  Sprache  und  I^iteratur   .   .     liuü  „ 
A.    „  vergleichende  Spraebwiasettsohaften 

und  Sanskrit   r..'>0  , 

7.  „    Orientalia   "i-^O  „ 

8.  ,  historische  Wissenschaften  ....  louo  „ 

9.  ,   Philosophie   210  , 

10.  ,   Mathematik  210  . 

11.  „  Physik  4M  a 
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12.  Aaf  Chemie   450  „ 

IS.    M   Botanik   600  „ 

14.  „    Zoologe   000  „ 

15.  „    Miiu  rsUoffie  nnd  Geologlo    ....  ooo  „ 

16.  „  Land-  nnd  FontwineDBohaften    .  .  140  „ 

17.  „   Technologie   300  „ 

18.  j,   St.iatswissenschaften   600  „ 

19.  „  Schriften  von  Akademieii  0.  gelehrten 

Geaellscbaaen   4U0  , 

30.    „  AreliXologio   200  , 

21.    n   englische  nnd  ftuiBOfllMlie  ^lldie 

nnd  Literatur   ano  , 


l.'JüO(»  M. 

§  4.  Für  die  Antpiben  der  Bibliotheks-KoiDniiBsfon     s)  steki  eine 

Rate  TOffl  420:>  M.  zur  Verfilirun;r    Der  Kommission  lii  irt  o!i: 

1.  der  Ankauf  von  Werken,  welche  ein  vielseitigeres  Interesse  haben, 
oder  gemischten  Inhalts  sind,  insbesondere  von  literargeschicht- 
lichen  Werken,  Schriften  von  Akadmiirn  nnd  fjolohrton  Hi  Seil- 
schaften, Enzyklopädien,  Rclsebeöcbreibuugüu  uud  der^^leichen. 

2.  die  Vervollständigung  schadhafter  oder  nur  zum  Teil  vorhandener 
Werke  sowi<  die  AasfUllung  grOlserer  LUeken  toBlichat  auf  aoti- 
<|uarischem  Wl*j;i;. 

3.  aushilfsweise  der  Ankauf  von  Bilchern  für  die  einzelnen  Lehr- 
fächer, insoweit  die  hieifdr  bestimmten  Katen  nicht  ausreichen. 

4.  der  Ankauf  Ton  Werken  ans  dem  Gebiet  der  Heekkmbingisdien 
Ceschichte.  Verfassung  und  L«ndeekuiHie  naob  den  Vonehligen 
der  Bibliotheksverwaltung. 

IL  Bestimmungen  Uber  die  Verwaltung  der  in  §  S 

fri-nnnnton  .Summe. 
§  5.  berechtigt  über  die  im  i:;  ii  genannten  Kateu  j.u  bestimmen  sind: 

1.  Uber  die  Raten  1  bis  :t  das  aus  der  betretfenden  Fakultät  ge- 
wühlte Mitglied  der  Bibliotheks-Kommission  (vgl.  s). 

2.  über  die  Katen  4  bis  L"».  18.  20,  21  die  für  die  betreffenden  Lehr- 
f.irlur  angestellten  Pmfessoren  der  philosophisclu-n  Kakultitt. 
Sind  fUr  eiu  nnd  dasselbe  Fach  mehrere  Professoren  angestellt, 
so  haben  sie  sieh  anterelnander  Uber  die  Verwendung  der  Raten 
und  die  Führung  des  Ratenbachs  zu  viTstäiidi^'i'n.  Ein  Lehr- 
stuhl, der  erledigt  ist  oder  den  ein  selne.H  Li  hraoftrags  ent- 
bundener Professor  inne  bat,  f^lt  als  niobt  vorhanden;  s(dange 
es  demzufolge  fibtriiimpt  nn  firicm  ViTwattrr  der  Rate  fehlt, 
geschieht  diese  Vervvaltiiiig  durch  diu  lübliiithckj»- Kommission. 

3.  über  die  Rate  16  (Land-  und  Forstwirt.schaftswi.ssenschalt)  ver- 
fügt der  Professor  der  St-oatswissenschatten  und  über  die  Kate  17 
(Technologie;  der  Pndessor  der  Physik  nach  Mafsgabo  Ziffer  2, 
über  die  Rate  10  (Schritten  von  Alcademien  nnd  gelehrten  Oth 
sellschiiffcn)  aber  die  l5iMiothek8verwaUung. 

4;  ß.  Die  V'urwaUer  der  iiutcu  '»)  nehmen  Antrüge  auf  die  Anschaffung 
von  Büchern  von  deu  Dozenten  ilirer  Fakultät  oder  ihres  Lehrfaches  nnd 
ebenso  von  der  Bibliutheksverwattung  entgegen,  verzeichnen  dit^  neu  xu  er- 
werbenden Bficher  In  einem  Ratenbueh.  dessen  Einsieht  sSmtlichen  Mitgliedern 
der  hctri  fV.  1  den  Fakultät  oder  Disziplin  freisteht,  und  reichen  ihre  Aufträge 
sum  Ankauf  von  Büchern,  wenn  möglich  unter  Angabo  der  Preise  au  die 
Bibliotheksverwaltung  ein. 

>;  7.  Zur  Verwendung  der  Raten  ist  stets  ein  schriftlicher  Aufinig  des 
Verwalters  der  betreffenden  Rate  au  die  Bibliotheksverwaltung  erforderlich, 
welche  -den  Aoftrag  vor  der  Ausführung  sachlich  prUft  und  sich  Uber  Be- 
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denken  mit  dem  Auftraifgeber  verständigt  —  Die  BibliotlLeksvcrwalttuij:  gü)t 
den  Vcrw.'iltorn  der  Uatvn  im  Aufang  jodos  Jahres  In  elsem  Beciollt  AnskSift 
Uber  die  Veiweuduog  des  vergangenen  Jahres. 

IIL  Bestlmmnngen  Uber  dl    A  orwaltnng  der  In  §4 

genannten  Summe. 

§  8.  Die  Bibliotheks-KommLsüion  besteht  aus  dem  OberbibliotLckar 
aus  je  einem  Mitgliede  der  theologischen,  iuristischen  und  medizinischen 
Fakultät  und  aus  je  2  Mitgliedern  der  philosophischen  Fakultät.  —  Abgesehen 
vom  Oberbibliotbekar  werden  die  Mitglieder  von  dem  Konzil  auf  die  Dauer 
von  2  Jähren  gewählt.  —  Den  Vorsitz  in  (ier  KDumiission  hat  dor  <  >h«  rMb!is>- 
thekar.  —  Die  Kommission  ist  besohluisfiUiig.  wenn  der  Voiaitaeode  und 
vdiidestein  1  Mitglieder  anwesend  sind  und  telst  flire  Beeehlflsee  ntdi  Sttaacs- 
mehriieit. 

S  9.  Die  Kommission  vprflifrt  anfser  Ubfir  die  in  4  fest},'eHet/.te  SumiDC 
auch  Uber  die  uulscrurdcutlichcu  Eiuuahmen  der  Bibliothek  au»  dem  Vorkaute 
von  Doppelexemplaren  (§  lü)  und,  soweit  im  einzelnen  Fäll  nfoliCi  laderci 

bestimiMt  is+,  ;in«  SJcli(«nknn^en  und  Vennäclitnissen. 

4;  lu.  L>ie  Kumuiission  ist  befugt,  Duppelexemplmre  im  Besitz  der  Biblio- 
thek zu  verkaufen.  Handelt  es  sich  um  wertvollere  oder  seltene  Exemplare, 
so  ist  Iiierzit  die  Zustimmung  des  GruiUienogUchea  üinisterionSi  AbteOnag 
für  Unt^rrichtsangelegcnheiten,  nütig. 

IV.  Schlnfsbestimmungen. 

(^11.  Die  Ersparungon ,  welche  an  einer  Rate  (§  4  and  5)  in  t^ineoi 
Jahr  gemacht  werden,  werden  der  Rate  des  folgenden  Jahres  zugescLriebea, 
die  l^bexschreitungen  d:i;::e>::et)  ihr  abgeaogen. 

ij  1?.  Der  Ankaiif  der  Bücher  seihst  steht  nur  der  Bibliotheksver- 
waltung, nicht  auch  der  Bibliothekskommission  (§  8)  oder  den  Verwaltern  der 
Baten    5)  so. 

i;  i;^  A!>itndeningen  und  Ergänzungen  dieser  Ordnung  bcdilrfen  der 
Genehmigung  des  GroisberzogUoheu  Ministeriums,  Abteilung  fUr  Untarridit»- 
angelegenhetten. 

§  14.  Das  Regulativ  vom  21.  September  1840  über  die  Vennehrung  der 
ünlversitätsbiblioüiek  nebst  Znsatebestimmnng  vom  U.MailSTl  tritt  Uennit 

aulsor  Geltang. 

2.  Giefsen. 

(Aus:  Bostimmoflgen  Uber  die  Verwaltung  und  die  Benutaang  der  GruüsherzogL 
Untveraltlts-Bibllothek  m  Giefsen.  Gleben  lf)04:  t.  Mttneliew^selie  Hof-  n. 

Unlv.-Dmokerei.  14  8.  —  Die  Verwaltungstirdunng  ist  vom  20.  April  \S9X) 

^  5.  Die  Anschaffungen  erfolgen  durch  den  Bibliothekar.  Jedem  Fache 
wird,  suwuit  ts  die  Vüthältnisse  gestatten,  nach  Mafsgabe  der  im  folgende 
MifgesteUten  Tabelle  ein  eutsprcehender  Teil  des  Gesamtkredits  zugewiesM. 
A :  Literaturgeschichte,  allgemeine  Zeitscliriften,  Geschichte  der 

Wissenschaften  '.a 

B:  Oeseiisohaftoseliriften,  vetmliclite  Sebrlften,  gesammelte 

Werke  ......»'. 

C  nnd  D:  Spraebwlssenseluift  wd  oieöblioli-iOnilMlie  litaratar 
(soweit  die  Anschifibngen  nieht  duroli  das  pltOologfMlie 

Seminar  erfolgen)  .»*« 

E :  Heuere  nnd  orientiiHsdie  Uteratur  '  «» 

r  :  KTin^twissenschaft  *  m 

G :  Historische  Hilfswissenschaften,  einschl.  allgem.  Geographie  Vt» 

H:  Allgemeine  Religions-  nnd  Kirchengesohftdlte  

I  :  Allgemeine  Weit-  nnd  Knltugesehiohte  \m 
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K:  Geschiebte  mid  Gcu^ruphic  der  pyreniiischen  tiiicl  Balkan- 

Il&lhinsel  und  Italiens  '  is 

L:  Getchiobte  uiil  Geographie  Frankreioliia  uod  der  Schweiz  V  vs 
M:  GescMehte  nnd  Geographie  DentBoyasda  und  Oestomiehs  \n 
M:  Oesehk'hto  und  (U-o^^raphie  Eagltods,  Holluds,  Belgien» 

und  der  nordiscben  Heiche  V«> 

0  :  Geschichte  nod  Geographie  der  anberemopUaeben  LSnder  '/» 

P  :  Mathematik.  Physik,  Chemie  

Q :  Beschri'ihi'Dili':  Naturwissenschattt'n  

Ii:  Land-  und  Forstwirtschaft,  Technologie  

S  Tind  '1':  Mcdiziiiisolie  Wissfiischaften  %5 

Li  :  Fiiilusopkie  und  i'iidagugik.  ',46 

V  und  W:  Theologie  •/« 

X  QDd  Y:  KeohtswiflseoBeliAft  •  

Z:  StaatawiBsensohift  '  «a 

§  6.  Der  Bibliothekar  verfährt  selbständig  in  Bezng  auf  Werke  aus 
den  Gebieten  der  Literaturgeschichte  nnd  der  Gescluclite  der  Wissenschaften, 
auf  vermischte  Schritten  und  gesammulto  Werke,  eudlich  auf  die  Fortsetzung 
und  \  t Tvollstiiiidignng  von  Zeitschriften.  —  Für  alle  anderen  Anschaflfungcu 
hat  der  Bibliothekar  die  Wünsche  und  Outachten  der  akademischen  I>ozeDten 
oder  der  FakultlUen,  ftils  diese  als  solche  ihre  YonoUSge  naoben  wollen, 
zu  berücksichtigen.  —  Zur  (ndtunduiachnng  soloker  Wttns^e  liegt  eltt  be- 
sonderes Buch  im  Gescbültsziuimer  aut. 

§  7.  Sind  mehr  AntHige  eingelaufen,  als  zur  Zeit  berücksichtigt  werden 
könneu,  so  entscheidet  auch  hier  der  Uibliotht-kar.  Glaubt  ein  Antragsteller 
sich  benachteiligt,  so  steht  ihm  Berufaug  an  den  £ngeren  Senat  odeo.  —  Ist 
dagegen  am  Ende  eines  Etatsjahres  durch  die  teswisehen  eingegangenen  An* 
träge  der  Kredit  der  Bibliothek  nicht  vollständig  in  Anspriu-h  genommen,  so 
verwendet  am  Antang  des  folgenden  Jahres  der  Bibliothekar  den  Kest  zu 
Ansehaffkmgen  naoh  eigenem  Ennessen. 

§  9.  Der  Bibliothekar  hat  über  den  Zuwaolis  jedes  Jahres  ein  Ver- 
zeichnis 10  tUhren,  welches  die  £rwerbongen  nach  den  einzelnen  Fachern  ge- 
wdnet  mit  Angabe  des  Preises  nnd  der  Erwerbongnett  enibilt  —  Anfterdrai 
wird  ein  Verzeichnis  der  einlaufenden  Geschenke  geführt 

§  10.  In  das  ZuwachsTerzelchnis  and  das  Gesobeukbacb  steht  jedem 
Dosenten  der  Einblick  offen. 

Der  l  uteräcliied  beider  OrdauDgen  spriugt  in  die  Augeu.  Die 
Rostocker  Bestimmnngen  leisten  das  Henflchenmagliehe  an  Zerstttckelang 

des  Bibliotheksetatä.  Nicht  weniger  als  VJ  Personen  haben,  anfser 
der  Bibli«thek8kommi?>ion,  über  Teile  des  AnMliatlungt>fon(l?  7.ii  „ver- 
fUgeu"  bis  herab  zu  lietrügeu  vuu  140  M.  DaU  dabei  der  liibliotheks- 
verwaltnng,  welcher  der  „Aaftiag"  zum  Ankauf  des  Baches  erteilt 
wird,  eine  saohliebe  Prflfnng  des  Attftrages  Torbehalten  ist,  wurde 
schon  oben  S.  512  hervorgehoben.  Gans  anders  veiliält  es  sich  mit 
der  Giefsener  Ordnung.  Hier  sind  die  angegebenen  Unten  im  Ornndo 
nichts  audere»  al»  eiu  Verteilungspian,  nach  dem  sich  der  Bibliothekar 
bei  seinen  Auächaflungen  zn  richten  hat.  Dafs  er  dabei  aneh  im 
einseinen  gehalten  ist,  die  Wflnsche  und  Gntachten  der  akademischen 
Dozenten  und  Fakultftten  zu  berfloksichtigen ,  ist  eelbgtverständlich ; 
ähnliche  Bestrebungen  bestehen  auch  da,  wo  ein  Verteilnngeplan  wie 
der  Gieiiener  nicht  besteht.  Dieser  mag  in  i>einer  Spezialisierung 
hier  nnd  da  ein  kleines  Ilindemis  für  die  Bewegungsfreiheit  des 
Bibliothekan  sein,  anf  der  andern  Seite  aber  ist  er  oft  ein  Sehnts 
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gegen  sn  weitgelieiide  WUnselie  eiiuMliier  Docenteiiv  Unter  dtf  „Raten« 
eyetem'*  im  strengen  Sinne  des  Wortei  feilen  diese  Giefsener  Be- 

stioimuDgen  Überhaupt  nicht.  Aaf  die  stark  von  einander  abweichenden 
Antfilo,  die  an  den  drei  behandelten  Bibliotheken  Erlangen,  Rostock 
nnd  (iiclken  den  einzelnen  Fächern  zugewieeeu  aind,  gehen  wir  hier 
nielit  ein. 


Kleine  Mitteilungen. 

Der  gefälschte  Müncheucr  x\  In^^raitliisclio  Abhifsbrief  von 
1482.  Obwohl  DsiAtzko  schon  im  Jahre  lt>U2  mit  hiureichend  gewichtigen 
Orttnden  den  angeblich  MUnchener  xylographischen  Ablafiibrief  von  t4S2  als 

eiue  FÜLschiui^^  i-rwiesen  (v^'l.  Zbl.  .Ig.  y.  .S,  33s  f.)  uii«l  W.  L.  St  lin-iber  sich 
diesem  LrtcU  aDgesuhlusscu  hat  (ebenda  Jg.  12.  ^.  24().  Anm.  1),  sind  seitdem 
doch  eine  ganze  Anzahl  von  Exemplaren  dieses  modernen  nich»  weniger  als 
seltenen  Machwerks  iu  den  Handel  ^^i  bracht  und  zu  Iiuhcii  Preisen  ausgeboten 
wuriiea.  Im  J.  ISUS  verkuntu'  ( ulliuier  »Si.  liauschburg  in  Wien  ein  Exemplar 
für  ca.  61  M.,  im  J.  iyu(»  liorm  J .  Haer  t't  Co.  in  Frankfurt  ein  solches  für 
100  AI.  aus  <K:italof^  l'il  Nu  ln  >),  kurz  darauf  r.ri  sl:iuer&  Meyer  in  Ikrlin 
für  IfiO  M.   Ovatalu^'  i<«o  42U   mit  gutem  etwas  vcrkleiuerteu»  lak- 

simile),  nach  lieichling  Appendices  No  234  besitzt  J.  lioscnthal  in  Mliochen 
ein  Exemplar,  und  ganz  neuerdings  hat  die  llandluug  von  J.  Halle  in  MUncheii 
ein  defektes  Blatt  ftlr  100  M.  zum  Verkauf  gestellt  (Katalog  34.  No  7*»).  Es 
ist  interessiuit  hieraus  zu  sehen,  wie  weuig  Beachtung  d;Ls  Urteil  eines  so 
komyuteuteu  Fachmannes,  wie  Dauitzko  es  war,  gefunden  hat,  denn  natürlich 
eittd  die  genannten  Bnclüiandlttngen  sieh  der  Wertlosigkeit  dieses  Elnbintt» 
ibnckes  nicht  bewufgt  gewesen. 

Das  sebwerwiegeudste  Indizium  filr  eine  Fälschung,  worauf  aueh  l>ziatzko 
sehen  hhi^M  wiesen  hat,  ist  jedenfalls  der  Umstand,  duls  alle  bekanuten  Exem- 
plare, auch  das  mir  vorliegende  der  lierliuer  K<ini<;lichen  Bibliothek  (Sign. 
Da  KiölO),  obwohl  noch  uuoenutzt  d.  h.  noch  tiiehi  auf  den  Namen  einer 
Person  au.sgestellt,  dcuuoeh  unter  dem  Text  einen  ovalm  1- leck  zeigen,  der 
ein  dort  aufgedruckt  gewesenes  Siegel  vortäuschen  soll.  Das  was  mich  hier 
za  dieser  Notiz  veranlaf^t  hat,  ist  aber  nicht  die  Frage  nach  der  Echtheit  des 
Blattes,  die  auch  mir  ^mu  ansf^tsclilnsscn  crsciu'int,  sondern  ein  (lr«iiliwrt>s 
Milsventändnis,  weiches  in  dem  zaletzt  genannten  Kataloge  von  J.  ilalle  bei 
der  Beschreibung  mit  nntergelanfen  ist.  Da  der  Brief  tn  MQneben  ensgesteUt 
ist,  hf:  e.s  nahe,  auch  den  X\ lu^^niplii  ii  daselbst  zu  suchen,  wobei  man  .m 
Hans  Schauer  dachte.  Diese  keiintuis  ist  dem  \'ertai»j>er  des  Katalogen  ver- 
huuguisvoU  geworden.  Er  schreibt:  „impresslone  muuici.  Anno  domioi  14S2. 
Es  Ist  dies  die  erste  Spur  einer  Hnchdriu  kcrt  i  in  M  inchen."  Offenbar  hält 
er  „munici-"  filr  den  Genetiv  der  lateinischen  Mauienfurm  von  München.  In 
Wtrkliehkeit  aber  heilst  es  am  SehtnGi  der  Forma  eonfeseionslis:  Ego  frater 
I'rtrus  (Jardianns  et  praedieator  conventn«?  ninnarensifi  .  .  .  prescntes  littenhS 
heri  feci  et  sigilH  cruciatu  impreäüioue  ujuuiri  .  .  !  VouUi^me. 

Zum  Pfisterschen  D«>nat.  In  seiuen  Appendlees  zu  Ilain-Copiii^tT 
(s.  unten  b.  517)»  auf  die  im  Zbl.  demnächst  näher  eingegangen  werden  soll, 
fUhrt  D.  Reiehiing  unter  Nr  160  das  Fragment  eines  angeblieh  ISs^ügen 
Ptuiats  in  der  Type  der  .'iüzeilipcn  l^ibcl  an.  d- n  er  mit  „Moguntiae,  Jo. 
(lUtenberg,  c.  Ur»  )"  bezeiehnet.  Das  I  ragmcnt  (l'ergament)  befindet  »ich  im 
Delitz  des  Herrn  Jac<|ue.s  koseuthal  in  München,  der  die  Freundlichkeit  ge- 
habt hat  es  ;uif  nn  ine  l;I;te  zur  l'ütersnehnn!X  nnrh  I?er!in  zu  senden  Auf 
den  ersten  Blick  sieht  man,  dais  es  zu  dem  jedenfalls  von  Tfister  gedruckten 
Donat  geJiOn,  von  dem  loh  ein  Blatt,  damals  «benfiUla  im  Beaita  von  J. 
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Rosenthal,  jetzt  im  (iutenbcrgmuscnm  in  Mainz,  in  der  2.  VerüflentlichuDK 
der  Gutenbertr- r.cst'll.si  hiift  S.  2.1  unter  Nr  !1  beschrieben  und  von  dem  ich 
eine  Seite  aut'  laf.  7  wiedergegeben  habe.  Elm  weitere  Vergleichung  zeigt, 
dafs  das  Fragment  genau  an  dieses  bereits  beltannte  lilatt  palst,  von  ibin  i-s 
wohl  erst  in  neuerer  Zeit  tbgetreiist  worden  ist  Es  ist  im  Mittel  215  mm 
hoch  nod  06  mm  breit,  dfe  SchriftzeUen  sind  auf  eine  TiCng«  e.  75  mm,  also 
etwa  zur  Hälfte  crhnltL-n.  Wiii  man  ans  der  angefiil  rr*  n  Abbildung  sieht, 
verläuft  der  Schnitt,  durch  den  das  obere  Stück  des  Doppulblattcs  abgetrennt 
wurde,  schri^^,  nnd  ia  der  Tnt  kommeo  ftof  dem  neaen  Fragment  oberfialb  der 
2.'»  vollen  Zeilen  noch  die  Sparen  einer  weiteren  7.nm  \'orsehein.  Es  ist  daher 
Schwer  verständlich,  wie  Reichliug  deu  Donat  als  25  zeilig  bezeichnen  kouute, 
selbst  wenn  er  die  Lücke  im  Text  zwischen  Votder*  aixl  I\iiekseite  nicht 
bemerkte.  Aus  dem  Blatt  des  Gutenberpnmseums  ergab  sich  der  l'nifiing 
der  ]>ücl(e  nicht  mit  Sicherheit,  weil  dort  gerade  die  Fassung  den  Textes 
zweifelhaft  ist;  an  dem  neuen  Fragment  dagegeu  kann  man  genau  nachrechnen, 
dais  drei  Driickzeilen  fehlen,  dafs  also  der  Donat  wirklich,  wie  ich  vermutet 
hatte,  28 zeilig  war.  Das  Blatt,  von  dem  hier  der  gr^fste  Teil  der  Unken 
Hülfte  vorlii-^t,  Viegann  wahrscheinlich  (nach  meinem  Abdruck  im  2.  Heft  der 

Gutenber{:;-(u  si'llstli:ift)  mit  32, is  Imperatiuo  modo  (Anfang  Jetzt  Z.  4  0})l<itt) 
mii)  und  schliclst  uiit  5:i,3{'34  cn  auditi  fimo  uel  ftiTnio,  die  Versoseite  bugauu 
jedenfalls  32,5:)  audiri.  Ks  ist  das  12.  tilatt  des  Donatdrucks,  das  mit  dem 
V.  zusammenhing.  Der  Text  bleibt  am  Schlnüi  noch  etwaa  weiter  hinter  dem 
Miünzer  27  zeitigen  Donat  cnrfiek  als  auf  Bl.  9.  Wenn  Im  weiteren  VerUraf 
des  Druckfs  iiiiht  noch  eine  besuniitre  Kürzung  vorgenommen  war.  konnte 
er  nieht  mit  U  Blättern  auskommen,  wie  der  Mainzer.  Von  diesem  unter- 
iebeldet  er  sich,  wie  man  jetzt  sieht,  aueh  InÜserllcli  dadurch,  dafs  er  aim 
mehreren  L?»«?en  bestand,  doch  i  t  Irren  Anordnung  nieht  ^xnz  klar.  Es 
scheinen  3-^4  Boppelblätter  gewesen  zu  sein,  die  zweite  Lage  mitKinscbub 
ebies  weiteren  einselnen  Blattes.  P.  8. 


Bezensionen  und  Anzeigen. 

Codices  italtol  manu  ezaraH  f^vi  in  bibliotheca  Tanrinensts  Athenaei  ante  diem 

XXVI  .T;tnuarü  M.  C3I.  n  a.>isi rvahautur.  Kecensuit,  illustravit  Hernar- 
dinus  l'eyron.  Praeniittuatur  C.  Frati  itaUca  Praefatio  ut  Eieuohus 
operum  B.  reyroni  typis  impressornuL  Tauifaii:  apud  Carolum  Clausen  1904. 

XXXll,  (19U  S.  8" 

Die  schlichte  Vorrede,  die  Carlo  Frati  dem  stattlichen,  vornehm  ge- 
druckten Bande  ubigen  Titels  vorangeschickt  hat,  ist  ergreifend.  Seit  langem 
war  die  Drueklf-iiii^'  dt  s  Vi-rzi  iclmis.ses  beendet;  dafs  iriciehwolil  das  bereits 
l'^bb  als  d'imiuiuciite  jniljblicaziouc  augezeigte  Werk  erst  jetzt  aus  Tageslicht 
getreten  ist,  findet  seine  Erklärung  in  dem  Wunsche  des  Verfassers,  diesem 
aweiten  der  von  ihm  bearbeiteten  Furiner  Handschriften- Verzeichnisse  —  im 
Jdire  IS^o  hatte  er  den  Katalog  der  hebrSüschen  Handschriften  veröffentlicht 
und  im  Vorwort  die  iioiTuung  ausgesj  r  I.  n.  dafs  ts  ihui  vergönnt  sein  möge, 
die  ganze  Uaodschriften-Samuduug  der  1  oriner  Natiooalbibliothek  au  bearbeiten 
—  eltte  eingehende  Darstellung  der  Gesohieke  dieser  kostbaren  Sammlung 
von  ihrem  I^rsprunge  bis  zur  (Jegeuwart  niitzn^ebeu.  Die  Arbeit  w  nohs  ihm 
unter  den  Händen  -  -  da  Überraschte  ihn  der  Tud  am  9.  Mai  des  verdusseneu 
Jahres.  Bei  der  ersten  Wiederkehr  des  Todestages  sollte  das  Verzeichnis 
nun  endlich  hinausgehen,  verschen  lediglich  mit  einer  kurzen  Avvertenza,  da 
sich  eine  druckreife  Vorrede  im  Nachlasse  nicht  fand ;  die  reicheu,  von  Pevrou 
hinterlassenen  Materialien  zur  Geschichte  der  Sammlung  mochten  besunOeror 
Bearbeitung  und  Veröffentlichung  vorbehalten  bleiben  ;  auf  sie  zu  warten  schien 
die  Rücksicht  auf  diu  gelehrten  Interessen  wie  auf  den  heimgegaiigeneu  Vor- 
fiwwr  bl  §^Mßhm  Mafiie  sa  Terbieton.  Cario  Fiati  hatte  für  dfo  ueraoBgabe 
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des  Bandes  in  dieser  GesUlt  alle  Vorkehrungen  getroffen,  als  der  Co^lücks- 
tag  anbraeh,  der  mit  tanaeadeu  wertvoller  Handschriften  auch  den  beaten  l  eü 
der  LebensarbeH  Ihres  trenen  einstigen  Hilters  vernichtete.    Gerade  die 

it.ilit  nischf  Alih'ihin;,'  ist  fast  puiz  ein  T{;iiih  der  Flammen  geworden  nn<l  mit 
ihr  diu  mit  emsigem  fieirse  von  Peyrou  zusammengetragenen  Materialien  sur 
Geschichte  der  Turiner  HandBohrlften>SainiDlung. 

Ks  konnte  zweifclliaft  .si-heiin'n,  ob  illc  Ilcninsg-abf'  des  Kat^loges  Dt;r- 
melir  überhaupt  uuch  uagezcigt  nei;  war  iliiu  ducb  durch  das  harte  desciiici^^, 
das  iliu  l  iiriner  Bibliothek  und  zugleich  die  ganze  gelehrte  Welt  betroffen, 
dii"  Krtlilliiiij^  seiner  Aufgabe,  ein  Scfiüissfl  flir  die  in  ihm  v<T7eichneten 
ScLUtztj  zu  seiu,  uumügliih  gemacht.  Mim  wird  es  Carlo  Frati  liuuk  wissen, 
dals  er  gleichwohl  das  Verzeichnis  zugänglich  gemacht  hat.  Gab  fUr  diesen 
Entschlda  immerhin  in  erster  Linie  der  Gedanke  an  den  Verfasser  den 
Entscheid,  —  es  mildert,  scheint  es,  doch  anch  f1!r  die  Wissenschaft  die 
dumpfe  .Schwert-  des  Sehla^;i  s,  der  sie  getroffen,  wenn  sie  die  Möglichkeit 
erhält,  sich  Uber  den  L'mfaug  des  erlittenen  Verlustes  eine  ungefähre  Vor« 
ateUung  zu  machen. 

Die  PrUfiinp^  des  Peyroiisclien  Ven.elehni.«!ses  ergibt,  dafs  der  Untertan:: 
der  Tnrincr  italienischen  Haiidschrifttin  aucLi  wissen.-'«  hat'tlich  vur  allem  für 
Piemont  ein  schwerer  Schlag  ist.    Die  Sammluiig  trug  ein  stark  landsdiaft- 
liches  Geprägt',  und  dieser  l'nistatid,  der  ilin-n  Verlust  für  die  Heimat  tmi  so 
scbmcrzlichtir  uiaclit,  mildert  iiiu  zwuiicUus  in  einigem  MaW  tür  div  Allge- 
meinheit.   Bei  etwa  der  Hälfte  aller  Handschriften  —  von  den  Ofi"  verzeich- 
neten zähle  ich  4b7  —  tritt  der  Zusammenhang  mit  dem  heimatlichen  Boden 
dnreh  Inhalt,  Verfasser  oder  Widmung  schon  nach  der  Beschreibung  des  Ver- 
zeichiii>ses  klar  zu  Ta^e.  bei  t  im  r  niebt  tinerheblicb»  ii  lleihe  weiterer  würde 
sieh  näherem  Nachforschen  vermutlich  Gleiches  ergeben.    An  Werken,  die 
aaeh  ohne  solche  Beziehung  flir  italienlsehe  Sprach-  und  Litetatorwissenfloliaft 
im  allgemeinen  von  Wert  und  Inrcre.s.so  waren,  feblte  n.s  zwar  keineswegs; 
aber  sie  waren  in  einer  vergleichsweiso  bescheidtueu  Miuderheit  vertreten. 
DaTs  die  ältere  Epoche  des  IlaUenisehen  nicht  die  Stärke  der  aairnnlnng 
btblete.  ^eht  «selion  daraus  bervor.  dals  unter  den  l»7<;  von  Peyntn  verzcich- 
ucteu  Lüdiccs  —  von  dcucu  ;<7  auf  l'ergauit-ut  t,'escbriebeii  wareu  nur 
dem  14.,  3  dem  Tebi-rgang  vom  14.  zum  15.,  4ü  dem  15.,  103  dem  1<».,  2<>l  dem 
siebzehnten  und  der  ganze  liest,  idso  die  rechliche  ilälfice  den  letzten  beiden 
Jahrhunderten  entstammte*).    Fratf  bat  tu  seiner  Vorrede  anf  die  besonders 
bemerkenswerten  älteren  StiU-ke  bin;:i'wiesen,  und  es  ln-darf  i-int  r  Wiedor- 
holung  an  dieser  Stelle  nicht.   Nur  dies  eine  darf  der  mehr  aulsen  Stehende 
viellMeht  itirker  betonen,  als  es  fiir  den  Hilter  derTorlner  HandsehrlAensohätsa 
und  verdienten  Petter  vieler  kostbaren  Stilckn  angvze'igt  sein  mochte,  daf» 
unter  den  ültereu  Haudscbritteu  im  gauzeu  uicht  viele  Unika  zu  beklageu 
sind,  da  die  meisten  entweder  aiu-b  anderweitig  handschriftlich  oder  gedruckt 
llberliefert.  odt-rdorb  von  d<-r  Forschung  bereits  soweit  benutzt  sind,  dafs  sie 
lür  die  Wis-Heuscbult  uicht  gänzlich  verloren  sind.    Von  den  beiden  Dante- 
Handschriften  der  ('oramedia  ist  der  Pergamentkodex  (No  (  (  l..\XXVI,  J4.  Jh.) 
verbrannt,  die  anf  Papier  geschriebene  (No  XClX,  15.  Jh.)  dagegen  —  wenn 
auch  In  sehr  traurigem  Znstande  —  erhalten.  Erhalten  Ist  aacb  eine  Petrarea- 
Handschrift  (No  XIV.  rai)i.-r.  1*.  Jli  l  die  frrilieb  nur  eine  niebrfieh  j^edrnckte 
und  auch  sonst  handschriftlich  vurhandene  l  ebertragutig  der  Scbrifr  De  viris 
lllnstribns  enthält,  während  die  wertvolleren  vier  Handschriften  des  Caniontere 
und  der  Trloiifi,  von  zablroicben  rm^rrnenten  einer  der  letzteren  abgesehen,  zer- 
stört sind,  was  um  so  mehr  zu  beklagen  ist,  als  sie  t\ir  die  kriüscheu  Aus- 


\)  Zam  Vergleich  stelle  idi  daneben  die  Zahlen,  die  M.irKinds  Veneichnis 
der  P  liscr  it.iltenischcn  Handschriltcn  (I  ^K!r.^^,  titt  i  i-  .1.  Jcll.i  truv.x  bibl.  P.irigin.i 
1835)  ergibt:  Von  /oj  Hss.  geborlea  au  dem  14- Jb.  —  4S  (d.^von  17  Pergament); 
15.  Jh.  —  175  (ÄJPerg.);  16.  Jh,  —  177  (i6P«g.>J  >7.  Jl»»  —  ^91  (6Peig,). 
It*  Jh.  —  15. 
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^ben  TOD  Hestica  (1S95)  und  Appel  (1901)  nicht  benutzt  worden  sind.  Es 
ist  oin  schlechter,  aluT  «loch  ein  crewisser  Trost,  dafs  bei  der  Fülle  von  Dante- 
und  Petrarca-Ilaudschritteu  kritische  Ausgaben  aufGruud  aller  1  Inn tischrifteo 
eine  so  gut  wie  unlü>b:ire  Aaffc&be  sind.  Von  Boccaccio  besaTs  die  Bibliothek 
zwei  italienische  Codices;  der  wertvollere  mit  dem  reizenden  Nlnfale  fiesolano 
(No  ClilX,  Papier,  15.  Jh.>  ist,  wie  es  scheint,  verloren'),  während  der  zweite 
(Nu  XCV'l,  rerpimeut,  l.'>.  .Ib.).  enthaltend  die  von  (i.  Miui/.oui  in  der  Collezione 
di  opere  inedite  o  rare  herausgegebene  Uebersetzang  von  De  claris  muUeribus, 
Iperettet  ist  Gerettet  ist  ftmer  Fazio  defrli  Ubertis  DItttmondo  mit  dem 
nnedierten  Kommentar  des  (luglielmo  Cappello  (No  V).  Den  sprachlich  wich 
tigen  Traktat  des  Fra  F'aulino  .de  recto  r^imine"  in  venezianischem  Dialekt, 
der  in  einer  Pergamenthandflcnrlft  (NoCXXXXIV)  des  14.  Jh.  enthalten  war, 
bat  zum  (»lUck  Adolf  Miissafiamustergiltig herausgegeben,  dieimPerframentkodex 
No  CCLXVIII  (15.  Jh.)  überlieferte  sprachlich  gleichfalls  sehr  wertvolle  piemon- 
tesische  Version  des  Traktates  des  h.ChrA  sostonius  ^Neminem  laedi  nisi  ase  ipso* 
ist  von  Wendelin  Foerster  in  Ascolis  Arehivio  glottologico  Bd.  7  der  Wissen- 
schaft in  treflflicher  Weise  zugänglich  gemacht  ').  Linguistisch  bemerkenswert 
scheinen  aufser  diesen  noch  ein  Traktat  Del  regimento  (Cod.  CXXX,  Papier, 
16.  Jb.)  und  ein  solcher  Uber  Arithmetik  (Cod.  DCXIV,  Papier,  1».  Jh.),  beide, 
so  Tiel  mtn  nscb  den  dBrft1j?en  Proben  des  Estaloges  itnelten  ksnn,  in  lom- 
bardischer  Mundart  und  wohl  noch  uoediert.  Zu  den  Ineditis  scheint  ferner 
eine  Lebersetzuug  der  Keden  des  b.  Bernhard  in  einer  Pergamentbandschrift 
des  15.  Jh.  (Cod.  LI  II)  so  gehOren,  von  der  man  b^  Paslni  in  dem  toII- 
ständigen  Abdruck  der  ersten  Rede  wenigstens  eine  längere  Textprobe  lesen 
kann,  falls  die  von  Peyron  erwähnten  Handschriften  der  Kiccardiana  und  der 
Palatina  nicht  denselben  Te.\t  enthalten  sollten.  Bencivennis  Uebertragnng 
der  Sonime  le  Roy  ;Cod  DCXCVIII,  Perg..  i:>.  Jh  )  de»  Laurent  du  Bois  (Libro 
dei  vizj  e  delle  virtio  ist  nur  zum  Teil  ediert,  aber  in  anderen  Handschriften 
—  z.  B.  in  einer  der  Pariser  Bibliotheque  Nationale  —  vorhanden.  Ob  die  im 
Cod.  CCCLiV  (Perg.,  15.  Jh.^  enthalten  gewesene  italienische  Version  der 
Distfdia  Gatonis  identisch  mit  einer  der  drei  von  Vannncci  (Mailand  1829) 
edierten  Ut,  kann  ich  leider  nicht  feststellen;  von  dem  noch  unedicrten  Poltstorio 
des  Nicolao  da  Ferrara  (Cod.  XI,  Pergament,  14.  Jh.)  sind  weitere  Hand- 
sebriften  sebon  von  Pevron  nachgewiesen;  Gfannozzo  ManettiB  Dialogo  oon- 
solatorio  della  niorte  cfel  figliuolo  (Cod.  CCXCIl,  Per^.,  15.  Jh.)  scheint  nur 
lateinisch  bekannt,  desgleichen  Knea  Silvio  Piccolominis  Htoria  di  due  amanti 
Enrialo  e  Lnctezia  (Cod.  CCXLVIl,  Perg..  15.  .Ih  ).  Endlich  gehörte  wohl  auch 
zu  den  Ineditis  ein  Trattato  degli  uccelli  di  rapina  in  einer  Pergamenthand- 
schritt des  15.  Jh.  (No  CCCCXXXI).  Aber  damit  sind  die  Inedita  in  den  Hand- 
schriften desTreeento  und  Quattrocento  wohl  auch  in  der  Hauptsache  erschöpft; 
dies  oder  jenes  kleine  bisher  nicht  gedruckte  Stück  hätte  sich  gewifs  aem 
Naehforschenden  noch  ergeben;  wichti^jere  griifsere,  sonst  gänzlich  unbekannte 
Texte  sind  iiielir  Mnti  r^'.-irangen.  Der  .Schuier/,  über  den  Verlu.st  so  manches 
sohünenTestü  di  liugua  bleibt  darum  natürlich  für  den  Bücherfreund  derselbe: 
ich  erwShne  nur.  dafs  Domenfeo  CsTalca,  der  „Vater  der  italieniseben  Prosa", 
mit  sechs  Handschriften  vertreten  war,  danmtcr  zwei  besonders  s<]iöneu 
Bobbienser  Codices,  deren  einer  ein  Palimpsest  mit  —  edierten  —  Fragmenten 
einer  Rede  des  Ca^ssiodor. 

Die  Stärke  der  Sammlung  lag  in  den  jüngeren  Handschriften.  Fttr 

i)  Auffallenderweisc  i>t  sich  die  BiMiothrk  dieses  schönen  Besilzi  s  nicbewulst 
geworden.  Pasini  sowohl  wie  Peyron  führen  die  Handschiift,  die  allerdings  BoccacdoB 
Namen  nicht  .aufweist,  anonym  auf  als:  Ninfale  d'Africo  e  Melsole,  und  aoch  Frati 
erwähnt  von  Fi  K  i  i  cio  nur  die  obcn^jtn.iDntL-  Ucber>-ct/,uni:.  Aber  es  kann  nicht 
der  leiseste  Zweilel  walten,  da  Peyron  die  Aniani^s.  und  SchluAwotte  anführt. 

3)  Ein  fBr  den  Linipiisten  ebenso  wichtiges  Denkmal,  die  von  W.  Foerster 
herausf^cf^ebcncn  Turincr  Preiligtcn  (Roman  Slud.  Bd  IV)  sind,  da  in  eir^  m  - 
glücklicherweise  gcreiieten  —  lateinischen  MisceUankodex  enthalten,  in  Peyrons 
Vcrscieiniis  nicht  an^eflbrt. 
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italienische  Goschichto,  speziell  die  dos  subalpinen  Italiens  and  des  Haoses 
Saroyea  mit  Beinen  weit  reichenden  diplomatischen  Beziehungen,  flir  den  Einttala 
diewM  Ffintenhanses  auf  Ltteratnr  nnd  Wlssensobaft  im  16.  und  17.  Jahriinndeft 

hug  die  Saniinltiii^j  rt'iflu'y  und  zum  f^ntTscn  Ti'il  noch  unhentitztos  Material. 
Gende  im  letzten  Dezennium  bat  sieb  die  Forschung  dem  geistigen  Leben 
am  Toriner  Hofe,  in  Sonderheit  bot  Zelt  des  berrorragendsten  NXeena  am  dem 
Hause  Savoyen,  C  arl  )  Fmanuele  I.  mit  Kif  r  /lu^ewendet:  es  sei  nur  anf  die 

SrUndlicben  Studien  vuu  (.iiuseppe  liua:  AltssaiuirLi  Tassuui  e  Carlo  Emanuele  I 
i  Savoia  ((tiornale  storico  della  lett.  ital.  XXIX),  Gencsi  di  due  drammi 
pastunli  (\  iz.  des  I.ndovico  d'Aglü*  am  Turinor  Hofi-.  im  Biillcttino  della  soc. 
dant.  it.  VII),  L't'popea  savoina  alla  corte  di  Carlo  lliuaaucle  I  (( iinmule  stur, 
d.  lett.  it.  XXVIl),  imd  auf  die  Arbeiten  vun  Ferd.  (iabotto:  St..ria  della 
letteratura  oivile  dei  tempi  di  Carlo  Emanuele  (Readiconti  d.  Acc.  d.  Lincei 
1894)  verwiesen.  Studien  dieser  Art  fanden  in  den  Schätzen  der  Turiner 
BibliDthek  willkomiiu'ut^  Fürderuu>jf,  sie  selieiucu  mir  lioi  dfii)  l'ntergange  der 
itiUieniscben  Uandacbriften  die  Uaoptleidtrageodea  zu  sein.  Es  sind  klangvolle 
Xamen  nnter  den  Diehteni,  die  von  der  Sonne  des  savoyisehen  FttrstennofM 
beschienen  wurden  :  O.ibriek'  <'hiabrera,  der  in  der  Sammlung  mit  Hlnf  Hand- 
schriften, darunter  zw t  i  AutDt^cr.aphen  (^Amedeida  und  Ippudauiia)  mit  Widmung 
an  Carl  Emannel,  vertritt  n  war,  Fnlvii.  Toti,  AlcsSMioro  Tassoni,  Giambattist» 
.Marino,  Ottavio  Kinuccini  u  u.  .Wn-t  in  dem  Rahmen  dt^r  Spezialforschung, 
die  hier  ilir  Feld  fand,  wogt^u  uatürlieh  auch  solche,  die  sich  in  der  italienischen 
Literaturgeschichte  keinen  Plats  III  eroborn  Vermocht  haben.  Neben  den 
Werken  der  schUnen  Literatur  waren  es  wissenschaftliche,  namentlich  mathe- 
matische und  astronomische,  militärische,  technische,  ökonomische,  juristische, 
historische,  nufdizinisclie,  alchimistische  nnd  astrologiselie,  forner  Briefe,  Reden, 
Berichte  lüler  Art,  Gutachten»  Predigten  n.  a.,  in  denen  der  viel  verzweigte 
iänflnlb  des  Herrscberhuues  cn  Ti^  trat,  Werke,  die  in  Widmunga-  and  oft 
eiinigeu  Exemplaren  in  der  Sammlung  enthalten  waren. 

Auch  die  Schätze  flir  oiemontesischo  Lukalgeschicbte,  tür  Genealogie 
und  Kirchengi^chichte  des  subalpinen  Italiens,  die  in  Einzelhandschriften  wie 
in  zahlri'ichen  Miscbbänden  -  die  Sammlunfj  des  ninvanni  'ronimaso  Torraneo 
nmfa&te  deren  allein  52  —  mit  der  italieuisciieu  llaud.schrifteusAiuuiluug  in 
den  Angenblick  untergegangen  sind,  da  sie  durch  Peyrons  Katalog  der 
Fonchnug  ersclitossi'ti  wi  rden  sollten,  wird  man  schwerlich  zu  hoch  anschlagen. 

Wie  driujjeud  erwünscht  die  Neukatalogisierung  der  italienischen  Hand- 
schriften nach  Fasinia  1749  erschienenen  Verzi'ic Im isse  war.  »  r^'ibt  die  Tatsache, 
daia  l'asini  210,  Peyron  «her  9Tti  Codices  auilUhrtiO  eine  Zahl,  die  vielleicht 
von  derjenigen  der  ztt  gmnde  gegangenen  Hnndtchriften  nodi  ttbertrojBTeii 
wird  da  mit  Sicherheit  anztinelimm  i.st.  dafs  es  der  Sammlung:  seit  dem  Jahre 
wo  PeNTons  Katalog  bereits  drnckfertig  vorlag,  an  Zugängen  nicht  ge- 
fehlt bftt  Iratis  Vorrede  enthält  darüber  keine  Bemerkiing,  und  Mder  £rf 
man,  wie  es  scheint,  kaum  hoffen,  je  Näheres  zn  hf5ren. 

Dem  düsteren  Bilde  irdischer  Vcrgüuglichkeit,  das  l'oyrous  iiiuter- 
Inssenes  Werk  hervomft,  fehlt  es  nicht  ganz  an  einem  versöhnenden  Zage: 
es  blieb  Bernardino  Peyron  erspart,  den  Untergang  der  Sammlung  zu  erleben, 
die  den  gröfsten  Teil  seiner  Lebensarbeit  barg.  Ohne  es  zu  ahnen,  hat  er  mit 
si  int^r  treuen  Arbeit  nicht  nur  licli  selbst,  sonden  aadli  der  SADunlong  einm 
schönen  Denkstein  gesetzt. 

I)  Sonderbarer  Wtisc  sucht  ruan  einige  von  Piisini  verzeichnete  Haod* 
Schriften  bei  Feyron  verfjeblich;  No  8  {Ra^ionamcnii  sopra  il  Sacrosanto  Simbolo 
Apostolico  fatli  d.a!  Rev.  Padrc  Maestro  Giov;inni  Cannavera.  Pa|)ier,  l6.  Jh.  fol.), 
No  6o — 64  (Pyrrho  Ligorio.  Opere),  No  lui  (Fr;incisci  Castilionaei  epistolae  ad 
princijjes  aliosqne  sunimos  viro«.  Papitr,  16.  Jh..  fol.),  No  113  (Vita  e  miracoH 
dl  S.  P.tuno  Solari,  F.  ;  I  i.  17.  Jh  ,  lol  ).  .X.i  160  (liusebii  Caesar.  Epistola  de 
morte  et  miracalis  B.  liieronymi  ital.  redd.  Papier^  IS*  Jh.)  und  No  173  (Com« 
pendio  iatorico  deUa  dlti  d'Asti  auL  Abbat«  Catolo  Antonio  The»auro). 
Marburg.    Alfred  Sehalne. 
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ITnifleliaii  lud  neue  NaelirleliteD. 

Killt'  kathuli  1  1.0  Zt  utralbililiothek  in  Sicht?  In  den  hiatorisch- 
politiscben  Blättern  für  das  katboliscbo  Deutachland  (Bd  134.  19U4.  S.  677£) 
fordert  efii  Herr  W.  S.  die  OrUndiioff  einer  kAtholiaelien  ZentmlbiMiotbeK 

für  Deutschland,  die  als  Verscndunjrsbihliotlic  k  ^jcdaclit  ist.  unter  der  Leitung 
des  Benedi kt in t  rordeus  stehen  und  in  Maria  l^aach  errichtet  werden  soll. 
Was  W.  S  zur  Beprilndnug  anfHhit,  besonders  was  er  Uber  die  UuvullstBndig' 
kt'it  dt-r  katholisclii'u  IJrcrattir  an  den  ;jrufsi»n  ()lTt'ntliehon  Bibliotheken  sagt, 
wird  uiau  nicht  ^jaiiz  vuu  der  Hand  wtlsi-u  künueu,  mid  wemi  wirklich  der 
Benediktinerurden  der  Sache  näher  treten  wollte,  so  würden  Kräfte  und  Mittel 
für  die  Verwirklichung  der  Idee  des  Herrn  W.  S.  wohl  unschwer  bereit 
stehen.  Ob  aber  dann  Maria  Laach  gerade  die  geeigneten  Post-  und  Bahn- 
verbindungen aut'/uwi'ist  n  hätti'  und  ob  der  Orden  als  Leiter  einer  derartigen 
Zentralbibliuthek  nichtkatholisühvu  Gelehrten»  von  denen  eine  polemische 
TUtigkcit  erwartet  werden  kSnnte,  ihre  Bffohersebatze  so  bereitwillig  zugünglich 
mru-hen  würde,  dafs  <lio  von  W.  S.  otwa-s  hötmi»-«  Ii  ui^cfllhrteu  Klagen  ili  s.  r 
Gelehrten  Uber  die  tnzugänglidikeit  der  katholbciieu  Literatur  veratuumitu 
würden?  Hy. 

Berlin.  Die  seit  Mitte  September  bestehende,  mit  der  G^büftsstelle  des 
prenfsischen  Oesamtkatalogs  verbundene  Aaskunftsstelle  hat  in  der  kurzen 
Zeit  seit  ihrer  Hrpründung  bereits  etwas  ülier  100  AnfrafTPn  zn  erledij^en 
gehabt,  diu  .•sicb  auf  rund  200  gesuchte  Bücher  beziehen.  Die  l'ragesteUcr 
waren  fast  durchweg  (ielehrte,  denen  es  um  eine  wichtige  bibliographische 
Recherche  an  ton  war.  Wie  aosunehmen  war,  reichen  die  Bestände  der 
Königlichen  Btbliothelc  und  der  zehn  prevUseben  ünirersltStsbibliotheken  zn 
einer  befriedigenden  I^eautwortun^:  d'T  Anfra^'in  nicht  überall  ans.  Der 
Wissenschaft  wUrde  ohne  Zweifel  ein  erheblicüer  Dienst  geleistet  werden, 
wenn  die  andern  detttachen  BibUothekra  an  die  AqaknnftnteUe  aogeBdUoMao 
wefdeD  konnten.   

Bromberg.  Am  14.  November  wurde  die  .^tadtbibliothek  für 
die  Benutzung  erüflfnet.  Ein  gemietetes  Haus  ist  fUr  ihre  Bedürfnisse  mög- 
lichst praktisch  eingerichtet.  Sechs  Zimmer  dienen  als  Lese-  und  Arbeits- 
riiume,  die  übrigen  als  BUchcrmagazin.  In  allen  Teilen  ist  elektrische  Be- 
leuebtting  vorhanden.  Den  Grundstück  des  Bestandes  von  rd  30  OUU  Bänden 
bilden  die  Bibliotheken  des  Historikers  Friedrich  von  Ranmer  nnd  des 
T>iclitera  Heinrich  Kruse,  jene  vom  Staat,  diese  vou  dem  früheren  Refrierungs- 
priisidenten  Kruse  Uberwiesen.  Dazu  kamen  die  Mehrzahl  der  in  Bromberg 
vorhandenen  Vereinabibliotheken  und  aahlrelehe  private  Schenkungen,  die 
bedeutendste  von  Frau  Rentier  Abegg  in  Wiesbaden.  Die  Bibliothek  s<dl 
in  erster  Linie  eine  wissenschaftliche  sein.  Die  Ausleihung  tindet  wochen- 
tüglich  von  12— M  j  und  4—5  statt,  das  I^seiimnwr  mit  HtndbibUothek  und 
1*20  auslie^enden  Zeitachliften  ist  wochentags  von  10—1  nnd  6 — ^9,  Sonntags 

von  4  -7  gt'ülVuut. 

Essen.  Die  Kmppacbe  Biioherhalle  hat  Uber  ihre  letzten  beiden 
Betriebsjahre  (1902  04)  dnen  sehSn  ausgestatteten  Bericht  veriiffentlicht ,  der 
durch  Zahlentabellen  und  reichliche  ^^Tapliische  I^ar.stelliui/^en  die  irrofsartige 
Eutwioklung  dieser  Anstalt  veranschaulicht  Es  sei  nur  augeflihrt,  dad»  die 
Analeiheiiffih>  Im  vierten  Betriebsjahr  2$2391  BXode  betmf. 

Oiefsen.  Am  12.  November,  dem  Tag  der  400  Jahresfeier  der  Geburt 
Philipps  des  Grofsmütigcn,  worde  der  Neuban  der  üniversititsblblfothek  nnter 
persönlicher  Teilnaluue  S.  K.  II.  des  nr.pfshorT'nLrs  von  Hessen  feierlich  ein- 
geweiht. Am  Portal  der  Bibliothek  wurde  der  Schlllssel  von  dem  SchUpfer 
des  Bauea,  Baninspektor  Becker,  durch  den  Staatsminister  Rothe  an  den 
OfolUMCiMg  nad  von  dieaeni  dnieh  den  Bektoi  der  UnivenfOt  Profeaaor  Dr. 
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Vossius  an  den  Bibliotheksdirektor  Dr.  Hanpt  übergeben.  Dieser  mitwarf 
in  einer  Ansprache  ein  gedrängtes  BUd  von  der  Gci^hichte  der  Bibliothek 
md  gedanhte  «m  Sehlnlk  dtoktar  des  mfterordeiillidi  ▼erstladiiisTolIeD  &t> 

gegenkonimens,  das  die  Grofsherzogliche  Staat.sregierung  und  die  Bauleitung 
gegenüber  allen  von  der  Bibliotheksvcrwaltung  geltend  gemachten  Bedflri- 
niraen  des  bibliothekarischen  Betriebs  beknndet  IwImni.  Ab  der  Feier,  die 
am  Nachmittag  durch  ein  Festessen  beschlossen  wrirdo,  nahmen  ancb  die 
Vorstände  der  benachbarten  Bibliotheken  von  Darmstadt,  Mainz  und  Marburg 
teil.  Dem  Bibliotheksdirektor  Dr.  Uaapt  war  ans  Anlafs  der  Vollendung 
des  Neubaus  der  Titel  Oehoimer  Flofrat  und  dem  Bauinspoktor  Becker  das 
silberne  Verdienstkrenz  für  Kunst  luui  Wissenschaft  veriiebeu  worden.  Be- 
sonders rühmende  Erwähnung  verdient  ein  Geschenk  des  Kommerzienrate 
Heichelheim  in  Giefsen,  der  den  Betrag  von  lOOUO  M.  zur  Beschaffung 
grOfserer  Werke  für  die  Handbibliothek  des  Lesesaals  zur  VerfUgnng  gestellt 
battt!.  Eine  Beschreibung  des  Neubau  SOI  bwofeiier  Feder  hottt  «UM  zw. 
nächstens  bringen  zu  können. 

TI eidolbor^.  F.in  Unfrcnanntcr  hat  den  Betrag  von  30  000  M.  zur  Er- 
richtung einer  städtischen  \  olksbibliothek  und  Leselialle  geschenkt  und  die 
Stedtrerwaltiiiig  tot  der  AosflUinuig  bereHs  niher  getretes. 

Tübingen.  Der  verstorbene  Professor  Sigwart  hat  der  Bibliothek 
des  i'\aii^'t'Iisch- theologischen  Seminars  (Stift),  dessen  Inspektor  er  war, 
lOOüO  M.  vermacht,  deren  Zinsen  für  die  Beschaffong  von  Büchern,  haopt- 
sieUioh  aas  dem  Gebiete  der  Philosophie  verwandt  werden  sollen. 

Italien.  DasBoUetino  deUe  pnbblicazione  italiane  1904  S.XXVI  ver- 
9lfeii11lelit  den  Denen  Besoldnng8etat(Naoyo  molo  organico)  derHaüeirfMlwn 

Staatsbibliotheken.  Das  gesamte  Personal  mit  Ausnahme  der  Bibliothekaleiter 
serfällt  in  vier  Klaeaen:  Biblioteoari  o  oonservatori  dei  manosoritti:  Sotto- 
bibliotecari  o  sottoeonservatorl;  Ordtnatori  o  dtetributori;  Uselerf  e  fattoiW. 

Die  Gesamtzahl  beträgt  419,  davon  32  in  der  ersten,  93  in  der  zweiten,  171 
in  der  dritten  und  \2:i  in  der  vierten  Klasse.  Klasse  1 — 3  und  die  Uscteri 
der  Klasse  4  haben  je  vier  Gehaltsstufen.  Die  Gebälter  steigen  in  Klasse  4$ 
von  1000—1500  Lire,  in  Klasse  :{  von  1&00--3600,  IhKImmS  T<MI  3000—3500 
nnd  in  Klasse  1  von  4üU0— tioou  Lire.  Uy. 


Nordamerika.  Ans  der  Verschmelzung  des  Astor  und  der  Lenox 
Library  (vgl  Zbl.  f.  Bw.  .lg.  12.  S.  44  u.  281)  mit  dem  Tilden-Vermächtnis  von 
2,2  Millionen  Dollars  und  20  000  Binden  entstand  im  Jahre  1895  „The  New 
York  Public  Library,  Astor,  Lenox  aad  Tilden  Foundations".  Zur  räum* 
liehen  Vereinigung  dieser  zunächst  nur  unter  einheitliche  Verwaltung  ge- 
brachten wertvollen  Sammliiiitjeu ,  die  nur  au  Ort  und  Stelle  benutzt  werden 
dOrfen,  läist  die  Stadt  New  York  jetzt  im  Bryant  Park  ein  riesiges  Gebttade 
enMiten,  dis  racl^ti  fn  einer  Anslenubtellnng,  zahbeleben  LeewlnmeB  vaä 
einem  Museum  alle  die  Einrichtnng'en  erhalten  wird,  dir  ni:in  in  der  Zentral- 
bibliothek einer  grolsen  amerikanischen  Stadt  zu  finden  gewohnt  ist.  CVgL 
das  gut  orientierende  Handbook  of  the  New  York  Pnblle  Library  1900  vää 
A.  B.  Meyer,  Über  Museen  des  Osten  der  Vercinifjten  Staaten  I.  S.  17 — 21.)  Der 
neu  geschatlenen  New  York  Public  Library  sind  nun  in  den  letzten  Jahren 
eine  ganze  Reihe  öffentlicher  Bibliotheken  angegliedert  worden.  DaTs  aber 
die  „Empire  City"  in  absehbarer  Zeit  Uber  ein  Hibliothekssystem  grülsten  Stils 
verfügen  wird,  verdankt  sie  einer  Schenkung  Andrew  Carnegies.  Dieser 
hat  im  Jahre  1901  unter  der  Bedingung,  diiTs  die  Stadt  die  Bauplätze  gäber 
ihr  für  den  Bau  von  05  Zweigbibliotheken  5,2  Millionen  Dollars  zur  Verflignn;; 

gestellt;  42  dieser  Bibliotheken  sollen  mit  der  New  York  Public  Library  ver- 
unden  werden,  drei  sind  bereits  eröffnet  worden.  (Vgl.  Billings,  The  Organi- 
sation of  the  New  York  Poblie  Utintj,  Library  Jounsl  YoL  17.  1903. 
0  215—217.) 
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Au  dem  loteten  Jahreeberioht.  den  der  Direktor  Dr.  Jobn  S.  Billings 
-wie  Ublieh  In  der  OktobentmniDer  dct  Bnlletfn  of  tiie  New  York  Fnblie  Lfbruy 

(Vol.  8.  nioi)  erstattet,  seien  noch  folgende  Zahlen  angeftihrt.  Die  beiden 
Präsenzbibliotheken  enthielten  am  30.  Juni  d.  J.  r>2950H  beuufiibarä  Biiuüe  und 
240337  BrosehOren,  von  denen  27100  bezw.  15  715  im  letzten  Jahre  hinzu* 
ffefilgt  worden  sind;  ausgegraben  wurden  f/j-ino'  Bände  an  12'<2T2  Leser.  Aus 
den  22  Zwetgbibliutheken ,  die  am  Schlufs  des  .Tahren  3h4  3U9  Bände  zählten, 
entlehnten  .'t^.Hlui  Personen  3291  374  Bücher:  das  ist  die  hUchate  Benatzungs- 
ziffer der  Welt.  Schlierslioli  sei  erwihnt,  dalk  449732  Bände  in  356  Wsnder* 
bibliotbeken  zirkaltertea  P.  Trommsdorff. 


Ne«e  Bftelier  und  Aufsätze  zum  BlbUothekB^ 

und  Bnchwesen.') 
Ztuammengeetellt  von  Adalbert  Hortzschansky. 
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Guttlleb,  Theodor.   Alte  Biblioihekhkatalofre.   Deutsche  Geschicht.sblätter 

BdO.  1904  1(5.  S.  24— 27. 
Grosse,  FIduard.   Eine  Gefahr  für  unsere  Bücher.   [Vom  Papier.]  Zeitschr. 

f.  Bücherfreunde.  Jg.  8.  1904  05.  Bd.  2.  8.  257  -268. 
Hero  hl ,  Theodor.  \Va.s  lesen  unsere  älteren  BehUler?  Monataehiift  1  hSkere 

Schulen  Jg.  3.  1904.  S.  5tö-589. 
Hnffel,  A.  J.  van.  Die  holländischen  Volksbibliotheken  im  verflossenen  Jahre« 

Blätter  f.  Vnlk.'ibibliotheken  u.  Lesehallen  Jg.  5.  19ü!,  S.  ivj— ibö. 
Bibliothekstatistische  Knriosa.    Eine  TlaudercL    Zbl.  t.  Bw.  Jg. 21.  1904. 

8.512—515. 

The  Newcastle  m  e  e  t  i  n  g  of  the  Ubnury  Association,  1904.  The  Library  World 

Vul.  :.  1904.  S.  85—96. 
^Rudelsheim,  M.    Quelques  mots  sur  Torganisation  des  bibliotbeques 

nubliques  en  Bd^rique.   Bruxellcs:  Xav.  Uavernians  t',t()4.  39  8.    l  M. 
Schlagiut weic ,  Emil.   Bericht  über  eine  Adresse  au  den  Dalai  Lama  in 

Llusa  (1902)  anr  Erlangnng  von  BUeher?erseichoissen  aas  den  dortigen 


t)  Die  an  die  Redaktion  eingesandten  Schriften  sind  mit  *  bezeichnet 
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baddiüsüscheo  Klöstern.  MüDcbeu:  G.  Fraoz  in  Komm.  1904.  657— 674 

i  TaC  Aas:  AbhandlungeD  d.  KeL  baver.  Akademie  d.  Wiss. 
Sebnoor.  Ueber  <Iie  Sutistik  iü  Volksbibliotbekeo  und  Büoheiiiflllaa.  BttttW 

f.  Volkabibliotbeken  u.  Lesehallen  Jg  h.  1904.  8.175—177. 
See r ig,  Robert  Zum  Kapitel  ,WaDderljibli()thek«ii*.  Gemelimaüige BtttCMT 

fUr  Hessen  and  Naasau.  1904    S.  271  272 
Sello.   Die  bei  der  Zaponverwcndnng  in  der  Arcbivpraxis  gemachten  JSr- 

fahnmgen.  Korrespondenzblatt  des  Uesamt Vereins  o.  dflotaeh.  Ckaddelite-' 

u.  Aitertnnisvercine  Jg.  52.  ILoi  l.  Up.  IH9-  443. 

Tiylor,  L.  Atlaud.  Traceedings  uf  ihe  iwenty-seventu  auuuai  meeiin^  of  the 
Library  Association.  Held  at  Newcastle-upon-Tyne.  3Uti>  and  3l&t  Ati<^iist 
lad  Ist  aod  2nd  September,  1904.  The  Ubniy  Aeaoe.  Becoid  Vol  «>. 
1904.  S.  462—514. 

Wright,  Mark  R.  Tbe  Pnblie  Beference  Library  and  secundary  aod  Ugher 

rducation.    Tlie  I.ibrary  .\ssnc.  Hecril  Vul,  il.  I ''04.  S.  433— 437. 
Line  katbuiiticlie  Zeutnilbibliulliek  für  Deutäcblaud.  Uisturisch-puliti&cLtä 

BlMtter  llir  daa  kathoUtche  Dentaehlaod  Bdt34.  1904.  S.677<-«84. 


Anfrecbt,  Tlieodur.   Saiyiskrt  -  Handschriften.  (106  vom  India  Office  1902 
erworbene  Handschriften  in  Bengali.)  Zeitaelinft  der  Deataeb.  Moifeidind. 

Gesellschaft  Bd  SS.  1904.  8.526^5^1«; 
Stadtbildiuthek  Bromberg.    Bennt^ungsordnung.     Bromberg  1904: 
Gmenaner.   *>  S. 

«Bericht  der  Kruppschen  BUcherhalle  Uber  die  Betriebejahre  1902/1904. 

Essen:  F.  Krupp  1904.    6  S  ,  5  Bl.  Tabell.,  7  Taf.  4«». 
•Be s  t  i  ui III  ti n  ge n  über  die  Verwaltung  und  die  Benutzung  der  Gnifshcrzog- 

iichea  Universitäts-Bibilotbek  sa  Gleisen.  Gieiaea  1Ö04:  V.  MUncbow.  14  S. 

(IMe  Ordnung  fUr  die  Venraltuii(?  vom  20. 4.  1893  anob  al^edraekt  üi 

Satzungen  der  Univ.  niefven.  T,  1.    Ciefsen  l'i04.  S,  i 
Die  V.  Puüickaujjcbe  Bibliothek  in  Halle.    [Drucke  u.  Hdss.  zur  Geschichte 

der  Familien  Klemm.J    Klemms  Archiv  No  15.  1904  S.  lOü— loi. 
Boubler,  A.  Maurice.   CaralogTic  des  periodlijues  .scientitirjues  (sciences  bio- 

lugiuues  et  m^dicales,  qui  sc:  truiivtur  aax  lübliutbcqueü  de  Geneve. 

Geneve;  Romet  1904.  105  S.   2  Fr. 
Bradabaw,  Henry.   Letters  tu  oiBcials  of  the  Britiab  Mnaeom.  By  Alfred 

A.W.  Pollard.  (2.)   Thelibrary.  Ser.2.  Vol.  .V  1904.  S.  431— 442. 
Br  u  D  n  h  o  f  c  r .  nermaiin.  lubalts-Register  d«  .s  Facltkatalogs  der  £fd||^.  Zodtial* 

bibUotbek.   Als  Manoskript  gedruckt  (Bern  1904.)  40  8. 
(Minutero  ^  agricoltura,  induatria,  e  eommereio.)  Cfttalog o  della  blbliotee*: 

supplemento  IV  dal  1«  novembre  1902  il  30  ffivg^  1904.  Borna  1901:  Tfp. 

Nazionale.  XXfSIOS. 
Catalogne  de  la  Bibliotbi-que  de  la  (' i  inmisakiii  centrale  de  sratistique. 

T.  2.  Ouvrages  concernant  la  liel^n(|u>    Bruxelles:  Hayczl'.<o4.  XX.  :  >S. 


Aldä-sy  Antal.    Budapest:  .Miizetuu  1**04.    XVII,  494  S.    K»  M. 
Frankel,  Ludwig.     Die  neue   töchimch-uaturwisüDuscliaftlicLu  Zeutnü> 
Bibliothek  zu  HOneken.  Zeitacbi.  f.  Bttcbf^rft^node  Jg.     I<.t04  0&.  Bd.  1 

S.  .S29— :<3i. 

Grojean,  (»."«car.  Le  nouvcau  regleuient  orgauique  de  la  bibliutheque  royale 
de  Belgiqne.  Kevue  des  bibliotheqnes  et  arehives  de  Belgique  1.  2. 
m4.  S.  333— 34b. 

Tbe  blatorr  of  tbe  cotleetfons  eontabied  ia  tbe  natural  histury  departmeots 

of  tbe  Hritlsli  Mum  uih  Vol.  1.  l.itirarios.  Tlu*  d«  i)*rttm  nt  ui  bot.iny. 
Tbe  departmeut  of  geuiogy.  The  dcpartmeut  ut  oiiuerais.  London: 
Longmaaa  &  Co  1904.  XVll,  442  S. 


Einzelne  Bibliotheken. 
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I>e«ii«3he  Gesenaohalt  fttr  Ethiiebe  Eiritiir.    Abteflnag  Berlin.  Ja1ir6i> 

bc  rieht  der  Ersten  OfTeotlichen  Lesehalle  za  BerltnC.  MHoMtnÜM  11. 

0.  Für  das  Jahr  1903.  Berlin  1904:  L.  Stmion.  12  S. 
Kat&loic  der  Bibliothek  des  K^^niglichen  G<  (^mnasiums  zu  Weilburg.   2.  Erd- 

kande.  Zusammengestellt  von  Prufessrir  Dr  A.  Gundlaoh.  WeUbiilv(1904): 

II.  Zipper.  16  S.   Beil.  zum  Progr.  des  (»ymnasiums. 
K  a  t  a  1  o  K  der  Militür-Bibliothek  des  Kantons  ZOrleb.  ErgSnst  Ms  Ende  1902. 

Zürich:  Schulthess  &  Co.  1908.   IV,  1 28  8. 
Kar  /ckayo^  rt5r  xoöixmv  tvir  tv    \V&i]vaii  ^iifl/.ioltfjxwr  nktjv  iFjj;  li^rixffi. 

A.  hci^iyi:  r^f  ßtßXto^^t^i  T^^  Bovk^f.  N^of  ^EXktivofiv^fioty  T.  1. 
I9u4.  Kol  ff. 

K  D  i  p  p  i  n  g ,  Rfehatd.  NfedmbeiDledie  AreblmUeii  fn  der  KatioiMlblbliofbek 

und  dem  Nati(»nal:irihiv  zu  Paris.   Leipzig:  S.  Hirzel  1904.   VIII,  IMS. 
5  M.  =^  Mitteilungen  der  K.  Preuss.  Archivverwaltang  II.  8. 
Kopp,  Carl  Alois.   Die  Stiftsbibliotbek  von  BeromUnster.  Historiscli-biblio- 

5 raphischi»  Skizze.  2.  Die  Manuskripte  tind  ältesten  I>ri:rkwerke.  Tänzern: 
.  .Schill  in  Komm.  19ü4.  II,  .12  8.  4".   1  Fr.  =  JaiircsbericLt  über  die 
Mittelschule  zu  Bero-MUnster  f.  d  Schuljahr  19»):}  04.  Beila||je. 
L«aen  en ,  .Joseph.  L'ancienne  bibliotheque  des archevequea  de  Mahnes.  Malines 
1904:  L.  et  A.  Godenne.  30  S.  2  Fr.   Aus:  Bulletin  da  Cercle  archSo- 
lo^iiliiL'.  littüraire  ot  arti.sticiiu-  dr  Maliiu's.   T.  14.  l'.>nj. 
Library  Balletin  of  tbe  uaiversity  of  St.  Andrews-   1904.   No  13— 16. 
St.  Andrews  1904:  W.  C.  Henderson.  XI,  XIV,  XVI,  175  8. 
Librar}'  of  Con^'rcss.  .\  List  of  B"  i];s  (with  referenccs  to  Periodicals)  rel.ifing 
to  Proportional  Kepresentatiuu.   Washington:  Gov.  Print.  OflF.  l'<i»4.  3(»  S. 
Library  uf  Congresa.  A  11  st  of  works  rokting  to  the  Gennas^«  in  the  United 
Stat(^<!    Compiled  under  the  direction  o?  A.  P.  G.  Griffin.  WnsUngton: 

e.  V.  rriiii.  Off.  11*04.   n  s. 

Lttdtke,  W.  Die  Ballhorn- Dracke  der  Kieler  l  uivereHIti-BlbUothek.  ZeÜMhr. 

f.  Bücherfreunde  Jg.  b.  1904.  Bd  2.  8.2S1— 2§8. 

Morel,  Eugene.   Le  PnbUc  et  la  Biblioth^-que  Nationale.  Mercnre  de  France. 

Aiiii^  ir,.  1004.  S  3;«2 
Librai}'  of  Congresa.  Notes  for  the  Louisiana  Purchaae  Exhibition,  St.  Loois, 

Ho.,  1904.  No  1—5.   L  The  übrary  and  Its  work.  2.  Tbe  exbibit  of  the 

Librar}'  of  Congress.  ^.  The  e.vhibit  of  the  catalogue  dWIaion.  4.  Blndlngs. 

5.  Manuscripts.   Washington:  Gov.  Print.  Off.  1904. 
(New  York  Public  Library.   licnort  of  the  director  for  the  year  end.  June  30, 

1904.  Bulletin  of  the  New  York  Public  I.ibr.  Vui.  8.   1904.  S.  475— 5:}4. 
Rühle,  Otto.    Die  Couienins- Bibliothek  in  Leipzig    Die  Neue  Zeit  Jg.  2«<. 

P">4  05.  Bd  1.  S.  153—155. 

Schwab,  Molfse.  Hnniiscrits  ei  inounables  h6breux  de  la  bibliotbeqne  de 
r Allianee  Isra^te.  Reyne  des  ^tndes  juives  T.  49.  1904.  S.  74—88. 

Tsigrara-Samurcas.  AI  Di.- Bü^liotliek  (irr  Fnndatiunea  Tnivt^rsitara  Carol  I 
zu  Bukarest.  Zeitschr.  t.  Büciierfreunde  Jg.  8.  1904/05.  Bd  2.  S.  SiO—SIb. 

Oolversität  riibingcn.  We  g  w  c  i  s  e  r  flir  die  UofTersitllts-Bibliothek.  TBbfaigen 
G  SclinilrU-n    is  S  .  2  Taf, 

Zuwachs vcrzeichniis  der  Hibliothcken  in  Zürich.  Jg- b.  1904.  [l.Iialbi.] 
Jn.-MiR  0.  April- Jnnl.  ZUrieh:  Berlcbtbaas  1904.  IV,  116,  IV,  98  8.  1  Fr. 

8ehriftwesen  nnd  Hnndsehriftenkunde. 

Brcdt.  F.  W.   Das  Gloeki  ndonschc  Missalo  der  Nürnberger  Stadtbibliothek, 

ein  künstleri-Hcbes  Kupialwerk.    Mitteilungen  des  Vereins  f.  Getichicbte 

der  Stadt  Nllmberfr  H.  16.  1904.  S.  179—192. 
Brette.  Armand.    T.n  protoctiiin  ds  ^  mantiscritü  ;i  propos  de  Pineendie  de 

Turin.    La  Kevolution  fran^aise  Ana.  24.  1904.  S.  I9;i— 197. 
üiämpnli.  D.   II  codioe  Petrarchenco  dellft  Biblioteea  Vittorio  Emtnnele. 

I.a  inMIotilia  Annor,.  l'.XM.  S.  125  -155. 
C'uugres  iuteruational  pour  la  reproductioa  des  inautiscrits ,  des  uiounaiea  et 

dea  aeeanx.  Compte  rendn  des  sianeea  de  la  eomniwion  beige  d'oijgani- 
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mtlon.  Gompte  rendn  sommtlr«  dm  stenees.  Revne  des  bIbllotliAqatB 

et  arcMves  de  Belgique  T.  2.  1904.  S.  2H4  ?'-7 
Federioi,  Y.  II  palinscsto  d*Arborea.  Archiviu  storico  italiaau  ÜQi.i.  'l.  'U. 

I9U4.  S.  ü7— 108,  1  Ti£. 
Van  den  Gheyn,  J.    I>a  provenance  dn  manuscrit  No  fA^'J-  M  de  la  biblio- 

tht'que  royale  de  Belgiqae.    Kt'vuo  des  bibliotluMiues  tt  archivcs  de 

IJelgique  T  2.  1904.  8.296-301. 

Uerm&as,  Victor.  Livre  de  ohaot  de  Margaerite  d'Aatriohe  (1507— Uli). 
Ma1fne8l904:      et  A.  Godenne.  20  8.,  9Tnf.  2  Fr.  Am:  Bidletin  da 

<\-Tc\r  :\-rh'-oh)i:u\UQ,  litttTaire  et  artistiqiie  de  Malines.  T.  14.  1901. 
Lcvi,  Israel.  Manuscrits  du  Hadar  Zek^oim.  Kecueil  de  oommeataires  ex6> 

g6tiques  de  rabUiM  de  la  Franee  septeBtriomle.  Reyue  dM  6tndM  jniT«« 

T.49.  1904.  8.  33— M). 
Martin.  Henrv.    Les  mloiaturistes  ä  l'exposition  des  «primitifs  frau^Ais'. 

Bulletin  ilu  bibliophil«  1904.  8.219-^336.291^04.  308—878.  436-^61. 

509—519,  lO  Taf. 

N  e  1 1 8 ,  H.  Le  manuscrit  No  7ö7<^  des  Archives  geuürales  du  liuyaume.  (Fonds 
des  cartnlaires  et  oianuscrits.)  Berne  diM  biblioth^qaee  et  aroblTee  de 
Belgiaue  T.  2.  1904.  8. 304— jl10. 

Ponte,  Hereel.  Lee  Priinitife  paririeni.  Etnde  aar  k  petotore  et  la  mfnla- 

tiire  ;i  Paris,  du  XVI-"  sföcle  A  la  Renaissance,  lernns  «in  rrjurs  d'histoire 

dt'  Turi»,  uruless.  a  la  bibl.  de  la  Ville.  Haris:  Cbampiuu  i9o4.  3,50  Fr. 
Bebo  u r  s ,  J.  B.  Quelques  manoBorlts  de  minique  bysuitine.  Reyne  de  rorient 

chr6tien  1^)04.  S.  299--809. 
Beinacli,  äalumuu.   Un  maauscrit  de  la  bibltutkeque  de  Philipp«;  Le  Bon  k 

Saint-P^tersboorg.  Fondation  Eugene  Piot.  Monuments  et  menioires  p.  p. 

racadimie  des  inaer.  et  belles-lettres.  T.ll.  Paris  1904.  8. 1—78,  Tat.  1—40. 
Bits,  Louis.    Le  manuscrit  de  rabbaye  de  Talloires  oonserv6  nu  Mns6e 

Britannique.   Revue  Savoisienj^«  Ann.  45.  l«*(i4.  S.  1.S7  — 145. 
Roäyekt,  K.  von.  Das  ETangeliarium  Pruuiense,  ein  Geschenk  des  Katsera 

Lotbar  L  «a  dae  Kloeter  Pram  (a.  852).  Pergamentkodez  ans  dem  Antutg 

des  IX  Jahrhunderts.    München:  .Selbstverlag  1904.  IG 8.,  3Taf. 
Schmitz,  Arthur.  Die  arabische  Schriftrefonn.  Deatseher  Buch- und  Stein- 

dnieker  Bdll.  1004-05.  S.  34—80. 

Buchgewerbe. 

*Bergmans,  Paul.   L'imprimeur-libraire  brugeois  Joseph  Ignace  ran  Piaet 

Notice  biu-biblioKnmhique.  Gand:  C.  Vyt  1904.  49  8.   1,50  M 
Bergmans,  Paul.    Refiives  d'Andrö  Bonle.    Inventaire  archtologiqtio  de 

(iand  Fase.  34.  Ifoi.  Bl.  x\\. 
Bickerioh,  W.  Zur  Geschichte  des  Buchdrucks  und  des  Buchhandels  in  Lissa. 

Zeiteohr.  der  histor.  Ges.  für  die  Prov.  Posen  Jg.  19.  1904/05.  8. 20—60. 
Bongartz,  Jo.neph.   Zur  Gen^chichte  der  Dilrener  Papierindustrie.  Annalen 

des  histor.  Vereins  f.  d  Niederrhein  H.  7H.  1904.  8. 142—162. 
Bosaert,  G.   Sinülu  im  als  Druckurt  1520  1521?  Zeltsehrift  für  die  Gesehiohte 

des  Oberrhciiis  N.  F.   Bd  1!»    1'HI4    S  .'.4'^. 
Cliytil.  Kurl  und  1.  A.  Boruvsky.    Bucheinhiitiile  voui  \ V III.  Jahrh.  bis 

in  die  neueste  Zeit.   Auswahl  aus  der  im  K uustgewerbl.  Mnseuni  vom 

13.  IV.  biii  10.  V.  1903  veraustalttitcD  AussteUuog  von  Bucheinbänden  ... 

30  'l  uf.  in  IJcht-  und  Farbendr.   (  Text  deutsch  und  tschechisch.)  Prag: 

I'r.  KivuHC  1904    '24  r:ii     {  '     20  M. 

Clemeu,  Otto.  Zur  Lebensgeschichte  des  Georg  Khaw.  Bürsenbl.  f.  d.  D. 

Buehh.  1904.  S.  10020—10021. 
£der,  J.  M.    Die  Siikularfeit  r  der  K.  K.  Hof-  und  Staatsdniekerei  in  Wtw. 

Üsterreichiscüü  iiuüd.Hchau  Bd  I.  1904.  8. 47— öl. 
Ein-  nnd  Ausfuhr  iui  Budigewerbe  bis  19u3.   BOraenbl.  f.  d.  D.  Bttehh. 

19*14.    S.  STIT  -  ^Tns. 
Eitner,  liubtrt.  l>ueli  um!  Mii>ikalien-Hiindler,  Bnch-  und  Mn.sikaliendruckor 

Ufbst  Noteustecher,  nnr  die  Mnsik  betr  .  nach  den  Ori>:inaldrucken  ve^ 

seiebnet  i.LJ  Monatshefte  f.  Mnaikgeschiohte.  1904.  B«ila|;e. 
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£ngel,  EmilU.  Über  pennanente  Baobgewerbe-AossteUangen.  OBtarreioh.- 

imgar.  Baohdraeker-ZeitaDg  Jg.  32.  1904.  S.  367— j}68. 
Forrer,R.  AotIk>  l'ucheinbiinde  von  Achmim-PfliuipoUa.  Ztdtfobr.  f* Bttcber- 

freaude  Jg.  8.  i904/<>5.  Bd.  2.  3.311— 31ä. 
*Helts,  PmI.  Lea  FiligranM  avee  It  Gniflae  de  Bftte.  Stn&bQrg:  Heits  1904. 

IS  S,,  75Taf.  2»    I(i  M. 
Die  K.  K.  Huf-  und  Staatsdruckerei.    Ustt-rr.-ungar.  Huchdrucker-Zeitang 

Jg.  32.  1904.  S.555-n..H 
Junker.  Carl     TTundertjahrftier  dir  K  K  Hof-  uod StMUsdmckeiel  In  Wien. 

Horsenbl.  1.  d.  D.  Buchh.  VMi.  8.  Ü7;J2— 9734. 
Landau,  Richard.   Die  ältesten  medizinischeD  Dracke.  P^ine  bibliographische 

Studie.  Fragment  ans  dem  NachlaTs.   Mitteilungen  zur  Gescblobte  der 

Medlifai  n.  <tor  Nstarwi!»enschafteo.  Bd.  3.  1004.  8.246—250. 
*Laurin.   Stra&burg  läOO.   Mit  bibliographischen  XachweiseQ.  Halle  a.  8.: 

H.  Haupt  1904.  37  S.,  30  Bl.   16  M.      Seltene  Drucke  in  NachbildoDgen. 

Mit  einleftendem  Text  von  Karl  Sehoriwdi.  4. 
Mielke,  Robert   Der  Mnileii|Mnlter  von  Zinna.   Berliner  Kaloider  1905. 

Bl.  15.  18.  19. 

Wfifttembergischer  Ruostgewerbeverein  Stuttgart.  Stuttgarter  Mitteilungen 
(Iber  Kunst  und  Gewerbe  fUmsehlaglitel:  Mitteilungen  des  Württemb. 
KunBtgewerht'vt'reins  Stuttgart.)  rjü4;05.  Heft  1.  T.  1.  Buchgewerbe. 
(Enthält  u.a.  Kautzsch,  die  Kunst  im  württemb.  Buchgewerbe  nach  der 
Ao88teUo£gd.  J.  1904.  Stuttg.:  Konstgewerbeverein  1904.        4°.  Jg.  bM. 

Pionier,  H.  R.  Senet  printing  dnrtng  tbe  eWll  war.  The  Lfbraiy  »er.  1 

Vol.  f>.  in04.  S.  374-403. 
Poesohel,  Carl  Ernst.   Zeitgemärse  Bucbdrackkunst.   Leipzig:  Poescbel  db 

Trepte  1904.  79  S,    1,50  M. 
^Reichling,  Dietrich.   Appendices  ad  Hainii-Copingeri  Repertorium  biblio- 

graphicuro.   Additiones  et  emendationes.   Fase.  1.    München:  Jacquus 

R(»entfaal  I9(i4   ioe  S.   lo  M. 
Shakespeare,  William.   Comedies,  Histories,  and  Tragedies.   FaithfuUy  re« 

proanced  in  facsimile  from  the  Edition  of  1685.   With  the  Droushout 

Portrjüt    London;  Mcthnen  I!tü4.   272,  ^-'ys,       S.  2".    h4  Sh. 
SorbelH,  Albano.  Su  la  vita  e  su  le  edizioni  di  Baldasaanre  Aasoguidl, 

primo  tipografo  in  Bologna:  eootrlbnto.  Bologna;  N.  Zaniehelli  1904. 

I2S  s.  Aus:  Att!  c  memorie  dalla  T.  dq»ntattone  dl  atoria  patria  per  la 

Humagua  Ser.  3.  Vol.  22.  1904. 
Steele,  Hubert.   What  fifteenth-oentnry  booke  are  aboni  S.  Pfvlnlty.  The 

Library  S,>'-  ?   Vol.  5.  I!t04.  8. /^37  35**. 
Tronaier,  Adolph.    Die  Lübecker  BucbiUustratiou  des  fünfzehnten  Jahr* 
hunderts.  Inaugural-Dlieertatlon  von  OOttingen.   Strabbvrg:  J.  H.  Ed. 
lleitz  Vm.   70  S. 

Wiesnor,  J.  Ein  nener  Beitrug  zur  Geschichte  des  Papieres.  Wien:  G. 
Gerolds  Sohn  Komm.  i<.<ii4.  20  .s.  o.To  M.  An»:  Sitsnngaber.  d.  k.  Aka- 
demie d.  Wiss.   Ph.-h,  KL   Bd4s.  1.11)4. 

V>  u  c  ]i  Ii  u  n  (1  e  1 . 

Absatzquell  eil  ttir  .ScbriUsteller.  Hrsg.  von  der  Redaktion  der  Feder. 
Erstes  bis  drittes  l'auseud.  Berlin:  Federrerbg  (1904).  144  S.  IM.«« 
Schriftstülierbibliothek  No  2. 

Adressbueh  ftlr  den  Buch-,  Kunst-,  Mnsikalienhandel  und  verwandte  tie- 
sdiSftszweige  der  österreichisch -ungari.schen  Monarchie.  Mit  einem  An- 
hange: Osterr.  ungar.  Zeitungs -Adressbueh.  Hrsg,  vod  Moritz  Perles. 
.1».  Jg.  1«HM,'«5.  Wien:  M.  Perles  1904.  434,  XVIH,  119.  Gbd.  6,60  M. 

(Barböra,  Pii  r«»,  Liiigi  e  Gino  )  Annali  biblinurafici  e  catalogo  ragiouato 
delle  edizioni  di  Barbera,  Bi.uu  hi  e  C.  e  di  G.  Barbera,  cos  elenou  di 
llbri,  opttseoU  epet{odid8tam])ati  per  eommleefone,  ISM— 16^0.  Fbvnze: 
F.  Barbera  V><i\.  VJ,  r.S't  S, 

A  t'atalogue  of  Books  uublishcd  by  the  Univeraity  Press,  Cambridge.  Uctober 
1004.  London:  C.  J.  Clay    Sons  1904.  171  8. 
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CharreyroD,  Julea.  De  la  propri^tö  litt^ralre  et  ardstique;  Des  droits  de 
rauteur  sur  sun  oeavre;  Comtoeot  ils  se  transmetteat;  Comment  Ua  m 
eompoitent  soas  les  divers  r^gimes  matrimoniJiax.  These.  Paris:  (Httd 

et  Bri^re  1904.    in^  S. 
Haebler,  K.  Aus  den  Anfängen  des  BucJihaadela.  Radolf  Haupt,  KAtalo£3^ 
BaUe  a.S.  mi.  8.111 -XV. 

BamHn,  Arthur  Copyright  cas(^s  A  Samtnarr  of  Lcading  American 
riccisions  ou  the  Law  nt  Cojiyritrbt  and  on  Lite'rary  F'ropertv,  from  l^V! 
ti)  i'.tii.f.   New  York  &  Luudon:  (f.  P.  Putnani*»  sons'  l'.MU.  V",  '2:^7  S. 

KelltMi,  Tiiiiy.    FrauzUsiscbe  Scbriftstellerh )iiorarc  im  is.  .Talirbundert.  Em 
Ikitxa^'  zur  (jieschicbto  des  Buchbandeis.    Böreenbl.  f.  d.  i).  Bachh.  1  i>04.  I 
S.  88t)l— SS63.  I 

Kellen,  Tony.   Voltaire  und  die  Baohhindler.  Ein  Beitrag  zur  Geschielite  | 
des  Bnobhandeta.  BOnenbl.  f.  d.  D.  Boehh.  1904.  S.  9784— 97$7.  9$30  -—9993. 
'•ST2    !*STJ.  n'.iCO— 9972. 

Klemm,  Kurt.  Johann  Georg  Klemm  f  1 737,  der  Begründer  der  Scbwetschtte-  I 
Beben  Bnobbandlting  In  Halle.  Rlemms  Ardiiv  No  15.  1904.  S.  td2. 

Lacbmann.   Buchhandel  und  Hncbgewerbe  iu  I^eipzi^  und  ihr  Etndn.cis  anf 
den  Leiptiger  Postversendungaverkehr.    Archiv  t.  Post  u.  Teleijraphie  l 
Jg.  i;>04.  S.  495— ;>ll.  53S-542.  .jt.i    575;  daraus  ohne  die  Einleltunjf,  mit  ' 
Zusätzen  im  Text:  BOnenbl.  f.  d.D.BacUi.  1904.  8.9049—9054.9100 — 91U4. 
IH  49— 9155. 

M&rtenst  II.  Ii  V.   Fra  mme  forste  25  Aar  i  €.  A.  Reitada  B<^lftdtt.  Trykt 

■om  Manuskript.  Kebenbavn:  J.  Hegel  1904.  02  S. 
Kanrof.  Oinqoante  an«  d'nne  matson  o§ldbfe.  Les  Didot.  (1780 — tS30.) 

Rfvur  biblio-lcoiiu^Tuphuiuc  .An.  11.  S6r.  8.  tOm.  S,  :?50-358.  405 — 4U». 

Prager,  H.  L.  Wisseuschali  und  Buchhandel.  Schrittoii,  /AMtscbriftenaafsHtze, 
die  kontradiktorischen  Verbandlungen,  die  Verhandliintcen  zw.  d.  Aka- 
dembchen  Scbutzverein  ii  d.  Bnr.'ir'nvercin.  Börsenbl.  f.  d.  D.  Buchb.  tWyi, 
S.630;i-6:<0S.  6591  —  651(5.  üliau— 0933.  7MiS— 7S72.  9241—9247. 

La  protection  des  livres  non  anglais  anx  Etata^Unll.  Beme  UbUO'ioono» 
graphique  Ann.  11.  S6r  8.  1904.  S.  246— 248. 

Rüthl  isb erger,  Ernst.  Der  interne  und  der  internationale  Sebats  de§  Ur- 
in birrcchts  in  den  verschit  deiu-n  Liindern  mit  besoiid.  BiTÜcks.  clor 
äübutzfiisteo,  Bedingungen  und  Fürmlicbkeiten  Ubersicbtlich  dargestellt. 
2.  nnigearb  u.  erf?- Aufl*  I>eipzig:  BVraeovereln  19U4.  Vm,  ll&aL  8  IL 

Ein  Rundgang  \m  Oeschäftshausc  K.  F.  Koebler  in  Letxnig.  Leipc^:  K. 
F.  Koehler  l'M'i.    4  S.,  ß  l'af.  4». 

Selirciber.  W.  L  Die  :itteu  KränKThüchcr.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 
Nachdrucks.  1.  Zeitschr.  f.  BUcli.'rfreiiiidi-  Ji?,      \wi  05.  Rd  2.  S.  2  )7'  311. 

Die  vurmärzlicbe  Zensur.  Osterr.-ungar.  Buchdrucker -Zeiiung  Jg.  32.  I9i»4. 
S.  430—432.  456—457.  539—540. 

1 

Zeitniifron  tind  Keitsehriftenwesen.  I 

Bibliographie  dor  dviüsAuu  Ziifscliriffca - T.ittruiir  mit  Einschluss  von 
Sammelwerken  imd  Zcituogsbeilagen.  Bd  14.  Januar  bis  Juni  1904.  Bng, 
Ton  F.  Dietrieb.  Lief.  1.   Leipzig:  F.  Dietricb  1904.  K4  S.  4**.  Bd2t50lf. 

Feuereisen.  Arnüld.    Der  Buchdrucker  ,M.  (i.  fJrenzins  und  die  Br'_'riindunjij 

der  .  Dürptschen  Zi'itung".  \"erhandluiijxen  der  (teU'lirten  EstuiM  hcii  Ge-  1 
öcllscbaft.   B<l2l.  191 1.  S.     — 14s.  ' 

Gagliardi.  K.  Journale  und  Journalisten  in  Italien.  National-Zeitung  1904. 
.Snnntag.s-Heil.  Nd  l'S. 

Rccueil  aTpli:ibi'ti(|iK-  et  systt'uKitiiiuc  <le  tous  les  journaux,  rcviies  et  publi-  ' 

cationa  püriudii|m'.s  paräisüaut  en  Belgique.      editiun.  Laeken-Bruxelles: 

A.  N.  Bosch  ( I  '1.4 1,  !rt«j  8.   1,90  Fr. 
Sc b i c u) a nii .  Th.  I-.iiii;:« s  tihcr  die engliscbe  Fresse.  Detitscbe  MonatSFebrift  4. 

1904.  Bd  1.      Ilü  - 122. 
Seil,  Henry.  Sell'a  dictionary  of  tbe  world'a  prcss,  and  advertiaer^a  refe» 

rence  bgok  1904.  London:  H.  Seil  1904.  1005  S.  7  Sb.  6  d. 
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IX.  Internationaler  Presskonpress  Wien  1904.   Wortlaut  der  Referate.  Wien 
iy04:  SteyreriuUhl.    14 1.  4t>  8. 

Allgemeine  und  Nationalbibliographie. 

Literarischer  Anzeiger.  Hrsg.  u.  geleitet  von  Franz  S.  Gntjahr  u.  Job.  Haring. 
Red.  Jnl.  Strohniayer.  Jg.  1^  Oktbr.  I9iM  — Septbr.  19u5.  No  L  Graz: 
Styria  1904.  32  Sp.  4».  Jg.  3  M. 

Catalo^o  generale  della  Libreria  Italiana  dair  anno  1847  a  tatto  il  ISOO. 
Vol.     Puntata  liiL   Milano:  Assoz.  Tipogr.  lOOH  04.  IMS.  4°.  L 

K  ay  ser,  Christian  Gottlob.  Vollstüiidiges  Bücher-Lexikon.  SacTi-  und  .Schlag- 
wortregister zum  iL  und  32.  Baude  18!t9— 1Ö02,  bearb.  von  Ikiiiricb  Conrad. 
Leipzig:  Tauchnitz  1901.  IV,  121 S.  4«    23.70  M. 

l-.indner,  Pirmin.  Boiträfro  zu  den  Schriftstellern  ehemaliger  Benediktiner- 
Abteien  in  Deut.schluul  vom  Jahre  1750  bis  zu  ihrem  Aussterben.  L  2. 
Stadien  u.  Mitteilungen  aus  dem  Benediktiner-  und  dem  Zisterzienser- 
Orden  Jg.  2i  1904  S.  •:07— 221.  5R9— 579. 

Deutscher  Literaturkatalog  1904  — 1905.  Leipzig:  F.  Volckmar.  S93  S.  3  M. 

BibliographisrhiT  Monatsbericht  Uber  neu  erschienene  Schul-  und  Uni- 
versitätsschriften.   Hrsg.  von  der  Zentralstelle  fllr  Dissertationen  u.  Pro- 

E ramme  der  Buchhandlung  (instav  Fock  in  Leipzig.  Jg.  liL  1904  Nol. 
eipzig:  G.  Kock  1904  lüS.  Jg.  3.50  M. 
Thron,  J.  Das  Institut  international  de  Bibliograuhie  in  Brüssel.  Gegcn- 
wUrtiger  Stand  seiner  Arbeiten  und  Verüffentlicnnngen.  Brüssel:  Institut 
1904.  21  S.  Aus:  Bürsenbl.  f.d.  D.Buch.  190:j.  Nr  292— 295. 
Publishers"  trade  list  annual,  1904.  3ü  year;  supplementary  index,  by 
author,  title,  and  subject  catchword  to  the  book  catalogucd  and  previuusly 
indexed  in  the  publishers'  lists  of  1903  and  1904;  ed.  hy  A.  H.  Leypoldt, 
New  York:  Publishers' Weekly  1904.    14^  lfi3  S.  4".  3«. 

Fachbibliographie. 
*Betz,  Louis-P,  La  litt^rature  coropar6c.  Essai  bibliographique.  Introdnction 
par  Joseph  Texte.    Deuxieme  Edition  aupniLiitÄo  publ.  avec  un  index 
m^thodique  par  Fernand  Baldensperger.   Strasbourg:  K.  J.  Trllbucr  1904. 

xxviii,  ms.  ß  M. 

Bibliotheca  iuridica.  Systfuiatisches  \"er7,eichni8  der  neueren  und  ge- 
bräuchlicheren auf  dem  Ciübiete  der  Hechts-  u.  Staatswisseuscbaft  er- 
schienenen Lehrbücher,  Kompendien,  Gesetzesausgaben,  Kommentare  etc. 
1904  05.    Leipzig:  Kossberg sehe  Buchh.  1904.  IIS.   »,30  M. 

Bibliotheca  pmloiogica  classica.    Index  librorum,  periodicorum ,  disser- 
tationnm,  commentationum  vel  seorsum  vel  in  periudicis  expressarnm, 
recensionum.    Appendix  ad  Annales  de  studiorum  quae  ad  scienttam 
antic^uarnm  rerum  pertinent  progressibus.  Vol.  31.  1904.   Trimestro  1—4 
Lipsiae:  0.  R.  Reisland  lO'M.  lilü  S. 

International  Catalogue  of  scientific  literature.  Second  annnal  issue.  F. 
Meteorologv  iucluding  torrestrial  magnctism.  Berlin:  IL  Paetel,  London: 
Harrison  l'.io4.  VIII,  2üü  S.    Li  Sb. 

International  Catalogue  of  scientific  literature,  Suiipleuieotary  list  of  Journals. 
Berlin:  IL  Paetel,  London:  Harrison  1904.  VII.  Ol  S. 

Coopraan  et  Broeckaert.  Bibliographie  van  d«'u  vlaamschen  taalstrijd. 
1)  I  17S7— 1844.  Gent:  A.  Siffer  1001.  3lii  S.  H>>  Fr.  —  Uitgaven  de 
Kon.  vlaamsehe  Academie  v(tor  taal-  en  letterkunde  1.  Heeks  No  iL 

Cotarelo  y  Mori,  Kmilio.  Biblio-^rafia  de  las  controversias  sobre  la  licitud 
del  teatro  en  Kspaüa.  Obra  premiada  por  la  bibliotec^i  nacional.  Madrid 
1904:  Rev.  de  arcliivos.  73'>       I**.  LU  Pes. 

Croizier,  M'"  de.  (.'ontributions  :'i  la  bibliograpbie  des  travaux  de  sigillo- 
grapbie  frani,-aise  avec  quelques  indications  sur  les  travaux  de  spbragisti- 
ane  ä  l'^tranger.  (Suite.)  [Alphabetisch. J  Hev.  d.  questious  heraldique«. 
Aun6e  Ü.  190;i  04.  S.  819— 327.  00)5— :>  16.  035— 044.  712  720.  [Wird  fort- 
gesetzt.] 
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Greenvood,  £.  CliuMlfied  Guide  to  Teohjüoil  and  CommercUl  Books. 
'  Snbjeet  Int  of  Principal  Britisli  and  American  Worka  in  print.   London : 

Srott  &  G.  1004.  XI,  2IÖ.S.    7  Sh.  6d. 
Tecbuiacb-chemisclieB  Jahrbucli,  li)02.   Ein  Bericht  Uber  die  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  ehemtoehen  Teebnologie.  Hersg.  von  Rad.  Bledemuum. 

?5.  Jg.    Rrann.schweig:  F.  Vieweg  1004    XIl.  <ir)fi  S.    15  M. 

irumiiiera  Jahresbericht  Uber  die  Kortachritte  auf  dem  tiebiete  der  Ge- 
burtshilfe und  Gynäkologie.  Red.  von  E.  Bomm  und  J.  Veit.  Jg.  17.  Be- 
richt üb.  d.  J.  tonn   Wiesbaden:  J.  F.  Bergmann  1904.  Xll,  132:«  s    :<o  M. 

Jahresbericht  über  die  Furtschritte  auf  dem  Gesamtgrebiete  der  Agrikultur- 
Chemie.  3.  Folge,  6.  1 903.  Der  ganzen  Reih<  4^  Jg.  Hrsg.  von  A. 
Hilger  und  Th.  Dietrich.   Berlin:  P.  Parey  1904.   XXXVI,  661  S.   26  M. 

Jahresbericht  Uber  die  I^eistangen  und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der 
Neurologie  und  !'»> diiatric.  lied.  von  E.  Mendel  u.  L.  Jacobsohn.  7.  Jg. 
Ber.  ttb.  d.  J.  1903.  i  Hälfte.  Berlin:  ä.  Karger  1V04.  VI,  697-1240  &  19  M. 

Jthresbe rieht  Uber  die  Leiatongen  auf  dem  Gebiete  der  Veteriiillr>Medlolii. 
Hrsg.  von  Ellenbergcr  und  Sohtltz.  Red.  von  EUenberger  und  Ant  Stfeker. 
23.  Jg.  (J.  \\)0:\.)   Berlin:  A.  Hirschwald  1904.  IV,  310  S.    14  M. 

Katahjp  .steiuTtreier  Kompositionen.  Nebst  e.  Auszug  d.  gesetzl.  Bestimmnu^en 
üb.  d.  Recht  d.  üü'entl.  Auffuhr,  v.  Werken  d.  Tonkunst.  Hrsg.  v.  Priisidium 
d.  allgem.  deutsch.  Musiker -Verbandes.  Berlin:  Musiker -Verband  1904. 
65  8.    0,50  M. 

L  e  g  u  i  n  a .  E.  Bibliografia  is  historia  de  la  esgrima  espalioUi  ^uatee  reonidos. 

Madrid:  Fortanet  1904.    145  S.   4».    16  Pes. 
lleunie.  V.    Bibliographie  de  (luebiuea  ulmanachs  illustres  des  XVIII»  et 
XIX«sicclea.  BaUetin  du  bibliophUe.  19Ü4.  ä.S&-41. 148— 155. 19d-~301. 
401—404.  553— 5&T. 

Poggendorff,  J  C.  Biographisch -Htenuisclies  Ilandw^rterbnch  zur  Ge- 
schichte der  exacten  Wissenschaften.  Bd  4.  (Die  J.  lü>8S  bis  zur  Gegen- 
wart umfassend.)  Hrsg.  von  A.  J.  v.  OettingeD.  Lief.  22 — ^24.  Lelpslg: 
J.A.Barth  1904.  XII,  1513— 1718  S.   9  M. 

Scattergood,  Bemard  P.  Dr.  Anthony  Soatterguuds  Bible.  Notes  aud 
Queries  9.  Ser.  Vol.  12.  1903.  S.  281— 283.  303-505.    [Wird  forteesetetj 

Sohenrlen,  Paul.  Führer  durch  die  Volks-  und  Jugendliteratur.  Im  Auf- 
trage des  Vereins  von  Verlegern  christlicher  Literatur  hrsg.  l.Äufl.  Leipzig: 
Verein  von  Verlegern  liH)4.   OH  S. 

Six,  K.  C.  Beschrijvende  naamlijst  van  handschriften,  boek-  en  plaatwerkeOi 
door  Nederhuidere  geeebreven  of  fai  Nederlind  gedrukt  ▼anaf  l&SO  tot 
oji  heden,  welke  betrel:l.iri^'  In  1  Vi  n  djmIc  inchtknnde.  Afl.  1.  0eTeDter: 
Ae.  E.  Kluwer  1904.   34  ü.   Vollst,  in  G.— 7.  Liefg.,  je  0,30  Fl. 

Lokiile  Bibliographie. 
Bibliographie  du  döpartement  de  TOme.  Pendant  rannte  1903.  Soci^t^ 
biet  et  areb«ol.  de  rOme  T.  t3.  1904.  S.  1 58— 187. 

Finkel.  Luduik.  Bibliografia  hi.storyi  fwükiej.  OseM  3.  ZeajrtS.  Knkowle: 

Akademie  1004.  1417— I<»ül  S. 
Kaiser,  Hans.   Elsüssische  Ge.schichtslitteratur  des  Jahres  1903.  Zeltsohrift 

für  di»'  C.>.><chichtc  des  Oberrheins  N.  F.  Bd  !<>.  l'.»04.  8.  09'»  751. 
Keller,  Kaspür.  Die  historische  Literatur  des  Niederrheios  für  das  Jahr  1902. 

Annalen  des  hLstor.  Vereins  f.  d.  Niederrhein  11.78.  1904.  8.164— 2t'4. 
Lanzas»,  Pedro  Torrcs.    Ki  lieit'in  des(Tii>riv:i  de  los  mupas,  piano.««,  etc.  de 

las  aiiii|;uuä  audieuciaü  de  Panama,  .Santa  Fe  y  i^uitu,  exisitentes  en  el 

arelüvo  general  de  Iudia.s.    Uevista  de  arebivOB,  bibitoteotB  f  mnseoa 

3.  Epoc«,  aüo  h.  1904.   .S.  132— 143. 
Lundxln ,  Ks.  JtSzef.  Bibliogra6a  drakdw  polsklch  w  ksl^stwie  Cieszyfiflkiem 

od  roku  171»)  do  roku  1904.   Cies/.yu:  Autor  1Ö04.    :ss  S. 
Maeuueron,  Henri.    Bibliographie  du  departement  de  la  Sonune.  T.  1. 

Amteos  1004:  Yvert  et  l^llfeT.  IX,  501 S.  4^  12Fr.  «  M^ofm  de 

h  8ocie(6  dea  antlquaires  de  Picardie  T.  15. 
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Eindf:  >'i>ch,  Wilhelm.  AUpreufsische  Bibliographie  f.  d  .7.  1003.  Im  Auf- 
trage des  Vereins  für  die  Geschichte  von  Ost-  und  Westpreussen  zu» 
MiDnieiiK«flt«llt  KUnigsberßr:  F.  Beyer  1904.  62  8.  1,60  IL  Ans:  Alt- 
preufsische  Mitnatsschrifr  TM  41.  1904.  S.  3ti8-4J7. 

SchuttmUUer,  K.  Uebersictit  der  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der 
Posener  Provinzialgescbicbtü  l\m.  Biltorlsebe  HomtsblStter  für  die  ProT. 
PoMB  Jg.6.  1901.  S.  133-^U9. 

Personale  Biblioiprapliie. 

Dibdin.  E.  Rioibaiilt.  A  biblluj^raphical  Accuiiut  nf  the  Works  of  Charles 
Dibdin.  Notes  and  Queries  9ti>ä.  Volli.  19uX  S. 2b3—2ä5.  423-425. 
462— ««3.  10*8.  Vol.  I.  1904.  S.463-;465.  502—503.  [Wird  fortgesetzt] 

Kraotz,  Emile.    Bibliographie  de  M.  EmQe  Graeker.   Annalea  de  l'Eet 

Ann.  Ih.  1904.  6.  551  -555. 
L  a  b  a  d  i  e ,  E.  Nouveau  Supplement  i  U  Bibliographie  des  Masarinsdes.  (Suite.) 

Bull,  du  bibliophile  1903.  S.  555— 565.  1904.  S.  91-98.  131-114. 
Meyer,  Joh.  Heinrich.   Die  buhnenschriftstellerische  Tätigkeit  des  Freiherrn 

Wolfgang  Heribert  v.  Dalberg.  loaug.-Disa.  Heidelberg (1904):  C.  Pfeffer.  76  S. 
Olschki.  I.en  S.    r!o!lection  Petrarqnpsqnc  fornu'c.  pnss/'d6e  et  dt'crite  ä 

Toccasioo  du  »>•  ceutenaire  de  la  uaissauce  de  rütrarmie  j)ar  Leo  S. 

Olschki.   La  Bibliofilia  AnnoO.  I  tDt.  8.157  —78.  155-165. 
Seeiig,  Fritz.  Versuch  einer  kritischen  Uebersicht  der  geaamteu  I/iteiatui 

ttMr  Philippnm  Magnanimum,  Landgraf  au  Heflsea.  —  Heasedand  Jg.  18. 

1904.  S.  230/232.  247/249.  262/265.  278/281. 

BIbliophilie. 

(/Ott in,  Paul.  Lor6dan  Larcbey  (1631—1902).  l^tude  bio-bibliographlque. 
Bulletin  du  bibttophUe  1904  S.  227— 249.  S05>-312.  358  -  362.413—494. 

520— 52S. 

Panze,  Pierre.    Lea  Sditions  origiDaU-s  eontemporaines.    (Suite.)  Revne 

biblio-iconographlque  Aa.lL  S6r.  3.  1904.  S.  1— 6.  105—110.  157—164. 
Diederichs,  Eugen.  Zar  Kultur  des  Buches.  BOrsenbl.  f.  d.  D.  Buch.  1904. 

s.  '.isi',». 

II  ar  r  i  8  s  e ,  Henry.  Lea  de  Xhou  et  leur  e^löbre  bibliuthüuue  1573—  1 6S0 — 1 789. 
(D'apres  des  doenmeats  laMits).  Bulletia  du  bibliophile  1908.  S.  537—548. 
1904.  S.  10  -22.  72—80.  166—171.  259—267.827—839.392—400.487—497. 

54  J— 550. 

Jahrbuch  der  Gesellschaft  der  BibliopMleD.  Jg.  5.  1908.  Weimar:  Ges.  der 

Bil)lioi)l>iU'n.   « 1'"M  ^   Xfl,  3S  S. 
Klaar,  A.  Der  Naeiiiai^  eiuus  Sammelgenies  [Bibliothek  Kürschner].  Vossische 

Zeitung  lüüt.  No  2 11. 
Moaravit.  Gustave.  Nupol^on  bibliophile.  (Avec  documents  in6dits.)  Revue 

bfblfo-fconographique  An.  11.  S6r.  3.  ,1904.  8.7—12.  68—70.  111—118. 

ir.r. -172.  22'.    2?.ii.  üt'.l    270.  :r2!t— ;t^7— 392. 
Ponoelet,  Alfrod.   Quelques  autugrapbes  prdcieux.  Uevue  des  bibliothcques 

et  artthives  de  Belgiqne  T.  2.  1904  S.  349—359. 
Portalis,  B  «»  Roger.    Bernard  de  Roqneleyup.  baron  de  Lon^eplcrre  (nebst 

Catalogue  de  la  bibliothüque  de  Longepierru).   Bulletin  du  bibliophile 

1904  S  23-37.  57-71.  113—180.  172-188.244-258.313—326.383—891. 

462-186.  533—540. 

Uzanne,  Octave.   Die  irau/.osiscbeu  Exlibris  vuu  heute.    Z  f.  Bürherfreuude 

Jg.  8.  Ilt04  05.  Bd  1.  S.  177—190. 
We  taste  in,  Gotthilf  Alexander  Meyer  Cohn.  Zeitschrift  f.  BUoherfreunde 

Jg.  8.  1904/05.  Bd.  2.  S.  325—829. 
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An^ermsoD  Dresden.  Nr  1:  Kalmr- u.  Sitteogescb.  Okkultismus.  10ö9  Nrn. 
Baer&  C».  Frankfort.  Nr  l,')':  Chemie.  (Bibl.  v.  Dr.  Bell  FrÄnkfurt.)  49«  Nr«. 
Bethel  BUlefeKl.    Nr2  -;  Theolope,  Sozi&lniss.  Philosophie  etc.    (BibL  T. 

(  :  Ii  <  ."■>  :ijer  Ort-ifswald  )   2^.*«'.  Nrn. 
C»rlcbach  il«idelk>er)r.   Nr2t>ö;  ."»tMtswbs.  u.  N»t)ui»lükoaumi&  t^S^  Nrn. 
CiesUr  Graz.   Nr  235:  Anawihl  bedeaL  Werke.   1002  Nn. 
Dieterichsche  Un.  Bh.  Göttinpjn.  Nr  'il:  G'  -  l!«  l,*.-  n  \'(  r\van<!ti?i  2»ilS  Nrn. 
Dürliog  Hamburg.  Nr'^G:  Theologie.  (bibLv.KuoäbturulratGruiioff  Meppeo.) 

1764  Krn.  —  Nr  70:  Rechts- u.  StMtsirfaB.  9S6  Kro.  —  Rr71:  Katfonil* 

Ökonomie.  Sozialvrisa.  IIIT  Nrn. 
F Icker.  Otto,  Leipzig.    Nr  lU:  A^yriologie.   S"?"»  Xm. 
Fiedlers  Ant.  Zittau.  Kr 34:  D«iitsdie  n.  uAerdeotache  Spneben  n.  Lkte- 

raturen.   227«  Nrn. 
Frensdorff  Berlin.    .Anz.  Nr  2 :  Ken«  Erwerbungen.   !?r  .WS— 1309. 
Gilhofer      Kanschburg  Wien.    NrT.':  .^T.iii:.  -An;«ioliten.    I.  Oe>^*  t-  'ch- 

L'onni.  äiiTif  JSm.  —  Nr  73:  The&tnüia  u.  draoAt.  LitersUtr.  l»24  Nni. 
Halle  MBneheiL  Nr  34:  Huiinkripte,  Hotnebnittbfldier,  Inknnabeln.  4^1  Kn. 
Hirra89owit7  T..  i;>/.i;r    Nr  '.'*'^:  .MI^- m.  Weltgesch..  KirehrDirescLiehte,  fle- 

schichte  eiuztlütr  i'eriotiiQ.   (Bibl.  v.  Prof.  0.  Lorenz  Jen»  u.  Dubletten 
Prof.  K.  V.  Maurer  .München.)   3fi<M)  Nm. 
Harrwitz  Berlin.   .Mitteiign.  Nr  1 1  12:  Neuerwerbungea.  Nr2956 — ^3377. 
Härtel  Plauen.   Nr  19:  Karitüteokästlein.   »lö«;  Nrn. 

Hanpt  Halle  NrS:  Schrift-, Buch-  u.  Bibliothekswesen.  Universitäts- u  Gelehrten- 
geschichte. 1012  Nrn.  —  Nr  4:  Der  .Mohamnicdani.sche  Orient.  3147  Nrn. 

Ilierseuiann  Leipzig.    Nr.  :io5:  Nationalökonomie.    Nr3äö9— öTsli. 

Il  irsi  ii  MiiiK-hi  I!     Nr^  j:  Deutsche  Literatur.    7«!  Nra.  ^ 

K.amütfm(;>  er  Berlio.   Nr  423:  Vermiscbtes.  äoä. 

KftufmaDD  i$tuttg:irt.  Nr  luo:  SchOne  Utentor,  Geaehidite,  Konat  136A  NriL 

Kpfler  rim.    Nr  :<;iO:  Numismatik.    !'>'>  Nm. 

Kuppe8  Bb.  Nordbausen.    Nr  24:  V  ermi.Hchtes.   34  S. 

Leaaer  Breahu.    Nr  2!)7:  Deutsche  Literatur  u.  Sprache.   847  Nm. 

Liepmanns.sobn  Ant  Berlin.  Nr  154:  laatrameotalmtiaik,  A— E.  970  Nrn. 
—  Nr  \  hh:  Autographen.  Nrn 

List  &  Francke  Leipzig'.    Nr;s»i'>:  Kulturgeschichte,  Folklore.  3111  Nm. 

Lorentz  Leipzig.    Nr  lö.J:  Neutestamentl  Literatur  n.  Spiacbe.  2917  Nm. 

Mayer      Müller  Berlin.    Nr  2i»7:  l'hil..sopliie.    TO  SS 

Meier-Merliiirt  Zürich.    Nr  274:  Vermisciitcs.    3102  Nni. 

Meyers  BucbL.  Leipzig.  Nr  5b:  AHg.  Ue^cbicbt«  Eurupaa.  Biator.  Hilfowiaa. 
1759  Nra.  —  Nr  5U:  Klaaa.  Ptulologie  n.  Altertumakimde.  (Eibl  Dr.  HOek 

llnsnra.)    9.'trj.  Nrn. 

Nij hoff  Haag.  Nr  322:  iJeaux-arfs.  3tTlNrn.  —  Nr  :rJ3:  Science»  de  i  iagfuieur 
hydraul.  243>  Nrn.  --  Nr  324:  Hecetits  acquisitions.  S  t*»  Nrn.  Nr  325: 
i  V-Mation  et  codification  dausles  I'av<        IL  1 7'*:)— iyiJ4.  Nr  13.M>— 3909. 

OLschki  Venedig.    Bnll.  Nr  4'-^.  50:  Ml.sVvlUu.  Nr      -'j'.»«?,  '.»UU— 1232. 

Ottosche  Buchh.  Leipzig.  Nr.iö4:  Matiiematik.  Naturwiaa.  9iK$  Nm.  — 
Nr  555:  Deutaobe  Gesobicbte.   1514  Nm. 

Perl  Berlin.   Nr  56:  Deotache  Utterattir.    1371  Nrn. 

Prager  Berlin.    Nr  lOi):  ."^taats-  u.  Volkswirt-schaft    P— V.    Nr  12. .7 —6372. 
Priewe  üeriogsdurf.   Nr  s3:  Zur  Geschichte  d.  Theaters.   a3s  Nro. 
Kaabea  Nf.  KUoigsberg.  Nr  22o :  Exakte  Wiflsensebarten.   1713  Nrn. 

Schapcr  Hilm  (ver.    Nr  ^2:  Sozialisaius.  <  ■i*mm;;ni^r!tiis.  1947  Nm.  —  Nr  S3: 

Antliropologic,  Ethnologie,  Astronoiuie,    !.>.. .  Nrn. 
Schmidts  Ant  Dresden.  Nr  10:  Billig'»' Hiu-bcr  aus  allen  Wi.sseiisch.  ^MT.  Nrn. 
Sch'  Iz  T'rrxnnsfhweig.   Nr  107:  Klass.  Philul  ,  l'hilo.'j.  u.  r!ii1:ii;(>gik.    l3  >tiNrn. 
SchouiHgh  UauabrUck.    Nr  5t;:  Adclsgcscliichte ,  Wappen-  u.  .Miiuzkunde. 

1535  Nrn.  —  Nr  '  T;  Kunst.  1411  Nrn. 
SiDDel  &  Co.  Leipzig.  Nr  211:  Der  alte  Orient,  Bibeln.  Urcbriatentam.  2»27  Nxii. 
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Süddeutsches  Antiquariat  Mtlnclun.  Nr 61: Rechtswissenschaft.  2Sir^Nrn. 
—  Nr  59:  Knnst  u.  Kunstgeschichte.  1787  Nrn.  —  Nr  62:  Deutsche  Lite- 
ratur. 2050  Nrn. 

Völckcr  Frankfurt  a.  M.  Nr210  n.  5":  Alte  Städteansichten  I:  Ikut.sches  Reich. 

29;w  Nru.  —  II:  Ausland.  li)74  Nrn.  —  Ans^.  Nr.  40:  Verschiedenes.  19 S. 
Waldau  FUrstenwalde.   Nr  2:  Deutsche  i.ittt  ratur.    706  Nro. 
Weg'  Leipzig.    Nrri2:  Natnrwi.><.ti.  Zfit.schriften.  .(4  SS. 

Weigel,  Oswald,  Leipzig.  Nr  1  Iti:  Kulturgesch.  11:  Ethische  Kultur.  2iUl  Nrn. 
Wettphalen  Flensburg.  Iir63:  Theolo^.  16  SS. 


Personaluaolirichteu. 

Dem  AbteiluDgsdirektor  ao  der  Küuigliuheu  liibliuthek  Ii  er  Ii  u  Dr. 
Sehwenke  ward«  die  Direktion  der  Geschäftsstelle  des  Gesamtkatalogs 
nebenamtlich  übertragen.  Die  laufenden  Gescliäfre  fllhrt  wie  bisht^r  der  Vor- 
steher der  Geschäft.<»8rplle  Dr.  Fick,  -■  Der  Bibliothekar  au  der  Königlichen 
Bibliothek  Dr.  Pas7,kowski  wiink-  zur  Vorbereitung  und  Leitung  der  an 
der  Universität  Berlin  begründeten  akademischen  Ansknnftsstelle  beurlatibt. 

BfA  der  Stsdtbibliothek  Dsnzig  trat  am  1.  November  Dr.  Friedrich 
Schwarz,  bisher  A.ssi8tL  ut  an  der  Stadtbibliotbek  Elberfeld,  als  erster  wissen- 
schafüioher  UUfsarbeiter  ein. 

An  der  FfirstKehen Lsndesbibliodiek  in  Detmold  trat  am  IS.  Oktober 
Fräulein  Elisabeth  Thcopold  aus  DetumM  (jrcb  I'nTS'  als  Volontärin  ein. 

Dem  Vorstand  der  Gehestifuing  in  Dresden  Dr.  Petermauu  und 
dem  Biblioth«  kar  an  der  Königlichen  öffentUehen  Bibliothek  daselbst  Dr. 
Lier  wurde  di-r  'l  itcl  Prufossdr  VL-rlii-lu-n. 

Aü  der  UniversitätsbibUi)tliek  Lrlaugeu  \\urde  der  bi.sherige  wissen- 
schaftliche Hilfsarbeiter  Karl  Bickerich  zum  Assistenten  ernannt.  AIh 
freiwilliger  wissenschaftlicher  Hilfsarbeiter  beteiligt  sich  an  den  Arbeiten  der 
Bibliothek  Gymnasialprofessor  a.  D.  Alfred  Caspari. 

Dem  Direktor  der  UniversitätsbibUothek  Giefsen  Dr.  Hanpt  wurde 
der  Titel  Gebeimer  üofnt  verliehen. 

Der  Kustos  der  Orofi^.  Hof-  und  Landesbibliothek  in  Karlsruhe 
T>ehramtsprakttk:int  Ferdinand  Rieser  wurde  mit  Wirkung  vom  1.  Oktober 
zum  Bibliothekar  ernannt. 

An  der  Herzoglichen  Bibliothek  m  Wolfenbuttel  wurde  Dr.  phil. 
Richard  BUrger  (geb.  1ST7  in  Schöppenstedt,  studierte  klassische  und 
deutsche  Philologie,  seit  Okt.  Iüu2  im  Schulamt  tätig)  zum  zweiten  Biblio- 
thekar ernannt. 

Die  Leitung  der  Nationalbibliothek  in  Turin  wurde  an  .Stelle  des 
zurücktretenden  Cav.  Francesco  Carta  dem  bisherigen  Bibliothekar  Cav. 
Carlo  Frati  übertragen 

M.  Jules  de  Chantepie  f. 
M.  Jules  de  Chantepie,  Conservateur  de  la  Bibliothe(iue  de  l'Universiie 
est  mort  le  s  Novembre  dernier.  N^  le  4  Juiilet  ]bib  :i  Montet-aux-Muines 
(AUicr),  il  termina  ses  dtudes, au  Lyc6e  Louis- le- Grand  ut  tut  re(;u,  premier 
de  sa  promotion,  en  1&5S,  k  l'Ecole  normale  .Sup^rieure.  II  enseigna  tour  ü 
tonr  ;i  nodt'z  (ivC)! ),  Truirnon  {1S('2).  \;iiM)lt'oii\ ilk- (I*>fi3),  Coutances  (isn4), 
Vjpsoui  (U64),  Evreux  (lb68).  A  la  hu  de  l^tib,  M.  de  Chantepie  fut  appelä  h 
l'Eeole  normale  SupirlrntTe  ponr  y  exercer  les  fonetlons  de  BibKotbeealre, 
postc  qn'il  oroupa  jiisqu'en  isvi.  Mis  en  conge  sur  sa  demande,  il  srconda 
puissauiujeur,  avec  ses  connaissuuces  de  Torgauisatiott  des  bibliothei|ueü  uni- 
versitaires  a  l'c'tranger  et  sou  e.\pi!*r1ence  propre,  M.  Armand  Du  Mesnii, 
Direc'tt'ur  de  l'F.nseignement  Superi<  ur,  vi  snn  snrce!»<!(Mir  imin^diat,  M.  Albert 
Dumcjut,  uui  uvaient  voulu  transfuruier  ut  rcorgaaistr  ee  Service  en  France. 
Gräce  ä  >i.  de  Chantepie  et  ses  collaborateurs,  Lor^dan  Larchey  et  Carriere, 
les  bibliotböques  universitaires  änn^aises  furent  fondöes,  peut-on  dire:  nn 
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personnel  sprrlal  lenr  fpt  att.irhi'  et  des  r^orl<"nicnts  pröcia,  mala  pen  mm- 
pliqn^s,  eu  assurerent  le  rouctionnument  rapide  ut  utile.  On  peat  dire  quö 
la  crcation  et  Torganisatiun  de  ce  Service  fiiroot  l'o^uvre  presqae  exciusive 
de  M.  de  Cbantepie.  Viettaot  toar  i  toor  cbacaoe  des  nouveliea  bibliotii^oeak 
il  a^ftttaebatt  k  rornter  ove  p£piniire  de  fonetioDsiires  nouveanz;  il  tes  «n- 
c(>ur;igeait  et  Ics  sccondait  dans  los  travaux  de  cataingues  et  dp  dt' vdoppe- 
ment  de  leurs  bibliotbe<{iu>8.  8a  täcbe  ^tait  qiielquefoia  d^lieate  et  dtt&^le, 
nals  ses  profondes  connaissances  et  aon  Tradition  bibNograpbiqae  eztrs- 
ordinaire  lui  applaniss.vieiif  bien  des  ditficultös. 

Appelii  ü  la  siu'ci's.siüu  de  M.  L^un  Renier,  dana  la  dircction  de  1a 
Bihliothi'<iue  de  l'Universir^  de  Paris,  il  put  faire  preiive,  dans  ces  ooiivelles 
foiictions,  dt^s  qn.ilitcs  hors  lignes  d^administrateiir  qii'il  possi'dait.  Sons  sa 
puiHfeautt'  uupnIsiuD,  ia  Bibiiothcque  de  la  Sorbonue  prit  unt;  oxtensiuu  iuii- 
Mtfe  et  sY'nricbit  de  pr^s  de  looüuo  voltinies  nouveaux. 

Le  plus  gnmd  üoge  qa'oa  iiourrait  faire  de  lui  aerait  de  retneer 
Hiistarique  dee  Biblioth^qaea  naivenitdrea  el  de  la  BibliQÜi^ne  de  rUnirar- 
stte  depiiis  son  entrie  en  jiutq*Mi  Jonr  de  sa  mort  Ces  deuz  ceuvrea 
parieut  pour  ioi. 

Lea  convabeanees  bibliogruphiques  6teBdnee  et  raniTenalitS  de  s<m 
aavuir  ii'ont  pu  6tre  appr6c!ue.<^  quo  par  reux  qui  l'approeliaienti  qat  l'6eoa* 
talent  dans  ses  catiseries  si  variei's  et  si  brillantes. 

Poiirqnoi  faut-il  que  son  extreme  mode^tie,  son  dedain  de  tont  ee  qoi 
Atnlt  siirfitrc  i't  nppnraf  l'uiont  porti^  ä  iit-  jainaiB  torire,  4  ne  rieo  laister  Qd 
suu  ensi'iguumt'Ut  pratiquc  de  tuua  Ikü  jours. 

Hümme  d'un  gout  sur,  d'une  appr6ciation  impeccable  •  n  tont  ce  qoi 
tonchait  rceavre  6crite  des  aavanta  des  divers  pajr»^  U  posaödait  aosai  —  «• 
qni  s'aeqniert  el  difficilement  —  le  aens  d'organisattoii  et  d'admfnbtntenr  i 
Un  degrc  «'iiiinciit. 

Sa  Diort  laiase  paruii  ses  ^^ves,  et  I  on  pout  s'honorer  de  ce  titre, 
parmi  lea  profesaeiira  et  aavanta  qoi  ToDt  apprueu^  et  appr^clö,  panni  aee 
amis,  des  regrets  iinanimes. 

Paria  le  12  Noveqtbri»  1904.  Albert  Maire 

BlbUotbteain  de  rUnlvenitö  de  Ptrie. 


BibUothekarrersamiiiliing  1905« 

Die  nftchste  Bibliothekarversainmlung  wird  in  der  Pfingstwocbe 
1905  in  Posen  stattfinden  Vortr.Hp^e  nnd  VerhandlDogsgegeDStinde 
bitten  wir  möglichst  frOhzeitig  bei  dem  Vorsitzeaden  des  V.  D.  B.  Abt.- 
Dir.  Schwenke,  Berlin  W64  Kdnigliche  Bibliothek,  anmelden  zu  wollen. 

Der  Vorstand  des  V.  D.  B. 


Jfthresbibliogrsphie  des  Bibliotbeks*  und  Bochwesens. 

Die  Monatsbibliograpbien  des  7JA.  sollen  in  eingehenderer  syste- 
tnnti'^fhor  Ordnnng  zusnmmf'np-f^^tellt  uml  in  dtpsor  Form  mit  Antoren- 
register  deu  Abonnenteii  des  Zbl.  zu  tunlichst  nieUrigtui  l'ieise  zi»- 
gänglich  gemacht  werden.  Damit  diese  Jahresbibliofxraphie  mögliche 
voUstindig  nnd  korrekt  ansfillU,  werden  die  Leser  des  Zbl.  gebeten, 
Ergänzungen  und  Beri(lifit:nngen  entweder  der  Redaktion  oder  dem 
Bearbeiter  Biblioflit  kar  I )r.  llortzechansk y,  Berlin  W  64  Köniisrlichc 
Bibliothek,  freundlichst  mitzateüen.  Der  Druck  soll  in  aller  Kürze 
beginnen. 

V«tUg  toa  Otto  HMrMMwits,  LdpsiR.  —  Dnek  von  Chrhurdt  Kam«,  Halle. 
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12.  Heft 


Dezember  1904 


I  n  Ii  K  1 1  • 

SEa  KrüMOt  Vonchla^  einer  cinhdtllchen  Kntukieinioruug  der  prouhiMhcn  0]bIlothe1teD.  I. 
Vou  K.Kuhnert.  8.W7~M4.;  II.  Von  K.  GerhBrd.  8.  644— &50.  —  Einig«  In  H»nd- 
MbrlftsB  dn  ILOnlgUslMn  und  U&iver«itäUbIbliotb«lc  n  Br»«]»  fefandani»  HchrotblAtUr 
vaA  ffolBNliiiltts  dM  IS.  jHhThvBderto  tod  W.  MoUdoTf.   8.  S60--»S.  —  Zur  Bibllo' 

grfti>lpio  (lt<r  Geilidit.'  .Toliinu  Sti;?i)l8  von  Otto  CIcmoa.  S.  r.'?  — 5.''9.  —  üor  ilrilto 
Intcruitloutlc  JQibllolhckarkongref«  in  St.  Louii  von  A.  Wulfatiog.  S.  ft&V— 64>ä.  — 
WtlUtw  mn  ,IUtMi^it«ai"  (BoM«ek  mtä  Otoltan).  S.  Mt—tK.  —  KMae  Mttt«llnn|fii. 
S.  5tiC — 607.  —  B«xeD»ionen  «n'l  An/'  !«?«».  8.  667  -I>70.  —  rm<!eTiau  und  neue  Nachrlnljton. 
8.  Ml — tili,  —  Neue  ItUchur  nuU  Anfsatie  «nm  niblioihek»-  und  UuchweMn.  8.  ri7.1— 6H1.  — 
Antl^Wlilche  Kataloge.  5h3— 683.  —  Pemonaln  icbriclitcn.  r.Hi— iüM.  —  BIbiiothoknr- 
veiMaimlBag  190»;  JuhiMbibliographte  des  bibliottackt-  und  BochweMn.  S.  (84. 
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Leipzig 
Otto  Ilarrassowitz 
1904 


OescUoneo  am  15.  HoTenber  1904. 
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Die  Herten  Mitarbeiter 

des  Zentralblatts  für  Bibliothekswesen"  erhalten,  auch  ohne  besoii> 
dmB  yerUmgen,  6  Sonderabtfige  ihrer  Beitrlge  mtbereehnet;  wo 
eine  gröfsere  Auzalil  gewünscht  wird,  werden  die  Kosten  daftlr  In 
Anrechnung  gol)i:uht,  wobei  aber  vorausgesetzt  wird,  dafs  die  Abzüge 
nicht  in  den  Handel  gelangen.  Hierauf  bezügliche  Wünsche 
wolle  man  am  Kopfe  des  Mannekripts  möglichst  deutlich 
kundgeben.  Durch  nachtrftgliche  Korrektoren  vetanlafete  Kotten 
faUcn  den  Autoren  zur  Last. 

Von  den  mit  kleinerer  Schrift  gedruckten  Mitteilungen,  Be- 
sprechungen u.  6.  w.  werden  SondcrabzUge  nur  auf  V'erlangen,  und  nur 
im  Falle  der  betreffende  Beitrag  mindestens  eine  Dmckselte  nmfafst, 
geliefert  Den  Hen*en  Eiusondcrn  kleinerer  Mitteilungen  stellt  der 
Verleger  daicofren  auf  Wimscli  das  Ijctreflendc  Heft  in  1  Exemplar 
unberechnet  zur  Voi  fü<;uüg.  Alle  auf  ^onderabzüge  bezü<;lichen  Wünsche 
sind  bei  Übersendung  des  Mannskript^  mitzuteilen.  Alle  redaktionellen 
Mitteilungen  und  AnfVagen  wolle  man  an  den  Heransgeber,  Herrn 
Abteilnngs-Direktor  Dr.  SehwenkOf  Berlin  W  80,  Luitpold- 
etrafse  11,  richten. 

Das  Honorar  betraft  iür  den  Druckbogen  bei  Originalartikeln 
32       bei  Abschriften  10  .Ä. 

Leipzig.  Otto  Ha.i*i*£isso^vit%« 


Verlag  von  Otto  Harransowitz  in  liOipzig. 
Soeben  gelaugte  nur  Aasgabe: 

Jahrbuch  4er  deuteehen  Bibltotlieheily  herausgegeben  Tom  Verein 

Deutscher  Bibliothekare.   3.  Jahrgang.   1004.  Preis  3,00  If. 

Inhalt:  Verzeichnis  der  Bibliotheken.  —  Verzeichnis  der  wisscu- 
sebaftlicheu  Bibliotheksbeauiteu.  —  Verorduunt^en  uud  i^Uisse. 
—  BibllotheksstatL^tik  (i;<ii;iii(l< Statistik;  Betriebestatlatik 
1903^4).  —  Verein  Deutsuber  Bibliuthekare. 

Settcgast,  Frz.    Quellenstodten  anr  galloromanisehen  Epik. 

25  Bügen  iu  gr.  h".  l'reis  M. 

Das  Werk  richtet  sich  zunächst  luiü  vorzugsweise  au  die  Komaniston, 
es  dürfte  aber  auch,  infolge  der  mannigfaltigen  hier  behandelten  Beziclmn^cn 
der  galloromanisehen  Kpik,  die  <^<'mianisfi.'ii  und  Anglisten,  «"wic  endlich  auch 
die  (.)rientaU»ten  interessicreu.  Der  \'trl\isser  sucht  in  vier  Haupt jibacLuitteu 
(Gariii  le  Luht  rain,  Utdandslied  und  Hervarar-Saga  —  Kledus  und  .Serena  —  Aigur 
uud  Maurin  —  Generides)  und  (It»)  Nachträgen  imd  Exkursen  nachzuweisen,  ds£i 
die  altfransnaiscbe  nnd  proventslisehe  Epik  Ihr»  Stoffe  den  Überlieferungen 
rntiKuimirn  liahcii.  dif  drr  (beschichte  der  VTiIkiTu anilrriiiiL'.  speziell  der  der 
llümer,  \V  c»tgoteu  und  Vandalen  des  IV.— Vi.  Jahrhunderts  angehören,  uud 
dals  auch  orientalische  Elemente  bei  den  gslloromaotschen  Epikern  onverkenn- 
bar  sind,  daf's  z.  B.  der  Roman  von  f^  nrnfles  auf  indisrli<  n.  persischen  mid 
bvzautlulschüu  Quellcu  uud  SageoUberiieteruugeu  beruiit,  und  dals  iu  dem 
altfrsnz.  Benve  de  Haastose  idon  lahlreidie  ameidsehe  Elemeate  vorfiadeo. 

Eichlor,  J.  Das  Nachlebeu  des  Uaus  Sachs  vom  ir>.  bis  ins 
19.  Jahrhundert.  Eine  Uotersaehung  zur  Geschfdite  der  deutschen 
Literat«r.    Leipzij;  lOol.    S\  Treis  M. 

Das  Werk  ist  em  Kesulut  uugemein  grüudlicher  Forschungen  und  gibt 
cluou  interesssoten  Einblick  in  den  Werdefran^  der  dontseheo  Literatur,  es 

wird  (hrin  jrrzritrt,  einen  %xie  {;ros.seu  Kintius?!  niicli  In  späteren  Jahrhunderteo 
der  nationale  Dichter,  der  Zeitgeuosse  des  liumaui^miis  uud  der  iieformatiua, 
auf  die  Geister  ausgetlbt  bat 
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Verlag  top  Otto  Harraagowita  tu  Leipzig. 


cor 


Büchex^kunde  und  Philologie 
August  Wilmans 

zum  25.  März  1903 


Schwenke,  P.  Zur  Geschichte  a.  r  TU  rliner  Kgl.  Bibliothek  (1687—98). 

Porlbacb,  M.   Die  berliner  Duublelten  von  lü97  in  Hallo. 

Otto,  P.   Ikonographie  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin. 

Altmann,  W.  Die  Kgl.  Bibliothek  iu  Berlin  In  iliren  Beziehangen  tnm 

Kgl.  Opernhaus  (17bS— l^4.H). 
RtiTii,  L.   Mitteiinngcn  aus  dtr  Lilbener  Kirchenbibli<ttht  k. 
11  Irsch,  P.  Die  Krianwiojuluug  der  KgU  Bibliothek  in  Berlin. 
Gunther,  0.   J.  B.  BonifMlos  und  die  Anfinge  der  Dtuziger  Stadt> 

bibliothek. 


Gerhard,  K.    Hie  ungarische  Nationalbibliothck  der  Universttilt Dalle. 
Paszkowski,  W.   (JtM  tlics  ^^  rhältuis  x.um  nihHothekswesen, 
Springer,  H.   Zur  Mu^tkt} pugrapitiu  iu  der  inkunabulzett. 
Luther^  J.   Die  Anfänge  des  Klich^eü. 
Valentin,  G.   Bewertung  des  Y  iu  Chronogrammeu. 
Roth,  E.   Die  medizinischen  deutschen  Zeitschriften,  1S33,  75  u.  1901. 
Bluu.  A.   Das  Bharati>iiati\  ana  des  Visnn-Purüii;i 
Krause,  ü.  De  Aeschyli  Choephorum  vetsibua  2til— 2d7. 
Gebhardt,  0.  v.  Eüte  -verlorene  und  eine  wledefgefnodene  StobAena- 

Uanuschrift. 
Froohdo,  0.  Kommentarlheorie  bei  Konius. 
Bo  y  s  e  n ,  K.  Die  haodBchrlftl.  Ueberliefemog  der  latelolsehen  Josephtu* 
l'ebersot/nng. 

Miinzel,  It.   Zum  Paedagogus  des  Clemens  Alexandriaus. 
Pictschnianu,  K.   Ueberbluibsel  des  koptisehen  AlexanderbiichcB. 
Jacobs,  E    Cristoforo  Buoadelmooti. 
Weil,  R.  Oeniadae. 

Steffen  hagon,  K.   Ein  mittcIaltcTlicher  Traktat  über  den  Bentenkaof. 
Paalzuw,  U.   Ueber  die  italiouucbco  ätadtrccbto. 
Sehulze,  A.  Zu  den  altfranziisiscben  Berohardhaodtclirif^eD. 

Nörrenbcrg,  C.    KicUT  Bruchs! ik-ke  aus  lleiur.  d.  Tlirltn  C'ronc. 
Heyden-Zielew  icz,  J.  v.  d.    Zur  Uebcrlieferung  von  Chabr  ,0 
plsoieuech". 

Jhiep^e,  H.    Die  Traclif« nliiirhi  r  <U  s  lo.  .lahrhundorts. 
Koj»p,  A.    Das  IJcderbut.li  dtf  Üurliuer  Bibliothek  von  Ibb'l. 
Schroetcr.  A.    lüv.  Ballade  bei  Shakespeare. 
Frantz,  J.   Ein  englischer  Bericht  tiber  den  30 jährigen  Krieg. 
Kenikc,  J.    (Jeschiehto  einer  IIss.- Versendung. 

Pfennig,  U.    Wer  hat  die  Aiialysis  vou  der  Metapliyalk  emiDclplert? 
Gaedcrtz,  K.  Tb.  Aus  K.  L.  v.  Knebels  ErUkzott. 
Brandis,  K.  Q.  Neun  Briefe  Niebuhn  aua  Italien. 


Der  vornchna  ausgestalteto  Band  wurde  Herrn  (Joheiuicn  Ober- 
regicrungsratDr.A.Wiltnun';.  Tu  rnldirektor  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin, 
als  Festgabe  zuri'eier  der  Vdlieuüuug  seines  7u.  Lebensjahres  Überreicht. 


gewMmet. 

1909.  4*.  551  Sä  Mit  einer  HeUogxaTÜre. 


Inhalt: 


Preli  38  Hark. 
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^  Bn  musterhattet  iUmttwisierophaftltehM  Wachidiiaflewerk. 

Soeben  tet  snui  Abscbluw  ^liDgt  nnd  kaan  dnreli  alle  BnehluHid- 

lungeu  bezogen  wercten: 

a^aI Av^lb'j^««    Zweite,  neubearbeitete  Auf- 
OvcUluoiOXIJDLOIl.  U^o.  Unter  Nitwferkiiiiir  TO«  Faeh- 

niiiniiern  lKT.ius<:o;,'L'bfii  im  AuHni^e  iUt  ni^rres-Gcsellschaft  siir 
Pflege  der  Wisseu^cbaft  im  katliuUscheu  Deutscbland  von  Pr. 
luliw  Baebtm,  Reehtmnwält  in  Kök.  Fünf  BSade  (Lcx.-S»)  mit 
zusammen  XXIV  S  und  727 «S  Sp.  Text   M.  6^50;  geb.  in  Origloil. 
llalblrauzbündea  M.  82  5a. 
Die  Nennnfla^  dea  Staatatexikona  Ist  als  nrasterliaftea  staata- 
\vissi-nsf1i:;ttl:r  lies  Nachsolil;i;rc  werk   nnd  zu^lclcli   :ils  ein 
modernes  Werk,  das  stets  und  überall  die  realen  VerbUltnisäe  der 
Gegenwart  berttekaicbtigt,  aaeh  tod  Organen  anderer  politbeher 
KiclitiiQg  anerkannt  werden. 

Mit  FrL  iidcu  ist  daher  zu  begrüssen,  das»  wir  uiu  Werk  besitzen, 
das  dem  mo<li>rncn  bltaate  Rechnung  trügt,  ohne  dabei  irgend  ein 
katliiilisclies  l'rin/.ii)  aufzugeben  oder  zu  verletzen.  So  wird  ea  »um 
Wejrwciser  lUr  deu  modernen  roUtikcr,  der  dem  modernen  Staate 
^'i  genilbcrsteht,  der  in  demselben  und  mit  demselben  BealpoUtik  treiben 
mufls,  wenn  er  überhaupt  etwas  erreichen  will. 

Harderiche  Verlagshandlung,  Frtiliarg  im  Braitny.  J 


B.  Seligsberg  Antiquarbuchhandlung  in  Bayreuth 

offeriert: 

Archiv  für  klin.  Medizin,  Bde.  17—30,  litwbde.  M.  85.  Arct,  der  praktische) 
Jabrgg.  1—82,  Hlwd.  H.  15.  Avtlnnd,  das,  1884—91  in  Heften.  11.  35.  B«a< 

Zeitung,  allgera.,  v.  Först<  r.  Tuhrf^g.  1-30  mit  Atlas,  Hfitb.  M.  HO  Cfntral- 
blatt  fnr  küti.  Medizin,  .lahrgg.  5—14  in  albis.  M.  .')5.  Ontralblaft, 
literar.,  Jahrgg.  i!3i»9— r.U)3.  M.  35.  Jaliresliericlit  Ubcrd.  Fortschritte  der 
Medizin,  Jabrgg.  1—17,  geb.  u.  br.  M.  70.  Hltteilongen  aus  Perthea 
geogr.  Anstalt,  Bde.  U-  88  n.  Beg.  In  Heften.  If.  60.  ÜebenetsiiBgs« 
bibliothek  vrai  ^r.  u.  röm.  Prosaikern  u.  Dichtcni,  heraus^,  v.  Osianrler 
und  Sehwiib.  7  4".»  l  ^indchen  u.  07  Ilalliprgtbdc.,  einige  broch.  M  0<>. 
Wt'Cbcnsclirirt,  Jierliner  klinische,  Juhrgg.  15—34,  cart  M.  1)0.  Wochen* 
aebrifly  MAMhen.,  Jahrgg.  37—48  in  tlbta.  U.  3S.  *  SSeUiehrlft  für 
d.  deutschen  ZltllprAieas,  Jahrgg.  1—18  Ubde.  M.  45.  Zeliaelirifl  des  D. 
u.  <V  AliieiiTorf  Ins.  lid.  G— 2r.,  br.  M.  45.  Monarchie,  die  Oester.  Ungarische 
in  Wnrt  und  Bild,  Hd.  1  -  13  Origin.  llf.  2.,  Hde. \h  Ii»  in  Heften.  M.K)  Musik- 
Zeitung,  allgem.  [Charlotteuburg)  lbül~lU02,  iu  albis.  M.  30.  Mnucherici 
tiaben  und  ein  tietot^  Jahrgg.  8—41.  Ulwd.  M.  50.  (lne%  Natar  n.  Leben, 
Jahrgg.  1—26  in  Heften.  M.  40.  (degenwart,  die,  Jnhrgg.  1673—1901  in 
albis.  11.60. 


StR(itl)il)llOtllGkd.r,  JUS  ?!?ahr^^laI^*'^'im  ^^^^^ 
aoin  Amt  ktmdigeu  uud  sucht  eine  St«lie  au  einer  auderuu  ÜibUuthek.  Kr 
bittet,  gelt.  Offerten  unter  L.  1000  an  die  Esp.  d.  Zeitaehr.  gelangen  sn  laaaen. 


Drück  tpoD  l&hrhudt  Karras,  Halle 
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